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■ ■ ' - KlRtiBBVGBSCaiCBTS. '^f,'' '^■^^^ Tfnuptnhfhdbmg, welofa« d.. 

gröisten Aauiz] eiiiiuniiDt, kommea von 3 — 356 

, ^ . ^ jp.jtöuu >^ nicht oor ptnxe Titel aus der VerrafruaesurkuiKla 

5«MBACH» in Corom.dL Seidel Buchh.: -*«^^ ji, aligmtifim Fftichtm und Ä«?Al^, foncfera 

. d£t KS^rach» BoMtm» ImV^tUfß d«r «jlge- Kürfchrijten fnr einzelne K,1Ie, älterer und neuerer 

.lMioel|,JM^t«f^Ulti&dlm .Pforr^ ^ii, öfters fUr die kathoiiichen wie fOr die prote- 

..| »«««M-Ä!«»* Vr. r H. jftXrO ftaniifchen OeiftJieben gleich verbindend, und wel- 

'. '>' , , ebe fogliob bwr uod dort bitttii «bigekam werden 

IkAAnen. tn Ihrem gMRMi Umfiuige vor. I^berhaupt 
m J. I8I3 erfchien das proteftantifche Kirchen^ h.itten manche Rubriken körr^r pefafst werden köa- 
JaÄr6i»c/i für das Königreich Baü-rn (SuJzbach, nen, obgleich Alles von verhaitniisniiüfsiger Wichtig- 
to. Gonam. d^r Seidelfchen Buohh.); gelangte Keit ift. Wenn man fich einerfeits Ober die gro^e 
äbett TCtfehleilMwr Uioderoine w^gen« bisher zu Menge der VorlbbriAeii und Edicte varwimden; Ut 
Icflio^ir Foräettong, obfelioa diefe fOr ^edec folgeiide fieht man andererreits mit VergnOgen, ivi« dim beten 
3tbr von der baier. Rppierunp anbefohlen vrar. Au Regierung bey Ihrem immer fchaffendeo Organifi- 
itiat Steile tritt nun obigea ^4 ml s Handbuch , in rungMjetfte, die Heförderung einer verofinftigen Auf- 
Form uod Materie vom erfteren lehr verlrJmcfen , l<.]arung mit humaner Schonung des Glaubens und 
tniil d«r Mgaa wirtige Stand der protefuntifchen des inaern Koitus zu ihrem höchfteo AunameilMt 
Oefneincleln oeiern» nachdem 6« Im Verlaufe der meebt, und dte'Infter«!« Verhältniffe der Hirehen» 
Ja!ir»? thcils durch die mit r{?m Sf.inti? verrininten gemeinde auf eine eben fo zweckmJfsige als errtli-j-. 
OeliietStUeilo eine betr;1r ht'i< he Erweüei i:rii:; Üires ptende Weife reguiiret. Unter 4<en vielen RubrikeA 
Umbngeit, theils in V'>]^>- .iei neupn Lau lei^.erfaf- i\'\mm{ d\clhkundc i\tr l^r nvi^unjbciderprotejlat^ 
fung bedeutende Veriaderungen in ihrer Kiarich- üjchen (Jonjefßontn im Hheinkrejle einen fehr grsK 
long erfahren hat, dide Abänderung nothwendig fsen Raum ein. Bey der ZufamraenzäfaJung d«r 
machte. Das Ganze ift in drey Haaptabiheitungm Stimmen in den verfcbiedenen Infpectionen diefes 
^ekhieden , von welchen die erfte Edikte und Fcr- Kreifes in Betreff diefer Vereinigung, welche im J. 
Ordnungen, df« v veyfe die Ilefchreibung dw /irotj- liiiH lurLii dlit /u Kurit -h ; u 1 u , unter dem Vorfi^ 
/Utntijatm PJiarrtu-n und die dritte den terjonal- tze eines K. Commiffärs, verlammelte proteftantifche 
^BmajUmmm^cr kirchlicher Behördai und gcißH- General-Synode gegrOndet wurde, fanden fich 40,167 
eher Stellen f umfafst. Da der labalt des Amts- Stimmen fflr, und 539 wider die Vereinigung:. A!N 
Handbuches in feinen zwey erften Raaptahtheilun- gemeine Beftimmungen derfeJben find: fefte, bnr- 

KHi welche das Fcftfteheii umfuiren, zunäi hrt derliche Vereinigung der Proteftanten im Rhcinkrei- 

jliea grofseo Veränderungen iinlerworfen iejo tii pri^eftarii ifch - citangclifch- chrißUche Kirchti 

Ii oM Verinderungen der dritten, QhtfliMIft ftyierliche Erklärung, dafs der wirklichen Vereint« 



weniger wefeotlichen tianptabtlMilaDg aber Wi gl»- gung beider Coafefitonen in Lehre, Hitns, Vermiß 

ringerem Belange find; fb irt eine Fortretzune oeC- gen mid Klrchrnverfaffung , durchaus nichts We- 

felhen erft dann zu er varton , wann für jene beiden tentliches i:Ti Wi-ge ffplie; Anerkennung der heil. 

^Uanptabtheilungen hiniiMÜcber Vorratb zu einem Schrift als alleinigen ülaubeosgrond u. f. w. In der 

neuen Bände vorhandeo wja wird. Dagegen wird aächfteo Rubrik folgt eine umfaffende Inftructioit 

eine jährlicb» MUtheUvffg vo» NaohricblM aber die aber die Prafonsder tbeelofdfoivn Candkiatea (vom 

jitt Lanfe det Jfhree erfcliefiieiiSeM « wtohtigern J. i^), mit tlerar GrftadHeniitft «nd weiter Um- 

kirchlichen Vei oi i!iiungen , vorgefallene Perfo- ficht abgefaTst. Dicfe Prnfung, welcher fich der 

nai - Veriinderungen u. f. w. , verfprochen. im Tbeoiuc; von feiner Aufnahme in die Zahl der Pfarr- 

Ganzen ift die Bearbeitung diefes Handbuches amts-Caodidaten und vor feiner Präfentatinn ^um 

nach Leitung eioet fehr zweekmKMg^ Piaaes Pünmmte ooterwerÜMi wiH«, eiftxeokt fich auf 

eefchehen , find det Gante» trott der vielen N»* fmetifehe Arfaeiten to Predlfffen nnd Gtftechefen» 

§en - und TTniersbtheilungen, eben fo deutlich auf bibl. Exegefe, Dogmatik, Ethik , Kirchen - und 

als conlcquent und belehrend durchgeftthrt wer- Dogmen - Gefchicbte , Homiletik, Paftoral, Kir- 

4«B. «hasfechl« Hia^p^i Zweige dir ffUMMhie u. a. 

Ji.L^3L sgat* DriUtt Band. A > Nach 
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Nach Verfchiedenheil Her Kefultate cicrfelben wird 

e?enn«t. Zar Orundlace einer geimfleoen Ord- 
nung der Anftellune und B^fördfrimg im gciftlictien 
Amte find lammtlicne proteftantifche Pfarreyen und 
DitMattedes Königreichs > nach ihrem Oieou-Ein- 
konsiBMt ifi 'fDteradv fOof KlBffen ib^eilMllis 'vrfl8~ 
Klafle det iiat«rlten Grad« oder der AnFaossdienrie»" 
fon 400 bis 80D Fl.; zweyte Klaffr des erliliuheren 
Grades, von H90bi$ 1200 t-i.; drmelvlane des zweyt- 
bühereo Gndes» von 120a bis 1600; vierte llJaffe 
lt«s drUt}kOl)«na Grades t voo ifeo bis aooo HL iiod- 
dftrtl6er. Indcft gilt diafe KlafBfication nur für 6im 
älteren Kreife des Königreichs; für den Hliein- 
j de(Ten befoadere Verbaltnilfe eine andere 
ifiostion der Pfacreyeo erfodern» werden die 
Eßtimtn MtUomaogta noob araartcL. .JBaiarir«h« 
CeiRlieht» «vMcb« ibr fnoficigrte» Dlenftiabr xa-» 
rOckgelegt und Geb, neben der treuen Ptlichterftil- 
luiig» noch durcb befondere ausgezeichnete, ver^ 
dieafüiche Handluogea empfohlco haben , werden 

Kwölulieh mt du goidfMa VcnUeolünadaiUi 

Die zweyic HuupialithcUung ^ der eigentlich 
ftaliftifche Ttieil , (von S. 359 bis 43X>) befchreil>t 

Suar^ das uomittelture Decanat Lunchen tniX. away 
'fivreyen, dann die flbrigen Pfarreyen oacb Ordk 
Bung der Canßßorien , Kreife» Decanate, Land- 
vnd Herrrchaitsgenchte. und endlich das Mediat- 
GonCftorium Kjxuz ~ lyerthcim mit 3 ITarreyen. 
I4acbdM(ea Befchreibungeo enttialt das Küjiiarcicb 
Bai^n: 3) Conji/loricn (Ansbach, BaIrMtE wmA 
Speycr)ff i Xcdku-Canfijtorium, 192 Decanate^ 9S5 
Pfarr*ym, 1I49 geifll. Stellen und 1,007,269 SeeJen 
prolcftantifcher CoDfefGon. tir.y all dem fleifse und 
der Genauigkeit » womit diefer Theil uoftreilig ab- 

«efafst iftt kann Ree. dennocli einige bedeutende 
ilangel deffelban oicbt nnberOhrt laffen. Uey An- 
führung der einzelnen Orte nSmlich vermifste er 
lehr ungern den Be^falz ihrer Würden oder der üe- 
fiironiung: ob fie btädle, Marlite, Dörfer» Weiler» 
Mahlao oder Einöden find ; eben To die Angaben der 
EinwohperzabieD ynimUuthjd» Gerichts- und Poli- 
zey-BeÜArden» au deren Bezirke die einzelnen 
Orte gehören. Zwar find voo jedem ganzen Pfarr 
Sprengel fummarifcb die Seel«ozal)l> und von jedem 
Pfarrorte feine Polizeybebövde .«ogeReben; alJsi» 
•Uefe Ang^bea gmteen keintttvMii der Foderwig» 
e iMn an den ftetiftiretwn Theil efnet Mebeo 
Werkes macht, und Oberdiefs ift die Darftellong, wo 
man den Namen einer Polizeybehürde oben ai^etzt» 
und darunter die in deren Umfange liegenden Pfar- 
nie» Mit alleo ihnß eipgepferrten Orten auffabrt» 
Isbr oh ttiurit^ilfg; iodeia vide von dieTen ganz an- 
dern Polizey-Benörden angehdreo, als diejenigen 
Cirle* ■wo ihre Pfarrer ihre Sitze beben. Lobens- 



Einwohncr von verfcbiedenen Religionsparteyen ia 
Cpnilchtfn P^rochijilo/ten *infrAngabe- welche 
man» «9dererf4ts> >n J^ejner. «bizJien üerdlircibung 
irgend eines katholiichen Didceun- Spreugels iii 
Beiern findet. Nicht mit Unrecht klagt der Vf. 
darüber, dafs hey Alifaffung der ftatiftifchen üericb- 
te von einzelnen Pfan Ämtern noch immer nicht 
dure i^ B g^ a »i t d e s erfoderlicben Genauigkeit ver- 
fahren worden» nod mitbin aneh die Angaben noch 
nicht durchaus die Zuverläfdgkeit babei», um darauf 
Anfpriiche im Einzelnen gründen zu können. Häu-> 
(ige 1-eliIcr fand R^?* >° Schreibung der Ortsnamen; 
foz.B.; ^(fim m%,^W:ld^ l&rzlterg tu Kurt- 
herg, Manie* (tl MBrnif , Dortenreuth ft:' Tötim- 
rcuth, Roihmicd fr. KatZnicd^ Oifgmbach ff.' Ci- 
chcnbarfi, Hupbodm h. Ftuppoden , Kommenihal ft. 
Kununa thal, Hirsried ft. Hirjchvicd , WkilzenJiof ft, 
Ml€tzatbqft lt. Haar, UnütdorJ ft. Deüuam^, 

Gucidluirn ft. G&iefftir», lUoorteutern ft. JMbor/a»> 
t*rn, Triihcnbrünn it^ 'I'fibcnbrunn , Sülzdot^'w.. 
Sulzdarf, 6t{>rai/U-in ft. Siern/lcm , Tranicrshof fr. 
TramnurshoJ, Mainshof U. A^muAq^ti* f.- w. Gto 
Bericht- Anfertiger weiden hiefte'iWHigsr iiVM»' 
wenn fie. gieioh entfern« vo« wÜlkartlefaen flennt- 
rangen und der Volksausfprache , mehr an die An- 
gaben der bewahrteften topographifchen Sohriften» 
Kirchenbücher und- älterer, befoeders in hibo*- 
sifober Hinii^^t wiobtigea Pacnnienttt fieh heir 



Die dritte UauptabthciJung , mehr biograplii-.- 
fchen Inhalts» (von S. 441 — 56i(.) beginnt mit der 
Hczeicbnung der ladividnen bcy dem ObcrcnoGfM^ 
riom zu MOnehen » «elelies aus einem Pirlfifli iiianL 
fünf Rathen, deren erfter zogleicb Director ift und 
dem nöthigen Kaozley - Perlonsi« , beftebt , und 
läfst auf diefe die Individuen hey den drey Provin- 
zial - ConGflorien und dem Medial - Coofifioriuas 
folgen. In tabeliarifcher Form und faft in derfeilie^ 
OrdnuiWi wie vorher die Pfirrimter» find die obrtr 
gen geilllichen Individuen aufgeführt , mit Bezeich- 
nunt: ilirer AmtsflelJen ♦ Namen, der Zeit un i des 
Orts ihrer Geburt, ihrer erften Anfteilong und wei- 
teren Beförderung. In der Reihe diefer GeifUioben 
bnden fich nur 6 Pfarrer Ober |o* 7) ftberTpf '60 
unier 30 Jahre alt; aber euch' Phrramte- GaivMlSfdb- 
tcjx , welche bereits 51 bis 56 Jahre zählen. R<;raer- 
lienswertl) ift, dafs die alleften Pfarrer gerade dier- 
jenigen imd». welche» am weoigften Verfeizungef 
«atererorfen» heynabn immer in dtrsfelbcn Amia- 
AeJie htiebeny . wJbiWHl irinin AadeeA 6.bia 7 
ihre PbftevMcUnhen. ■ 

Die wohJthitit^e Verfügung, welche den gan- 
■en Ertrag dieles Handbuches der allgemeinen pro- 
tel^entibheB Pfarrwittwen**Kafln bainimrot hat, mufs 
billig bey der gefammten proteftanülcnen GciCiiich- 
keit Baicros das lotereOe far daflell^ verdo]- 
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8TA\TSWI5SENSCH AFTEN. - , v 

^ Scni-rswio, inri Tatibflummen - InHitut : Das Ural 
ilcr HKnüniLonontic. • AufgefteJll von Df-i/wt^- 
ruh Vujtkuchcn, 1821. 35 S. g. 

Von diefem feinen Ideal der Staatsükoaomie Tagt Hr. 
Dr. Triedr. Pußkuchen: Es „ift etwas allen ganz 
Neues," und „er (teilt lieh vorfichtig, wie Columbus 
mit .lern Ey vorfichio, damit He feinen Fund nicht ge- 
ring halten, wenn er ausgefprochen vorlii'gt." — „Es 
hat, «rzlhlt er, tu keiner Zeit in Dt.nilfch!and fo viele 
und mit unter To gute politifche Schriftrieller gege- 
ben, als in den crften ftJnf Jahren nach der Leipzi- 
ger Schlacht." Was hat da<; mit dem Ideal der Staats- 
ökonomie zu thon? Doch weiter! „ üiefe literarifche 
Lebendigkeit war nur eine geringe Aeufserung des 
Ungleich lebhafteren Intereffcs was fich bey allen et- 
was regfamen Seelen fDr das Vaterland entwickelte. 
Das ift folgerecht, die. mitunter guten Schriftfleller 
find in Empfindungen und Gedanken hinter den Le- 
fern zurOcK|;r.bliebcn , unJ haben fie dadurch ohne 
Zweifel angezogen. Diefer Antheil an dem Ge- 
fchiftskreiffl der Staatsmänner mufste natQrlich bey 
den meiften fich verlieren, als die Verwaltungsfor- 
fr.eh der Frevheil, der P^iantafie und Speculation im- 
mer irenign- t\aum und Nahrung niffir abrig Jicfsen." 
Das ifi allerdings neu, dafs ein InterefTean dem Va- 
ferlande mit einem Antheil an den Staatsgefchüften 
gleichbedeutend Ift ; neu nicht minder die Wortfü- 
gung, welche I'hantafle und Spekulation unter Ver- 
waltungsformen bringt und weniger mehr brüderlich 
rerbindet. „Alle diejenigen welche fich mit ihrer po— 
litifchen LectOre und Schri/lftcllcrey aus der ei- 
gentlichen Bahn ihrer Studien etwas entfernt hat- 
ten, kehrten 3o diefe rurflck. Der ZuUungen und 
ihrer Abnehmer tmJMita» beiler wurden immer we- 
niger. Nur ein Theil blieb da flehen, wohin die 
Theilnahme an dem Vate.rlande ihn geführt hatte." 
"Was für ein Theü: die Mitarbeiter denen die A'v- 
nehmer der Zeitungen vorgehen? und da beide wühl 
nicht gemeint fejn können, alle diejenigen weicht» 
lieh aus ihrer eigentlichen Bahn entfernt hatten? 
Doch diefe find ja fämmtlich dahin zurückgekehrt. 
Es fcheint Niemand als der Vf. Übrig zu bleiben und 
doch kann er der Theil nicht feyn, den er felbft als 
den Widerfach«r der Staatsmänner ins Unrecht 
ftellf , welche narh feiner Meinung fich doch ilirer- 
feits mit den bekannten Bundesbelchlüfien auch häl- 
fen vorfehen follen. Hr. P. ward in jenen Jahren 
von der Theilnaiime an dem Vaterlande lebhaft cr- 
riffen, machte zu I^ip/.ig die Bekanntfchaft mit 
Leonern der Sla.itswifren'"chaft, wollte darin zwar 
nicht gleichlam finheimifch werden« verkannte auch 
den h&hern Moment der religiöfen , philofophifchen 
und kOnftlerifchen Studien nicht, doch Überfall er 
nun nicht mehr das Erfolgreiche, über das Hechte, 
Gefetzliche und die Sufsern Lebensformen geläuterte 
Begriffe zu haben. Er würde Jünglingen anrathen 
fich zunächft mit Montesquieu, ohne Zweifei weil er 



feinen vpllen Mann erfodert, um verftanden ?u wer- 
den, Adam Smith, aus gleichem Grunde, darn.ich in 
fleter Folge mit immer fpeciellern VVerke;i von Uufch, 
(es wird wohl BCfch gemeint feyn), Malthus, Gaunhi), 
(Grtn/7/t) Leuchs, Ad.Mflller, (der gehört wohl zu den . 
Leipziger ßekanntfchaften?) u.f.w. bekannt zu ma» 
eben. £r war von jeher Oberzeugt, dafs durch das 
Schreiben die völlige Umwandlung fremder Gedankei) 
ineigenthOmliche vor fich gehe. So ift es recht, erft 
fchreiben und dann denken!! Darum fchrieb er auch 
anfangs blufs Bemerkungen zu einer Heihefolge von 
vielleicht hundert Büchern. Diefe Arbeiten gehören 
nicht für das Publicum. Eine einzige ausgenommen» 
mit gleicher Ueberfchrift als diefer Auffatz , welcha 
•r dem Präfidenten von Vinke fchenkte, wie freyge- 
big! Ein kurzer Abrifs ihres Inhalts wird weniger 
verfänglich feyo. Und nun kommt es. Er hat einc^ 
Steuer gefunden, welche alle Befteurung laufhebt , 
und ein Geld zur Bezahliinc diefer Steuer, welches 
feinem erften Ausgeber nichts koftet. Oer Staat foli 
oSmlicb Papiergeld ausgeben, und diefes jährlich in» 
Werth um fo viel, um ein Zehntel nach dem Vor- 
fchlage, berabfetzeu, als er Ausgaben hat, oder 
Steuern bedarf, und für den herabgefetzten Werth- 
betrag neues Papiergeld ausgeben. So bat er voi^ 
der Steuererheilung weder Kofien noch Mühe, es 
lallen alie .Steuern , Dienfte, Zinfen und Zehnten 
w«g, und Judernianu wird gleichaiäfvig nach feiaetn 
Vermögen befieutrt. 

Unlere Lefer werden eine wiffenfcha fllichc Prü- 
fung diefcs Geld - und Weliverbefferungsplans nicht 
erwarten, und uns auf das Wort glauben, dafs auch 
die Freude des Hn. Ductors Fricdr. Pußkuchen nicht 
lan^e dauern würde, Papiergeld mitAbzug von lop. 
Ct.Ttatt baaresGeld einzunehmen, weil die Kaufleute 
von Anfang an daran keine Freude haben, fondern 
die Preife wenigftens um ein Fünftel erhöhen, und 
daJurch feine Ausgaben bey verminderter Einnah- 
me fich vermehren würden. So was ift nicht an- 
genehm; doch wir wollen den Glücksfall anneh- 
men, dafs er deffen ungeachtet einen Sparpfennig zu- 
rOcklect ; aber Gehe diefer verfchwindet unter fei- 
nen HJnden, weil das Papiergeld ja mindeftens 
jährlich ein Zehntel des Werthes verliert alfo 10 ' 
Gulden im alten Jahr zurückgelegt nur 9 in dem 
neuen Jahre find. Daran hat der Hr. Dr. P. un- 
ter andern nicht gedacht in feinem Eifer fUr Geld- 
und WehverbeCferung. 

GÖTTmocir, b.Vande3hoek u. Ruprecht: Grund- 
rifs zu l^orle/ungen über National ~ Oekonomie 
und Finanzen vom ProfeDbr SaaJJ'eld, igaa» 
60 S. 8. 

Eine verfländig eingerichtete Tabdlarifche Dar- 
fleilung der Gegenftände der auf dem Titel ge- 
nannten Wiffeofchafien » mit hiazugefa^tet Lite- 
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Lehranftalten* .' 

Ütijfa im Gr^Jüitrso^ihum Po/m» 
lOtt MBherigw'Btmf. Ref. tr*iiatf-«7iBiMflmi Nl 
Aordl Königlii-helliild r.u einem rrovinzial-Gymu.-tlio 
ikkllben wurden. Schon v(»r lirey Jahr«a ~ im Ju- 
]lnsi8i9 — vrnre n in dier^r Abflrht als KüalgL'Com-i 
niffiMien die R H. Confiftoml-Küüi« jBonitiRaMiuiA 
t/m S^fto/!«» MM Pbäsn ▼ob' dem höhen Bffti{lt«rio 
der Geifrtichen - und Unterrirljts - Aiigelefrenhoiten 
beauftragt, die dnzu nöthigen Einleitungen zu treüea, 
die bisheHge Lutherifche StudtVchule uiit dem GrniBft'» 
flo stt y<efeüic(A. und Vorlöge übte die Enreiliiwng 
Aefor AaftriU dinelf'yefMriiniiig de« L«U«rp«rflMMls, 
«nd des1liirihlif!s dpr T>etirol)jpcte einzur«ichca. Die 
UinriHnde erlnublen indef* nur eineu Lelirer mit fei- 
D«r KialTe Ton der Stadtrchule eu trennen , und mit 
dem ßjrnaiuifio sn TereioigeB, iadem der «adeve fttr 
dl« BlenMpterfchule UemeB nraftte^ und es wmdea 
dniifclb AntrKüP niif drey neue, vom Staat nuenMI^r!^ 
Edl ini hefoldeude Lehrer nöthig , da die tielteüendeu 
Fonds d.iZQ nicht hinreichten ; wodurch di#' JbläBUi- 
TUBg des flAna noch einige Zeit iMli|dialleB wutde. 
Vnterdeh entwaif der seitige Direefor Hr. Caffiu$ , Aiif 
Befehl de* Confiftoriums zu Pofen, Oftera 1820, einen 
neuen Lectionsplan der deuErfudernirren einer gelehr- 
ten Schule enlTprechen, und durch den Zutritt neuer 
Lehrer «HmahW ia Auslahruag gebracht werden 
utiftfe. Am I. May igar erfolgt« die TSllige Yerei- 
niguns der Stadtrchule mit dein Gvinnafio durch den 
ziiiu Kiinigl. CoininifTarius ernannten Kreis - Superin- 
tendenten Hn. Ferhner, al9 zeitigen PräTes des Scko- 
larcbats der ^Vnftalt; die Inaiiguration blieb aber aoch 
bis zamHeabft attag^fetüt, indem Ida dilhih dal tob 
Kinem hohen Minilterio fefl^elVtzte Lehrerpei renale, 
durch das Hinzulielttn nenei Lehrer vervolliläudiget, 
und di^ zu der Feyerlichkeit nülbigen VfodLehrungea 
getroÄn werdea follten. Der ic. Oclober (Geburts- 
tag des Ktbnprinsen) wvrde ats Tag der Einweihung 
des nenbegründelen Gyinnaruimi benimmt, ßin Pro- 
gramm des Directoi-s in Intciuili lier , deuircher und 
polnifcher Spradie, worin die (/erchichta diefer Ao- 
nalt Ton iluem Entflehen , bis auf gegenwärtige Zeit 
in der Kürze diirgeftellt wird,' lud tn diefer Feier- 
lichkeit ein. — Am ^lorgen des lenilchen Tages ver- 
famraellen firh die Ziigliuge der Anftalt ( i6o an der 
Zahl) mit ihren Lehrern in dem grofsen Hörfaale des 
6yBiiinfial-(>ebäudes, wohin auch die ftmmHirlifn 
Glieder des Scholarchals, nebft d^lbuaigL Coannir- 
TFirius Iln. Confirtorinlralh ■ Bornemann fidi begaben. 
Uurch die Anwefenheit des Fürften Anlon Ordwat v. 
Sulkoivaki, auf lleiTen, künl'li|;en Grundiierru vonLifi'a 
•la Curaior de« üjrmnafiums, wurde die Feyer des 



NACKRieHTEN; ' * 

«hl Fremder, ncbft den Honoratioren d^^^J^ 
Sie wurde daiu.t eröffnet, dafs ficli alle im cC«„^S 

Kirche be^ben, wo em^^Iochamt celialieu, «»d uuSS 



" t"" **Hgin uie rciormirte lUrcIte, weil 

l'l*r£!^ß"«* J»r Xheiliieixmer an diefer Keyer^ 
dem Gymnalio nicht Raum gefunden h.itte. i\«ch Au^ 
fduun- emer tnnta,, .yurde hier diefeyer durch Hn. 
Conurtonalralh Bornemann, mit einer deutfcben fieiS 
eroFnet^onner, Organ derftegie^Sg. aufdS 
grofsen WuWthatea aufm machTt., die durch de! 

Königs Haid diefer Stadt, fo wie der ganzen Provia^ 
durch die Erweiterung dicfar Bildungsanftalt ni th2l 
aevrorden fey und zugleichjiUen denen, welche «uj 
Beförderung der Ablichten der Regierung beveetraeea 

abnaftet«. fr«cb Ihm führte Hr. Kreis -Superintendent 
lurhner m einer denirchen, febr gelehrten Ilede, den 
'"'l" ^'^^ Heüigthum der Meafdüieit. 
hiflorU-ch durch. Darauf trat Hr. C«,/i«W und PaSJ 
Ca^«im.teinerBede «polaifcher Sprache auf, 0 .^zkot 
korzysuarh (vom Nutsea der Schulea) , und nach ihm 
endigte Hr. Kof. C.^.. die Feyer nii't eineHatÄ 
fcJicn lledc : ThsapUnae, qua« in Gymru^ tmii ibfaü: 
amd ei quantum 4fatnnt,. qd ingenim fnvmtuH» 
Icnda, .A^ndo^aem«. diemitungeüieiliem BeyfalU 
aufgenomteea wurde. , per Schlafs der gsBzen Feya^- 
bcta^t gefchah nun in dem Audi inrio d. s (,yinnafiuma> 
wo Hr. Conftnorinlrath Borarm,.nn ein feveslidms Gall 
bet in pulnifcber Sprache hielt, und Hr. Frof. 
P.W.«O cA^ gleichfaUa in nolnifc^ie» Sprache im Namea 
der Anftalt allea AnweftBde« fÜr iüm gütige Thml- 
nähme aa der FefiMfa^erdaj^jkt«. . . 

Das Rmmljirhe Lehrer -Perfonale des Ormnai 
finms, das tbeils durrb Todesfälle, t^eils durch Ab- 
gang e^nes L^lirers gleich bey IWÄer iteobegriiaduDf * 
mehrere Lücken eihieit,.befteht gygenM änig au» fnll 
«adea acht fadirlAea. ,) Dire^tlr der AftaU un;i 
^"•'U^f- '^«IV^^^"*- a Joh. FHetlr. Cafflus, 
rweyter Prof. 3) Dr. Fri^dr.Leop. DIU fchkr, interüiiW- 
fcher dritter Prof. . zugleich n'och Prediger in TySL 
dorf. 4J CaV. vo«T«f«OcAri, vierler Prof. < /Pa,J 
tV 0«rÄa«lt, erfteRffelcHehrcr, ^nKleicJi aocu f^anz«^, 
fifcher Sprachlehrer. 6) Joft. Poplmski, zweyler Ua- 
terlelirt-r. 7) Joh. Nomki, dritter Unteriehier. 8)/aft 
Dar. IlouU. erner Collahorator. «) Die Stelle dea 
«wej-ten Coilaborators ift noch racant, da der seit- 
herige M>. brnn. HTau/ch, kun Tor der Inaugurau«, 
des Gymnafiuma Äarh. 10) -W^df, " " 
Zeichenlehrer. ' 
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A&ZNBYGBLAailTHBIT. 

' tMfj b. Brtiront ^ditkm d Vanatamie gcni- 
raU dt Biehnt par P. A. Bielard, profef- 
feur d'Anatuinie et Je PhyfiuJiu^ie ä la Faculto 
de medticine de Paris eic. äeptembre 1821. g. 

I^eit FfV/iü/*« T«<le wurden durch Aoatomeo, die 
10 leine Fursfupfen tretea* allerdings maocbe 
^eue wichtige EotMokuofen iai Felde der itienrcb- 
•ÜelMa Aiutoni« «od PbyfiolMi« faoaaoht. SoUtf 
.4>bMr BeeAai*« varterbVohes Werk Ober allgemein« 
Anatomie in gleichem .M:iJr.S'» hriurhlur und Her 
klalAfche Fahrer der Anaton.en blciUcu, io war es 
DOthweedig, in ihr einige Beriduigungcn vorzuneb- 
mta I und die Friicbu »eiierer Unter(u«buogeo » di» 
EnHeekuncen fpitercr Natarforfeher hiaiiRttfflfao. 

Hr. BMnrd (lb«riialim es > diefs 21! thntj. Hioläng- 
.lich mit «igeneo Kenntnifrea und I aieaten auteera- 
ftet und mit der britifcben > deulfchen und italieni- 
fehea Literatur» wie mit Ünar vatarJimÜfchan b«<- 
iunnt, hat er ilie neoereo Werke vml Entdeekati- 
£fn eines CufitTj ßlumenf nch , yoigtel, Giil!> Ma- 
'^Jcagnij Tiedcmunn, Cruveiiiucr , Dupuytren, Gau- 
thier und vieler anderer, ganz hefooders aber die 
Schriften unferes J. F. Mtcket tteputit« die nötbüKea 
BerichtiguDgen und Zufitze iheUa naelh eigeDea Dn- 
terfnLauiiKen, tfieils nach denen anderer hinzugefngt 
-Und i'.en ^.uf.itzen zu jedem der von Biihat aiige- 
nommenet) Syfierne nach /. F. McikcL's V'orljiitle 
eine korze Ueberficht der in ihnen vorkommendea 
patbologffchen Verämlerungen angehingt. Auf dlefa 
Weife tritt Bic/tat^s klaffifchps Meifrprwi-rk vrrjflnpt, 
mit allen o«'Ucren E(iti(ecUiinf;en bernclien und mit 
dem jetzigen Stande der Wifienfchaft ins Gleichge- 
wicht gefetzi* «fieder auf, und BkhaVs Sclnültr und 
Verehrer maHen es Ha. BeclardDaak wiffen, durch 
feine Talente d?«; unfterhiich, n ^!an^es Aodeokeo 
im erneuerten Glänze gefeyert zu lelien. 

Eine gedrängte Ueberfjclit der in diefem Werke 
entbalteaeo aeuerulJoterfuchungen und Entdeckun- 
gen der franzöftfohen Gelehrten und nnferesVFs. In^ 
bpfondere, welche in Deutfcl^l^rH His jetzt nnc!i we- 
niger bekannt iejn miichtenj iclieint vürzni^licli Rt'- 
eignet zu feynt die Wichtigkeit dr> vorl agenurn 
Warkf ins Liebt zu flellail* todcn dagegen Hcc 
die naamn wiflenfaliartUclMii Produkte deutfcher 
Schriftfteller als bek.^nnt vorausfetzeo und OlhStUI«^ 
fobwetgen Obergehen .^u UürFen glaubt. 
I ^ddkiona aux conßdadtitma generali i fS. l). 
i*0kAä«Üiiu»» au jyßiau ccüulairc (S. ii> Aulswr 



dem Zellgewebe nimmi dar Vf* aoch anit W. Hunler 
«in aigraes Fetigeweba an. Du Feit fft nicht etwa 

einfach im Z^-llgewebe abgefetzt, ^nnla.rn befitzt'eia 
eigenihOmliche* Gewebe, welches jene olichte FJOf- 
fiftkeit aufniinmt. Dieb« 0«webe wird aus ver» 
ickiaUeaeo fiiascbea zufammengefetzt , die nicht un- 
ter einander in Verbindung fiehn; fie lind mit Ar- 
terien upJ Venen verfi-I;n. welche in den verri-hj;:i!;:'- 
neo Furchen zwischen den einzelnen Fetiklilmpchen 
verlaufen. Wird das Feit zufälliger Weife abfor- 
birtt io coUabiran die BU'scbea Sn Gewebes und 
verCobtwdzen anit der umgebenden ttia ccüulo/a, 
ohne eine Spur ihrer frOhern Exiflenz zurück zu 
laffen. OeUen ungeachtet ift das Fettgewebe be- 
ftimmt verfcbieden vom Zellgewebe. Die Bläschen 
d«i erftereo find «Uenthalban gefcbioffen , und far • 
die Sabftanz» walcbe fie entbalun» nicht permea- 
bel; erhitzt man tfas Fettgewebe bis zu folchem 
Grade, da*s das enthaltene Fett fchmiht, fo fliefst 
dennoch daffelbe keineswegs aus; drückt man eins 
FettanafT« xwiCcbeo den FiMero. fo fliefst das Fett 
siieht eher «u^ bis die Blascneh terreifsen. Emphy- 
J'cniCt Wafferanfammliinpen, drin^ren nie in dii Ke:t- 
bläschen; auch ßnkt das Fett niemals zu den nie- 
drigflen Theilen des Körpers, obgleich das Fett bey 
der sewöhnlicben Temperatur des ÜArpers flaffig 
wird: ein Druck lafst nie Graben in ihm zurück, 
wie lolches alles beym Ofd. -ua Stall finrlet. Bey 
dem H. unajhvca innltrirt üch das Waffer nur in 
das Zellgewrebe zwifchen den einzelnen FettklOmp- 
cheo und halt fie getrennt von einander. Allenthal- 
ben findet man Zellgewebe, dagegen giebt es Tbeile, 
welche hefiandit; alles Feit's beraubt bleiben, felbft 
io den fettefien Subjecten (»nd diefe Theile, z. B. 
das Prturputiunt , die Augenlieder u, f. w., befitzeii 
neiflens ein fehr lockeres ZelJ|uiweb«, ood iafiltri^ 
. ren fich am leichteften mit vITafrer, Blut , und 
fchwel! n am rtärkfteo bey EntzOndungen an, Ree.). 
Auch imtl die Functionen beidarGewebe verfchiedeo! 
Das Fettgewebe dient nur zur Abfonderung und 
Abforntion des Fettes; das Z«Ug«web« hingegen bil- 
det ein Vereinigungsband der dnnlnen Theile, 
während z rRleicli die einen von den andern (ia 
verfcliiedeneo Graden) ifolirt; es hegünfiigt ihr« 
iiL-n-eguegen, Ausdehnungen n. f. w. — Nach CÄä* 
vreiWt Daueren UntarOtchnngan ift das Fett kein «l- 

f;entbOmlleh«r thierifeher Oroodftofr, fwndern be- 
lebt aus zwey befondem Stoffen , nach ihrer Con- 
(ihtm Jtiartne und vlainc genannt, deren chemifcbet 
Verhallen hier weitläufiger angegeben wird.— . Oaa 
ZcUi^^webe nmgiabt auob auwvUan Blotextrarsfat«, 
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wenn fie keine Eiterung erzeupen , mit einer Art 
van Membran oder Sack. (Je dicliter das Zellgewebe 
ifl, rierto ximfchriebener das Fxlravarat, defto iang- 
famer und Tchwieriger deffen Reforption, je locke- 
rer hingegen crftere«? ift , defto (fimirer das Extfft- 
VaTa! , ilefto grofser i't l:'- iliin la rn'-'ioterte Abfor- 
tiorisfiacba uaä (chnelier tiaher die EmCauguo^ 
'«c.) 

Additions au fyft. nervetuc de Ja vie animaU 
(S 3O Die Nerven entftehen nach Galt aus der 
prnueii Subftanz, fowoM Im Gehirn al. m t- r j i 
daüa fiiinalis. Das Wort „enlftehn" ift indeffen 
nu^ bilillich zu nehiiien , und daraus, dafs die Ner- 
ven mit der grauen Subftanz in Verbindung ftehen, 
folgt i<eiiiesvvegs , dafs die letztere die erfteren 
wirklich erzeuce. — Bey der Enlwicklungsge- 
fchichte der Centralthetle des Nervenfyftenis folgt 
der Vf. vorifiglieh Hti. Tiedcmann und Serres. Auen 
narh letzterem verkürzt üch im dritten Monat das 
Riickcnrnark illmühJlg bis zum zweyfcM Lendsn- 
wirl)c>]; die Markfubftanz im Rflckeiimarke entfteht 
vor der grauea \ im grofsen Gehirn hintiegen be- 
heben, die SehhOg«! und die' geftreiften Körper an- 
fang«! blofs aus grauer Suhftan?. und die Mji-kfub- 
ftanz entwickelt fich erfi fpäter in ihnen. XorA vor 
dem Ei'jcheincn' di f graurn und der markigten Sab- 
Jianz ^entwickeln ßch bereits rot he Gcjti/se an den 
SteUek ihrer J'pätern Pormalion (vergl. ddgegen Me- 
ckePs Archiv B. 1. H. 1). Gegen die Mifinting ei- 
nes der beröhniteften deutfcheii Auatomen behaup- 
tet der Vf., dafs der fympathifchc Nerv »nd deffen 
Ganglien, wo nicht frnher, doch zu gleicher Zeit 
■wenigftens mit dem Gehirn und KOekenmark fich 
en!\vickr*lt. (Auch Ree. fand in einer nicht geringen 
Msage menfcblicher FrOchle den fympathifcfien 
Nerven und befondcrs deffen Halsknoten verhält- 
nifjmafsig impier febr deutlich entwickelt.) , Dajjje- 
sen entwickeln ficb die Nerven des Gehirns and 
Rilckenmarks fpäter als diefe Central -Organe , die 
des letztem jcdachy ehe man graue Subßunz im iiit~ 
ckenmarh bemerkt (daher fie denn wohl nicht aus 
der grauen Subftanz wirklich entfteben können, 
Ree.). Üas Gewebe der Nerven erfeheint ebenfalls 
erfl nach der Entwirklung feinpr Oefäfye. — Gleich 
dem Gehirn wird auch das Ktlckcnmark zuweilen 
krankhaft erweicht, z. B. in der Spina bifida. Die 
Karvea erleide« nicht feiten eine Verlängerung, 
Ansdehnung* welch» auf Knften ihres Im normalen 
Znftande gefalteten B-!ii'<r rrfo'pt. Bey nicht tö Itli- 
chen Blutexiravaraieü taldet tich (nach Roch(ni.v 
und Riobe^s Unterli l' i ngen, Ree ) um das Blut ein 
häutiger Sack} das Blut wird, reforbirt, der Sack 
Melht anfangs zurack«, verrehwinitet *iiber ebenfalls 
aütnjlilig. Zuweilen fehlt bey Acephali auch das 
Ruokenmark. Die pia maier bildet aKdann eine 
Höhle» welche eine Fiüfligkeit enthält; die Nerven 
verbinden ficb wie gewöhnlich mit diefcr Membran. 
AäSümu OH jyß. nervettx de la vie organique 



tS. 60). Der fympalhifche Nerv h^ngt nacli nem 
* Vf. (was auch Ree fcboa früher an einem aniiern 



Orte zu be Wolfen verfucht hat) trat To weniger Im 
Meafoheo vom Gehirn u«d Rflckej»mark ab, m we- 
niger diefe Organe entwickelt find, und je n^n^e^d«c 
Oiwnismus ift. Die graue Subftanz u .;. r VheiJet 
Ben Ih Hen Nervenknoten wefentlich von der des 
Gehirns, wie ans ''^«'if'* Unterfuchungen hervor— 

Seht. Ueher die verfcliiedenen l£i>t«rickluM(rtufen 
es nirv. Jy mpathicus und vagus in den wnhiede- 
nen Tliierklaifen find W^tba'a Uaterfuebuiutii 
dem Vf, benutzt. ' . 

Add,! aa fyjl. vafculaire ä fang roug*. (S, 
72). In der Regel eutfpriog^ die Arle.ri^a nicht 
fern von den OrganiA, zu welehen m verlaufen. 
Wenn die Saamenartertpn hievon eine Ausnahme zu 
machen Tcheiaen, fo liän^t diefs von der urfprüog- 
lich höhern Lage der Hoden ab. Die Zeilenhaot 
widerfteht iaft allein der Ausdehnung der Arterien 
In die Länge. Dia mittler« Haue feil tmA dem V^ 
{gtgtn Berzelius) allerdings etwas Faferftoff .- itha!- 
ten. Indeffen glaubt er dennoch nicht das Gewebe 
diefer Arterjenhaiit 7ij din musculofen rechnen SB 
dürfen, fondern zahlt es feiner Elafticität tvegap 
zum fyß. fibreux fotme (f. fpäier). Dl« Arterien^ 
fcheide fehlt einigen Arterien, welche von ferofen 
Häuten bedeckt find ; bey andern fehlt fie aus Man- 
gel an Zellgewebe in den Theilen, in welchen Ii« 
verlaufen ; an den Gliedmaafsen ift hm fahr dichtt 
locker dagegen in andern Thailen« s. R. dm den 
Saamenarterien ; daher find Hlutextravafate im Ge- 
hirn fehr difjus^ wahrend an den Extremitäten dia 
Arterienfcheide ihrer allgemeinern Ausbreitung 
Schranken fetzt. — Der Vf. wUl di« Gootraeiilittt 
der Arterien zwar nicht mit der des Herzeos tuid 
IX^rmlranals, mit der Irritnhilität , noch went'cer 
aber in.t hlofser Elafticität i^Ut chafi Contraclilitt 
deti/ßi) Tcrglichen wiffcn , oline ihr jedoch felbft 
ihren gehörigen Piatz anzuweifen. Wenn die Arte** 
rien fich nicht felbftthätig zufammenzögen, fo könn- 
te, uie der Vf. behauptet, Her MI iilirom aus einer 
Arterie nicht ,,contiriuus" fejn, luiHit^rn würde i/i— 
termittirent indem der Blutfiids bey jeder Erfchlaf- 
fuug des Ventrikels völlig aufhören mnfste; die Ar- 
terien feihft rcagiren daher (nach dem Vf.) beflifn- 
digauf die Bintwell'' durch iliro Elafticität und Cmp- 
tractilitü't und das Herz hcfurdert nur durch feine 
Zufammenziehung TOrzöglich in den grdfsern' Arte- 
rien die Blutbewegung. An einem andern -OrtO ' 
(S. igi) erwifantder Vf. dagegen nur der ElaftiHtit 
der Arterien als Urfache der ununterbrochenen 
Blutbewegung in ihpen. (Gegen alles diefes mufs 
Ree- erwieilcm l) dafs in den ArterienhSuten 
durchaus keine Muskelfibern zu entdecken find; 
2) daf« fie fich nach Berzelhi» twoh bbemifeh gan« 
verrrhieden von den Mitvkeffafern rerharltenj 3^ dafs 
.die gröfseren Arterien ftrh keine.« wegs auf «hemi— 
tchi, mechanifcheoder galvanifche Reizungen zafam- 
menziehen, wie eigene zahlreiche Verrnebe Reo> 
vollkommen Oberzeogt haben ; 4) dafs eine wtrkU«» 
che FCrwoiiprung der Arterien l>eym Pulfe durch "* 
Farry's Verfuche Hahr zweifelhaft geworden; 5>d«rs/ 

' . . ' • kei- , 
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kein»Swe« derBluiTtrom jn grüfsera Arterien in ei- 
lieiil gteictien Sprurtge erfolgt, fondern fehr liark 
ranitiirt« der Melur der Sache nach eber> wenn 
• •itefa dit Hert dte alleinige forttreibende Kraft ab^ 
;gl*htt nie völlig inrermitrirend feya kaoo ; dafs er 
nurfn d^n Haargefafsen ununterbrochen und gleic^^ 
mäf.tig ift un I euch nur diefen eine eigcnthiimliche 
•IMbfltbifiii;« Reaction aaf das circulirende ülut zu- 
jerrbrieben werden darf, wibread die Wirkniig dw 

prn'^Tcren Arterien 7iir Bpt ir terung der tiJntbewe- 
gung auf die tier F.jaäicjUt und ii'>rhfi»'r;s noch auf 
die uabedeotnnde Kraft der untm: n or|:an)- 

fchen Gontractilitüt BfrArit'x reductrt werden mufs. 
Der Raum diefer Blätter verbietet jede weitJäufigere 
Darftelluog dicfes Gegenftande«: , <(i> Rpr. ohnehin 
neuerlich für eine nnferer Zeilich ritten ptljciert 
hat. — ) Je nachdem Arterienwin ien eine gro- 
Isera oder gerinrnre Ausdehnung haben (und das 
imÜt/HtÜ Ge»rs kleitfir od«r gröfser iftt'ltef;.),' ver- 
einigen Rb lieh mit oder ohne Oblitteration vies Ge- 
fäfs-Kaoais. Intcreffant find des Vfs. Beobachtun- 
gen Ober die Urfachen der geringem Blutung aus 
cerriffeneix Arterien. Aufser der (bisher angenom- 
menen) Zaritektlebung und der Gontraction der 
Artpric <,v {.Zerfetzen firn noch addere Urfachen der 
Blutung aus zerriffenen Arterien. Ehe die Arterie 
zerreifst , dehnt und verlängert fie fich, itire innem 
teeniger eiaftifchen Haute zerreifseo fehr unegai und 
cn verrohledenen Orten i während die «etligte Haut 
Äch im höhern Grade ausdehnt und da4<*y (fpr Axo 
des Gefafskanals nähert. Sobald die Anei le vuiüg 
zerriffen ift, bildet Geh an ihrem Ende eine cunifche 
Verlängerung mit verengerter Oeffnung und in ih- 
re« Innern mit nnregeltniffigen (durch jene zerrif- 
'fenen Membranen gebildeten) Lappen, welche ihre 
Höhle verftopfen. — Den Aneurysmen geht nfebt 
immer eine Verfcbwärung der innern Haut der Ar- 
terie als Folge organifcher Krankheil vorher ; ihre 
Verknöcherung ift oft Urfaehe der Gangrattui ftni- 
lit (häufiger aber gewifs mit ihr nur Folge einer und 
derfelben Urfaehe, Folge der gefunkeuen Lebens^ 
krjfi. ti r pt 'c lnv.icliten Gapillar -- CircuJat ion, Kec.) 
Den Arlerienverknöchcrungen im |ilngern Aller 
gebt bft* immer em knorpiirliter Zuftand rorhert 
während die dtrOraift in «iafaehen KalkaUagtra»- 
gen beftehn. ' " ' ' 

•Aäditiom au fyß. vascuimre ä fang nmr (S. 
104). Man 'findet zuweilen la den Venen kleine 
harte Kärper* die man für Koorbenmaffen gehalten 
hat. Der Vf. b^wrift , dafs fie blofse Kalkconcre- 
mente fird phhbduhes^ , welche befonders in Ve- 
nenerweiterunt-^n , in «Jenen das Blut flagnirt , fich 
eusbdltfn, lomal in den Venen, in welchen der 
Bluilaiif träger vor fich gebt» X.B* ia den Veoea des 
Beckens , Afters u. f. w. 

Additiom au fyß. cnpillaircs (S. 1 16). — ^HZ?** 
WrtCtile. Su nennt rlrr ^'f. dM fchwarnmigta gcfSrsrci' 

«ho Gewebe gewitler Orgene« s. A. dar oerpeni ca- 



vcmofa penis. In ihnen xvird das Blut nicht , wie 
man fnitier glautjte, iurch die Arterien in dieZwi- 
fcbenriume der Lamelleo und FaCero des Zellkör^ 
pers ergoffen ; and von diefen wieder durch die V*- 
nen aufgenommen. Denn wenn man ihre Aneripn 
iniicirt, fo fieht man fie durch fehr fenie Zweite 
fjcli eben fo endigen* wie in andern TiinU-n. Ji ji- 
cirt man dangen ihre Venen $ fo findet man i) dafs 
fie an ihrein Urfprunge fehr erweitert find; s) dafs 
diefe ihre Erweiterungen 73hlr?iche Anaftomofen 
haben und gleich einem Schwämme durchlöchert 
alleathalben in Verbindung ftehn. Dicfe Venen- 
erweiterungen» weiche einen Theii des Capillarae- 
fifsfyftemis bfldtfa» find k^aeswege eigene Zellen» 
indem fie fich nnmittelbar mit ri^n Venen verbinden 
und mit deren innerften Haut ausgekleidet ünd. 
Es giebt einige Organe, deren Bau fich dem der 
Corpora cavernq/a nihert ond die einer ihnlicbep 
Brectfoii/ wid diefe, Hhtg find. Hieber gehft^k 
z. B. die Milz, I) weil fie auf ihnlichc Weife ao,- 
fchwillt und wieder collahirt , wenn man bey Vivi- 
fectioncn die Milzvenen abwechfelnd comprimirt 
und wieder vom Druck befrejet; a) weil fie beym 
kalten Fieber 'fich «nf ibniieh« weife^temposir anf^ 
blnh r r*^ \ etwas ähnttcliet bey der Verdaunag vor-' 
iugehen fcheint. ' 

Mit noch gtöfserem Reebte kann man jedoch 
den fchwammigten Ben der 'Urethra, der Clitnif, 

H ru^'t ',v3 -/''n , tin f rfpr gefäfsrcichen rJymphtB zu 
dem tijjii crectiie recljnen. Man liJt (elbfl die Iri$ 
und die Lippen hieher gezählt. Die Venen zeigen 
fich aberail in ihnen an ihrem Urfprunge fehr aus- 
gefproeben « bilden fehr feine Netze und ähneln den 
Zellen eine? frhwammigten Gewebes; auch das 
Flfifcli (pulpf der Finger (fpitren?) zeigtauf eine 
.11 rFa!)?ni)e VWife diefen iUu. Krankhaft findet man 
das tij/u ercciile wieder in den Talangiectajufi. 
(Aneurysma per anq/tcmqfin der Briten , Kec) Sie 
laffen Uch ftets beffer durch die Venen als durch din 
Arterien injiciren. 

Addilions au fyji. exhalant (S. ia6). Der Vf. 
ift nneb zweifelhaft, ob die aushauchenden Oeffnan^ 
gen fich gerade in den Uebergingen der Arterien Xtt . 
den Venen befinden « oder ob fie wirklich die Eadi^ 
gl n^ en e ^ ner Farbenlofsr im CijdHarfyftem en^ 
fpringender Gefäfse find. 

-AddMont QU .^ßirhtmi (S. 128). Die in 
die Lymplidrfifen ninein efnd aus ihnen hr-raustre- 
t> j. '<Mi I ■ n ip'iref i * verbinden Geh in ihnen 1} 
durch ein uncndlicii teines Capillar - Geiäfsfyftem 
nach Art der Arterien und Venen ; a) durch erwei- 
terte vielfach anaftomofirende Zweige, ähnlich je- 
nen erweiterten VeneoorfprOngeo im tijjfii erecHU. In 
jt rirn erweiterten Zweigr 1 i\cr I • rnplig^fafse ift die 
dicke weifse Materie enthalten , welche £fa//cr oo4 
Bichat in eigene Zellen (akttso nml die befonders 
be j Kindern vorkommt. 
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IjSs^. oßyux (S. 137). Der 
knoohen geht kein Knorpelziif 



Bil- 
ftaod 

vprkn<>cljern 



Adäilkm 
dung der Schiilelknoohe 
vorher. Die duvicula und die muxiikn 
lieb am frflhften ; «m fpäleflen hing^K-n ^"^'crnum, pa- 
'itfla. ojja wormana, die ojfa carpi. Uer V erkno- 
f* t.g geht zunäahftdiftEoiwicklung rotber ülut- 
c«.f*i r vorher. Dt« V«rkoflch«rung des Knorpels 
befteht 3^er kelnMweges our in einem Zufatz von 
Kalk; der Knochen befitzt aiifserdem ein eigenes 
faferlgtes Gew«be. Das Wachslhum in djc L ange 
eefchieht bey dea kncea Knochen nur "ihren £x- 
?rcmita»«n und nlebtlii Ihr« Mitte. Daher ift bey 
iiirm-Ti Thieren die Farhunr; mit Kirberrolho da am 
beträchtlichften, wu fith die Exiremiütea der Kno- 
chen mit ihrem Körper vereirj ^'^n. Solange eme 
KnorpelpUue »wiCohen den txlrcmitjiteo und dem 
Körper exiftirt, gefchieht das Wachsthum auf Ko- 
tten diefes Knorpels ; dadelbe hört gänzlich auf , fo 
b>l(l tUe Kpiphyfen mit dem Korper vereinigt find. 

Das Wachsthum der KnücUen in die Dicke 

währt länger »Ii <i*s in die Längei^ zugleich vergrö- 



ter der Beinhaut uml z«d(eh«ii ihren inaern Lamel- 
Jen ersoffene gerinabsre Materie gebildei wird; in 
ihr entwickeln Ticli iir f-rften Knochenkerne * der 
KnorpelzuUand jfl ka >m und mir hin und wieder 
berorrklich. Beym Mangel der Beinhaut wird du 
Zellgewebe der bitz diefer Verkn«>cherttog, die «Mit 
mit dem Namen * proviforifcber Callut " ^rlejft hatr 
Erft in der diilten Periodt wird auch Ji- / 1 , heu 
den Brnchftücken befiniliche flarGgereSubitanz b^c- 
ter, gefäfsreich un 1 verkntk:hert 1 die äufsere Ge- 
fcbwulft und die proriforifch« VerkoAcfaeroiig diir 
Beinhant verliert ficb, und die MarkhOlile witÜ 
wieder hergeftelli. Hiernach find die v^rrrhicilenen 
älteren Meinungen nber die Ccr^/u^- Bildung, die 
irrMTier nur in einer oder der andern Periode beob- 
achtet wurde, zu vveinigen, Einige Knooli^nttrO- 
che vereinigen fidl Aar durch eine fihrofe Narbe 
{Pateüa, Olecranon, colhan femoris). Die Entfer- 
nung der Bruchftttcke vun einander und ihre häu- 
fige Dowegung find die einzigen Urfachen diefer Efi- 
fcheinung. Dalfelbe beobachtet nun bej Trepa»- 



fsern 'ftch ihre innern Hähien. Daher bleiben ilire Öffnungen, die, wenn Tie grofs fitfdt Geb «»rdardi 

Win Je ftfym ^'O'^Y«''"'^ 'rnmer von gleicher Di- tine fibrofo M«(te fiBhUeTMa* 
cke* nicht fo bcj den Criijin, bey welchen das 

Wachslhum der Kooclifn m d eDicko r.ufhjit, ihre jidditioru au fyji. meduUaire (S. 163). Die 

Höhlen aber ßch lu vergröfsem fortjahren; daher H»Bpta«erie des Markkanais wird bey ihrem Ein- 

dic geringe Dich« der Winde ihrer Markhöhle, ihre tritt von abforMrendenGerifsen and In elnigettKoo- 

riu r h SpVödigkeit noch vermehrte Zerbrecblichkeit. cheo von einem Nf rvenE;pfli chte umgeben. Eine Art 

ihre breiten Knochen verlieren ebenfalls an Dicke» von Fettgewebe enthalt das Mark des Kanals. Beym- 

Indem die DiploH fchwindet 1 n ( ilu e beiden Wände Fottus giebt es weder Mark noch Mark-.Me-m raa 

lieh M aiMsder legen, üey den kurzen Knochen (gegen Bkhat). Wenn fich fpäterhin der Markk^ 

vermindert ich Ihr« iefsere harte MalTe, ihre innere nal entwickelt« fo wird er anfangs ganz von d«r Eiv> 

fchwammip?*^ hingegen ift deutlicher ausgedrückt, nährung-^arterie angefnllr, die erft weiterhin, in- 

Nach HoM*/"r li^lfigt die Zerbrechlichkeit der Kno- Jeni du BiKlung der Markmerobran vor fich geht, 

*«heo zuweile/i , L. B. in der Syp/iiji.i, von c'ner Art j„f Wandungen des Kanals zurflcl^fldrängt 



von AbCorption im Innern der Knochen ab, durch 
weiche die compacte Maffe in eine fchwammigte 
ver handelt v ir I. . B«ym Scorbut, be;r ^rf^*^,«^ 
fchemt die Zerbrechlichkeit der Knochen nicm al- 
lein von einem fehlerhaften VerhälinifTe ihrer 



wird. Bey den Greifen ift das Mark ihrer grofsen 
Markhohlen wegen fehr copUu. Nach erntteoen 

Nc(rii/en wird die Iluhlc zwar wieder von einer 
röthiichen Membran ausgekleidet ; das Mark indef- 
fcn rcproducirt fich nicht wieder. Die Spina vctt- 



ftitttirenden Elemente , fondern auch von einer Ver- balt der Vf. iAt einen wahren Krebs der Marlfr> 

inderung der ihierifchen Materie abzuhängen. Sind MombraD* 

Knoc^ienbrüche mit Sufsern Wunden verbunden I fo ■ ^ 

erfolgt ihre Vereinigung durch förmliche Pleifch- JiädUieru itufyß. carlilagineux (S. 170"). Ge- 

Crannlatioo. Sind huicrgen keine äufsern Wunden brechen? Knorpel vereinigen lieh zwar wj»dtr, al- 

vorhanden, fo ergielst fich in der «j/Jct» Periode der iein die Knorpel felbft fpivlen hiebey eine paffive 

igung zunächft Blut; dann bildet fich eine fe- Rolle, indem die Bruchenden entweder von einer 



rofe klebrigte Flflffigkeit|zwifchen den Knocbenan- 
deo , während das Blut feine Rötha verliert; die 

Vereinigung erfolct zuerft in der Bi'inhaist, in (?er 
Markbeat und in den umgehenden verletzten wei- 
chen Thellen. In der zwevten Periode eotzOoden 



ßch j^ne WC! 



:hcn Theile und dieBeinbaut insbefon- 



■dere, fie fchwellon an und erzeugon «in« iorsarliob 
füMbar« Oebhwulft» dit tonfflieh diireb «In« db- 



koftchernen Kapfei umgeben, oder, wenn fie nicht 
an einander liegen, durch einen anfangs faferigten, 
dann knorplicluen, zuletzt knöchernen VVulft (6our- 
relet) , der mit dem pcrichondjium zufammenhangt» 
vereinigt werden. Nur bev Greifen, bey welcboA* 
die Knorpel fchon im Begriff fteho, fich zu verkalk 
ehern, erfolgt eine Vereinigung wie be; Knoobe»« 



. . —- 223 — - ■ 

ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



September xßai. 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

PiUli»^ b. Buffon ; Additions d Vanatamie gJn^rale 
' dt Bichat pir F. A, Bielard u. (, w. 



Additions au/yß.fibreux (S. 179). — Dia Or- 
gine des hr>rofea Syfiems zerfallen nach (f«'m 
Vf. in z vey wefentlich verrchiedene Klaffen. iJie 
eine derf-t^en enthalt die weifsen fafrigten Organe 
(Jibreujc blancs ou albugineujc)* die andere die gel- 
ben oder elaftifchen fibrobtt Oebild«. Oittfe letz- 
tern trifft man allenthalben, wo ein ununterbroche- 
ner Widerftand gelelftet werden mufs. Sie unier- 
fcheiden Grh |»on den erjh-rn dadurch, dafs deren 
Widerftand fich pafüvar verhält und nur bejr Aus- 
dehnungen in Wirkung tritt , und von dm jruucilh- 
fcn Organen dadnreh, dafs deren Widerftand nur 
(0 lange fie fich In Contraction befinden, dauert. Zu 
de^n d/rii fi''rr!i:r i't'ii /)ii)'u-: gehören hRTiMrh das 
hintere iNjckenhand der {htadrupcdtttj die Haut, 
-welche hey ihnen die Bauchwand verftarkt, brym 
Xatzengt/bhUcht ein elaftifches Band, welches die 
Kralle bey Effrhlaffung der Muskeln ausgedehnt er- 
hnlt, /'(■) M 'fjr/ten die gelben Ba'mlei <Ut \\ir- 
btflbeuie, rfie eif»enthflmliche Haut der Arterien» 
Venen und Lymofgefäfse , der duHua cxtfrVlorji» der 
i/ufkwege , di«9 bbrofe HOUe der eorporoi eavmi. pe- 
mU f dtr mretfit a , vielleieht auch rff« Her Mifz. Die 
Fafern dieles (iewebes haben dJefflbi- Ili'j i,ni;i ;i, 
wie die der we»fsen fafripien Gebilde; ihre Farbe 
aber ift gelblicher,' ihre Zähigkeit geringer, ihre 
EUrticiiat gröfter; durchs &ocb«n wird ihr Gewebe 
«ieht in Gallvrta aufRelOff, ai Iblieint daffeibe viel 
Fibrioe inh ttwu Eywatfjifioff «iM'OaUarta 1« enH 
baiteo. 

jid^U&m»ttu ßß. /ibrn^ftrrtifagineuT (S. 187.) 
— Additioiis au J\Jt. nuifculuirr 1 /i- hi ii, (. m,;/. ./t- 
(S. 192)« Enthalten die bekannten Ueobacbluogen 
VOB «yflai aber dia Todasftarre. f 

ytJJinom ou fy/i. mnfculuire de la vie organi-^ 
que (ß. 20y). Die Kleichialern derMaskelo werdafi 
Afters entfärbt ; man hat diefs alsdann Älfehlich for 
krankhafte Fettbildung gehalten. Die Mu^kelfa- 
fern verfchwinden hiebey nur zum i iieil, das in^ 
(rr niu/i idar-Ftn herricht vor und vermifciit fieh 
mit iten ebeefalls gelb gewordenen Muskclfarani* 
Ijetztei*e enthaltan {adoch FafeH^off und auf granam 
Papier erkennt man nach Abforption des thiarifeliatt 
Oeis o4wb deutlieh die Fafern wieder. 
^Ift^tifas* üriutrBtmd, 



Senlaimnaut des MajMns, Oejophnf^us und Darm- 
kanals befitzt nach Hcvßm und Home aufser den 
Schleimbjlgen noch gewjlfe flachere und weitere 
Höhlen oder Rudimente von SchleimbSigen. Bey 
den HcrbiwK^ haben dia Sehleimbälge einen com- 
plicirlerea Bau, find mit tahlreichen yuhfitcufm 
an ihrer Mt^ndunp verfehen und fondern einen kraf- 
tigeren Saft ab, als die der Curniworm, welche nur 
jene unvollkommnere Schleimhahlen be&lzen. So- 
bald Schlaimfläeheo in Barflhraos mit der äufsern 
Luft liegen, fo nahmen 6e die PC^tur der äufsern 
Haut an; fie werden trocken, ihr/- TUhit]!,!ctcn ver- 
fchwinden ^ eine Art von Überhaut erletzt Ce* dta 
Schleimhaut wird Jederähnliefaar. ZawaUaa kMfl 
fie felbft knorplicht werden. 

ZuRtlig entwickelt finden wir die .Schleim hast 
1) als Inn r-r Ueherzug der Ahfccffe; 9) als folchte 
alter FifteJgange. — Zwar hat man io, effkareD 
keine Schleimbälge befchrieben; allein ihre Obe^- 
JUaJie ift weich, Icbwammipt, wie hey den SVIjlaim- 



Moten; die Aehnlichkeit ihrer Abfonderungen nä- 



hert beide nor !i m-^h i 



Igen 

'^^Hnlicher jedoch ift 'ihnen 
der innere Ueberzuß alter Fiflelgänge; an ihrer 
Mflndung liaben ße eine dieutliche Oberhaut, die 
tiefer hinein verfohwindet ; ftatt deffen wir r ü ra 
ObarRf ehe roth , weich, fchwammigt. Sie htiitren 
keine Schlrinibälp., ;,:,f: <h ift ihre abcefonderte 
Fiarhpkrit heynahe dem Schleim gleich. Ihre Hei- 
lunp gelingt nur fchwer, ' indem man Ihre innere 
Membran durch F.nt^Tn^üio; 7u zerftöreo fucht, 

Additions au Jy/i. Jcreux (S. 339}. .Wunden 
djefer Häute heilen allerdings durch Vareinigung • 
daher haben auch nach penetrirenden Bauchwuede« 
■J"fc Brüche einen, obgleich zarteren Bruch- 

Addition» au fyß.fynofvial (ß. 239). Die Fett- 
laqiiete oder Hai^m'fclien Drüfen und SyTtovial- 
"ranfen der Gelenke enthahen eine grofse Menae 
von Blutgetäfsen und fondern daher die ;r; 
befonders reichlicher Menge ab. Das Zolieeweha 
nfihert fich an vielen Stellen durch feine eigne Difno 
flion den Schleimbeutein der Sehnen. Alimthal- 
ben wo pr, r f Bewrpunt;i:n vor fleh irghen jft dsS 

Zellgewebe blättrie, Jocker und nütFeuchtifikelten 
getränkt felna ittt. er bilde* ÄbJt Ä c!5« 
weniger Rudimente von ferofen nder 5j ruyx inl ^U<,h^ 
len, fo t. B. zwifcben deir. 31 biceps und brachiati» 
tiumeri, unter der Htut der Knirfcbeibe , des O/«^ 
«ai dsAMi lieh mandunal feJ ft n-.^hra 



SeM«litibt»nt«l entwickeln und krankhaft nicht fei- 
ten Oanrüf-n unJ Hygronuita ftebil4et wer<<eii. 

u4ädiiiun3 au J)Ji. glandxdatx cS. 963). DIt 
Verfchictlenheit der M^pnimgen i\s\{c\\tn Ruysti und 
JUalpighi Ober die An der Verbindung zwifciien den 
Arterien und den AMÜlbriMig^ncen der Drüfen, 
fucht der Vf. dahin la ««rtiilim dafi er in einigen 
z. B. in der Leber, im Hmfeir, in dm Nfenm mit 
JiuYih den unmittelbaren Ueber^ang der Arterien in 
die Ausführung»gänge (daher der leichtere Ueber- 
nog der Injeetionen , die öfters entftehenden bluti- 
cen Abfonderangen in ihnen)} in andern hingegen. 
In den glandulis conglomtratU im allgemeinen , mit 
jdalpigiü gewiffe zwifchenliegende Körper txler 
Säckcbeo annimmt , weiche dm Uehergang 

10 dtn Vantn vnd Antftlhrjingiging Mi vtr 
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beah^'tfn, z. H. die rTphilitifchen Vagatationent 
das Coriunt feibft wuchert krankhaft und bil.fet 
Wanan. - Der hornichtan Fmductiomn der Haut 

kann man cirey Arten unterfcheiJeD : ! • folrbe, liie 
auf Njrben entftelin; 3) folcUe Her J'oliicuU feba- 
cci; 3) fulciie, dte Geh ohne Uoterfcnied allenthal- 
ben auf der Haut entwickeln and vorzugsweifa in 
ihrtr bomiefalcn Lag« za wnrtetn fcbeinen, und 
aus einer vermehrten Abfoni Irrung der hornichten 
Materien in den Papillen enifpnngen. Auf ähnliche 
Weife entftehan die clavi, nur mit dem Unterfchia- 
de, dafs rfiaCa hornichte SubCtanz durch Druck te 
das Csrium fatriaben wird. — Die FMicuU JebaeA 
witchenliegenne rvurper txier bilden zuweiten durch krankhafte Erweiterung 
welche, dm Uehergang der Ar- kleine Balggefchwftlfte (tannet), die immer zunachft 

in der Haut enifiehen und nicht mit Honig-, Brey- 
oder .Speckgefchvvüirten zu verwecbl'eln find; die 
kleinften derfelben haben eine deutliehe Oeffnung 
auf dar OherflJche der Uaut; die grOfsern entfer- 
nen fich im VVachslbum immer mehr von der Haut, 
mit welcher fie indefTcn in der Regel immer noch 
mitteilt eines hohlen Bändchens, die verlänf^ertn 
Mündung des Folliculut xuGimmenhiagen Die in 
ihnen enthaltene Materie ift daher auch ganz der 
der HaatdrOfen ähnlich; zuweilen ift auch ihre 
Oeffnung auf der Haut betrachtlich erweitert; al*- 
dann trocknen fie aus und hören auf zu wacbfen. — 
Die verfchiedenen Exantheme der Haut entwickela 
fich ohne Zweifel in verfehiedenen Uebilden der 
Haut ; leider jedoch fi»hlen hierQber noch genauere 
Unterfuchiingen. — Dia ä'ufsere Haut nimmt zu- 
weilen, wenn Cc längere Zeit in Berührung mit fich 
felbft der Einwirkung der Luft beraubt* ift, all« 
Charactere einer Sebleiroiiaut an (z. B. in der Ach— 
felhahle, in der NShe des Afters, Rer.) ; eine gerin- 
Ecre Dicke des Coriunts, gröfsere Roihe iler Ober- 
fläche, welche eine l'chleimigte Fluffigkeit abfan- 
den, eine ungewöhnliche Feinheit der Ejpidtrmi^ 
welche durch deutliche Zollen erfctzt wird, fini 
aladann befondera hervorfiecbend. Die Haut» wel- 
che die neuen Fleifchwar/en Aberzieht, beßtzt au- 
fser Blutgefar<ien auch Lympfgefifte; daher das auf 
Diätfehler zuweilen erfolgende fohndle Verfchwin— 
den ianer Fieifchtvarxca.io IVundao. — Oi« Nar- 
ben nlbem Bch In ihrem Oewtbe dem fibrOfen Bau» 
(lud blutarmer al<; ifie flaut, und ohne Papillen, be- 
filzen eine Lage firhendeii Stoffs (ifaher cfie ailmäb— 
lige Färbung der Narben bey Negern), und eine 
bornichta Lage (daher die zu weilen auf ihnen ent- 
ftehenden bumiehten AMtwBrJtfe). Die Narben f nd 
leichter als die Haut 7ur VerTchwärnng geneigt. 

Äd(üüons au J')ß. cpiUermmdc (S. iooy. Nacl» 
dem Vf. en'tifft (w)e das Kochen der Schietmh utft 
beweift) die Epidermis des Oeßphagwt an der CaiV 
dia, die der y" ngina em coHo uteri, die der mrethra 
am c(i7Io Vtficae. Die Sclil^-srnhäute des Magens, 
Uterus und der Uriublafe unterfc Heiden fich von <ie— 
nen der erfitren nur (-fmch Mangel der Oberhaut« 
Die Nägel werden durch die hornichte Lage, der 

Uant gebiktot m«l to» te ^idimif obaraficeB, auf 



AdäHim» au fyjt. dermaide (S. 272). Naeh den 
neuem von Gauliier Aber die Haut der Neger anH*-; 
ftellten üoterfuchungen enthält das rele Malpighi 
vier verfchiedr«e Lagen, welche Hr. Dutrochct nach 
' Unterfucbniigen Ober die Haut der Quadrupeden auf 
■ drv] redocirt, fo dafe die Haut nach ihm aus fechs 
verichiedeoen Gebilden befieht : 1) an«: dem Corium, 
s)aus den Papillen, 3) ans einer Epi<!fnnis der Pa- 
pillen, 4) aus einer Lage färbender M^teiien, 5) aus 
•iner horntebten Lage. tu» der Oberbaut. (Dafs 
die Hant ant mebreren bitibrer Natnr fericUede- 
nen Lagen, als man bisher angenommen hat, in- 
Öimmengefetzt ift, erleidet wohl keinen ZwelfBj^nd 
geht aus vielen phyfiologifcheo und pathologilrhen 
Jbfcbeinuhgao hervor; ob aber gerade die von Ho. 
DWroclkef angenommene Eintheilungdto richtige ift, 
amlfTen anderweitige Unterfuchungen entfcheiden, 
Usc.) ' C)er Uau der Papillen des Corium» \U, 
beynahe ganz gefäfsreich ; die Analogie mit den Zun- 
gpnpapiilen läfst auf ihren Nervenreicblhum und 
aofelne ihnliche Difpofition der Venen, wie in dem 
tiffU ercctilet fchliefsen. Daher iind fie auch einer 
'Art von Erection fähig, was man befonders deutlich 
an der Zunge im geringem Grade an den Finger- 
foitten beobachtet. In den Papillen gehn die mei- 
Jlm Lebenserfcbalnungen vor, deren die Haut fähig 
ift: durch Ge werden die färbende Materie, die Haa- 
re, Nägel, Federn, Schuppen und Hörner produ- 
cirt. Die Folhculi Jcbacei der Haut werden gleich 
den Schleimfäcken der Schleimhäute durch eine 
Umftülpung {repUy der Haut gebildet. Die Haut, 
•welche fie bildet, geht in das Cortnn» Ober: dieaa 
ihrer in.iern Fläche befindliche Epidenah fft belbn- 
ders in jenen kleinen UalggefcbwOlften (Finnen, 
Tannes), die durch eine Erweiterung der Hauldrü- 
frfdieke eotflebn, bemerkbar. Durch Macerai Inn 
trennt He fich zugleich mit der beaachhartan Haut 
ab. Die hornichte Lage wird in diefltn Raatfieke« 
dargetban durch die hornichten Productionen , die 
fich sttweilen in ihnen entwickeln : Haare und Hür- 
ner hat man in ihnen eotftehen gefehn und fogar die 
f-rh,'r ^<' Materie in ihnen beobachtet. — Das Oe^ 
. £äiatu der PapUIcA bildet KraaKbaftt rolbe firlMx 
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wie dlfl FTrallen ood Huf« rintf -dto 

and Sehuppeu Wer Thiere. 

. jtJäiiions au /yß. tU$ poils (S. 31 1). DerBkt/- 
Bw der tlaire ifct nach neuern Unterfuchungen von 
Chirac und GauUier an den Schnan/.haaren j;ewiffer 
Thier« ia der D<cke der Haut uder in ilem unter 
Ibr befin<flirhen Zellgewebe und bildet, ^anz den 
fohicuJis ßharcis gleich, einen blinden ^ack der 
üaut f welcUer aus denfelben membranofen Lagen, 
•US denen die •llg^mcinen BsJeck mgen gebildet 
find, beliebt; auch eeha iliefelben in einander Ober, 
fo driffl das Corium die BaGs des Sackes bildet, und 
von ihm nach innen lu das Schieimnett mit feinen 
Tcrfchiedenen l.agen und die Oberhaut folgen. 
Letztere bemerkt man am deuilirliften in den iten 
Haaren analngen Federn and Hautftachelo (ni(pians') 
maneber Thiere. Eine conifche Papille fallt den 
Grand diefes HautfacKs aus. An der äufterii Seite 
erhalten die Haarzwiebeln Nerven und Oeflifse. 
Erftpre find felhft beym iMenfchen in den Zwiebeln 
der Augen winnpern zn beobachten. Letzter« will 
^ßaultin" voe» Cerium der aligemeinen Bedeekunfwo 
sn den Haai<zwiebel0 verlaufend gelehn haben,' wio- 
rend andere (ie am Grunde der Zwiebel, heerinehte' 
ten. üer Hals i1<t Iljarz .viehel ift mit Ürflfen um— 
«eben, welche A\-- olii;te Feuchtigkeit der Hjare lie- 
lera. Oer Stamm des Haares rnDfeftt mit feiner 
Wurael die l'aoilJe des Bitlöm^ von welcher er ent- 
fteht , auf ihantA» Wetfe, vrie die Horner und Pb- 
dorn die ihnen zur Unterftntzung dienenden Fortfä- 
tie nmraffen. Im Innern des Bulbus erhält da« Haar 
tlilW Scheide vun der Epidermis ^ welche an den Fe- 
■dbni'<«HMi Steehelrt denilich zn bemerlUMi ift. Da, 
r«vo da« Haar «ua der Heo« hefvortrlit, verlterk et 
diefe Scheitle, o<\vr wenigftens kann ße von hfer an 
nicht mehr verfolgt werden. Die Haare fcheinen 
swar eine bornichte Production der Haut zu fe^n; 
iodclfen ift es fehwer,' Ihren mnero Bao zu beftim- 
■wo. Nach Beobachtnngen an den Haaren ver- 
fchtedenor Thiere (an Schweinsbornen und Haaren 
von Elenttrieren und Igfln) hat man auch verfchie- 
dene Meinungen Ober die Struktur der iTMnfchlichen 
Maat* aogenommen. Indeffen bleibt es unentfchie- 
den« ob €e dui^cb aeben einander liegende f^hmeattf 
gebUdet werden, ode*" oh 6e einen Röhrenartigen 
Bau haben. Cewifs ift es dageeiin, dafs in ihrem 
Innern eine färbende Sobftanz abgerondert wird. — 
und Stamm des H»»tw find hiernach fowobl 
> Bao« ale lo-llirer LebensSursemng gänzüch ver» 
febledeo; letrterer faft tmorganifch, erflerer mit 
«icntKctief Lebenskraft verfehen. Daher waehfen 
amch die Haare nur an ihren VViir7eIn, gleich den 
I^oaAnr doreb eine Art von frmrfion ihrer Swle« 
bef; ttloht weniger beginnen Farbenverindereogett 
der Haare sninäcbft an ihren Wurzeln. Bey der 
^nperia ßndet häufig eine jltrophie der Haarzwie- 
beln Siat!. D^m Vf. ift ea nirtii umvahrfcheinlkh, 
dof« beym Weichfetzopf die Bafis der Hjare durch 



den Federn )uager V0fel« welche beym Dovob« 
febneideo hinten, gefafsreieh werden können. 

Tif/u* accidenteU ou nmrhide* (S. 319). TJUm 
einzigen krankhaften Gewebe, welche ein wenig 
keftimmtere Charaktere haben, find: i) die Tubef^ 
kelrtf deren beide« Stadien, das der Crudiiät und 
das der Erweichung» der VF. nach BaW« und I^cniMC 
befchreibt. Aofhoga hilHen |fie oft kleine Hirfe äho» 
liehe Granulationen, und nicht feiten find &e von ei- 
nem Sacke umgeben. Werden fie erweicht und nach 
aufsco geleert, fo vernarbt ßch ihr Hecrd, oder er 
zieht Vereiterung der Umgebungen nach ßch, oder 
er vertrocknet und wird knorpelartig. |j) Dor&an- 
rftiw. 1) Der (_cancir cerebr^orm*, ma tf h m 

Idide f jun^uM haematodci y /areoma medtiOmte Me,')- 
4) Die Hidannje {Laenruc). Letztere ift mit (der 
Gefumiheit noch am verträglichften , und nicht za 
verwechfeln mit der fchwarzen Materie der|Bro?t- 
chial- DrOfen und Lungen im böhero Alter. Diefs 
Oewehe Ifl vollkommen fehwarz, von tiemlieh fe- . 
fler Cordiftenz, bilJet bald wirkliche Maffen < bald 
blof&e Streifen und Platten; das innere deffelben ift 
homogen, ohne irgend einen beftimmteo Bau und 
orweicbt Geh feiten. Nach ctiemifcheo Uoterfnohua» 
gen de« Hn. Barrugl befteht es aus einer Anhfofui^ 
von Blutfarbeftoff und Fibrine mit etwas Erweifs- 
ftoffj Fett und Pbospborfauram Kalk und £uea. • 

Berlit, b. Enslin: Hippocratis aplwii^vii , ad 
oDtimonim librorua. fidem accurate edlti. 

■ Cum» tndiea Vorhooldlaiw locopletilfimo. iSai* 
179 S. la* 

Die der pravfai/eheiilt^tniag tarn girofsaoRoha 
gereiehende BefBrdemng wahrer Oelehrfamkelt ond 

der mehrmals ausgefproc'iiene Wille des hohen Mi— 
Difteriums des öffentlichen Unterrichts, dafs auch 
die alten Aerzle auf preufsifchen Univerfitäten er- 
kürt werden foUen, hat suniehft diefo. Haodana- 
gäbe veranlarst. Set verdient fan Oan«en alles Lob, 
da das Aeufsere fehr ziprltch und bequem, der Text 
mehreotheilc correct gedruckt und die Ueber fetzung 
mit Sorgfalt verbefTert ift. Der Herausgeber hat 
AM9iii//oR'a Ausübe zum Gtuode^tlestf worin dio 
Jonismen wieder hergefietit ond hte vnd dt derTeatt 
nach guten Handchriften der parifer Bibliothek ver- 
beffert ift. Diefs Unternehmen ift im Ganzen ge- 
lungen zu nennen, in fo fern Hippoktates, ein 
Zeitgenplfe und Stamm - Verwandter Herodots* fich 
derfelben ' Mnndart bedient' hat, als der letzterok 
Auch hat die Analopie mit andern Hippokratifchen 
Schriften mehrentheils richtig; geleitet. So ift za 
billigen , wenn Aph. 7, 47 ^)^ißm rmitvtn ftatt *i^unm^ 
wenn flberall ft#^«w ftatt f<c*^<M, Oefn«t|% ftatt 9esn- 
irri« mier eefnwvAi ftebt. Indeffen ift eine gewtffil 
Willknr und ein Mangel an Rnckficht auf die 
alexau lrinifchen Haudfchnften , deren (ich Galen 
bediente, hier unverkennbar. So ift «v* geblieben, 
wofflr die Junier doch immer »• beben : Ccph. s. if 
ftwht dfT (i, fbtt dafba» wwto w lalimhtM 
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^llMV tMr^i ftehen niöfste. So heifsl es überall 
^v^f o< . mch Grggor,. (iormih. äe DiaUu- 40 1 cd. 
SchuJcTt obgleich tiie JoniMr eben .10 *(U ^u(r*o« 
(chwiben. So heif t fs 4, 15 »'^«'v. wo i^* »jeheo 
mufst«. 4 » 40 lielJt cfxijT«!, wo G<«m und alle 
Hanafchrifien t^*»)'« haben. 4« 5» 'H .rorr-rf^o» 
frebliehen, obgleich Goto» e fey wahrfchei»- 

fich a^JXfM T*B «e-T«» fi,ß>tnfdfmt» we.I «tott^ 
fchün h.areicht. 5, 57 'x«f**v». da Ga/tfftund 
alle Handfchriften ivox^^«"** haben. 4, 61 ift #» 
Mitfi'uM »ielleicht richtiger, wie fchon Culen vermu- 
thet, über alle Ba»dfchrift«n haben 7rf{*<raji hh^jjj, 

und dift letttere J-ef^rt wird durch mehrere Kran- . .. 
wSjh einen in den echten Epi iemieen bülät^gU ""'*.f^"''''^Vt:V '^^^or« öftrer«) 

i^^fwär der Zufatz: ^» ^.»1 5v.i<r-,< Jy?£» %mT^ ^ bewe.fen die R'chiiekeit Her UeherfeUanc. , ütge- 

ßant nicht richtig Oberfeizt. CeUen's CommenUr 
zu diefer Stelle rechrfertigt die gewftböljehe Uebcv» 
fetzung : fi nutltum d{^crant, ' 1 , 



tat. 4 6« ||att'«(eit-«iM^«hfcBfc«rt. 
5. 18 *«atH»li*ii >^yxr"'- 7» 5 ftait Wp-?. 7, 6 

«Ä«Jtw<, ftatt iro^xf.*.)). 7.53 ^.^t^^,, Viatt 

7 55 .^r^ ftay -=r«. 1 . 62 Crroi^»„ futi.rfik- 
Uta, 7 , 69 lU «.«m ti»a,»«T« i^/»T«r«i zu lefen. 

Dafi rfie üeherfetzung mit Sorgfalt »arbeitet 
JU, haben wir fchon bemrrkt. So zum BeyrpieJ « 
46 ift «vx-p"! rM(i95-(iv 7fvi73«i gani richtig: itf^ 
ßjiuiofum ßcri necejje eß, Oberleizt, obgleich Ga/m 
vod eile >|»itere, diefa auf die Heilung durch (^udl- 
melTsel b«ziehn.'' Allein die parallelen Stellen in den 
Biioherii de arlic. und </f inltm. ajjcct. (x/nJv»ot »X- 
i(Hi«rnv -)Fv/«^ai und ^uTrbijuar« x«i luuont -yiirfnM) 



»«wj» TiMW*-«« fchon zu Gulen's /' ii jh vielen Hand- 
fchriftea» umA durfte nicht wejigeJalfen werden. 
4 ^ ift der ZofaU »««»•» i^iv* in feiner Hand- 
fchril't. 5, 6 fleht willktlrÜch ^^ouv, da doch 
gleich darauf, 5, 10. öi«?)io«»»«r mit den Handfchrif- 
ten UKereinftimmi. 5, 18 'tpht C-i(p^:<jioi ixoy^fyu,di 
doch Galtn und Grtgor vonKorinth (S, 404) ünä 
0m n»Ttx*t*f^ lefen. $> 33 ilt der Zufatz n^K» i-"'^ 
ohne alle Autorität, eben fo 5, 95 X^ktikä ftati Xiitou}. 
6, 9 ift der Zufat« iffiiitmi yn»{ r*i von Niemanden 
«nerkannt. Selbft im fechflen Buch der Hpidemi. en 
B. UM ed. Toel. wird t« -rtfitrix »favJjjVar« ir«W 
Tt ]t*v«M«*'«", ohne diefen Zufatz wiederliult. 7, 13 
fleht TfcJf*«<T«v ftatt ncivfutat. Das crftere hatte Ma- 
rinus allem, alle andere lafen xavu«o-i , Welche» hier 
Verbrennungen zu üderfeiztn ift. Nach 5, 18 »ft 
tin Aphorismus: T»< »vatig^i ^mfiumtvtn ^eg^a Cor- 
int'« Atttoritft weggelaffen* 

•♦ 

- Druck - oder SchreibifeTiIer kommen tnehrere 

•♦or: fo It 9 ^ l^f» »'1 0*7 flau )?v ptv. 1, 3 «fTff4/oj/<r< 
tftatt dr»»nio\>*tt 3, 10 oiuiaoy ftatt oKoaev. 3, 25 (A.- 

-uMh ftelt eX»««»!«. 4, 14 t/< fiatt tU. 4. «3 
Itttt iff<^ W«4|lbeos ift .das isrfte ohn« 4Uou»ri- 



f Wik«., .b; Oemldt Die echim Bifiptkrattfehim 
Si^rUkt», verdeotfiebt uad erkJirt tuttOcbraa« 
ebe Mr prtktifohe Aertte Md geUMme Wund^ 
inete, von Dr. H. AtHidMa. — Mr/k$ Bläd- 

chen. igaa. 230 S. it. 

Die erfte Pflicht eines Ueb«rfetzera der Schrifteo 
des klaffifchen Alierthiims ift, fich an «Inen mi>K» 
Jkhft. berichtigtem l^axt zm bekjimnaerM. Hr. Br. 
konote die BotTitilfonYcbe Ausgab« zum Grunde 1er- 
gen um! die vcrlchieilenen Lefearten in CU-nvey^t 
Ausgabe, vor allem aber die alexandrinifchen Haud- 
Ichriften im Galen yeraieicben. Statt deffen-hater 
fieb nach der Zindlrnfcneo Ausgabe gerichtet, wel» 
phe gär keinen Credit bat»> Dleft ahgerechnet , ift 

die Oeberfetzunp nut Sorgfalt f (-arbeitet, und ia tien 
kurzen Nuten find manche gute Erläuterungen, auch 
Parallelftellen aus CeJfus angebracht, wodwoh 'ditib 
Arbeit awackmäfsig und nOuliob wird« , • 
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LITERARISCHE _N ACHRICHTEN. 



A. 



Tod^sfalL 



l4teB Auguft Itarb zu L^-inzig der Konigl. 
S «clif HoCrMh Dr. Jthonn JUtgufl Otto GehUr nach 
eben vollendetftn 6oftea Lefaeiujahre. Er ward ra Leip- 
mL den löten Jun. 1762 geboren, yrv fein im .1. 1796 
^wlkorhener Vater mit % ielemRnbroe,,dfts l)el»..inal der 
»edieinMaieitFarultiit vervMdtete. Durch Trivatlehrer 
«Btenicbtet, wnrJ er rrühxsjtig ia den Stand gefetat 
/«TS-V«?««). die Leipaiger UniTerittil m befiichan. 
TOlk^MAbidU <Ulbtf>ft iins er neeh .in 



Jnlir nnrh GiJttIngen, iiftTira 17Ä5 di« Mngiftprwürd« 
au, und ward 1786 Dorlar der Kochte. Im J. 179a 
ward er zum Senntur, 1803 aber aU Bciylilzer dea 
Schüi^eiiltultla gewählt .äeiideu beUeidele er SMb^ 
rere iprichtige Poneo, indan ea igoft Siadtiidilai, 
I806 Baumeifter , iRii Kriminnü-ichter , und zuletzt 
erfter AfTenor des I'olizeyjunt» , und Vorllelier der 
Halhafreyfrhule \\»n\. im J. i Hfl ward er zum Kö^ 
jiigL $äc]iL Uoireih ernannt. .Seine.^ 

i£ji^«G«Lr — 
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LITE RAT UR - ZE I T U N G 



September iß2.2. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



U n.i T.e r f i t ä t e n. ' 

Verzeiclialfa 

.FotMbiiffdt't wilehe tuf ^er danr;en Grefitlivnog- 
licll- Heflifchen Univerfität im bevörfteheiulen Win- 
terbalbenjahre, vom Sorten October iMaa ani gehj^tea 
werden füllen, und nach einer HOctiTten VerohfOUllg 
fW 5IM Mätrz I8ai t «n dem Mtudhutm Tt^ hd- 
« Mnri«ri i ch IhrM Anfang nehnM «rardta.. 

, . Theologie. 

JSiMerklärung. Das Buch /üoi erklärt Hr. Prof. Dr. 
Pfnnnkuche. 

Otr^ftohgie des tdtm T^mmnU», Br, Gd^ Kirrhftnnrtli 
md FraC Dr. 

Dns Evanftelium uai die Briefe Johannis , Derfelbe. 
Die /^K/cn ßnV/« au die honnthier, Hr. I)adaguslehr«r 
Dr. 

Mürdmwyclttdite tod der Refonuattim an bi« auf di« 
iieiMllmZ«ii;^ tragt ^.IirtQcdfa.Q«li^irth, Püi-. 

\fA und Prof. T>T. üchmtc« nntU fuinetn Lehrbuch. 
Ihit Doffpiafik zweyte Häffte /ehrt niich Wegfcheider's 

Lpbrburh Hr. Prof. Dr. Dicfrnhach. ' ' 

^'inholtk, Hr. Superinteodeat und Prof. Dr. PaAncr. * 
Theolofdfcht Moni, Jb. Prof. Dr. Z><<^«>n6a«fr midi 

Dirlalen. 

Paßorullheologie , Hr. Supei iiit. und Prof. Dr. Palmer. 
EJat Examinatorittm iiiier /\j>a>«^gig^tifajb«»' ■ tifmnilHk 
UwUUorai biih üer/ell/e. 

Rcchttgelehr/amheit. 

ffirfifrrwohr niicli JUacm «igintB Ldubuch«, Hr. Pfof. 
Dr. Martiott. 

Kahlrliches Privaf-, Staats- und Vi'Jlerretiit nach 

(iiDs tiast vor Hf. Pr^vnldoront Dr. Büchner. 
Junßißhr Untyctopädie und MelhodoLogie werden die 
Hei^n Doctoren Büchner und Frit^, und zwar der 
* erftei*Mch Hugo, der Utzter» aber nach eigenem 

Pl.-ino \ nrir.igen. 
InfniuHunen leiert Hr. Geh. Reg. Rntli Prof. Dr. l on Lühr 
narh feinem, Miihrend dem Laufe des Sem efter* cr- 
•fdiaaeiidMi, Mirijtudie.der ^flUiiciit^ lud loAt» 
tnttomn den.tjijn. Buchl».. 
Die/eiben wirdifpcl^ I||c. Di..J»£dknfr iwIiIMmI^ 
▼url ragen. 

Jf^UZ, igaa. Dritttr Btaid. 



GefcJiichlv Ulli] yillerlhiimer t/^'^ rötnifchen Rechts nack 
Hugo lehrt Hr. Geh. Beg. Kalh Pröf. Dr. vomlähr. 

Bermetmoat 4t$ FOM. BtdUs trägt Hr. PkinldoMBt Dr. 
Frttt rot. 

Die Pandecten wird Hr. Prof. Dr. Marezoll nach Heife, 
mit Verjnreifuogen auf Thibaut , vortragen. 

Den Pandecten - Titel : de verborum obiißat40mbu$$ wild 
Hr. Dr. Fritz öfleutlich erlüulen. 

Oen biinerUekm Jhvofß aadk tob firniniiB Uvt 
Prof. Dr. jKricJtfl. 

Detfelhe wird auch das /.«AnrecA« nach Pätz Toriragea. 

Das deiitfche Privatrecht lehrt, mit HinweiAing auf 
Rimde*» Lehrbuch und mit Ber8dLAc(itigung der 
hitlier gehörigen Üroisherzogl. Heffirrhan Verord- 
miiiKcn {nAth Bigenbrodts Handbuch, 4lkle, igii, 
I8l8 ). Hr. l'riv.-»[a<ucnt Dr. Bender, 
. Det^tlbt wird DocJi ferner vortrageii.: 

c) Da» Deut/che peinliche Reckt imA T»B Giohniit,' 

; . verbunden mit Ausarbeitungen nraktifch wich- 
tiger Fragen und Fälle, und mit ßerücküchtigung 
einzelner Lnndea- Verurdnungen. ' 

b) Ge/rhicJife und yHterthümer der deutfchen Rechte 
nach eigenein (irandrin» (Gieften, b. Hejer, 1819). 

c) Das Deut/che HanfUunfiS- und tVechfelrerht nach 
eigenem Handbuche, und, falls deffen /Jtdruck 
noch nicht vollendet feyn f<dlle, OJKheiiieimmi^ 
zulheiienden (jrundrifl'e. 

Das luihoh/che und proi0ülli^« J P rdWwm Jt f wir4 

Hr. Ranzler Dr. ^rens vortragen. 
Zr Aewnlnaforfm I Repetitorien und Dripulaforien et- 

bietoa Ach die Hmmii DoctpittB AtcAner «iiA JWts. 

Heittundt. 

OJhcio^ie und Syndesmolosie des Menßihen , Hr. Pro- 

fectr)r Dr. irernefnnck. 
Gef'tmmte Anatomie da DIenfilien an Leichen ondPrS« 

jiaralcn , Hr, Prof. Dr. IFithrand. 
Die Lehr e nuaßau des menfehUchm Gehirn», Hr.Pko» 

fectef Dr. 'nFSvncAüfcft. 
Ein V rrtminatorium Übe» AnHtond« wui tkvßolbA 
ftelll Der/J-«.ean. JV^V 
Ueher die graduelle Entiiickelung der nrgani/chemNirfm 
lieR Ht. Prot Dr. ffübrand nach feiner Schrift: 
„Darftellnnl der gefiunmlen Orpanifation " , mit 
. fteter Erläuterung durch lein uuil Hilgen'« Gemälde 
der urganifchen Natur in ilirer Verhreitimj^ auf dec 
Erde, und durch Naturalien und ÄSjMNtn «if der 
ver{lei«liend«B AnrtwBie^ 
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ALLa UTSRATVR 1 ZJUTUNO 



XJeher Krcinkherti ^ ^4nlii: r n,i( !i <loii v(M-frKipt!ei((>n 



D^^mMM w «fed tntfgratrtehnvn^ 

FIr. Dr. Ihnpfi-nliath. 



BÄcli T. Maytr^ 



icktlnni;s - f'enodrn und Jen hrfoudi-ru toiiRifu- Die i^/trg von «Igm ft tUgtbäuäe in ya ^läf ^n YflMrit 



Wie*«- 

WMMo ties iMenfrlien, mit hf-r.mdRrwy BarürLlii-ti^^ 
Ma| 4er durch diefe Vwhftttniffe, TomwmftiCe b»-> 
HitomWB '^StninktSN' <isr' Ki^MUrallni'^HMnkiiuiit, 

Hr Dr ■ 



NatuMlehnt und Nuturgefehicht^ 

e , p ff 'f A-n. A r: 1 ir p r ^aepmmmti^yßk «rügt Tor Hr. Pmf. Jb. 

SpeacUe Fatholosie and 2^.r«p.c J.r F.*«^r, Hr. Prof. 'ftdimfche Chemie. Hr. Frof. Dr. Zimmermann. 

FimmMlifche Chemie nach DolMceuier, Da^tUe, 



Dr. fS<il/,-r. 

^dtüt FfUiUtU^ nnd Tkenpit dtrMürwtkkeÜMaifeSnde 



dm IMRefteR Ahen, Hr. Or. JF%d«r. 

Allfiftifiiie Therapii- ii.ich Dirtftten, Hr. Prof. Dr. f^ogt, 
V<'hoT «lie (jpinuth-.kranUftten , Hr. Prof. Dr. Nebel. 
Vi'l 'T (ii>,' ht'tinhhtih n lit-- u eihlichen Gefchlechts und 
des UfldttcAcit ^<rs, Ur.IUg. Bath und ftot Dr. 

jßlgemeine 
üer/ettte. 

Ceburtahülfe auch Frori«p, Üeifitlb«, 
Jhii m rfti rf/w wtt, MwiHriimnI.ahriWMh», Hr.Ike& 
Dr. Fc^. 

MKtptir^un/} nnch Dierbadi's Gmndrifs der 
kniift (Heidelherg i8i8), Hr. Dr. Hiebet, 

Tox-ikologie, mit Hücklirht waf SAm Mw SdMMfc äbet 
divfiiile^lft^rroC Dr. ^ogt. 

BMWM^flMTl^u»^ fh d(mi TMftlticdbiite Zweigen 
der II. ilkiüifle U-tzt f.ut Hr Pn>f. Dr. Balfer. 

Die i^eburtshtUf liehe KItnik nebfl I'ouchintf'um^en , unter 
BemilzoBg feines Werkes : „Ueber die gvburtshülf- 
Uchen Annigen " , and bf Mwtm, Ur. Aeg. Uath 

. «od Pre£ Dr. Jli^. 

Die r/t^rr/T.-rn im mtigßiH^n Mm B; F^afctm Dr. 

Wernekinck. 

Veber die ri^A/'ucJ^n ^jefl Hr. Prof. DkuJftM. 

nitQ/<$^ifeU WifftH/ehafttiu 

isopk tintl Metaphyßk lehrt, nach feinem GrundrifTe 
der I.ogik. and philolophifchen Vorkenntnibldire 

iHeiddherg tgao) , £i wi* BMil Dictatm, Kr. ?ra£ 
>r. OiUebrand, 
IjogHt, TCtbimdcBiMil t&ttr BnlKrunr in diu Studium 
der PhUofnphie , fehrt, nach dem Gfenndlib ds Ijp- 
pik. von Fries, Hr. Dr. Seebolä. 
jinOiropolope , mit befonderer Berückfirhtigung der 
Ffydtologie, trÄct tot niwh feinem Werke: „Die 
AmhropulogiV & WiffeolUMft, « Theile, Inains 
1823", verbunden uul ariiMtlBtoDicIldM. Hr. 
ftvLDe.HaUbrand. 

Mathematih 



Keim- MaOiemmtat Ubrt^ nach Schaidt» 

Jdnfeuarfdte MathematiJt (ftntifche und 

WifTenfchnften), Hr. Prof. Dr. 5chmid*. 
Analyßs, Der/etbe, 



JReafienlienUhre , DerJMt» 
Ceoginoße , Derfelbe. 

j/Bgetneine Naturge/chichfe nswh Blutnenb4ch, nnd den 
aoologUchen Theil nach der Schrift: „Ueber die 
Clafflfiratfon der Thiefe," Giefeen 1814, Hr. Prot 

Dr, iri!l>,anil. 

Für dieKriilTnung der neu »ufpeflellteu Mineralien- K»- 
■ l üwi fci'df Dniverfltät beniinint die Stunde, toff 
t»g» TOn S|-^I2 Uhr, Hr. Prof. Dr. Zimmeniuum* ' 

Siaati- und Kamer al-wif Jen fcliaften. 

Vkmeuwiffet^ütaft lehrt Hr. G<li.'fi«|MiiimiHdk «wA 

Preft Dr. Omme. 

Folizeyiiirjcnfchaft , Tiei/'fhe. 

Ein tljcutnin<iiortuin un«l practinm cameraUjniti. TOB 

DcmJ'cllien gelialtea vrerden. * 
Porjtwiffenfchfiß trügt vgt Hr. FkoJ^Dc Wcdther. * 
handwirtttfchaft , Der/efbe. 

Yedinnlnsie , verl)iiiiden mit Bprurlning der wirhiignen 
>erkriatlen und Fabriken d. rStndt, Hr. Hnfkaia- 
luerrnth und Prof. Dr. Blumhof. 
Encj'cbipttdie der Berpoerksunffen/duJ'tm.f Dajdbu 

GefchichttvndStati/liM. 

^Altnrre Onipetfalge/ckichte lehrt Hr. Tröt Df. Smtt. 

DrutTrhe Grfchichte, Der/elbe. 

btatO'uk von DeU^fMand, Hr. Geh. Ref. Rath u. Prot 
Dr..O«m*. 

OrientttHfehe Sproetien^ 

Die hebri^/iig Grammmtik .Mbit Et.Tnt Dr^J^w»- 

kuche. 

Die/eilte trägt, nadi eigenem Lehrbuch , vor , und Te^• 

bindet damit «uu^^fAe Vebungem , Hr. Dr. Engel. 
Die A^fangagrSmät diiM Syr^iitm «ad QialdäycheH, 
tnLBr. IS/ltmKlkmtktk 

Jl*J%h€til, klafßfche Liuraiwwti 
ntuere bprachem 

jießheHk, reAnnidett mil einer'bttlotiiyitB Veliecfidkt 

der fchonen Literatur Deutfchland», aadl DicMe^ 
tragt vor Hr. Prof. Dr. HiUebrand. 
HßtJibi/inphanes Wolken und die Ge/anfrenen des Plau- 
Et. Dr^ OS»- tus erklärt im pUlobgifichn fiMfeiaarini Hr. tnt 

Dr. Pfannlhi(Ae. 

Die Philippi/(hc7t Reden des Cicero erklärt Hr. Prof. Dr. 
Rumpf iip philulugifchen Seminarium, und leitet 
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JJim ifnomjfchen 

Dr. Rumff. 
Voa des Taufan^ Bfß^rMitn 

tert ilaf=. i^e und ile Bndl (9 

fAittCti) Hr. Dr. ffinkler. 
Ke den 'Pi^e/o^en nöthigen miiJOtalifAm XmMtfl^ 

Whft&r Miifikürector Dr. Gaßnir. 

bi^ofü^S^cii iMJi Hr. iMtar Bpit/ VoltnfdU;. 



in jTcyen ^'rßcn vnd 

Im Kcitea, Hr. Umverütal» - äudiineüt«! Ftankei^di. 
Inder JH^f 
Im Zeichnfn , Hr. Vn 

Teur Dickore. 
Im Tanzm und FA^fm, Hr, lAllmitiitt^Tl 




LITSRARISCHK ANZSIQfilf» 



L Nene peiibilUcli« Schriften 

der 



ZiU/ehHft für Natur- mmI Kätmieb^^lMmitfen- 

Jdiiß, äaler «, f. w. 



Carus , Pidirnt, fhu^Bt, Kftyftig, 



Ifk des itcii Bm^m jM« Heft mh » KopIWm, «ad ftHOll 

4er 2te Band volinifindig «rfrhieDen. 

Alle 6 Heile Loften 6 Rihlr. — w» «Ber dÜBCn 
Srhrid einen grofsern WirkiinsTskrefs t» Terl^haffeo, 

■wollen vrir bis zu F'InJf rfe-* j r r' s ]. ii Preis «uf 
4 Rthlr. feftfetnen, woliir foiriie durrhalle Burhbund^ 
Iiiniten r.u bekutnmen ßnd. JedbM ^^fflfrrt Htft tbif 

l^DHr-f I JUiilr. — wie zeltlier. 

Dsetdeai iiaJiUius ig22. 

Araoid'fche BucbliandluBf, . 

IL ihiltlbußgixnge» aener Bttefaon 



(wie VeiT, fidi sri^tTrÜrVl) äfihrt'fchm'Proo^ ivr 
beiden A/ei/ifr, der iu und aiifser Deulfchlnnd eine fo 
irofte Senration geaacht liiil, die Acten iHinraehr nU 

SerrhlofTen betrarhtet werden können. Um dicfein, 
f 11 hedfuttndflm Geftennnnd des jetzifen aßkrti/rhm 
Zeit -lule reffe's utrifalTenden , und «iich für illr f7 - 
fchichte unfrer Toeiie, wie der Poetik, gleifh wicbü- 
cen Werke, mieh durch die mogUdifte ErleidMüiniif 
der AtirrhafTiin^ die alfgeraeinlKe TheiliMÜiB« >Sttitt- 
wendeu , ha))p i(b den Preis deffelben* DUr.nif itBlIitr« 
12 pr. (tiir 30 Bopen) gefetzt, 
BnclüuuadluiifWi an Italien ilt 

üduaid Anton la 



In aelaem Verlafe ift Sa «Imvi 
•Ue narahaAe B11 " 
worden : 

CSrAe tflul A/>ftuefffii, oder 

derjahre Willi pVm Meifters and ihre VerfalTer. 
Ein Bejtrag zur lit>A liidite der deutTdien Poelie 
und Fnelik., «am MUte SeKUn w Halle. 

ifiaa. 8. 

In ilieVr TrhoD dnrch ihren tiegcnftand wie die 
flreTmüthig'" un<l h\uni>ri(tifche Behandlung deCTeiben 
Miziehendca Schrift, welche die Aurmerkrarokek aller 
¥rrnnd« onfrer fchttnen Literatur und Verehrer Ghthe^a 
errt'ifn wird , hat der, aUeinn n ufrer frliarffiniiipfien 
«nd geii hmackvollften KnnTtricbter , bekannte Ur. Ver- 
fttder nicht allein feine Anficht Ton den WanderjahreB, 
und der Tendeas des G'öth^fchm Wilhebn Meiner 
äberitaupt, rnndera anch eine r<riir merkwürdig« Er- 
]JärOD| (h»i-nj>er Ton G'Ulu- /'-!!:■ fi um] ;cu)ileicii alte Rt - 
arthettpiigen andrer Kritiker der Wanderjahre Witb«>(ja 
■eUleis Mbfk reinen Beleochlanp^n derfellien und ab 
Anhang einen interelfanten AtifTaf;- üder G'nihf'^, I\u?rlf>r-- 
l^pui|( ÜBiaer Xlie«tMk»tiu>£ juutj^vüieiit, ia lia^s m. den 



So eben IR erfchienen and darch «Ue gute BucL- 
ImdluBgeB zu eilialtenr 

Cnminfk dst Srßems der Oirmir, oSn Hn/fifche 
.dx^tÜmg dar em/adien und gemi/chien Kßrper^^ 
VortäglkiH mrdk Lawißer vmd BerzeUia , mir 
nadt etgenen T.rfnhrunaen , Ton ff. A. Lampa— 
drus, Kr>nigl. Sachf. Bergcommiffioa»ath und 
Profeflbr der Chemi» lud BBM —Ifid ». gr. 
Preis r Rthlr. 18 gr- 

Wir gelten hier dem PtiWTcum das Eefunat Jw 
JOjährigenErfaJjrungen eines wnhrheitUehendenNatur- 
furr<}icrs. Fremde und eigene BeesfaeiluQfeK der fo - 
•wi litjV' f^awordenen Wiflenfchaft der Chetnfe itndel 
rti.Mii liier in filier ppil i n rintf-n Ueberficht ryrjema— 
tifch in «wey Reichen aufgeftellt. Das erfle Ileich um^- 
ftfirt ^Elemente; dns xweyte die tnaimiclifahigeir 
HiTchongen derfflhpn. Die Eiitleitnng ceigt, bis cn' 
weit her bedeutenden Höhe die Chemie fich als "Wlt- 
renfchaft wnd Kunft jiehohen hat. Eine fehr zweck— 
jBÖGüfe und müglirhri kritifc-he iateinifclie Pinmenclatur 
erhSlit den Werth des Werkes für alle «uropaifchen 
Chemiker, weV!ic (liefe WilTenfchaft bearbeiten." In 
der Theorie fulgi der Herr VerfafTer gwifetentheils X«^ 
mißer und BerztHm. Wegen der Gedr.ingtlK ii s 
Werke« lann daCEelbe Torzüglich alsHandhurli Vor- 
trügen bemtst-wetdeD; ^eh flodM Ach amh i iir des 
SrC rtfitidirenden diirrltpütir-i? eine reiche UteraiiCclMr 
rUcÄvteifuAf. Uebtie«ns biif^t der JJu» längft " ^j^ ' 

Google 



A. L. Z. Nuwi. aa4- 



lichft l>du«iit« Käme de» Hecm VeriaÜeis für den 

Ig». 

Cras ud GerlaelL 



>Fi6jrb«tff» 



Phiiologie. 
Bey C. H. P. Hnrtmnnn in LeipzJ fr Änd fcl- 
«ende neue Werke iiü il.. S,,i,iiner. J- ei^ 

fchicneB» wi. •» ßachhandluagen verfaadt w«»- 

BbmcH O^JT*<^' Cum interpretat. EuDatlili et re- 
liq. gramBMiticoniBM delecta fuisnue commen- 
t*rii» edit. Dr. C 6. BaumcarUn - Crufuis. Vol L 
Fars I et 2- Rhapfll^VlEL contbea«. 8>u«j* 
3 Rthlr. . ' 
* (Der Preis der ganzen OdyfT^e wird für di»- 

ienifit n K i ifer, weklie fich «afii GaaM foglcicb 
TerUindiiek wadien, niuf orea 4 Rüdr. netto 

turipidis Supplue» , et Ipbigßiiüi m^«Wc et in Tau- 



SIPTCMBSR f 8«i. 1^ 

III. Neue Landharten. 

Für Freunde Griechenlands. . • ^ 
Griechenland, das vrieder erw-«cii»e vod MnM 
ten Rullines würdig fich bewährende , verdiente •wohl, 
dab Reidiard — anerkannt Deutrcliland« erFter Geo— 
graph — es zum befomlerü Cegenflande leiner For— 
fcbungen wnhlle. Diera ift geJchehen; JaLre Unfsr 
Fleib hat alle Schwierigkeiten befiegt, und zyny hviä 
TaTehi Jos ^4tf.i:- nniitjuti.t find entJ^milon : 

Hella», l'h^Jalia, Epina, 16 gr. Sadif, oder i Fl. 

IS Kr. 

Fetoponne/u» «t Q^tebdo « 16 fx. Südi£ oder 1 Fi. 

12 Vkx. 

die nichts zu wanficheB Übrig lalTen ; fie geben Gti*- 
chenland u k war. Ein anderem Blntt: 

Der europüijciie 'I^eil des Turki/cJten Reichs*, vcm 
C. G. Bcfe*arri« i AtUr. is gr. SÜdtL oder a fL 
4a Kr. 

giebt Griechenland wie a i/Jt. 

Wer IntereCTe an dem Schick Tale Griec heulaadb 
nimmt — und wer Tollte das Jetzt nicht? ~ deuK 



ris, cum annot. Hbdünidi, I^orfoni, Gaisfordi, ^j^g [^i^ aiefe vurtrefflicbeu Karten 
Elmslvi, Bloomfield, etaliorum. Acceduai ila Äa,«b«r« iuAnnftiSas 

nnW* decUnatiouu iuiuarilTUaba et ^ji^A^ieh Campe 



graecoruin qninta declinatiouu ixiiparj ly Ua 
finde fonnala Intinorum terlia, <|uaeftio graniin*- 
tica , explicalione« veterum aU<|UOt auclortim, 
epiftolae quaedan ad d'OrrUlium datae, cum 
indicil.us »ecftlfcäii. Tomut L ß naj. Ireia 

(D^atauadlalilftBaiid ecfdieiiit in 8 Wo- 
chen. ) 

Xenophontis Hiera. Recenfuit et interpretatus eil 
C. H. Frotfche. 8 maj. 12 ?r. 

DieTe Auagabe de» Hiao ill roraüglich für 
jSchulen faenimnli 
Livius cura et ftudio Drul fnharrhii. TormiflY. T.t 
etau Dntckpap. aRtlilr. i2gi-. Sclu-eibp. 4Rthlr. 
Car/or ew» et ftudio Oudendorpii. Tomus II. et ulti- 
Drockp. $ Küilr, 16 Sclueibp. 5 



Von W. A. Linda» ÜnA bejr uns in diefem Jahre 
neu erfchienen : 

BdmatL Ein Mwantirclies Gemälde nach W.&olt's 
Waverley, McIn der glen . OrifiiMd - i^juagabe 
überfetxt tob IT. A, Undau. 4 Thefle. 4 Rlblr. 
18 gr. 

JDte Braut. TSiu romantifrhesGemüide vonjliT. Scott, 
an« dem Eopl. ▼»n ÄF'. A. Lnubm. aleTerii. AitCr 
In^e !d 3 Tlif ilen. 3 Rthlr. 

fF.A. Lindau, Griechenland uai^e Griechen. Nack 
dem Engl. ISgr. 

iLraold'fdie Bodibandliinf. 



IV. Biiclier, fo zu verkaufen. 

Kachltehende gedruckte Werke werden , f ür die 
datipy bemerkten lehr billigen Freilb, cpm Verkauf 

ausgebnicn : 

ij Oriivres cnmplhtes de fottaire, Tonies LlSXr, 
dio F.ilinger'fche Au ealu», in yi 1' i>|>l:.atiden 
mit Titel gebunden , (Ladenjireis 106 ittülr.) l'üt 
4oRtlür.*Frenrs. Cour. 

9) Kriinilz ökonomifch-feclinulo^irrTif Kiuy(lii)iK- 
die im Au^ziijrc \on Schütz, Grtißmtmn , tTorke 
II. a., fhnuntlirhe bis jetzt erlchicnene 32 Theile, 
' in 33 kalben l^raBjdiendeB, mit Kundeni. (Lad.Pr. 
88 Mihir. r^meer. Pr. 58 Rthlr!) für 28 Rthlr. 
Pr. Cour. 

3) Duffon Naturgefchiclite der vicrfitTsigeo Thiere, 
mit 488 rchwaneen Ku|ireni, ul>ei<re«zt nnd mit 

viflf-n ZiifHlzen verfehen Ton Marlini, E-irfter, 
0/to u. a. 23 Tbeife mit IWgifter, cnmplet , in 
J2 Iiall>en iTanx-harulen. (Lud. ft. 90 HlUbn^ 
für 10 Utblr. Fr, Cour. 

Sämmtliche Rücher Jiiid üliriirtris in — und aus— 
weudig ganz f«al>er <(>iil>rviit , und fo gut wie neu. 
Wer nun auf eins «der das andere Werk reflectirea 
foUte, beliebe ficli de'^halb längnent bh Rom 1. Vo- 
Tenil»er d. J. an den Landgerichts- Kanze1Hf)r>;i Herrn 
Hethif! zu Halle an der Saale, in portofrcx ji Urieien 
zu wouden , weldber 4ie(AaMli«|teaaf der JBttdieff Im 
Ätfgen wird. ' * 
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STA AT SWISSENSC HAFTETE. 

Hkidilbeho, b. Groos: Charahterzeichnung dtr 
Ftßükalür Staaten der Erde. Krilifcher Com- 
UMntar aber Montekpäeus Cciß <icr Cdetxtt 
vom Grafen Defiün ai Tracy, PSr ttad Akade- 
iniker von Frankreich u. f. w. , nebft 7weyen 
Anhangsfchriften vom (von dan-)Jclbcn VajnJ- 
Jir und von Condorcct. T^ach der einzigen eu- 

' fopSlfoh-MCbeotifchen jAotpabe dat Ao. igix 
iDThiltdelphf« erfc1ii«iMnen*Orl|(fm1t flberfetit 
und gloffirt vom Prof. Dr. C. E. Morjtadt in 
Heidelberg £rjler Bend. agai. XXII u. 34a S. 



ja lelbrt mit einigen Grundfätzen > nicht CoMedeM 
fevn möchte. Ob fchon der Vf. nicht sn dm nicht 
felteaen Schriftrtellern zu zählen ift, welche ÄrolM 
Talente zu verrathen meinen, wenn fie wegwerfend 
Ober Montesquieu abfprechen, dahingegen der Vf» 
■die.uDfterhlichen Verdie|ifte diefes Denker« mit ua- 
|;eheuc>ielter Elir&ircht anerlcennt, und nur in ein- 
icelnen Stücken denfelbeo eines Trrthumes bezöchti- 
^et; foift es doch felbft ihm, dem kennlnifsreichen 
•und überlegten Manne, öfter ergangen, wie aJ]en 
feinen Tadlern. Sie haben jenen mÜTsverfunden. 
-oder gar nicht Terfunden. Nicht daft der Geift 
der Gefetze jenes Mannes ein Buch wäre, in wel- 
chem jedes Wort untrüglich, und i<eines 



enn gleich wir in das 'gan? ^uCserordenlliche wenn feit djefer geraumen Zeit die Einficht und die 
Lob, welches der UeberTetzer dem Vf. in WiffenTchatk^ir keine Fortfchritte gemacht hitten 
•dar Vorradn erth^ilt» oiehticinftimaMn mümmi fo Aber bevor man einem fo fcharflinnigen Manne 



e rausgebar aiaes narifer^^iaeBdruckes ftens das Mifstrauen gegen fich felbft his an d 
MiEMledasfilftsniCBn^ aMKB&rocbant jud weT- ' ' - - 
'ches dar haichaidane Vf. dcmnMift in die Origfnal- 

ausgäbe mit herübergenommen hat, trifft mit dem 
unfri^en ganz zufammen. „Es zsige diefs Buch au- 

Senfcheinlich, wie -minder fchwierig es fey , das 
eblaehta .ZU tadaln» #ia <Ia« Beffere aufzufinden, 
wia rohidar feih«ar tn wldarlagen, alt cu arÜchafTen ; 
niederzureifsen , als aufzubauen." Derm der Vf. 



Ig- 

, . — 

Merlte Granze treiben, und immer befarchien, cfaT? 
«an entweder die geiTtreichen AusfprQche jenes 
Mannes mifsverftanden habe, oder den eignen An- 
flehten, welche ihm entgegen fteben» nicht recht 
trauen dürfe. Dicfes Mifstratted darf not der deur- 
licben Erkenntnifs desGegcntheilcs weichen ' S, 
im Ganzen macht unfer Vf. an das Werk , das 



er 



^ommeiitirt, einen Anfpruch, wozu ihm dcflro An- 
hat üch die Aufgabe gemacht, einen Commentar aui läge keine Veranlaffung giebt. Oefter hekiaet er 
>I<mteiqaieus Geift der Gefetze zu lielern, in iw|- Jich darüber, dafs Monteaguieu ufllarliflait iiabe 
chaw KajiiWi fOr ^gpf>«l die ^^taChn« daa[Bnlgap, ^n feinen Unterfuchungen auf einzelne Gegonft in- 

m . .. jpj, Sfjaisyervtraltung die Anwendung zu machen 

und folchergeftalt sine vollftändige Anleitung zu 
^erfelben zu liefern. Aber diefs war ja gatni<^t in 
laipafB Plane. Montesquieu war weit entfernt da- 
n, ein Handbuch der Politik zu liefern. Eiaa 
lofophie des podliven Rechts wollte er fclirei- 
bLMi; feil Geift der Gefetze, d. h. die Urfachen und 
die Abfichten der Gefetzgebuagen , den Gefichts- 
punct, aus welchem die Gefetze gegeben worden 



ii«8»in diirfMM barOhnifan Wafkvanthalten in. an- 
gegeben, beurtbeilt und berichtiget werden foHte. 
Dann aber hat der Vf. auch aus, feinen Beweisfüh- 
nngn Folgerungen gezogen und darzuthun ^fucht, 
wtt Bothwaadig gefcbahaii und Jbaohiv^tet werden 
flMütf»» am den aufgeftalltan Grundßtzan zu entfpra- 
chen. Endlich hat der Vf. (5berhaupt fouohl die 
von ihm gebilligten Hegeln Montesquieu's als die 
felbft erfundenen, auf die einzelnen Zi 



lie einzelnen :6weige und 
•<Oegan(ttede der Sl4at«««rw«ltanc,m und J&nd und gegeben werden mflffenrna^K%Mr$crbedrr 

danmt fttr diefa pnwtlleht VoKchnfteo gezogen, verfchiedfenen Regierungsformen , wollte er au fftel- 



Da alles diefs mit grofsem Scharffino , im edlen Ce- 
•fAhla fOr die Wflrde der Menfchheit, und bey offen- 
iiirienauer Kcnotnifs der in K*.ie ftebenden Aage- 
■ ' ' ' leT. 



if bearbaitat worden ift; Ca enthilt diefer 

Commantai* nalftrilaa ainan groTflen Schatz von Bc- 

lehrungen, Aufklärungen unci praktifchen Vorthei- 



len. Um den UnTerfchied des Geiftes der GefetZM» 
buDgen, welcher fich nach der Verfchfadenhi^t^er 

et, aailehauUch zu machen. 



Regierungsformen richtet i 

mulste er diefe auf gewiffe Hauptklaffen zuriickbrir- 
gen, und folche charakteriftifcn unlerfcheidcii. \V:o 
... . .. .,. das Temperament in vier Gattungen, und der gan.a 

leo, ^nn gieicb mau mit ein^elneg ^m^S»Sl¥^» -^M^^l^^ vier Hiaunebigesaadan aingethaiJ t if i • 

^ Xh A I9a9* M/rnUt Band. K ^ . . , .rlr^ > 

* Digitized bfodoogte 
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Ibhat Montesquieu Äe Staaten auf vier Haupifor- 
laen gebracht, 'es feioeaJLdera tkberJeflend» ficb 
hieraus den Compafs fDr ihre PoliltlCt durch tfer^A 

Annäherung und Verbindung, in fu viele ThtUft und 
Grade einzutheilen, als gefallie ift. £r felbft warnt 
dtavort nieht die exiftirenden Staaten unter eine die- 
ier vier unverifiifchtea Forqpeo zu (uhfumifen, in- 
dem kein einziger vorhandee fey^ in dem nicht tw'ey 
otler mehr Elemente, nach fehr vcrfchiedeoen Ver- 
h>ältni(fen, gemifcht wären. Allein es würde ihm 
aam unmöglich gewefen feyn , auf andre Art das 
Charakterinifche )eder einzelnen SuaUrerbCfupg 
anzugeben und auszuheben, weoii er folcher nicht 
da aufgefafst unil bezeichnet hätte, wo fich daffelbe 
xein und von andern Elementen ungehindert auszu- 
fprechen »ermag. Zwar macht der Vf. feinem Vor- 
m^nne den Vörwurf, daCi feine EintheUuoc feltift 
unrichtig fey, indem die Despotie gar kefne'^täÜt^ 
furni , füntlern nur eine Ausartung derfelbcn fey, 
und ferner die Ariftokralie und Demokratie einen 
Ib ganz verfchiedencn Charakter hatten, dafs, beide 



den ift, entnimmt. Nurmft dieliir kat ieh MT. te-. 
laut; mit jener Dch nidht Waffen Wollen. Wenn 
«bei' das ruflifche, ottomannifrhe und chioefifefaft 



Reich, und die Htfi-ubJjKen 



Venedig aod 



in der Wirklichkeit allgemein Staaten geiMont wer- 
den ; fo hat M, vollkonmen Recht gehabt, zn fagen : 
Alle wirklich beftandene und beftehende Sta^v^Li futd 
entweder Despotieen, Munarchieen, AriTtokratieen 
oder Demokratieen. Denn entweder der Hcf(^-nt 
regiert nach heftehenden Gefelzeu , otier lein WtÜe 
und Befehl ift das alleinige (3efetz. Im letztern fal- 
le, der nicht fchun da eintritt, wo der Regent in 
einzelnen Fällen feine Macht mifsbraucht , das Ge- 
fetz und feine Pflifhtcn lu ühertreten, fonJern nur 
da, wo es der ubürfie GrunLifatz der Souveränität ift» 
dafs für fie kein Gefetz beflehe, und welcher io Ari- 

gelfieBlcann, londiBrn-inir mit der Allem - Hermhaft 

vertr." j;I:ch ift, kommt es nicb.t i!arauf an, welchen 
Gebrauch der Herrfcher von feiner Gewalt macht. 
Dean unter einem aberaus weifen und menfchen- 



unVer der Benennung der RopobUkea zuiamnien zu freundlicif«» Uerrfcher wOcde niLM)rlich die Machtt 
(teilen, nur Verwirrung ▼erorfach^ mOlTe.^VAi Alles zo ¥mrwlrkliehen^ wtt fie will hin d phyPifcli 
deswillen bringt der Vf. eine andre Einlheilung in 
Vorfchltf . indem er alle Staaten in vollcsthnmliche 
'sind rondertlAiinUehe einiheilea, und -zu jenen alle 
diejenigen, welche anf den aligeineinen Rechten der 
Menfchheit und des gefammteir VcAkes beruhen, 
rechnen will, zu diefen aber aUiü dicjentpen, deren 
Grundlage befondcrc und eigenthnmliche Hechte 



möglich ift , zum See^nk.deT Unterthanen gereich^*»« 
Dennuch Gnd un ! hieihen fie Sklaven, und ihr fl^rr 
Despot, weil es inr \on dem Willen des letztern 
abhängt, welchem Schickfale -fie ansgeratzi Snd, und 
weil üe filF rfea Üechisgenufi keirf» Sieherheit h»- 



bcn, nicht aus eignem Rechte, 
den-, üch wohl befinden. Im 



fondern aus Gna- 
ei.tgegenßefetzten 



aiismjclien. Die äufsere Form der Verfaffung, die Falle, wo dei* Regent die Verpfliclit'ing auf ßcb hat, 

" " eeFtttnxtfsig'zu ffgierea, ,ond wo die Wiliktr de£- 

r»{bon alfo verilfrnnpfvwfdhs ift; kann wiederum der 

Z.veck und die Bcftimmung des Staats zuniclift nml 
h.i iptfachürh in der Erhaltung und Befördeniiig der 
Wulilfaliri (I«s Regenten, oder ab<?r derjenigen al- 
ler Siaatsmiiglieder gefetzt wenton, worauf dim 
Eintfieilhing In Monardtteim und Republiken ent— 
fteht, in derjenigen VVortbc leui ung nämlich, in 
welcher diefe Ausdrücke von jelier meifientheils 
genommen worden find und auch noch htut zu 
Tage faft allgemein genommen werden, befonders 
wenn das moflarehifcne* und republikanische Prio- 
cip einander ehtgep'*ngefetzt werden. Deun aller- 
dings l<oirnff»t es nicht darauf an, durch wie viel 



Anzahl derPerfonen« denen die Souveränität bey- 
'gelegt worden tft, fey etwas eanz gleichgnltiges, 
und in jeder diefer beiden Hauptklaffen künne es da- 
her monarchifche , ariftokratifcha und demokrati- 
jihe Verfaffungen geben. Allein liegt es denn nicht 
aul Bfcher Ha^dt dafs diefe Eintheilung an demfei- 
idrfäileF krankt,' welthen der Vf. Mnm Vor- 
gänger vorgeworfen hat , und ddfs die .Sache dadurch 
jkur mehr verworren, keinesweges die Ueberlicht 
'erleichtert wird? Wenn die Despotie eine Ausar- 
tung des Staats ift, find es diejenigen Staatsverfaffun- 
gen, welche attf irgend einem abion.ferlichen Rech- 
te beruhen, weniger? Es ift Iii» r ni ■ I. Kede da- 
von , oh nicht unter jeder Staat 'jverfaffung einzelnen 
Bnrgem zum allgemeinen Beften felhft, befondert 
Rechte eingeräumt werden können? fundern daVon 
ift die Rede, ob das ein Staat in abfoluter Wahrhnt 
fey, deffen Zweck nml Beftimmimp nicht das allge- 
meine Befte, fun.lern Iciüplich der Vortheil und das 
Wohlbefinden einiger oder eines Bevorrechteten 
'wSre, fp d^s nicht die Vorrechte diefer zum Bcfteti. 
Aller bertSn'den, fondern der ganze Staatsyrhahd 
nur um der Bevorreclitcten willen vorhanden m ^ 
Die Antwort mufs natürlich canz vcrfcliiedcn aus- 
fallen , je nachdem »H^jn ße aus der Verniinft oder 
der Wirklichkeit , aus dem allgemeinen Staatsrechte 
oder ans der Philofophic des pt>ßtiven Sraatsredrtk'i, 
oder Hdch eigeiillicher aus der IMiilofophie der Sta- 
tiftik deffeo, was poGtives Staatsrecht beuanatirtMrr 



und weiclie Perfonen nach der Verfaffung der Re- 
pnbliken das gemeine Wohl verwaltet wird, ao«it 
in welcher "üirtera»rtfnong dNf» iiMer «tmnder ft»- 

hen, fondern nur d.ifs es d*r reglerende Orundfatz 
fiir alle öffentliche Ans?elet;enh»iten fey, dabey das 
Wohl der Gelammiheit zur Hjcliifrlinur im Auge 
JMl' behalieit. 5s kann daher fiiglich an der SpitM 
ffir VM-wi^^Ung einer RepubKk ein Einzelner fl^ 
' 1 F, fffn Amt fncar erblf'ch feyn, w."« z. H. in 
Venc ün. I'^lt^n, in den Niedyrlenden , in Kn^iUnd. 
Nie a'oer kann ihm diefe Würde au< eicuem Hecl>- 
te, fundern immer nur in l'nlge der Ucberiraguog 
doreh die Gefammthelt, zuftehen, in deren Vere^ 
nic"n{? zum allgemeinen Wohl ja der anerkannte 
Zweck des Staats bei'ieht. Eben (o wenig kann 

■ ^ das 



37 

ilas Oberhaupt einei felelicn Maates in feiner Perfoo 

die beliebige AusObuog aJJer StaatseexTalten vereini- 
■'WiSH' DeoBt da auf das Urtheil aller Menfchen die 
-fm£fMMUe Aafiebt und das individuelle Bfgehrungs- 
vermögen einen enlfchiedenea Einflufs hat} (o nrUr- 
de das Princip des Staats felbfl vermehtet werden, 
■wenn deffea Verfolgung dem alleinigen individuel- 
len l/rtheile deffen anheimgegeben wQrde« der zu- 



N«ak09S* SEPTEMBER ita«. 



Befcbtlnadte' 4Mtl WoMbtftbdeUff find. Nur rftria 

bcfteht der Unterfchied von der Republik , dafs hier 
das Wohl Aller feibft Zxveck, dort blofs Mittel ift; 
dafs hier im CoIliGonsfaile das Wohl dea Regenten 
dem der Gelanmitheit nacbfuh«a und zum Opftf 
gebraeht werden mub , umgekelirt dort ; und cn<f<r 
lieh, was das Wichtipfte ift, dafs hier das Wohl 
Aller hauptfäctilich in Dinge gefetzt wird , die eine» 



gleich alle Macht in Hüoden iiat, das ihm erfpriefs- jeden Menfchen Eigeotbura find and ihm von Nie^ 
lieh Sofaeioende zum Nachtbell aller. U«brig»n get- mandm enttoeen werden können, in |iKtke Güter, 
tend zu machen. Eine RepuUIk firttt rfaher, Ihrem welche der Macht nn«rrelchh«r find , dahingegen 

dort nur fflr folche GOter %'ornehmlicli gcforgt wird, 
wovon der Herr demnächft feinen Theil nehmen und 
feine BedBrfnifTe befriedigen kann. Nothwendiger^ 
weife mufs der Regent in einer Monarchie , er bc- 
flehe aat einer Perfoit, oder es ftehen ihm noch an» 



Republik 

Wefen nach, verfaffunesraäfslge Vorkehrungen vor- 
•nu8, einmal das Urtheil der Obrigkeit in Gemäfsheit 
-4et alü^emeinen Heften zu beftinamen, und zwejtens 
' zu verhindern« daf^di« ihr anvertraute Macht nicht 
«nMTetmif^xelmia^ht werden dOrfe. DirOrunrf- 



dre Perfon enzurSeite, mit Kir.'.rlilnfs cüfler letzteren, 
erblich feyn, weil aufserdem che Staai^t walt niclit 
aus eignem Rechte zuftehen könnte, iondern bey 
jeder neuen Wahl abertragen werden wOrdei es fey 
'"ftreng nHSntrehir<dt«n Pk-indpe hint^egeo'ift de« Volk denn, dafs der Regent felhR feinen Nachfolger wSh- 



fatz der repnWikani''rhen Vcrfaffimg ift alfo ftets: 
• rfaftaileGewalt der Obrigkeit aus ihren Amtspflicb- 
•tW 8<Bin <1'6 Oefammtheit enifpringe , und der Re- 
centam d«t Volkes wUlao vorhanden fejr. Nachdem 



'amde<: Regenten willen; diefer ift es rippntlich, der 
d»n Staat ausmacht; fein Wohl ift der Zweck def- 
-feiben , dem alles Andere untergeordnet ift. (Diefs 
v]|t der Sinn der berahmten Worte Ludwigs X1V^ : 
«1/ dNrfe'e/lMel/> Er ift nicht der Renrlfentant der 
Gciammtlipit, aus welcher der Staat heftebt; fon- 
'dern in leincr l'erfrn vf?ri.'iijißer fich Alles, wat den 
Staat ausmaciit, und aii?s L'ebr ge kann nur als Mit- 
tel MM» Swncke betrachtet werden. Eben daram 
nütrufe es felietn alleinigen Urtheile nberlaffen bleiben, 
■wasdiefem Zwprke ent^precl^t!n^ ift; er kann allein 
darüber entfclieiden und anorilnen ; er muls der al- 
-leinige und unumfchränkte Inluber aller Staatsgc- 
-^llen feyn. Er befitzt folche aus eignem Rechte, 
•nd ImI Keine andre Pflichten, als die gegen fieb 
feibft, als Inbegriff des Staats. K<; folgt Hieraus 
nicht, dafs in der Monarchie der Regent nur aus 
einer einzigen Perfon beftehen Hürfe. Das Cocen- 
^tfaeil'^eigt fich häufig bey den fogenannfen Reeent- 
HMkUk* Ea zeigt beb fortgefetzt in allen deib Staa- 
ten, wo der Monarch verfeffungamifsig itur mit Zu- 
•ziehungund Einwilligang eines Senats, von Ständen, 
'oder wie die Korporationen heifsen mtVgen, deren 
i^lßtwlrkunj^ erfodert wird, z. B. in RufsJand, Un- 
'fjtrm\ Sachfen, dlefe oder jene Regieriingahandlnngen 
^rnebmen darf , und alfo folche zu Theilnehmern 
in der Staatsgewalt hat. Immer aber mufs die Form 
eines foicben .Siaji^s in eine Monarchie ancgehen, 
weil das Iniererie, foLiald es individualifirt wird, 
nicht immer fOr alle Theiloehmer el^ md daffelbe 
feyn kann, mithin eine Unterordnung ilnvermeidlicb 
beobachtet werden mufs, fo dafs es ein höchftes In- 
tereffe , und einen Inhaber doffeihen pii bt, cJem jed- 
iredes andre n ichrteht. Es hindert diefe V eciiiUuAg 
iHebt* dafs d u in nkht auch fflr das Wohl Aller ge- 
forgt werden könne} die Politik erfodert diefs fo- 
car. weil der Herr am fo ntSchtiger , reicher und 
infserlich glOcklich-r wird, je mehr es die-,enip"n 
wtrden, wnlcbe die Werkzeuge feiner MUcht» feiAes 



le und einfetze. Hieraus ergiebt fich , dafs^ier we- 
fentliche Unterfchied der Monarchie und Republik 
nicht in der Anzahl , noch der Benennung der Per— 
fönen beftehe, welche die SlaatsverwaUung ausQbeAi 
fondern lediglich in dem Orondfatze, nach wetcbcm 
ibrGbbraucb geregelt ift, in dem liftcn und obcr- 
fteo Zwecke ihrer Ausübung, mit einem Worte 
darin, ob die Stellung der Obrigkeit im Staate kraft 
feines eigen ibOmlichen Rechtes» oder kraft eianr 
dhemomnenati Ptfeht , in deren Cefolgn fleh Rech- 
te befinden, hervorgeht. Zwey Länder, deren Ober- 
liaupt Kaifer oder König iu ilst, und in denen eine 
uiui [li 'feÜTa Form der \'ei ^valtung ftait iindet, 
können datier das eine eine Monarchie* un^ das an- 
dre eine Republik feyn. Oh finden -Heb diefcrhalh 
fehr verftändlicbe Andeutungen im Curialftil. Es ift 
ein Unterfchied, ob ein© Anordnung nur di« Erucht 
des Begehrimj;s\ ermögens , oder der reiflichen Er- 
wägung der Oefetze und des gemeinen Wohle» Ift; 
es ift imit lw t ilf ehied, oh es heifst : tel r/) mlf» hfo^ 
ßr! o ler: not» avom rcfolu cn i^iird etc. A atxri~ 
tons; es if^ ein Unterfchied, ob es heifst: ich will» 
oder wir begehren! oder ob es heifst: In Gemäf^ . 
heit u. f. w. verordnen wir; es ift ein Unterfchied, 
ob der erfte Minifter in einem-Umde: Haus- Hof- 
und Staatskanzler, oder blofs Staatskan/ler heifst 
und iff. Nur foviei ift gewifs, dafs keine Monar- 
ciij . LI ihrem ei^enthOmlichen Zwecke da'? allge- 
mi VVolil haben kann ; und dui'^ tolgiicii das mo- 
narcliifche ktnd rapnhUlunifcrhe Princip, in diefer 
Wortbedeutung, nsthwendige Gep' nfälze feyn müf- 
fen, fowohl das ariftokralifciic , j..> dcmokratifche, 
obgleich jenes nur im Wefen, nicht in der Form, 
£cüvQXDLin.<jiA9rchifchen verfchieden darfteilt. Denn 
eben darin beftelit der Unterfchied der beiden Arten 
von Republiken, der Ariftokralie und Demokr»tie, 
dafs, ol)f;leich beide tU^ Wohl d»r Clcfaminiheit «um • 
Zweck haben, doch ilie liourilieilung und Auainh- 
rung dcTfca» wovon feiches abhängig ift., dis heifat 
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irgHd eioe 



Ord- 



.«•e Wille der OerMnmtheJt , die Souveränität, ent- 
weder allen BOr«» des&Mts, durch u^md eine 
beftitnmte Art .dir <VM«iilbwang in d 
siiftehet und gehandhabt wird, -oder mir 
Mitbarsern in Gemäfsheit einer beltiromten 
nunc und kraft der Uebertragung von der Gf^rammt- 
heit zu eigoamlUKshte. Inder Natur des Mcofchen 
licet e«5, daff dlt Arlftokrttie, der Üebergang von 
der Monarchie zur Demokratie und umgekehrt» 
Dwhczu jener, als zu diefer hinneigen raufs , «icHt 
blob weil die äufsere Form überall unter den Men- 
fchen eine nähere V«wiwgang zu Wege brin«, -als 
das unGchthare Wefen der Dinge, iondern Iwupt- 
fioblieh weil die Menfchen jederzeit geneigt find, 
bewefst ond unbcxvuCst, bey ihren Ueberlegungen 
i^Äntfchlidfsungen von dem eignen Ich auszuge- 
hen. Es bedarf ^ÄMb die Ariftokratie gegen diefa 
Ausartung eine? Unterbrochenen AufCcht 4ind 
Bewachung, welche entweder in einer tfoej^degten 
Controle der Gefammibeil befteht, oder in deren 
Srmancrilang diefelbe in ihrem «igcnen Schoofse, und 
. o — -.f-»r — jine lolcne Wactie 



Allerdings werden eben diefe Auidrfleke 
nier>in diefer Bedeutung gebraucht; wie i 

der Vf.tfie -nicbt fo nimmt und eben deswegen 

M. -niäit in dereoGebrauche Oberein kommen kanoT 
Man nimmt aach Despotie ffir die Herrrdiaft , wel- 
che auf ihrer Unterthanen Unglück ausgebt; Ma« 
narcbie für die Staatsverfaffungt'an deren Spitze ein 
Einziger fteht; Ariftokratie fOr die StaatsverfaCTung, 
in der eine oder einige ausgezeichnete BOrgerklarfea 
das iRegiment fahren ; und Demtfkratie, wo aila 
.Bürger, mehr oder weniger , Anllieil an der Ausü- ' 
bung iler Souveränität haben. Allein der Vf. bleibt 
^fiflll Ja diefem Sprachgebrauche nicht ganz gleich, 
wenn er die Monarchie wieder in die uaumCehrihUb* 
te und eingefchränkte eintheilt« .und jene mit der 
Despotie, diele aber mit der lAriftokralie zufam— 
meomengt. Nocli weniger logifcb ift es, wenn er 
meben diefen Arten der VerfalTung noch >eine neue» 
die repiäfentetkre» «tqKtellt. Ueno ^bon 'in dem 
£egri»e der SttUlvettTCtnag liegt -e», »dars dabey gar 
nicht an die Zvftändigkait eines Rechts oder einer 
^irfi-Bvcm "Selbftbewufatfey" r eine folche Wache Obliegenheit, Sondern liediglich an die Art und 
Sfftellen mufs, durch ftiinge Ahndung jeglicher Weife der Ausfohrongjgedw^ 



Anmaafsung und durch eine wachCame Staatsinauifi- 
Sw/Der Geift der Mäfsigung mnfs daher -die 
OrtUKHege der .Gefetzgebung -und Verwaltung einer 

iiHpnASftdktttielfeyn, welche Dauer iiaben iolJ. „ ^_ 

i^tf« V«t Ä nIÄt nur fehr richtig erkannt, tondern treter au 
El ebenforiStirdiefen GeiftllerMa^^ find. M 

Tiiend Snterg^lnet, welche er far-dSTfeh.«*- :guog ei». 
Ä?Ser»epnbHTcanifchen Verfaffung ausgegeben hat, 
^^e iJK^ Ariftokratie felbft als eine Art der Re- 

pu?l*e!. dargeTuüIt .hat. .Z'i^^'l'St^ 
ktun klar werHen, dafs M. nicht Uofa die.5U#l«-- 
■Swfuugen richtig cingetheilt, tondem eueh. den 
In einer jeden herrfchentlen Geilt 
|u||^^ieke eu%efofat habe. 

odergeremnlM« 



mit feltnem 
Dean Jdle befte- 



entweder nach 
Willkar haupt- 
dchUeh. .dainb 

Hoffnung. 
(Despotie)^ 

fia 



Souverän und 
Staat find 



•oder nicht, wo 




ünd zugleich 
und Oe- ■ 
famnnheit ideiH 
tifcb; wo Oe-r 
meingeift waltet. 



oder nicht; wo 
.das Streben jiach | 
Auszeichnung . 
herrfcht. 



her nicht die ReprifenUlion «ine •oeordiniclB »Giai- 
theilung der Verfaffongen b^Ondeic; ibntfem beijr 
allen und jeden kann die Souveränität entweder von 
dem eigenen Inhaber detfelben, oder durch StellveD- 
ausgeübt werden, die dazu beauftragt 'vw>rdea 
Manina£B-fi6h«ariiaten. nicht dia^eVartr»* 
einea 1lecbM.oder Verpfliclitung rdbftmit der 
ofscn Beauftraping zur Ausübung deffelhen , die 
Ueberantwortung mit dem Voilmacotsauftrage., zu 
verwenhfeln. Im erftern Falle -f^ebt der •Uebertn^ 
.ymde feine Befognifs felbft .«et; im leWara behitt 
er fie and flfat -fie felbft doreh die Holfla-efnet Ad- 
dern aus. Jenes ift der Fall in der Ariftokratie, die- 
.fes bey allen Arten von ropräfentatiren VerfafTungeo. 
Es ändert auch nichts, dafs, wie der Vf. richtig 
.bemerkt hat, .die J^emokratie .in einem «uiiBadehB- 
tenr Staate jnir viittelft der Reprirentatioa ftilft 
finden könne. Denn diefs betrifTt i.iimer nur die 
Art der Ausübung des Hechtes, nicht das Recht 
felbft, und deffen Zultändigkeit. Indem der Vf. 
^olcberaaftalt aar zweyerley, wirkiieh beftehende 
Vwrfiiflnngen, die ArlftoKntie« -mit oder «dide 
Oberhaupt, und die repräfentative Demokratie an- 
erkennen will, zieht er uns gerade aus der wirk- 
lichen Welt in feine befondere Begriffs weit, und 
Aellt Dioge suüimment welche auf fehr yerichi»». 
Oninde bitahen. : ««^ 

%9i» Ver A'f «>) J 
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STAATtWISSXNSCBAPTBm 

BciBKLBcno , h. Oroos : Charakterzcichnurtg der 
IteäUk aller Staaten der Erde. Kritirchsr Com- 
aMnttr Ot)«r Montesquieu'» Gä/i dm-G^^ 
*zey vom Grafen Deßult de Tracy u.i. w. 

^fort/itsung do- im vorigem StUck ahgcbrockenen it«ca|/!««.) 

I^afs der Vf. folchergcftalt den Oeift der Gefetz- 
gebung, welchen M» einer jeden befoD lern 
VerfaTfungsarf eigenthilmlich zufchreibt, mich we- 
niger rirliiig verftanden hat, als defTen Eintheilung 
der Verfaffungen felbft , nimmt kein Wunifer. Zum 
TheU it'Mt dicCi ao dtm Auedrvcke» deffeofich BiL 
bedient natt und an welehem fehon Viele Anftoft 
Cpnommen haben* Allein einmal mufs man Hch in 
/den Sprachgebrauch eines jeden Schrififteilers hin- 
'#|lMleilkeil« ttad mit ihm nur nach denjenigen i^e- 
'griff«ii feemear die er offenbar mit den gebrauch- 
ten Worten verbindet. Aifdera Theil« dOrfte et 
fchwer • hallen , richtigere und pafTendere Bezeich- 
nungen ausfindig zu machen, al<; if/. gebraucht hat. 
Kur mufs m^n bevorworien, dafs M. keinetwegee 
baabficbiiptt bat« sa behaupten » weder daft die von 
llini einer jftifen verfeffnnglieyRemefrene Triebfeder 
der SouveränitStshandlnngen derfelhen ausfchliefs- 
lich zukomme« noch dafs He allein obwalte; fon- 
dern nur die hrrrfchende und den ganzen Geift der 
Uandlungs weife, fowohl des Souveräns als der Un- 
'terthanen» am vorzQglichften charakierilirende Ge- 
fianung, welche eben fowohl die Wirkung einer je- 
den VerfalTung ifr, als Ge darin zur Alles beftim- 
menden Triebfeder wird, hat er bezeicborn wollen. 
Und diefs hat er mit Meifterhand gethan. Vielleicht 
.Wflnle er weniger mifsvernanden, und felbft frucht- 
nerer fenrorden fei»* wenn er nach dem Gefeize, 
nach weTetiem jede Kraft, und auch jede Gefinnung 
im Menffhen, ihren poHtiven imd negativen Pol ha- 
ben mufs, beide angegeben, und da, wo Regent und 
Volk getrennt find , die beiden Po!e der Gefinnung 
in beiden «oges^gt hätte, die. notkwendi«r Weife 
mit einander eorrefpoodlren mOffen. Indenen ift es 
um fo weniger fchwer, Ge Geb zu vergegenwärtigen, 
da M. felbft darauf hingewiefen und feinen denken- 
den Lefern Veranlaffung gegeben bat« zu erf^UHli 
daft diefi faioe Meinung ifL Hienach kann «m 
denfelbio ■llenlaltt dahin vervollftiodlMn : ' Bey der 
Iiemokntin find es Tugendfinn und von de- 

nen die Borger und die VerfafTung befeelt God; bey 
4er Ari(kokratie auf Seiten des Regenten Mäfsigang 
md ey wflhnifche Strig^^ufgai^en dar Vattnh^ 



nen Gcfef zmärsigkelt und Frivolität; bey der Mo- 
narchie aut Seiten des Regenten Gnade und Gerech- 
tiulieit, acif Seiten der Untertbanen Eitelkeit und 
Unterwarfigkeitj bey der DefpotJe auf Seiten des 
Rerrlichers HSrte tind Mifstrauen, auf Seiten der 
Unterihancn P'urcht und Heucheley. Denn wo der 
Regent die Macht hat, zu thun, wat ihm bcliebW 
gilt kein Recht und ift keine andere Sieherhelt, elt 
das Wohlwollen des ÜMcnten, welches zu verlieren 
dennodi jeder AttgsnUfek in Gefahr fetzt , und mit 
deffen Verlufte man fOr Alles zu filrchten hat. Aber 
eben diefer Zufiand macht auch den Defpoten sunt 
Feind alter feiner Unlerihanen, die nrMbft tu 
fflnchten bat und deren böfen Willen er nur durch 
den Oebraoch feiner Gewalt zorflck halten kann. 
Wo hingegen das Oefetz feine Herrfchafi übt und 
nur nach ihm regiert wird, tritt Sicherheit des 
Rechtes ein, und die Furcht fchwindet. Um dlefeo 
Zuftand zu erhalten« nauf« der Monarch gerecht 
fevn; aber aofserdeM aodi gnädig. Denn da er 
fefhft der nächfte Zweck aller Staatshandluncen ift 
und alles üebrige ihm untergeordnet; fo erhält al~ 
les im Staate nur Wichtigkeit nach Maafsgahe der 
AnnäheruM an den Regenten und feiad' Angelegen- 
heiten. Da hiMnreb verfobfedene Stufcn der Aus- 
zeichnung unter den Barsern gebildet werden; fo 
mufs ein allgemeines Beftreben nach diefer Ana- 
zeichnung und nach den damit verbundenen Vor- 
theilen die lierrfchende Richtung fflr die Thitigkeit 
der Unterthanen werden. Weil aber iHMle A^ent- 
liche Aaszelcbnubg an fich ein Out ift, gleichviel 
tofi welchem W^e fie erlangt worden ift ; fo ent- 
wöhnt man Geh, auf letzteres zu achten, und dla 
Barger werden um fo gefogiger und bereitwUJinr. 
um jeden Preis eine VergOnItigung und Gnade tii 
Wengen, ie erpichter darauf und eitler Ge find. 
Diefes Verlangen nach Auszeichnung und Begünfti- 

fung nennt M. Ehrfucht; und nicht mit Unrecht. 
)enn Ehre {honnair) ift nicht der gute Name, noch 
die Anerkennung blofs wahrer Verdienfte ; fondem 
es iit.geftda dieBeylegang und der BeGtz einer Ans- 
teiellnonc VW feinen MithOrgern. Wo aufser der 
HerHUialt de« Oefetzes noch die Anerkennung det 
Grundfalzes, dafs das höchfte Gefeta im öffentlichen ' 
Wohle beftebe, in dem Staataleben regiert, da mub 
M(arji(^ Oemiafimi arzeugt werden und nrh aller 
Secfeh baäielRtrn. Dtefer OemeinGon kann und 
darf in der Ariftokratie nur negativ Wirken, weil 
durch die Staatsverfaffung nur einigen KJaflea d^ 
Rfcht beygelegt worden »ff , für das OemeineiokI 
tcamvx tMtt% gaCsja. uml nur Ja dar fo« Oeftt^b 
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»orgefchri|b«»en Art. Dief. yorfelirlft«i» mOjw 
»flaWUicbtefölgt werden, wenn die VerfafTung Be-^ 
fUlld Vulwn füfi. ArgwOhnifch gegen jedes Unter- 
nehitiflii rfner eröfsern Thätialwit wird daher die 
ObriRkeit mit der äufserfleo btraon «uf die Beob- 
acluung der Oefetze halten ; and ihre eigenen Mit- 
•lieder mQffen 6ch befleifsigen, de» leilelun i>chna 
zu vermeiden, als wenn fie mehr feyn wollten , als 
fie feyn dürfen. Diefe Strenge der Üerechtigkeits- 
pne^e mufs wohl äufser« GeCeUqiärsigkta ; das Be- 
wufstfeyn der Unberufeoh«it »a d»n. öffenllichen 
Aogel'-genhcilen aber in den nieJern Volksklallen 
«ioen Mangel an Sabftachtung und einen Hang zum 
finnlichen VergnOgen erwecken .welchem von Jen 
oberen Vulksklaffen gern aller Vorfchub gefeh.eiu. 
In der D mokrati« hingegen bleibl das BewoCllfeyn 
der Verpflif-htung zum Gemein wohl immerfort allen 
3 irgerii RP>;en^^^i^tig, und an einen jeden ergeht die 
"Anfolerung, )iir nachzukommen, wenn die üele- 

Senheit Reh darlajeHl. Geipeingejfl, we^viwr thatjg 
ch bewähren Toll, mufs jedes PnvatwoW d«in»It- 
gemeinen nachfetzen. D efe Se Ift Verleugnung, ift 
fie nicht der Weg, den auch die Tugend wandelt f 
'Zugleich aber giebt natürlich auch das Bewufsileyn 
der eignen Würde undde»ei|oen VV.*«l>s. der. höh 
Jedem gleich tu ftellta, und Niemanden «»»^ 
«u achten, dio Befugnifs einfchi.efst. em :»eJbftte- 
JÄhU das nur allzuleich. in Stolz und ungemeirenefi 
■frOTheitsfinn ausartet. bi^ngt unverme.<ll.ch 

: eine jede VerWfnof ihwa elftSOtböm hcheo Cl.arak- 
ter felbff hervor, and «Im» den« welchen jU ange- 
zeigt hat. Zwar baftreitct unfer Vf., dafs dieÄelWt- 
»erleugnung jemals eine «llsememeEigenfchaft wer- 
.den kftane, und gUubt..da[,s dielelbe nur in em« - 
Ben Ziifteoden aufgeri^ier Begeiflerung von einzej- 
nen .Menfchen geübt vrerde. Bietet , une denn aber 
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Bogriflet gelben ^fast, doeh aoch aioht «fffchAn'^oA 

tAfdIpradis Gftd. " ' 

Er nennt Gefetz'CS. '4) eine Regel des Willeni, 
und mufs daher .die N^iurgefe'./.e, uud die Ueleiz« 
für alle wUlenlofe VVefen und TbätwkeitCD nor tüt 
elncTn ^flrlichen Ausdruck gelten lallen. Aber wat 
nölhigt ihn dazu? Gefetz ift flberhaupt die.Äe§eI 
für ilie Tliäiigkeit eines Wefens; und unter dieien 
H,ju])!i) 'griff clafGficiren fich von felbft die beiden 
Uauf tgattungen von Gefetzen : die phyfircfaea und 
die uramlifanaii. Den Luxus nennt der VA uef ~ 



ductiven Aufwand (S. .134). Schon der Herausge- 
ber hat hiergegen (S. 138) erinnert, dafs keineswegs 
jeder unproHuctive Aulwand zum Luxus gerechnet 
werden KOnne. Ja man kann fogar mit einem pro— 
dnöliven Aufwände Luxus treiben, in fo fern der 
Aufwand den Vierth d» ^roduciea a|wrrt«igt. Dir 
Einwand , datfs tn'dlvre« Falle d«r den lefttefta 
ü jei fleigenile Thi-il deS Aufwandes kein proiluctlr 
ver genannt zu werden verdiene, hält an fich kei- 
nen Stich; zerflllt aber auch darum, weil der Werth 
relativ ift, ttiid «in gisnx andarar für den Hroducen^ 
ten, als fflr AiAlere ifeyn kann. Ja 'es giebt Dings 
von unrchjt7harem vVi>rihe, deren Frwprb glpicE- 
wuhl für viele Menrdieu ^um Luxus i;eli')refi wO^ 
de. Die Kelaiuiiji ilc^ Aufwandes in Be -?ug auf das 
V«rindc#n des Aufwendenden gehört deshalb fo fehr 
ia den«egrffF<tes Luiins, Vlafs der^f. felbfr (S. i65) 
ihn als einen ntv-rfliilTigen Anfwand zu hetrachten 
fich gedrungen gefulilt hat. Auch der Heiau«gpher 
hat die Siehe nicht erfchdpft , wenn erden Luxus 
tiir denjenigen Aufifrand erklärt, vvodurcb der 
'Oftentationsfuchl oder'Sinnehkflz^l g^fröhnt Wlr4. 
1.UXUS iTi tiberhai,ipt aller Aufwand g«gtfn die Rfg^'In 
einer vcrnüofugen Oekonomie. Di**re iher kann 
nur denjenigen Aufwand billigen, der einmal dem 



nen . »""'^ «^^^ .r* erofse Menae-von Bejfpi«- Yermiiigea angemeffen ift, woraus er beftritlet» wer- 
fen 1' ^afs Sehen* S^^^^^^ de/folf/und^e^ reytens.fi.r Zwerke gerchleht. 



dem allgemeinen Wohle ihr befonderes nacbgcfet7t 
haben? ' Sind ftiebt aU« Republiken . felbft das uo- 
ceheure Rom, zttcheti dar Zeit untergegangen, wo 



welche von der Verüiinft feJbfti «cbilligt werden, 
und eben deswegen auch nfeht aaiser Stand fetzren, 
andere driugeiulfie Ausgaben 7n beftrntMn (^ehrf- 



rrtrLnTufhTrreTdTaU^^^^^^^^^ p"? ift das ganze f.ebente Kapitel , welches vo?. 

Büreer zu (eyn? Spricht nicht der Vf. dem Men- Luxus bändelt , eiss der lefe 
.Bürger zu wvn. jJi>i „,r THrrp,, i HiP,, irhiien Ihm an die Seit! 



fchengpfcWeeht« Oberhaupt die Anlage zur lugen! 
•b. indftn «r es der befonnenen belbltverieugnung 
iBr onfthig:«rkÜrt? Der Vf. felbft kann nicht um- 
hin, bey feinen Ausführungen b. 42, 45 •> o3 t Wi 
74 und 167 demjenigen beyzulreten, was M gelehrt 
hat, und die Gharakteriftik der Staaten out deofel- 
iben Farben, «u zeichnen* — Indem wir folclierge- 
fblt nns ianzaur EimlieiJung und Qurakicrzeich- 
nune >rs bekennen, ftelleo ^ir nicht in Abred^, 
dafs feine Ausdrücke einer ErkJämng bedürfen und 
-dafs er beffer verfiatiden feyn würde, wenn er Jol- 
che f^bSt a«geben.h.nte. Aljer gerade ipa Dehniren 
tfi Jl^llkht ftark. nnd der Vf. greift m.t allem i r- 
;Jalge namenili©k'de««n ?oa> Oefeize, 

lEu^n» U...I Freyh*it an. ^>W« fcWer. es ludeffen 
A., rfiafc- Occnitände zudefiniren, ^' Kgt .er Vf., 
<3fir ' — f*"- *^ ßerichiißunü-^des 



, — ^nswertheften und vef» 

Hieiiürhl'ten.' Ihm an die Seite zu fetzan, fli dercil^ 
fte Abfchnitt des eilfien Kapitels , Ober dat VeHÄl*- 
nifs der Staatsverfaffung zur poütifchen Freyheit d^r 
Staatsbürger, obgleich wir auch hier die von der 
Freyheit aufgeftellte Definition anfechten moITen. 
„Fr^y feyn, in der ailgemeihrten Bad4utnn^ dtes 
Wortes, heifst thun höhnen , was man xwSn," fsgt 
der Vf- Stclnverlich! Man wird einen Rafeiulpfi, 
der ungehindert ihut, was er will, darum, noch 
nicht moralilcli f^y» Änd lingrkehrt einen Men- 
fchen nicht unfrey n«^a, ddr flieht fi«rf» verfi- 
tzen kann, die er gern rerftfxen wÄcIltdi' -IbWfb 
unrichtig ift es, dafs der Menfch nicht wollen wel- 
len könne,' das heifst, dafs er es nicht in feiner 
Macht habe, feinen W|iiren zu befrimmen , und feine 
W)illkar zi^' b'eherrfchen, was auch der H-rauügrbtfr 
fchon ail&dfochW ha^.' iMdt'WkhUgeo Voiftri- 
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lu»K«n ton dem Weren derFreyheit haben dahin ge- ftellen wollen. Es find' Wahrheiten von dem höcb^ 
tlhn« dar« djtr Vf. die Freiheit mit dem Zuftande ftea theoretircben und praktifcbeii Werthe, von d4- 
0es Wohlbeftnd'ent« und zwar oaeh der Individuellen nen dir Vf. dabey ausgeht. • Kda« Verikrrung kiari; 

• • " -.— lehrt er« von Befrand feyn, welcbe nicht in Tieh 

felbtt das Prlnäp der zeitgematsen Verbeiterung unH 
ein Infiitut zu deren verfaffungsmafsiger Bewerkv 
fteiliguiig in fleh fafst. Nichts ift verkehrter in ei- 
nem Staate, als durch die Entgegenfetzung und Ge*> 
genwirkuag jeetrebntar Sliode oder gethailter Ge^ 
waHan dn Oleichgewieht Aets b«#»ilieh«r Krifte 
und eiiipn dauernden Frieden hervorbringen 7.u wol-^ 
len, da doch im Uegeniheii jeder Anfpruch auf eine, 
von der Gcfammtheit unter&hMene und Tie tu b«^ 
kämpfjui £ihige> Macht di« davarmtidiicb« Uriaeh6 



Voritelhing eines Jeden, alfo mit der Befriedigung 
feiner Woofche, for einerley häh (S. »34 und 339). 
Wann das wäre, To könnte man nur im Voraus Ver- 
liebt darauf thun, irgend eine Siaaisverfaffung zu 
«rßnnaii* %reldh«aU* Bürger in den Stand fetzte, al- 
len ihren Neigongen und Begierden ta Iröbiikn» E» 
ift abfer flberall fehlerhaft, in den Begriff der Prey- 
hcil irfisnd etwas Objeclives aufzunefimen , da da- 
durch leiliglich ein fubjectiver Zultaud bezeichnet 
wird. Das Verminen , den eignen Uefetzen gemäfs 
thJtig zu feyn, darin bcfteht die Frejbeit. Ob diel« 



Gefetze phyfirche oder Vnoraltfeh«, Tefbft erfiindane InnferM Widcnrfträltet 'und die lOekend« Varfudhutig 



oder in das W'efen (fes Hindelnden liineingflegle find, 
ift ganz gleich. Nur darauf kommt es an, dafs 
nichts im Wege ftehe, nichts daran hindere, den in 
dein eignen Wefen eathaJteoen» daraus foigenden 
nnd daipft aBj^^ihfrihiimendea Regeln der Thitig- 
keit ficm.ifs thStip 711 feyn. Was fonach die Kräfte 
des H.itulclnden überfteigt, geiiört von feÜift nicht 
in die Sphäre feiner Frey'ieit. Ua je'les vemiinflige 
Wefen den pefetzen der'Vernunfl huldigen mufs; fo 
*ift es frey, fo lange es ungehindert diefen üefetzea 

fiemnfs zu liandeln verMiag. Diejenige SlaatsverfaP- 
ui]^ gewährt deshalb die gröfsie Preyheit , «velche 
die BilrgiT in den Siari<l iel':t. flels den Vorfrhnf- 
ten der Vernunft Geh ffiimts m betragen uni in 
Gemäfsheit derTefbea'tbä'tfg zu feyn, folglich fleh 
felbft zu beflimmen. Denn diefes Vermögen, fieh 
felhft SU beftimmen , ift ja ein Naturgefeiz unterer 
Sepienkraft, welche wir den Willen nennen. Hier- 
aus folgt von felbft, d4fs es zur Freyheit des Staats- 
bCrgers , als eines folchen, gehör», •iomal in Gf- 
■neinfchafl mit feinen MitbArgeta «■ bburtheileo 
und faftzufetzen , was inagefammt den Vernaiiftge- 
fetzen pem;if<:, und wie deren durchgehende Benh- 
aehtunc im Staate ficher zu ftelleti fey, das heifst, 
Antheil an der Gefet/gebimg zu hah«n; und foilann 
T<Mlig ficher zu feyn, nach den Gefetzeo des Staats 
HAgeMtidert und 'tapihart fehalten and Walten tu 
können. In jenem hefteht die politifche, in dirfem 
die bilrgerliche Freyheit. Sehr fchön thut der Vf. 
"Iter, daf^ beide in der grnfsien VVechfel Wirkung fte- 
bw • dafs iofomlerheit die politifche Freyheit ohne 
blirgerliebe gsr nicht beftehen ktane, und dafs um 
deswillen die StaatsverrafTitng nothwen'lig den Inbe- 
griff derjenigen bürgerlichen Rechte, welche darin 
enthalten Gnd , unumwunden anerkennen und fflr 
deren Nichtgefäbrduitg Gewahrleiftung geben miiffe. 
Vor «llen toer'ift es die Sicherheit der Peribn und 
der ungehinderten Gedankenmitlheilung, ohne wel- 
che, wie der Vf. aosfnhrt, überall keine Freyheit 
Verfaffunpsmärsig ft-yn k.nir:. 

.i i» Von bey weitem geringerem Werthe ift der 
-VHCeTte Abfcknitt dM cQften Kapitels, in welchem - 
der Vf. die GrnodrOge zu einer fblchrn Verfaffung, 
welche die gröfsie Freyheit gewährt und zugleich 
dto VarbOrgn^g ihrer Oimr in fioh itigtt hat tuf- 



zurGewaltthätigkeit enthält (S. 273). Es kann nur 
eine einzige Veriaflung geben, welche die ahfolut 
hefte ifti aber diefe ifi darum nicht die rehtiv beft* 
for eine beftimmteZeit, und fOr ein benanntesfVolk'. 
Vielmehr mufs diefe letztere den Fähigkeiten nm4 
Kräften, fo wie den Umftänden und UmgebungeA 
entfprechen. welche wirklich Statt ßnden. Man 
mufs |-?ne kennen, weil keine beftehende Einrich- 
tung ihr widerftreiten , fondern jede einen innem 
Anti^tb tor illmihligen Annäherung mit Geh ffth-^ 
ttn IHnfsi aber es mufs nichts erzwungen, fondern 
durch die Natur und Entwickelung der Volker felbft 
hervorgebracht wenlen. Wir huldiget) diefen Grund- 
fdtze« mit unbegrenzter F.hrfurciit. Um fo mehf 
beJauern wir, dafs der Vf. nicht feft daran gehaltMl 
hat. Er wflrda auCserdem fich nicht dabin verirrt 
haben, das Idtfal einer Sfaatsverfaffung aufzuftellerf, 
welche wenigfiens den beiden letzten Regeln fehr 
eot^,ei;en ift. Sein Ideal ift eine repräfentative De- 
mokratie, in welcher die geletzgebende , ausübende 
und erhaltende Gewalt drey varfchiedeneo felbft^ 
ftindigen Corporatfonen .anvertraut ift. Denn iin- 
mö^lii-h fc iifint es t\em Vf., eine freye und dauer- 
hafte Vertalfung ?u erfinnen, wenn einem einzelnfO 
Meiifchen fo viel Gewalt anvertraut wird, dafs de- 
ren Gebrauch feinem Willen eberlaffiip ift i|ad ihio 
folcbe nvr gewalifam Mtrifr«n wwden kann. So 
wenig wir diefes letztere tu ht-ft reiten gemeint finq, 
fü wenig können wir dafür halten, dafs der Vf. di^ 
Aufcabe geloft habe. Wir wollen Pinge von weni- 
gerem Belange ganz obergebeoi z. B. dafs (S. 364) 
bey der Eintflhrung einer naoan Vcrmtung fnglieh 
der Entwurf von Einem, die Erqrigung und An- 
nahme von Mehreren gefcheben Könnte; dafs (S. 
976) die Ausfchliefsung des geringeren Theils einer 
Nation von der Souveränität ^ welcher ohne all^ 
Vermögen ift und dpreb die l^e)*tni^thung feiner 

fterff'mlichen Kräfte zum Lebensunterhalte in be- 
läniliger Abhängigkeit von der Gprammtheil der 
Miethsherren ift (Srnfina), nach des Vts. eigenen 
Anflehten rathfam feyn darfte; dafs die fo wichtige 
Siellnnf der riehterlwhsn Function gaa« pit Stiil- 
fchweigen Obergangen .ift.. Aber crinneyn mfllTeii 
wir» dafs die AuUtellung einer confervatorifehen 

— — ' » — — ' "''-nden 
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fo lehr den Oefetzen dar Logik, als der gaa- 
Ms Nitor widmfpricht. Nichts in der Natur zeigt 
uns ein« befondere «riialteade Kraft i «i» dcm- 
thümiicbes confervatorirehef Prinoip. Di« Erhal- 
tung der Fortdauer und des Lebens erfolgt vielmehr 
flbarail von felhft durch die Thätigkeit der organi- 
fchen Kräfte in Oemärsheit der ihnen vorgefchriebe- 
ren Gefetze. So tnufs es «ueb im Oruiiiismas des 
Staats Teyn. Eine eigentbUiDliebe eomerrstorlfch« 
Mjcht in demfeltien kann, abgeriffen von der exe- 
cutiveo* der fie wefentlicn einwohnen feil, diefe 
«vr hsoimen , Reibungen erzeugen, und den Orga- 
nismus iuflöCen. Sparte » Rom und Frankreich lie- 
fern mehrere Belege dazu. Ueberhaupt aber ift ja 
die Txeiinung der Cewahen und deren Vertheilung 
unter verfcbiedene , felbftfiandipe, und mit gleichem 
Anfehn susgerOftete Behörden ntu Ii wendijs die Mut- 
ter des Strsitss» und des Verfalles der VerfafTung. 
So gewifs es l(^t dafs die gefetzeebende Gewalt mit 
der ausBbenden nie in Zeit und Hanm zugleich tha- 
tig werden dürfe, und dtf« eine gefietzmärsige Re- 
gierung es nothwendig mit ilcii bringe, dais alle 
fi*odlt>ogB" derfeiban beüehenden , sifo fchon vor- 
kmdentn , Gefetzen gemäfs 6nd; eben fo gewifs ift 
es doch auch, dafs dief« GawtUen durebgabends in 
fllnt rächt und nach einsrlej Maximen verfahren 
inüffen , (fafs fie um deswillen nicht von einem i-pr- 
Icbiedenen UrtheiJo und Willen abhangig layn dür- 
§tB» vnd dafs fie folglich in einer, phymchcn oder 
«loralifchflo » Perfon tereinigt feyn mOffen. Die 
Seoverinitft aiiiM Sittit ift aia ^ziger • aogetheit- 
iMri alte FttacÜOMa dar Ragianiag nrnbOiudu 



griff ; es kann alfo aacl| an^ Ij«ap Trlger dar !ou- 
veränität gebeo. Denn ohne Suuverän «xfftiri kuu 
Staat. Er kann zur Ausrichtung der verfchiedeneA 
darin enthaltenen Functionen firh verfchiedrner 
Werkzeuge be lii npn, ui> 1 mufs folches thun , ebsa 
weil, was im Befiize und Seja Ems iit» in derA«»- 
fserung femer verfchiedenen Thätigkaitcn ficb ab 
«ntari«biadea darftelleo und offenbaren foll ; aber 
diefe Werkzeuge haben nur eine von ihm Qherlra- 
eene, abgeleitete unrf i[im imrr^fr uri;aip»-nrcii,,.te 
JVlicht. Er feibft mufs immer der Eine Verftami 
und Wille fayn, der He beherrfebl. Dafs dieTec 
SourarSneiae moralifche, ja eine orgsnifch gegli»' 
derte Pbrfon fey, dem fteh» fireylich an Hch nichts 
enit;egen. Aber in der Ausführu'nj; , du- nur diircl» 
Meufchen möglich ift, und nur für Menichen ge- 
macht werden füll, ift zu bedenken, dafs das ablu- 
lut Befte fOr Ge dasjenige ift* was der menfeblichc« 
Natur am meiften entr^richt, fcdglieb ao fleb felbflt 
fchon ein relativ Beftes iff N;ir in p>'iiaii( r und um- 
faffender ErwiSgung der fiimlith nclütso iNatur des 
Menfclicn und deren Wechfelwirkung mit den 
Staatseinricbtungen, nur in rollkommener Uakapoi- 
fchaft mit den INeigun^en und Begierden» welcba 
durch die bOrgcrliche Gt Telirchäft und deren Ein- 
richtungen feibft in den Menfchen p»»" f»r1a , genährt 
Lnd oft fo gellf : u-erilrTi , di'.^r,: iii:ifl i !i— 

nen ganz unterliegt, ift es daher möglich , diejenige 
Staauverfaffung aufznftellen, welche unter Men- 
Gebea aberbaopt die befta ift» oluia darom sock 
flbanil Msftabrbar zu fa^n. 
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Entdeckungen rümilcher Alterthümer. 

.^af der K. K. PatHmonial - Herrfrhaft Vöfendorf, 
ia der Richtuoc Ton Wien nach Oedenburg in Ungern, 
^rntde bayai Adtani im Sommer lyse der OI>ertheil 
einer römifchen Columna müUaria , mehrere Fufs tief 
m der Erde, aufgegraben, mit folgender InXchrift: 
' ES M. IVL 

— IPP VS PI VS 

— PON MAX 

VL PHILI 

— OBILISSIMVS — 
^ihtb mihiCdieinlich fö ergänzen lälst: 

TMP. CAF.S. M IVL. 

pHiLirrvs rivs feUx 

Aug. PONTIFEX MAXIMV8 
Et. M. IVL. PHILLIPPVS 
MOMLISSIMVS Caesar. 

' Olefer Mellenzei^rrr KiT'it f-i]if> IiNTht niiliekaiititr rÖml- 
m^fltsaÜM in diefer Gagaad ^vermutheu En\ m der 



Kirche zu Vöfendorf , an der rürkwürtigen i^iihra 
feite derfelben, elngcuiauerter GrAbftein, der snit 
sway mäiialicliaik Bruftbildem, Laubwerk, und x-wey 
kleiaan SiulAen Tersiert ift, fuhrt auf die weitere 
Vermuthung auch einer kleinen hier befiandenen tH- 
mifcben Coloaie. Die Infchrift diefea erft in tteueren 
Zeiten beacblateD Grabftein», weldha iiiit romlfrlien 
BnchllUibaii von aieaalicb gaterFurm unter jenen Knaft. 
biUem eingehanen ift, avOMlt im g ZcUea fulgeud«».* 

CATEIVS Ctrfmt» 

5CALI. F. FT Scali/ilius et 

VEREC VND r^rccund — 

VSu CATEI<. F. ft« Catti filiut 

H- S. S. hic fiiifunt. 
APIA CVMA - ApiaCuma 

PATRT SVO. ET P.,fri n,o et 

I'llATRI FOSVI fratri pofuit. 

Hehr oher beide römirrhe Monumente findet toan In 
HnrmaYr\ Aicliir für ( •eogra|phia y mtafftey ~ 
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»TAATSWISSENaCHAFTEN. 

'•HKnmBi.M>. b. Groos: Oiaralurzdchnung der 
Politik aUtr Siaatm der ErdU. K ritifcher GOA- 

mentar \\h'T ^J>mtc<tquictu Geiß der G^fi^XttWBi 
Grafen Dcßüit de Tracy u- f. w. 

CBttftJUmfiätrim twr<fft«flt<»f»>r JU-V?—«) 

Der Vf. gerteht felbrt, dah jede Theiluag und 
fi«(iebnuikiiMi§ der Gewalt io den MMfchcn 
tfat BcftrabM empt, fich der getrennt«! Tlltil« 
zu bemächtigen, und der Schranken tu «sfc- 
ledigen. Wie man es daher auch anfange, fo \Tird 
man nicht verhindern, dafs den Talenien und dem 
-Willeo aUer Theilnebmer an der Souveränität nicht 
du Beftreben einwohne« Geh der unumfchränkteo 
'Allein^^^'^'^'^^^'' XU bemächtifjeo • dafs diefes Beftre- 
jien nicht in That abergehe, dab folcbes niebteher 
Tiihen kdnne und werde, bis es ihm gelanget ift, 
tand daii ionerar Üricg «od Zerrüttung die unaus- 
lil«ihllelM>F«ta»darMnaltitigen Beftrebungen aller 
tfararfaTü mene, wda»'tmr dwcb di« UotardrO- 



efeuiig aller Uebrigen Ülr Vorinten ausfilhrra kön- 
nen S ill Hiefer fortgefelite Kriegsftand vermieden 
>verden, fo kann foleoes nur durcli Aufbebung der 
'Veranlaffung eefehehen. Man tbeile und beCalirioke 
tüa Soavartolitt aipktl i^wDie «rblich« md.liMai- 
«fehfinlKM OMMk Mm phy&lciien Pmüm ih dat 



ainfaollftt Aoflüfungsmittel des Problems." Die 
•Leate, weleba die eiogefchräokte Mooarchie fflr die 
balk» Staatsrerfafluiig ausgeben, wiffen nicht, was 
fie wollen ; denn 6a wollen , dafs der Souveria oieht 
fouverin feyn foil. Keineswegs aber folgt biaratts, 
dafs der Souverin nach feiner WiUkOr herrfchen 
und im BsGue derjenigen Macht fich befinden maf- 
-fa. welche vermag, die Gelafte feiner WillkOr ins 
Werk ta feUan. DiaUnmAglichkaU desMiüibatioba 
«iner MaclM ift k«iM Bärchrinkaog darTdbea. Dmb 
die Freyheit derfelben befteht ja in dem Vermögen, 
ihrem Wefen« Endzwecke und den Gefetzen ihres 
\VeCens gemifs zu handeln. Ein Unvermögen , der 
.(jMOMi Saftinimiu aotgasen zu handeln. Geh felbft 
-« MrftftMs •- vnd o« Abucbt des eigenen Dafeyns, 
4u wird Niemand fflr eine Ohnmacht oder Be- 
Miriokuag erachten. Begnagt Geh alfo die Staats- 
«f^WTung damit, diefe Unmöglichkeit des Mifs- 
braucbcsder Souveränität hervorzubringen, indem 
fie dagegen die unumfchrXnkta Freybeit des zweck- 
mäfsigenOehraoches gewährt; fo begründet fie nicht 
Our keinen Heiz zur Aasdehoung der Macht, foa- 
jt,L,E. Ifta. MUtr~ 



darn flalU vielmehr diefe vor den Hichterfiuli] des 
eigene« Otwiffens. Diefs ift za erreichen, indem 
I) unumwunden, deutlich und beftimmt, der Zweck 
des Staats und der Souveränität in demfelben, fo wie 
das Verhall oifs des Souveräns zur Gefammtheit ans- 
gefprochen wird; denn dadurch werden alle dia 
Zwevdeutigkeitan, Winkelzflge nnd Sisphlftereyen 
abgefehnitten , durch welche Speichellecker und Ei- 
geonOtzige fo bSuGg die Fflrfteo felbft irre gemacht 
nnd fie verleitet haben, etwas anders fejn zu irnlif , 
als fie wollen wOrdan , wenn fie klar einGÜwi« wal 
fie wollen follten. a) Der Sonverln mnft In dar 
Neth wendigkeit feyn, alle Acte der SotuerTnHItfli- 
fentlieb vorzunehmen , damit er vur feinem rtpcna» 
GewifTen und vor dem Urtheile der Gefammibalt 
erröthen mOfste, wenn er abGchtliüi die ihm an* 
vertraute Macht der anerkannten Beftimmung sniri- 
der hranohea wollte. HJeraas folgt , dafs jeder A«t 
der Souverinitit unter minw gefetzlieh beftimmta« 
Fo rm fich offenbaren mOffe, und nur unter diefel' 
Form \on Goliigkeit fey. Da aber nicht inimat 
das Urtbeil darflber, was m cafirvwfe dem Zweck« 

deaStaata und derSuaverSeitit angemeffen fey. fo 
•atfenieden ift, dals daraber nicht verfcbiedene An- 
fichten ftatt finden könnten; da ferner es wichtie 
ift, dafs der Regent die BedOrfniffe, WOnfcbe anl* 
Gefionungen des Volkes von allen Seiten in firhh«. 
-rniiKbriMa; nnd da a«dlMi die Oefammtheit Hrh 
flirdca Klldea wirkttehanMlMmiedies der Souve- 
ränität berathen und einen Befchlufs faffen können 
mufs: fu ift durch die Verfaffung dafür zu forgen 
dafs dem kein Hindemifs in den Weg gelegt weHen 
dorfe und dafs das Volk ein Oifan habe, auf gcfetz- 
mifsige Weife feine Meinnng weerkflndigen. End- 
lich 4) mufs die Verfaffung es fo einrichten , dafs 
obgleich der Wille des Monarchen die einzige Trieb- 
feder der ganzen Staatsvervraltang ift, doch nfebta 
Mmittelbarvon denfeiba» in Aitafahrung gebracht 
■ werde, fondem nnr dsroh Wailiteuee vollbracht 
werden könne, dfe der Gefammtheit daför »erant- 
wörtlich find, wenn f:« fich zu etwas Gefetzwidri^ 
gem gebraueben laffen. Wie in dem einzelnen Men- 
fchen die .Seele Alles regiert« and fich kein Glied 
ohne ihren Willen rObrt; fil nrnTs aocH in der Per- 
fon des Staats Alles vom Willen des Ftlrften au.cge- 
hen. Aber fo wie beym Menfchen die Seele keinen 
Willen äufsern kann, aufser durch die Werkzevga 
des Körpers» und wie diefia den Oienft verfsgen. 
wenn fie zn etwas g^Mraeeht werden folfra, woza 
fie nicht geeignet find, oder Scliaden nelimen , wenn 
fie zweck > und naturwidrig gebraucht werden; fo 
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m^ds auch Staate der VfÜh des. Refenlen nar 
durch die gefetzmlfsigen Organe der Verwaltuag in 

Ausführung gebracht wenlcn , nnd eben diefe dafür 
bofsen, wenn fie fich miCsbrauchen laCfen. Eine 
Verfarfung, welche auf diefen Grundlagen ruht, ge- 
Iprährt dem Souverän und dem Volke die voUftän* 
dÜgfte Frejheit und Sicherheit ; fie ksnn nur Liebe 
erwecken und keine hörende oder feindfsliie ^'eI- 
gungt noch weniger Streit. Eine folche V'erfaflung 
aber befafst lieh au-h nicht mit dem Wefcn der 
Souveränität» fondern begilögt Ach ied^licb einmal 
mit der oHböen Anerkennung der Recnledai Vol- 
lmes und feiner Mitglieder, und zweytens mit den 
Formen der TbätigUeitaäufserong der Souveränilat. 
Nur (liefe Formen > .keine Berdir-inkungcn derfeiberi, 
fteilt &e auf» £» ift endlich Zeit, die vorwünrchte 
VrrwaehMmig der berchränkten, und der verfiif- 
fungsmälsigen Menarcbie eafzubeben. Jene ift ein 
Ungeheuer, diefe die TOllkommenfte Staatsverfaffung 
Witer Menfchen. 

Diefs find die wichtigften Theile diefes Buches, 
dem wir recht viple Lefer wOnfchen. Aber es lind 
darom nicht die allein iatercfÜuilea. fis giebt deren 
soch mehrere, wobey wir vns jedo«^ nicht lange 
aufli ilten können. So ift es nicht unwichtig, (S.25) 
«las Kecht der Seibfierbaitunu anzuerkennen und in 
leinen Anwendungen zn «erfolgen, welchem far jede 
' Perfon au» ihrem Oafcjn {»lldt berv«rgeht»> und 
folglieh auch jedem Suate xakommt, fobald er vor^ 
Jiaoilen ift. Sehr richtig folgert der Vf. au^ rüeTem 
Hechle das Kecbt des Krieges und der Ei überuug, 
ufilerfcbeidet aber von diefer, wie Hch gebolirt, die 
&err£eh«ft AImt diefiinwobner eines erotaarlen Lan- 
Ganz vortrefAieli tft (& 85) die<AttsfMirnng 
der Unentbehrlichkeit des Erbadels in einer erbli- 
chen ?«Iünarch»e, welebe ir» wenig Worten das ent- 
fcheidcn.U:« Argument enlliült. Niclit fo einver- 
, f landen find wir mit der iiehauptung, (S. 55) dafs 
.es naturwidrig wäre, die Erztehunc der künftigen 
.Staatsbürger anfser dem älterlichen Haule, nach zii- 
rftckgelegt er Kindheit, zu einer Nalionalanftalt zu 
machen. Wenn pejjeii «vlirti^ vernünftige Vater 7um 
.Bellen »hrer Kinder dicfo gar häufig in Erziehungs- 
snftalten thunifb kenn es wohl nichts Naturwidri- 
ges «mhalten» wenn das Gefetz folche« allgemein 
auch den Vitcn Hur Pfl'cht und ff»öph'ch machte, 
welche es KBgenwsrlij^ nic'n: ■■.vrjJlei) I.'i- niclit krni^ 
nei». Die Ungleichheit des Landbelil2es, nach dem 
Zeugniffe der G«fchichle U.« Grundlage aller Un- 

tleienbeU tu»ier den JtargerUaffen und des Verfalles 
• vieler Staaten * verdient «ne weit gröfsere Auf- 
merkfantkeil » als dp i- Vf. -^i)) darauf verw^ i ' *. 
. Ks ift eine der allerfchwiengitea Aufgaben, fuiche 
C>efetze au erfinden» welche, ohne den Verkehr im 
. bOrgerlicbe« Lehes SU verCohriBken » doch die fem, 
'im Entlehen ttnmerbberen, in fidncn W}rkllr>^en 
Jürcliierlictieii , Uebel der Ungleicliheit »nr'ieugen. 
. £s beiUri fuLl-er Mjafsregeln nicht io Anfeliung 
des beweglicht I) Vermugens, «veil diefes feiner Na- 
. Mr nach dea üeüu fcbiwil tecladvt und keiae an 



einander gereihte, nur dur«h Ihre Folge und Summe 
wichtigen, glelchmäfsigen Erfolge hervorbringt. 
Endlich hallen wir die Ci c n fe, womit der Vf. die 
Todesftrafe zu reclitfertigen gedenkt, (S. 124) tar 
fehr ungenügend. Ueberrafchi aber find wir, da» 
bav von einem fo aufgeklärten Manne, als <]^r Vf. 
behaupten zu hören , dafs zwffchen der Staatsge- 
walt und den Unterlha.ien c'.n fc:v[rrl'i-\ , ir . Rriegf- 
zufland beftelie, dafs daher die letzteren keioe mo- 
ralifchc Verpfljchiung halben, die verwirkten Stra- 
fen zu erdulden, fnndern nur der Gewalt des StMte 
phyPifch unterliegen, mhhin befugt find; fich der 
Strafe zu enlzielien und fich ihrer Haut zv wr hren» 
wenn fie das Vermögen dazu haben. Ks ift fehr gut, 
dafs diefs nur eine Epifode ift, welclie auf den Obri~ 
gen Inhalt des Buches gar keinen Einflufs hat* weil 
aufserdem ein fo IchldUehes Oift unvermeidllrh A|r 
les an cpft eckt haben wOrde, wohin es gebracht w or- 
den w;;rR. Aufser dem Angezeigten haben wir nicht* 
Erhebliches auszuftellen gefunden, fondern maffe9 
unfer im Gmmm ausgerproeliMes Lnfa wiederboieiv 
Hr. Prof. Morßodt vetdient «deshalb unfer» 

Dank fOr dir F nfillirung diefes Werkes in Hie cleuT- 
fchs Literatur. Seine 2ahlreichi»o. Noten inaciien 
keinen Anfiiriich auf Ausführlichkeit oder Grflnd— 
lichiieit. Sie fprechen gins neiarUeb die Gedanket» 
des Herausgebers bey dar Dorrbieftuig d^es Buchen 
BUfi die Krrnnertingen an andre Werke ans- Sie of- 
fenbaren eine inan«iehfa!tij;a ßtiefenlieil , kompieo 
Vehlen dem richtigen Verfi >ndi»»ffe 7u Hülfe, b&— 
richtigen zum Tbeii den Vf., bedftrlen aber hin 
lind wieder noch felbft der BerichtigiAig» C' & ia 
Betreff des Gutachtens tlber das Geftnwornen-Ge— 
rfrht. Ot« Ueberfetumg ift treu, fliefseed und lor*- 
fin , - \\ <■ r 1 h. Hinige fremde Wörter iK tien. uhrÄ 
dem l'uri.smu.? aUztifehr anzuhängen, icicht ubertjraT 
gen werden können. Rcffkft 'wVirdt beffer duadl 
Triebfeder vais'durch Sprvnffiadur* .ttber»etat worir 
den feyn. MIrdilnkt, ift Ipnwbiiidrigi es .beiXsti 
■riebMiifct. 

TECHNOtqQIJS. ' . ' ■ 

D ÄRMSTE DT, 1>. Heyer: ' Prakfifd/iä Dkrftelhmg 
der Brüchfnbauki'ndc nach ihrem ganzen Um- 
fange in zwej Theilen. Nach den brwibert*- 
ften Tectinifcem und Mathematikern* und deo 

heften rorhandencn Muftern jeder Art, vorwog— 
lieh für Ingenieure des Strafsen- tnul liiücken- 
baue? ; vorfafst von G. T.. ji. Jli:i!t r. (Jr<jf ,l,er— 
zogl. Hefßfcbem Mnor von (fer Suite der Artii> 
lerie, und Ober - Chan(reei>audireelor der Pro- 
vinz Starkenhurg. Erßer Theil. HoifikcnBt- 
niffe und den fteinerner Briclieo eathnl— 
ten i. nchft fupfaehii Zdebnmig^ Igst. 8. (Pr. 
10 Rthlr.) 

E5 ift immerein fehr verdienftliches Unlernehmen» 
wenn praktifehe Wifrenfchafteo, nach einer gewir- 

£m» i^ercg^Uea ^^tiiaadcrfollj* f^P^i*' und fo dar- 
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Beftellt werden, dafs aucTi tfenenige, der nicht Oe- 
legenheit gehabt hat, in die Tiefen der WiCfenfcliaft 
einzudringen, dennoch bey der Anwendung einen 
fichern Leiter und Kuhgeher zur Seite hat. Durch 
eine folche Arbeit wird üftflialen mehr geleiftef, als 
die grOntfJichften und [(jrgfällißften AiuIyTcn des 
vorzütragendeo Gcgenftandes nicht vermuf^eni dia 
doch nur für das kleine Häuflein fchulgerechter Ge- 
Jeiirteo heftinamt Gnd. 

Die Wafferbaukunft ift weit fcbwieriger als die 

fewühnliche Cwitbaukunft , weil ße mit mehreren 
dementen zu kämpfen, und dieCen Widerfland zu 
feiflen hflt \ weil fie öfters mit grofscn Vörrichtungen 
Rindernilfe -hefeiiigen mufs, um nur erlt in den 
Stand gefetzt zu feyn, eiocn Grund für die oOtbigen 
Bauten zu erhalten. Wiewohl nun In jedem Staate 
dafür geforgt wird , oder man doch wenigftens be- 
forgt feyn will , Män,oer zu bilden , die des VViffer- 
baues mächtig ßnd ; fo findet man doch folchr, die 
gleich fähig find, paffende oad buf die Elemente detf 
Wiffenfchaft baßrte Projecte zu entwerfen , als imoli 
auf d^m Bauplätze, die erfodcrlic?ien Direclionen 
ffnhren zu können^ noch huchft feiten. Denkt man 
ein wenig Ober die Urfache des iMangels an dergl. 
lachkundigen iMSnnern nach, fo wird man finden, 
dafa der Grund mtht ets^ darin liegt, difs dergl. 
Subiecte nicht geflieht) oder nrcht ausreicliend be- 
«&hrt xvnrdftn ; fuiidern l^Hi^lich* di<ijn/ dafs das 
Theoretifche nitht pVa'ktifch genag, und das Prak- 
tiftrhe^ filfcht theoretifch ^genug gelehrt wird. Die 
Bmckenbaiikuntle gehöret fowohl dem Walferbaue 
dls aecii deib Strafsenhiu« zu> indem Tiu die Fodf« 
rtmgcn beider Wiflenfohafien za erfüüea bat. Sie 
^t «Inen'^Oegeoftand zutn Zwecke* «iefi'en jedes 
liaod'bwUrf, ubci^svC deh e« audli oftnaleo einen 
l^rotsen Thei) feiri'T Ausgabicn wenden mufs, und et 
bleibt dkher immer ei-ife bochfl wichtige Sache, die- 
feo; beiden Wifi^nfeuaften angeliurigen gemein- 
fcbifllichen Zweig, m6glichft za kuiliviren, und 
jbn dem Leben im S4äaic »«zueignen. Wir ieitea 
«usdiefer Etnleiiunj; ah« wie verdieofilich das Un- 
ternehmen de« Uo. ifty die BrOckeiibaukuiule 
nach ihrem ganzen Umfange praUtifch d«irzufl{(iiem 
und fo durch Mufter der befien Brilckenwerke der 
»euern ZciLdae wahre PrakliC^l^qeS.Fachs . Z"^''- 
läntern. — Dif? Iie Aits/ühn/niJ diefc^^ümernei»- 
meus den Erwartungen entfjirichti d«tl0A hat lif^h 
Kec. vollkonimeo überzeugt. — Der Vortr^, 
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deuthch, und demfenigen, der nur einige roathema- 
lifche und bauwiflenlcliaftliche V'orkenntnille hat» 
gewifs ganz verfcandlich. Es ift das ^'Otiiige und 
Niltzhche in einer fachaogemellenen Form in fort^ 
laufenden Paragra]»hen eri<!urt^, die gewählten Mii^ 
fter find mit alier laohkeutitiichenUmiichi angewen- 
det, und da, wo es erfi^Mieriicli war, ift auch die 
neuefte Literatur eingefrjiiältet. Wir können dahoi' 
die Schrift jedem den S(raräent>ai>ftudierenden beftens 
empfehlen, uuJ fie kann daher mit vollem Ilechttf 
dem Lcngsdörffchen koftbaren Werke ßber dcTi 
Stratsen - und Bnlckenbau , das jedoch gelehrtere 
Lefer, als die der Kuderfcben Arbeit voraiisfetzt» 
zur Seite geitellt werden. Zum .Schlufs mag noch 
die Hauptüberficht des Inhalts folgen. Der a-'/te Ab- 
fchnitt , der die Hüifskenntniffe lehrt, handelt in 
8 Kapiteln von der Cnterfurhung über die IJauftelle 
und Wahl derfelben; von den jMaterialien zum BtQ-^ 
ckenhaue und deren Eigenfchaften ; 'von der Mauer- 
Hnd Zimmeriiolz^Coriftructiuni von den I^tbpfah- 
Irä; -Ä'pdiidwiaden« Faaged.^mmen und Gfuridpfirn- 
len ; von den Scliupfinafchmen ; von deö Ranim- 
Ma!chinen ; von den Hebemafchinen ; von dem Ab- 
fäf!fn i'.nr ( ji i:/' frt u iiier Waflcr, dem Ausreifsen 
t!i nen des Schlammes, und 

Au ..i.t-c neu lii-s i..rnii les. per zxir} tc Abfchaitt 
hat die üeneammgder Theile eirier fteineroen Bra- 
cke, und Heltimniung der Dimenfio^en und Formeo 
declell^en io 6 Kdpiteln. Der <lt■f^'(^• Ahfchnitt be- 
liaudL-ii diü Äüvfii' : Ii; des Bai/es eifter fteihernea 
Brücke, in K Kapilüln. Liiefe Gad fiberfchrieben : 
Vorbei eilende .Maif ^regeln uiwJ Arbeiten ; das C< rund- 
grabeo und die AuffiiUrung tl^r l>^mme ; Anord- 
nung und Erbauung der Bruckehftincfan^ente; die 
Einricblüng der jflfrbeltsgerüfte; die Aufführung dey 
Pfeiler ond" Widerls«;er ; die Conftroclioo der Lehr- 
ger afte, ihre Aiifftdlirng ; die Verfertigung de^ 
Werk?eichnunp; die Ausführung der üewtilbei die 
Ausröfton^ der Bogen, die Ausmauerung der Ge- 
wölbfchenkel und die Vollendung der Brücke. Der 
vü-ric Aüfol»nitt endli<;h liefert ilas Hiftorifch -prak- 
tifciie des Briickeohat es. Hier werden 1 ) die 
Haupi|namenie der Gefchiehte des BrOckcnbaiics, 
nach dem Charakter der Veifcldedenen Epochen 
derfelben, al Her BmckenSa» zu N«nte>' P|per ei- 
nen Arirt der Seine vorgfjtragen. Der Druck d?s 
Buchs Ht iebua, dui «^icbouogea febr ueli und 
ileuliicb. «•»tfii. »«Mtir tuu i^l c '. ■ ' 



... .t^ii-i.v .i -.oTi'...i . »i « . 
• * .... I .n - \ , - . 

Eiit^eclvungcn rörnifcher Akerthümer. 

Bitlnicz, Prof. drr UlalWmatil nnd der ina^rrmriCeh«» 
I.itorM!ur An dem köiiiji;!. Lycenm zu Stein am Anper 
(Sznuiöathely, Sabunn), hat über die neuerlich üii Stein . 
•ui Aüger (wu einft die Coionia Quudia Hauana der • 
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Rdu^er in Ober-lMmonieB^ war,) flmygegrnTrRfinl 'ro- 
iiiirrlien Allerthümer einen fehr gplehrten und ioteref— 
f«Hte»JLu£raU in der geiinllrcichen roa^-Arifrhen Zeit- 
frhrift Tudomunros Gyüjlemi'ny \%ix. VlII. HHt, (S. I 
bis 3g) inilgelheilt, die uh (in rrbätxhn rcr iMnchtra^ za 
dew Muh itt DeuUcillaiid beJuuiUtCA und Tun SJannert 

■Bd)G 



A. L. Z. Num. aar SEPTEMBER igai. 



kaA MÜtn liWUÜI«* SASrnrlanerfdi«!» Werk« 



B. befchri.nkt fich an* Jie Betr l.rei!>un.c f^r noch zU 



P 

per 1791 



Stein .m ^Bfet befindlichen ««u^rhrk aulprottdeoen 
iGmifchen ÖÄkwifcr, indem er holHe, daf» J'C Vor- 
fTeher des «ngrifchen Nnl5on«l-M«feimi» ma l'tOh tot 
iVöerchreibung der für dnftelbe »na ÄriB «m ABfm 
SniefchkliWn zalilreicher. roinifchen M.mmnenle relbft 
KSm wWetf, '»TM wir mit ihui Wehen. Da 4^ 
^^rafSiSen j5«W*«ft«n ""'^ Bucher nrnh. luuue« 
& Lefe. unter den touH f'jf^^^^ 
Gelehrten finden, fo theiltif'Wtr am fraMMtr 
■■•■landluttE die Inlchriften einiger Monnmente, die 
Prorawiflto bdSehwibt, in 4ief«i BUttera 

out . ' • 'Je ^ i ' -i»^ . *!!*;, t \4i . w i 

- •• -./■• <J..ift: » ' 

" ^ — Qtäniüs (dM üekrige ifi unlefertieh) 

Vl Sb L. M. rif«m /olt»« TMben$ Mtnto. 
Diefe 'lnTduift iui«» auf dem Fragment 
Iie» siinU. W. «« M» »8aO tot dem H.«f ^ 



L. MAXEMU FIL 

V F. SIBl ET SVI 
ET fiAM>SJä? 



I-VlYt!IVS Eulyrht,^ 
AMf<4ieiii.lfragineut einer viereduigiM S«uie. 



_ AUlf 

B ADr\ 

DÜ31VS DIVLVE 
T.MARCIA.LVCV 

AßDIL irVIR 



(TTiieATSrber, ) ••• ' • 

(UiirrklHrljar. ) '♦. 
Domus Dirinae ■ • 

RtusMarda {MarcianoptOiff- 

"jttaVIh Dnumvtr. " " • 



ikigpu Steint 



Domo Aemonä Jinnohan.-^ 
Vivu» Pecit sau St Suit ^ 
Et Saletrtae Jfareritne 

_ _ ,Conju^ Piae Annorum— 

ftllfeTfthnft G"*«»^'«* «uf emeiqFPf9kA4». 
? i Weinberg gefuod« «d m>mHl». 

Stüde. J»ner l>icha,iw em ««^ed4en_ter^xu»ut^W 
Soldat au.L«yi>.d», d«.«iaftAcn^ bWk. (V«np. 
M«iii«rf.). :* V.'' -- •• 

■ • • r — - 

■Idras btlnoit 



Piefe InTchrift findet Ach a\ii < i[iem vierei 
^«r« au(( dem Fundament der durrh die rihrecklicli^ 
^enerabniD^ am 97. April 1817 verzehrten rialzlu^ 

Seile ausgegraben wurde. Auch diefe Infchrin detitei 
arAuf, dab Sararia eine runürche Colonie war, dena 
die Duumviri waren in den Colonien dip Vorffelier der 
Ctirith So wie ül Rom die Confuln die Vorltciier des 
tonntr . $ielm: Pandrollus de Maziflruttlus Munid-j 
jmUbut, im GrtMm Tk^* JbOifuit, JBpmm. VtUf Ol, 
P'Si- ^ ' '; 

! beahtvqine d'it constantis vicxoau 

. AG TftIVMFATOBIS SKMPBR AVO. 

ruoviSA corL\ ovai: hohrfis deerax 

. rOSTF^QVAM CONDIÜNÜIS HüiUUilADEESSH 

COEFEKVT^T. 
i HAfiC YVUP RVFINVS V. €. I^RAEB.SRAKL, 
... . ... . PEE 3»C0BPTA^^ 

. Sl SDCVBIXATEIM TEHrETEM REt AifN0Q4 
. ' KLUi DEDICAVIT. 

fBialUndbie Domini Noftri Con/laniis VictarU jt§ 
TMumphat«ria (der Stcinfichneider oder Steima«!« 
fetzte «nftatt fh — P — ) Semper Attp^ Provif a Co^ 

5ta, Quae Copäs Dterat, Po/lqutlm Condmdix Horrece 
)eeffe Coeperumt, Haec yuioatüis llu/inu; f lr (Jon- 
Ju\aru Prm^ütu* Praetorio, Per Se Coepfa, In Sectf 
ritatem Perpetem Eti .i^aw i ar*« » ! J b itto MWl ). *) [kie*. 
fe fehr leferlicbe Infchrift ift «nf imtt wohl etlial~ 
tencn yi-TCrkigpri fleinemen Tafel, die ini J. 
ausgegraben uud Ton dem Apoiheker Paul JUaeh «i>«> 
kMft in dM Wmid Wm i ■ i wI m « 

r 
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T. VL EVniRQNS 



(mit 



■rdMiSaifelieBZi». 



( Sliigethiilt TW Dr. Kumy.) 



AVG. SAC. jtuguß9(gi^jdu8^/imey^Smi^ 



*} DU Zeit iav AbUBMf dtofor InUslft llftt fieb «m»- 
Um. f>9fm'lti)ßmu^ jm Jl MF Cm^ (fieheai« 

F«/>( Cmäa»»* Im M eia i i rif Mtv. Tk^flmr^ m, in- 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEJTUNQ 

-■ • ■ ■ ■ — I ,1, I ' 

September 1322. 



LITBILAEISCHK ANZIIOXÜ 



•f. Ankftndigungen neuer Bücher. 

a ^piafefni Yerbige itl fo «ben «rüdltidaeii , aal- in aU«a 



■ßie ih'p ndr Dlunfnwelt , oJer die l>rJ-Ui-?i,-n K'rtdrr 
der Horu, beruagen qud in Kraiize sewundt^a 
voo eijieni ihrer Ver«hir«r. g. la Itofci UaifeMf 

brofch. ScIireibpnjK pr. 

Die Lerer (Min>faji5en in d icTer Sammlung von «lebr 
ab rweyluindci t Oodklitea eine übernus licMicbe uad 
lieiiere Gnfae, Sie >«ichl dia uinniucbiach den fianigm 
und gemütlillclien B«tr«rhliiDjt«n der Dtumen 'OMr. 
Dui\!i fie wird der Aul)"irk. ji'Jcr Blume eine lebeti- 
dife Hede, die «^rlietUirnd iu uiifer Herz ürkigt, xy der 
Jugeud leichten Oefülilen niiiimt, uud «lein mbAwii 
Aiitf des Jugend leben» i erhellte Kliage wieder hei^ 
wrmll. Der Verf. Tagt : DieTes Werluifaen ift für dl«, 
jenigon Frau« aziinmer l.-'liiMiiif , \seJ(Iie, unbeinngen, 
noch eiAimi unverdorbenen Sinn Tür die Srhönbeilea 
der Natur haben. Aber niirb die Freuodrcliaft, 
Daakbarkeit , die Liebe werden Adl dieüer jMni|i<a 
«it yeisnii(en bedieuen. 

BL Yogler's Buch- und Kl 
ZQ Halberrt«dt 



In einigen Monaten wird die PrefTe verlalTea: 

ISacharia Ii. S. , Handbtidi (k s köuiglitb - fhchOWien 
. JjChnrücl'.t'S. 'Awfylf veilielTcrle iinii vcrmeiirte Auf— 
bfa. IlerniiH/cegeben von den Oüerbolgericblsr.iflioa 
Dr.C.£> f^etfat lind P.A,voHLuig/aau Iieipzi«. 
48aili«rdfUir ? <^r 



iinkundigung einer naien Aufgab« duCalUmachm, 
Unter folgendem Titel : 
Chffifatadtf CVrenorf q««e Tu per Amt. Textitm «d 
eodican ddetn recenfuit, fchirfie et fragmente 
4nc IUmm iMsurrriptis auxit , nolae feleeüis H. Sle- 
phani, H.iienlhji, Jo<innis Auunffi l'r n>-f!t , O. 
Rmhnkenü , Ij. C. f ^alckmani aiii^niia et sua« «d» 
jecit Ctu-al. Gitil. Güttlimg. % mef. 
p^-frTirini iu einiger Zeit eine neue Ansgobe des Calli— 
wtacUiis, die um fu mehr IjedütHiirs ili, je weniger 
8torM/(«'(/* Hditii)ti die F.iNv u hing der rfiilnjogen befrii»- 
dkie« Der Text ift uaiü' ikeiU Iclnm TeiaUchetten. 



berichtigt, 

die Schnlifln »II«! Handfchaften vermehrt und v*;.bef- 
fert, dir» tragmentenfaimalung bedeutend auch «at 
handrehriftlicbeB Quellen bereiehert. Herausgeber 
uad Verlef er werden tob Üim Seile aiditt fnare«, 
dM aeae Aospba ^ iaa«» aad «ufoea fo eusniftet- 
In, daa fie ihre VorgÄugMjaaM 

Leif si<« daa Auguft (813. 

DyL'fche 



b deiafelben Verlage ift fo eben erfchlen^n 

jriindnni giflMiin.Uira e codicibus maiiurcrijiti» edidH 
et notas «d jecit Carol. Cuil. (töttUng, Prof. plül. p e 
Ja aalrerr. litt. JenenO. g maj, Dniekpan, i RtUItl 
»fr« 5chNib|Mi^ I Rthlr; 16 |i; 



Erfchienene Fort fetzun^f. 

An alle Bucbhandlungea ül fo eben tob tiaevw» 
Atadt wacdea: 

K MfiiimVr'o TTmcfhuch der nenrßen Erdbe/ekrribung 
ron Ga/pari , Haffely Cannabich, Guts- 
muthavnd Vktrt, 4ter Abtheilung 4!er Band» 
des güDKeu Werk« I5fer Band. 

Anth befunders nt Laben unter dem Titel : 

Vtßfi&t^e mänm^t Mräb^i^ttihung des Sckme-- 
ßftiken fteidis , Japan» und t)ei llftlkhen Arcfiiprh. 
flearbeittit von Dr. C HalUL Ttei» 3 fiiiiir, 
18 fi; oder «IL 45 Kr. ' 

Der i^te Band dlefes W«dbi ift 
and ericheint sa Michaelis. 

Vf^aimar, den. 19. Julius igsa. 

Da« 6«og»ap1kItc]it Zttftitat 

■' 



An aDe Buchhandlungen ift 

Bothü , Fridfr. Henr. , AnnotAtiones ad Horatiua 
a Carokjfeft edit. «cced. Job. Georg. Graevii fcho- 
lia in Huratii ndarnm libros duo priores nunc prf- 
ntoiaedita. aFafc. 1 AUklr. 16 «r. fiüdir. ad« 

' t PL 4> Kr. RheiB. 

Wenn kein Liebhaber des Horas and der lateinl.' 
Idien SjtradM und OicbUuiuft übtiliaa|it die voa Boihe 

* Digitized bjiiGoogle 
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ALLG. llTiRATüR- ZEITUNO 



fo fehr bereicTiertc »in<! ir» ihrem Anerkannten Werthe- 
«efteigert*- Fei^'T"! Ii«' Aiisüfthe deffeiben g^ril entbehren 
wird', lindr leiMit ^lübehrea kaonb, Ib luiben wir oiu ' 
dbrh entfehlbneixV nuch «jenjeiiigeB» welcb» fliSlMr». 
krilin he Ausgaben bereits befitzen» orfet, welche um 
der WohUöiili«ifc Viillea üch mit eineirv itlofsen Abdruck 
*«mnj||ypi^fj||^WM'ivnhlft»H«>r«-i> Anlrhaffung deS Haupt- 
werkes TOB Aa uodfiolike im PräiiiiiiMsiitioa»preift durch- 
den ZufiimvMntritt Ton fcd» Liebhidbem ltefo»Gel^ 
genlieil linden, diefe Berei< b(»i iin;irn Vit bielen , iiuh-tr^ 
wir eine kleine Anzahl vun £xein|>larien der -liulüe- 



'HcifÜlBlberg 1822. j 
/ ▲ii4MXtO»Kftid*8 Un^TeriUii|»•»Blwll^- 



Bey Grafs, n.-irtli um} Coinn.. llii.BresI^« 
^JLe i]» z i g , bcy J. A. 13;irth' ift erfchrenen : 

Was ift Wahrheit:' Kine Abbaiulhing, reranlnfst 
dufdkdie alte und äiuiliobe JKrAt^c des Herrn Hlatit- 
mtfu. tindl oideatlkhea f rofelTots C. h..Btinhoid 
iin JÜeir' VMbdbtaOMfltii Ji^lflwA r. KatHrmih^ 

.S< lif,ir der Titel diefer ScIirlH fpricht ihre Wich— 
tiplt it ans. Oeiiifc die «u/feettellte-Frage geht auCoichts-. 
Ceiiu^eros, nls auf olue I''iilfch«idmig hiiviu*» über die- 
WAhre bedeulung. aller Wtrr&nP'halt und des in ibr ge- 
gründeten Lebena^ Wir echten e« dfll»er für r/licht,, 
fie den Freunden des belTeraA^ illens und allen deue- 
kendpn IMännern- nn^rlegentlirh. tm einpfeW**o , niiv fo. 
mehr, als der Herr VerlalTft (cbou d'irch feine friihHvn 
fiebrilten» feinen TuUcit lleniCzur WinViilVhjirt htii^tlt 
MWÜkn IlM. So- wird nun niK-h iadfelttr Schrin niilt 
dhn h">rhneii ^irnffe des Forrrbers. und* Jttit- Klerheit 
für ji'Ji n , ilein es nur felhW Ernft ill inil dem Denken-, 
die ljnterru( hiiiip vor aller Aii)>iiu , SrlirilL vor Srln ill, 
lUi». 9U{i die letzten und inncrrien Gründe des Wiffens 
niid tebene! «■rüdtgcfuhr f . Geifl " und fh .-»rnk t er dwr 
Schrift' ifl .nigleich ein- durchaus prektirrher. F.< ifl der 
Ceilf des t hrin.enthum», der darin bwrfrht Die po- 
leinifi-li« Hrzieliiiiig der .S" luifl erhöht ciln.i* Zweilel' 
auch ihc IntereiSe, und Tolliti lleri: üei/i/io/dilHibü da- 
gegen Rolkreten-,, fo. würde £e dem, d■TCh.dre■idlg»-^ 
inviner hervorswilne Anerkennung de» unheditig*' 
Wehren-, in ihren Folgen und. Wiriuiug^eu. uinifo<be~- 



IStw Uitttrfuil^at§m dn. K/lttHihwn^ xuK-Abptel^ 
hmf. der f^^c^irhte der Ifmtfrhen-f. von Dr. f.. 

G. R<ttil"f. ri<.n-n'or ih Ii<»iin.. fi: Kllu^r- 
£eld,. iiiii\:üi,cr'Cthe VefLigsUudilutmliuag^ 
- • ftRlhlr^ 

E? ifl bisher von uns geJernI und pefrVmihf iinf 
»acbcefprerhen worden , dals die lh«tillilieu iioJalne 
•»or, Ihnfli (ji-'burl ziierl'i der j:< bildeten Well Kicide- 
, IbJteüa Dafef a (s^ebeiu Wm^ Cibcr muLrladuta» 



Tagten liielt ma» für das einei'f» tn^'che SegBer«^ 
Was frühere griecbifche Schrif^fleller^' w«s€elilirtdL. 
die dtr groÜM Aitvtadec: «nt fiotdeckungsreiren au»— 
fthjdkte». gellkgtv WlÄ WCMnon wir freyirdh leider nur 
dürHije- Frnginente haben, -ward wenig pe-würdigt.. 
Vorliegendes Bucht enthült Fi)rfchuugen üher &eltea> 
nndGerinanetr, über den.frabera reljgiörenZur.)mi||ci^ 
Bang des. Nordens mit griechir«Aea fl&ekeh»^ übee Urf-^ 
deutrfher PrS^ftec lueh Grferhenland'.. Weai» <«vfr* 
bi?dier plauhten, uurere» ganze Kuiiiir komme aus den». 
Ollem, fo Ifehen wir hier, da Ts die- etflca linnecblich- 
keilsJSbrer dec Griecben aus dfenlkMdbftkir fbnei g»- 
kommeiv fliedt : Srheadernd über eiiw tob Bakuer metf 
itf/ttmr Allmi* Weift ftaunt» d^ Grierhe- ob. de» Gem» 
mauem, dasKathfel Ach nur dadurch ]<"{eni) : unlieCe^ 
bar nehen.lie m dec Schlacht, denn- fie glauben, ^es 
r.ythai^ofas^ Leliren gfftKit,, ünftftfbUfhfclWt iind kini^- 
ligc \ ergeltiin^. "' 

Oiefs Buch zeipt uns alfo mehr als .eift andieree- 
das- ehrwürdige Allerlbuin des deuirfheaVolks,^ und 
^gleidt^ wii» viele» in nuferer SprAcbe aus jenein AI— 
irrüliute-Docb Isbt, nnA ■BB;aaEUBi^«BliUNafe^'2ei-> 
teal 



Neue fchöngeiliree- ScAriFten win W. Oaumt- um 
Verlage der AsAoldflchw. HwJlfcHMlhlBg. tas 

Dr«sde-n.. 

Hl.Cl'ati ren,. Srhfrz >m<P B-nfl:. 9ter loter TlidC 

(Das DhiiiihfTi niis der F/ritfcf;--' JtfiiftletJ^ a.llthtr.. 
und nlle io,Iiiade tolllhlK - * 

De* LtHei» H&dijita iß- dh-Uihf,. * Tlleil«!. 

a:KlbJr. 

— — Das V TgHJMeßm^ LnlUgief iu ^ Aufzügen^ 
•tgr.- • • , 

Iin-Torigen Jnhre tan S 

H. Otmrm, Dns SrhlAchtfcBwer)^ Iffgr. 
Bhni$rurht aad Wehnglenbe.. ta gi;. 

DfeT Liebe- reinfles Opfer. KS jrr.. 

Die Vor-pofVen, Srlinufpiel. 16 gn. 

Lirsli l ad EU «w<^ 8dtw«i«wgjBl tB B imai 

' 1- UlHr. 8 pr " 

LiiiHpieie^ acThlifu »Rtllh tf'gr;. 

Id. •Uem.Budduindliuiif ihSiL 1 



S'eifff^.Jim^faMr vom SeK. 

Tn mtf^i m Ve^ big 'tt- Tn eben:erfclli*Mll„ ud dwdl' 
alle litidLiiHtuilUu^eu zu erbailens 

- DtfJwiftftwvüm-Sm. VantOeikSi^ t»^ GMofen»; 

Ton fVatt. Scftt. Mel rifch: überreizt von /^(^^f//c< 
^erris. 2 band« lieii in -S-dez. Mit xKpfrii. bau— 
berbrulx-b. iSgr. ( Audi d,is OnsinalBkhVf 

in cnnz abniirher Au*-^',il)e , erfchienen.) 

Diele An g.ibe pniplieblt fuh dutrh F.leganK und 
WnbHi-tUiell und bildet daa. 39ne bis jofle- Bündcbeik 
MoXxgt: XafcheiL— Bibhothak dar «uslaadifchen (vee^ 
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Num. SEPTEMBER I8ai 



diente find hiTJonTcfte !5r2ähhin?<?n, ubei^alf fiefSet mit 
glaubenden uji(( ,nil:7;;f ji Jcfn J arWn^ und nattimef 
ün, edelAea^inne' de» Worts. Er ift der gw»Rtt" «11«?r 
SlttMadiebter. Es iTl unmnglirli, tncht erp iSeiv zu 
^mmit. Ton donv üelwndig^en (^nfte- A'er StHcke' und d«r 
IbMkmiri dr« in fernen OrcbluBgen- weh«C,. nndi^der 
Ae<8 «m! S . Ir desKi»!'«!»«" 
«nd KutnilieU zuriicklniWr.. 

JBaii<ka,ur|; im, Aogoft sgax. 



deatfdftea) KlalfikM; Em «ngr. K.riliker feft übex und Hecbarien.- Eigene DemcrKonsen v. L w, fc^utea 
VerfttTer dieffl» €«dfrjil%: . Sco^^iA vielleicEn der- hey dicTer ßinrrditiiog gfeidit an «iid! 9k»ll» Wuu-; 
«riginellfte aller neuem engl. Dichter. Alle ftine Ge> gefltet werden. ' 

Es. erfchemt ia BÄnden zu 24. Bogen la fr. auf 
$cbBeiDj^pi«r. , . ^ 

üni dieGcmeiiiütxrcItei'l des Werkes' zu BefTmlern, 
wiinirbe ich den möglichn' niedri/^en Preis dafür zu 
marKettr *iriid rrM.i;;e daher den Wegder S^lirrripiron- 
«q>> ant dbm die Ereoad^'.der r^niuenkunde aurch- 
snlilreieli« Tbeiliidua^'bHifkdBjia beytxa^en^ dfeaM-> 
beu zu erniedrigen. 

Wem dlür Zaiil Üer T&e|liiel»tier «o dier Snb- 

l^it-icht ^ fü wn-d der Preis f ui i^neo Bnod von 24 Ho- 
gen niclit über aogr; Säuhi. (>d«r iTfL 3p lUuiuI- 
WHsb \r«rbiUu>flk *B«r wobt niedriger «uaTalTen. 

Die SublcribeiiK'M penierfrii den. Vorth*!! dlefos 
gCTm^en FreifM nilein , und ihre- i^naeni werden dem 
erfitn Bandia' Torgedhirkt. Bw Eade ltoveailter d. J. 
ift «ieir B UM u ri toito M t eMiah' oftnk. Später embufcnd» 
Beilellbngipn knitnlm inir«lv4imatMRnirei«ik'«le»deik 
latntehlLicIi hi^berm Ladenpreis beCargt wecdefl. • 

Vine ^urfüHrüf^e jAtuige m deutfchvr nnd l'nttnnf— 
JÜter-ijfprache; lottefter ein riobf Natt fteyRefügt iJt , «uf 

dfiuTelt)? n* Plipier nin?' um (lf-iiJV[fii>tij Letfern abge— 



Sil Ä fertp tiowf — ^nrz etgr.. 

tat Veiiace toh J.'G» Heuborer ia Wfen er- 
|Ht«tiir4iffgeath»B Werft, Veratrf in Ml«nt Buelibaatt- 
► SimllripttoanogenoiniTii'ii ^virdr 

^Jftottus .Beta» kam 

tmniws' ... , 

<ye7ieTrt i-r Specft$rpr^nr4nrvm 

iH uf t r awa.. 
Ild>>tore 



fi^^^T-»!?: S!^. ^PbTtDjrapboi drndTt, wib^la»^^ erk felba «rkbeine» wüd. IftiÖ 

litr-SedalT. 



B l^bTtr der Bbt^ntK bwber- «w einem Werke^ 
dm miin zu jedvr TStiü und nll- rOrlen nl^ein vjdlfrhn— 
4!ges lleiiertwuim n-immtlirber Beüb;<rlitungen' der äu» 
IlttfBiftMfc fflaji^enroijnea nnf<<r)i>jii (ttiril», ai« tüautm 
iwwfWirtbiire» Cacafter». «b» kein« Neuemnirair, kein 
39A#iir,.]|<riiie-ri^l«>>ii EntArkonfen. und Berichdgun- 
gen in feüirm rrfi^ ^ t i l, 17 n da.-* viebneirB mit je» 
jeiftTageaii V oilit^Miiigkeit. luid CuiTeclheil gewi»> 
uemmm&^ m^ /Wlvai» jedem Syliem, Tu wie <■ ifd«r 
Jbt TOB Gefannirbii. g*aK 



Meni BasIiliiUMtHiagen. d«» fti laad. Aeahndee. gast» 

ZU' bekoiiilneov wo* felbft mau ancfr fübfcribirea kann.. 
PffTfif-Perfonen ,. die durch! gri^i^ Venrcmdiinf die— 
r<'s UrHernebmeu bfföidt rn uud iji ilict in irkunps— 
kmf« Sbhfcribentvn ümnro«!» wofico-,. fiebere icb auf 
aila.Fa^r-E^*B|lliip-w. - 

I .1/- ,-.JU6v. HeaB ner, BiirTifiÄhdrer;, 
am Bauetaiadu. JVr. 590^ 



Pas hier angekSadigHe-Weit ftlTdlefti^'BMÖilS. 
wb^mWieifaii- KoilogR^hieBwdb weiirl^D' hie« »Ue' 
taHlba,. <<i«Hnii9M und" Arfen^ir ril»ozen«b§ei- 
Baudc'lt. Keine Bfobaclitung,. ikfi»© BerichtigiiBg 
ikann- yerloren; geben., und demnAob dnrfdTeft« Wart 
«ae eaagevliitftet werden , weil «utn jede PflanxenarC 
mt einem, eigeae» Blatt bebandelt^ d>ircb w eTrh«^ 



<- JilkdktteinrdUvVnBlif&dMdemernflernüiAc 
denken fähige Aller, fanuij&ft-lblgeiida«-. 
gnng^ euyfebie^;; 

. P Je Mafom 

■> d^T 

W" e-g z u r S r l h f terk e'n H fttifr,,^ 
. aadb der tjjen- Anfinge ÜBeillittf 

von (/ f> I f IV n c tfr . 



^iiMicfalaB^ danik/fnmmrdie- Machtrüge eihgeftkühet laCd^enTöromtaul \ ebni)ai»ier iuitiii.upfct TOn Böhne, 
eud ausgewtebfeU werdon können. . k .. • ^^^.^g^'^^^^ * 



• StMitie allla Bolaniker dfer WelV afs Iffi^«rBei^p^ .irr 
Mlri»WMkif'aiuiiMMiii find, To itiufs «»em^Kh auch 
äh gef(M«l»cber Codex; fB« alle Botaniker weni^. 

Die Kuuiglt Alf «tiicli« botnnir« he Gerelflvb.>n za 
Bkgmaburg garmilfHfur MitWTrkuug. und l^oatraizutig.. 
Sprnclie JH die in aller Wdi gfrogbarff,,. wUTe»- 



fkf'u efegaut gebunden., c Rtitlr;. 

Wena efii Weii. dltack ixfin£e- An Hagen TutZ- 
dbtvfir ftdkfiiitdnanid:WdiSr'l3S6e- des PobUcuins er-< 
hnhea baf,. ftrbedhaf die neve Vef eif* f T.in;,'^ wobrkei— 
ner weileca Eingfeblun^, dfemkdaä wabrhaü gute wird- 

r u j • -p 1 . ■ iJberall gefcJüitzti DäT» abex ein Spraohkennar wfe- 

fclmt. .die, d^e late^niWj^^^ Herr ^äolf /r^giitr d« ÜdMfh«lsiu^ gefeiiigt hat, 

»i»ben.,,dars da» 
uiyüi^L *T*rHlk '^-^ 



fiir 



'Buch flrh ia einer. 



end feiner wmdige« 



Friedrich f leifcher. 



hk i» ühtoisddnMlea, fb "mf» inrA rile Bodb- 
.lUudfaiDgea in zu erhallea : 

Di0 Öe/ehiohU 4tr okriftlioktm Bt/t* 
i» 

▼o« 

ErfterBiad. ttüai Bth!r. 41^. 

D«r Herr yttktttt ging Aaw beteag 4ieta 

Fred igten von der Abftcht •«■; 

„ dafs unfere Gemoiiiden euch einer Belehrtiog über 
f,die Entfteiiuog unferer efariOltciiea fMle bed&rfe», 
.^■«rettn lle diefe mit Liebe und ebrilHUMin Geilte 

,,fpvprn fnl'f^n , inid dafs elue Ahwerhfelung ia^ 
„Kauzeivurtr;i^e iur die Gemeiad« WMi 4m Tredfer 
„ger gldch Tiel AaiiebMid«» hat.'* 

Mit UctvT TünweiAing auf Bibel «nd GeTchieble, 
in ehiciu kinren und erliebendeu VorUra^e, behandelt 
der würdige VerfnlTer in diefem erjteti ~ßändchen die 
Gefchicbte der ctoimichen Fe£le tou Adwrt tue Lidw 
melk (PeldMend iumI eiHbunend hi echt ehriftUrhem 
Sinne, in edler und pinrnili^T Sprmlie, werden illefe 
l*redigten, da mau aui^«; den nlleu Uumülitiii xon Aii— 
gatü Vorträge diefer Art nicht hat, gewifs einBedürf— 
nile in* «Afoner faomiletiiebeB Literaitor-lMfriedigea und 
da» fiiewdlidw Anf— hine beynt PubliciiMi finoeii, 

ÜB ziotym BSnddiM fbtgt iM« ia dmKfing 



Von demfelben Yerfaffer ift nocL hej um 



9i9raii/«h€r ünUrrichi 4n SprUJk»SrteriL 

Durch 

Beylpiele und Rntriblungen ftir die Jugend 

c r 1 K 11 1 e r t. 

Sech« Bnndcheo. Dritte vetbelterte Auflage, g. 
t^i$. jprefs nUr 74 Bogai 3 Rtfair. 4 gr. 

UnArettlg And SprichtTrtrter ein wirkramts and 
nrecktniDuges Mittel sur Lelebraac der Jugend. Die 
vnrliejiende Sftmmltinf gehört sa den neueren , toU- 

riHn<]i<£fleii >ind a\vt (li.iiiarslj.'ntii , un-l (If I'r. i'.^ ^ya- 
gPi, — ." jj^ Bilgen 2 Bihlr. 4 gr. — zu tien wuiiUtiiiAeB 

und cnpfehlungswerlkeflen. 

K'ej fW»"Khe Btorhhendlimg in ^rf ntf. 



C. E. Pönitz, dif Ptcht}^i"i/r auf (hn Stöfs. %. 
iCl r» oben in der A r n « Id '^Trhen Budifaandiung In 
Dresden errrhiunen und LoJtet in aliea asdecttBudi-' 
Im^dluogen 2«b. ai gr« 



SEPTEMBEfl ilti^ ^ 

IL Neu© Ktipfe»ftiche. 

In der S^hul - Bnchhandlung in Braan* 
fchweig i(t erTchienen und ditrdi «U» Bndi-> imt 
KuaTiiiaadiungen ai beriehen: 

M B. Campus Bildniül , nAch SdirwUr auf Stein g»- 
x<>i(hHet Ton Grnj:er und .«üdtnmtt. gr. foL. m# 
Iui|». Velin i Ellilr. g gr. 

dtt Künftl«^ büfgen für «ia» dee G*. 



UL. Büclier und Ktinitrachenf Ai mu. 
'verkaufen. 
^ '0 r h.a u f 

töter bedeutenden und auserkfenen StimmJun^ von bof^ 
n^/lhen, 4en Gartenbau, itte Oljtbuumzutht , fe^fe- 
in^tllfiit^ft und fiaturzrßlnihte Utrcfendem • 

BücJitrH und Kuaft/ushtn,- 
weldie 

deh 2l^n Junuur 

für dasbisdnbin gefchehene bot bfte Gebot, oh/ne öiTeBt'« 
liehe VerfteinerunR , ihgelarTen werdea füllen. Da» 
reiclilialiigeVerz(>ichiiir9 in durch «lle BueUiaadlaan» 
▼OB ans rür a gc. zu be/.lehen. 

..Hi VQglerV Burh- uiidKuBflbipAuBg« 
, • «» Ualberft^ii«.,... , 

IV. Anction.an. 

D- n 14t n O h I, r «1. jr, wird inH.iIle die ^oM 
dem vurftorbt^uon 1 In. Dr. .Sr /iircf//rr liinteilafTene , fehr 
bedeutende, alle wirreiirrhnflb'rh« Z^f>efge umferTende 
irotcügUch aber in dwrbiU)b>g;e, PhiloffplMP und 
fhematik ansgexeirhneioBiirlierr.imnilung, To \Tie auch 
rin Ai.hang von IJiirljorn «Hcn M in'fnfrhaft'cn bft. 
fondt'r» aber gute inedidnirrbe und rliirurgifche Srkviß:. 
ten , all« ChiOhiken und Fellene hinnn Werkte ein« 
fl anail l ail fl faWÜglirher Landkarten, Tlhne, T.nh. Ilea 
a. t w. vnd dhlgn ehtrurgilrhe InJtrumcute, ülTentlicfa 
verileigert 

Attdrüge hientt .übeinehinen in frnnkirteo Bn'e^ 




iu Marburg: IL . ünchLittndler Kr («per; luWiea' 
die Bucbhntidliiiig von (rrundis M iiiw ■> Kiinjl 
pillrb. Hie*- i« IJaUe, aufcer dcuj UnterzeicluSl 
ten: Hr. Buehhändler Ilendel fen., Hr. Anü««*» 
Lipperl iitn., Mr. Rejjiltralor Tbieine und 1^ 
Antitiuar W e i d l i i L. Ber denen auch die <V..i![]^ 
darcmmtehen lind. '^«og« 
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' STATISTIK. 

1) MtfvcRw/kLentner: Taheacai/tJu Befchrd- 

bung des BUtf.iini'i Freyfingen nach Ortlnimg 
der Det anatc. Herausgvgah^o voa bi/lhif^ 
Uc/itn Gerurral-P'ieariaU'Kmial^, iSao. XXlV 
u. 70s S. g. , 
• a) Ac«8Bv«n, in derHaifmi. Bnctiifr.: DgrRhän- 
krtis äc$ Königreichs Baiern. Ein flatiftifches 
Gtoiilde nebf; 2wey UeyLgen über öffentlich« 
Gericlue uod GevverhKwefen von G. Gerßnet^ 
Kdaigl. foiiMykofwntfflir. - Mit i Jüuru.. isai. 

g. Vchoa hn I. igta ht 4i« taitrXch« Rtgieruog 
den bKe)i6nieb«fl VleirUMn dto Anfertigung 

zwecktnäfsiger geogr«phifcher Befchreibiingen ih- 
ren Unicffen anbefohlen, und feit diefer Zeit haben 
nur wenige Hebungen diefem, in der Tbat fehr weifen, 
.^i*bk foJIce Mlsift«!. Vor den bubtr «rÜobieoe- 
aenOiSe«fan-Defobrdb»ngeji aber aafeliMt fiob die 
obeo gcrurmte durch ihre ÄusfOhrlicbkeit, Richtig- 
keit und Brauchbarkeit vorzüglich aus. Ihr Vf. Dr. 
«nd Ginonletiii Z^fin^vr) hat durch diefe mohevolle 
Arbeit oMit aar xanichrt der Kunigl. Verordnone, 
fbficfera wnth Aitern fchen l«n|; K«fflh)t«a BcdVrfnifra 
«ntl ^irlfMiip pr^tifi^f 1 le« WOnfeben »ofdie hefrie- 
diuen I[te WVife entfprochen. Wie fi>r die Geiftli- 
chen, fo ift fie auch flirrten Hiftoriker ond Statifti- 
ker vom gröfsten iHterefTe. MöMa andere Bebör- 
deif « welch«* mit der gefederten BeTehreibung noch 
Im Ri>ckf:ande fiD.^ , hpy Anfertigung derfelben oben 
ffeh#nde zism Mufier cieltmen. — Hr. Dculiirger 
hat bey Anor is und DarfleHung feiner Materia- 
lien paclifteheoiieo Plan befolgt. Voraus Cchickt er 
iäiw 'läMlttrfßhe Utberßt^t de§ panzm Ksthwis, 
Jwvlch^S in feiner pepenwärtiijen Ausdehnung von 
4lten BiSlhümern Regeosburg, Paifau, Linz, Äugs- 
liarg and Brixen und dem Erzbisihume Salzburg be- 
Igreazt» 'einen Flächenraum von 34a Üttadraimeilen 
tiitd 449,305 Seelen in fich fchliefst. es dehnt Geh 
Ober fltjii prufsron Th-il ('es Vir - und Uhr^r meh- 
rere Orie des Obsr- und Unterdonau - Kreifes , in 
2< Landgerichten, aus und enthilt 13 Städte, ?4 
flärkte* ai494 DOrüer, 3,6aa Weiler und, aus zer- 
#iroaf ll^eoden Hiafern beflehendo, Orlfdiafkent ' 
5,373 Einiiilen, Dfcona'e, 375 Pfarreyen , 437 
Beueficien, I.S38 Kirchen, 4S5 Schulen und 71,610 
Häufer. Hierauf foU't tü« Ahtheilnnp des Ganzen 
L in den aitm nod 11. in den neuen bisthum»-B*- 
iMtf t>eMe werden, nach Ordnung ihnr 
X»L»Z; IBM. DrkUrBmHäi ' 



(wo nar dtt A^fdtaodnat Rattenfnieli Ausnahme 

macht) tiefchriehen. Jedem Uiaconate ift eine 
kur^e aiphalMtifclie Ueberficht der zu demfelben ge- 
hörigen Pfarreyen» mit fuMiiflftrifcher Angabe der 
.ttoHergeordaetea fixpofituran nnd Bentffieien-» erfo^ 
tferlioiimlloHitpriefter, Plirrkfrctien-ft frone, Oe^ 
fanmit- Häofer- und Seelen -Zahl, vorangefeizt. 
Diefer Ueberficht folgt bey iedem Diaconate die 
Befrhreibung ieder darin eatWaitefMO Pfirrey u. f. w. 
in «iphabtUrdierOniaaM, and swtrnit folgende« 
Beftimnioogen : Angabe der Samme der Häufer und 
Seelen, der fümmtlichen rnr Pfjrrey gehörigen Ort- 
fchaften« gleichfalls in alphabetifcber Ordnung und 
bey gröfseren Pfarreye n mit Unterabthetlungen nach 
Sepuituren und Kirchtraehten. Von Jfdem Ort^ 
wird bemerkt: 1) feine Qnalltit (ob «reine Stadt, 
oder ein Markt, Dorfu.f. \v. fey); 3) feine flju- 
fer- und 3) Seelen - Zahl ; 4) feine Entfernung ron 
derPfarr- oder 3) von der betreffenden Filial- KLir- 
rhe; 6) das Land- oder Herrfcbafts-Garieht» %m 
deffen fiatfrk« der Ort gehört ; 7) ob 6ch da eine 
Kirche oder Kapelle, mit oder ohne Sepultur, be^ 
luide und ob in derfelben das Sanctiffimum eingefelzt 
und ob da eine Schule fey. — In den fortlau- 
fenden NAten finden fich von jedem SeaUbrge-PCh> 
ften fblcende Beftimmungen : i) ob-d«rMb« aineSi- 
eular-oder Regulär- Pfarrey, ein Pfarrvicariaf, 
eine Expofitur oder Curatie fey; a) wie viele und 
welche untergeora'iiete Seelforpe- Pofien und Bene- 
ficien fich in demfellien befinden; 3) wie viel« 
Hiilfspriefter erfadeflicb find, und 4) welchen F^fw 
fönen die CoJ'atioris- und Patronats - Rechte der 
Pfarreyen und Heneficitn zuftehen. Von eilen Kir- 
chen und den meiften Kapellen ift angegeben: i)wfi| 
oft in jeder derfelben regelmifsig rejerlich« An^ 
dacht gepflegt wird ; 3) welchen Pbtron fie*lMllis 
d. i. 7M welches Heiligeo Ehren fie eingeweiht und 
wann mithin das Patrocinlum derfelben Tey , uod f) 
wann das Kirchweihfeft derfelben gehalten werde. 
Der Karze halber hat der Vf. zur Bezeichnung dio» 
fer vielen und verfchiedenen BeftlmBaangen zweek*- 
mäfsige Zeichen gewählt, deren Bedeutung in der 
V'orerinnerung erklärt wird. Den Befchluls macht 
eine femmarifche Darfteliung, bey welcher folgend« 
Verzeiohniffe vorkomme« : 1. renädmiji der Dt^ 
amate de$ Bi^hum» Frey fing: i) nach Mwöhnfleher 
und 8) nach alphabetiicher Ordnung; 11 nlphahcli- 
/ches ycrzcidimjs der Kreije und iMndgerichte 
(warum nicht auch der Herrfchafrsgericliie?) , in 
deren Bezirke das Bistham Freyfing 6cb rrftrcrku 
HL OHmnächH^ dir S^fbrnym, rkmim, O»! 
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raüen undBeneßcien di^f$Buthintunac^ drnLfmd- 
f^crichlen , in deren licürhtn ße liegep; IV. Orts- 
%t€rz€icliniß der PJarrey en, y'icariatc, t'unilien und 
BtH^cien düj'es ßtsthwtu olcb •lphat>etHo^»er-(>fd— 
Billigt "lit Allgabe des Dccanats und LAodmtrir.h^ i 
V. voBftändigea Ortaregißer. Oie Velzelcholflei, 
II DDd III halt Ree. für aoerflaffig , indem ihr Iniwlt 
liulcrswo ganz odnr theilvveife wieder vorkommt ; 
^Htf Verxeichniffe IV und V, bey Sclirirten diefer 
.Alt DAenibthrlieh» süebiMA Geb dwroh G^oaaJgkftii 
md Richtigkeit aas. 

Bey To vieJen , mannigfaltigefl Angaben, welche 
dazu poch von fo verfchiedenen Mitarbeitern ber- 
rQhren, ifl es, felbft b«V der angeftrengteften Attf» 

fnerkTMDktit». Kaam aa^^cb, all« Fabier «u »ar- 
weiden. Dtr Vf> hat mehrare rfarfeniaD am End» 

angezeigt und verbefliert; abpr nocK viel*, von \wel- 
icben die m«ifleo wohl Druckfehler feyn m'^cen, 
ifind Dnangezaigt {geblieben. Reo. will einige ilerfel- 
bao« d*m Waofcne des Vfs.|niitiCs «od zum Behuf« 
dar V«rb«fl«ruag bey der nfelifien Auflage» di« ge- 
wift bald erfolgen wird, hier anzeigen. Stall Put- 
Imbuch (S. j) ift zu lefcn itaitenbuch; ftalt Dalk- 
heitn und Vrfprcng (S. 296) Ualdkam und Urfpr jng \ 
fiait BckeUmrg 392) ^elburg; ftatt EUuücliern 
(S. III) lä\\y^Jtil^i^ul\t»q>^tdor:f (S. 304) R»- 



rsclorf; ftatl Prajchhauffn (S. 363) Frashaufen; 
t Mcldi-nbcrg (S. 367) Meilenberg; UiXiNantwin 



(S. 366) Nantwein; ftatt Erlflut (S. 530) Erlftötl; 
ftatt JF^Jlätten (S. $21) Mugfiütton; ftatt /Ccmarcn. 
iß. 540) Kemal hing. Baumgarten liegt akbl gl«ieh 
weit mit Feldivies» fondern bedeutend weiter vom 
I>orfe Ueherfee; fo find auch die Eniremirngen Ha- 
berlaod's und Kieingerftättens vom Dorfe Surbeim 
Irrig» vom erCtera zu kurz und vom zweyten 7m 
'lang« angegeben. Statt Paiy-ÜMMwo/- OMrAf Bi»- 
hcna/'chau, Prien, Neubeuern ifl öfters 7n fpt/en 
Herrfchafts- Gericht. Schliefslich wönfcht Ree, 
dafs der Vf. io der oäehften Auflage bey jeHem la 
^nfcbreibeoden OrtCi aufser den Katholiken auch 
dl« Zahl der dafelbft baiodficben Bewohoer anderen 
Claiibenü angeben mflm» wie auch fchon anderer 
Scits in Befcnreibung der proteflaotifcben Gemein- 
en in Baiern gefchehen. 

• Nr.a ift ciae elende Compilation, mit aBpaffandem, 
4rflg«rifcb«in Tit«I, obn« zweckniSfaigen Plan und 
;init vielen auffallenden Unricbtigheiteo. Dem Ti- 
tel gemäfs follte man eine anfchauliche, wohlgeord- 
nete Darftellung des gegenwärtigen Znf'andes des 

£beiokr«ifea io Bezug auf feine pbyfi{ciie, poltti- 
h», geiftlleh»» Ki»le|irte 
Xung erwarten; aber man 

«ine ganz kurze» hrjchlt dürftige Uei>erncht diefes 
'KreifeVt eine trockene Aufzählung der Bezirksge- 
richte« Ea»tOM« Friedeiiigerichte t I«apdkomnjf£i- 
vlat«, Rentimter und Steuer- Gonlrollearff« mirour 

kurzen Bemerkungen übpr die Beftimmimg und den 
Cefcbäftsgang einiger diefer Behörden und des 
l.;iiidratbeS' Die peylagen, welche den grofsten 



des Freyberrij t>on Frpnl aber cfas SrfcnfJislie «flnd- 
Hebe Gerichtsverfahren mn t),- 'ch worjie«^ galalÄl 
in der erficn baierfchen Ständeverfammtoog in J. 
igi«, «md -Vortr»g von /. v. Vtzfi^ntider Ohw den 
Zuitaad d«r Üawerb« ijnd der vcvzOglichcren Indu- 

ftrfezweige fon baierfchen Rheinkreife welche 

Vortrnge bereits in anderen Schriften geriruckt er- 
fchienen find. Bey Heflimmung der Grenzen det 
Rheiakreifes Und die GebietstheUe des Herzogs von 
Kol^u/g niui. des Landgrafen von fjeffcn - Homhurff 
ansgelaTTen ; ^fer Pttehenraum vOff' 123 Quadratniei- 
len f.'lfchlich nur auf 112 angefetztj' bey Auf^nhJuiic; 
der Naturproducte jene aus dem Thurreiche gac 
nicht, aus dem Mmerafrelche änfserft unvotlf^^ndig; 
(es fehlen Queckfilhar» £if«n, Kupfer; Silber u. a.> 
obd bey Angahe mr t}«^lfer; z. 9.'^ Speter, 
Queich u.a., die bedeutenderen FhiffeGlan, il'lies 
und Nahe nicht angegeben. Oie am Ende beygefflg- 
teo Tabellen , mit meiftene leeretf RiMirikeVv find 
mir anlilofie Wiederholirakm .Mid Vefratheb die 
trorherrfebcade Neigung desVfs. lum geiftlnfeM,* Zeit 
verrferbenden Tahelliren. Ftlr das Befte im pjn/en 
Werkcheo bäh Kec. jene Prodacte, welche nicbt 
vom Vf. find « nämlich : das Kärtchen» welches den 
Kbeinkreis zienlteb richtig darftei|t , und fUe ; 
Beylagea» welshe oben angeführt worden. 

Kakis: Vari^ih pf>litieo-.ß«MH^pmJur Ta mmafL 
' cftl# f^DHu^ui/t, dMün A M. t«-ftirMi jfhae. de 
UtmMdt per jtdntn BnlU. igss. 9|ai & g. 

Der Vf. diefer hier zufammengeftellten fralifti- 
fchen Miscellen ift derfelbe Balbi, welcher ein 
compcndio di gengrafia univerfale in il»li(Soifcher 
Sprache her.ui'-gegehen hat, weichet in feinem V«^ 
terluide mit iidyfail aufgenommen ift. r dfeTM 
Kariciii kilndigt er in franzOCTcher Sprache eia 
grofses geogr. ftat. Werk über Portugal, über das 
noch fo wenig hekaimie und befoiuiers in netieran 
Zeilen ganz vernachlaffigte Portugal an : di« d*ri|i 
■ be6ndlicben AoflÜtxe dienen als Vorläufer« wm dar- 
nach den Antrag ife«; Vfs. brwrrheilen zu k^ntitR» 
und die prejace des E/Jäi Jiatiftique , d/e diefe An^ 
f^tz.» bfg!eit»>t, gieljt eine Uederficht von den Quel- 
len und Hol/smitteln« deren der Vf. 6ch bedieat 
hat nnd di« uns auch dt« Aoii(!cbt'g«wibran« dkl^ 
dcrfelhc an ihrer Hjnd ftvifas Vorzügliches zu lie- 
fern im Stande feyn diirfte. In Hiaficht der To- 
pographie werd'^n wir indefs wenig Neues erhal- 
len ^ dan» la Jet den dt la Topographie ntau awm» 



>oyiiiciie« polttl- ien - aan» uijeincn ae la Mopcgrnp/. 
und bflrgerlieb«. verFat- .^trid en grandr punie ri>:$mrage rtuflique du di/igenl' 
findet weiter nichts, als F.beling, en y Jaijänt Ic» corrertinn^ et Irs additifmt 

que des brorhurcs portugaij'es derniertment pubii^t^ 
et les ratjti^nemins pnriii uHern ipion nous a fournit 
noua nu-ttaicni d mcme dtjaire. Ua indefs die E»^ 
fcheinung des Werks bereits mf den Jim. igia ang». 
kündigt ift , und eben jet7t an einer neuen zweek^ 
mäfsigern Eintheilung des Könjfgreicha gcart 
wird , fo dürfte (liefe TopogreplM IcIhnI 
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V..:-. 

*. Wm Bon dl« "von dem VF- unter dem Titel P^'a- 
iiith cIei|»oPttW»Jn»a/9'«i«&l?« Auffätze betrifft, 
/o ift darunter der frl\ere Ilster ^MS 1 Jtel : Apercu 
dfur le camvierct du^ Tortitgal, he,j weitem der wich- 
Aiftf^e |und »m beften ausgearbeitete. Nachdem er 
So «inem iturzen Vorhenchte auseioaoder zu fetzen 
MCueht bit, difs der Handel principe vital de 

touti» U$ natimM k d* t«iu ie* gouvememau" Uj, _ 

jiafs ForzögürV. f'ortugal in demleJben fein Heil und igtö n>r I.Js8<l9J<26o Heifs abzugetien und von der 



1805 mit 5>837.:p5 S48 ""^1 i-^ißmit 9,9SS.ÄO^> 49^ 
Reifs, an der Ausfuhr igoi mit y,65 1.014,716; I(»5 
mit 8i86s«2iO,9$o, und I816 mit '4,186,393.04a jlleifs 
Theil. Hierunter fteckt der Sch!eichbandel jttdocb 
nicht. Ein darauf folgender Abfchnitt H«ntf«t «In 
den Fabriken und Man n fjcturen, die doch Im Stande 
waren, an die Gqiüujeen igoi für 4,012,331,709, 
1805 für SI>SM*}57*96S» 181» f^r 389.602,^65 und 



ibioe Wohlfahrt finden mOffe, und dafs es denfclbea 
£tcb Die vernachlafljgt habe, wie der Reicbthum 
jnehrerer grotsen mit Namen Aufgeführten Üaadels7 
)|ä«{er bezeuge t wovon das Baus Quintelle njcbt 

jsv'cnifer ials ifs MHl. Crujadpn im Vermoj^cn befitze, 
(o gent er auf nie Gefchichte des ponu^ieiifclicn 
Handels Ober, die er in verfcluedeoe Zeiträume ab- 
iheilt: J} Von 109a bis 1420. AJlmabliger Aiv- 
wert^. 3) Von 14:10 bis 1500. .Entftehen der Co- 
)onieen und fixirte Richtung des Handels. 3) Von 
J5QO bis 1599, die biiihcnJc Kpuciic. 4) Von 1595 
^is 1640, innerer \ erfall unter der fpaiiifchen Dy~ 
fUfti«^ vojf. 1640 bis J 668 f. au^i^varliger Verbill 
%rcb die Handelsgröfse der HoUander ; 6) von 
bis 1750, fortdauernde Agonie des Handels; J^'von 
1750 bis J807, der Handel unter Vormundfchaft der 
'Griten, und «) vun 1^07 bis Igst, der Hamid der 
JportugjiieC^a in feiner gaqjiiichea Vernichtung. Pte 
BUänx Ctand fo iufsern n«ebtbeUig[(^«i j^t4{|ndt 
dafs es 18IO, 11,324,000; ixit, 79»457>030; I8U 
•59,S5X.O':>o; I.yi3, 52.623,000; 11114, 12,739,000; 
und 1815/ 12,725000 Cru^aiferi verlur. Nacl» ilie- 
^er vorausgefchickten Hamleisgefcbichte fchiideci er 
Iden innern Handt'I, der ganz unbedeutend ift ui|d 
*4fen der .Mangel an Heerftrafsen» Kanälen» Ifhi^lbi^ 
Ten Strömen, La ft wagen , Lattthieren niui' allen 
fibrigen HanJeUeinriclitunpen nie aufkommen laf- 
üsn werden», und dann den auswarljgen Handel 1) 
^it AHeo ■iumI dem öftJichen Atnka. Von. I804 li^s 
ßitj gbkgpn von LUboa nach den portngielUchen 
.GoJonieen nur i6f * mitbin im DorenrchnTtte jertee 
Jahr noch nicht loScbiffe, in den Jahren 1808 und 
jgoo konnte es nur Rin Srhiff dabin fenden; 2) mit 
JPrafiiien; 3) mit der VVefiküfte von Afrika und 4) 
'aait, deijf iV^'ores und Madeira. Nach den annelegten 
Rebellen Mtrug der Werth der ans den Colbnieen 
.eingefahrten Waaren igoi , 17-527713,924; ijj05, 
15'843 48»»445 ""d lHi6. 12,6^7,941,617;. der Werth 
der aus Portugal nach den Lolonieen ausgefnbrten 
Waaren 1801. 13 133. 543.140» «805. i2A4S-^*9M7 
und. 1816, 14 36>i,b32 69t Reifs. Unter ' de« «uro- 
pjircUen Nationen handelt Portugal mit den Briten, 
r^iederluodern , H mhurg, Frankreich, Spanien, 
^^ufsiand , Schweden , DänemarM« ItaJ^p, Preufsen, 
juul aucb mit den Nordamerikanera und Barbaresy 
Ren. 0}ereNatßoneit fobrten iRoi Air 19,337,425,504, 
1805 fflr I9,65A.6H5 570 und tglö für 17, x6v 944037 
Reils Waaren in Portugal ein, und 1801 fitr 
a5't03 785,190. IS05 fflr 22.654,904,293 und Igi6 
Air io>i78t7<M)>0''3Heifs Waaren au«. Die Briten al- 
kia aaliiMa aa du tiMu l9n mU 4*879>357>3a4i 



Entftebung und dem Wachsthume dds portugieS- 
fchen 0>Mverbfleifses. Alle diefe Angabfii find neu, 
l)nd fcbeinen.aus guten Quellen gefchöpft zu feyn. 

Der zweyie Auffatz befchäftiot Ken mit det^nr 
terfuchung: ob Lisboa oder Rio Jineiro die Haiipt- 
fladt Portugals feyn mOffe und oh es rSthKch (ej, 
den Silz des oortugiefifclien Gouvernements nach der 
wefilichen Hemifphäre zu verletzen , eine Do terfu- 
chung, deren Cegeiifland jetz't'fchon erledigt itt, ' 

Der dritte Auffatz handelt von der Volksmenge 
Portugals. Der Vf. Führt hier 55 Angaben auf,'dU 
er aus den verrchicdenarligrten deulfchen , fran/ftfi - 
fchen, britifchen, portugieüfcheji und fpanifchen 
Geographen und Statlftik^rn gerammelt bat. Allein 
alle dicfe Angaben erflnden nch« dä^'kei'rte vollftin- 
dige Zählungen dieles Königreichs Üis aüf die von 
Cdulirifio vom J. iSoi vorliegen, iuf hlofse .Scliä- 
tzungsQ der Keuertteilen , wie fie JMna, Soares, de 
BarrM und der Almanach von Lisboa von 14)03 an- 
gegeben, und varjiren, je nachdetn ein Schrift Tie Her 
diefe oder jene Zahl von Bewohnern angenommen 
hat. Nach Ctmtinho^s 2^hluDg von l8o3« die afcer 
in Dentfchland bis jetzt unb^annt war und felbft 
der fleifsige Sammler oMing nicht benützt niati wa- 
ren idoI in Portugal 858,500 Peuerflelien und ohne 
MiHtirpirüeen und Geiftlichkeit 3,913,920 Einw^ 
wovon 1,436,900 männlichen und 1,505,030 weibli- 
chen Ge{chiecbt«:.Teebi>et man diB.GeiftlieblMitauf 
36,coo, das Militlr auf 34>ooo Individven , fo wBrdi 
das Reich Igol- 2,973,930 Bewohner pe7ählf haben. 
UaffH in dem grofsen Handbuche Abth. 11, B. 3, 
S 395 giauhi ftir I820 die Volkszahl Portugals auf 
3,100 000 fefifetzen zu dürfen, wogegen dee Vf. nach 
der Zahlung von 18191 di« aber nur von 94'ConMr- 
oas euFgenommen ift. auf 3,173,00p heftimmt. Den 
Verluft, den Portugal durch die franzüfifchen ¥t\^ 
Züge und durch den Weggang der König). Fantflin 
erfitten, fchlägt er zu ig^JooOj.^üeiahrJiche innei« 
Vermehr ui^ zu 30,009 i|Qd die Volksmenge vo« 
Idsboa auf 240000 Individuen an ; 7/<»//^/ läfst föl- 
che zwifrhen ^30,000 bis 240,000 fchvvaokeo. Un- 
ter dem Kaifer Auguft hatte Portugal 9igi|o,fac^ 
1527 unter K.Johann III. 1,550000; 1636, 1,100,000» 
'732. '43 368 und 1807, },i09,ooo Einw., doch 
Siuen"*^ <*>il»cbep .V«>if>Be^iMg der^#tt«^• 

Dei vierte Auffatz enthält einen fchätzb^rrfft 
ftatiftifchen Abfchnitt des Geoeralkapilanats Mosam- 
bitfie auf der Oftkofte von Afrika,ln dieGoovern. 
Muzambique, Quillimane, Rivieres de Senna . Sufi- 
Ja, Inhambane, Babia de Lorenz«» Marques und 

Cabo 



A. L, Z.. Nttin. 349. SfiPtEMB^R if^t. 



aatzufioden und zu b=«ut««,-- n,_ j^j,,, Xitel 

weÄ 



Cabo Delea fo abgctbeitt : Namen, die unfere bilhe- tmi«fa«a; wobev «rittrialeli J.« r.Tn.V ».t,.Ut 
'^»n ErfbefcbreHaM gen noch »!cht eimnil «ü/j:.- bS-A-^yrglgS vtärbeU ^ 

^gmen hatten. Diefer Auflatz fofi wafirfcliefnlich " ' * " ^ voraröeit Qb«r die Oa- 

•U,n-obe da flehen, wie der Vf. die Colonieen Por- 
tugals bearbeiten wird, und wir werden uns freuen, 
wcnf> die Colonieen auf der Weftkßfte Afrika*« auf 
eben die Art aus- ihrem Daokel hervortretea wer^ 
4en. Auch Ober Bra'GUeas Eintheifuog find wir 
nichts wenfger als duf dem Reinen, und noch haben 
wir keinen Führer, an deffen Hand <Jer Geograph 
ficb durch die vielfachen gruf^erea und kJeiaerea 
tbotheilungea des Landes finden kann. 

per rOirfM Abfchoitt aber die verrdiiedcnen 
Ifta, die in Portugal feit dem Anfange der Mu- 
)ie bis jetzt im Umlaufe g'^'.v>>ren, leidet fu we- 
^ einen Auszug, als der fechite Abfchnilt» wel- 
cher ein alpbabetifches Verzeichnifs der Cimmfli> 
eben Ortfcbaftcn Portugals, wo ünterriclirr r ' n 
Silz haben, _ mittheilt. Di« Vorrede tu Jem 
ßatißhpic für Ic royaume de Portugal et d'Alg'un c 
ift, wie wir fchun obco erwähnt: (ub«n , ei Zuga- 
be, die uns Ober Plan und Inhalt des vorgedachten 
Werks. 'und Ober die Quellen und |I»lfsmitt«I, d;« 
dem Vf. zo Gebote g«ftanden haben, KecheDfcluft 
geben foll. Die Schreibart des Vfs, jft zwar rein 




j .rr . bcout««!.- Dja zwsvreii 

dti V7cri:sjiat der Vi', um deswÄlen «wäM 
er wegeti rf^r ungewiffeo An.ü.ht auf h'^ 
/^« «a'''^'^'"»•I•^:"enburßi;chM. derd<2h2?^5ri^ 
Uabeo ftel lang waiteror .Nacljfürfchunge« von ihm for wjT 
)gr8ph fe^tücK aothr/co.^i^ gehftlten Wird, ans wenig nl^f- 
laereo »««i^^j eine FanhU jng f-iaer Arbeit, naml.ch 
"Tcng d;r Gefchiciite Lauenfiurgs unter 
.Möchten ßch «laher 'ftt^ 



dlalS^rt 

den Kerzf-^en , vii 

'^^^^J: V™^^''"-" *° g'lnCtig vereinigen« dtft 
auch die Fortfetzudg und VoUendunc derArfieit «<• 
Vart^t^rerdcB Uflri^! 

In dem vorJie4;>?tideo erftcn Bande werden nach 
einer a'lgimeuien hinieltung in ur»y Biirhern fol- 
neüde Geger.ftänJo abgeiia.uie]t. L Ge/chieht« dt» 
PolnbcUanf.n; II. Grafen ue Rtüzebm^t HL äa» 
Bistiium Uatst^. « l» das Detail diefer ünterfuU 
cirungB« |raim »sc. dem Vf. nicht folgen: iodeffe« 
erlaubt er lieh folgende Bemerkungen. Wenn der 
fagN dafs der in neueren Zeiten (in ITe- 

r , . ,. . . „ , , "mann, Herzog zu Sachfen) behaupt 

correct , doch würde fie fchwerlu{h ^n traiu^ für erWiehe Befia der Bülingfchen Herzöge in Sachfen. 
rio lyiiifter «i?«rkenneo. dirrnn, «well «rlt im J. 1063 Ratzeburg dem 



GESCHICHTE. 

CÖTTi5«E», gedr. b. Huth: Gcjchkhte de» Hct\ 
zogthums Ijauenbu 
trßer TheU. 1821. 

Aoeli adt den tw«jten Titel: 
Of» aRWI# ^fchiiAu det Htrxogthunu Lauenburg^ 
XVfll a. 4X9 S. 8- M i t ei nem Kmftv , das Ra- 
teeboi^er aohloCi vor dem Jalnra 1690 darlt«l> 



Herzoge in Sachfen als erbliches Kiaer.thi.m'zuge^ 
thedt worden fey, nnch teiir in Zweifel gesouea 
werden könne : lo ift dabey Qberfelien worden, Sttk 



■t t. «, n»^ 'J^f^ .^'"»»«"«»«Arim damaligen Sachfen lag, und 

t^tunburg^ Von TtUr von Kobbc alfo aus diefem Oronde hergenommene ZweiteJ 
•• - . S. 26: ■ • - ° - 



Man befafs nber das Herzogthiim Lauenhurg, von 



dem gegenwärtig der gröfste Thcil an die Krone 
Dänemark ührrgegaogeti« und nur ein kleiner Theil 
bey der Krone Hannöver verblieben ift, bisher Öber- 
all keine zufammenhSngende Gefchicbte, und es 
mag wohl der Haii|)tgritnd hievon in der hoclift 
fcbwieriaen und miibfamen Bearbeitung derfelben 
Cetegvnmbeo, da, wenn auch nicht wenige, doch 
fehr zerftTMlt liegende, oft feltene und mit grofse^ 
Voröcht in benutzende Quellen <(^n Gefchichtsfor- 
fcher leiten mufsten. Um fo dar.Uharpr anzuerken- 
nen ift daher das Unternehmftn des Vis., der mit ei- _ _^ _ 

ner grofsen Vorliebe iür GefchichtKforfchung keine Indeffen find alles iTiefe« nur' fcfetne PfecicenV' die 
Mahe gefcheuet bat, in dem vorliegenden erften dem fcbätzbarea Werk» des Vh. keinen Einirae 
Bande feiöes Werks gerade dtn rch\viericften Theil thon können. Mit Recht kann Ree. daffelbe alle« 
der Lauenburpifchen Gefchichle einer lorgflltigen GcrcliichtsforfcheT« ttod foilitUgeO Vaterlandsfrcua— 
«od geuiiea Uoterfuchuns ufid Darfteilung un- den empfebJftn* 



4dK 

, ,. ^ , - D — — > .....w..^. fich 

erledigt. S. 262 bcr.ift ß.-h der Vf. auf eine Ur- 
kunde von 1013, um darzuthün, dafs die ÜilJing- 
fclicn Herzöge als Herzöge von Wefiphalen benahnt 
wurden feyen: aber diefe Jabraiahl ift falich , und 
muff looM heintert. B. Annnl mdeih: o/.. Lri6- 
nttz. Seriptt. Tcr. lirun iic. T. f. p. 723. — Die 
Muthtnaafüufigen Ober den /.//wtrs Siurnnin/s wilrde 
der Vf. gewifs liie und da berichtigt haben, wenn 
ihm nicht die höchlf genau» und,grünilichc DarfteH- 
lung deffetben in Wcdeünd nNoten zn einigen Üe- 
fthicblsfchreibern des Mittelalters. Heft 1." «nt- 
gangen wäre. Wa.s die a-Üpi ui der alten PoIat.en 
betrifh, fü wifnJe noch mit Nutzen der ein^i^c, ahe^ 
gevvir.btvolle Bogen, betitelt : MÜrofsherzogi: Streli- 
tctfcbe« Q«oiigium-NordDavtreh«rGotthelten%nd ib-- 
res Difti-icts. Aus den UrbiHern /u B-frirdernng ni- 
hererUnterfuchiing, dargefiellt von lUartin Fri^trich 
Arendt, Nordifchem Aiterthumslbrfcher aus Ailo- 
" .Minden igao. 4. au benatxen geweCen feyn. — 
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CESCKICHTE. 



• 'NxüWlino, b. Borger: MUthiilimgen am dem 
" ,Oe(nct€ Jnßfirijrfi- ntiiiquiirifrlicr ForJchunBen. 
"'^*!Hera|j4ci7;«be»> wm dem Thüring. SächJ. rer- 
•;'<*> JB^ ESfoHrhuns; dei vateiittKdIßkm MtW- 
*• • tAin|v.-<— Er/les Heft. 1X22. 

I, Auch unter «t<m Titel: 

^Ifeö^ da» Altert hum urid'ttü Stifier des Dona a» 
l9ältfn/)Hr^ und äe^AtfNitMen im mjilichen Chor 

eit((eipDeutrcMan(i durch Vereinte Kraft das Joch 
^yon fich . alij^exyehrj nat, wofnit aiiilSndirche 
lerrfcher es bedrohten, iTl auch die Lii-be zu dem 
yat(ei:land^ und au j^effen Gefchichle, Geographie und 
ÄltffiH^mfSf'V^gvU'iji^ und es ift 

ieut das ^wt^r .fiv wekh« Oberall zur 

jzemeinrohaft'ifcheh. F53?'<ferung diftfer Wiffenfcliaften 
Iich verbinJeu. Da rlifeT*; Vereine blofs wifFcnfchaft- 
l^^ie Zwecke zu erreichen fuchen, fo werden fie 
gütJ^ecMl voo'deo Reelerlii^gen unterfVo^zt« und 
iß 7u lmf^feiCd¥S| Wch,^>« vVöfalbiO)«^!!. OüUbe- 
iu^ec. Rau^fute ctnd ändert, dehmi dicFdraerong 




den. vöVza^li^ftÖe'\re^^^ dfefor .Art !ff der 

FrankTMrtpr xxfr, Fleriusgal;»« der Quellcnfchrtft- 
ftelier d«js ^lltteialtcrs , unter der Leitune d(^ 
^uat':niihir^er9 Baron »..Stein. Üiefer verein 
vmfafst xlds Qaazo'unrtres V«terUades* uiid' bat 
deshalb auoB in >I}eb'niieneri*'DnrrfelitentJt fe!nü 
Mitarbeiter- Allein filr die SpecialgeTchichfe und 
Jm^ iyrUiece Aiterthom bildeten Geh die befondern 
l^enffhÄpiRI ^ir\ze1aer Lander and Provinzen vom 
l^hf'ine fM^ai W^icbfel« voa der Drau hi« zur Oft'- 
unU Nprdfee. Ah (^In« Solche Sp«sla1gereWch*Mft 
Jie Thürinpifch -SJchfirclie 7.11 betrachten, welche 
^ungeachtet jhrer noch kurzen Dauer im Fache der 
bil?. Literatur fich Tchon (ehr thäiig bewiefen, und 
manches ao's ^icht cebracbt bat, wa« fbr dia Oa- 
ichichie ihres yttvmndw im encem Sinra« fo wi« 
jutfchlands Oberhaupt vnn Wichtigkeit ift. Zwey 

giirestterichte Ober die Hauptrefultate ihrer Bemit- 
ngen haben wir in diefen BUttern ( A. L. Z. ig33. 
Kr. i6s) Jievcitf angezeigt. So wie dielV Jahresbe~ 
^teibrM'1^ts}i*ilern fm^l aU Nleht-HNlI- 
L, X.'iSx,'' OHttttBoHd. . 



nehmern, die'ficTi doch fflr die Sache Intereffiren, 
Ober den Stand der Verhandlungen und die Art ili-' 
r^r Unter^uchunseD im - Alleemetnen AnfTchlüITe ge^ 
ben rÄllen: fei follen dIe>jittheiIbTigen (von dirierf 
nur wenig Abdrflcke gemacht werden) ausfSbriiV 
chere Ab!iandluni;cn über einzelne hiitorifch-iiDU-'' 

Suarifche Ucgcnfiände, ans dem Gebiete der mittlen^ 
efchichte enthalten , wahrend die- Unterfuebungm 
der GeffcHrchaft ober Gegcnftändti det%6li«tii Arteri 
thum"; in A/vz/j-'j Archiv ftlr alte Gefchichte, Gen- 
graphie und Alterthfimer ( ron welcliem jetzt da» 
zwcyte Heft erfchienen ift) mitpetheilt werden. Adf 
diefe Weife forgt die Gefelirchaft fGr die Bekan^t^^ 
Wendung ihrer Forfchu'ngen. ■ : 

Das erfte vorliegende Heft dierer Mitllieilung 
ift bereits ein fprechender Beweis fnr den Nutzen, 
den eine folche Gerellfchaft fehon dadurch gewährt» 
dafs ihreMitglfeder an verfchiedenen Orten eerftreiie 
leben ^ilild fö Voii diefen die heften Nachricbtfin fe-* 
ben können, indem Localunterfuchnngen ihnen 
leichler find als Fremden, die oft nicht einmal di» 
nöthipe Zeit haben, an Ort und Stelle alles grOnd-' 
lieh zu erforfchen. Es ttithält wie fchon der ttafot^^ 
dere Titel hefagt, ein« Abhandlung Ober den D6th 
zu NaambarK ond die liiMTlidben Siat u(*n der Grün- 
der dcflelbAi , 'v^Ielie fm ^A^Ibhen Chore ftehen, 
und die Bewunderung aller Reifenden auf fich zie- 
hen: fo dafs Fiorillo (Gefch. d. 2. K. i S. fr) fif 
Meifterftflcke nennt, an welehanman Geh nloni'btt 
Ceh^n körne.' AU Denkmil« altdeutfcher Kiinft 
fihd fie om fo HewundernswVrdtger als Tie glciciifam 
zu den Incunabeln der deutfchfen SteinhiMnerey ge- 
hören» und aus dem Zeitalter ihrer F.ntrtehong ücil 
wen^'ffild werke erhalten halwn. Es find im Gaii2 
z«n II ttoeb vorhandene' StatiMo« 7 mSooliehe and 
4 weibnebe;* welche M den Winden des weltlichen 
Chores in einer Höhe von 5^ Fufs heruml'tehen. 
Unter diefen Statuen ift ^ioe AveihUche Figur, weK 
che Geh b^fonders durch eine fchüne Kdrperfnnil 

3nd einen aofserordeintJieben- Liebreiz in ibrwi 
'eliehtszfigen äonelolniet mid neben einer mSnnlii- 
chen Figur an einem Pfeiler flehet. Diefe wird g'e» 
wühnlich die lachende Braut genannt , weil fie «int 
Braut darftellen foll, die in Abwefenbait Ihres Liebt 
habers» den Schleyer genommen . ibr ganzes Ver- 
mOg^ «nr Stiftung der Kirehe hergegeben haben 
und diefes dem zurtlckkehrenden Bräutigam lachend 
verknndigt haben foll. Diefe Fabeln find länjjft von 
Groitfch {HbdlSaJcuflmK dffcript. cont. ed.Schatne1) 
darcb die Zadernfche Chronik und durch Schlfrcl 
(ßt numis gpthamis 148 wid^rlc^gt« und es ift aus- 
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Ktnactitt Ml iie Biliier die Stiltir «(er Kirche vor- 
itten fbUeh/ «Udo^Sp «Mnlea AaMb ühn*r 

dertiolt. Es fragrSeb nun , w€r'4lm SOft^ Vtiriai 
wann die Kirche und b^fonders der weftlicbs Chor 
erbaut ift, und wann dieBiider felbri »erferligt wur- 
den. Bilfchiog Wiste darüber nichts zu bemaumili» 
Fiorillo fcitt Ilm IttlftAbiMf M OtlM UL ZaiU 
dere fetzen lle vftl fplMr tu. DtrVf.dftferiattref- 
Tanten Monographie oeoutzte« um diele Fragen gründ- 
lich /u beantworten nicht nur alle bisher bekannten 

£ »druckten Quellen . fondern auch die Ürkitadeni 
e darOber im Archive des iUfitd« zu N«uiBDar| 
vorhanden find im Original I anterfnehte die Bauart 
der Kirche nad ihrer verfchiedeoen TheÜe , fo wie 
die Statuen feibft (ehr genan und wurde dadurch auf 
Inende Haupt refaltate gelcit«!. — i) Das Alter 
£efer Sutuen baftiount fiä fmau aach dar Zeit der 
Erba«ufH$ aei Wiftlicbtn Chores, deaio tn Bnd (jwu 
noch niemand bisher bemerkt hatte) mit denjenigisa 
Werkflilckea der Gurtfortfetzungeo oder Mauer- 
pfeiler, an und vor «reichen fiefraj aufgeriobter zu 
ttaliM Ccbdnen » ans dam Gansaa gehauen. Die 

SOortlbrttBtzuogen gelMIrtn abnr wafaDtlicb zuir 
SnbClructioo der Gewölbe. (S. 4.) — 3) Die Zeit 
•rficn Gründung der Kirche lä[$t iich nicht, mit 
Viffhcit beftimmen. Sie würde aiebt Qbtir das 
r loat z«rOckge(etzt wprdan köiuieo / WBon. fi^ 
•rfl'beyuVerl^uog des Stift» von Zeitz oacb Nauin^ 
burg erbauet wäre, denn in diefero Jahre erfolete dih 
von den Markgrafen Hermann und Eckard II. er- 
betene Genehmigung des Paf/tes dazu. (Diefe ßulle 
des Papftes Joh. XX. ift nach dem im Archiv . des 
Dom -Kapitels zu Naumburg aufbewahrten und in 
dar Krneuerungsbulle Gregors IX. vom J. 1338 ent- 
nahnen vidimirteo Original genauer als bej Sagillar 
«nd iMnig roitgctheüt.) JOocb Ccheint Icbon eine 
Kirche zu Nauow. vorhanden gewefcn so Tajot diia 
zur Cathedrale nragatehaffen wurde. Dean a) eine 
Urkunde des Kai^rs Heinrich III. ( Beyl. Nr. IV. 
nach dem Oririnal im Arcb. des Domkap. (hier 
suerft H» gxtmjo nitgetheilt) fflhrt als Grund die 
Veriegnog des Stifts auch mehrere fchoo in Naum- 
berg befindliche «ccUßa» und congrt'gatwne$ mono- 
$kanim *t monialium an. b") Ürey Jahre darauf be- 
ftdiUgte Papft Johann XX.iltf uun JchoncrJolBtc Ver- 
lagnng da« HMUtifta. (Die Bulle ift gleichfalls 
Beyl. Nr.n. mit.dip]Qib.GM«ilgkeit nach demOrig. 
mitgethailt.) In fo kurzer Zeit konnte die Stifts- 
kirche nicht gebduet werden. Schon Eckard I. 
ÜDheint den Grund zu der Stiftskirche » gleichzeitig 
Mit der Neuen -Burg zu Naunbnrg und dem Geor- 

fcnklofter gelegt an haben» wckbet & 39 in den 
loten uu nnd w hh bis zor Evidenz erwiefen ift, 
Mpd dann fällt die GrOndung der Kirche fchon io's 
■ahnte Jahrhundert. 3) I>och ift die Kirche« wie 
6% jetzt befteht , nicht ans einer and derfeiben Zeit. 
Bald nach der VerlMong des Stifts wurde der 6ftli- 
cheCbor erweitert. Diefeafieht man deutlich daraus, 
daft er jatzt weit flbef die Orypta oach Often binaus- 
«■tobt» and dit Mw«» dar Grjrpta noch goo^Baria 



Fenfter haben , die bey diefer In re h araM Bant rfM 
otertf 0«bäudes unottz and deshate zugeniiueft 
wftrdlB. 4) Später thtrde der wefiliche €ht>r er«» 
baut in welchem die Statuen der Stifter fieh befind««. 
Daher wird er auch der mtu Chor Ja GhronikaB' 
und' ftab^chriftlichen Belbbreibnasm darDoSkliw 
che genannt. (S. 12.) Alle Formen in weftHchea 
Chor deuten aef die erfte Hälfte des XIII. Jalirh. 
hin, um welche Zeit der deutfche Bauftil Äch in 
den Haupiformen entwickelt, dbcli bey weitem nocix 
nicht die LeiciUigkeit, den Schwung und den Retal^ 
tbnm erreicht hatte, der dtei^crn Bäuwerke aus- 
zeichnet. Neugricchifcbe rorxtthn find noch darin 
ficKtbar, die in der .Mitte de^XIII. Jahrh. verfchwan- 
den. Eins der alten bunten Fenfter^ (das nun nicht 
laabr varfaaatfen, aber nach einer alten Zeichnung 
«nau «opirt alsTitelkopfer mitgelheih ift ) enthielt 
oie AMmdiHig mehrerer' Bifchöfe »os dem 1». and 
13. Jahrb. Der letale war der Bifchof Engelhard 
der 1243 ftarb. Auch dieS^hrifizeinhen (Ncuputlii- 
fche Majuskel) die noch fthrig fmd^ deuten auf dtl^ 
fe Zeit. Daher feheiat er(t EngMai lU iNachtolger, 
Dircfrfdk it., den weftlicbcn Chor gebaut, und dik 
Fenfter mit den Bildniften feiner Vorfahren ihn Amte 
und den Umgang im Chore mit den Slatüen feinar 
Gefchlechtsvorfatirea ^ den Gründern der Kirchs 

SefchmUckt zu haben. ($. Im Jahre 1349 erÜab 
iefer eioan' offenen Brief, in «rel(^ein er um B^y.^ 
trä^e, den Bau der Domkirche zu vollenden (ffd 
totiua operis confumniationcm) hat. Diefe Urkunde 
ift ßeyiage Vlll. genauer als bey Sagittar, welcbalT 
&lbft die iVbmina Proprio unvullftändie liefert, nach 
dem Original, im Archive des DomRa^itals abge- 
druckt. Der Brief enthält das Verzeichaifs d^ 
Stifter und Stifterinnen, welche ^röfttentheils anlt^ 
den erwähnten Statuen ßch wiec^erfiiiden. — '• 
■ S) Die Statten find angemalt. Die deV MtaheT 
find mit dreyeckigen Schildern verfehen, die mit 
arabeskenartigen Blumen verziert find. Auf ei- 
nem {Sizzo'a) ift auch ein Löwe abgebildet. De^ 
Schildraod ift vergoldet und der Name und kurzb 
Titel ift noch auf einigen zti l^fen. Bey den weibli- 
chen Statuen fehlen die Namen , fö wie bey einigelt 
männlichen, welche fcHon im 16. lahrh. verblichen, 
bey der Kenovation nicht wieder erkannt Werdett 
konoteo (S. 19.) Sie flehen io folgender Ordmiaf. 
Rechts i) ein Mann, 2) ein Weib, 3 und 4^1 c>rt 
Weib und ein M.inn mit der Infehr- am Schilde de« 
Mannes Fjariiis Ihirrhin 5^) ein Mann mit der In- 
fehr. Tinw äc Kijtcru z qui dcdü ecü^fi/tt Jepteia vU- 
ku. — Im Hinte/gründe 6) ein Miinik mit der H»^ 
fchr. Wilhclmus Conus unus Pkhdaiotwn ; 7) efti 
Manu mit der Infchr. Sy-zzo Conus I)o (ringitwy, 
Links ein Mann mit di>r Infchr. DUmarusComtm 
occijks; 9. 10) «io Weib und ein Mann mit verlo« 
fchener Infehrift; 11) leerer Platz; la) ein WedRn 
Zur Erklärung diefer Statuen und um die Raihe der 
Stifter zu vervollftändigen, filhrt der Vf. zu'erft die- 
)«nigeo Stifter an, welche I >:r<rii hs U. erwähnter 
«llM«r Brief aambafit fluabL, JL|i^ w4r«n i^^^^*^ 

bigitized byTjOögl 
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mnrmus ^Tarrhto ; l") ttflr^Tidis Marchioni/pi ; 3) 

MarrhimiJJ'a 5) SizZO 
7") fVUhdmu.^ Conus; 



Erhardwi Marchio: 4) Ulu 
Cvmcs; 6) Conradus Comc»; 

JJ) Gcpa Cnmitiffa; 9) Bertha tamitijfa ; lo) T/rrft- 
doricus Cnmes; il) Ger bürg Comitijjh. Dfc erften 
ifier» Erhard. {II.) Hinnann und ihre Gemahlinnen 
Uta nnd Hi/egyndis fmd die erfien Stifter und zu- 
näcbfr am Altar die Doppelftatuen , und die Toge- 
rrarnte lachende Braut wflrde demnach Rrlegj nilit, 
d:e Riionliche Statue ihr Gemalil Hermann Sohn Bc~ 
Card* l, feyo. Aufser Hiefen fjn<l der Vf. nqqh in 
finem alten band fcbriftJichtn Mormo7dg/o nach riner 
Copie aus dem XIV. Jahrhundert ( iixtract davon 
Beylage X.) und einem andern von ZacUr in feiner 
ftandlchriftl. Chronik des Stifts Naumburg (B(f. IV, 
S. 6.) benutzten Morlimlogio drey andere Stifter 
liämljch 12) Tinio lU Ki/icritz ; l^) Ditmarus Comes 
mail 14) Jtdclhcidis ComitiJJa. Die perfünÜchen 
Ferhältniffe aller diefer Perfunen usd die wahr- 
rcheintiche Deutung auf die eine oder die andere der 
noch vorhandenen Si^tuen deren Namen keine In- 
fchrih bcfagt , unterfucht d«r Vf. mit KJeifs und 
Gründlichkeit von S. ai an, wobey er nicht feiten 
Gelegenheit hat, feine Vörgünger aus C7rlcundier\' 7U 
verbeffern , und kommt z^ dem Hefultaie , dafs die 
meifirn diefer Stifter eio enges Familienhand um- 
fchlufs, welches durch eine (S. 60. ßeyJ. Xill.) ein- 

fe^cbaltete Stammlafel anfcbaujicb gemacht wird. 
<i derfelben berühren /ich die drey berühmten Ge- 
fcblechter, an deren Spitze der ThOringifche Mark- 
graf G"inther, der edle Dietrich e tribu Buzizi und 
der Sächfifche Hernuna BUlung flehen. 

„Dorfen wir nun, fagt der Vf. , die im weftJi- 
ehen Chore der Domkirche auffteftellten Statuen 
öhne A.u$ntV\me auf jene, als Slifi'er genannten Per- 
fooen beziehen ; fo ilt ej ein höchft intereffanter — 
ein wahrhaft ehniürdlger Familienkreis, der bey 
dem Eintritte in jene Halle fich unfern Blicken dar- 
fteilt, und der durch feine Beziehung auf das noch 
jetzt in iMeifsen und Thüringen blfiljende erlauchte 
Forftenbaus für uns ein noch höheres Intereffe ge- 
yfinaX. Denn Wetlin war die Wi^ge der Sächnfch- 
Meifsnifch - ThOringifchen Dynaftie. Von 77</mo, 
den die fanfke BildfSule nennt , ftammen fämmf liehe 
^tzt noch lebende Ksgenten und Prinzen des Säch- 
fifch-Meifsnifchen Haufes ab. — Durch fo man- 
»ichfaltige Erinnerungen, Betrachtungen und Ge- 
füb'e als an den Anblick diefer Denkmale fich knft- 
pfen, erhallen die Statuen fOr uns einen hohen, und 
um fo höhern Werth, als es die einzigen find, die 
Wir von jenen Fftrflen aus früherer Zeil befitzen.— 
Dafs /ene intereffanten BiMwerke im weftlichen 
Chore lum gröfsten Theile fich noch ziemlich erhal- 
ten haben, liegt in ihrer Aufftellung aufser dem 
gewöhnlichen Bereich vom Menfchenhänden . und in 
ihrer unzertrennlichen Verbindung mit ihrem Stand- 
orte, die ihoen eine noch lange Dauer nnd bis zum 

Eänzlichen Uolergange des Gebäudes, ihre Erhaltung 
chert." 



Hier fchliefst der Vf. f S. j») feine fchätzhare, 
und fOr Kunft - und pulitiiche Gel'chiclue gleich 
wichtige Abhandlung. Es folgen denn eben (b fchitz-'' 
bare and gelehrte Anmerkungen (bis S. 40) unfl die' 
Beylagen (Nr. I — XllI), auf welche wir fchon zum 
Theii . aufmerkfam gemacht haben. Sie fmd reiner 
Gewinn far die Wilrenfcbaft , da fie aus bisher un- 

f;edruckten, oder theii weife nur bekannten oder auch 
rOher fehlerhaft mitgetheilten Urkunden beftehen, 
und, wo e5 nuthig war, durch gelehrte AnnierVun- 

fiea erläutert find. Befunders wichtig für die mitt- 
ere (Geographie ift die Urkunde des Kaifers Tlt in- 
ridttUi, vom J. 1051, i« welcher diiefer die Verle-^ 
gang des Hocbftifts von 2^itK nach Naumburg beftä- * 
tigt. Von diefer Urkunde war bisher nur ein klci-* 
ner Theii (bey Sagiltar Hiß. Ekardi It. Sert. XVf. 
p. 50) bekannt, und aus ii>r kann der Oßergau nä-^ 
her beftimmt werden , al.s Hcjfe es ( Gefch. de.s Kl. 
Paulinzell S. 16) nach der Urkunde Heinrichs FK, in 
weichem blofs GevanJUJi in der Graffchafl Mucelini 
vorkommt, vermochte. Hier find aufser Gebftedt 
noch die Orte Pipecha (Wippach) Floserjlcte (Flur- 
ftädt) und poidejuu ( Buttelftädt ) darin genannt.' 
Eben fo wichtig, wo nicht noch wichtiger far di^ 
mittlere Geographie , ift die Nr. Vll der Bevlageri 
mitgellieilie, noch nicht edirte Bulle Gregors I){. vum 
J. 1238, in welcher die Verlegung des Iluchftifts 
nach Naumburg und fämmtiiche Ücpcadtnzcri un4 
Zubehorungen demfelUeo befiäligt werden. Sie iff 
genau nach dem Originale im Kapitels- Archive ab- 
gedruckt, und gelehrt biftor. und geogr. erläutert. 

Endlich ift v-onS. 60 — 7s noch ein Anhang hin» 
zagefügt, in welchem der Vf. feine in einif>en Ilaupt- 
momenten von einigen neuern Scbrififteliern (/»ü— 
Jehing und i'. H'iebeking) abweichenden Atifichtea 
über einige archiiektonifcbe Puncte rechtfertigt. Da 
er fich an den grQndlich forfchenden Stieglitz an<> 
fchlielst : fo ift a priori fchon zu vermuthen , dafs er 
nicht ohne Grund von den genannten Schriffftellern 
abgecangrn ift. Auch diefer Anhang ift mit vieler 
Gelehrfamkeit und UmGcht gefchrieben, und fein« 
Beweife find eben fo einleuchtend , als feine Wider- 
legungen gem<ifsigt gefchrieben. 

Die Kupfer, welche diefes Werk enthält, ver- 
dienen ein befonderex Lob, obwohl der Vf. nicht mit 
allen gleich zufrieden ift , und genau anzeigt , wo er 
eine kleine Verzeichnung bemerkt zu haben glaubt. 
Sie find von Hn. Weidenbach , einem Mitgliede der 
Gefellfchaft, mit der genaueften BerOckfichti^ung 
der einzelnen Falten der Gewänder und des Aus- 
drucks der Gefichter , fauber gezeichnet , und von 
Dieiu geftochen, und fo können wir Gber das Gan- 
ze nur das Urlheil fällen, dafs es ein Werk fey, 
zu deffen Vollendung der Fleifs, Gelehrfamkeit anci 
Kunft fich die Hand gereicht haben, während der 
Vf. felbft in feiner Befcheidenheit das nicht zu fe- 
hen fcheint, was er in der That geleiftet hat. 

Mögen aus diefer lohensw^rdigen Gefellfchaft 
«ieie fo geUie^ea« Werke beivorgebea. 



Digitizc. 



* Jb-iegc in Deut/'chland, bejbnücn auj tHiurJcUcm 
•B&den in dMT'Jahrfcn 179^-1 t^oo, 1 os i><>d 

•'V lA0l, iblligUtMvrrelttm Mloirierial - uiaI Ci^- 
"Hertlfiscilats -*Ril*te u. Lmr. Bßer VUcA , dm 
-Feidzug von I7>y6, nebft ilen wichiigcu Kr e auif - 

•• " f«(j bis zum äebiaü ites Jah»fl$ 179<^ ealjwif^ad. 
JRic«y(«r Theil, daa Feld zHg woni; Jahr iii|pqent-( 

• haltend. B«i<U««*.^i dU^. W.M« 



a -l> 5.)pu/t i ; 



.«•'Ii 



Ree', ift noch nfcht' ttl/flh^ eritfßMJdeWit'wtefel*«« 
Zweck Öer Vf. eigentlfclPWsj^ fiWi*efWn^ /dÄ^ 
mebeS£«habt< djs er feHift ein hirtorifchds«' Werfer 
rj^j Vorrede, das" Oo*JIe#)*r«fchHl« un«t 
thaUwefit auch derlnbjltlfjnrwh^nthiftir, dafs ihnv 
nur d<irum ?ü\Öiun ^wefen, ^M"« 8tltfh;4AI i^dtP 
Kriecszeit getragen und^clitten 'iofturtwih»*«!»: !!!»^ 
gegen fpric Hl ah^ir wfeder die aiilfff^h'rlicbe' Dal^M- 
Smafier I^riegserel^fffe,'iler'Tit«l des Buchr,"«lfln4' 
i^ipclje BefyUge, welbha bey '^nem Z\«^^M gitfv 
flberflaffig ^äre. So ift' es d6nti ein MUt«lrfing 4oi^ 
(^»iliflifch - milUä r i fc hfer 'KiMgg#|j«rcb WlÄ«if?«^rd«*? 
V^tni^i^iemand fon lorlich fieiüpnt ift, am xvenieften 
dflnaat die «^ben nur den. Krieg keniwn lernen -wol- 
lep; denn fAi* G« ßiittÜtitn irirehts was Ge nidl»an-< 
Jtrwörts beffer h^ben kömiWn; «in- k<lrtfllg(^r Ob- 
föiichtfchreiber Jener KrieslB darf iber <fas ßo<fh\Jocb 
nicht ganz nnherO^Gehtigt laffen, weil es einig* 
Nöjüieil enthalt die er brauchen kann , z. B. nher 
ard'SlllH«« Anr Armeen, wdeh«^.Vn als Mitglied 
der KriegscötftdtiGaoa m Jastm arobl OkUt 
ceplicAt batt*; " * . * ,:*,,...„ 

Er/tcr Theil. VüU es d^trlTT. nlclft am «gdüt- 
Vi^heJvriegsgefcHichle zu thun gewtefeh, gebt ajn 
tieftaiiiaos dem QuclIciiverzcicKniTs hterVor , wo das 
einzige Wvk^.wteiches den Ifeldzug von 1796 In 
BSSTchtaiil mllitSrlfcV aÄfrellt, des E. rf. Karf 
CrunäfiLZje der Strategie n^mWchy feWt. Die Dar- 
ftelluiig der Ereigniffe ift denn auch, danach tnehr 
chronikepartig als im krlegshiftoi ifchen Shine; w6 
ein Werfiäitr Ort gandiuit wird« giebt, ^ier- W. in 



8<x 

ppilel diefes üen lc» find 6^ SihUderuM -der Igüm 



eil ErejsiHifl'i 
FelJ/u(!.> von 1796 feL^fi^w^dnie't r.?^s ofte 
naiuleli von dem, Batrj^u der J 



und ^to. 
oui Jaiifchen \incL 
I'innde^ 



More^ujf^VenArJiiee, ihren R quif,., ,-,e„ 
rungeu und - der VicV^uvUe. Da* g^e tiapüel Riebt 
die vicht.>:rtenEre j;,iiif\- bis zunv Frieden tWcanm 
Jonuw, das 9te die hjs %vr Eröffne,« ,d«s.,Frl.1;:t3V, 



Von A^n if Bpjbfpn enthält die letzte das IIa*' 



tail der Starke 
nach iler Scli ve z nurfcbirtA» 
fifhtslfartfdesl'^dcugit voq i 



jtcn^ ruififchen Hay^cocps. Uf4 



1 aw Jte 

^fbefart Verden ((unnfe*, ' wiM^^e^es * 

Blatt einer Geofralkarle daffel L 
ÜDi^. Veffi^gun^eB tfer baierfrlici) 
mfJ^'^^^^iilfa von HoUrnberff^ 

eben lycuS wfQ'^dig. i^^uS^''* 7 und, 9 un? rheb^ 
lifih» ^r-, 8 der, ^^fftmirilftdiinsverirjp, m.t ii.iierai, 
Nr. lOu. Ji wird man am wenigflen 'liier Tuchen^ 



die _ , 

ganz fflftli^ 
gewiiiiulifh«) 
et , Nr. I i^^j^* 
rrlici)^ Repicrun|!^ j^Vu* 
l/erff^ der A'ufbawjibruiig 



. ^^-T-'^tHte ^M/ji^er- |idet;4« io ^ 
y^ellenverzfticlinirra eine ,Mepge Schriften, nur OfZ 
rad^die hefte nic|u genannt w«[c1ie Ober den FcIdS 
zu^von iftmir;t,^df^;l^cn dtrs ei>ejieniens 
iaires dKi Oeneral X>u)no4.^Fk^nj^,Kapitei bcrdi fti-» 
gen fich nut der Krleg^gefc^^^ vVcif« 
Vifie imerlten Theile, ilur Hat der Vf. fcr gut befiiQ*- 
den bisweilen ein Urtheif anzuflliren , und diefes i(i 
.»00 — liw.^Sj^üfoiir, den er für «^inegr|,b;,«#lirW- 
che.Autoifirat iu hal^pi^ fch^m. J4is«6tfs ^apife) 



leltwiede'i; ron dem Betragen der Ä^reaufcben 
Arpiee, den von ihr »;emarliten Requifltionen u-f. xy, 
das 7le fallt der ^llgwneine^i Gufchiahte «UlKfini M>-1 
dem es einsii Rackblick fuf dtb wi9llt;(|li|^ 
Ajff« Ceit äupivapariesRiicklipliraus Aecjpten bis^uui 
jE^eichs- Deputat ions-Haupt^chlufs Ueferij, V^pnuieo 
Bevlagcn Tin,! I, u. i a]s Tabt-Hen öbe*; .dfj^ ße* 

den qefcbt^hlfchreiber wichSög, 3,^4,1 5^ harei^ bf^ 
^nnlji Conyeotionen u.,,f. w. Tie pWj^a feßhzebif 
haben .nur ein lopaleS Intereffe jför Baiern., lueshaib 
.wir U.f^pi^ijntän «i^eik r ^-^.V -Ti 
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L ITBR ARI S CHE NAC H R I C H T E N. 



S» I Ii «! '•»• .< 



J^pför'ft/Srungexir 



i.M mit 
Hnusbur 
StLriftfteller 



1. 

« J ll 

' n>1^ 

■ •1 I )U 



GotUt, ^rw jDiiAner, h^iausitegebepa 
h, (Zvrirliau.iHao, I8»|. |l) aU Oißotpi^t,^ 



rühraliili hok-Ttinl 



Der bisherifre Arcliidiaromi'* zu Relrbenb.ich im 
Vvi^lkmifo, GoitL ffilh. Cu/puri, (geb. dftfelbft 

1776) Utiniwh If^ur^ifUtg als Obcrpfarrer nn «Ke^Sti 

mwcrtsJ^h» bafösdeit ir^nicii. £r hat Äch dudk St^alpfoftBl^uräib Wöidt^ 



(.emacht. , | 

" Oer.bnlierig« Tafior zu 6r5birz htj yVeitspufoW 
-^lyi. eaMsLOrliOt^^tmatm ift alaDiacon.' und Prof! 

... . I 
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LlTERARISCai AJ^ZSiaEM. 



.1 9«ti6,<^eH0^^ Sehiiftoü; 



*!k^a litetarifches W o c h e d b Utl;' 
re^lirtuBd (IflffirtYoa&olxebue's Schatten. . 

.^LJ^tor diefem'tilel wind vom i. Jan. 1823 an in mel- 

'ftMB',V«rItig« eine' Zeit rchrift erfrheijieo, die hannl«- *r j- ^ 1 r r j , - ■ . 

1^eK »£« MJ^lirbn populäre «od hittioriftifcke,. 1'^^«° .^'«^j^'P'^«*^"^^ den, Verhalt- 

%Lritifche Muncn.nZ' der niujfien Literatur befibOchligi S'"t'. /V**!**'!? «»»der und zu dea 



dUr gMMchÜkheii Medicia, für die Wi« er ktimt, 
bb ktst nJcbt eituaal. Vurarbeiten gab. \yeit.>i)i!n 
^iktm «r f«mii Gefenlland in einen formellen iiud ixi 
einen materiellen Tbeil ein, und bAndelt in dem crßfn 
yoa. d»m ^»inen der gerirliliiclten i^Iediün, ihreui Be- 
,Di9B| Quellen und Eintheilung, Ton ihre« Anwen- 
HUWf und den tlasu, aStiiigen firrudenuJleu , und von 
dem Wirkwngakreifi» nnd den GeTchäften der gerii lil 



Die lilernrifil\e M.nke nnf dorn Titel, die ja yroM A>- 
nem grofsen Theile de» Puhlirnins niis <lei p'n fe pq/^ 
Älimfi dftft liu^ebue'lV lieu >V<u lieiil)1ntie<< und nun dem 

Utgtiliaüi H^riiur bekannt ift, füll nichts' -verbüllen, 
Mndem hloN dem Zwcrke des Humors dienea. Die 
Leitung des Blattes, in To 'vreif fie aicM mefkantilirrh 
ifl, hat der Herr Hurrnth Dr. Mnllner übernoiuif en. 
UmfoB^, ^ypu;!Tn|)hircbe |%ij{rich(iin|g und Preis werden 
fern, wie In- l)cy KoVaebne^ Woi-henblatte waren: 
'"k bentlirh 2 Dogen bequem«« Drtirkee in 4. und mo- 
u.itltcli ein bis zwevinal ein Inl/ellipenzblatt (welches 

"nehcn den Buckhandel.s-^nzeigen «iirh der Antikritik 
•ffeu fleht) zu dem )ährlirhrn AUoniuMnent rtm Ackt 

■TbataM, WHnIfir MHn ea durrli olle BucbhMidlai^ea, 

. P(tf>(lmter«ndZ«itun§B-Bxpeditiaaiou l>ekoniinea kann. 
IVer 6 Rxeraplate {ti derVerlagfliandlung beAellt, dem 
■wiril ein Fro V - Kxfinplnr zug«»ftaii(loM. I5ri<Tt' ,in die 
Red.ictiun lind «n den Unlerzeicboeleu za adrefliren. 

Leipzig, im S«pL 1833. ' " * < 

?JL WImMWIl,' BodilMbaiflr. 

»•••••• ..t p 'i> ■ »•. , 

• • i ' • «. ,1 • . I, » ^ 

iL AfflrGn^Ugungen neti«r Büdier.'" 

^us/iihi-Iichts Ekmdbuch 'der perichtlidim 9SedMn, 
für (iefetxgober, lleditSgelcbrte , XrtjAt und 
',' Wundärzte, von L. /. C. Mende, Dr. und Tro- 
fefTor der Medi<iii zu Grcifsvvnld. iftor, 2ter, 
«ter TbeiU Leipzig, i|i der D y kTchen Buch- 
iMiidliIng. 181^, ^831, iS». (7 Rtlrir. 13 grJ) 

Dm VerfalTer vorliegenden Werkes hat die Ab- 
• IdhA, im InbtwdS nllet wadidOHlielMia ILanntnifle und 
. ylrti^^•it•B, dn» Httf dM Recht b feiner iwmfacben 
Ilichtung, als Gefctzgebung und Tlecbtspflege, Einfluis 
baben, vnrzotragen , und die Anwendung diefer Kennt- 
nille utul Fertigkeiten für des Re^Uzvreck zu zeigen. 
1» t^irn TbmL liefert er eine pragnuHifidM GcJdlklia* 
L, Z, igaa. DrUUr MmtL 



Rechtsgelebrien fteben. Dar xmeyU, naterieile Tbeil 
zerfällt in timy AbibeilueiM. wm die Lebens- 
alter, wozu Midi der F^ucbtAend de» itlenfrlien ge- 
zahlt wird, ratt allen iJiren Eigeulbüjnh'cbkoiten ; die 
zu'n'te, GeAindheit und Krankheiten; und die tirilte, 
den Tod und feine Arten, nach «Uen iliren rcchllirhen 
Vecbälyuffen njfd Besiebnngen darllelh. Darf ni.-m 
tue dem bereits Gelieferten, das die Lehre von den 
Lebensaltern im Allgemeinen, und von dem l'rurlit- 
itande, der reifen -Arucht und dem Neugebornen, hin- 
ücbllicb der rechtlidMn Vedliltnin'e , iä die mSf- 
licUer Weite JuMMMM.kSnMB, im Befonderen ent- 
«ricbelt, eines Soillab Mit des ^ebtige machen, To 
wird die ßeriditliche Mcdiclii durrli dit-IVs "Wi rk , das 
einen Sdi^iz vou neuen 13eoltachlu«geu und J'>l,iJirun- 




fiir die Gefeizcebung, Rechtspflege mij necbt>;eHir- 
lamkeit ebenfalls von grober fiedeutuitg ift," Verität 
idi Yoa Mbft. 



Tiectricitut und Itfagnethnuts. 



> r. 



Bfj yLeopold Vofs in JLeipzig.iA fo eben er- 
JSehieBen und in «llea BBchhangliingen , Peirtfdüae^s 

zu erhalten: 

Dar/telliing der neuen Entdeckungen über die Electri- 
. citüf und den Magnettsmui von Oer^tedt, jtrago, 
jimaihret HmSkanr , Biot, Ermaa^ bchweigger , de 
ta nh» V. t W. onidi Ampih und Babinet. Aus 
dem FranaoUdMO. lut Biref Kx^fttlaMn. 
gr. g. 16 gr, 

Diefes Scliriftrhen enfbült die Zufammeurielluni 

der fo inlereri'.inteii ii' ni^ii r>l«rtrn-mngn<>tirrben, und 
bier avf die AmpiTeTclie Theorie zurückgeführten 
Beobnchtuitgen der genannten Gelehrten, und wird 
den grennden 4et A'bjrfik fewih wülkmamn feyn , da 

L " ' DigitizQd by 4kQ»u^le 
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ALLO. JilX^RAWR.- ZJfITüNO 



AefeBMibucIrtaaffni tMwr nur in Ti«lea autUiBdifchen 

nuJ finlii iinirchrn Jnurna!en zi rflrf-iit mit|etllpilt lind, aoili dazu gani; Teraltete 
unU deien AuüacliUiig daher viele äcllwiM%keiten weshalb die HeHins^be 

, jfchwiep fi^f^fyi umerlieyL 

Eben 



Italien. Li letztenn Lande oxiftiren nur einzdliM und 



«•fetel 
diel«B 



nt 



Für Beifrnde find fo eben erfchienen ; 
Orr Frau von Genlis Tafvhenbudt für Rrifrnde. 



rr Frau von Genlis Tafchenbuch für Reifende. Ce- „r»^ii^i, „„ii«„,i„„ pi,,,,., 
ruraciie iur das EerelucUjifuMmJLebeii, udeutTcher, a:.^m.- .l u i i • i 

und iioriugiellfdiw Sprach«. Nach dar luunten an«- «uuw mwgwB 



fo erfodert die Ablheilun»: Oeotftklaid 



gefetxlirh eoltemlen Phni mac ujM^en ein grorses fchwül- 

wovuu ^ nur A«t« Wiederr 



portugieSTclier Sprac 
^» ,lircli«^ii Ausgabe von Cif;nanif 

Frfvnm- i. (j>«h. 1 Atlilr. isgr. ' 
■ Jl^ JL Ltndmu, Drmden und die Umgigmd. Zmepir 
' Theil. Auch unter dem Titel : Rundgemälde der 
Gepend von Dresden. Ein Wegweifer durch das 
meilMiilVIie Hochland, oder die rächüfche Sdiwtffi, 

• und «las tMihmiTche Gfensgebitfe^ die Gegenden Tbh 
■ »ma , KSm'gltehi «MMiillel , bis TeplHz , toh 

• Dollba, Allenberg, Prey?»erp, Chemuitj;, Meifsen, 
I Großenhain, Elflerwerda, Camenz, Bnuzen, Herm- 

• fcut und Zittau. Zweyle Terheirerte Auflage. Mit 
einer neuen tejK^iniphifchen Karte Toa litfcwwnn 

' und Becken 0. Geb. i Rthlr. 16 p: ' ' • 
. Dim Marie ytA f iktimi wuk JwjSr^Mrtlh rtff. 
Hierza: ' 

,C' wnd ji. L. Richter, 70 maUrtfdie An- und 
^ Aufsichten der Utn/^pend von Dresden in einem Um- 
krfU< \ion ö—gMieÜMni »ut dentHi^in und trtn«ji- 
ttfebcB Tait fite yerh. Aufl. 4. Geb. 5 Rililr. 

-C «"d ^ Richter, malerifche An- und 
-'■ Auxftdkien von Dryaden, «od deb nachften Vmg0- 
. ' bangen , aird«n Gemälde vun^iils^eil, Toa 

Lindau, ate verb. Aufl. 4. Heb. 2 Rthlr. H gr. 
ML H. Nicolai, iVegweifer durch die fächffiJu^weU. 
Ate umgearbeitete Auflafa', Mit' einermrtelbrtMi 
Keirekarte. 12. Geb. la gr. 

In der ^ r a o 1 d ' fchen Buchhandlung inPresden 
lüa ii^ albv» M4#n.9iidilMttdlwi|HiiqiVibta; 

"Rtrapaeus. 

Seit meiner leUten öffentlichen Anzeige iXl dar^n 
Urieder erfchienen : - 

Sect. VL rharmacoMM HHj[MMJdi M' Lufitanica. 
a Rtbir. la gr. ' • i 

SmI. VIL ' lüteratura PhamuMMpoHovIim'. dw. Dr. 

/. Jf. a Scherer. i Rthlr. g gr. 

Vad eine neue fehr verbelTcyrte Auflage yon 

Sect. I. pars t «t «. PkmaM^oMi .LondJnenfis et 
Edinburgenfis. 

Der fteis «Uer jim. « rich riiw a y SaclioM«31l 
iSQfhir. 16 gr. . . 

int Beendung dteJba Werkes fehlen jetzt nnr 
^JM^ AbUMÜdiifHii •aiiBlick Dmilcliliuki^ uÄd 



f 



Declmlb dorfi^u b^i^e Ahtheilungen irichf über- 
eilt \\ erden , weichet ich Wmerke , damit dasPublicuin 
nicht glaube , die Ijuleruehiuuug fey ins Stocken ge— 
raihen« kqt jStgenÜi^ T^rfjprtiche Äq)kJuefiiuKh.die 
gSnzliciie ToIlendiiDf tu nioglichlter Rnrze Ünl'-Oas 
bcitimmtene. 

Sehr da^dibar aber wild es die Redaction erkejI- 
aen, ^vciin llanner vom Fach ihre Anflehten lut^ 
3It iiuiiigon iiljer die hefte Art der Herausgabe beida^ 
Sectiuaen iiir baldi^ft mitlhcilen M'ulUen und fo» 
dert Tie deshalb ülTentUch düzu auf. Wenn die veiw- 
Jdbiedenen Anflehten erfahrner Männer .gehörig ge- 
,pcüfl und dns Girte daraus benutet wird, fo gewinnt 
nur das Werk an intierm Wcrtite, und das Fublici^^ 
wird.dadifzch fdr .fine etwas iängw, Qeduld Mict^ 
,)iiJl^«iiUie]»ailiglmerW 7^ , . /; " 

" Lvipxlg» den 6. Aagttlt igaa< 

friedlich Fla ifcber, ab YariAgw. 



Bey Grafs. BaMh/ wJ^W 
(L e 1 1> z I g , bey X A,r B a r t«) ift ^fdktenen : 

Chronoiogifches Tafchenbuch, oder Eruinerwtfm H» 
«h*> merlnaüntitfftm &f/t«ktnhtiiin ^Hm> XtHOkt 
Knf^tfylMt bis' Anfiing Ma)r igai. Von A C. 0. 

Geifer, Arcliidi.ikonns und Senior «n Bre.slsB. 
ZM>e) te vüUig umgearbeitete uad venuahrte Au««- 
gabe. kL8> fnkto^.. > , 

Das allgemwne InterelTe hiftorifrhor rreigniCTe, 
und itisljeiundere die merkwürdigem Thateu und 
Sianisveranderungan dar neuem Zeit , die gans Europa 
in ^rAauoen f^^Uten^ veranlafstea den Herauagebar 
dieTM Tafchenbachs, der zweyien Auflage defTelt^n — 
die «T//e,erfchien ohne feinen Namen -~ die grilfst- 
möglicbfle VoUküinmeuheit KU geben, ungeachtet auch 
diefe XcJiuu mit Be>f«ll aufgenommen ward. Er 
])at deshalb , der frijiseni VoIlAändigkett und 

. Brauchbarkeit wegen, das Buch ToUig umgearbeitet, 
die merk-wiirdi^iH 11 F.u in der alten und inltlfern fie- 
fchicble möglirhlt \ all lUmdig nachgetragen , auch die 
der neuern berichtiget und Ibttgafetzt, und fu das 
Ganze weit um die Uäifto "vanidut. -Zar balE^ 
Veberlicht höh er «ut4l die wicliligem Begc^MabaittB 
dur« !j eine i!,\chT und minder grJifsero Schrift berror, 
und rid) dndiiirti dem Büche eine Vollkununenbert , die 
man nicht lei (ht bey AdderaYon einkmlilinlkbe« la- 

^ludi» fiadat. £• aaAlU ja» Moa 0uaue Kacbwti- 



H ' il^nih. »31. SEPTRMBSR igC!i»r A <«ft 

Ibsf' «1er nierkwurdi^ea Beg«b«nbeii«n , RegesiMl, di«n e8<b«lkimmC lädir ^ gewfalctlilt Jlar'Y«Ef<ffer h«t 
R«>gierungMcraodeniBgeo, Kri«ge, SchWht««» M«f> dieüB' A««|«be nodi reich« «ngeftatIM, und üb«r 4ls 

TMbrruugen , EHtntfooftB-Mid wichtiger Pcrfinea, Hmb, 'llb'«r1IMRM-<«iM»W<dftm«iai^ 



nameotlicli auj^ezfirliiieter Gelehrten in allen Päc;^em Her Einbildungskraft, üflh edfche Bildung, übtr Hol- 
der KunA Und TTüTenrihan , nach Tag und J;J)r fyn- dein uch GruadrÄtMn, EntfchkkCTtnhcit , nÜDnlkhai 
«luoaillifeb geordnet ; auch hat man durch eine ge- Hthllll^-illiiiuiliclie FeAigkcit, Kraft, ober Ertilt, £nlhu- 
•■■äewCNMcCur MchMi SduÜUa'i«ii gt^ntbm- Amsmi* vad Weisheit , edles 6«lbflc«6U^-.ii:iriyiiMt 
Vdk «inMleidieBden DrackfeMci^ iH fl g^l Ü hr' Ua-i^Hitgt- des Mannes Bndet lldi hier Xq jrieles, wM im Einsei- 
«leu gefocht. Ks in daher diefeti Tafrlienhurli all« n nen nnzieht, und zurninmeDgeftellt als Ganzes das Ganze 
fnNuiden dttCndchkhte m einanJEIftuueBib^lichcn Menfthen ergreift und agrdnAt,..<fo^4i&.'vn< dieb 
~ ' '^•rii,»w«khW dte Hainen eae«AaMMt«o V«rQ#. 



1 ■> . . t : >• 1 _ ■;: »i. . .< !• «A Cers träft, aidit weiter ngthig haben an wnpTahkl . 



Von dem sa Neu -Tort eHVhienenen ^ fiy>fMh Bev J. J. BoA» 4 jn fijirtfl W |o.«IWIIt^ef>i^ 



, 'yttlmt^j^^ 'den 24. 4ijgnn.,i«jjj., \ r lt. V r"*" 'H'Sm *TÄ»rt ^'^"^ 



.. '■ . ' • «rreiKfeegwt«*w«4«ftflM, beraueg««. fürftiW», 

^ ' • . ' : •' r " wekbe fteof.:«itog.fchrelh<».<und lp«fe|^ 

'1-irffiii-1i-r"-ii . itinif iiHHMiiirtriMi i riiiTiilnn 

T J if r Hvv n ^ -»-'V.-'^. fBaaC' HÄ^r. ; I V. \ n../ . o.. 1 

il* erfchiene« «nd dutdi alle Budlhandlungen «. eit- T ^ it^^-V^kH^'^w^ r%sSl5?l!t' 

MMm- II. e^'bi'ila -..HS.;'.;-! » » ;.. 1 . in:r H^t dnirn der ft1)<'ii(l!nndirchcn Sprachen ro tHSlige m.V«*. 

__,<.. ^ ! feiler niancheiu kein-4t«wiUiM»inineae8 Hülls- und Er- 

Dr. W. P. Or/ila's leichterungsmitte} dj^rer beiden Sprachen- Eigenthmn-. 

flandbuch 4er ii%*4y»tni/ohtm Chtmit tkhkMtm m§«ri'M%^o(ni^nml^imii -^1 Die Cal- 



•> -tteum.-jU«> cKewifrlwai^WIIft8iiilfliiM>i;ii*«fc«fLyyM i«uraiDU«ng*fieUt,. daTs fie wobl keinen, der ricti über 
.t' '1<i «rfue(len^tand|Nmhie^ :> ■■' irgend einen Aufdnirkiito ^em«iueu J..el>ejt K^lhs er- 



.<ffa¥rf^^;J^'W^^ijl»w»f und mit Aam6rkttare& bAsUM ^ «B|l.l>Mlögeii W^timen , die! nm dAs LMwU» 

. s.'TCirpr. /<A. £ar<A. rrmnaudat/. ' ifwft« M fleh luibra, in Mi«i ^Iw'AaMMg« 

8TfTfy H^'rit ff* f * fthSnen und Mmrfen'ftnlntafc^ Zweideutige rennieden -worden, und deswegen 

, . »r • r • ^w»^««» unbedinct in die Hände eines jeden Schülers und An— 

gr. u. ireis7ntlür. fangers <l.jr engl. Spr.Vhe gegeben werden können, was , 

*liUM«lier(he Bereicherung >rh«lfpn : (irnn wenn ' ' " '"' '• ' 

Srhon die Rereoreulen de."« frnnzöüfcLen Originals be- ' ^ " ^ • ' .0 ^ • •. . ; 

merken, dafs folches w«der ein angehender nurli ein In Auguft 0«t n » d »s BttdAea dl nn g im 

praktifcher Arzt entbehren Könne, jilt woM diefes delberg nnd Speyer ifl fo elwnerfchienen: 
um fo mehr von' der Ue""^ "**•"• •' 



>.i« Ab i^nhi d 

«i.»J»..„L. A^. w,T n -^5V ^f*'.*^*'^^ Jyfä Phacdri, Fahulne nnper publiralae in Italia. 
bÄSÜüI d^Ä H L7r und dnr,l. die c,un. ^mendatiu, edidit a^naSrersionibusque in-! 

diiÄ«tUÄdBraudib..rkcir , VM,nneirflUifc If; • • r"?'^.« » , 

.1/1*. . Die, Jgjyiifp, Julius Phgedrua, die ei'nn DorviUe 

I • . für Burwumn .etwas eilfierltf abfchrieb , und neulidi 

Dfr Charakter und die BrrtiynmvnK A$ Mmnea van 9^**^ *" Äeapel und EichAädf in einem academir. hen 
Dr. Pr. Eh renber - ZM<>Wii Aoflnn «T'eI -1» "'S""'"" «^»uzeln abdrucken lie&eo, sind begreiflii l»er 
• • bfTfeJd iBaa^i ' Bäfd. Uf»M* TOWktihl - Ü^-^'** *"f ^'f^ Wege fo weit unter uns ver- 

liai^lang.'i iffMk. » gr. i «nir .1 « 4Tr """^ -ÜfW»«» fH^, W A* w^üjres im gunzjn bedey 
0% j- M I 1- . , tend« ti Werthes rerdienen. Tneils deshalb, tiKUa 

h— ^Uf! S^'' w M^V^g^w^y^" Ailfltii nhnt nlinr niirh , J»eü noch gar Manches darin eu bef- 
b«w«ift<, dnib dMb Werk la doa Knife, ff» 1*4. werTuMniiiM te Ptr-r*^ Aii ei(, 

uiyiii^t und jO 



•7 



JLL. Z. Nun. IST. SEPTEMBER igss. 



«nd 9b«ifiebt Ae KennMn und LiebliAbern mit dmn 
Bewvr»ir*^, tkhts TetfÄunt zu haben, wa» er ffir 
dienlich hielt , diefo rhädriUb«! V«M» Md^iüblai»- 
gen M empfehlen. Si»'4rfl»Ani L&lllMMliii Verfpiü- 

Ksn, und zur Lefttng in Leliranfiiillen einen neuen 
etetewäliren. Das Aeu£tere iA nachficfude>riü£» d«« 
Qgm$SMbd9» gefällig , und id«r fWb^t Ht ^kfa w Vü- 

- . i. 'i HC »• .V _ I •■ ■ » >• ..- 

• •■ • tu r» 

liBlMh»:dAr C«hr< &chu»«na in Zwtck«jH 

ini-kaUat,> »' " • ^ 
f^Mts JÜrnUt- In deutTcIien Jnnihea ron Dr. J^. 
ife m te rw r. 4 bandrhcn iu .S<>dez , mit 4K.pftm. 

- •' (SiuWrfcrofch. I Riliü. 12 gr.) ' 

Pief^t «uf Schweizerpapier aus fchüiier ScTlflft 



mittelbaner Verhandloog. mH juir teUift, de^FceM^ To 



Johann Aaabr. B«r\k. 



FSf SchuRn/pectoren und Elementar - Votks- 

JchuJlehrcr 



;erpapie 



le Ausgilbe bildet, den 



.1 Nalurlfhn" für ¥ii\r^«r- und yolks/cfiiiUn von /. C 
>i >• ■ Melos, CroL and LielRer am Laadkhul- Sentit 
i. • n«rium'xa:WfaiB8iü .AoeWe verai^hste n. verb. 
Aiiflage. 8* 94 DOM», rrai» 16 gr. oder 1 FL 
U Kr. 

Der Werth diefe« Buclies ift yom Pulilirum bereits 
•pedmimt, und die Litt. ZeJtg. fürDeiiUii4ilAiid»Volks- 
l^I'uHehrer (Jahrs. 18(9. iTiea Qu. H. S. 63 ) nennt 

die Erfcheinung deffclhou eine wahre ßvncheruns der 

Nach der Alificht des. Hu. 



liten; Taten, iyfi^n und asften Band unfrer IpfclieD- l^''y<vVc^r, H^u^ n u ^, • r '-r 

Bibliolhekde;aLand.icl.eSKlafnker, «ndiflPberefts Verf. .ft diefe. Lehthurh ein Ö*.ytrag zur rel.RM.^u 

4» mehrern gelehrten und Zeitl'chrifteo Yortheilliafl l)e- 
■ttrdMtlt woma. So ti«ifirt.«k >.^.w der Leip«. Liie- 



wird MfeHWa denen, wekhe die gat»»{riU^mUel)er- 
fetzuDgea TOB t'^oß und Seufer Kennen, «nit Vergnü- 

gen gfarfnu^ff^TP , ^'^7 '*^''^''* 4^ 
jEfcl»^|*»Sr,MI.4j»»pSchrankoR zu b^jj^e^e^^;;., , . 

. — , ' II .il .■<<;: I j 

, INI- ..'i, r 4 
Für Trediger ifl fo eben erlcmenKH: .,. ,, 



Synopfts fheolo/riae paßoralis com 
' giae ei mufiuf pn/lnralf ineuntiUy 

«t ßudio J oannii Borott. gt' n . -t«^ ,.u T> 

imdin aliea Duc^haadlun^ien für 16 SF '^ ^^fl^ 'r! 



III. ir 



. # I • • .i l ' i ' i" i 

* Die zweyie, ddrchküs 
und Terbetferle AufInge von 

Schott, Dr. H. A.,Tp'uome theolofiim t^rißianae 
: t itiffl»»ticae in nfum tnaxime/cholur^m aofdemi— 
Carum adornala. 8 mnj. i llllJr. 13 gr. 

hM die PrefTe verlaf^n und ift .in alle Buclüiandli^ngen 
Mrfendot worden. Der würdige % ci Inffer Iiat mit un- 
jmifrl^ fiftTgCalt ficji ,«nf{oUfeB fern laffen,, de» Werth 
diefes feine« Khon m im «r/lm Aqfl«ge, fo. b^TfiilUg 

fliifg. iiomiiienen Compendiums auf alle Weife «u er- 
höhen , lind Klarheit , Gediegenheit und GedraiiRtheit,. 
' relbft hey den fcliwieugften Dogmen , iii-^lit tu vcrlVh— 
' len. Dm (heolocirche rublicum , infrinderheit die Ak«- 
' aetmlter , m«eh«ldi wiederholend AAfi(i«ftf«\h' Miif d1<tfe 

' ^inenflich ^fm; rrciie Arbeit de? jef'irlen Herrn Vör- 
l^er», und werde bey gröfeern rartiet-n , und hfj un- 



BHdnog de» Volks, •uad-dah^ wM «fef Blick desLe- 
fer» immer auf Ja« BUttri und GSf fAtcAr ia der Nalar 
hingewendet , mit aBltt.JUÜiwpAlllf dl» T«rd«tllil- 
chen AbtrxiaubtnM. 

.^rbpiaingen ■»enuehrlen Bo^ezabl. !);if die Verl.ijis- 
j|ani^- , d«w l'rcijs nicht erhöht, um d^cWrfib di^ivreir- 
tere Einfuhrung diefos fil-.HUbaren Bucha>ia dkWwi 
len zu erleichtern und z«.l>el'ür4ern. 

OMkUMe ätr Baf m tmMm fiir jBiJig#~Wtf ^P^olk»- 

.1. Lanilfrlnil - Senunarinin zu '\^'eimnn -feierte 
verl». und. ««un<^hrte AuCL Atft Luthers BildniCi 

' ■• Auch von diefeni. frbnn hlnfnUgtifh r)e>kniiuten, 
Werkeheu hat unlerzeii hue^e Burhhandhmg die auft- 
JtldfieMkiie.jCpniinilhun iibernoi|iPie.n, uwt'. «f^Nlttt 
obigem zugleich, ,)niedcr «a fJi<|<ljiyhheadluogea Tet- 

„ FfixflL^r. Huf buch- und Kuaftv 

■ , . . .. ■ hn^dluug. ,;i .... 

i.«l . • ». 



En iA eifi|ii«tteii toA m «Ben-BaclilHiadliiBies m 

haben : 

St/umedei-, Dr. fJ. Chr.'^ Nyihoingic der Griechen 
. npid Rötner für FreiMide der fdtünen Kiinfte mit 
3) KupferilM^MNit I Allrilniteif.reiei«MdgKt) ri- 
ehen Ton Griechenland uodRom in Steindruck, g. 
Caffel 1821. bor J. J. Bohn.'. Frei« Araber 
brochirt 1 Klhlr. 4 gr. udcr 2 Fl. 6 Kr. 
tJeher das mündliche und üdTeutlifJie Verfahren im 
Crt^iinaiCachen. g. Kbend. lB31, bey Cbea- 
dem f. Broch, lagr. oder 46 ÜJr. 
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'aöMtSCHE LITERATUR. 

tzrpzir, , b. Ha'in: L.. Aßtiaci Flari cp'üame re- 
rum Roitianuruin. Ad libros MSS. Bdmiierpen— 
fes» Na7anan., duos Parifienr. ['alat. cUios Mo- 
BMCaf. Crdcovienf. Cryphiswih/. duos Vratis- 
. tiv.Dresdenf. Guelplierbyt. Stutgardienr., Duis- 
burg., nfrolioenf.» al. recenfuit Godojredua See- 
bode. ArcedU (liverGtas IpcUbois Uukeriaoae. 
i8it. «17 S. S." Cr9.'GrO 

Obgleich nicht ftark an Seitenzahl fchliefst doch 
dte voriieeondc neue An«|»b« det Florus viele 
neue and trefmdi« AnPklffrungen In fleh und ' Ift 

defshalb ein wichtiger Rpj-frap zur Kritik diefes 
Sobrifirtellers. Es hat nämlich Hr. Rrctor Sccbode 
von fielfn Seiten her zum Behufe einer neuen An?gabe 
tfer rdmifcben Hifioriker handfchri^lliche Hälfs- 
mittel zufammengebracht und unter ffan«a tft Flo~ 
r is ler erfte, der mit dieren ausgertatfet erfcheinr. 
XJie grofse Menge der auf dem Titel genaonien 
Handfchriftea nebrt dem Fleif.se und der Mnhe, die 
iAr* S. auf ibre Vergleichun|t und Aoordnung ge- 
wandt hat, worden ihm allein fehim'vielrn Bevfall 
verfchafften , deffen ihn die Art, wie er foia« Aat- 
£abe bearbeitete» noch wrirdtper macht. 

Zuvörderft ab<r mufs i^ec- bedju^rn, Jafs Hr. 9. 
■na faioan Fiorus — f^"'"' "*ch dem ßeyTpiele eines 
twraiimtcn Berliner Philologen — ohne Vorrede 
pder weitere Finleitung gehen und uns fomit Aber 
die Gctchichte feines Buches in gänzlicher Unwif- 
lenheit pelaffen hat; denn h!r,r<, d e A biveichungen 
fon Dukcr r>nd unter d«m Texte angemerkt und die 
aaaen Liesarten flehen darin. Diefem Mangel hat 
freylich Hr. 5'. durch eine Selbflanzeiga in der Hil- 
desh. krit. Bdil. i8ai- H. 7. S. 621 fr. »bruhelfen 



Allgemeinen za beftlmmeii gerueht. Dabay leiMfk 
ihn der GmodfitZj der /rtmden oder eignen Con^ 
feetur onr dann ^ne Sldto im Text« anzuweifed, 
wenn die Handrehrtftwi keliMf zulifßge Lesart dar- 
boten oder wenn ao$ den Varianten mit hoher 
Wahrrcheinlichkeit eine finn - und fprachgertkirik 

«ebiidst wvrdan konnte." Ein abTolot ^ftimmt«« 
Trtheil 8fcer-d*e jetzige, nach diefeo Grundrstzen 
bearbeitete, CeHaltung des Textes, To wie ober lic 
Verhäftnifs zu andern, namentlich der Dukerlcheu 
BderlVeBTTchen, mufs freylich bis zu der Zeit verfnart 
tiaibaoi wo der Commentar erCebieoen feto wird, 
■waf »•«*! iener Anzeige «von def Aufnahme der 
Tpxtrfrrnrion abhängen wir^f, „nJ irit riein Hr. S. 
nicht 711 lanpf zögern wolle, da der Text des Florus 
durch dif. rifijc Hearbeitune unftreilig gewannen hML 
Wir geben nun zuerU einige StMlent WO der 
Heraa^. ganz neue Lesarten In de« Ttext aitfsoneli^ 



III, 19, 4 ftpht narli Fnrtlinf 
Aufza 



men fflr gut fand. 

noch PiraliciB , wodurch die Aufzählung der Di«ge^ 
die diefs Zeitalter zu einem cijcmen machten, ver- 
vollftändigt wird. In allen Ausgaben fehlte diefe 
Wort. III, 10, 5 fteht im Text» ganz neo aumm 

aejlibua Jolutis in ipfo cerfanünr fulnhirtus Oceantu 
interccdh-e Mio vidcretur ( r acJuLus Jolitit, Oiefs 

\v.irp an Urh klar: ihnt (' ejl ibiis /olulis pafst VOn det 

aufhörenrU'ii F][jt und eiotretendeo £bbe unftrettig 
beffer, da denn die Schiffe aof dem Sumpfmoor« 
fitzen blieben. Nan vergl. die Befclireibung derfei- 
ben Begebenheit bey Caejar d. b. G. IIJ., 12 und 1» 
und derfelbco G^end bey Livius X, a: tenue jtra^ 
tentum Utas efjt, quod fransgrcßis fiagna ab tergm 
fint, irrisua ae/libms mantunis. Die prinks ttf/hm» 
ria beyTacit. Annal. il, g find auch woh! von fo|- 
chen öegenden, vielleicht von dem fogenannten Be- 
bcli7;d'' an iffrKnrt«- derNordff*« lu verfteben. Ue* 
b-r Jhh nc , wofOr Caefar a. a. O. niinufrg hat. vgt, 
Tacit. Hift. I, 70 — IV, n und 3. Inder Be* 
fchreibung von Antonins Wohlleben bey der Kleo- 



^fucht^ die aber docii das Fehlende nir'.t inDkom men 
•rfetzt* Wir erfehen hieraus, dafs der Herausg.j 
«m tu lÄner feften Ueberzcugung zu gelangen^ wie 

vIe-1 nun gerade von den Handfchriflen für die Her- ...^^ 
fteiiung des Textes zu erwarten fey, zoerft befon- patra ftieisen Freinsheim und Düker bey den Worten 
ders fenr alte Mfcrptc forgfältig benutzt , djNeyaber diadema aJrrai , et reffina re.r jpfc frueretxtr ^ %tk% 
aiacb die jöegern fcbeinhar werthlofen nicht ver- 
naetillfGgt haoe« fobalJ Heb ihre Gflte bewibrtn» 
ohne dabey eben diefer /trin/r Ha ndfchrifk alnco 00- 
•ebfihrlich hohen Werth beizulegen. Ferner fah 
fr Geh wegen Urii;enjui>;k( if frflherer Bearbeiter 
nochmals zur Colläiion der von Saumai/t, Gruter, 

Bueßi und Cortf« gebrauchten Halfsmitt« traran- „ . „ j ^. 

lafst. Endlich hat er die auf dem Titel |;nnaaateD Aber der BeaBMong lebr werth erfcheint uns /tut- 
Handfchriften forgfältig verglichen nnd dndareh Ib- UAti bny Ho« nio Wort, das von einem iol-^ 
NO EiWM'* ^<^" ^''^^ "'"^ Varbiltnib im ehan VmmrleliwlnHaM oho« Ztraek «od Plao", wie 
jt, L> Z. liii* Dritter Band. 



„. . - — -fj ^ j • t^iur f maf 

wofOr i^nfer iierausg. oat diad. deeratf ut rtsintt 
rc.T et ipfeßtteretur, wodurch die Stella Ibra wahm 
Kraft ertt arbilt. Äbendaf. 7 find an toto mari fe~ 
rdtat» manebe Aanderuogen verfucht, unter de- 
nen wohl f'crcbat, was Grüiiu^ vorfcblng (m. f. 
Liv. X.XV'I, 45 uaüGronouus in demf. XXXiX, 27), 
aber nicht richliginterpungirte^das Befle feyn mOcbta* 
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nach einer verlorneo Seerchlacht wohl zu gefcbehen 
pflegt, itfail iCt. Vgl. Ilorat. Sat. II, 3, 269 epp. 
I, I|. HO. Fifa. epp. Vlli, 8. 4. ao, 6. Panegyr. 
HI, 4 u od Oberhaupt Gronovins Ohßrv. II, 7. 

An vielen Stellen Gnd nur die Zulätze der (»loT- 
fktoreo osd Abfchreiber, dl« Geh noch bcy Dukcr 
iittilMt mit Rmbt ans dem Tni« ^mi^nm, L ig» 
3 fft maSm vor i^mtnfm getilgt, was fehon Smi- 
Ttuiife fflr unecht hielt; ebend. 19 fehlt nach eorum 
jait Recht gui fuperfuerunt , da der Bezug auf ilo- 
mohm Mk«geaug ift; 34« a et re^um nach Lucrc/i'u«. 
III, I, a mmelttm nach anni» indytum^ «beod. g 
Mttßni/Jae neeb Ma/fwae, wie fchon iMbr rieth. 

L, i i(t nofcere getilet ; doch ift Ree. in diefer Stelle 
uka-'a Meinung. IV, 7, g fehlt nach hoc ducit, 
wozu fchon frohere Ausleger riethen, wie c. 12,166 
dictiu nach patar patriae. 1 1, 10 fteht blofs in Mo»- 
fiilevtm regum Je recipU ft. in Maufolcum fc (J'epuicra 
regum Jic iwimt) rcc. Ob aber hier nicht ilie Les- 
art bey Jarnandes (in den fcript. rer. Iliil. V. J, p. 
335 c), Florus beftändigem Nacbabmer, in ^luuJuL 
ngum Torzuziehea fey, wozu Dukcr paffend aus 
AMMMa. VeTpaf. 33. Jliau/oleum Cae/arum anfahrt, 
joOebte Ree. faft nicht zweifein. Auch die häa6g 
VWbefferte Interpunction , als II, I9I4- HI» I4I4< 
aa, 5« IV, 3, 4 a. a. ü. , darf nicht unbemerkt 
JlleibeiTi (o wie die Uebereinftimmung der ücebodc- 
feheu Hamlfehrifkaii in Schreibung mancher be- 
ftritienen Eigennamen. So fteht durchweg, z. Ii. II, 
ao, 6, Pcrpcnna (vpl. Heinrich zu Cicer. Omt. rn- 
eiL p. lo et lOy), Urundijium , wofür l'irli auch die 
;trefuicb« Vat. iiandrcbr. von Cicero's Oralt. Pld- 
erldirt«, f. Cära/ona n Philipp 1. 3. AmuniQ 
endlich ftatt Ärnänio IV y 13, 32 machte wohl noch 
cweifelhaft feyn. Vgl. C. C.BartK's Urgefch. DeutfchL 
Abth. I, 361. Aoreerk. 

Zu einer genauem Darlegung der Art uodWet- geoden Jed gut übe 
f6> wie derTexteeftaltetift* wIhJta wir dctt Aor fibeo Co richtig fch 
j^Ag des «weyteo Buchest 

r Öap. I, 2. hi» daeatiiM awma.. SL tu dueenti$. — 

Cap. II, I. Kiclor Italiac populut. S. victor Italiae, 
was zuifi folgenden Suhjlitit etil pafst. — 3. ahfcinum. 
5» lAfdfaikt wie I, ig. 19. ill, 4, 7. Ebend. aJcon- 
fünenfavyiwM MJUt Mnocoiida tmwvliMv S.iwocand!s 
wideretur, da bdh blofs durch das Verfthen ehnes 
Abfchreibers aus der voripfn Z; 1 ; bicluT tjenommen 
ift. Auch die bdfTere Lesart cvntincntcm ßmm ift 
4urch die neuem Handfchriften befUtigt, vi;l. Bauer 
S.Sanc?. Miuerv. T.II, p. 108. — 5- Pririiuntjrg^ 
tumingrcjjus rß. S. pi'im, fritt. tum infp: e/t, mit 
Ritlit, f.'a tu/n tiifr- niclu liliHiflilfrig fioln, wie 
die lieylpic]« bey IFalcIt. cmcnd. l^iv. p. 1l,6 zet- 
gBn. -T 6. Wcrontm Syraciifitnum irgiin. S. Uic- 
roncm f^racufiutUM^ FOr die Weglaliunt; des Worts 
rc^.rn fiimmt Ree. nicht, denn ähnlich« Stellen, als 
Corn»?l. Ne[> Hj(»'>'hal, c. 10 Prr:;iinu-niis n-jcEiuuc- 
nes.; 1..V. XXV'Ili. 43. Sj nu ujünu^ rc.r ^'^'^ctlio- 
des 1 iu ^eii* Aot iliruitgeii Iluker .-. J. S . be- 
weifeu, dafs rcgeat. Ijeia Zu^u eines Abfcbrcibevs 



6nden möchte. — a. iniecttut «mas wtnmtjwme 
chuuuque aüat, & tiaHda» Jormmndee a. a. O. p. 
229. C, was «ueh die Befchreibung bey Holyh.7, 

21 vorzuziehen räth. — 1 1. pro* tanta victona 
h-vc huius proelii damnum fuit. ^Iter .S, prac tanta 

huius xicloria leve danmum jun aller. j,. infc- 

jMtm «t iit fi Mm «ft koftibu* ümuhun. s. iiifc/lum 
, üle fehwere Lesart' " 



, , . , „ , , Utfc/ium, würauf 

fchon mjejjnm bey Jemandes a. a. ü. deutet, ift «je- 
wifs Torzuzielien , da fie der Stelle einen vollkom- 
men guten Sinn gicht und auch der Sprachgebrauch 
fie rechtfertigt. Vgl Tacit. ^rm. mtcr gktdio» 
atquc infeßas frameas JhßMtiaelMt, una Gort« 

f». Salluft. Jug. c. 60. Gleich darauf wird mit Hecht 
latt Hlußrior nojtcr, quod c.rpediti< ni tuntae /uper— 
fuit et Jupemixit , licet nihil Jcnp/t-rtt Janguine ge— 
iefen, hoc iltußrior, quod — Jüpcrßät^ d* MS ttbriifi 
nur Zufatz eines fich weife dnnkeoden AMebrefbort 
ift und fchon von Düker bitte foUen getikt werdert. 
— l6. omncs terrae mari Poenos ejpiif^nnvit. S. 
viimi terra t nuiri, Poaua repurgavit. Um hier ei- 
ner oder der «ndem Licssrt deo Vorzug zu geben« 
hält Ree. eine nSher« Keanlnftii der HAndfdhriften, 
nach denen geändert ward, far nftthig, da auch dio 
gewöhnhche (.esarl Manches fflr fich hat. — 26. 
tncnlc acrior in/'cßionpie. S. iiit 'tiftorque ^ was Cch 
noch in keiner Haodfchrift oder Ausgabe findeU 
aber der Stelle gut entfprieht. Vielleicht wir« te^ . 
tentuw noch paffender. Tacit. Anna!. IV, 6?. in- 
tentus ad Cura» 72. intaUior mm. XVI. % inten- 
tiur fiiilu. Liv, Xa.1I. 5. intmlns jjui^nciiy aTi'unut. — 
27. WC ampJius, ft. ncc umpUus. was fchon Uuker 
als richtig hier fflr ne ijuidan gjMtil bemerkte; vgk-. 
Göreuz zu Cic. dißn. II, 4 a. 9* £beo To ift 1,13» 
16 non deleta, non obruta In neä obrttta grtndert, 
was ftatt non cliam zu nehmen ift und mit dem fol- 
Obereinftimmt. vgl. Cörcnz a. a. O. 
eint uns IV, 13. :o. ut pacan 
nte (IkfiM»*) mtelltgantf zweifelhaft wäre diefs viel- 
leicht in IV. II 
auch I, 
wie gleich 



5. — 30. tunc ft. tum hier ils 
J. II, 3, r. 6,12. 18, 9 a. a, O., fo 
arauf pa-ijje ft. pcrUße^ welche ver- 
Kflrzte Formen nberall vnrgezai^etitind, als I, 3, 9^ 
III. 12, 4> ncijtufijji I, 3, o. IV, 3. petijjent. III, 
3, 13. II. 17. peticrunt II, 6. educarat \. 6, t. 
- Cap. II!, 2 nc rubigincm fcilicit ac ßtum arma 
Jetitircnt. ft. ne rub. ac fit. fcnt. Üb JciUcet mit 
Hecht weggelaffen fey — bezweifeln wir. vgl. fOt 
31 * 16. qvua ^tttalem iüum Jffilicei manam non par^ 
rtxerat, ßÜMiand. Man Könnte auch die Bede»u 
tung, wo das Wort ojfaihar heifst (Ilorat. Sat. H. 
5» 87 und y^ofs ni \'jrB. Georg I, 282, wie i>jÄ»vÖT*, 
z. B. Liician. D. Mar. I, 5), mit annehmen, wobey 
die Ininie bleibt :„of Ami b..M th.it(>ti fie es, dals nioht 
Q./. w. — 31. iiitpt rin gentium , infulaimm fkoitu 
S. omniuni i/itrriai cjiliutii iri/iilurum Utora. ^^^) ver- 
mnlheted Mmn licntlcy nn l Iluie ;'vgl. ff^ulj's liter. 
Analect. IV. 371) und die neu verglich»v en Hand- 
fchrifteo^ befläligen fpmit^ die entfchieden einilg 



ift» vo fieb dftim auoh wou di« Lesart Synicußmim rlebtife Lesart* — . Cäpi IV. Jkd expaimmto dm* 

' ' - ' ' .jjre- 
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pr^en/um «•/>, quippeJiaU pHnuts impctuä eis maior. 
S. fed {quod — eji) ficut pr. imp. Mit Recht, da 
ilas Vorhergegangene ein t/uippc entbehrlich inärht, 
UM indera Stellen lehren, wo Florus dicfs Wort hat, 
X. B. cap. 6f i4t wo es xur Verbindung ootbweo- 
dic \h und Hr. S, es nicht mit Recht w«ggek(llM 
larfen bat. — Cap. V, 3. igni\S. igte, wie III, 
19. I, 15, a. »gl. S/sknHder's lat. Gr. I, a- 229. 
— Cap. VI. 3. Saguntus S. Sttgunlos, wie diele 
KrieciijfcbeB FormcB im Nominativ und Accufativ 
ftets vorf^eaMen find, >— 7« Quae., inqiüt, m<mi 
€/}, Fabuu, S. QiMtft ii^'t mora r/Y. S«hon Grit- 
viu* and Düker wollten Fabiiu tilgen als unnützen 
Zufatz, was nun !ie Secbodefchen Handfchriften be- 
ftätigen. Eben fo richtig hat der Heraosg. an an« 
dern Stellen Eigendamen nti%t» dl« Mofs von Atit> 
Ubnibrnm iMrrebrten, als I, 10, ai. Pyrrhi ar, 
4. <?aflb. 0«ber dieres» daa Abrchreibern Tehr ge- 
wöhnlich« VerAihren vgl. fiorafon au Cic. Philipp. 

3. T. II, p. loa ff. «ad tu X 5.;T. II, p. 329. 
Heufinger zu Cic. d. oHL HI» I'4V. a. — 13. Di« 
Wc»rt« t^ß Ulum hwntmn — Jeetntnt liers Hr. S. 
^Itlleh wvg: fie find gevrifs blors eine Erklärung 
des Jornandes, bey dem fie a. a. O. p. 231 C. ftrh-n 
und lind dann di»rch einen Abfchreiber in den 1 ext 
-cekoinmen. Daffelb« gilt In ao vAb denen , ui 
dies vuieo ßku — 15. diur . Mmiy mdum* 4pm 
•MadtmfnMfrmmnatmn. Sbhon frBh^re A wbA n 
itmdtn (ItniifUi in den helTern Handrchriften nicht 
nnd fo auch der unfrige, der es gana aus den» Tfxte 



moi. sj«, SBPTlIfBCIi Till. ^ 

37a1ma 9^^'tm^J».yik, mmtte. T. II , Fa(b. 

a. p. 23a Oh in III, 1, 2 und 15 mit S. ftatt Nu- 
miaia und Numidiam zu fchreiben fey, bezweifelt 
Ree. fOr die erfte Stelle, wo die Erwähnung des 
Landes and dann erft die des FOrfttn nicht oho« 
Abfieht fo gcftellt an Teyn fiehdiit» In der zvreyteo 
möchte Numidam den Vorzug verdienrn, fowohl 
Shnlicher Stellen (I. 9, i. aa, 3. Juftiii. III, i) 
als eines Dopr>el6nnes wegen» d«n Niamdkm aal 
den erften Anbliekgeb«n könnte. — 4a. T«raMl«« 
ad nos rcdkrat, Si Jttm Tatent ad n.' rtd., w/ar m i 
fchon idem in der Nazar. Hdndfchr. und dieÄftvr« 
Wiederholung diefes Wortes hindeuten. Ob es ai)«r 
nicht in III. 3, 14 mit demfelben Rechte hätte im 
Text« fteben hfelban mOlfen, geben wir Hn. i>. zu 
iMdsaken.- — 57. Sic/aefum ejt, ut. S. Sicfi^ 
dum, ut. lUp. giebt hier der gewöhnlichen Lesart 
den Vorzug, dt die Worte fic faclum eß hier als 
Schlufsfatz, der auf die vorigen Sätze zufaromen gs-t 
nommeo Ccb bezieht, ftelieo. Absrgins einver» 
ftanden find wir mit dem Iienin«g^ Miwr dl« VlTeKlaf« 
fung des cß nach vifa in I, 12. 14 und derTelben 
Worts nach confectum in II, 15, 2, da es in ähnli- 
chen Fällen öfiers von Abfeiireihern hinzupefelzt ift 
und in der erften Stelle auch die Aehnlifhkeit mit 
dem nHkmigmätm fld vät dl«l« GompM BtoialSi 
iMb^n kortAie. ?^»'' » 

D*m Texte find noch FtelKtJteim't excepti»- 
nes chronologicac und ein index- rcrum in hioro rnt-m 
moräbilium hinzugefOgt , einen index verborum 



ßwiefen hat. Aehnlieh« Af^ndeia find bey Fivruk üj «r nun neu oder der irr Mff'« Ausgab« -* wioi 
tt%, aiil. 15. a, trttetitm, fiM Nor ^ - 0 . . . 

^(fi»& Biefityonr(^^iM,'wi«Qnni«I 



(• aiil. 15. a, trtietitm, fM ATor, jtnio,Jon-i- 

IV, 4 €S nie in Jen r<,j,fi,gU, in ara ccn/h/if, wo 
nicht itruque mii Unitliii /. d. Sl. und in A^n Add. 
T. II, p. 70a zu fclireibfii jii) VHini igtfe J li ft q m 
»aßavU. Iii, 19, 6 aeJitUa, vkn, amda^ ws- 
fiavit. vgl. IMilwift.«« Lfv. lII. dg, '4.^^^-"i9.* 
bium demde nm erat ft. erit. B'-yJornandA a. a. O. 
p. 331. C. fteht erat. .Suumaije ent(ch\ed (Ich filr 
erit , deTFen angeführte Stellen aber nicht beweifen» 
.was iie beweifm foMcn. Mag aral 'IdinMrhMir Üer 
nicht ganz anpaflM hyn., io ift Hsdf WBtfc^lf M 
dac Vorh«rg«gange rrit (d. b, nach diefen Vorräupen 
ward es nicht zweifelhaft, was Rom'sSchieklai bitte 
feyn können) angemefleiier. Wie die GolTaptel enl- 
ftind, lehrt Görcar zu Cic de legg^V 14.- u. t. Aeäd» 
1 « 7» » 4. — 22. Campaniae (iifui$ cretUret/y /elti 9L 
O w wp g ll i . Zu diefer dichterifchen Stelle pafst die 
A«iid«ninff nicht Ob«* un<f um den Austfrudk ziTbf-:"' 
weifen, f«bit es auch bey Profaikern nicht an fihn- 
llcb«o Stellen. Vgl. Ta«It.^no. UI, 2. ut^ää^ßr»:. 
fa* Calabriat Apidi CanoHtnitpte — munem Jünge- 
tfUlur. Liv. XXI, 2. .^Jri cum bellum, ("^orn. Nea 
Psufan. III, 7 in agro Iroudc, wisiiremi mit Hecht 
gegen jede Aendfrung fchotzr. Hav Dirhtero ift es 
jireit gebräuchliclier ; m. ( Bentl. zu liunaU Carm. 1, 
13' I« «nl /)rt»*rta6., wi Sdrinl. XVI» 
180 mit den ilfrtjgeft :; .ri.riceiv; und -(«»er den 
£rie«aiuaea S^racb|ebrAucb Lo^i; «iLÜPpbj 



ans wohl der verfprochene zweyt« Band , d«r da 
Gommentar enthalten foll , liefern. Möge nur der 
Vielbefchiftigte Herausj^rber, der mit preisward iget 
Thatigkeit neben den ArbeHea feines schulamts und 
Ber Rerfsetion der krit. BlbU di«f« Ausgab« b « f ea il 
hat» bald Z«it zur Ausarbeitung des Commentars 
Ihdeit» wozu ihm Ree. von Herzen iLrait und Ge~ 
fwtfwit'wattlebt. 

^ QixMTV, gedr. b. Schröder : 7)o* Treben des uigri- 
^^ 'lola von C. Cornelius Tacllut. Ueberfetzt von 
Dr. Friedrich Karl Rumpf, ord«.ntI. Profctfor» 
'Pädagogiarchen und Siipendialeo - Epborotb 
Einladungsfchrifk zu den auf den I2!en, I3teia* 
. vnd I4ten April 1K21 in dem akademifchen Pi~ 
." dagOEium zu Giefsen angeonÜMlia Frflfoagm 
und RedeQbungen. 66 S. ((. 

VAHY'tten vieleri Verfuchen deutfoher Gelehrte«^ 
dl« köralgt« gedrängte Schreibart des Tacitvc «ach 
In aei^ «aierkaHifiSieti Spraohe nachzabilden , we- 
nigfiens d«n Sinn und Geift feiner unfterblichen 
Denkmale, namenthch deffen, das er feinem edeln 
Schwiegervater Agnkula gefetzt, nicht unwQrdig 
anszndrOcken, behauptet auch der- g«genwira|« 
Verfucb eines dareb mehrere kleinere Schriften 
längdl'irortheillleft 'bekannten verdi«nten Phitolucen 
keine anriAtmlicbe Steile. Die Verdentfcluio^ ift 
ii»d mit fichtbarem Beftrebeo» der nervich- 
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ten Kdne des Sehn ftft ellers fo weoig als möglich zu 
vergeben, doch fo gcarheilet , tiafs imm^r noch 
•ioe befoancofl Mitte zwifchen Hein jjl/u ängrtlicheu 
■A»frfltff>*tfff *A ''i^ Form der LVrchriü und eiocf 
mm fehbffM Verfabrungswvif« zu beobachten ftrebt. 
Sie ift, wie eine Anmeikunp wns belehrt, fcbon im 
Sommer J814 verferligt und hey einer f^iateren Re- 
vifion nuranwenigeo Stellen geändert worden, alfo 
IÜmb «bM jilirMPi uml)^»o£>s von allen den b^hec 
%rfeWwftn«a neueMO fowpci des ganzen TacituS| 
)lls der eSnr. lnen Schrift Ober AgriUola. Anmer- 
kuftsen zu Hechtferiijiur.e d» r Verdeulfchung oder 
Aufhellung dunkler Stellen verbot dem Vf. der 
pay - find aber einer aadera Gelegenheit vor- 
bshältm» - Wir machen hier nur auf Einiges auf- 
merkfam. Sogleich im iften Kapitel befolgt der Vf. 
die L. yi. itnitjaturiis, welche die Zwetbr. Ed. vor- 
(cbligt ftatt derii^ew. curjaturus: ichindcjjcn, der 
it^ ftizt tiUu^Lebtn eitus Hingcjlhiedcncn crziUäen 
willt be^iuff 4tr Naclificht , um die ich nicht gebe- 
ten hätte, ivcnn ich nicht über fo Jchreckiiche und 
den Tugendtrn JcinJUt fte Zeiten zu l la^cii /mtu:" — 
ffUt mihi nunc, narruluro iiium licjurutt hominis, 
tftnia «put Jiul; Qtuun non pctiJJ'ein, ni curjaturu^ 
Hm fkna «t ivjejia wntn/ibiu tempora:' — Diefe 
Ueberfetzong (cheint uns .den Sinn des Hiftorikerf 
nicht deutlicn genug auszudrücken, und in der Tlut 
ift Drücks, SuUner^s Bemerkungen weiter verfol- 
gende Auslegung (f. das Progr. in /oco5 aliquot ac 
T«c. mt.Agric. etc. Driich's Schriften. Tab. I8l(< 
II. Bd. S.} and UeberfeUung S. ebend. III. Bd. S.a) 
weit deutlicher und — nach unferer Ueberzeugung 
— richtiger : „hh hingegen muja um Nachjieht bit- 
ttn, da/s ich letzt er/t fj^s I^ben eines V erßorhmen 
tu JUarnbcn beginne ^ wa,ß i*h nic/a nölhtg gehabt 
haben würde, iiätte ich nicht Zeiten zu durchlaufen 
{curJatttTus) ßchabt , uckhe fo nvihcnd und ge~ 
^^JI'S B^S"^ ^ erdienjlc gnccjcn Jind. Der Sinn 
niaiUch ilt offenbar der, wenn man die Stelle ge- 
iiaii mit dem Vorhergebeoden vergleicht. — Taci- 
tus entfcbuldigt liebt dafi er /«tat erft (unter Tra- 
jan) und nicht frOher in Zeiten, die, aller Tugend 
und allem Verdienfte gehäffig, auch die Schreihe- 
jfrejheit hemmten » das- Lehen A. befchreibe. Die- 
fer Sinn aSct Hegl nicht, oder eeht wenigftens)tilellt 
klar hervor evs der Rumpßehea Ueberfetxung. 
K. 6 bedenern wir wiederum^ defs der Vf. in der 



A. L. Z. Nitm. a|9, .SAPT914BftI^-<f gtt. ^ 

antcpanendo nifi (f»od (wofflr ü. fiH KeTt — pha 
culpctc cß - die feine ßemarkung Ds in eben je!ie« 
rrogr. ft. 5 und deOcn UebeHeteSng S. %. Iii Th. 



nicfal bfnutzen wollte, da ihm beiile nicht Jnbe- 
l(Mii|.[ejn koanten. M«a vergl. Druck aadlium^. 
• Dr. • • ;•• " ji 

Sic lebten in hewund«. k/^ Uhtfn bewiuiient> 

runpswÄrciiRfr Einlr.icht, wprlher £intr«clit. J« 

di.rcfi geg..nr. ai> L.fbe gen fcitiger .Liebe , ein. Sat 

und w. ttcir«riide Aihtiinj, nnd.-Te higher «clitrnd alt 

CHI t'mDami, der je rnchr fich — aufjer daf« bey d*r 

\>ty oincm IclUechten VVei- gutp.i Gatiin da» Lob um Ce 

be T«dcl, defto niflir Lob grii.'scr u1, alt her 4ir 

bey eiuem (Uten verdient, Ichlcthien die Schuld. 

K. 9 WlrtlA Hr«-li. die L. ^A. avaritiam , ebenfalit 
wie mehrere Ueberfetzer, aucii Üruck, der fie fflr 
ein GloCfem, das au.s dem bald fulgenden tU>ßmmT 
tiam möchte veranlafst worden feyn, erklärt;» Hb 
Ji. veriDuthet Meli einer Anmerkung, die mit eini- 
gen wenigen ttOclT alt Ausnahme fich unter dem 
Toxte findet; außeritatcm oJ. r ein finnverwandtec 
fonftiges Wort {Acidaiitu wollte bekanntlich, als 
der einzige, der fich an der cev^öhnliehen L. A. 
ftiefe« «aM»il4Mtinmgele(M willen) raüffe als UA. 
■ngtMMMnen vrerden, ttnd Bherfetzt defs wegen: 
„Ernß, j4nnuni}'sui-irr und Unfreundlichkeit hatte er 
abgelegt; und n<u hochfl Jetten ijl , die Bliläe ivr* 
mindertt weder fein Anjehen noch die Strtage /am 
Lieber Wir fauligen. dieU: tt/u^äiiuiiaafauug, flM- 
ben wir, ift nieht dM reebte Won tor: arrogantia. 
Es pafst ntclil als Gegenfatz zum V'orhergepangenen, 
was gut aifü eegeben ift: „Wenn Verfammlungea 
und Gerichtsritzungeo es federten, war ior ernfty 
«ufnierkfams ftreng, and öfterainaid«: .wan» abeir 
der PSicbt «ia GenOge gefehalttn wer, Awn-war 
keine Amtsmiene menr zu fehen." Arrogantia ifl 
alfo hier nichts weiter, als was der Franzofe durcb 
o/r impofant ausdrOckt. — Auch Drück's ütotf 
fagt nicht das Reobte, am we^tigflaa, wie ftcsl» 
giebt, Hochmuik. Recw wflrd« ftberfotnn: eAn- 
jvrchtgebietendea Ausfehen. Doch wir DberlafTea 
die weitere Prltfung andern, und ermuntern den Vf., 
bald die verfprochenen Anmerkungen mitzotheiieni 
bejeiner^m bof{e«l«a Uebanrbaiuiac ieianr Ver* 
lieetfobiMW felhft wflolbheii Wir iiseli nosh mehrere 
fremde Worte, die man findet, wie S. 7 jsrminxittt' 
Sparfamkeit, ideai u. U w. gegen eiobeimifcbe nA* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



A. 



•TodesfäUe. 



.fflrr riarh zu St. Peterrburp der durch 

inebrere luJt4>rilch-rtntütirche Werlie über Rnfsland 
vortheil Ii .-\ Ii liHknnnte üi/roh. ixm /FicAmeatM, Oireolor 
4er ftabaUnikilea deeiüuaUmdilcbea Goevenements 

: wt- • .■t.ji..jJn^aiii: iJji. Jii-i . , .tn: 



bis sum l. iti% £r «*m IU|r 178Ü am 4<«« 
geboren. • ' ^ 

Am 6ten An?. Horb zn Zilrich H. Körner, rrmMW 
der (rtfrhirhte, Krdbefchreib.mg «nd NaturpefcbWW» 
an der KiAuMi hole, durch gecgranliifcfae^bri««« ""^ 

die Srhweiz bck a not . im 67llett' 4» L'J^J 

.... , . j_*Ti f .r-^u.'t./' ■ ■- •• 
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.'•^rttr* , b. Eoslii» : Du Fdefit und BfredßimMß 
- der 1>eMfi:hm wn Luthm Zat bis mr 
'f wuft: DtnEefiAUt von WmmBam, ihm. IK 

yt<riiMd^ VI n. sap^ 

Der Vf. des vorliegendes erjitn Ttieils eines auf 
meltf^ BSiuto lieredittetmi ItienrhiftorKcheo 
Weites Ift 'rf^'Äwniden der deutrehra'PMGe und 

Sbrvdfarakeft nicht unbekannt und unempfbhlen. Er 
bat einen bedeutenden Theil feines Lebens und Stre- 
bens daran gefetzt» die Schätze der vaterländifchen 
fehdiiaa Uttntnr sa durohCBrfeheo und profend zu 
nchtm , nad wenn ixdr ihn «af diefer Bahn zuweilen 
Ibraucheln und fich verirren fehen, fo läfst fich ihm 
doch auch InMifsgriffen, Uebertreibungen und hart- 
picHl'f' Voriirtheilen Liebe und Eifer für fein Stu- 
dium Dicht abfprecheo, und feine Mingel und Feh- 
für tragen wenigfteni dkfUbe eigcnthamliche Ge- 
prägp, das wir im Ganzen feinen literarhiftorifchen 
Arbeiten nachrühmen können. Dafs einzelne An- 
Cchten und ürtheile nicht von dem Einfluffe einer 
{Schule 9dbr eine* und des andern grofsen Chory- 
phSen <K9 deutfehen Parnaffes Spuren zeigen TqUlaa» 
fäfst fich von einem Schriftfteller kautoi erwartCO« 
deffen Jugend in die Zeit eines bedeutenden Üm- 
Tchwuoes unfrer Literatur DUt , deffen gute und 
fible F<MBea.aoch gegenwärtig wirkfam find. Dafs 
Üie Venfienfte des Hra. Vrtmz Horn um die Kritik 
jBpd Gefchichte der vaterländifchen PoeGe and Be- 
redfamkeit nicht fo allgemein anerkannt werden, 
>vie er es wohl erwarten fnllte , und dafs die Frcund- 
UchJteitx «nit der er feine Schriften dem Publikum zu 
tbergeben pflefrt, nicht obMÜ einer cleichen Freundr- 
Uchkeit des Empfängers beeegnet, fcnreibt fich wojal 
inmeift von der wohleeCallig gefchwilzigen Ratmi- 
redipkeit her, mit welcher der Vf. faft in allen zu 
Mkfem lache gehörigen Werken feiner eigenen Vcr- 
dlellfte gedenkt. Man könnte bebatmten, es bliebe 
dem wohlwollendften Lefer nichts Qmm s« üiRen 
tibrig, was der Sehriftftdler nicht Mbft «e* ich 
fehoncefap^t hätte, und es ift fehr leicht, dafs fol- 
ehes VorRrcifen unfer Urtheil aur üppufition verlei- 
tet. PasStärkfte diefer Art finden wir in den Umrif- 
fm zw Cdchühu wid Kritik dnrß&ilSnifi Literalur 
13aitfch1an4s, iveÄraMrd0>JMm79Ol«f 18*8* (Bert 
1831.) $■ iia «a(liiidem'.4«Miyf» S^/j^tt' ^ 

•) Ree. glaubt bMnerk«» tn mCiffttu , daf« die ReoeBRmi 
I der Oiiichtt von F. Korn (Mr. tS. der A. L. Z. «a»t<) 
] Mobt *on ihn herrührt. .ti. . • • 



Was das vorliegende Werk betrifft, fo ift ee be« 
... ipt» denjenigen TheU der dentlahen Literatur 
m umfiffea* weieheffl der Vf. fehher vorzjgsweife 
(eine Aufmerkfamkeit gewidmet hat. Namentlich 
verdanken wir feinen einzelnen Vorarbeiten in Al- 
snenachen irad Zeitfcliriften , fo wie auch feiner in« 
J. I go« erCehienenen Gt/chichte und Ibitik der d^Un 
fisha% Poeßrwid Bertdßanbtk aakfohrllehe and wohl- 
durchdachte VVarJigungen der Dichter des I7ten 
Jahrh. , und OI>ertiaupt die erfte in Zufammenhang 
mit den voraussegangenen und nachfolgenden Pe> 
riodaji* aod in BeziU( auf die aU§enieiaa Kakar das 
Zutaltert gecebene Derftelhingder fehMifdieH Dieb^ 
terfchule. Auf diefem Felde hat Hr. Fr. H. das Befte 
^leiftet , Vergeffenes ins Andenken gebracht, Zer> 
tretenes erhotien , Mifsserftandenes gedeutet. Nach 
einigen einieitead vorausgefchicktan Bemerkungea 
Aber die lltere Gefchichte der deatfehan LiterataC 
giebt der Vf. zun3«:hft Andeutungen Uber den Ueber- 
gang der Kittergedjcbte in profaifche Heldgnroman« 
und y olkabücher. Von der Rntft«hung und Ausbil-' 
dnng des Lahrgtdicht» nach dem Untexganga des ech- 
ten Minnegeianges nndBlltenhunia hitte etwas niehr 
gefagt werden tollen t als wir la f. 13. itnden. 
nOge'ndcr ift das , wes Ober Tauler und die reUgiöO» 
Geiftesrichtung , deren Repräfcntant er ift, und die 
man mit dem vielfiKh angewendeten und vielfach ge> 
mifsbnuchten Worte 9fyßik bezeichnet, niitgetbeilt 
wird. M fogeoanate Myßik, helfet es S. 1 4, feiac 
wahr , ift gerade fo alt , als der Sprach : Gott io uns 
und wir in ihm, oder die ewige Verheifsung, daüt 
die SanftmOthigen und Demüthigen felis feyen , und 
wer reines Herzens ift, Gott fchauen foUe." Einer 
CharakieriftikiaiiAar« fiad mehr als dwjlciftPaf»- 
graphen gewidnMt« die natlIrBeh auch imnehas MU 
gemeinere Ober Proieftantismus und Katliolicismuc 
enthalten. Der Vf. fpricbt fich hier mit Kraft, und 
Wärme Ober den grofsen Reformator auat «ad wir 
können dieti Faiegianhea den leider immar mtht 
flberhMid aehewnden udMtifeheaMode-Kathnlikea 
und Pfeudo- Lutheranern als Arzney for ihren krän- 
kelniienGeift empfehlen, dem I Mi her bald zu eigen- 
ßnnig, bald zu roh und bald zu Jroh ift. Auch die 
Darmllung der BSMi/UrfMui^amod« wad die Gha- 
rakterifkik dei dentfohen WolMitdtB ^shen lieh ab 
die gereiften Frflrhte eipner Forfchung und Prüfung 
xu erkennen. Hans Stichs wird gebilnrend gewttr- 
4lgt, fedoch auch die äclirankca nicht Oberfehen, 
waleheSiand und Lebens verhaltniDsiun feinen regen, 
j|wtfiadan.OeiU geleift hüten. Die Litera- 
der waAf^ßi»9iltm toitofrnrien Ab- 
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fchnht ein, onr^ verbreitet ficli nampntUch flber77io- rdiichtlicheTheil HefTelben ift fetr dflrftig, lncl< 
mos ilurnrr , Sthtijtinn Brand. Juhann Fi/t hart uüd haft und oberfljcblich. Dagegen -heirfcht das IV^c- 
jf^fjfl Wtil, vJpu-vcL Von ein/ein Itehendcu Erfcl»ei— foiinement vor , das wir uns gern cefzllen larfen, -w« 
anflOBD der deutrchen Literatur find Hutten, JFaldU, es bey der Sache, der Perron und der Zeit bleibt* «las 
ImEmhagm nnd Johann Amd belbncfers bervörgc- * abü in den fremdarirgflten Hxcurlen nn« den MaoMsl 



liobMi» Gtiler von Kai/i-rshrr^ aber gar zu karr ne- 
lienher in einer Note ab^^e fertigt. Die Gefchichte 
des Ürfprungs und er&en Aufkeim«ns des deuiFchen 
Thtattn darph die Meifterfänger , A^tct und die 
Einwirkung der wandernden englifchen Comtxlian- 
ten ift leider nur in lofen UmrtfTen zum Schlaff« def 
erßiii Buclie«; aufperefc^net. Hier, wo «9 freylldl 
an Vorarbeitern fehr fehh, aber doch Materialien 
nicht aoz abgehn, hätte der fleirsieeVf. einen wQr- 
digen Sloir llnr leine lilerariilftorifchen Siudl<a &■» 

^ Das'jnr9^B«ch tmifehlfdftt dfe'Ptorfode 'clor ftn 

^emnnxtn Jehl cßß'hcn Dichterjchulc , oder, genauer 
2n fpreclien, der CT/Zm Abtheiiung derfelben, die 
man gewöhnlich mit Neumark, BetuJiua (v. Birken), 
GfHkard, alS^umfin dt« Mitte des fielfeehnten Jahr- 
Inmderts *MiiMnfj*imi mit H^ffbumnnealduu eine 
neue Dichterreihe zu beginnen. D.meben find auch 
diejenigen IJicliter in Erinnerung p<>bracht worden, 
weiche theils Vorläufer der Opitzifchen Umbildung 
tfWF dev^hen FoeC« waren, theils lieh frev von al- 
iMi W t imf M H f (äm durch ihn begrOndeten Schule ge- 
halten haben , wie fFeckhertin , Valmtin ^dritii, 
Spee und Balde; und der in neuerer Zeit vielbefDro- 
enftie Jnkob Bi>fime ift in lO ParaLTaphen gn'lndlich 
nnd Ucbevoll, jedoch ohne modifcheUeberfchätzung, 
bebandelt. Wir theilen den Sohlofs mit. „ Der be- 
kannte Fhilofoph HeraiMt, aus Epbefus, fchrieb ein 
Werk Ober die Natur, welches lo Jchwtr gefunden 
\- :v ' ' ifs n>3ii ihm deshalb Heu Rpvnamen des Dun- 
Jb«fn gab. Ihm gpgcnnber fteht .Soirrn/^s^ in delTeo 
Matm Geifte Alles fonnenhell geworden \ der laa 
■un «och jenes tief dunkle Werk« und warf es kei- 
neswegs mit fprödem Ubheln oder mit der ihm fonft 
fo wohl ftehenden Ironie weg, fondern eben weil er 
die wahre Ironie beCafs* hatte er diesmal gar keine, 
fbndern mit reinCBiKnrft und der liebcnswtlrdigften 



an ^iftorifehar Ausflattune nicht erfetzen kann. Wir 
zweifeln nicht, dafsderVf. nicht leicht und ficlior 
viel mehr hiftorirche, hiocrapliifche und literarifch« 
Data bülte liefern könnm, wenn er gewollt b&tta& 
vofer Tadel trifft «eben feintti fTiHat, Taft nirgend« 



^ •h al ten w|r genügende Lebensbercfareibuvgcä^jsler 
SehriftReller, vollftändigeVerzeicliniffe ihrer Werke, 

und, w.T^ ,1(1 Ii aticli willkommen gcwcfen feyn würde« 



Nach weifuneen Uber die Ausgaben derfeibep. Qagfr^ 

S;en ift der Vf. defto freyeebiger mit feinen liftlkati— 
eben , relii^iöfen upd ph^ofu^biCcheu Raronneiptfnti^ 



Andiicbkeit fagt« «r: was kh in dem Werk verfta»- 
deM habe , ift vortrefnieh ; 



was ieh nicht ftcftandtot 

mufs voll von göttlichem Geift feyn. Alfo ertlhlt es 
Dioeenea Lacrtius. Böhme ift wohl kein Herakütf 
doeo elf] fehr redlicher Tiefdenker, wenn anell 
febwiar vnd dunkd. Laffet nos bev ihm und feinet 
OUAiAmn der Wort« des SbkralW'Melit vergHTen.'** 
Unter den CharakterJftiken der fcMcßßhen Dichter 
heben wir als die erfchöpfendften und treffendi'ten 
lieraus: die «on Paul Flcmming, Andreas Gry phhUg 
FritdrichvonLagau. Vtbtt Stbylh Schwiirx uttd ^ 
hann^ngatu iltder VC avstahrlieher» tl» Ihre Hie- 
ra rifcbe Wichtigkeit es erbeifebt. Jbdoch dürfen wir 
ihm einige VorUeh« fitr diefes durch ihn der Ver- 
geffenheit entrifferve Paar wohl naehfehen ; er ift ja 
gleichfam ihr Erwecker oder aweyter Sehäofer.* 
Uofer Urtheil Ober daf Oman des vorliegnidni 



mit der Erinnerung an feine frOhern Arbelt««! 

Verdienfle, ja er weift nic!u feiten bey feinen Ur— 
tlieilen nacli , wann er fie 7um erften Alale ausge- 
fprochen bat. Wozu ilas? Sio^ fie wahr , fu bedür- 
fen fi« des i^^rs nicht i fmd fie igdlU^Cp hilft es ihr 
hen nichts." Uaher kommt denn audi meUngleidh» 
heit in der B'.'lian llung der Schriftrtellfr : die iinbe» 
deuteii leren , welche dem Vf. Gelegenheit darhietent 
{icii über LicblingsiJeen aus/ufprecneo« wenden weitf- 
läufiig und wichtig durcbgenommea,. und, nodam 
mfiffen fich dagegen eine oberA.'^chliche Berührung 

fefallen laffen, uligleich fie nnplcirh wichtiger find, 
o nimmt z. ß. Julutun yln^elu* 6 I'.ira^ raphen » 
hyJle Schivarz 7 ein, uni .^iniort Dach nur a. Allel 
an feinem Orte ! Der. Vf. muK nicht glauben » dafs dat 
Ideal einer Uteraturgejchiatie fflr uns ein Mafsazia 
von hiftorifchen , literarifchen und bihliographifchen 
Noti/en fev, aber eben fo wenig können wir damit 
(im "1 rKHiden fevn, die IMcraturgcJtlichte zu ei- 
nem Facluferk for die individuellen Kunftanfichten» 
Grundlatze und Ideen des Befchreibenden gebraucht 
zii fehn. Warum heifst das Buch nicht: Bcligiöfe, 
phüo/ophi/(hc , iißheiihhe Idrtn vher die <i<&/ch* 
Litcrnlur^iji hirhtc ti. f. w. mit Ercur/en über ver- 
wandle Geiienjiiinde? Dann würden wir ganz vcr— 
fchiedene Anfoderungen an das Werk machen]. 'dli 
i!f.|^,»V| bf^rind^gBa wohl m SUnde wäre. 



... 



SCHONE KÜNSTE. 

Paais, b.Tardleo : Demiere» lettre» de deux ameau 
de Bttteeione, pubiiees ä iMadrid par <]e Cheva- 
lier JinMirrff Y.deL..; traduites de IVfpagaol* ' 
AMwapann^s d'uoe vae et d'on plan de B^iro*" 
M grav^ per A. Tardiou. ]>Mdi%».Mti«|b 
«awAntoorrigec. igaa. a94 S.. g. r /jsr j 

'\ Üie etße Ausgfhe dtefer „ Utittti BrÜflf 'SNf^ 
JJebenden^^ , die ziemlich nnei^entlirh diefen Nijm^ 
fOhren, da die von dem liebenden Paare felblt 
wechfelten Briefe lange nicht den gröbten Thtil des 
Buchs «uimachenj ifi Aec* Bichl zu Gefiobt gekom^ 
BW a fledinb fiek aber fehr fdinell vererißeu haben 
Dm «teBtlWi md dlt voiÜwnMlo mevtt ihr «uf dam Fnbe gefolgt 
«. - <t> ... Hey». 

i_^iyijZL.ü Uy Google 
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fcyn. Odm Vorworte saftige wire tfiefe Schrift 
wirklich fpcnlfeliM UrfjMiili«, flireanftngs hin and 
wieder b«vrelfche IclftheltlsiiÄBwSrtjg (m. Febr. 

d. J.)aMgemein anerkannt, Hie acTit und vierzig Briefe, 
Tom Juiius bis Kode Novembers 1821 . geraile fo ge- 
wechfelC worden, wie^ fich abgedrockt linilen, und 
^•mOattam JJ^Hiatfacheni kdntawegs aber blofs 
•u» <ler I d ewi ni t aufKegriffim^ LvbemtVefbUtnine 
»om Grunde. Danehen hafte der Ueberfetrer bey 
leiaer Arbeit auf die der dritten Madrider Original - 
^MmB^^ beygebrachfen Verhefferangen und Verän- 
^MiigM ' nbOhrmMte Rnckficht genommen. Ree. 
«will BÜt Ut lH fti> l J B fl -Berausgebe^ diefsfäUs nicht 
rechten, noch tnit Zweifeln gegen delTen eben ang»- 
inhrte Erklärung /u Felde zielio. Zwar ift ihm heym 
Ijibn jwier Schrift das eine und andere vnrL^elcom- 
BHa, WM es Jhm walirlcheinlicher macht, dafs lie 
ArMMOfifebef, «Is aher fjunifcber Abkonft Tevn 
■tOslite. "So Trheint ihm /. B. \va% hin und wieder 
^fon-((en fran/ülifchen , auf dem Jamm6rrchaup'atie 
von Barcelona mit hoher Selbftverleiignuiig vcrwel— 
icnden Aerzten gefagt wird, feiner Form nach ganz 
jft franzfiTifiebem 0«Re gaFprüchen. Auch das Xiob 
«Icr menfehenliehendan T oie barmherKigen Sehwe~ 
Hern »on Üaintc-CamlUe, nml hefon>lers Ihre "Jape- 
iÄ>rin, Ma Innio Mam^uir, f< n l \v • h reu ! mif mil- 
den Ünterftiitiunj;eii erfreuenden Kai.erii. Jiii'ephine 
9t4.) dftrfte, fo gegrt)nti(?t es an fich feyn mag, in 
oiefer Krnltieiduog wohl «her der Feder eines Fran- 
sofen* als eines Spaniers entfloffen feyn ; anHerer, 
ihnlich*' V'i'nnutiuinpeii cr^vp»; kon.ler I 'inlland'" nicht 
ZU gecieoken. Wie dem aber auch fey, ob i'i'tfeita 
^•dar jenfcits der Pyrenäen erzeugt, ob eitel vVahr- 
•iMir» ad«r Wahrheit nUC DkhtlMg ^wMmolzen, 
'Slaabt Rae. airf ^eden f\lll'veviiAeVn «iPlkällhen • dafs 
trfer vonGeftlfaK aumal foli-lie, i'ic siirh einer err^U- 
haftern Anregung des Gonvulis iciciu utttt' ger* cm- 
pllaglich lind, diefe l^llrcs de- d^n-c amtttH* keines- 
wep ■Bbefrtadigt aas der üand iq^en werden. In 
lebltafter Darftninng und ungekflnftelter Sprache 
werden durch diefelben bald die fanftern Seiten des 
Bcrzena in Bewegung gefetzt , bald das GrmUth zu 
aieCanErnrie geftimmt: der i'hantafie werden weci>- 
leJweifo liabiiche »und n»*W»» rchauarÜob« «114 ha- 
iogftigende BTfcler vergeMiirtr Fohk Mfta iria Uir 
JUI innifeir. >! < ! 1 f'in n t , f vermag man dort 
lUcbt, ßcb des kr>Metzens zu erwehre», zu dem 
Wohlgefallen an den erliabeiiflei> l ucn ien, »i irer 
'dUe ««»IchUcbe NaiwJ^bM; i(t , geTdii lieh der Ahr 
ich«« vor Utaädem Grevel* ■ vor «rmatortlcbar de- 
ffibUofigUcU und H. rte- F-a ift nämireh die fahreell«- 
Xiche Seuche,, welch" im letzt abgewichener) Stimmer 
•Off Spät jähr das fchone Barcelooa verheert hat, in 
dfereo gra(ien*olifteUi9^ndJh;hke>t d«ri4|£|Ufu^^ 
fe» BrieCe» verfetsr wHNfr «nd mii iiwmP^Hliff 

fchauplat^ er rfen HeUlen der Gefclwchte , JA>rcnXO 
fl. S...f dureli feine ie'zten fchmcFzlichen Schicki'aJe 

fcIll(u^chr bis dahin begleitet, wn e» im Schkifs- 
iele der Sammiungr trnn- dean Ritter Binares «a 



Morgen haben wir iVin an der JJeite feiner In4f nnd 
ihrer Mutter bevgefetzt, diefen würdigen Freund» 
diefen tugendhaften jongen Mann» den der Tod all 
feinem w^^hl verdiebten*ulOcke und feinen fchönCtea 
Hoffnungen Mff^nmal emriffen hat. Ach! auch er 
hat unterliegen mGffen , und nach wie vielen Prü- 
fungen, nach was fOr einem edeln und kräffigea 
WiHerftande , nach wie viel Ober ihn ergangeDen 
Jammer! Mittlerweile aber die Erde, die fainGe- 
beiii deckt, auf den Sarg langfam herabrollt, laffen 
fich von den Wällen von Barcelona Freudenfrhülfe 
vernehmen i denn jetzt (30. Nov.) hat fich die Wuth 
der PMIkmikbeit gelegt. Die Glocken , feit langem 
verftiHDint» beginoen ein leyerlichae Te denm zm 
verkünden ; die Strafaen findT mit Baiimrweigen he- 
ftreul; die Vertriebenen machen fich auf, um zurück 
zu ketiren zum Herde der Heimath: Dankgebeta 
ftcigen empor und Gefinge zu den GawAHcen der 
Tempel \ weifs gekleidete Müdchen ftimmen in die 
Hymnen mit ein, und liebende Paare, feit langem 

fBtrennt, wagen es wieder, Hnnd in Hand zu den 
lumengefchmOckten Altären hinzuwallen." — Er 
war aber in der That ein vortrefflicher Menfch» die* 
•fer LorenMit ein Eii|el ia Menrofaengaftelt , ein Ucht» 
-ftrabt, niiM lilnehi -glfaataMl to die Kacbt dee Enb- 
fetzeris, die Ober dem eben aoob fo lebendigen und 
blähenden Barcelona bnttetc. „In unferer Stadt " 
to fchrerbt der ehrwürdige Pater Almeido an dea 
Ritter Htoer^v anter djeee November -» Min un- 
ferer SMdtt dfe ferifMrt ein Tha) det Jammeni und 
der Thränen zu feyn , alfo dafs jeder Tap , beidee im 
Anbrechen und im Sinken, fein Opfer haben will» 
und <ier Tod nnd das Klend fich einander mit jedem 
Schritte beaegneo, hii ninifiiif fifiililmwihaii iimtVni 
-zweiflang Beb der Seel«n von g^wipMieriif ^^»m 
hemeiftert ; aber hinwieder bat aiMll mehr als ein 
edlesGemtuh einen hQl>emSchwanif pinommeu» und 
zeigt, mitten unter all dem unnennbaren Jammtfr 
CsTne erhabene Tugend ia defto hoUerem OJaaaa» 
Unter andern hat'aoeb Ihr Prennd« der wackerv 
Cipitain Lorenrzo v. S. in Hüh'leiftongen an feine 
l^andsleute alles zu Tape gelegt, was ruhige Befon* 
nenheit, ein reines Wolilwollen und unbedingte Hin- 
gebung Tröftlicbcs und Ecfprielalicbee einzugeben 
mrmBfieafj MMkrtdlelewismeaeafokaellenSchrH- 
tes die Strafsen durchwjitdeli» gefehn, ]' ^tlifrhl. t:« 
«lind Goitiftücke ioIVleng« zutheilcnd* und ein Ueber- 
der edetften Dienftleiftengan Ober feine U|q- 
i.amieiMMi. Webreadder ^luMkeg;^ 
I sSia ftaeeender Seraen dea^«SFS?l|f. 
obeErgrifFenan, wenn er fich auf eine fteinerne Bank 
bttea oder unter einem Schirmdache ausruhn wüT, 
von iiausibare zu Hausthare varfchencbt und fort- 
|(biabt> Graiifamkeit fo weit gebt, dafs» 

I4eb am diarWreafcea Jeea aä bekea, die Zugänga 
za .deai WolMiungen mit Kofh und Ünrci' ' :<eiten 
beworlaa werde«, findet der UnglOckiiche em Afyl 
bey Lorenzo. Diefer macht fich an den Kranken. 
f|>ri(tbi^t ibmt niaotert.ihi|anf aad ftirkt ihn ge- 
WMp» an AaCuej giauiMle&iebiii^, die 

Googl 



ihn aiiC «lies* was ihm die Vorfehung etwa i>ocli aa 
Rettungsmilteln darbieten könnte, blindlings ver- 
aichtcn hcifst. Er wagt ficli hinein in «lie verpefte- 
»en Löcher, entreifst dem Rachen des Tudes hier 
einen krafllofeu Greis, dort ein wimmerndes Kind, 
das fich müht, an derBruft der entfeeJten Mutler zu 
raeeo. Derfelbe hemmt mit furchtbarem Arme den 
Schritt des Frevel beginnenden RJubcrs, flofst ilem 
Märtyrer Muth ein, den ifte Druhworte eines heuch- 
lerilcUen Mönchen erfcJirecken , und furhl ilen Lei- 
denden lu beruhigen, der etwa unter der Lafi feiner 
Ou3\en Geh in Verwilnfcliungen ergiefsi , und gegen 
welchen der frech^ Eifer eines vormahgen Inquifi- 



A. L.!Z. N «an. 933. SEPTEMBER igaa. 



tions - Beamten , Drohungen und Bannfliiche aus- 
ftöfst anftatl Barmherzigkeit an feinem Elende zu 
Oben.* Lorenzo's Beyfpiel, und die Belohnungen, 
welche er austhcilt, vermögen hier und da auch feine 
Umgebungen zu ermuthigen. Das Volk, das ihn 
kennt , bewundert und fcgnet ihn. In feiner aber- 
«laiibifchen Dankgefinnung nmimt es ihn bald für 
einen Äbgefandten des Himmeis, bald für Belfunce, 
tjer wiederkehrt, um die Pefikranken vor der Ver- 
xwciflung zu bewahren, bald forden heiligen Vio- 
cenz von Paula oder für den mitleidigen Lazarus, 
der den mit Wunden Bedeckten und bereits im To- 
deskampf« Begriffenen Leben und Vertraueji eio- 

^*^^*Ein folcher Mann ift es, der, fammt feinem 
treuen Neger Salem , in glücklicher Fahrt aus dem 
amerikanilchen Freiheilskriege, wo er fich rühmlich 
ausgezeichnet hatte, eeborcen, gegen Ende Jul. v.J., 
nacn mehrjähriger Abwelenheit, nach Barcelona 
7urncU kommt, in der Hoffnung, das Ziel feiner 
Wünfche an der Seite feiner Geliebten, der Gr-fin 
Inis V. V. . zu finden. Bey bereits auf einigen Schif- 
fen fich zeigenden Spuren von Anfteckuug hält er, 
nach dem als Befelu «usgefprochenen Willen der 
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?'^^l"V^'.'*"°*"r'".*' nicKt hi»d«rt , ein« 

bnefljchel/ememfchaft mit ihr zu unterhalten. Wah- 
rend der Priifunpzeit befallt ihn d^s fchwarie Er- 
brechen. Von dief. m gen^jien , mufs er die Quaran- 
tatne von neuem beginnen, und fiehi durch diefe« 
Lreignifs das V\ iederfehn feiner Geliebte« bis Enda 
beoiemhers hinaufc gorrtckt. Inzwdchen hat d«a 
gelbe Fieber anpeiangen, mit dem ganzen Gefolge 
feiner Schrecknille in Barcelona zu wathen, und 
greift mit jedem läge furchtbarer um fich. In*g; 
ängltlich beforgt um die Tage des Geliebten , trach^ 
tet ihn durch den Pater Almeido zu vermögen» 
dafs er, auch nach bcendii;ter zwi'vter Quaran- 
taine , noch nicht in Barcelona's Mauern eingehe^ 
fondern bis zur Zeit der verminderten Gefahr aa 
irgend einem andern fiebern O te verbleibe. Al- 
lein umfonft.' Lorenzo folgt niemand als allein de 



übermächtigen Zug feiner Liebe. Er fey , fehreibt 
er unterm lO. October an den Ritter Binares , ia 
Barcelona, und Ines nocli gefund. Alier ihre Mut- 
ter haue das gelbe Fieber ergriffen. Sie ftarb bald. 
Und fiebe auch die, über den Verluft tief betrübt« 
Ines fafste der Würgengel , und weder die forgfältie— 
fte Wartung und Pflege, noch Lorenzo's Obermenfcb- 
liehe Anftrengungcn vermochten feiner Gewalt das 
Opfer zu entreifsen. Nach einem langen VVechf^ 
von Hoffnung und Furcht folgt fie ihrer Mutter. Di« 
Wflnfche der Verftorbenen ehrend, will Lorenx# 
bald nach ihrem Tode, zur Erfüllung eines von ihr 
gethanen Gelübdes, fich nach dem Thale von Ca- 
breras begeben. Auf ein dreymaliges Anrufen voa 
Seite der ^xjhild wache des Grenz -Cordons antwor- 
tet er nicht. Die Schild wache feuert, Lorenzo fallt, 
und bald empfängt ihn der Erdenfchoofs in demfel- 
ben Lande, wo noch vor wenigen Wochen das fro- 
hefte Leben im Schoofse hSuJicher GlQck£«l%keit 
leinet warten zu wollen fchien. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall ' i 

Am 26. Jul- Neapel der Königl. Prenfs. Ge- 

heime LegÄtionsrath und Gefandte *ra KÖnigl. Neapo- 
lilan. Hofe Friedrich TFühelm Baßlius v. Ramdohr, im 
7onen Lebensjahre. Er war «u Drübben in der Gra^ 
fchaft Hoya den 91. Jol- 175» geboren , und hatte zu- 
erfl in Hanuöv. Dienften geflanden , indem er früher 
Oberhofgerichts-AfTefror zuHannerer, und (feit 1787) 
Oberappellationsrath «n Celle gewefen war. Im Jahr 
IH06 ward er zum Königl. Prenfs. Kiunmerherrn und 
Legationsrath ernBnnt, und priratifirte einige Zeit in 
Dresden und Merfeburg, bi* er, mit dem Rang eines 
Geh Legatinnsraths , «1» Königl. Preufs. Rerid«Dt zu 
Koni angeflellt ward. Im J. Igi6 wurd «r zum wirkt 
Gefandten in Neapel ernannt, ihm auch igtii das Rit- 
terkreuz des Johanniter -Ordens ertkeilL Eine Lua- 



gen^LähmuBg befrhleunigte feinen Tod. Er war in 
jedet Hinlirht ein vielfeifig gebildeter Mflnn , der nicht 
aileia als «intichlSTollcr Jurift, fondern auch als Ken- 
ner der fchönen Künfte fich durrh mehrere gefchützte 
SchrUten Beyfall errunjten hat. Das Verzeichnifs de>- 
felben ift in Meufeh G«l. Dentfchl. vollftändig anaejre- 
ben; doch ifl hierbey au erinnorn, dafs 1799 noch ^i^ 
zwcyter Band mnralift her Erzählungen herausgeknm- 
men, und Ton Bwufe (Paris fHOj) ins Franzöf. nher- 
trngen worden ift, und dafs feine iuriftirrhen Erlab- 
run^en mit dem driVen Band C1810) gefrhloffrn fintf. 
Im Morgenhlatt fiir pehild. Slänile, iHia. nr. 14 f. be- 
finden fich von ihm rchäfz»>are Beiträge znr Kenntnib 
der in Deutfchland vorhandenen Kunftfammlungen und 
Künltler. Auch zur Allp-. Lit. Zeitung hat er im er- 
ften und cwe/ten Decennlum intereflante liecenliooe« 
geliefert ' ^ • ^' ^ ■ 
• . , . . .!• • • I' • . 
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L Ankftndlguiigmi neuer BAcfaer. 



'«^7 J. A. Barth in Leipzig ifl To eb«ii erfdiienea 
^4 ia «Hen ttlide&BiicliluiadhinceB su 



. Confp^-ctus ffieoloffiae doirmaUcae et hifioriae dopma— 
tum propofitus a C. fK Hering. 8 l6 gr. 

In <l!efcr iaiei«fljuiteD Sdirifl find«! miui «Joe in 

Klri-.Iieii, Bündigkeit und VolIIlliiii<II<:k.eit gewifs 
tthr »of^eaniim überrardieade Oarrieliuiig des dugma- 
lilcheo Syrtems und der DAgruMgerdiichle, womit d«r 
Yerfdler^iMcli iieiaeo Aeiir«eniiisefl in der Vorrede iroiw. 
iriiglich den Tbeologfe-SludirenaeBwitlkonniieB sn f«jn 
h.ottlj indem er ihnen thciU heym J^ffilnnon ilirer tlocma- 
tifchen Studien einen icichtfo Leberiilick dierf.<i ^vt-iiea 
Gfliiftts, theils bcy hefooderu V<)rberei(un/J«»u .lui öf- 
fentliche rrüfufi|(eo Ceiegeobeil zu leichter fiepeUtiim 
darbietet. G^wifs wird aber euch der reifere Tiieo-' 
Inj; dicTea CünrpprUis ftem rur Hnnd nehmen, da die 
Keuheit der logilclicu Anordnuuf des Ganzeu ilun t^Ur 
— ^ jBjadfirft«. 



Dcut/che Sprachhhrc. 

Bej Leopold Vof« in Leipzig iA erfduMCa 
«nd ia allen BiidilMiidlniifMi Deitllidiluide so er- 
kalten : 

Kunß, die Ref;eln der üeuifchen Sprache ge/chwind 
, eil erlernen , gut zu behalten und leicht auszuiiben. 
MebA einem sprechkatedüsniuK und einer Wand- 
tmM. YtmChr.Ang^Jj^^KMjiner. gr.S. I8 gr. 
Die mit Tu vielem Bejfalle aufgenommene Lehr- 
methode des Yerfaffers wird Ach too Neuem durch de- 
ren Anwendung auf die leicbte Etleranng unferar Mnt- 
terfpr.i r iip 1 ■»wahren. Der lichtrolle Vortrag, dieUebun- 
genim ^rnküfchenTbeile, To wie der angehängte Sprach— 
Katechismus , geben den Lehrfatzen die grüble Deut— 
lidjikettt fo wie auch darch Tieles Andere für das leicht 
ieie FaiTen , Behalten und Auwenden geforgt ift , m. B, 
durch dieLe^irf von dfir Declination der deutfchenSnb- 
ftantive -, von der lireyfackeii DecUnalion der BtefUm- 
■aungswlirter , die der Lelire yon dem Artikel, Ad- 
jectiv, Zahlwort und Fürworte roraaagefchkkt wor- 
den III; dnrdi dieTbeilung in eindehe und Bütitininei^ 

gtfetzti^ ('[iniiigafinn ; durch die Art, %Tie beide ge— 
hrt; durtii. die vtillig neue 3Ielhude , die Irregulari- 
täten in den Zt^itwörlern beyzubringen ; durch die 
WaadtaJU am £nde des Bucha, die jGBhf laicht an dn 



Sdnitlknben «vl^fteOt werden kann , fn wieder Sprack- 
katechismiis fie dem Srbülcr eikl ii t , .vciin der Lehret 
aus der Sprachlehre lelbfi fich weitern üath erholt. 

Von demfelben VerfaOer erfchienea früher in mei- 
nem Verlag»: 

Kunß, in zwey- Monaten /ranz'nß/ch lefen , ver/lrhm, 
fchrtiben und fprechen zu lernen. ^ter<e Auf- 
lage, gr. g. 18 gr. 

tbrnjl, in vier fVochen kebreiifch Iffm tmd vetjiekm 
zu lernen, gr. g. la gr. 

Kunß, t/i »pf}f Memren griMl|^ zu Itmm, gr. g. 

i6 gr. 

Kun/t, in zu f/ Monatm itaUenifch lefen, ver/tehen, 
fchreiben ttnd /prerheu zu lernen; heazbeilet 
Coniector Weigernd, gr. g. i6 gr. 



Be7 mir ük erfchieoen: 

O r i t n t tt l H 9 m a n 9 t 

Thomas Moore. 
SleTentb Bditiöa. 

Leipzig igaa. 
Auf geglättete» Velin cartonirt 2 RfliJr. 
Vielen Freunden der englifchen Sprache war die- 
resMeifterwerkenglifcherPoeße des bolieu Preifes hat« 
ber (über $ Rthlr.) unzugäugL'cli. Diefen vriid die ge- 
genwürtige Icdkr Megante Ausgabe , für deren grüi^le 
Corrcrtlif^it ich hurten, kam, eine erfreuliche Prftftai 
nnng leyn. 

VffUdrich Fleifcher. 



Keue Tomügliclj- ^rliririen für N-iturforfL-her, Sfi- 
neralogeo, Boiduiker, Forftmäiuer, Techn»- 
logea u. t w. 

A il'uiffon de K'-'i/inv, Ccopnofw, oder Dffr- 
ßdluns der jetzigen Kennlntffe isber die phy/hfuhe und 
und miiun^t^e DjfJtaßiiAtU dtrSräkugeti deutfch 
bearfoeilel vnn /. G. WiaMout. Ztoeyttr und leUttr 
Band, nll einer KnpfiniaiU. g«;9. j BlUr. 

Der €rße Band kurtei 3 BdÜT« » gr> und ill im 
Tori|«n iahre erfthienen. 

^ Digitized by%oogIe 
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Dt. C. fictnus , florader Gegend um Dresden. Zwevtt Al>bildangeQ erLiulert. In den Amnerkonren i/t die 

und /.^zY. Abtheiluog: Krypiogamm, % Jfit) Kn- bfriMtige^enafnirs dei GeiUmligu«» gefcfaicMüch to*- 

pfcrlaf«la. 3 ÄOür. getrn|«Ä. «öiflhingfe SachregilYer ift «^;leid» eij» 

Der erfte Th«U enthält die Plianärog^eA wul lksi- erklärendsf um) I^ooiiymirclies WücierlHidi d«z Ukn- 

lk«C 3 Rtliir. lehre. 

Dazu als Anhnnpr: 

E. Schmalz, die Gattungen der um Dresden wUdivach- 
Jenden und auf Aeckem gebauten Pßanvn, in einer 
tah«U«rifcfa«ii Uebericht. In latejpi^Jiwr ^dA de«(-. ; 
feher Sprache. Pol Bfofdi. iltthlr. 

ffm Cottct, die T'irhindun/i des FcUil/tnu i ni,'! dem )FuUi^ 
hßu, odei ^ Baum/eltiu.t./'thjlkajl. 2tc uud ^leFort- 
fetzung , odfr 3teft un.d 4tes Meli des Gauxen. gr. g, 
I Rthlr. 8 gr. Alle vier Hefte, welche dm frßm 
Band auamachen , s Rthlr. 8 gr. 
Ca. G. Krebs, Anßchten von der Behandlung der Erd- 
rinde, üt jdlfficht ayf Frucht- und HiOserziehunp. 
Ivin BefItMf nur Cotta'fdien Baumfefdwirth/vhaft. 
Mit I Kupfert. gr. g. 15 gr. 

F. HoUunder y df* *weckmäfsij;/ic Zinifabncaiion 
bey Steinkohlen/eumwig. In nÄciifter Beaiekung auf 
t^chfen, aU eines neuen tind niitzUchen Jndiiftrie- 
xWelges fHr diefes gewerbfleirsigcLand , und aur»er- 
4ein |är alle Borj^wcrks - Gegenden , wekho ihre 
.Blende uder «uUere zinkliallige FuÜiLieii uud Vto- 
'docte enf eine vrohlfcile und einiaclie An tfi Goto 
T.» machen 'wünfchen. Mit i K. «. ünilVIi. 12 gr. 
Fr. Dlohs, Crundrifa der Mineralogie. Erfter Band, 
mit 5 Kupfertafeln. gr. g. 4 Rthlr. 



In Comniimon der Keyfei'fthen BocUiandluns 
in Brfart ift etfdiienen: * 

Die Bedingungen und Gf/etze des Gleichgewic/its j 
nebft einem y tr/uche über die lirfuchen der Ruhe 
und BekepiHg .deriidrper. Von Dr. Oaiftian. 
Eruß Meitr, «asiihendem Arzte in Erfiirt, wA 
cotupfpomliiinjew -MitgUede ,4er j»«ta»foflcliei|i- 
den GefeUlchefk zu Jena. Dlit einer SleliiJnick-p- 
taTel. Lf futt, igaa. 8- i Rthlr. od. i Fl. 36 Kr. 
Die! wichtige Lehra toh» Gleichgewicht der K^r- 
per war bishi^r ein viel zu b«'ai"l>'?il'"'f '' , f' livvit?- 

ri^crtjegenKiiiid der Kniiii-lt^hre , als dfifs man Jif li^ 
ii\iiluiiigeji df-s Herrn Verfnfl'.rs , die licdingiingen umt 

Gcietze delTelben auezumitteln. nicht init TeitUenteitt 
Beyfnll anfnehuien folhe. ItlcM «Hein dieTheorie der 

fo nützIichtTi Silinlwage ift durch diefe gifhnlfviiUc 
Schrift bericlitigt und TollftHndiger gew<»rden, funderd 
auch Ton den Urfachen der Hube und Bewegung der 
%»iiier ttberhanjit erhält der Lefer eine nene, hoifeat-> 
Urh oefHedigenaer» Anllcbt, als man bla hieher dmroa 
gcfiabt Jmt. Kurz, wir glniiNen , dielcs Buch jedem 
Vcrtbier UerNafnrlehre, der Jith eine genauere K^nnt- 
nifs jener ehoti fn wichtigen als anziehenden G(»g90- 
£. M. Schilling, Jahrbuch des gtmeinen in Deutfch- ftÄode cu Ter&haflbn INränTdltf mit ToUem lifcht» CO»« 



Umä gültigen Forß- und Jagdre'chts. gr. 8. 3 Rthlr. 
Dr. G. H. Schiiherl, die Urwelt und die Fix-ßerne. 
Eine Zugabe zu den .^ufichten von da- N«uht/eiie 

D|r«s4ett, ioi Inline x^aa. ■ 

Arb'pld^fclie Buddiavdlnvc. 



prahlen : 



LeipzifT, im Verlage der Djk^ 
hiwdlung erfrhien To eben : 



B«ck- 



h e i t / a d e n 
fwr erßen VnttnUhi 
in der 

Formen-, (? r 8/j « n- 
und 

rSum^liehen Vorhin dung^itkrti 

oder 

y orübungen iur Geometrie, 
Für Schalen. 

Von F. A. JF. Dießerweg, 



Dr. Karl Fricdr. Burdach Tom Baue und Treben def 
Gehirns, 2ter ßarid , mit 7 Ku[ilVrl,-i(V In. gr. 4. 

LafUnpreis auf weibes Druckpap. 4 Rüür. 13 gr. Dr. d«r rhilQfophje und DirMuir der KönieL Schot* 

— — «Mgl. Druckpap. 5 Rthlr. lelirer-BadunieanAalt fM Möre. 

Die in dieforn Bande etKluillene gen.me Befchrei- Mit einer SteintftfeL 



feiing des menrchlichen Gehirns ift dorchaua nach eie- VH^TjM -n •■ r 1 1 if u tr^ 

SS; forgialtlgen und vielreitigenünterfachodgenX »8aa. 4". BufchlerTeheV^d»! 



pernFst. Es fiiul d;iiiii fnwohl neu eniderkfe VerliMIt- 
jiille, ali muh liislier un))ek..innt gewefene (jchilde ^e— 
fchüdei t. Aus der Ziilniiimciificlhing und Vercleiihung 

der einzelnen Thalfachen Und allgemeine Äuüchlen 
«über die GeftaltuttgsTeiliKitnUre de« Gehin» «hfkrahtrt 

worden, und dem gemärit h.il aurh drr Vortrnp fvHe- 
inatifche Anordnung gewonnen. Die RrR lueihung der 
einzelnen (uMKIe ifl tlieils «liirch neue Ahbildungeu 
iheilt durch Uinweifung auf die be&en der '»^''fir^Mt 



Preis 1 6 gOr. 

Ein fehr fchäfzbares Werkchen für den Etementei^ 
lelirer, dem es um die Geiftesbildung feinevSolinier ein 
£mA in. Lehrer, welche bisher norb nicht zu der Ge- 
wißheit gelangen konnten, ob die Mathematik (nicht 
eine folcbe, wie das Heer der Sc liulrerhenbiicher &m 
lehrt) ein nolhwendiser Geccnftnnd für ElementMh» 
fchulen fey, welchen Raug lie unter dJefcin eknehinn 
mad. mm ü» bebendek wetden nuiff», iMna £e den 

Digitized b> he- 
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tlrtUdMiglW IrMi Aal «ton^Üt der Srliolen hnben 
im it' fSndM"^1>lMlr 'i mtä it r" *keh #afM«fkf*in«r 

Durchficlil die Ter Schrifl ■ äi«ht ^umhCo iÄoafen , «lern 
tl^oK^H^«^ ^^^'^^ Ii^fcLkJl fcu düuiL£«,, 4af»>pr iie 
wir U»ren EinÄclit^pd TÜiligpalJeliefMUguiig golundit 

Geeen0«/|iH mir .|ntitJ»£v«Bt G«irt^ld«4g «f<r4 iii 

ganzen Unifango der ninthcinntiTchenläteralW JSi^flrtftr 
Urb ein Wcik zu (iiuleu. icjJi, das dierem gleichge- 
ttelh wcrdf n künnte. Der Verfafl'er liall die Üenk- 
klUift de« Saiütairft in Uetcr S)iimnung; giehl durch 
TVtllSiidife Ftagen dem G«((^n(tttnd* ImmM neiieA 
Äiir ; verr> !iafn dem SckUlerdunh liÄuiig v^raalarst* 
$»II)Ctvt lim Uv da» Ijol^ Vergnüg*"!', welches df>s Ge- 
lahl erhuiicter Krad i;ml il.m (nliugen eines I'iiUt- 
i^^bniou«, eevähr'. n. ,In der £ia^tuns linde^i die 
L^irer fdinritinnige unff W^jtöttade Be(iitbeil\u>g 
der elementarircbenliearbeiiiingenae^Geometrie, wel- 
che in deo lelzteti zwaiiy^u .l.-«l»ren erfchienen lind. 
Der "\ err.tiToi- Iiat ilaJurcli i l-- I n m eiuen nicht ge— 
riiigea Dienft crwieXea, daia er iut auf verfchiedeue, 
Yorzüglicbo geontctÄ ^«cke aubnerkran nacht, die 
tUB9t Sclirin als Cuininentare dienen künnen. 

Jedem Ji^ehrer , welcher in der Geometrie iinler- 
rkbtet, wird diefe Schrift vrillkommen fern, und Ree. 
WiivTcht Toii gaosew H^zep , dafs fie hflji in den Iß^uof 
den Mehl ^U^lMUtt te^ möge. , , 

. 

Das Evan ^flium der Jefuittn 
49» der Theorie unA TtKo* diefer Väter zurnmme»* 
gcflellt und der kielwn ChnTlenheit oeuerdinf» 
t , . zur Behenu^^g vivgelegt . ^ 

gr. 8- Tren i lUlilr. 4 fr. od«r a PJ: 6 £r;Rhi|p. 

ift to eben bey J. P. Ifarfknoeh in LeipsJ'g'M^ 
i«ndiD«Ueo Burhhandhingetajfl^r 
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Sturm , K. Ch. G. , Berfrage zur deutXchen Lagdwirih- 
fcbafttind deren HüIfs^ itTenfrbaft^B, mit Rückficht 
irtjf <fie Ls^ildwinlif^baft benachbarter Stnf»(t n , »mtl 
fA«feerrtrid*re"d*;8"?>ttid'VTi]rthr^aflU0icn Inftiluts in 
Bonn. Zu-n-t>'f Bandrhen/tMit iCfB^; jp. g,- Igas. 
X Aüiir. od. I J:X 48 tür. 

uxiion de milßiXbrals, de proferTaurs et d'avocats, 
Tome IV. g. Paris i822. (In ComuiÜion.) 4Kthlc. 
od. 7 FL 19 Kr. 

Verh^edlungen^erLf9pp1d!nlCcb-KnroUoirchenAk»' 
deinie der Naturforfcher. Ilteo £aade9 ßle Abvi. " 
Auoh «inter dem Titel : 

Nova Acta pliyfiro-meilirn Araileiniae Caefareae Leo— 

foldiuo - Carulitiae natuiae turiufonim, Tyuii X. 
ars.3. 91it 39 illum. und iLliwarzeii Kupßmi^ 8'*4* 

... i8aav.**>Ä|iü'- J^ffj od. fljf^iir 



Fifen deriAeniJitlt. deepten 8 RtUr. 16 gr. 

od. 15 1'!. 36 Kr. 

Dt-r gnnzc ßni»d . <4ii<i zwej Abllieiluflgeo befle-r 
hend , zufaininen genommen, t|rird Mnllni für 
17 Rthbr. od- 10 FJ. 36 Kr. - - • r 
' ' F5r die Befi^zer der itm AbtheilüAf ^rM dl« 
3le Abtb. crlaJTei) zu g Rlblr. R <ir. od. I5T'I. 

Walter f Dr. Ferd. , Lclirboch des Kirclieurechls, mit 
BflffSdkfichtigung der neueften Verliältiliflib. gr. $. 
igaa. a Rthlr. g 4 12 Kr. 

Nc«s v.^/enbeck, Dr. C. G., und yi. fFn/ie, Befchrei- 
bung der dcuiIiJien Brombeerarien, ifles und 2tee 
Heft, mit 9 Abbild, nach der Matur. (Auch mit 
■ tda. Text und f Üel: ^edertntt generis RoW geiu. 
• BMB; defcripfionea et aduinbrnfiones. Fafc. | et 3. 
ciUD IX tab. aeri iociüa.) Fol. igaa. JHetto 4 Rthlr. 

- 0I.7FI; n'Kr. 



Bey Adolph Harcun in BoWti find foliehde 
neue Bücher errohlenen ond (i a i< h f Uta«BA^ 

h.indlungen zu erlmlN n : 

uiherarombie , J. , rnlcrfiKliuagen üb^ jye IJ'alliolo^e 
des Dannkanni«. Aus dmn .Saj^BHüni überwtat 
:-irDnDr. Säur. WtHf. fr<8> iViS» -SO gr. (hL I XL 
30 Kr. * ' " 

Wklbrack, Ftrd., Chrinenthum. Bet|-arbtungen und 
ÜnterrncbungQai gr. g. igaa- k Rtbhr. , od. i FJ^ 

Eeläulcnrnficii zu ilom Iicrulunlcn runfiiibrlgon Crimi- 
,oaI-l*roi( ls j|;«';i(m l'cter Antou Funk, Qder RcpUk 
4Uif das erflf HeH der VertheidigungsfchriA des we-7 
gen der Ermordung des Wilhelm C»>enrn angeklag- 
ten r. A. Fonk, Ton einem Küntgl. Preufs. Juftiz» 
beamten. 8- 1833- Geh. 13 gr. od. 54 Kr. 

Crafft D'' der Alofelweio als Getränk und Heil- 

mittel, neblt eiaem Aahaag» iibar dcBÜV^chdmaM " (mraftlUeik 
widw IttoM. p. G«k la gr. od. 54Kr. Di^lang»n m 



Bey Friedrich Brummer in Kepeahtg** 
ift fo eben f<dgende wichtige ScJinlft e«lclneiM# VM *■ 
Iii» Blld|h)W|IIWIig»n verfandt: 1. 

Die Politik 
nach den Grund/ätzen der heiligen ußliam 

von . 

Dr. C F. von Schmitt Fht fetdek, 
Ibi IkiUgem BmKehbg gahdlet. i 13 gr> , 



. • . I . • • — r-' — !—»-'. - . / •■ » I 
, ■ ■ ■ -' \' - 

So eben ift ih dar 1 

erfchienen: ■ .. - . 

_ Der trtue Ecterrt, eitt ronMntlfdieK IVanerrpiel in 
vier- Aufzügen; vom Hofrath Dr. Geor/; Dl» mg. 
. ■ £ingebundett>«t«d>BÜt, einem Ki^ffer 1 Rlülr. 
od«r t FL 4g Kr. > ' 

Wir glauben der Lefewelt dtefe neue dramaüfche 
Arbeit de« Um. VerfeJIeis mit u» Jb gröÜMfiii Recht* 

dn defÜM IMihar «rldüeneiM 

er Tlif II— 



lU 

.^fiA^ mffwoamuk Vprden fiii4. Auch b,-»beg b«-: 
reits in nflentlicken BüiUero in«hrere be4«ut«iid«MUO* 

men luli zu Gunrirn dicfes Werks erhoben, von -wH- 
eltein der treffliche Fr. ^md £«bou in leiner geluiU- 
rdcben ZeitfchzÜI^ 4« $bi/Sk^. «ia.ni«vei>t 

fraukfart n. M., den la Jiüiiu igai. . 

J. C. H»riili(»>*M».BnrMi^iilliin^. 
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in bejrgefttglen AwnerkuofM kim «igMtt Oedaalt» 

und Erfahrungen !>< ygefügt. . ij 

Dm Ganze R>hliefst fich mit der enaiehfMdta EbI- 
IMiangigercliicKt* der' fchlefirrhen BliaÄnl-ITnfn^ 
rirhts-Anhfllti 'und' wir gitiübe« Ihrfea zu dürfni, 
deb di«res Werk gewißt eben 1a leluraich «1« m- 



fo eben erfchienen :, 

Hr. Joh. l^nu Bedon^s Verfuch einer allremeinen 
i»2 befbadan Rahrunganuttelkunde. Mit einer 
Torrad* TOB Dr. S. G. rogel. afer TheU. Dar- 
ftellung der Vnhrtingsinitte! än Menfchen nach 
«Iphahetil'chcr Ordnung, ale AJUhUfauiSi M-^ 
•' ' Brezolf s. gr. %. 2 Rlhlr. 12 gr. ' 

Wehrere ßcurtlieilujogen in den krllifclien Binttem 
jbaben den Werth der friiher erfchienenen Theile die- 
§» mit Sorgfalt bearbeiteten Werks hinlanglicli aner- 
kapnt , nnd wir «nduilten uns daher jeder weitern A»- 
entiiie1)1uiig; der Preis für alle bU jetzt erlchienenen 

41 heile ift lo lUhlr. 6 gr., wofür dierelben in JÜImi 
i^iIuuidlBiigett xii «aalten And.' 

.1 ■ — ■ . 

Bcy Grafs, Bnrth und Comp. In BreslftV 
(Leipzig, bej J. A. Barth) ift erfchienen: 

yer/ueh ub«r dm Unterrit^t thrWimäm, oder: «n(^ 

wickelntie Dai/tclfun^ drs hry m lilindenunterricht 
attfrewandlen V cijuhi ens. Aus dem Franzölifr heu 
überletzt durch Jo/iu«nÄ/ji>, Oberlehrer der fclile- 
Afchen BUnden^Unterriclita-AnAalt in Breslau, 
XuMyUT «HTMÜndcrlvr AbdnuL I89I> % 
heftet I Rthlr. 20 gr. 

DieiM WciIl «ft nicht blor» allen Lehreito vnd 
Freunden der Bünden, i»nd«m «ndi allen Freonden 

der Menfrhenbildung itnd iVfenrrhcnverpdlnn? r<>!ir 
anziehend zu eiiiprelileu : deuii esltellt derfelhlt Lliiide 
Herr Ueberfetzer in feiner Vorrede dio gewifs merk- 
würdige vad für die Behandlung des Blinden hüchft 
wichtige Vergleichung curiTdiMi dem ZoAand eines 
Sehenden, eine» BUn^gebORien «od ein«» Blind^ 
Vroltlenen auf. 

Diefer Yonede Ibigt die Vorrede und Einleitung 
des Herrn Verfaffer» Dr. CuiUiff. Sodann werdf'n in 
5 Kapiteln die geiflig'^n EigCMifchnnen untl FSliickeilen 
des Bünden behandelt. Der ate Abfchnitt in z Knpi- 
tdBJÖelt fcCchkhtliche Nachrichten Ton merkwürdi- 
. gen Bonden. In der jten und wichtigften Abtlieihm.^ 
des Werkes ift der Blinden -Untwricht in 25 Kapiteln 
dargeAellt, und zerfällt diefer i) in den Schulunter- 
cidu, 3)>dM]liUiMancli(»|adi3)i»d«^6«- 



Bey J?ri,e.dricih.Fl.e«fcher..in Leip;(i9 er- 
jBdiiefc ifc ▼ eigiin i nn e» HaBli: - 

SIfi/sner, Dr F. 7>. , die Dl^lorntionen der GebSf- 
mutter. 3ter TheH. V on der Urnftülpung der 
Gebimnttcr. $. ngr./ * 

l>Iit diefem Thelie ilt d^ Gähne toDeaJet 
3 TLeile koften^ Bthlr. \ ^ 

JL Herabg«fetste Bücher • Freifci. . ; 

welclie jetzt um dnbey bemfrk(e, h e r a b ge föttte 
i'reife bejr den Lnterzeichueten zu haben Und. 

TraltinnicJr, Leopold, Ar^» der OewSellalbiMi 
: ifle bis 5te Lieferung. 4. Mit fdiwaneil Knpltei^ 
Jedes Heft k 6 Bthlr. 16 gr. ' ' ' 
De/fen'Pler« de$ ^fitrfdehifbllm M^mfirthums. iftes 
bis 33nes Heft. 4. I^t ftfawamao i^lhu iedeelieft 
a I Ktlilr. ao fr. ' • • ; 
Diefelbe ran iUiun. Itpfln. Jedes Heft ii 6 Rwr. 

(Das a3neHoft, welches jetzt erGehlenen, bat 

auch den ber«milern Titel: Dtf Holx^P/lamm dir 



. b/inrciebifc/ien Jisii/erthums , iftes Heft. ) 




getreuen _ _ . . , . 

ihre CharakterifÜk, Verwandlfchaft , ClafAfication, 
Gefchichte, Anwendung, Cullur und äftheli fclien 
Anüchten. 4. iftes bis asfie» Heft, mit JUdwanen 
ünnftm: iedesUef^illthlfv aogr, . . 

Dslfenie Mit .llhiininiH— Kupfe^, )ed«> 
«BHür. 16 gr. 

Da wir ol)ige. BpiclKr , renuS« des jeUi««» p?"'' 
fes de« üherreich»*en Papiergeldes nnd nach 
Cinkunft mit dem Herrn ^ erlarier, nun billiger bdWPS 
können, fo gellen Ton jetzt an ubige her.ibgcfe«« 
Preife. Auch haben wir noch ein fchönt- s , gebunae- 
nes Exemplar de» Flora a IJiinde, ü«rteniiflnn*|* 
a Bände Imd ArcMr der Gewichsknnde 4 »•"•Jf; 

liiiMnillJch mit (V/nrfunrV/r?, Kupfern ; und Ulnneft aU 
8 Bande um 450 Hthlr. netlp ablailen. 

C. Schnnubntf «nd Cn»F«f »i»» 
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THEOLOGIE. 

. . LmUft, b. Hartauum: Zu^y Bücher vom Wöhren 
und Gewi/fm. Von Gww^- Chrißian Mul/cr, 
Prediger zu Neiim.irk bey Zwickau. 1822. Erjii-s 
Buch : Das Buch der F'a-nunft. XVI u. 277 S. 
Zwn^ct Buch : 2^ Aidk GIflHwcn. 
IV B. a4i S. 8. 

Diefs ift da* letzte Werk eines wackern und 
wiftbiÖfiDOtea Manoes > welcher (eine ausge- 
ifridiMiB O^teskraft unter Anderm dadurch be~ 
triefen hat, dafs ar mit der forgßltigen Verwaltung 
eines arbeilsvolleo A.nis die rühnaliche ThfJtigkcit 
«Ines fruchtbaren Schriftfteliers verband ; nnJ ei oat 
In dieiam Werke» deffen üffcntliche Erfchemung er 
fehwerltch'erlebt beben mag, gewifs nicht nur den 
(5rev7ehn Freunden« welchen erdaffelbe nainentlioh 
vTirtmete, fondern auch dem nnzen Publicum, für 
welches eres fcfirieh», ein K'br fcliätzbares Ver- 
miehtflirs hinter laiien , zugleich atxir Geh Leibft ein 
' cbrell?oil<< Denkmal gefetzt. Der llaupttitel giebt 
Brenig Auskunft aber den Inhalt* Leichter fcbon 
errSth man, was der VF. bezweckte nnd vortragen 
wollte, daraus, dafs eridcn ctTten Theil des Ganzen 
Buch der }'"<irniU\fLt den zwevlea das vom heili- 

eGltnJben benannt«. Denn inlofern hierin offen- 
<>ine Art von Oegenfatz augedrOckt Üegea'ioU; 
kann der letztere Name kaum anders* als von dar 
nicht auf b! )i?cr Vernunft beruhenden kirchlichen 
Religion» wie es auch wirklich petnciot ift, verflan- 
den werden ; and eben derfelbe Gegenfatz fObrl zu- 
gleich darauf» dafs in dam erfteo Buche von den 
^inen Vernmiftwihrbeiteni nimUeh des moralt- 
fchea um! religiöfen, mit Einem Worte den prakti- 
schen, gcliandell werde. Weder alfo eine wcitläuf- 
tiße Abhandlung darOber, was wahr nnd gewifs 
iiherhaupt helfie vMl fey* hat man hier «a f neben» 
noch such etwa einen enc;^nlo^'3difehen Untetriebt 
Ober tili'-'- Wahre und GewifTe in der menfchlichen 
£rk«nntnifs ; welches Beides anter jenem allgemei- 
lim TIMÄ ßch allenfalls erwarten liefs. Man kann 
fax««- Mir du Wabrefke und Oewiffefte» nh>ht hiois 
{QrdenGetehrteo, fondern «werft für denMenfcheo 
tvberliaiM'' < nnJdann infnn ierheit fflr den Cbriften, 
bat der vf. , und zwnr 10, dafs dabey der erwähnte 
Oegenfalz im rechten Lichte erfchien, und auf eine 
mehr erbeulicbe» ah lediglich belehrende Weife, voi^ 
(Tellig naeheil vrallen. Denn atwli eine fArmlieht 
Untcrwelfoi« in der Moral und Rdigion, theils 
nach der blouan Vernunft, theils nach dem Chri- 



(teolbnin « tft hier keineswegs zu finden. Die N«>- \ 
benelnenderfcellungdes fohlechtbin vemflnftig-, und \ 

clc.^ ?nsbcfondre chriftÜch - Wahret» und Gcwiffen im ' 
Aii^emeinen, zu dem Endzweck, dafs man erkennen 
und beherzigen möchte, es fey zwifchen diefem und ' 
jenem kein weCeatlicher UnterCobied» und wie viel» ' 
mehr Beidee in Efnem Oelfte vnd .GeoOtbe reebt i 
wohl hpy cTfiander wohnen und wlrkfam werden 
könne, dicic war, wie man aus dem Buche felbft er- 
lieht, des würdigen Vfs. vornehmftes und e%«fltil> 
cbes Gefcliäft. Und es ift ihm onftreitii;« waMO er 
damit zum Ziele traf, etvra* Oberaus Wtohtig« nnd 
Crofses gelungen ! Wer kennt nicht den der Sjchc 
nach alten , »nit ausdntrklfphcr Namengebnn? aber 
in Jer ne i: t . L e n M , uriJ n^jci, , bis" zu eeeen- 

fcitiger iirbilierutig geführten Gelehrtenflreit, durch 
welchen entfchieden werden foll, ob Obriftenthum 
mehr aia Verntuiftrpligiun fey, oder nicht? Ihm 
wflrde, wenn die gfpnwiirtige Schrift ihrer fieftim- 
niLKip V I'ig enilpricnt, ein Ende gemacht feyn. Aber 
noch bedeutender iA der Urnftand» daiy Taufende, 
mehr, oder weniger an den Laien in der Tbenlogie 

Eibörii» anter unt leben, denen der gemeine r i m. i s 
hon lange nicht mebrntfagte , ohne dafs fiefU cii 
entweder Zeit uml Gelegenheit, oler auch Kraft 
«ndGefohicklichkeit genug befitzen, um fich indem 
Wirrwarr der üffentlich gewordenen KeiigionMn- 
fichten zurecht zu finden tind eine ^fte Ueb«r7:en- 
■ung-KU gewinnen, und bey welchen häufig diffe pei- 
itige, das Heilige des Mcnfcheu un i (Ihiilien be- 
treffende, KriGs indiefe» oder jene Krankheit an$- 
zuCchlagen droht, vielleicht fclion ausgefchlagen ift. 
Ihnen, und ihnen vorzaglicb , folJ durch die vorKe- 

Rnde Oarftdlnng deffen, waa in ihnen Kopf und 
erz oft befchJftti;et hat , Hnlfe pewaluet und, wo 
es noihig ift, Heilung und Gencfung verfchaffl wer- 
den. Und find diefs nicht jene Edleren Im Volkes 
weiche, wennauffie hier filocklich eingewirkt wur- 
de^ diefem wieder in alferley Standet- und fierufs- 
verhüliniffen zfim nrh*!lenden und erwinnendrn 
Lichte dienen können und werden? ~> Wir wollen 
Ober das vom Vf.Gelcifiele mit eben derfolben Wahr- 
heitsliebe, welche fichtbar ihn befeeite» jei^t be- 
rlcbtea mid nrtlfellett. 

Auf eine knr7e, ah-r fphr rerü.^qenp FfnloUttne, 
drrTtmpct der ff ahi hi.it hei k dt, worin vornehmlich 
die populäre und praktii'che Tendenz des ganzen BcH 
Ohes angedentet wird , folgen im erften Atdchnitte 
daeerften Hanpttheils („des Buche der Vernunft'*), 
deren diefer ObThnvnt Twnlf m'^vi):, rrfhrfue'nf 
JBfiracIUungat uba- tim ft a/u-e und-ÜewiJJie, durch 
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weldi« tfief« BogrllV» erMfrt vmd iint«rfeliled«n und 

dann, dafs um( in «riefern es fflr cleo Menfchen et- 
was Wabres und Oewiffes Oberhaupt gebe, ausge- 
macht werden fult. Bey folchen Unterfuchungen 
ßodeo wir den Tel. l^lüUer nicht in (einem Elenunte. 
Br war, wie feine Schriften ihn Jedernutna kemui 

lehren, der fcliijr.fien und erlM^'"nfren neberzeugiin- 
gea vull, unti daraber ergofs Ijcli daun feine eben fo 
reine, ais kräftige Kede mit gleiclier VVünic und 
Einfachheit. Aber jene waren mehr mit Sion und 
Crefahl» als durch das kJärfte und tlefft« Danken, 
•rfafst. In das Inoerfte der Philofophie war er niciit 
gedrungen, ohne doch mit Jen Lehrfätzen ihrer 
neueren Syfieme unbekannt zu fcyn. Er konnte fie 
«U Wiffenfcbaft fogar mit einer Art von Geringfcha- 
tzuag betrachten , wovon- aoeb hier (z. B. BJ. I. S> 
la^.) Geh Spuren zeigen ; er verkannte nämlich die 
gegebene Erklärung, fie fev die Vcrnunfterkemitnifs 
aus bloDsen Begriffen , diefe blofsen " Begriffe f r 
•IW48 nur. Logifches haltend, welche doch durch 
ditfan. Beyntneo vieliaehr von den „ conftruirteo " 
der Mathematik unterfchieden werden follten. Was 
•raber mit Verftandnnd Herz in fieh aufgenommen 

batte, das wofste er Irefflic!], n'.it ehen "u v;e', Licht, 
als Wärme, vorzutragen, msgemeio in kurzen, aber 
«rgreifenden Sitzaii* and oft wie von Luther's Geift 
hefaelt: und eben von folohar Art war bey ihm 
fcanpttteUfeh'dasienigo Wahre siitfOewirfe, wovon 
•r hier prediget. Uas Allgemeine dicfer Begriffe 
jedoch fchwct)te ihm, wie gefagt, nicht deutlich 
und ßcher genug vor. Er fpricbt fogleich anfangs: 
■hD«! /roArr Mt dar Aaisdruck deffen , was da ift» 
wia aa Jft; es wird fiDr uns ein Gfi9i//is, wenh wir 
es dafür erkennen.'* Wer mufs nicht gljuben , er 
verftehe jenes vou einer Erkenntnifs der Dinge an 
ficb , dergleichen der Menicb nicht hat , und diefes 
alCovon d^r daoi Menfebeo möglichen ErkanotaM»? 
Abarar (bhMat lell»rt (na«-h S. i6) ein Ürwahrai 
von dem Mcnfchlichwahren , welches letztere nur 
dasj enige fey, von dem er jetzt rede; und da diefes 
ohne Erkanotwerden nicbt vorhanden ift, fo fallt 
am finde daa GawiCTa hier mit dam Wahren vdUiji 
aufamman; wla denn aaeb ihm felbft S. 15. „GewiC- 
fes" unil ,, Erkcnntnifs des Wahren'' für einerl^y 
ftilr. Demnach alier hitte er hier Qberall nicht das 
Wahre, jenem Begriffe nach, fondern nur das Ge- 
wiffe gelehret und dargefiellt. Oano MAusdruck 
defTen, waa daift, ic^ rs helltt offenbar eanz" 
einerlcy mit rie-ry : „Ausdruck des IFcfcm: der Din- 
ge;" wovon er S. 20 wieder felbft fagt, dafs es einen 
folchan M Anadmek*' Isr den Mtardiaa niabt gäbe. 

IroxnmrftfitAbfchnitte wird e«hai|delt««iniler2W- 
Jbatntnifs der fmrüichcn Di/r^ c. Hier lieifsl es(S. a?-) 
ganz nach der Kantifchcn Sprache : „ Wir erkennen 
nur Fr /i Jit iiiuTi^rn von den Diuceo, und die wahre Be- 
ichaffeobeitt oder das Subfirat derfelben, wirdonsd^- 
duroh niehtalfenbar.** Wie kaan alfo in Abßcht auldia 
ganze Sinnenwelr, die innere, ^vie die äufsere, von 
einem »Wahrea ' «ach des V iS/ Jiegriffe die Rede 



feyn? In der Tha» hätte" er beffer daran gethan , 

theiJs diffe hcfden AWchnittP , ilurc!) <Jje der Inhs^U 
feiner Schrift eii^entlieh aichts gewinnt, ßch zu er— 
fparen, tbeils diefer nicht jenen Doppeltitel im All- 

Semainen so gehais i welcher ihn I» jenes Labyrinth 
er Tnafeenrfeotalphilofophie hfneinzof?. Was er 
behandeln wollie, gehört niclit 7ur ,, Krl enninif« 
der finnlichen Dfnge," von welcher alto hier gar 
nicht gefprochen m ■ prden braucht«, ift aber obri- 
gens allerdings filr den Menfchen. das Urwabre, oboa 
deffen als abfolut vorausgefetzte Wahrheit es, wj« 
fleh nachweifen läfst, weder irgend eine wahre Er— 
kenntoifs, noch Ueberzeugung, für imrgiebt; wie 
meinen nämlich das Moralifche , ohne welches auch 
kein wahres Heli^^iöfes gedenkhar ift: und eben 
durch jene Nach weifung wOrde diefem Boche, wel- 
ches auch „das Buch vom Urwahren des Menfchen" 
Oherfchrieben werden konnte, eine echt philofophi» 
ich-: Grundiape f^ei'ebfn worden fryn. UiifiT Vf. 

aber kommt feinem (iegenftande naher itn ähite» 
Ahirlinitte, der die Ueberfchrift fahrt: Daa Köck 
dts Geific», die übcrfttmliche IFclt. Es lautet bMT 
fehr tröfvlich, wenn er (S. 43) fpricht: „Nichts ilt 
gewilTer, als das «Dafeyn der Oberfninlichen W^eh." 
Aljer dafs er in dem „ vernOnfligen SelhftbewufstT 
feyn" fogar „ein Organ" findet, wehches uns „die 
Zugäqgia zu ihr inunar heller dffiBO»" ÜBhatnt dodi 
zu vemthen , dala er ßeh wohl um* aiae au mata- 
rirllc Vurrielfiirig von dem machte, was mit Recht 
Oberiinnliche ^Velt heifst, als ob es davoa erfalv- 
rungsarlige Erkenntniffe gäbe: daher er zuletzt mit 
demjenlgan» welcher das i)afeyn derfelben bezwei- 
felt, mdirgttt fertig ZV werden weifs» aach & 70. 
(^ prgl. dagegen wieder S. S5 ) ge\viffermnr5en fich 
felbft corritirt. Es ift aber vollkommen wjiir, was 
S. 44 ff. getehrt wird , es gebe für uns eine lulche 
Welt, in wielar» wir i) aberhanp i Vermwtt habeiH 
2) ritttlehe VMiiunllwaumfind, und 3) nos zu der 
religiöfon Idee, nach welcher Alles unter einer hoch- 
ftea Vernunft ftebt, erheben können. .Selbft die 
Ordnung ift hier infofern wohlgewähir, als es kei- 
ne Sittlichkeit oboa Vernunft,- und ohne das Sit 1 li- 
ehe in ttoferm Wafen krioe, fhrea- Namens werthe, 
Religion gicbt; obgleich cfabev in dem Miii'-lfien fjs 
Wichtigfle liej»t, indem die VernOitfi f keii JechgJ.ch 
uin der Moralität willen vorband' [1 , Ln.d djefe fer- 
ner «asfohliefslich der Geift in allem Heligiüfeo ift* 
fo dafs, i^enao genomman, unter dem Ausdruck e^ 
ner (Iberbonlicnen Welt jederzeit nur die iler mora- 
lifchen religiöfen Vorftellung gemjfse Ordnung der 
Dinge verftanderi werden mufs. Durch Vernunft an 
fich iiacracblat roödite eawobl eine ,«<.^edankenwelt" 
gehen» wovbn hier im vierten Abfchnilt unter der 
Auffchrift: Das Ueiehües Gcifu-s, das Rcirh inlelli- 
gcnter Ifffttt, im Gründl Obeiflüniger weife, die Re- 
de ift; aber ju < n r folchen läfst fich, wofern fie 
nicht niber belli mmi wird, immer noch viel fchwitr— 
tnen: die wahrhaft ttherftnnliche vvi)rd»n wir lieber» 

welcher Name in feiner» iTirr Vorftellung ange— 

jaelspen» tisJeuiung fcUoa ciogeiilhct, von uuferm 



Hit aber« fo vM «Ar «M trfoaero» airgends ge^ 
J^itiiobt iftt die „Gemilthstvelt" nennen. Was nun 
aediefer wirklicii geh<irt, wird als das durch hlofse 
Vernunft Wahre und ÜewiTfe in alUn noch übrigen 
•Abffi^nÄtten desecfteiiHaupttheils aufammefigenom* 
imen dar^eflcUu VQnv ..der /lltlicfttn Ordttung (kr 
Dinge CberUmpt fpricht devioacb (of^ich dar Jimjte, 
welclier IxlUe, einer der längften (S. 60 — 93) ift und 
des riclu lg GedaclUfu und fchön Gefagten viel enl- 
hSit. Von der Art ü\ die fo^-Ieich zu Anfaage her- 
«orgehubeae Wahrheit, das Meich der iFreyCdt fcy 
wie ein Natarreieh zu batracbtei»» m jwelchem di« 
praktifche Idee zum hSehfken Mafter airer En'twi- 

ckeiung und X.: ' ! 'luif. iieue; wie.deuM all^r^^iiii;? 
die rii(;end das iNaturJiche jm fittliclien iMentctien, 
das Larter hingegen immer das UnnatOriiche bey,die- 
fam Vergleiche gemiant werden mufs* Dim jutuHü 
ftellt derViS. tio die Sitliichkeit vor als „dieUelMP- 
einftimmunr; iinfers Willens mii dfr in unferm Selbft- 
bewufstfeyn gefuderten Eigeuihü.Tjlichkeit des rer- 
Btlaftigeil Dajeyns,** und fetzt zugleich, zu Folgte 
ätr Iteliigmi' Sumwe det QM^CäiisV diofe Eigen- 
'«hiM>li«liK«it'tn^e^llii|r<>(r}«nH^ üe« Prlv^Bnnes 
2um PflichtL^p'nt .,iini «iLffellipn willen." Denn mit 
jRecht Iwit er ieit darjn, ff.ils jn der Form des 
menfcblichen llan lelns, nJn'.Iicii der innern, die 
OcAnnung betretfenden, das moraiirche VVdfea def7 
MMa ZH ruchen -hff tM^ fr^^fich cRf Pbrin-^ 
Vernunft ik Oberail , im Theoreiifchen und Jm 
PraktiCchen, alJeeinein und nothweridic geretzge- 
hend au fejrn. Und To- gelangt eddlich hier auf 
»iclitinm Wege zu dem grofsen Oedanken, difs „din 
fetUene Oeretzgehong <* nleht tdMr für Menfelieil, 
ibndem i,lÖr das gerammte Reich der vernfinftigen 
Wafen gllli" Weniger pHun^ i-n Iff ev ibra im nitch- 
flcn AbrchnUt nacli iinl>rm Krnirf Vn , die Eirihfit 
(and zugleich Nicbteinerlejheit) tUrs Sittlichen und 
Rechtlichen^ genauer gefproeben» des Ethifchen und 
^ridlfeltM» sn beftitnmen ond darzuthun. Kr fagt 
^'d^ilmiber nnler Anderm folgendes: „Da-iKecht- 
lione eotrtelit uns nur durch \!ie Verhältnilfe mit 
.mbfm luifers Gleichen, und die juridifcbe Gefetl^ 
Mbnag ift die Eine auf «liefe Verhältnifre bezegeiM 
«llli«lMQ«r«l«gsbunir-" Nicht alfo eine varfchiedene 
Art and Natur da« Oefetzes, fondern lediclir^h die 
Verfchiedenhei» des Gepenftantls , oh i!as Gefet?. auf 
Selblipflicbtnn» oder auf gefellfchafiliche gehe, foU 
Irierio d«n. Unterfchied maebon; wodnrcb da« g«^ 
fimmls fogeoanni« Nalurrecht onrirts ein emzelner 
Thetl'dtr Moral erfcbien. Ks fiebt aber, wie be- 
kannt, oieht nur öefoilfcliaftsjiflichten, welche nicht 
jiiridifch, fondern bjofs elliifch find z. ti. dpe der 
Mildthäfigkeit, fondeni der Hechtsgefetzgebung ge- 
hört e» auch zum Ontei^hkde von rler cthilcben, 
unfaMlltet bMde auf Anerttennong der Meofchenr- 
AvOrrif beruhen , .ik .vofentliches Merkmal an , dafs 
fie nj(:iit au'-flnlcl^lich, wie die letztere» Reinheit 
der Maxime, f.»ndr»rn nur Richtigkeit der That 
forderei und eben daher einer buchftahlichen Vor- 
Cohriit foncohl« tlf ««oh BofbJguag «mffaoglich lej^ 



denn dOrfte. oder mofste fogar, der iiliidifeh*3eur-> 

tbeiier, d. b. der obrnskeitiiche Richter, auchaa9li. 
der Maxime und Oelmming des Rachthandelos for- 
fcben, fo führte ihn fein Beruf geradewegs zu äexof 
Ungeheuer im Staate» zur politifiihen uiquiGtion». 
hin. Unfer v^f..hai Geh hier doppelt darum geirrt,^ 
weil er fich den rechtlichen i\blin„>fo wi« er relbft 
es war, zuj^leich als tugendbafken dachte, bey wel- 
chem natürlich in jedem geftrllfchaftlichero- Verhält- 
niffe die gute Maxime mit der gufetzmafsigen That 
Kttfammentrifft. Uebrigens zeichnet Q^h. dieCer .4%^ 
fchoitt durch manche kraftvolle ErgOfle feines eaaul 
Herzens, z. B. Aber nicbtmoralifche Staatskunftt 
aus, tidy-welcli- ' 1 ' ■ m hmeiide Lefer ihm den 

wärmften Beytali iiiclr Verlagen kann. Im nächft- 
folgenden ficbenftn wird als Hauptquelh*^ der fittli- 
theh £/iferuthufk febr richtig der „reine fitllichn 
SiiMi and Wandel" angegeben, aber tUe wijfin' 
Jchaßlichc Bcgriindunfi jener Erkeaitnifs hingegen« 
welche in der Auffchrift auch genannt ift, etwas Bar 
fciddigandMiaidhr vorgebracht. Die 000h Qbrigflf 
tiar hMbed(e«j«iük dartnbgiö<Mt..W»hrh«it zu ihun. 
Dar iflM«4a<1j^ht!««a» ^ giuUeiiew wätprdffwtg 
und dem IteHcm in Gott nur nberhaupt-, kurz und 
biofs yoriäu^g.. Etwas genauer und umftändlicbaK 
redet der Vf. im neunten toa der rtUgupm liatur-~ 
mkigf im Matfchm. WW an df eGi eia ni^oes JCfr 
pitdla ddrRUigiontpbilafdpbie" beneaa«^ koiutte, 
geft«]H der Uee. fich kaom erklären zu könn«|i» d« 
wenigfiens alles dasjenige, was hier über jenen Ga>- 
genftand iin Wefentlieben vorkommt» «pn Mehren» 
fa«|liUg«fagl woMlan: ifb £i> sUnaat die Reli|^> 
iM««« reehtift» Ar ein Erungnir» der gefamntte» 
mt'iirchlichen Geiftesnatur ; was er ahcr (S. 137 ff.) 
zur Betätigung dafür anführt, befteht vi«lme|ic in 
einer aedrangten rhetorifchea Darlegung dafleOf.wa^ 
man fonft JiewCife' für. da« J^atejfKAipttf^ «epnü 
Auch- ift mit jener Amiahiii» uHprung der. 
Kieligion niaht, wie er meint , iK)thwendig und von 
felbft fobon verbunden, dafs es »ein unmittelbares 
Bewufstfeyn Gottes und der gdttliebe» Dinge" geb^. 
walches wohl abar «uf «ine fp«oififahe QiwU« dac 
Railgionsida« in» Mrafeben-,:dl« a^ doch nlieBt anar- 
kennen will, hinweifen wflrde. Noch fleht hier S. 
144 ff. Einiges (Iber das VerhäitniCs dec philofophi- 
fcherv Religionslehre -^ur kirchlicbepi JDugmatik, 
w^wrch «r «bar dideii. wiahtigan F|MBli|9p|. («Ibf^ 
BMOt fOT erledigt bilt,. s ee a we g en aiaet» wir vnfer 
Urtheil darüber bis dahin, wo die hier angedeutete 
Hrledigung gegeben wird» vcrfparen. Der bcträcht- 
I<cli lange und Oberaus inhaltreiehe zeftnte Ahfcbil. 
f dirt'die Auffchrili: ..ym tUi»^ rtiigiitfim W^elUM- 
Jthiuutiig, «dti-mn^den. GlimbeH mn Galt , nnrf'ent^ 
fpriclu derfelben hInlJnglicli- ctnrcU eine edel popu- 
läre DarÜeUung deffen, was dieler Glaube überhaupt 
genommen in fich fafst. Eben fo zweckmöfsi^» wird 
im nV/fm-inshefondre ym dia-giiaiicbm Vaijiehtuig 
odSr- VTAregicrung: gehandelt; 8» kommea- hier 
ausgezeichnet fclume und wichti^Slellen vor, wo- 
voa wir » was i>. 208 iU abec di« Aafith« <les Leben«. ^ 
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«OS dem Stindpimete das Glaubens antVorfehai^ Handlungen 
nnd S. an ff. Ob«r di«, vom Vf. biUlg ««rworl« 



Welt nTr immer einen Kreislauf bilHe,7«ragt wirf, nothwen f'g a„,u„ehmt„,**d^Ti. 
Iis Beyfpiel anführen wollen. Scharfer , aber ge^ für unfere Erkenntnifc unUrtJhb«. S. !S 



endigt mit den 



rechter, Tadel wird in einer Anmerk. S. 193. 4. 
flb«r di« Mneften TheaterftOcke > in welchen di« 
fert u it ft widrige heidnifche Schiokfalsidee eine Haupt- 
rolle fpielt, ausgcFprochen. Die zuletzt (S. 238 
verfocnte Löfung der Aufgabe 1 „ wie die VVelirwie^ 
tmtM Oottet p» 4mc FwfiaSX der »enfcMicHea 



'»I.-IS'. 



ivvr • * . ^ ""■'^J»'»«". d. h. dafs eine 
baruog jener Au^be fttr «D. Menfehen „nmftglid. 
ftji wobey nur noch mit Recht vermifst werden 
Bflebte die allerdings mögliche NaohweifumcdeflM. 
«Tie die erwähnte Unmöglichkeit aus dem Verliilt. 
niO« dw men£oblJohMi Weiens aum satlliehM i 
Heb «ad asvmaidlidi VtsrntmAmi . 



, LITER A.R ISCHE 

.L 1 .1- : L. Todesfälle« * 

L'* ' ' • • »' f - , , ' 

Jalire' tt^ im Julius ftarb zu Pari» im 65ften Le- 
bel^^r PhirUu» Tomioni ton ' Lnera, ein i Zögling «na 

hift, TortreffKch fiir Geraogbegleitun^ und yr melirerer 
Original-Partituren, diefiih durch ei»'- eben fo einlache, 
gwMirtn und ünnreiclie Methude lierHannuDie aus- 
itUbmtt. Zu Mailand im Julius ftarb Bo- 
WUHUk', faVeiMadnag>iali dtem IVo£ Jf«n«]U^N^ 



opheTp'm^s DitioHarh 'HymahgUodi tuttit votaboU ayhaolggircliett Aiademig. Audi Präfld 

n/all nelle Scifttze , arti & nu/Heri , ch^a^tgono orifme W»««»*«» «tdiaologircheM Klaffe der J 
^al sreeo , ' rrovon zwer Bände wirklich erfchiene« h''«"» A»*»»n»e u. f. w. — Zu Aar 



find. Am 34. Augutt nnrb in ieiuer Vaterftadt 
iKailand Äer Herjsog '^Äromo Utta-FhoonH, K. K. 
KAmmerherr, ein mit der Taterländifrhen Geff bichte 
feiir verlmuler Mnnn, der Yielerle^' Spracbkf nntnifTe 
hel^fs. Er hat mehrere Schrillen iibrrSlnRts<>k(itif>miet 
f öUtik und andre GegeuRünde iui IVlnnuferipte hlufer' 
laTTen. - 'Am 7. SeMendier Anrh der POirrherr Karl 
^4nton Derapitiani, m Vlgano, VevttiriVr Mehrerer, die 
LandwirtUrchafk , namentlieh di^ S«Meu\riinner be- 
trefisnder Schriften. — Im Laufe des Sepionibersifiarb 
fA einem ungewöhnlich hohen Alter Monllgnur/oAinM 
Devoft, Titutar-ErcbiHehor ron Kartlia;^,Iiii feinem 
Vaterlande rühmlich bekannt als VeriaD'cr verfehietle- 
oer Si-liriflen über das kiinnttifche Kirclienrerht. -i. 
Zu TiiH/i flarb am 18- Deremlier Jof. Hn/tzntiiL n , k;»- 
jBigl. Bildhauer. Er befchsriigie ia li volle vierz^ Jah~ 
femlt der Kunft, in Elfenbein und llulz zu fchneideik 
vad bndite ea darin an einer mehr ala gewölmHc^en 
yoUkommenlieit. An« der von ihm gejrrundetra 
\JfeTklli'"'' und Schule find i'ine .>Icii-p in »ml nufser 
llalien fehr gefuchler und sefchatzlor ArheitPR herror 
•egAogen. — Am 30. Det^mber ftarb zu TW/mta, 6« 
Jaltre alt, der dortige, «m n»ine Vaterdadt TkxTimt- 
dicnte, von feinen l^iilbiirgern fehr geliebte l au aier 



NACHRICHTEN. 

fjontuo ymAM^ eip Freund der NotJilejdenden, 
V«riUr«r nrner fahr aijtslichen Sdirifl: SuUa SulubntA 
deffa (Uta di Tortona. — Zu Jlom ftarb d«r Ai|ta|r 
Vmcenz Facetli, 74 Jahre «It, ein berühmter rüpä^ 
fcber Bildhauer , von beruuderer Gelehicklichkeit ip 
Reftauriien antiker. AUmor-Statuen. — Fl < n larelhft 
Jlarb der RSmer Lormz Br, Vt. mehrere, auuuuari- 
fcber Schriften, ein Mann von tiefen und gründlichen 
arcbaolugifchen KenutniCfen ; Proleffor der AUerlliuaia- 
Xunde am römifchen Archigymaaanin und MildM 
der a^haolqgifcheii Aiademi«, audi Präfldent dar 

HeUent- 

_i. . . - .- ..- rb Nieoi- 

laus Uhtrariy öffentlicher Lehrer au df r dortigen Uni- 
verfitäl; einer der ällerien rrofeilorvn der itaiieni^ 
fdien l^iajk. VerDia'er einer ScbrtA über die uhyArrh- 
moralilieh« Braielnifig in awey Bändtoh, und mehre- 
rer pefi Iiälzicr Ahli.aullungou medicinifchen iidinlts. 
— KI»-ii<J.«l. Itarlt <Ur Wortigti Profeffor L. Sotari, e^ 
von roineu Mitl.ürpt rn lowtdii als \on der getehfMl 
Welt fehr gendaeier Mann, tim pAickttrraer llechtn- 
«elehrter, vurmala Senator der Ligwirrhen RepubUk 
VerfeCfer einer LiteiiiiA hen Rede Pro foleinu Jtudio- 
rum in/iauratione m „mt,er/,tate Genuenft, und 
fchliefslicU der gelehrte Theolog und ProTeOViT dtfr 
Goweafelahriheii an den . UtiimlUäiatt zu Pifa und 
Pavia, rtnccnz PutmieH, VP. raelveTOr moralifcbat 
Schrtflen , einer in inehroie Sprachen überfefzten Ak- 
hmidluns iiber dtn AlJalä, einer enderti «nolAMti.. 
Jibeu Abhaudluu^ 6««. imüA ätOa fmilmt^Mt 
evangdie», u. a. tn. 

n. 
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DerSunefiulettd.««rirnn, Ilr M-Co^// j ,,j 
lurtbey Gefegenlieh IS^ea sojabr. nk-nftiuIulÄ;- ^2 
Koni?»» V. Sac|if«n du« BiH«a>kn.... "v**» 
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Der Abfchoitt riiefes Haupuheils ift dem 

-ntfelivad . oad doen voUkomONHi mAt ift dar Qf- 

danke, vou wekhem d«r Vf. Iiier au«;eeht: »Wir 
erwarten niclit erft das uiiflerhlichc Ddlcyn > indem 
wir ia demidben fchon find uod lebien. " Denn w^s 
i(t . Vaitmf\itislak»U «odert, aU dem durcb 4Im 
«bOchfte VeraanfUufgabc, die iHUiche, gfS0ttlm 
Welteiidzwecke anj-emefCe/je Art des $cyos vernOnf- 
tti|iej- VVefen in der VVeJt? Von jeoetn Gkuben (eHjTt 
«•rffUit ond Jurclidrungen , hat der Verewigte hier 
MümnOlUeker ^Väroie gefprocbep. Ju «mmbi kki- 
•oM AidM^ aber (S. 35 1 ff.) irvg er au«h »oeh, und 
-cwar in eirem aii^iclieiul gc<lif-*^ieten Gerijrache, 
■feine IlvpotUclu iLiriiiier, wie der fterbemle Nieaidi 
cum neaea Leben gJeicbfam- vir iedefKeburen werde« 



icÜHeffeiMl, vor. Pm dafMif Ip^ÖMd«» dM ,>B|mA 

ifvj» hciiigcnGtaulirn", hat elier noch grofs«rc Wjc)»- 
-tigj^eil» als das fr/lc, in üezictiung auf das Gau ze 
gegcpwartiprii 'Schrifl. Peon durch jenes erft 

4ljBliwOffenbarunj(s]ehre, defTe^ ricnttge und frucht- 
'jtor» Anerkennung der Vf. vermiltelft djeCe^ jgaiizen 
4tÄrifuvtrks hauDiluclilich belOr^ctm wollte, be- 
MB^pit Aaf diuen ^uptponkt wuUen auch wir 
iMMrJelll«||aiQ uofer Augenmerk richten ; weniger 
idcrfui achtend und tiinweifend. was hier in }ede;n 
^ifauclBeo Abfchnitte (es ümi deren Oberhaupt n^un) 
«•fgetrageä Wierde» ala vielmehr darauf. Wie maj» 
M ei;w&jbqltyaiiiiltBifs, dw Ansaht ofd Vatt 
fttllwinw«ire dn Vit. gimiirt,' tu Mian ImIm. 
Er erklirt fich darOber im Allgetneinen S. 1 17. 1 18> 
liiefes XMfcyten Buc^hs , in einer St^e , die wir zu- 
-^eicb ala Bejfpiel feinet Ausdrucke jund Vortrags 
fud^ ihrar gBoam Liaiai «ii|ilkr«n wcj^aa» auf £düU 
«ndeArt. „Wlrjfiod^. ftalTikvtii.' »von afaMm 
doppelten Lichte umleachtat , dam d^ WiffenfchafL 
«Ad dem des heiligen ^Glaubens, pia ErkenntniCC^ 
des eiiMB nn^ das andern leiten wir von Qott ^ 
wtAmaqä^ jenes VernimhoffeolMniiut. diafatOJM^ 
«MMÄUSinine des £inen göttlielMaOrtaM.' QMI 
Imum 6cn felba nicht wjdcrfprechaftk .|b ABA 
. JLUZ, igaa. phutr Oand, rrrrtr 



Licht, djser in uns anj-czHiulet, das Licht der Vaf - 
ounft. das nur ao verlchiedeneo Orten in ansleucb- 
lel , oad daher als ein zwiefaches eribheint, je nacll- . 
dem dar Maofob im reinen wirrenfdwftllchen Er- 

•kaoAlnifs, oder iqi reinen Glaubenslichte des Her- 
•••». '"e'^en völlig unrichtig die Vernunft 
L V. entgegen, die Vernuaftralteioa dir 

chrifUichen. giebtliier keinen GejenfaSf at Ift* 

• Offeihar u nV , und 

•« ift Eina Wahrlurft und aus Einer QudJe gefloffen. 
Aber (lic gniige Gottheit hat fach allen «awÄ offen- 
baren , und Tie Alla^ur £rkan«tittCs MoMn wolU« 
Par.«n ift das l^^d« Wiffi-Ahrt fc^S^^ 

ÄfwÄ?K!l.*fiäT^f' «^J^-eh^«" Alle, die 
löa Wahrheji forfchendfuchen; und daffelhe Licht 
JU in dan llerien der Edelften und Wcifeften auf- 
gegangfji, die mit iiirer Lehre ond ihrem Leben d». 
nen yorJa^dklNi» die im Schatten des heilieen Glatfr- 

•i!"r*5*^?i."^^V^'f"^*'^*^» in ßcb entzfln- 
den roHan tu ihrer Erieuchtuna und Heihgung. Hier 
jrt alfo nur ein Unterfchied Jcr Wege Snd Mittel, 
kein GegenCaf/. irgend einer Art, Er^iaiiit ei« fol- . 

. JVahrh«U» dM iwtar )eder Form diefelbe ift. " Wer 
Jbllte aidlt-liieiwlt ia der Hauptfache abereinfü«»- 
n»en , rcbald ihm eben diefe „ Wahrheit " allein Qte 
Alles geht ? Es verftehtfchdabeyfrevik*,dafsvoii 
einer Bolchen fecti(pheq OfiWiWWBg'idte Aireh daa 

MepfbUMrit und in dem l!eben des Ein^ 
zelnen diefelbe) nic^t die Rede fey, wie fie der fdm»- 
Jiche SupernaturaÜft feinem ^yftam» mta Orw^ 
legt , dg-en völliges ;£u£aniaMBtf«flM «rff der „ Ver- 

*^'o?SJÖÜ^¥ ' ^^^^ Bigenüich pofiti- 

vao BMpalialMn iiat, man keine«^ve« mit Sicherheit 
yorausfetzen kann. Daher lieht lieh auch nnler VR. ^ 
fo wenig «r den Streit liebt, »od ^ gern er Jaf aoi»;- 
XtoWch. Weife Aüen Ail^ fev„ Sch 
^lugt, ülier die Verfechter efnes (bichen Soperaatn- 
«ahsnus (S. 39.) allb zu fprechen : „Sie j(ind\U , und 
ile mögen bleiben , w« fie find , fo lang« ß« es felbft 
wollen und nichts Bi^ens wiflan": «nflatreis, dpft 
«r mit ihnen hifr ^afcfiaiDa komnan weder wSl, 
'**T*j . " Pl»öbe " gehört der G»* 

» ^'1 i."" - "''^ iet^em Mitgliede derfelbeiw 
als folchem, zu, und ^ohrt feinen Beynamen theilt 
um feiner felb«^ mUea, weU ar dia Wahrheit vo« 
jjwH.. l ys he% ift, .wth«t,'wid firioa achten Be- 
fxamfr ««ligt, theils aber anch vemttee feiner Um- 
jafang foftlcieh. «>■ feim <Jrf|ininge her. Dta« 



in einnn eigenen Abfchnitte ausführlich handelt, wo 
es (S. los- ic6) insbeCondre heifst; „Immer bleibt 
wein aufserordentÜchas Ereigoib, i>eyi( dam- die 
gütliche Leitung unverkennbar ift« dafs in dem 
rechten Volke, zu der rechten Zelt, und unter dem 
glücklichrten Zufammentreffen aller üinftunde» wO'- 
Bin auch die Erfüllung der allen VVeiffagtingen ge- 
hört, Jefus Chriftus erfchien" u. f. \v., und dann 
fbeteich : „Diefs ift der Knoten der heiligen Ge- 
fchichte, den dkk Ultras zerhauen (Supernaturahften 
und Naturaliften), und fiir welchen nur die nücli- 
ternen und gemäfsii^ten Kationaliften die genügende 
. Aoflöfung geben ; fo ctocb, daCs ße am Ende in vo)~ 
kr Ueberzeugiing vob Jefu £>gan, wie Ninoderaus: 
Niemand kann die Dinge thiin, die du thuft, es fey 
denn Gott mit ihm ! " Alan fieht , mit welcliem from- 
* mtn Sinne, und mit wie zarter Schonung der Vf. das 
{HiftoriCcfaa des Chriftenthums behandelte, fo dafs 
.»an gavwifb auch nur die welfefte BecjuerauBg zum 
Volksglauben fich in demf'r'Ihen AIsrcKniftc von ihm 
eaipfonlen denken mufs, < '»i 'eicU die S. HK<) dabey 
gebrauchten Worte : „Ai : , '.Vi-^ i. mmt es nicht 
an* wenn wir otur dem Ziele oaher kommaa"* leicht 
getniCnleotet werden ktanteo. Eben li»-in' auch 
niriglicher Mifsdeutung unterworfen, was er in dle- 
fem Hauplthcile feines Werks, und zwar, Avic er 
meynte, zur li.;friedi£,iine; der darnach hVjgenden, 
darflbar» wie ficli die Heiigionsphiiofophic zur kircü- 
•Jiebea Glaubenslehre verhalte« welches wichtigen 
Umftands wir fchon bey der Anzeige des crßen Haupt- 
theils erwähnten, vorgetragen hat. Er glaubte, es 
fey hierbey Alles damit aiisi;erichlet , dals man face, 
-der heilige Glaube dürfe nie dgentlicbe Wirrenfchaft, 
nicht IVigmatik im herkömmlicban Sinne des Aus- 
drucks, werden. Dlefe Scheidung wird von ihm fo 
weit getrieben, Hafs er z. ß. S. 140. fugt: „Die Wif- 
.läpfcbaft li-it n^r Gebiet, der Glaube hat das feinige; 
jaiie bat einen andern Zweck» als diefer, und jene 
.nht einen andern Weg« als dlefer. So wenig die 
-WilTcnfchaft fich nach den Vorftellungen des heiligen 
Glaubens richten l<ann, fondern ihren Weg ftreng 
and gerade verfolgen foll ; fo wenig thut diefs ilem 
CjJajiben in Ueziehimg auf die WifTenfchaft Nulh, da 
itr fireT ausCpricht. was derGeift gkÄtaasaufprechen, 
und die Bewährung (einer Lehren in ihnen felbft 
Jiegt, unti keiner fremden Vertretung bedarf'." 
Klingt das, an fich genommen, niciit ehcn fo, als oh 
«wifchen dein Clauhen und der Wifreiifcliaft gar kuio 
SufimWMohaag finden foUe, und wohl foffar es 
in beiden eine ganz rerrcbicdene Wahrheit (vor Al- 
ters unterfchied nian die vrritas philo/hpUcu und 
t/utlogicu ! ) geben könnte; womit nicht nur alie 
m/tSftfUicUe Tneologie vernichtet, fondern auch im 
'jorehlichen FDrwaBrhahen jedem Schwärmer und 
Phantaften TbOr nnd Thor geöffnet wäre? Das war 
Ücherlich des verfl. Mannes Wille und Meinung da- 
bey keineswegs. Wie hätte er doch fonft auf Prö- 
liing des h. Qiawbens nach der religiöfen V^munft- 
mhrheit dfingiB können« wie er ailordiogs an m«b- 
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wahre Vorftellnng von der Sache war ohne Zweilei 
dieff, dafs der kirclOicbe Gla*ibevaUJblcber« d.A. 
in füner Praxis fOr läa^Geibhindlt., •Mrtlifiw*ni<m 
förmliche Wiflenichan feyn and fo liehandelt wer- 
den mnffe; \va.?abt!r, bev nihcrm Lkhte befehen, 
fchon im BegriiTu eines lieiligen und geheiligten 
Volksglaubens liegt, und freylich auch nicht nier 
zuerft gefagt winif wiewohl es für fo Manche, die 
nun einmal ihre Philofopnie (es ift immer- die des 
Tags, welche jetzt eine ihres Namens hochrt un- 
würdige ift) niclit \t)n der g<;ifilirheJi Vmvsfüliryng 
verftiindig zu foud< ra wilTen, kaum oft genug ge- 
fegt werden kann. Aber eine Dogmatik, auf welch* 
stilotzt das ganze Beftreben der chriftliehen Theolo- 
gie am meiften lünzielt, nrufs es gehen, wenigftent 
in der Idee, um jlircf au lieh itiof^lif hen VollKom- 
mcnlieit immer näher gelir.irlit 7ii werden, und in 
ihr muffen öclt Vernpuftreligioo und chriftliche 
Wahrheit, beide zur Witienfchaft ausgearbeitet, in»- 
nigft durchdritic^eu , ja vielmehr znrammenw.-!cliren 
zu Einem Glaube n':ryftem. DrMin wenn die Theolo- 
gie des Evani^cliiinis durchaus nicht entbehren kann, 
damit Keligion berrichcnder Volicsglaube werde und 
'Mdbe; tolh et auch dagegen tbeils unvermeidlich 
hcy ■berhtopt gebildeten und aufgeklärten Men- 
fclkcn, theils das dringcndfte ßedOrfnifs, dafs dem 
Kra iifelium eine gründliche und moglichft rollendete 
Thetdügie beygepeben werde, ohne welche daffelbe 
fidi bey allerley Kortfchritte» der Cnhur fchlecbter- 
dlngs nicht in feiner Reinheit und Lauterkeit erhal- 
ten und bewahren kann. Diefs erkannte gewifs auch 
unfer Vf., fohald nr foirsen 11 ick dahin wandte; wo- 
gegen er im vorliegenden Buche nur auf die Seite der 
reiigiöfen Praxis, in welcher die WiOenfchaft nicht 
-unmittelbar ihre Anweeduag ' findet , Torzugaweife 
feine Aufmerkfamkeit richtete, welches feinen Ur- 
theilen und Hathgebungen über das rechte Verhilt- 
nifs des, von ihm fo genannten, heiligen Glaubens 
zur wifi'enfrhafilicl) bearbeiteten Helitionswahrhcit 
einen flarken Anfehein von Einfeitigkeit zu Wege 
brachte. Er fprichi aber S. 172. felbft auch von ei- 
ner „ WüTenfcnaft dos h. Glaubens", deren der tüch- 
tig leyn füllende (/oil'tiiche uneriafslich bediUfe, und 
in welcher , oh er gleich den Namen der Dngniatik 
nicht für iie fchicklich findet, dennoch, die Sache 
gen.itier befehen, feiner eigenen Vorftellung nach, 
die Wahi licitcn der Religion nach der Vernunft und 
nach der Schrift, obfchon nicht ganz fo, wie diefs 
die Idee einer chnfiliefa«» D ttj ^a tik fofierti ao «i^ 
nem harroonifchirn Ganzen vereinrpt erfcheincn wer- 
den. Ei dachte fich darunter unftreiiig eben dasje- 
nige, was lier verff. Griraharh eine pojndarc üog- 
maiik" uannt?, deren Benennung frcyiich eine Art 
von Widerfpruch enthält, welche aber zu ihrei\M<%> 
lichkeit felhfi die eä^eociiche Dogmatik voraiisfetzf. 
Ueberhaupt will imler Vf. nichts von der walirea 
un<l gründlichen (;oIle<;Relahrlbeit fallen laffen ; es 
follen nur aber ihre Schätze, wie netüriicb, fOc'dM 
ciutift liehe 'Volk mit weislieiier Bcqoeffwiir-4tt''d8f> 
m JHMlftdtMl nwl i1gäillt.ilffW'gebfiuclU werden. 
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-tüiliiili» A»hiliip«wrf1iki «obh die btideo 

lUten. In clM' <<rt4Knlr tforfetben , ftherfchiieben 

,die Kirche und dit Ceiftlichen " , ift bcy tlieler 
Kürze (ä. 17K — 198O ftelerJer berührt, uml i<u- 
ber nichts Javon mit hioUD^iener AusfnhrlicliUeit 
behaodeil ; vrobev abrigeos am mertcwflrdigften feyn 
aidchte« dafs >,aUe und jede au/srr« Kirchen7ucht" 
för einen „Ueberreft des hiiirarchifchen Syftems** 
jerklirt, und von der fich katholijck nennenden Chri- 
^eopartey, dab fie tialJ' »» ohne Hierarchie" fevn 
«Ptrde, bvliaiiptarwird: was «bar & 197. als nldeal" 
im religJOTen Leben der Menichhdt anf^efteUt ift, 
ein Reich Gottes ohne Obripkcil un ! Gew.ilt, ohne 
Kirche uml i*riefter", das kaoo, fo vitl Hcc. dar- 
Ober zo urtheilen vermag, nie zur Wirklichkeit 
Sfjomnmn, fo laimq^i»ManCcheo efaeo Menrchen, und 
-kaiMEnnf ir»Hf.^'#i^^jets!t•re, betrfcbtlich längere, 
itfner ASrclinilte fragt cmllich noch des (;e<l.iii- 
ken „über das V'erljiJtnils der Moralitat uiul Ucli- 
^Gtät", diefe näinUeh voodarehrKtlichen vcrftan- 
,fKmt vor. Im Ganzen fgummm» wird aber dieCaa 
boebwichtlgen O^eaftamnkll^'riehttg and treffliai 
gefproclien. Der Haoptinhalt geht c?a!un, dafs in 
der WiiTeulchaft dent Religiöfen das Sittliche zum 
Ornnde liec:.! , im Leben aber jenes Verliaitnifs iden- 
.tifah' ift, in wie fern dabey oine moralifch bcftimmto, 
^reinigte und geregefte, Religlofitf t feboo «Mraos- 
gefetzt ift. AtTSge/eiclinet aber verdient noch zu 
werden, dafs liier in einer Anmerkung (S. aij.) als 
mflndiiclie Aeufserudg von Giithc gejien den Vf. an- 

feftihrt fteht, in den baluuintea MWahlverwandt» 
ibaftM^ deaErftam TolfiMt^eswegf Moral gelehrt, 
fondero vielmefir nur cezeipt werden, „wohin der 
WenTch dufch das naU.rliclie Triebwerk eines 7war 
unverdort)enen , aber nicht Attiich eelcliOtzIcn IlcF- 
xens geleitet wird"; weichen nScbitiffel" zu den 

ß nannten Uuche „ der tt«ftBrlilielie VvrMTer leider**» 
:zt der unfripo hinzu, „in petto behielt." D.it 
gegenwärtige aber, dem „Wahren und Gewiffen" 
«usdrocklich gawiltatr» Mi«f dan faldMidiWBb- 

fMglglMCllt. (tyl-ti? »MiNK.' ' •' 

• > BIBLISCRE LiTEnATüR. 

^^£ipra«, b. Barth : De hyiwif&ißolac Judac mm- 
jlf^'meHtaih erificu . »aeton jiaamo Jcjficn, apud 
' Schünbergenfes in HoliktiftDilcOM. igsi. Vi a. 
118 S. gr. 8. ^ 

■^ne lehr ifleifsig, forgfaltig und umHchlig ge- 
führte Onter f iiel Hi ng - (Iber einen fehr vertrickelVen 
Gegcnftand dfr bihlifchen Kritik. Ree. iftdcmGange 
z5 V«"?""/«» g«Wg»i und ktira dsirEr- 

||»bonJe» Wn«r Forfchung faft immer bcyriimmen: 
.^ppalefnUiilhettirireft und richtig. Beynahe möch- 
t«n wir die UnofUndlichkeit , mit der er »erfahrt, 
aberlrieben finden; wenieftens wäre zu^wOnfcben, 
dils er die Ueberficht erleichtert, 'und dioHaupt- 
fnokto mehr herausgehoben hätte. 

Die llntatTpchang aber die Pterfon des Judas ift 



führte, Zaierft «M mMrfucbt, oh fieb der Brief- 
fteller mit den Wortan *l9«oS x^iirrov oovXo« als Ad6- 
ftel bezeichne, und mit i\echt fiir ilas Gi^gentnell 
entfchieden. Aus der Beleuchtung der hieher gehO^- 
rigeo Stelleo ergiebt ficb , dafs 3obXo< allgemeiner als 
ttnirnnUi, und zwar ein felbft bei|df|M£Shrentm»l 
der Apoftel ift (wie Jakob, i, i.^rSurWiiieht ilft 
folclie liezeichnet. Judas, der Vf. des Briefs, kadk 
allerdings Ai>ortel gewefen feyn, er bezeichnet KÜ^ 
aber nicht al« einen folchcn mittelft des daCX«« L X. 
Schwerlich war er inph Apofiel, weil er durah Ajh- 
fiilhrung fefnet Breden (ditX^ 9i iMmßov) imh efki 
Anfehen b«y den mit ihm unbekannten T.i^rrrn pipbi n 
wullle, das ihm am heften der Apoftellitcl gegeben 
hätte, den er nicht anführt. Da es mehrere JaUo- 
hus» nnd icltaft twej Anoftal dieües Nameas gib» naoh 
Indes Ifeherfola Tod aber Mir einen Apomldes Na- 
mens Judas : fu liätte der Brieffteller , auch nur um 
feine Perfon kenntlich zu machen (welches der Vf. 
als einen Nebenzweck delfelben bey diefer Ueber> 
fehrifk anüeht)« fich weit ^ei^ApbheL nennen Col- 
len, wenn er e« war, als den Btud^r des McQhnt: 
mithin ift mit Sicherheit zu rchlipfsen, dab er lliaAC 
Apoftel war. In der Bsrufuiiß auf die Aasfprflche 
der Apoftel v. 17. lü. hat man einen Beweis gefun- 
den » deT» der firiefftelier nicht nur Apoftel gc- 
w*fen , Ibndem auch nicht zur-SSeft 'wr Apoftel ge-^ 
fcbrieben hjbe; der Vf. aber fvi fet nur das erfte 
richtig , nicht das zweyte. Da lieh Judas (onft nicht 
de Apoftel bezeichnet, lo ift es nata(jldl»"tfll> W> 
er von den Apofieln fpricht, ihn. davon in «nter- 
leheMen; alldir keineswegs erhellt ins jener Stdie, 
dafs er nacli i!er Zeit der AiKiftel perdirieben , viel- 
mehr da er auf ilirc Ausfprüche idnweift, und fich 
den Bruder eines Apoftels nennt, fo hat er zur 2^it 
der Apcftel und an deren ZeitgenofCMi jalehrieb^»* 
Diefer letzte SehluTf rehefnt onFnMft |i«B 
zu feyn ; Judas kann fehr wohl /u der Zeit gefchrie- 
ben h'aben, als die mciften Apoftel todt waren, er 
könnt« ßch au6h auf feinen Bruder Jacobus berufen, 
obfcbon er vielleicht he Jeotend jttqfer ala dtflelbs 
war. — Die zweyie Frage ift r KdAunl'tteflif ^>i^^ 
bus fünft im N. T.\or? 13: > M' Ituuig, dafs er mit 
Judas Barfabes eine und diefo^« Perlon fey, wird 
mit Recht kurz abgewiefen. Der Apoftel Judas mit 
dem BeynaBMo Lebbäua und Thaddiiu kann Cehoa 
darnm der Vf. des Briefi nlebt feyn, da iti^ ftdh 
nicht alt Apeftel bezeichnet , auch nicht ein folcher 
war. Es fragt firh aufserdem, ob der Apoftel Judas 
einen Bruder mir Namen Jakobus hatte» auf welchen 
fich derBrieffteU^r beruft. Und hier kommt der Vf. 
■nf die Beleoehtang de9|Nanr>ene ladla« 'imdj3ew-I<neb 
6, 13. Ap. Gefch. I, 13., welchen man gewöhnlich 
durch Judo* Jukobi Bruder erklärt. Aber der Vf. 
beweift durch Erörterung aller dafür angefahrten 
Parallelen, dab aine folche Elüpfe. fowohl b ey 
brSern als Griechen ^anz ungexTÄhlriMi'*glwelMf 
i'inf man mithi[i SfJ^n fiipnliren mfiffe (wie auch 
die Syr. Ueberfetzung, Luther u< A. gethan haben)^ 
WKA llluft BawiiliBhmim ift ihm ftte wohl galnnnan.. 
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^^nif AifcofrM Brudtr de$ Jf«rm^^HP<Tfti«*lfe. rf- 
«LTBrudär mit Namen Judas hatte; aber mit nichu 
uTbewiefen. d«fc diefcr J.kobus ein Apoflel war, 
J^Srdarimter iener Judas Jtkobi 2u verflehen 

SLh-i d* doch Matihäu» und Lmm ihm lFMnit 

mm^l . den Johannes und Jakobu» als Brnder 

SLSkoeo. EndUch fpricht auch der Umfiaod ge- 
Sefe AooahlB«. d& f«o den unglaub.peo BrO- 
2» Jeß x"c> . Jikobas and lud«, ia dfey. dj» 
sSo« mit geJLhoet. den man ,«ch gefr<A«ftdl fcr 
fSS Brudir des JaUohu« Alphäi . und m.Üun Chrifü 

^«'^SÄtvfge-dgt. «ienBriaffull^ 
j-do. dfm einen der Broder des Herrn, wdche 
iu«K tV ««. «n|tef:>hrt werden, lu finden. D.efe 

JlrOder waren w»«^ 1 ;iach i Cor. 9. 5- chriflliche 
Er:' u^f Ion Apoftel. Wenn fiejgjt 

ftr leib iche Brüder Jefu zu halten hat, wow «tebU 
Schiit fo war auch Jakobus, Alphai >üh.. , eiMr 
5 7 £*„ f vv« bekanntlich die Annahme vieler Ge- 

rr,$ diefer? der im Brief ao die üalater un- 
"^XJ^^M^r des Herrn v-U«^ 
-te^^der anaeteUenften Apoftel: milliin konnte <i«r 
gSe? detfelbcn , Judas , d.. kein ApoH.l , auch 
"Xnicbt fehr bekwnt war. föne l'erton v,. hl cU- 
Ilnri^h kenntlich za wwchen und 7u f mpfchlcn lu- 

d!f^ er nch Bruder des Jakoüus oaonle. Die 
Ändungen . xve^^^^^ Dahl und JGft-Mem gejen 
SrflTKÄe cemacbt haben , werden vom Vf. W 
fe^et und Ilel. hält diefelbe f.lr geOchert geoug. 

tt^A^i^er nur Gefchwifterkind« mU iM i*««^ 
gSfii^ä von neuen, fehr auf hrlfeh «J* 

Sin Bibelforfcher bisher entfchieden kaben. 
* In eiflcm folgenden AbfchnUte werden die fta- 
«entlich D«^^ nufpeftellten innern Orflnde 
Ji"Ähtheitdesünefs.widerW^ 
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^2 Briefs Pcixi geqommen, «md bedeuten Jn der 



■de* Bridb In tlnrvr OnmMgfcnit darwFidrYT 

befonders verweilt der Vf. lanpe bey Xrr von Dl^M 
aufgeiteilten. Wir (Mignflgeu uns, dem Vf. dasZeuf(^ 
nifs zu geben , dafs er bev dielen Widerlegung»«». 
Scbsrffinn und Fleifs bevrielen* und Obergehen 
tm Thett der Schrift. Die vom VE, gegebene po«- 
fuive Beweisführung fdr die Echtheit des Briefs entU. 
behrt freylich ebenfalls aller feften Grundiage, dm. 
wir den angeoumnienea Vf. nicht kennen , mitiiira 
nkht willen • ob der Brief leiaem Inhalt und Tcmeir 
Ftorm naeh iMfleSbcn wfirdie iey. 

Was das fondörbare Verlvältnifs diefei Briefe 
zum aten Brief Petri betrifft, fo tritt der Vf. wfe 
Recht auf die Seite derer» welche dem !«i7tei u die 
Üri£in9litit abt^trechen; und um dtef^ Anficht zu 
begrOndeat yergleieht den Brief htdä Vera vor 
Vers , Wort vor Wort mit dem alen Brief Pfttrl, 
und erläutert die vorkommenden Parallelen. 0«^ 
wühnhcli vergleicht man vom aten Brief Pelri nur 
tku 9ie CaP't der Vf. zeigt fehr fcharrCunig, dafi 
CoboB bCT« ifteu Cep.. der Brief Judä v. 1— 3- die 
Orundfuden abgegeben bat. Der Vf, des aten Brielk 
Petri« ohne eigenen fettenCedankenKam;, fchwankt 
hin und her zwiCchen den wenigen Oedanken, weJ''- 
i^e ihm die erften Verfe des Briefs Judä darbieferft 
«nd lenkt beym atep Cap. auf eine fehr nngefcbickttt 
Weife auf dun Hauptge<tanken des Judas ein. Dier 
fer giebt ileuflich die von den Irrlehrern drohende 
Gefahr als die \*oranlafking feines ScIireiHens an'; 
der Vf. des aten Briefs Petri aber kommt auf die 
Irrlehrer durch die hüchft unfefehlekte 'M^eodung': 
'E^/oovT» ii X«» 4»vJ«Trfo^!;T»i x. r. X , zu redf/l. Er 
wollte von zukiJnftiRcn Irrlebrern rerlen (a Hetr. ?,!.), 
Uieb aber feinem V'orfal/ nicht jieircu , upd fpridat 
daher v. la — ij. fo von ihnen« ^Is waren fie fcbo* 

f^geuwärtig. Diefs wird noch deutlkher v. 17 — aal 
o dafs man fogar ennebmen mufs^ dafs Ge fcfaiiM fiM 
Zeit lang unter den Chriflen ge>««fen feven. > 
Aufdiefe Weife afiaivfu t der Vf. alle mit detil 
Jilriefe Judä verwandten Stellen im atv i^ric/a.Betrl^ 
iiikl' dieler Thell feiner Sichrift ve'rdient nebft der 
Uiiicrfuchu/Ijp öiK-r die Perfon t?e« Judas da«; grfifste 
Lob. — Nachdem Mun das Krgcbnifs gewunaea 
wurden, djts Judas zuerCt und iinabiüngig gefcbrie- 
bcu , der Vf- des aten jär ieb Pet^i aber deffen Nach- 
'ahfr^er gewefieo, 'werd£»i iiodi'itif letal die Z^gnUEl 
d« A^iea flfatt.dMi !^}a^ vdajnmufßStMU»^ 
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IRofenmuUeri SchoUa in T^etus TeßamerrtuTn. 
■-i^ V0I. IV. Van 2: Pfatmorum Pafs Sv g maji 
-t,:'4| »Mit t^-ff. • ••'•i •' ..'.VA» 
Jil fb eltcn die :ic<7/f durcharfs" ompearfceihHe ,■ ver- 
dNAlV und -terbelTerte Ausgabe «tüclüenep und an all* 

Ich pnthnlte riiirb jt^der Aripreirung"ein«» fction 
rin*;ri als klaHid h nuprkaiintcn Werkes, uhd bemerit^ 
mir', dafs in ^■ciiigou'Worlien .luch die ci/ oVe gniiz heu 
5*arWrieW'Att0ä(|« Von diWeUifn Ve^raüp^ 




plar beflellt, zahlt nur 30 Rthlr. 

Sakmidt, Karl, TolllHändige NAturgerdiichle in litho-> 
. .gmplil^ ^bhiidungeii, -iftor-BMid. «ihltlliSrl». 

mit 130 Tafeln. 8 Uihlr. 2tet Band. Vögel, mit 
^ J40 'l»Mu.. 8 KtUIr, 3ter Band. AnlpilH>ietf , laü 
54 TnlVlii. 3 llihlr. 8 gr. 4fer Band. Fifche, mit 
17 Tnfidyui 16 gr- g^^^ Muasima, Zta>' 

Det 5te und 6te Band errcheioen im Laufe de» 
nSiirhnen Jahres. Diefs Werk ift aus der l>€k.mnleB 
Anfiall d(>» Vtoi.Mitterer hervorgegangen. Älan darf 
nlfu Jii«'r ctwAj Gutes,, uo^ ^n^f hl Sydeleyen, mit 
denen das Tülbbcuni jeld«^ öfters hintergangen wird, 

XikA, trof., anatonnTche Abbildungen des inenfch|. 
" -KSi^^. ' Befonders für bildende Küuftler erläutert 
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^aDdlYi«^^wiid/ Aa,VoLSI.1Bd^ - Mit rs Stein tafeln. Iinp. Fol JUüMJwa. äRtli|r, 

Ke«* nalutbiflorifche "VTerke, welche in letzler 
OftOTHMD» bey HlB r Mi ch ii e mn «rftlilciieB find. 

^rwt<:<^,, /ft^r'i nrvp Fnt<!eck«nRrn im g^raiiimtej» Gp- 
biete ^er r^nzeiikmuie. 3irrBaii<l. Leipziji. gr. g. 
-i..y^ini**P- 3 "'b'""« S< brei!.]>np. a Rlhlr.,4gr. ,AUe 



aBandeSctireibp. 6Rihlr. i6gr. Vehnp.9lllWr.; i ,i«.si' ' * .a^~' *' • 

Inhalt: I) Speries plant, min. cogn. ») Epi- :^,*'V^^^9f.*^,y'P!!^r*^ » 

ioW nih-jA» mdiMf» .1 HoxbürBh'"ed.\> W. t'aW, . . ,. . .. ; — '■ — — < rM . 

• Fr. Kohtraufeh, ' " » ' > 

kurze Darf tellunp der deut/dheH Cefchtclkte 

/ für t'olksfclniltn. 

'jgr,{(,.„]^ll»erfeld, B ü fehle r'fdia Vexlafiba^ ' 
. handbiag. 

Tn ^edränpter Kürzo, nlu r doth mik tiiüglirbripr 
Oeoauigkeit im liin/.eUiMi. iit»iU-<liefes Burli den Laui 
der geramtnIeD deutTchen Gefchichte ins Licht, und ift. 



f. rtöl. ly.'W.TlIich tl ('. SprensiSl. 3) rflanken in 
-^TCltirke'i Reifem 4I Au^züg« bnd Beortheluogett 
t''Ws j^.(t%uep'btt«ltnifeh«tt'^Kntf^^ • < 

pilfofiMtiJsley , Coait^ai) C W t^ WSuU» «JateTHlogique» 
Tur les ebvirnns de Vi^'nne. |»r. 4. aVe^'io^liiadlM 
coloriea. Vienne. a Htbir. 12 gr. • > 

Bf^ftÜnR- A4AliaUni{Tvn*diilisIuropaeae, Fafr. 2. 
etnhimiis. Cum tnh. XXL Fulio. ViUiae. ao Rthlr. 
Preis fiir d.t.s vollTlandige~TV'erk mit 40 Kupfcr- 
. ,t«deU 40 Uihlr. . ,. , I 
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JdtudioM^.cranis laut der Ve»»MeV 

beftiinliit, in- d«n «igeniüchen 

- i t tl e W ^H fa fiuli AnknalfoiBt' flnlie«e.|rfaciMni, xepli- BürgerfchwlMi und den EI«iMtil«rfcfiaIeii , welche auf 

.Ituna, avium, maininalium 1 iini|MriHll'B— ftritiM, falcber StniefTehen., dafs lle ein paar Stunden in der 



- icone iHuftr. 4. Vilnae. i6gr.. Woche auch für die Gefchichte des Vaterlandes erübri- 

mrtiiiff>>#;P.*, B«Wi» l«fi<*r*tfttoHf AlM. Monarenfis. gen können , zum Ltüfadm , vielleicht auch mmLtf(t~ 

Fafr. 9 et lO. Miinach.t*. I^ii|»pr. Fi»l. JedH4Kthlr. buche; dpi fichülfllli der h^lwrea S^ote^'t 1*9 die 

. Hiermit ift dieü fclUin. I raO^t^eriV,. weldies 100 deutfdierüefchi«fetBB«chdei|igrgWplfeiiW«^ 

geioalte Tafeln im gnii^K u ¥>^r^ß9/^,^}Mfßa, ^tef^f'S^ «ad endlich in den 



nt ' 

FjduiGni jt«r#tii4t imd im Londm, fn wekber d«r Stau 

für Vhferlhndirche Cefrliirfite ge\vt»rkf ift , oline (ln^ 
gröbere Werke zo lefeu die Malse liabea, zur ßeteü- 
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Im der Bochhandliiiig tob C Fr. Amilkug m 

Iw BarhMitdliimm dw luiJ Aiwiiiih» «a ImAwi» 

El« mV» I « * * '* • 
4tr ikeorfli/ehen und prahtifchiß 

V Chemie '» 

für JUiliiärper/omtn; 



/ur Im0t»i*t*r- und ArtillerU- Of/icj^tfe, 
■um Gebiauche 

Ton 

' Dr. .S^ntMifii Fr»e<Mdlt Hermhßädt 
fjfjbn^. rrenb. Geheimen Ratbe und Ritter, u. t. w.) 
BreyThelle ia n. g. ait » Kupreriafeln in Quer- 
FoBo. H49 8«mtt^«xtf BebftTuel, Vorrede, In- 
' Udt u. r. w. Auf weiTsrnM Rorenpa y iT » 
■ • Compl. 6 Rihlr. g gr. Cour, . 

Erffer Tlieil; welcher anfser der EinleitaBg die 
Lehre von den chemirdien Operationen , die AfU- 
uitätslehre , die Lehre tod dea ftraJilenden, .dea 
ISoMMOfciidtB uiiA dM fSvNfiihigM Bbrnn»- 

ten — 

Zweyter Theil: welcher die Lehre Ton den aIlL**> 
liCdken Eleiaenteik , den erdig«>n ElemCMlMi »4 den 
Elenenten der felbftiliüidigen Metalle — 

DHtter Theil: welcher die I^hre von den Säuern, 
von den Salzen, der^Teichen v((ii den BertAiidlfieilen 

■ 4«r ▼•geUhilifrheB uad der atdmaHIclicii Jiahar- 



Li d«BdWDbeay«ilRg«.«ffiiiira &fih«rr 

firfila , M. P. (poctor der Arznevwihenfrhnft ah der 
medic. Facnllüt zu Paris , Prof. der Chemie und i*hy— 
Hk o. f. w.) , Allseineine Taaricnlo^ie oder Giftknao», 
Woaaiü»,Gifl« des Mineral-, Thier- und PAnnzen« 
wldhi Mis dem phyJSologfrchea nnd mediciiiirch -ge- 
richtlichen Gefichtspunkte untcrfucht werden. Aus 
dem Franzöf. überfetzt , mit eigenen Erralirongen 
«nd Bemerkungen vermehrt vom Dr. Sigism. Friedr. 
Bermbßadt. IV Theile, ff,^ Mä i 

. Complst 7 Etblr, i6 gr. i 



tsfchienen : 

Dr. fr. Benj. Oßander's , Hofr. u, Prof. in Güttingen, 
Handbuch der Entln/idun^skunß, a Bünde in 4 Ab* 
tlieilnngeo. gr. g. 1 8 1 8 bis 1 ga i - 5 Uthir. 16 gr. 

Die Fortfctrfing, oder die letzfr Aliilieilüng dieres 
geWii»t«fen Werks, erfcheint nAchftens durch denSolm 



gen , beforgt ; welches den Befltjiem diefe» Buchs und 
den Freunden 'dtol^riMi|lta-lMitair«vtlMkikii 

diejieii mag. ' * ^ . . •. - i i 

von Pituw, philoruiihirche Vafnfildiuigea über di» 
Griccftm, mit Anmerkungen Tom Frof. Villaumt. 
•irlWnlle. ffr. g. 1789. bejr R A. Rottmann. 

2 Rililr. if) pr. 

H^rn pUilorophifche Unterfuchungen Über die ifmt 
rtkaner, oder wichtige Bejlrüg«» nz Gtftrhklrt» da» 
; neafchUcben GeCchtechts. 2 Band«. Mii^ M^dl 
Ebendafelbft. a Rthlr. 16 gr. 
AlOfac yhiUftwIi. Unterhichungea lÜMr die Ae^y-pHf 
«m1 Okin«/»-. a Btod«. fr. g. 1774. Ebtadift 
. a Rlblr. i6gr. 

Badierches philofophiqaes \ für lee Crep», par Mr. 
de Fauw, 2 Vol. gr. g. 1788. . , .d(pK JLJLAott- 
. aiaqB. ^lUlilr. ao gn, 

Btciwrchea philoroph. für les CJUnoi» et les Efvptirns, 
nirfix.de Fauw. a VeL avec one cart«. 1773. ches 
' H. A.RottmaBB. .3 RtUr. ggr. 

Oauvres du comte Alf^arotti, avec le» mt'mnires ron- 
cerunut fa vie et Tes errii«, ttadntls de ritalieii. g Vol. 
177a. aver fim {Nirtrait un iroutirpice et^MjvifB*^ 
tes , ,dws U. A. fto tt m a na. g Rtl4r. 

Thvatre d« P. Corneille, avec des camuentaires et au- 
tres morceaux iaIerelTaa«. g Vpluuies , avec gravo- 
tes. Geneve 1774. chez H. A. Rottmann. 
41 BAlr. ' ■ ^ ■ 

Zq habeä'jMf Kai^i «aoblock 

Wipsig, iBAngi^.^,^ 



Rachflehendes, nach mehret Recfftfloan (BdM 
Allgem. Repertorium 1^22. WSu^.Muf in e»" 
pfehleade Büch bdiig* kh hier tob TOMMl .iB,^bi»- 

nerqng: ' , 

Guthrie, O. J. (Mitglied de» Kunigl CIuTnrgi'f(*«l 

,1 Cotlegiums xii London), über Schu^s\^ uiul« n in 
. . fknjBx«^»)>'«'>(^'> ind die dadr.rfh betlin^leji vef- 
frhiedenen Operationen der AmputaiiDU nr-bn de- 
ren Nachbehandlung. Aus dem EnKlifdien uig 
...mit Anmerkungen von Dr. Span^enberß. II» 
4VkMftut gr. g. aRthhr. g gr. 

X» IL 6. ChrirU«jii iB.BeiJiA' ' 



DkHam/chen WmtfetÜum-Anmymi^ 'Vimk »tn%e 
und deurti^eBtliknnm Über ffaiät g j l ni itfl > *»» 

ihre ff'trku'Krr,. Von Dr. /. F. C. Diiftr, no- 
feffor der Medicin, praklilrheui Arzt und Vor- 
Reher der Meilicamenten- Hxpediiioo des W aifen- 
iimflift.iUAUe,:|nCoaimii]lMiAder.B«icM^'^ ' 
, desWuifeidutufiB». itav '. 1 ' ' 

Diefe ftir die Freunde der bekannten und oft -«-er- ; 



1 
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Schrift (Mit m aiSglidiAar KSftt ^ tiOmmtSrntä oml 
ljp«dellen B««i«1ini^m iilt«r eüiZ«lBeii nRltd Ctt' dMl 

■verfrhiedcnen Ziiffnoden von T7np?ifslichkwt uncTKrnnk- 
heit des raenrclilichen Körpers kurz und deutlich dar, 
giebt die Do/co der ArsMvnitM " 
Imnhtawiw AickAcbt 
«hireli |iMlM GWMtdeten : 

neyen , Aur Reifen und unter Uraftnnden, wo w^'der 
eiafftfehiclLtcr Arst, aoch eine gute Apotheke xur Hund 
üf, mit SUtkah^ bedienea ya kSutn. 



I jvorpers Kurz uns aeuiiicii aar, 
irsMjmitM ft> wie die dabey za 
btam iHnii m, vaA latttt d»> 
n in flctt 9(8mI-, ürii f«D«r An- 



Keue fchüngeirtl;;e Schriflcn Ton C. F. van dfir 
Vtldct im Verlage dj» Araeld'fclieji fiMcfahuidkiag 



C F. V. ä. F'ttä*f Ar MiMhtJhr. Am i«r Uttum 

Hälfte des i6(en Jahrhunderts, i Ethlr. la gr. 

Die Lkkten/Uiner. Aus dm Zeitoa «hs 3Pfiil»» 
lifMiKaicgM. iROIr. 

Di* Wiedrrtiiußr. Atrs der erftui BIBlk» iha 

l6teB Jalubunderts. i ilthlr. 3 gr. 

DU «rftton drey Bände jRefttr geUHtlelieii Schrifte* 

entliRlten kleinere Erzählungen unter dein Titel : Erz- 
ftuftn, 3 Tille, a Rthlr. Ig CT. Der 4te linnd : Pnnz 
FriedritA, j Rtlilr. la gr. Oer 5le, 6tc u. 7te Band: 
die Erobmuiß von MtxU; $ Thle. 3 Rthlr. — Alithin 
kolleB alle 10 B«9d« Rthlf. ai gr. Bis l^nd^ de« 
Jahres woHen wir jedoch den Preis zn 9 Rthlr. gegeii 
bnare Zolilung Teftfetzea , wufür Tolche durch alle Buch- 
handlungen zu bekuBHfeeBjbid» igStin ttftt dei JLtidti* 
peia wieder ein, « 



TjoB der eben ausKigland uo» saf 
ejl^ebmaedia of Jardeninfi etc., by Loudon, liefern wir 
«ine aentfche Bearbeitung, und es wird diefe Eacyclo- 
p.Sdie des gefammlen Garten wefena, welche die Theo- 
rie und Vraxis de« Gartenbaues, d«r Bluu|M~ uad 
Baomzucbt, und «iM^ LandfcIiafl-GärtBerey Mdk den 
aMcm Erfindungen und Verhefferungen enthält , mit 
mehreren Jiundert Abbüdungea wugeüattet, doch eher 
Mi^ wohlfeil fcyn. % 

W^lM« r , den 30. Anguft TgS». 

* » « 

. . 61; B. Sryr,lraBd••-]»d•^tri«»• 



Der fo rihmüdift bekannte GartenkilnmeT m6 
Botaniker, Me»r Doetor Z>rWnc* , VorHeher des (m)!»-. 
herzogl. botanifchen Gartens in Eirenadt und vieler 
lehrten Gerellfcbaftea Uil^ed, hat Mflb Blimiligawi 
igtrißm LeariiMm drr Gmrtntrty uftd iBotakOc 

Nachtrafre zu diefein kl/inifrhen Werke her- 
tien , indem die vielen neuen Entdeckuaaanöi^. 



Mld«B hK'Mä. eMs fo ftarkes Lexleon'der neu thtdeek" 
UH'Ge»SdkftJ denll^lIe^ betragen bereitfl MAt'Blbd«, 
und an dem 9ten und; lelzren Bande wird gedruckt. 
I>a mehrere öartet^flretinde und Botaniker diefe Nach- 
trage oder leinzelne Bande da^-on noch nicht befibeeä 
JbDnnen, fo inadieii wir bdUomt, d«fil Mblf» yoU- 
fkandig oder' auch in einxelaen Bihldeil Bodi fSr Am 
rrÄnumeration.spreis , jeder Band zu 3 Rthh-, 6 CT. 
(oder 4 Fl. 3 Kr. Rheinifch) zu haben fiml , fowohl 
Mjrims den unterzeichneten Verlegern , als audi in je- 
arteaBadüuuidhing. Der (pätere Preta eine« jeden 
BandeaifiidaBllilr. (cPL a4kr.)reyii. Wt*i«icll- 
haltig dielb IfodiliiigtiDd, «fidtt awui tm falgVBdmi^ 
Inhalt; - • '. ' . 

Carrjc bis Diphaea 726 Seilen. 
Dipky Heia bis Uieranuin 7OO Seitea. 
Higgütßa bis Merten/ia 6^3 Seiten. 
Mi^anbrian^enumÜ»PtkMi 66i|$>eitea. 
Peiargonium}^ f^/yehotria öo^Scilait^ 
Ptelea bis Scurrtda 691 Seiten. 
SaUeUaria bis Tageits 62S Seiten. 

']^<S»wS(^fe find 'mAk den LiteinSfciieB boCai^ 
fthfn ItMiien .il|rfiabetifch geordnet ,^ daher die dcut« 
rrnen naint u , und alle Erklärungen find ehenfaUs 
deulfch. Zum Schlufs wird au<h eiu General -Re- 

fifter aller «le^tfchen Namen geCefert werdfn. Da» 
(aupfwerk Ton 10 Bänden Mt einen i^MAm Itid^ 
und dTe ^•t7te^.'n Biüid» ddMb«n JbMljalM^^ 
eiuzeiu zu haben. . ' 



2ter Biind. 
Jter li.ijMi. 
4ltr ßniid. 
jlcr Rand. 
^Oter Band. 
Jter Band, 
gter Band. 



Gidick«» 



« lud in «OenBocb-' 



Bur- 



Bey W. Katfer in B<«j 
Handlungen ilt zu haben: 

Des ßiirfcfien ErdcnicnUm ^ eine echt walire 

leske.' g. Geh. JUit THeMgn. g gr. 
JSenktH, G., Betnicbtoagen über* das EvangeioM 
MatthSi. TfterBand. ateAoflage. 1 Rthlr. 16 gr. 
/Ü^Creliien Werks aler niiih in dierem Mm aM 
• «liEliieMiier.^Mid koftet 3 Rthlr. g gr.) ' * ^ 

• ! .; ♦ 

"Heues ai^Ufrhes Ijefehuch. 

So eben ift bey I.eouuld VoXs in Leipzig er- 
fchieaen und in allen Binhhsndhiny JP— tfrMMdn 

Stt.erluilteu: 

AnalerAen cms der de/dhichie Emplands ; ein Lefe- 
buch für Englifchlemende. Mit hiftorifchen und 
literafifclMa EriäotefUBgM. YvmJUBtAmu. 

Dtt bereits durch mehrere mit viefem BeyAlIsnC* . 
genommene, das Studiun der engUTchen SfMelie b«^ 
fSrdemde Triften , bekannte Veribflbr SbMgieM Ikler 

den Liebhriliern der engliRhen Sjira. he fm geWncht- 
lithtt Lefebach. in weldiem er das jllcrkwurdigfte 
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gerchlclile herans^ubeben gefuciit hat Weit eiiUVuU, 
die forilaufeudeGelclijclite Englands, vrjire nm h nur 
iWiUUftWSftK^** uiublten, werden blub die in deriel-r 
b(^, ▼orfcfMHSehevden Hauptereignine^ Waffen tbateot 
Jrolieningen iimJ Verlufte, k»ir/.e CliarakleiTi Iiildei un- 
^e« Jcr Helden uiul Scliwai l\lingc , der guleii Reuen- 
ten und der 1"\ rannen ili'-fer Walion , gegeben. Die 

«g^hÜBgteo biftorifclien uad )i(erarif(ben Koli/.( n er- 
h*Di den Werth diefes nufserft correct geilrtukien 
JjfjdRburlis . lind gewälireu felbJt einen ijii^rricbteQdea. 
£jfAi|ickia ^een^Ufche Literatur. , , j 

"<fcÄ«>^W ' • , - ' ., • .1 ; , • ..'•I 

' Im Verlag der HrfaPW^aBdl^M BtedUHaMf 
iftArnTtadt errchien To eben und wurde '^(iBlfiHldf: 

Dit Mzttn Grunde ä«t RationaUsäms. 
In prner Widerlegting der Briefe des Äia. Superiut. 
. Z--Ifir)t Über den Sujic ni.iiiirnli^rnuÄ. Von F. H. 
'■ i^tbhard, fferrer u^d Snperiot. ««.Ktfimetifetd 

Der durch itielin re phildfoplurche Scliriften be- 
Wteri'thmHctifl bel^aou^eUr. Vfifaller fagt in der Vor- 

. öbeäj^rf nur der \nrzen Bemerkung, (InTs itJi nirlitj 
uls die letzleii (iründe des Ratijmaliömus geben 
* .'wöHli. Ob i(b übrigens in dein Bfrivdfe Von der 
'iteinüglicbXeit der M'undpr g^ikklicb iM^^ren odef 
'Äfthl , inüÄen phih)f..phirrIie'B*tlrl1&c!lrf 'ennoOeh. 
An diefeni war mir wr iiifiri« ns celepen , da Hr. Su- 
perint. ZÖlUch lieh fu lelt auf iliefe .^lii^ilicbkeit der 
Wunder Ilützt. Hätte ich diefe meine HanptabJlcbt 
•Reicht , Tu vrufde main Biifih w«Bi§Ilem nicht gans 
fÜMrfliiUig reyn. 
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i'i 



•*■ ^' ^ B .1 r t h in I. 0 i p z i g ift «IcIli^paB.linA 

in ulen Buchhandlungen zu Iialjen: 

. iUo/e'a, C. Li. , ^llfiemeine ytelinln/rie der Krank~ 
heilen > mm/chl. GrCi hlechts. Zu akadeinirrhen 
" • vYÄHWa? .WPrie«- »»22. gr. 8. J,\Ü.lr. 

,i 

Die von allen Aerzlen nun i nnlc \Vi( Jiti?koil dcF 
Actiologie für die prakürche 3tedi(in und der deflittt 
QiigM^M Antl^^ende, kAuni erkiärb^, Mangel ei- 
ner vollltÄndigen eigenen Benrbeitunp jener Dorlrin 
hat den VerfniTer dief^r Srhrift ^ur F.nfwerfnn;; der- 
felben vernnlnfst. Sie ilt zMniichß boflimint, nk.ulr- 
milchen Vorlefunpen zum (Jriinde gelegt zu werden-, 
iM&d.Wabn deii(lei<-iien eigene VorieTuofen, über iKeflm 
Mnndaen Tbeil der Ivrankheitslelire , obgloirh er ihr 
tfidlUfftcT l^enauiit ;wcurdea kann, bi^^her feilen getve- 
Ten ift: To dnrf der VerfVifTer doch nicht zweifeln, dafs 
atajienufclie Dixrenten lieh mit ihm davon überzeugen 
wcnrilen , dnfs Tnlche Vörträge notbwendig eben To Aüt»- 
lirh als anziehend feyn niüffeii , um fo tnehr, da et 
Beides durck feine eigene Eiiahrung belliitigeu kann. 



L e i p z i g , fai Verlag« der D ykYdwn Badiliaad- 
iüng ift erfcb^erjen : 

Dr. /. W. T. Bentdicfs, der Hailkvnde ordentUof- 
fentl. Lefarerander17nlv«fffliütnitife«1ata , HanJ~ 

,\..%. '. budt der ■prnktifrhen Aii ^mhnikunde. F.rfter BAnd : 
von den idiopalhrchen Ophthalmien. Mit l Kpfr. 
gt.g. fm^^-Vm». ■ ". ..» •. .-J 

Diefe« Werk, dns volinändipOe nnler iTcA' in der 
«euem Zeit üljer die Behandlung der Airgenkrankhei- 
ten erfchienenen Büchern, wird in den zwev erßen 
Bänden jdi» l^elifn .vonr de« attttaM-HrmiiSiieite» ^ 
AngM, fe wie in deWiSlan^R .Tbnb, aua drer Bün- 
den beftebend. die Dnrlteliui||; 4«r d|iDnilSEli««iA^ 
kraukheiteu cnüiallen. ' , • 

;.«.'" 1 . I ' • . .i. I . . I • • f * 1 ■ I v. 



lt.'"Bücber, Jo zu vei\katife 



n. 



Efe Exemplar roö uihrah. OrteUi Tlieatrum 
Orhis Icrranim, rnra et Tludio Bnlt h. Moret ti, Anl- 
werjü,!? 1724, 3 Bande in gr. Folio, mit vicle|i fehf 
ffliön illnni. Karte'it ö. f. V., in ^ranz'.Band; foU für 
6 Friedriclisd'or Torkaiifl vrerden. 

Liebhaber liierzu wenden iirh gefalUsfk «n dea 
«ü. AirtifMWlliiif 0»t In tinlle. • MÖi 
wndm pofUnr mtiCii. : 



.1. - 



• .III. Vermifchtc Ahköieen. " 

> • • I y-» . • ■. ' ' . t p •. • 

■ ■ N a r h r i c /i t , ' 

dos phttrmäceu^/bh-i-heniifrfic tnj'iitut hctrtß'cnd. 

In meiner feit. 1795 erriJueten I.,ehranil.iit wird 
auf künftige Oflern' ein neuer Curfus eriiflnet werden. 
Oltgteich durch den Bau ^eio^s neuen Lattoratoriuius 
und fonftiger £n«iBf(e9lngcÜ icfi nun in den Stand ge* 
fetzt bin, soZiiglinge aui4U'hiH*>t( zu können, fo habcs 
lieh doch bis jetzt fcliun wieder fo vi^le nngeinefdet, 
•I iis auch dieferlVtimerus bald vollzählig feyn «lüitt'"' 
idi^eci^whflidahei: dieiCfMgau,. w«iclitt an dsäi näobrien 
l^nrfn» A>it|>«l udm«« wollnn , nli lus .^wtftea» O»- 
jCember Nadu'idit.na<ertlieilen. ... 

. Erfart, September 1822. 

■ " ^ Dr. Johann Uaxih^iM^ T)ronfpisdorff- 



•tCi 



1. US 



Mit diefcni Zwe< ke der Schrift- Jbfit^d«« M-nffniUrf ^dtt 
einen andern /u vet l.iiul.-u ^efurJit- <lil»Brti Y^l »uBi 
ftändignog c^i; lM\tt yo|i den KranklieitM.rInchen nn4 
Berichtigung ^iniper eban fo allgemtiner, nl» irrigei 
aefiologiJiher Aiilidilen, und hierdurch, fo >vi«. durch 
eine von pUzu grolser compendinrifcher Kiirae weil 
entfernte OarftpHung der Gegenftände d»r AetiolBii«i ' 
dar( er^aub^, fet#e Srtiiyil aucli prakUfrJben,, wi£- 
IK w AtlMftH t K <ebiUai«i AwW a «mpfohlea tu.iiabnn. 
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1" JltTjTftfyfiy • IJyj>oitu-k\-n^fJctz Jur luu hontgTcic/i 
• .1 JöjBfp*'^ Riue beyljge zu dem Abfcliiede t'nr 
, ,1; dHj^iitidei'erfa:nn-.l-ing iles Köniiireichs Baiern 

•T^u^e« berrliplifnii FHMrtca JandftäftdiMMrVflT^ 



» II..*; ir.*,% j ■ ••• •. •■ . • . » 

•Provlnwn , in welrlie« fitgilk, ei-kennen in Jlir «ioe 
profse Wolillhir. Mag «iidf^ll'öbuerer Zfeit Ifr!*,- 
5"^'*liL^li"*'" 1*1^:^^* • Möglichkeit einer 

t«!»!«^ Ynnning iW« OrondTermögeos CHamhi igt^i 
S. 73 behatmien. dafs Hie preufsifche Hvpothekcal 
vertaffnng du rchaut nicht in einem Unde darcbzJ- 
fohren fry. wo das GromfefgeiWliBiri « einem (b fi'd- 
*«■ Ö"«*«' g«lbellt fjyS wie fn nf^ffferrheinifcbe« 



•^;u,tfeo ii«rilpl>imi FIWMM J«ndttSfftftMMrV«p^ ««« Grads' geibeüt f<>yS wie fn nii^fNrrh-inir.i - 
^^JwndhMH!««, «|4-<IW' fN*Uhätigen toh(ncM fftffeinftn^ xro 5O0O*l{nrche« auf der Ouarfra^^UA 
B«ri£Bh«n dwti Regenten und der Nation gahört das Uhen; ein mit Satfhkenntoffs Eefchrieh^n^r AÜfful 



tfcuefte Hypothekengeretz fOr das Königreich Baiern 

Die Wichtigkeit diefes Gofetzes« wodurch auf eine 




diefem neuen le^slativen Produkte brknnnt tu ma- 
lehen. Zwer-leJait ee nicht io Deutfchiand an foge- 
«tnnten Hy prtlw l w i i o i 'driongen , allein man nber- 
«mt fich «M tfmr Veniciolniiig taJd, daf« die 
«•mentiHMiMB' Uafc ■nf dtoSnmlitung von Hy- 
^olhekenbOchern (ich beziehen, während das Hy- 

Sithakenrecht feJbft im Wefentlichen auf dieGrund- 
t«e-^s rümifchcn Hypütfaekenryriams gebaut ift; 
MMr aoch OäMreUraaotlMricM^ and ftiliföbwet' 
MMhT'MMlar Ji» «roMUiitifieii AMebten A»sX9^ 
fetrgebers vereiteln; mit Unrecht -glaubte man, daTs 
hur durch Einführung von Hypothekenböchern dem 
Kredit aufpelifilfen iXerden könne; das Merknftal 
4lei:.oothwendigen Eintragung der Hypotliek in 
fMili«h«ftlllklM»r ift vielmehr fo elnKifirctchj d»fh 
awch dat gsnre Hyputhekenrecht, lind felbft anr<<Te 
-rherle des Civilrechts, die damit in Verbindung de- 



in der Preufw'fchen StaaJsieitung igj^ Beirläfr»"fi 
Stock 73 hat fehr richtig auf die Eiü^rlvAtS 

««rfftl Uebertriebene feinet 
L Rrofse Vorzüge aber 

nekenverfaflong vor der /ra^ 

•. u IT ^refnicheu Auffatze eine« 

mit beiden Formen vertrauten Gefchäftimannes Im 
r..n Kamptz Jahrbüchern XV. Äind. 29ftes Hef? 2 
119 ff. naeheewiefeil Nicht in eii 

folchen gtOcldichen Lage befand fich in Hinficht ( 
Kealkredits Baiern , obwohl es an einzelnen Orten. 
z. B. m Münchr n an tweckmäfsigen loftituten, mit 
7. B. das Ewicgeldraftilut, and in den neu erworbe' 
nen Provinzen timilDcben guten Anfuiltfcp njch» 
fehlte. Zwar bitte Büch der Cod. Jur. ctn XIT 
Tor »tisdrflcklichen Hypothek unfiegelmiTsieer 
fönen obrigkeitliche Bfcftellang der" Hv^tKk 
Eintragung in die gericSWeh.; JVotoko^rverlaJ^ 
jWjl«^.efeE,ntr«ung ßa*fl*nf«|ir. weil fie aus £ 

E S"*^"! J!:*'I?T"'?Äv*'**' «chuldfcheins uSd 
Her HypofhekbefteJIang beftanrf , ohne fonft etSr 

von den OuUverh.Itniffeli enzogcbert ; auch Ws 



angewacb- 



rei^ Haupltheile des proceffoalifcben Verfahr«n»d*> «Ika'DetMa Verordfiunei>n ttMm.- J.vkJ 

dnrch erthü.tert Nor iene Hypihek«!. ST. hK!! d^fieSeL ^egeÄ 

eerfaffungentfprkht allen vernOnf'tipen foderunten, t)bn>keitliche« Fenieunc bedüSt. L^^^^ 

Tvelehe iTch nicht blof. mit Hypotheken begnügt. Hypoli.ek bellebirin^-lr ürkund; ,0 M,? K l**}* 

fondern auch nach <fem Charaktir der Publirult und leJ^tonnte; eil. ^or^„f Sräf^JrdJ^L,^ 

SpecialiiSt alle einzelnen Lehren in ziveebmibür. mi^^ v^m^Jl* .^ ' 
Vetbindt 
llimkeit 
sHbhei 
fehen 

dOrfniffe un d deajto rammenhang fp richtig gefOklr, aleht fidieradl dal Öieil^'feUbuch haTtl X/h,!!",* 

and fo iweolmMWg durch organifcbe . tljf eingrel- ththMnelil eMIie im römifche« Ii«-, k r.,!? ^JS^" 



prei,f«lfche durob^-lhtTümSch. ahgefaf^te H^ol r JSrgXd «f d e rSÄftmf^^ 
rhekenordnung von .783 ; ihre Trefn.chkeitiLt den Hypotheken noch ver^XSSfiSSrÄ"' 
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cer. der mit aller möglichen Vorficht ein Pfandrecht 
bey der Obrigkeit auf die Güter eines Unfiegelmäfsi- 

«en fich beftellt halte, zu täufchen, wenn aus ihrem 
lintergruntJe bey der Realifirung des Anfpruchs 
hervortretend» dieftillfchwrfigenJen Hypotheken ihr« 
Rechte eeltend machten. Unter folchen Umftandeo 
liatta fchon 177Q die Inftructlon für die ©bere Lan- 
desregierung auf die Einführung von Hypotheken- 
büchern liingewiefen ; 1799 erging felbft ein förmli- 
cher Auftrag, welcher von Zeit zu Zeit zwar gehö- 
rig wiederholt wurde, auch manche inlereffante 
Entwürfe zur Folgn halte, deffcn Ausführung aber 
än dem unglilcklirTien Unterfchiede von Siegelmäfsi- 

tjen und Ünfiegelmafsigen fcheiterte. — ttrft der 
chönen Zeit, in welcher Baiern den Ruhm feines 
Namens, die Würde und Selbflftändigkeil des Staats 
durch eine freyGnnig« Verfaffung und landftändifche 
Vertretung dauernd gründete, '.var es vorbehalten, 
•uch den Rcichthum und den Realkredit durch eine 
flypothekenverfaffung 7u gründen. Die üearljei- 
tong des I8'9 der erflen Sländeverfammlung vorge- 
legten Entwurfs war dem Staattrathe i'on Gönner 
fnvertraut. Ausgezeichnete wiffeofchaftliche Bil- 
dung und Kenntnifs aller einzelnen Rechtstheile 
machte es ihm möRlich, die Verfuche aller älteren 
jind neuen GefcUgebungen zu benutzen, und die 

gebrechen derfelben zu erkennen, ein im felteneo 
rade vorhandener praklifcher Sinn, die grofse Ga- 
te, überall das, was Noih thut, mit fchnellem Bli- 
cke zu erkennen, und Mittel zu finden, um dem Be- 
^Jürfniffe abzuhelfen, und die dem üefet/geber no- 
thigo Lebensklugheit, die Oberall die Verhällniffe 
Vicntig würdigt, und die Inftitute ihnen anzupaffen 
»erftelit, waren die Vorzüge, die den Bearbeiter des 
Entwurfs fchmückten. Die bey der Vorlage an die 
IStSndeverfammlung den Entwurf begleilemlen Mo- 
ilve enthalten einen Reiohthum praklifcher VVe.s- 
• neit, richtiger legislativer Grflichtspunkte, und 
'»eiftreieher Bemerkungen , die ftir jeden wiffen- 
fchaftlichen Juriften, auch abgefehcn von dem Stu- 
dium der Hypolhekenverfaffung, bedeutenden Werth 
'%iben. So z. B. liefern die Motive S. 63 — 70 treff- 



liehe Bemerkungen über die ZuläffiRkeit der Ver- 
jährung im Hypolbekenfyrtem ; S. 78 Ober die An- 
wendung der exujilh ar Jinis feu ea:cußlon '' "- 
über die Art der Befriciiigung, wenn «»jnc 
Ipdere auf die Immobilien des Schuldners 
ttmr mehrfach verficherlen Federung ein^ 



Wendung der exuplio orJinis feu excußlonis, S. 87 

cfler die 
srs nach je- 
igetragene 

Hypothek aus dem Verkaufspreife eines Grund- 
ftQcks nicht befriedigt werden könnte, wenn jene 
To 




5velchen eine Schrift Pachta'a (Worte der Erfahrung 
für das Princip der Specialilät. Erlangen 1819 ■ 
den Entwurf, die von lydjch (Bedenken gegen das 
Princip der Specialität. München igip) gegen t]tn 
Entwurf <iie bedeutendflen waren. Der Referent 
aes !andf ändifchen Ausfchuffes (Treyherr v. Art- 
tin) «rrialtete «m jleo Waj 1819 f«i»en Vortrag Ober 



den Entwurf, er elauhU im Entwürfe wichtige O«- 
brechen zu bemerken« in*befood«re gab er in Anf«»- 
hung der Pubiicilät »war dies OdffenJlichkoii dmt 
Hypolhekenhücher zu, aber ohne .lie üeffenllichkeit 
des Hrpoiheken rechts, indem fonft die ftillfchweigen- 
den Hypotheken vernichtet wären ; auch das Prin- 
cip der Specialitit fand der Referent im Sinne des 
Entwurfs bedenklich ; er nahm fich der gefetzticheo 
Hypotheken der Minderjährigen und der Ehefrauen 
an, verlheidigte die Generalhypotheken, hielt vori» 
züglich die Beftimmung des Kntwurfs, dafs imrxjer 
nur beftimrote Summen der Hypotheken eiogetraceo 
werden mOfsten , fOr unausftihrbar , insbefoixft^r« 
mit Bezug auf die Hypothek des Fiskus und der 
Minderjährigen; er fand fchon darin eine Verle- 
tzung des Princips der Specialität, dafs in der näm- 
lichen Urkunde mehrere Immobilien verpfändet 
werden könnten ; f^in Schlufsantrag ging dahin, ei«e 
Hypothekenordnung zu geben, ohne das Hypotbe» 
kenrecht im Ganzen abzuändern. Die zwpyieKam» 
mer war zu fehr mit andern Arbeiten befchaftigt, aJ« 
dafs mehr der Entwurf zur Berathung gebracht vrer- 
den konnte; der Staatsrath v. Citnner Obergab jedoch 
in der Sitzung der zweyten Kammer vom iften JuL 
1819 einen (fpäter in feinen Vorträgen ü!)«r Oefetz- 
gebungsgegenftönde an die zweyte Kammer Nr. /i7| 
S. 77 — 193 abgedruckten) umftändlichen Vortrag, 
in welchem er die wichtigften Einwendungen des 
Referenten des landfiändifchen AusfchulTes wider- 
legte. Auch diefer Vortrag ift nicht blofs fOrßaierni 
fondern f<ir jeden Juriften wegen der darin erörtere 
ten wichtigen civilrechtlichen Gefichtspunkto uaA 
allgemeiner intereffanter Fragen von Bedeutung. So 
erörtert der Vf. S. 91 die Frage: ob öffentliche Hy- 
pothekenbOcher ohne ein darnach abgeraeffenes und 
narmonifches Hypothekenrecht eingeführt werde« 
können? So S. io3, ob bey einem Hypotheken- 
rechte Generalhypotheken zugeiaflen werden füllen? 
S. loS f'^ll zu den getelzlichen Hypotheken der Ebe* 
frauen und der Minderjährigen die Einfehreibung m 
die Hvputhekenbücher erfodert werden? S. ii| 
follen Hypotheken auf unbeftimmte Summen zuge- 
laffen werden? S. 117 follen die HypoihekenbO- 
cher nach den Befitzern unbeweglicher Güter oder 
nach den unbeweglichen Sachen angelegt werden? 
Die Erörterung ditrfer und anderer Fragen kann »\$ 
eine Sammlung von legislativ und wiflenfchafllicb 
gleich iniereffanter Abhandlungen betrachtet wer^ 
den. Die meiflen Einwendungen des landfiändifchen 
Referenten waren fiegreich widerlegt; allein es war 
zu fpSt , als dafs norn Beraihtingen halten Statt fin» 
den können, und Baiern entbehrte drey Jahre iäiH. 
ger das wohlthütige Inftilut der Befeftigung des Kre- 
dits. Erft bey der V'erfammlung der Landftände im 
J. 183a xvurde der Entwurf wiederholt vorgelegt. 
Die Regierung hatte in der Zwifchenzeit ein wich- 
tiges Zctignifs für die Ausftihrbarkeit des Entwurfs 
durch den v<m dem Landrichter Kummer im Ge- 
richte i^'munn angeftellien Verfiich gewonnen, nach 
dem Entwürfe eio Hypolbekenbuch herzuftellea. 



D«r nttJ« FnfwtiVf wni TöHireTi nur In w«- Tlypotheken vorkofnmton, ^ie nlefit !n dte aKfcnlaK 

■ipe» Punlvten verfchi?t)en ; fs wurdt ober luglf ich nen Hypolhekenbilcher einretragen werden, foiuna 



der Entwurf einerPriorilätsordnung vorgelegt. Di« 
Ueh«rzeugiing von der Wic.bligkeit der .GrOodung 
<l«s Credin fSr tiaiera, ond der edle Geirt der Ein- 
tracht , jeWen von der Regierung zunn ßeften der. 
I^ation gemaclilen Vorfchltg zu begOnftigen, befeel- 
«cn die Arbeiten des landhändifcheo AutrcliulTeSi 
und bewirkten, «fafs n»ch mehreren intereffanten 
Berathungen die zweyte Kammer den Entwarf mit 
•foteea Mofiifiot Ionen annahm. Zu beklagen war 
«8 Mer, daf5 in der «rften Kammer die Berathun- 

J;en Ober da« Hvpothekengefetz fich fo lange i)inaus 
chüben , bis eVft gegen das Ende der Dauer des 
diefsiahrigen Landtages das von der erften Kammer 
mit bedeutenden Abänderungen angenommene Pro- 
ject wieder in die zweyie Kammer zurflck gelangte, 
der leider nun zu kurze Zeit gelaffen war, um Aber 
die Abänderungen der erften Kammer umftändlicii 
Berathunftro pflegen tu können. In der Ueberzeo- 
cungi (lafs durch längere Weigerung der zweytcn 
Kammer die Nation fnr drey Jahre wieder eines 
hüchft wichtigen Inftituts berauht werden wflrde, 
sab die zweyte Kammer ihre Zuflimmong , und der 
Entwurf erhielt nun durch den Landtagsabfctiied 
Ttwn iften Juo. Gererzeskraft; dankbar fegnet 
die Nation den Regenten und die üemdhuncen der 
Bearbeiter des Oefetzes, »md jeder ausländifcbe Ju- 
rift freuet fich des neuen legislativen Werks, wel- 
ches alle Vorzüge der preufsifchen Hypotheken- 
Ordnung in fich vereinigt , fich vor ihr aber durch 
V«rein^chung des Gefchaflsgange« , durch Voll- 
ftändipkeit, durch fcharfe Durchfflhrong der Prin- 
cipien der Specialität und Publicilät , und durch tief 
eingreifende Vorfchriften in einzelnen Punkten aus- 
zeichnet. Niehl die Einführung von Hypoiheken- 
hOchern ifr es nur, welche den Kredit befeftigen 
foll , fondern es ift ein conrequenl durchgffithrtes, 
auf Publicilät und Specialität gebautes Hypotheken- 
recht , in welchem der Gefetzgeber grofse Probleme 
llAchft glücklich gelüft hat. 
■*•>. 

Das Gefet« enthilt dnr Hauptthell«: l) (fts 
Hypotbekengefeti in 176 Prloritits- 
ordnang in 34 3) Einfrthrungsverordnuog 

in 20 W- E« ft'" » 
«eine Punkte der Anordnung und Redection zu 
■ftreiltOj daher auch nur im Vorübergehen ge- 
fragt werden foll: warum das Oefetz f r mit ei- 
ner Definition der Hypothek beginnt? (das ding- 
liche Recht, heifst es dort, welches ein Gläubiger 
«ar Sicherheit feiner Federung auf eine fremde un- 
bewegliche Sache durch Eintragung in das dafür an- 
geordnete Buch erwirbt, ift eine Hypothek.) Die 
Eintragung in die Bücher ift nur eine fymbolifcha 
Uebergabsltandlung des Pfandes; dafrtr, dafs nur 



di« Dehnition leicht mifsgedeatet werden. 

I • ■• 

Mit Unrecht «her wftrde nun bey folehan eio^ 
«einen Punkten , wckhe Hie Trefflichkeit des Oa- 
fet;;es nicht vermindern können, verweilen. Nach 
3 kann eine Hypothek nur auf unbeweglichen Sa- 
chen und jene fruchtbringenden dinglichen Recht«, 
tlie von den Gelelzen den immobihen gleich geacli- 
"tet find, und mit dem Tode des Berechtigten nicht 
«rlöfchen, beftellt werden. Eine bcdeoteode, darob 
die erfte Kammer bewirkte Abjinderung des Ent- 
wurfs enthält 5. Nach dem Entwürfe war die 
Einwilligung desjenigen, der bey VerSufserang einer 
Sache Hch ROckkaufsrecht* oder das Eigenthum 
vorbehalten hat, zu einer nachfolgenden Hyjpo- 
theksbeftellung nicht nothwendig. Naeh dem üe- 
fetze ift äe t>ey dem pactum rt/ervati dominii noth- 
wendig, wenn der Vorbehalt in das Hypotheken- 
buch eingetragen ift, eben fo wenn der Rückkauf als 
BefchränUnng vorgemerkt war. Ree. glaubt, dafs 
anbedingt dem Entwürfe der Vorzog gebahre, weil 
Credit und Verkehr gelähmt werden, wenn dar 
Kfiufer, der fchon f des Kaufpreifes beuhlt hat, 
keine Hypothek ohne Genehmigung des Verkäufers 
eintragen loffen kann; bay dem Rückkäufe ift es 
noch fchlimmer, da bSufig der Käufer den ganzen 
Kaufpreis bezahlt haben kann, ond doch nicht 
Herr feines Gutes ift. Schwer ift auch einzufelien» 
wie das perfönliche Verhiltnifs des Rückkaufsrechta 
das dingliche Recht der Hypothek heeinträchtifjen 
foll. — Hey grup fharen Gütern weifen $.6—8 auf 
den nOthigeti Confens hin. Nach 10 bewirkt der 
Rechstitel allein die Hypothek nicht, fondern nur 
das Recht, (liefe durch Eintragung io das Hypolhe-^ 
kenbiich zu erwerben. Der Entwurf hatte beyge- 
fogt: felbft dadurch, defa dem Gläubiger der fieütz 
der Sache oder deren Nutzungsrecht elngaräurat 
wird, erhSlt er nur die Rechte des Fauft- oderNir- 
tzong^pfandes; das Gefetz beftimmt ftatt des letzten 
Satzes: wird eine Hypothek auf die Sache noch 
nicht erwovben. Man frägt mit Hecht : warum die- 
fer fich zum Theil von leibft verftebeode Satz da 
fteht, da ja fchon ausgefprochen war, dafs zur Hy- 
pothek Eintragung in das Hjpotbekenbuch gehöre? 
auf jeden Fall hätte man lieber poBtiv ausfprechen 
feilen, was eniftehe, als negativ zu erklären , was 
nicht ff« fey. Der 1 1 des Entwurfs «rklirte, dafs 
das Recht, eine Hypothek dorch F.intragung zu er- 
langen, fich auf das ganze unbewegliche Vermögen 
des Schuldners erftrecken foll; 4. 11 des Gcfetzes 
fetzt noch hinzu : doch foll auf Verlangen des Ei' 
genthOmers bey Jen auf einem gefetzlichen Rechsti- 
tel beruhenden Hypotheken die Eintragung nur auf 
einen folchen freyen Güterwerth befchränkt wer- 



durch die Eintragung in das Buch die Hyj)OtbeJ< uf _ welcher nach Abzug der vorftehenden Porieo 

die gefelzlich an eingetraeenr Hypotheken gektulpfte den Betrag der Foderungen um ein Drittlheil Ober- 
VorzOge Anfnruch habe, forgte ichon die Erklärung fteigt. — Auch liier fcneint dem Ree. der Entwurf 
in 10 dtt üefetaes; da Qbrigcn« noch in Baiern den Vorzug zu verdienen; der Zulatz des Cefetzes 



un- 



A. t'Z. Nun. 33g. SSPT£MBE# igai. 



oottrUeRl leicht der Mifjdeuluog, viel beffer würde 
man wenn «loch dcrZuCaU hätte dt flehen foJlen, es 
fo «erteilt bibBo: dif« der OlSubiger bey einer ga- 
fetzUclien Hypothek kerne weitere infcription ohbe 
Eiawilliguog des Schuldner! verlengen kann, fo bald 
das Objekt, worauf die Eratragung bewirkt war, 
den Betrag der Federung um f überlleigt. Auf je- 
den Fall Bchörle der Zulatz nicht hiener, fondern 
beffer nach $. la oder 17', am befien wäre blofs io 
( 13 bey einzelnen gefetzlichen Hypotheken . wor- 
'Iiif fie fich ia doch nur bezieht, die beftimmung bey- 

lopfüet worden» — Vorzüglitll WichtiK ift $. 12, > v>x>iiv..i>.iirvG<ic<>, umt wrjjcn «erwen'iun^; 

-nach welchem noch gefetzlicbe HypotheKen ausge- ihrer vom Ehemanna veraufserten Onter. In Ver- 

»fnrochen wurden ; man wOrde aber fehr irren, bindung mit 13 ftelit der f 19, nach welchem )ed» 

imeoa man die römifchen hypothecas legales wieder Foderung nur auf eine beltimmte Summe eingetra- 

'tu Bnden glaubte; diafe finU Gottlob aus dem Gefe- gen werden kann. Die iNoth wendigkeit diefes Sa- 

' verfchwunden , aber in Anfehung des Hechtsti- Izes, ohne welchen ein richtiges H\ pothekenfyftem 

tels ciebt es gefeizUche Hypotheken in fo fern als gar nicht befiehen kann, ift von dem Staat trai'h f«w 

•iniee Gläubiger Kraft des Gefelzes, und ohne aus- Gönner in den Vorträgea S. 1 13 trefflich gezeigt 

drückliche Erklärung des Schuldners ii*r/i>if<r6a/i^ worden. Diefer Grundfati fcheitert nur häufig to 

tincr H\-mthek berechtigt lind; allein foll die Hy- den gefetzhchen l'fandrechten , z, B. der Hupilien 

uothek wirkfam werden, und als tlingliches Recht und Minderjährigen in die Güter des V ormunds; 



vcrlültniffe Baierijs, di« ootUwendige RnckriohtniT 
•inen Hauptnahrungszweig der Mation, die abhch» 
Art der >Bierabnahine und Verrechnung rechtfei>- 
tigen diefe Hyp<»lhek. Geleulicbe Hypotheken ha- 
ben insbelomlere der Staat (nur wegen der rück^ 
ftandigeu ordentlichen und auisercrdenillchen Staat9> 
abgaben), minder jäiiriga EhefraDco , und zwar nickt 
blofs wegen des eingebrachten V^mögens, fondeca 
auch wegen der aus dem Eheverirage ihr zi«f(ehei>- 
dan Hechte, wegen ihrer Entlcliadigungsanfpracite 
rückBchtlich der mit ibrum Ehaniannti übernom- 
mcneo Verbindlichkeiten, und wegen Verwendung 



i^lftehen , fo bedarf es erft der Eintragung in das 
■"Hvpothekenbvcb, und erft von der Zeit der Einlra- 
runc an, erhSJt die Foderung die Hechte der Hypo- 
Ibek (§ at). üer Entwurf ftelli tfolcber quu ad 
.fitnium gefetzlichen Hypotheken 18 auf. das Gefetz 
•bttchränkl fie auf la; weggefallen find z. B. durch 



foll die volle Summe des Vermogpiis der Pneghefbh- 
lenen eingetragen werden, z.B. 50,000 Rihlr., fo 
ift der Kredit des Vormunds gerierrt, uud N'ier 
mand hat mehr Lufl , eine V^oi mundlchaft y.m üb^tr 
nehmen. Vun den neueren HypoihekHoordonngen 
hatte die oldenburgifclie vom tuen üct. 18I4 ver»- 



;das Gefetx die Hypothek des Staats wegen aller laugt 17), dafs da, wo die Schuld richtig, das t^ao- 

. durch Verwaltung des Staalsvermügens, oder Füh- tum al>er noch illiquid jft, der die Ingroffation So- 

•rune eines Slaaisamtes enlfpringenden Anfprücbe, chende* ein vorläufiges Quantum vorfchij^en kano« 

Hie Hypothek der Braiul- Ariecuranzgefeflfchaft, worauf nach Vernehmung beider Tlieile öbrinke»»- 

^die HyrotheU der Fabrikanten und Grofshjndler lieh über das Quanium enifchieden wird ; in AnfeJ- 




•fiinrelch^«— — <• 1 

-kann, und gegen Staatsbeamte ein gefetzlichcs 
^Pfandrecht (ehr nbel angebracht wäre, da der Staat 
leicht durch zwecUmdfsige Controlle, Kalfenlturz, 
'e,ite Rechnungseinrichlut.g, jedem NacMeUa vor- 
■ WuRe» kann, während für andere, xyelcben g«lel«- 
Mrhe Hypoiiieken gegeben werden füllten, viel bet^ 
if#r durch ein Vorzugsrecht in der PrioriU>ist 



Ordnung 

-Eeforgt worden . z. B. wegen der Beyträge zur 
'Branrlverficherung, und andere Perfonen, z. B. Fa- 
■brikanten und Grofshändler, keiner Hypotheken 
bedürfen, indem ße durrh kaufminmlche Anitalten 
Mioher eeftellt find.— Etwas auffallend mag es man- 
chem furiften vorkommen» dafs $. 12 Nr. 10 den Jn- 
habern und Pächtern der Bierbrauereyen wegen ih- 
rer Fod^rungen an Bierwirthe for ab»:egebeni-j Bier 



niuiide etwa zur Lal't fallenden Varbindiichkeileo 
ingruO'irt weiden fcJI, dafs aber «Jen Vormflndero 
unbenommen bliebe, die fujchergeflalt auf fie er- 
langte uiioefiimmte flypothek durch einige in dtf 
Pfdndproltmoil hin/u.' ufilgcude Bemerkungen für 
ihren Kredü fo unfchadJu.!:! zu machen, als es die 
Natur der Sache erlaubt ; der Vormund kann n.1*^ 
lieh den Betrag tles ganzen zu adrainiffnrendeo Ver- 
mügeos im Pfandprotokolle mit aufführen und zar 
leichteren L'eberficht des Umfangs der Adminiftra- 
tion und der müijlicht^n ^'erbinillichkeiten di« ei«»- 
zeluen Cegcnftimle des Vermögens, namentlich 
wenn diefe in liegenden, ohne obrifKke^tlichen (loH' 
fens nicht zu veräufsernden OrumlftOcken hefrehfi»»» 
fo wie die wahrfcbemliche jähi liehe Einnithoie uii4 



•iae ß«fal»iiclie Hypothek gegeben ilt; die Local- Ausgabe genau verzeichnen la laffen. 
-M!«'»»^ on - »»MatÄK »MM* »•«•••<-»•• t 1 . ■ . ,, 

■• . . » 7 ■. 1., ' •' ' {Dit ttrtfetaung folgt.) . . • 
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•V' iel bertlmmter und riclitiper nnrmirt §. 20 c^er 
' bai«rfchen Hypoihekf nordnunir die Eintragung 
Jcr Hypothek auf dje C^i.'er des Vonnu/i'lt; der 
Vormund ih darnach nur fUr dicMMtnii TbtU« de« 
beweglichen VemOgens, weidHrlliin Tn Windmn m-> 
ItTfen werden, mit einer von der vormundrchafui- 
cheo Behörde hieitacb feftzufetzendeo und auf fein« 
Immobilien eiozolragenden beftimmten Summ« Si- 
cherheit Stt Uirtm verbunden. £a foU der JMaeht 
genOHHiMii «p«nl«ii« d«rt jene VeripOgentlh«ll«i «n 
wetchen der Minderjährige bcfchädi^t werden könn- 
te, durch gerichtliche Depofitlon nrher geftelli und 
damit diefe Hypothek, wo nicht ganz flberflnnig ge- 
■acbr, d<K^ die Summe derfelbcfi inögiichft ver- 
■ilndari mwäa, Sfn« weitere Sicherheit ift der Vet^ 
inond« fo 1"<S* " gcfetzlichen Obliegeobeiten 
(laefl Vormuniies, befonders wegen Rechnung<!ffel- 
long zur gehOricen Zeit, genau beobacHi et , nicl»t 
|*Aalten ru leifien. — N'acli 4. 16 itann eine einge- 
tragene Hypothek, wenn der sehoMner fflr eine an 
ftch ricbt:g>^ Foderung die Eintregohg der Hvpoihek 
for fich gehen iiefs, aus dem Grand«, dafs tar diefe 
kein Rechlstitel vorhanden vrar, nicht mehr ange- 
fochten werden. Die erfte Kammer ufddas Gefetz 
fehaiteipo dje Worte ein: zu deren Vornehme cr ge- 
hörig geladen wer ; da jedoch die Worte : wenn der 
Schul tiner die Kiotraauog vor fich gehen Ueja, fchon 
das Merkmal der Wiffenfchaft des SchuKtnert vor- 
ausfelzen , fo fctieint der gemachte ^ufatz aberflaf- 
figi, aher felbft rchSdlich zu feyn, da er leicht wegen 
der Worte: gehörig «laden » fnlffbrenefrt weraep 
kann. — Avenfl'ate Sache, worauf fler OlSaMger 
eine Hypothelt erworben hat, durch eine aus Ver- 
fehufiMn des lEigentbOmert entftjnJene (der ^t- 
^orf letzte hinzu : mit od^ ohne Wranlaffung dep 
Sebeldnert)' VerfcbliiniiMrefig im WeQhe fo jeml»- 
4ert ift , dafs fie dem Oliubiger niebt mehr dn« bin^ 
ISngliche Sicherheit leihet, fo kann er für das Man- 

felnde eine Hypothek auf andere Goter verlangen. 
% Kt fcb wer eiozufebea , warum die erlte Kammer 
tm'poi dat Verfchu^ea det Eig^tbaiDert alle« ßo- 
beoet btt. Abeefehea' rfevan, tfab «Manäddndi 
grofse Procefle durch die Frage Ober ^Dlfqn^K 
A. L. '^ »8aa. DrUttt Btutd. " ♦ " * 



Verfchuldung veranlafst werden, folgte aus der Kt- 
klarung d-'s §18, xvie er jei^t «usgedrQckt ifC, dafe 
(lerüi^i'hiK"^ denCayiw tragen mOffe. Auf jeden Feji 
hätte didfei Punkt beftimmter, ele es hJer gefefaeben» 
ausgedfOcki» nad vorzOglich wegen der Anwendung 
tut die geretrilehen Hypotheken der Ehefrauen und 
Mui.ierjuhripen eine genauere Erklärung grgebeä 
werden millfcn. Gefchieht diefs aiohti fa wird dia 
Sp*!ciatitdi des HypothekenfvCtemg drtchrad. and 
dem Gläubiger werden Vortneile entzogen , welche 
er bt>y den ueneralhypotheken genofTen hätte. £io« 
fehr merkwürdige Abänderung des Entwurfs ergieht 
AUS Vergleichuog von $. la Nr. 6 und $. 30. Untar 
den gefetzlichen Hypotheken kommen ta. Nr. < 
hB fiatwoi-f dieisBi^ for« weMia Ausflboag 
der gateherriabben Oariebtabarkeit Anfprache hal- 
ben ; gewifii fchwebt«o dam Eottvurfe, wie die Mo- 
tive $. 49->5S zeigen, die Fille vor, wenn z.B. we- 
gen DepoGten, Vormundipbeft^ldera , Hrpotba- 
ken o. e. jemand Foderanmi an dea OeriebtaberiM 
RegreTeklagen bitte; deaRemeafiebdMiiyR» deli 
ein fchlechter liederlicher Gutsherr mit folcben Gel- 
dern fchlecht umgegangen ift, und non dal Gut« 
worauf die Gerichtsbarkeit als ein Recht ruht, ver- 
kauft hjt, fo fieht es mit den Kodeningen der Un- 
-fartbanen, i. B. wegf n der Depofiien o.e« fehr traarig 
avs; der Entwurf wollte Sicherheit geben; alleSn da 
zor rechten Zeit nicht leicht Eintragung beftimmter 
Summen gefchehen kann, da approximativ die Or<V- 
fse der Summe hätte beftimmt werden rnnffim» ia 
iedoeb I9 mancher Hinfieht badenklirb fchien « dia 
Beriimmuna ^ep Gerichten en flberlaffeo , fo hatte 
der 90 oes Entwurfs vorgebhiagcn » dab auf je- 
dem Gute, von welchem die gtrtaberrliehe Gerichts- 
barkeit ausgeübt wird, der lehnte Tbeil des Gote- 
wertbs als erfte Hypothek wegen der f. le. Nr. 6 
beowrljttaa ftrflaaMn aiacttragen werdea foll : im 
Mafia 'fefah f. H> ' f9*v * and so; und es Ufst 
fich noch fehr fragen, ab'l^t die Rflckficht auf die 
Uoterihaaen, welche fiMft bey Torhaodeoer Patri- 
monieigerichtsharkeit ohoe Sicherbelt find, den Vor> 
tag e«gr dar fiMitoflÜnME dar Pfetrimoafalgeridita- 
harkaf f vardienfMttaT flibht ta lengneb Hl jedo^ 
dafs fdr den Credit ei|ies Gutsbefitzere, der auch die 
Patrimonialgerichtsbarkeit ausObt» durch die Be- 
j'iimmung des Eotwnrfs ein NecbthsU entftaoden* 

' rr-^ Sicherheit 

voll, 
ibtich 

X ^r • .7 ^ ■ • Vitt. 



»ad doch in 'fielen FiUea pnr jriad 
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dicCs Reckt aurH dem, ffer wmtrt einer vnrJiohendcn 
Ertvctbun^ oder let-^fH ei ms //iii Jtiu B^il~cr tutzur- 
gchmdcn lUxlitmHiüliniJ/ts ein Init-rtlle cliubhaft 
nach weifet» und Hec. gefleht» dais er auch hier dem 
Estwurfl» den Vorzug gebe; es irt eine aitffaUetide 
Krfcheiaung, dafs To viele Meiifchen dia Ü«FrontIich- 
keit fcheuen. Es ift ii^i9 in- Nürnberg Telüft eins 
efpno Schrift unter (fem Titeh üeher cfie I'ubttcität 
der Hypothekenbücher und den nachtheihgen Ein- 
AhIs (lerfelbrn auf den Uaodel» erfchieneA; mit Uo- 
fecht behaadelt pea. dea lüfidekcredit wi«. dea 
RealeyedSt* mnd fo- {*erA msii hey dem erf^ Oeflm- 
ren zuf^iebt, wenn alle kaufinjonifelien ötlcher je- 
dem Neugierigen PrtiA gegeben wären» (p wenig 
kann man diefs auch bey dem Realcredit heheuptetv; 
(oli de» Oe(«ta leebt ivtmf beolM«lM«t werde» . i» 
ift ger niobl w kegreifen, wie es I« oieneheB FillM 
zu dem Abfchlufs eir.i-s Darlehens kommen foUl, 
zum Glück winl aucU hier die k^raxis* diefo viele 
HJrten der Gefetze eusgleicbe» mub> dieSchwie-* 
vigkaiten befeiiige». Sehr rkbUg.fiod $«. as> s6 ditf 
Folgerungen *M der PubliekSl «wi UvpotfauelMtM- 
U»rUs. anp/geben. — Von den b y(>itn«UariCchen 
ProleftJtionen (worüber wir O'iiivfU's Werk : Ent-^ 
Wickelung der Theorie der Hypothrkarifelittn l*ro- 
leiUiionen nach preufs. Rechte. Bexlta iSlS» vroht 
auch den ba^vfchea Praktikern empfehlen kAnoM^ 
ued «oa VorioerkuAff«» iiendeli» — reeir» nach defa 
VoibiLie der pretifsifcb«!» HypothekenordntfMg « 



eingetrageti wertten moTs ; auch hier ftörsl man auf 
pine Abänderung des Entwurfs, welcher Nr. 5 Bau- 
■od FeWdienfibarkeiten , Art und GnJse der Lehea 
•derOniiidtttJ)uilsi«fteD uodZeheatpflichtigkeit des 
OdI« lif nicht tor Eiotragang unter der RubnU der 
lÄfften geeignet fand ; das Gefetx dagegee $. ai Nr. 5 
«erlangte auch die Eintragung aller auf der Sache 
vermöge Rechtstitols haftenden Lafien, und der Ze- 
keotpwchtigkeit » fo wie der Art und Grufse der 
Itehni od«r -OtfimdberkeiteleftM» fo fern der Lehen- 
oder Grundherr die EiatHtgailC ■nsdrUekiich. ver- 
langt. Es kam, wie dem Ree. fchefiii, auf die Vor- 
fragen SM*. foUte das H\ pollickeubuch ein Grund- 
kueboder aar ein HypotltekenbucH fevn? und füllte 
die Eiearaeeng wegen des Intoreffet derjenigen ge- 
fchebrn ^ welcoe AnfprOebe W9gßa |Mvi(fer iü>eicl^ 
niffe an eiaGat haben, oder wir ein Inleretb der 
Bypotbekgiäubigfff , damit aii«; der l'.inii'lit dt»s Bu- 
«bes jeder» wcklier GeKI auf em (nit lejlie» will, 
tfo^icb imStande ift, den wahren (jutswerih zu er- 
'Ittnnnn? £>•«■ R*o>^ febeiol, . da(s nur die letzte 
BflekiiiBfal tmCelMiden koonle; nnd Co begreift meo 
«iehon ich wer doo Zufaiz des Gefetzes, fo fern der 
■Leben- oiier Grunditerr ckc Eintragung verlangt; 
darnach fchien es, als wenn von der Eintragung zum 
Betten desGriuidherro-dinüLeda wiTre, was durchaus 
■ioht derPaJl ib> dt. viebnoHr ee bi«r nur darauf m- 
kam, anszufprecheo, was indasUypotbekenbacbeic 
Buch for den Kealcredit gedacht eingetragen wer- 
den viufilf , umdaraus richtig dea Werth di»s Guts die ay — 30- Nach 31 unterbricht jede Ein- 
•nd dahnr. die Grösse der Sicherheit SMi beuxthcileii. tragung i» das Hyputhekenbuctv die Verjährung^ 
wi#d Wur fchwer halten, dio Boftimmung des gegen den Inlialt de« (lypotbekeabucha findet ($.33) 
Gefetzes aonufahren» d» dttGefeU von der Zeiiaof^ keine V'er jäln img in (o, «yeil jitait» eis dieleJbe <ie# 
nflicbtigkeit ohne Unterfchied fprieht, alfo auebde» eingetragenen Hypotheken oder den vergemerktej^ 
Iv'pine Zeltend und der fogenannte Blutztthend ein- Fodt rungen zum NachthetI gereicht. Sebr bemet— 
(etra^en. werden roufs; eine Reibe von Zeh^edpro- kenswertU find ilarQber die .Motive S. 63 — TO. Dia 
-idaÄn 'Waniatt notbweodig durah die Beftimmuog 3^ — 41 beftimmen die Wirkungen der Hypothe- 
•qfgeweekt «a«da(i| auck Cehaiat es, dafs aio k«ni.aakam bey dieteo» fcbwierigm Punkt*- darauf 
Merkm«!^« welehas wi« die Zebaodpaichiigkeii ki an» tror«agU|hdaarElnflall|ibr l^rtiocnzion ricbtig 
Baiern fo allgemein bayl allen Gütern vorkommt» zu normireu, je nachfem ein PertinBnzfttlck der 

Sar nicht bcfonders angeführt zu werden braucute, Sache hui/ugefügt, oder gegen ein anderes ver<« 
a jeder Gläubiger das Dafeyn diefer BcrchränUung taufcbt, oder von der Sache getrennt wird; iitsbe- 
al« Regel annehmen kann. Auf j«dfn Fall bäite fonder« war eafchwierig au bedimmea». ob bej de» 
doch £• Eintragung^ auf den grofeen Zehend be- Taufcb« «U« Gliubigec attfimmenberuCen werden 
fchränkt werden folien. Oer §. 93 enlTcheidet, dafs fblitea ; tioe unnöthige nnrufung fchadet , weil üe 
der Vorzug der eingetragenen Foderungeo blofs nach ^ie Glaubiger plagt, und gegen die Hy|K>thekeo— 
dem Tage des Eintrags /.u baurthailen ift, daher alle anftalt mit Unwillen erfiJlli; dar Entwurf hielt di^ 
,andemf«iben Tage eingetragenen Foderungeo. {^lei- Vertaufcluing ohne ROckfprache mit den G^editoraft 
, «jifn Bang genielsen.. Der Kntwurf hatte bey jedar fOr znl.>Lig, das Gefetx erlaubt den Taufcb nur naeH 
«iogetragenen Foderung neben dem TsgeaunpAOcb vorläufiger KucUfprachei foiltc nicht dadurch den 
die Stunde des Eintragens beyzufügen vedangt; für Hypothekenanftalten eben fo. unnüthige Mühe aufge- 
das Gefet2 fpriaht die AntorJlat des franzöGTchen bilrdet, den Creditoren Zeit geraubt, und eine 
^^chts {(kul^-eivil 3(34^» - Oer 95. beftimaU die Quelle von vielen SireitiKkeiten eröffnet wordca 
_Ocf&ntli«bkMt des Jnjpothakenbucbs; das Gcf«lB f*jn? Bey verweigerter EinwilHgnng t(«r Grarfit»— 
|ieb|it«ufsar dwi<«iPg^ra^eiiao.jQliub)«Br nuc d a f i | lao (maffcn aJl^ einfiunnieiv? oder genügt SiimnieQ- 
ienigen,. WCi««eK wegen eines mit dem^fitzer «der tnebrbeit ?) bat das Ger4cnt nach 37 tu entfchei.. 
Gldubigef beeilenden RechtsverhällnifTes ein Inl^r- den. Auch 38 vcrlaji^t die F-inu illiyung tler Qxu - 
TL'' flVTflhiWiil "l'^T'f'^'T I ^'f . ' * ditoren ^qjr. Ablofuug gryndherriicher'^AlieajMn« • 

••i uiyui^üU üy Google 
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\vohhhätigft.AU8fii«^B r«1if(tfrn? Es 
giebt noch zu viele Leute fn allen StSnilrn, welch« 

gtrn an dem A!reu fcftlialten uuii jede Nourr::ng fJr 
gefabrlici) haiieo, daher nicht £;crn in die Ai/I ifiina;, 

^i» obneliin noch vieJt^p I'erroiien ein Graucl ilt, „ v, 

wUlisen wer Jen. Nach &. 43 erfueckl fich die Uv- [aiuea in iivi)9(bekett{«fil>eB. «- 
BOthek /jegen clea Srhuldner und ieden drillen ße- •— «-w— nritr^^^^i^-i^-i.^ *- 

utzeri/er SjcIip nebft (!em Kapital auch auf dieZin- 
fea </es Juufeniien und uniiuiie-lbdr voraiisgegange- 
Aen, Xahrcs ; fehr richtig wui Jü hier von den ge- 
■ytnrecluiichAtt 6efiiaDnvu;it;er> abgewichen» weil 
■MA toah «üne Haflüne fOr unbctiimmle Summen 
hatte zuJafTön millfeB. Räch §. 45 kann der Schulif- 
ner die verhypolhezirteSache veräuCsern, aber nfcht 
oliiie Confetis der GJäubi^er rait einer dtn Wertb 
derfiilhen mindentJen L^ft belegen. K»ua aifa«uc)i 
der Schuldner keine -Servitut au Gunfleo eines An- 
dern beriellen? SoltiBa ^Ue CredflereA biesu zu- 
fammenl)ernfen werden?. YOr den Fall, dafs der 
Hypolliel;o.i')riar /uorft auipcf<.>riigr wird, ehe der 
Cjdubigür il.M (Je!d du^bezahJt» furgte der ^ 47 da- 
dj^ireK*. dafs darnach» wefiDi ^orfiTag« der Einlra- 



«5» 

fo gellt 



^, ■•.ao-TSigii lüiebi iiicbt ^erftri- durch ^iq Recht ficher Tlelien witt, 

eben Hnd« oder dcrScfiHulitsV inaerftoll» der 30 Tage Teyn ulid'Kinwilligung des andtorn'ThailN «ir^te«— 



gung. der IT^pot^e.k 
eben find, w 

die E^mrede 
frptefi 

ning 



Cj. 80 fie aaf (t^'KJaftr^M^'tmii«irto Hypothe- 
ken öber, welche nicht aU tortbeftehead auf ihn 
iib^rwiefen worden find. Der Titel Ii bancteil »qn 
der Fü!»riing der IJypothekcnböeher und von» Vif— 
£alirea in iiVD9(bekett{«fil>eB. — Die Gerieb(e» 
weichet»^ ISei^tbtslMvItelt im »iclit (treiiigen, 
Recht^^efchäften ftbcr die «obeweglkbe Sache zu- 
ftelit, f lii tMi ,!i!f K die Hypöthekei>bQcher ($ 86). 
Die gutslu'rrlirl., ;j Gerichte fahren fie Aber dtc der 
gutsti'errl. (kriclitsbarlieH uotcrwerleiien Gätec 
(§. 90> Das H ypMhekenemt bandelt imHypotb»- 
kenraclien nicht urkaufgefodert, fondem nar, weoi» 
es von cmem Ge^richie oder Betheiligten veranlafst 
wird (§. t/>). Den Utn£ang der Haftungen des Ily- 

Kothekciumte.s ^eben die 98 — K>o an ; vielleicht 
Stle der Deutlichkeit wegen aacH )eoeHallitae ans- 
cedrCTckt werden follen , Areiche di* preunÜcltai 
Hypothekenordnüiif{ 28.5 näher beftirrant« J>ie 
$5.' 103 — la^ beftimuien, wer in Hypothekeofachea 
haiuielii könne; hlofse ES-oteftationen'Odar Tormer,- 
kunc<'n künnen auf Vergangen deefenlgen» dcR 4Vr 

«•febohn*i|«yr 



des nirJu empfangenen Geldes durch 
aiicvn im llypoihekenbuche vormerken Idfst, 

hu! 



^en werden (§■ loff); ein? fiiftuliche Eir.traj^ung. 
lollte n«cA äejii E/itwurJc nie auf einseitiges Veriaa— 

in r auc II dem drillen Inhaber der fode- psn vur^puomnien werden, aufser we«» filb <U4 

wolcber fi« yor AUmI 3P Tage odM nach Gefuch auf gerichtliche Urkunde» ^Mi<-«i»8Viehl-> 

•ingetragener Proicf^ation tfn il«h hi^^hle, dieU lieh ane'Htartntes Te<tam«>nt, oder veehtsMiftii^ 

Einreden entgcr,erir. t;';ii darf. Sehr voIirtSndlg fint^ tTrtheil ll/ltzt, und wenn wegen öffentlicher Ver-i 

ip $. 491— «di* U'nkuugen der Hypothelien In wahtuig o^ter Curaiel der vorgefetzten Behörde An-: 

Aniebung tfer Gläubiger angegeben. Gegen den trag {gemacht wird. Nach ^dcm Gtjttz^ (J^,ilC^ 

Vor(cblag des Ehtvrurfs und gegen die Motive S. »8 fi^i^ie jedoch djcfen Fällen die Ym m iiaiwr I Hilft 

Wiinfmt der 53.« dofs der Ghubigftr auch eine «ingerefehtem Gefoche gefchehg« ^ifct4i#ftjiw3Ht> 

durch Hypothek verficberte Fodening eirwm Andern aber erCi denr 6efit7.er der Saciia mir Erklirung/oA 

in dem Ujpothekenbuche verpfanifen^ kann. §. 54 tcrntino \on ■ — 
— 5g liandiiin von Jen VVirJsungf-n der II \ po i (■,eJ<f-n 
in Anfebung des dritten Befuzers » und |. 59. — 70 in 
A'oUhung der G^tihiger unter ßch. Manche Bo- 
denkUchkeiten varaalafittdeV f. 64 Ober (fas Wrf^h^ 
ren, wenn es 7nin gefiebttichen verkaufe des (ju- 
weiui namÜch ein SchlI^dn(^r lielia 



aclrt Tagea mitgetheilt wepd«B> flNish% 
oline (rrund zweifelt man , o& nicht des VerftHi««Bi 
des Entwurfs ais da« wdt tiäkm\mkmj^n\ V«rw# 
verdient hatte. Allerdfflg» t»< r d<> dhUvti dit ge— 

Peizlich vorBpfcIiriebeiie Verfahren manche fpätere 
Ein Wendungen im voraus ab^efchnitten, aJIeii» er»< 
tes kommt, wetui namJich ein SchlI^dn(^r lielianptet, wjiit man, v.ie viele unndlhige Arbeiten » Vorla— 
dafs der von anderu Lafien h-i yr Mrirag eines Jjhres düngen und Einträge .dadurch den» ÜvpotbekMafit^ 
von dem h;^poihe2irtea Gute zur Z^idnng derSohuId atifgebaTrdet werden,' H «nö^«r dh^ ihhlst«^ 
tiioreiclja* und den Beweis durch nnverdSchti^e zurig wflnfch^swerth feyn r wenicftens h«tte (flr 
Pachturkunden ► WirthrchaFtsrechnungen fldltTyön/^ den Fall, 4venn das Hypoihekgefucli ficb a«f ge- 



auf der St^-lle fillirt, und fich erliielet, den Gläubi- 
gpr in diefe Einkflnfle einzuweilen, fo mufs dasVer- 
ntirea von den Gerichte eingeftellt werden.. Lifgt 
4,ilitat Bertitnmung nicht «in leicht zu mifsbhü^ 
cbsiPQ'^.S und Streitigkeiten heg'Infiigendes Mnrato- 
ichim r Soltfe ein Schuldner, der in der h»«'"rhriehe- 
MR Lage fielt befindet*, nicht fünft leicht Geld auf- 
tnlbBn kdnnen? Sehr voUflandig bandeln 71 — . 
15 von des ErUÜehBog der Hypotheken. Sehr 

zweckmibig und confeqnent Ift an- rtlim Grundfatzo Bditzer der Sache uad^iedev nashfoigondc ITypo- 
feftgehahen, daf.s nur das im Hvnolhekenbuche Ein- thf^celjubiL'er verlangen, dafs derjenige, welch' r di» 

Strageoe Wirkung äufsero könne. Wenn eine ^- Vormerkung bewirkte,, vom- iiyuotiwkenainte zur 
• in GoocttiJLodwim Wtg^dnSjEieutio&divdr Beipi«*H|piA£ Am^ m««^»^^^ ^ffli^yj^iK y^T^mm. 



richtliche üV-kunden fWtzt, ei n^^ande res Verfahre« 
als far die flbrigen Fllle vorgefehriebf» liy»fettso» 
— Sehr gut \h die- MUmmengi f .^«iTWa «n^ 
chenr, 'wenrt der Vorgeladene einen Widei-fpruchi 
wWei* die Kintrars-ing erhebt, das Kypolhekeeanifc 
voirerfi i in»> guthf-lie! Auseleirhuiig uoter den Set-heir; 
legten vtrfurh !. i nd em nach'frochtlo(ini Vecfadn 
die Parieyen an den ELechttweg vetweiren mnb» 
Wenn eine- Vormerkung gemacht ift, fo kann rfer 



ist A. L. Z. »fm »99. §EPTEMBIR Hat. T5s 

fdebl«, nnd z\Wt weil, .wie Hern Ree. Tcheinr, Her 
ganze GegenrtanH m die Gerichtsordnung gelnirt) 
befondere. Vorrrbrifien geben 211 mafren. ■— Seht 
umfichiig unJ oiicineil (vorzügliche Beachtung ver- 
di«iMa hier d eMoUve S. 139 — 134) find die Vor- 
rchrinen $. 167 Ober den Punkt, oh bej Gefnctieo 
um Eintragung einer <iurch Ccffion an der Perfon 
des Cfliubigors bjwirklen Ver. uJerung das Origi- 

_ _ naldokument bey dem Hypruhekenamle producirt 

M^isa iuib«wregUcben gleich beachtete RealrecHt, werden foU; das Afurreichilolie und preufsifch« Ge- 
diB unter «iolifn b«rondern Htebtititel befe^en wtrd, fetz verlangt dieff alt Regel , dst vorliMMdei Oe- 
erhält ein eignes filin/n im Hypothekenbuche; fetz 167) verlangt, dais das Hjpothekenamt in 
(hitscomptexe oder Güter mit ihren Zugeijürungen dia Bcybnngung wegen der künftigen Mifsbruuche 
^rdeo auf demlclbe« JoJium vorgetragen, fo lange den A^ifuchenden erinneri ; ' !; ! I' TJnterlaf- 



unter dem Haehtsnachtheü «MBvHeTeB werde« dars 

nach Verlauf der 30 Tac- üie Vormerkung gelüfcht 
werden foll (f lt4N , .U« l»9-J'68 von den 
BypolHekenbOchar« tMlM|||i(ri sw«r nur das Me- 
chaiiirch« , alJeWl ww }Mytijmim hi»\ka gmättVi-- 
chen Gefchifteo von der Zwflekmäwgkeit de« me- 
ehanifchen Dienftes ein grufser Thejlder Güte der 
Juflizverwal ung abhängt, wird die Wichtigkeit die- 
fl^ l^. einfebao. Jedes unbewegliche Cu_t und je- 



«ir «ttf dem ganzen CoawUxe Hypotheken eioge- fung diefer Vorforga di« )^ ukaogeA dar £iauaguni 
Mgw ««ndao4bUan; tö^U auf dnzelne Beftand- nicht^ indern. ^ FOr dA '>f^^fs|R;1ie Reeh^ fff^^^ 



theiie eine Hypothek eingetragen wird, bekommt 
iie auch ein eiunes folium. Je«les Hy potbekenbuch 
hat drey Hauplruhi ikeii : |) die Sache, worauf Hy- 
fwHbakaw aiafeuriigea werdao können, nebft den 
Siraiif Mmom . RaaUaftan; i« Anfehune des 
Werths der Sache beftimmt §. 31, dafs der Wcrih« 
fo lange conventioneÜe Hypotheken beftellt werden« 
nur auf Verlangen des Kigeiuliünicrs nach Ueber- 
alfttooft- '<D^t^|ian Gläubigern entweder nachdem 
fSSSSSt^MtfftWl^t nach unverdäciitigen Kanf- oder 
Paehtcontraetan oder Wirihfcbaftsrechnua|^n} oder 
nach gerichtlicher .Schätzunp durch Hachverftindiga 
beftimmt werde. Kur die Iv chtigUeit der aufge- 
iMHMiMwen Werthsangaben hat das Hypothekenamt 
kaina Oawihr xu leiften. GutszerirOmmerungen 



der Grund, dafs dadurch Tiele M-Tsfir-RKhe, S'hein- 
cefGonen u.a. abgefchniiten werden, für die baier- 
fche Vorfchrift entfcheidet aber das Wefen de« Bf- 
polliekenbuchs, und die Rückficht t dafakeliia WH 
lu^ihigen Berdir^ukungen aofg'elegt Weraan folleOr 
— Das Verfahren bey .AticftvüiM f der Hypothe- 
kenbriefe pnd der Aecugnitionsitlieine ift fehr 
zwecktnäfsig normirt (J. 170 — 175. — liey der 
FriorUainüriinun^ kam es darauf an , die HdckGcb- 
tao auf den H|^krediti und daher der Hypotbe- 
kcnocdl^ing mU den Foderunren des PerfonaJKre- 
dita TD verbinden, und das Gefeiz zeichnet (ich 
durch richtige Durchfuhrung diefi-r Kiickncliteo 
vortheilbaft aus. In die «rfie Klafre kommen alla 
Foderungep, welche yor andern* felbft von Hypo- 



werden ($.134) an der Stelle» wo der Cooplex |heken, aof einen Vorzog gprechftta Änfpnich VÄ^ 



eingetragen war» bemerkt) (bdann «rerdan'alla 
GnindflDcke, welche nur einzeln befsfren werden, 
attch in einzelnen Folien eincetr^gen. 1 — In. die 
Byte Habrik kommen Naawii der Bcfitiar, 



Rechtstitel . Zeit der VerSodaruag, ond dasientea» 
was die freye Befugoifs des BeSlzart« Uber dia Sa- 
che zu verfü^yn, aus fpeciellen Rechlitifeln be- 
fchränkt ($. i}6). in die dritte Rubrik kommen 
jlie Hypothekt u und die damit vorgegangenen Ver- 
Snderungeo Ii» der Pejrfon jBod ap der Kordefurg 
((. 144). Das Dalail ift oberall oben fo genau als 
»wedkmäfsig angegeben. Das Hypothekenaint mufs 
von dem Kintrage jeder )n der rerfon desGlaubi- 
eers vorgegangenen Verinderung dem Schuldner 
Nachricjit gebpo (<- >S7> «iJogetrage.ne Hy- 

pothekeofoderung KfOn nur mit Beyziehung desie- 
nigeny We-Ten Hypothek dadurch verloren gehen 
(rtl)» gelöCcht werden, iar den Fall, weitn der lo- 
" " fdat Federung, aui d^wn Löfchuog ajjgetra- 



benj dahin dürften nur wan'gV rdaerungen und 

riiefe nur mit befcliränkleo Summen gerechnet wer- 
den. Vorerft nmfiten die Fälle pen.m .mpepeben 
werden (§. a — 6), in weichen S' j^ara" luu wecbt 
eintreten tollte. Manche Abwcichungail kommen 
vom Entwürfe vor, Hey weichen ZwafM eolfte^ 
hen, 2. B. vom $, 5 des Entwurfs. In §. g. Nr. 6 
ifi es traurig (der Mntwuif hjitte weife diefe Vor- 
fchrift niclil) unter den /'ällen, jo welchen Partl^ 
cubrcnncurs eintreten füll» auch den iijsr t^twok 
leibf;|Jligen Goier vu f^pden;' fölt diefa empBrenoS 
Gilicrxetli-'liidfs iiDtli länger in Usicrn fort befle- 
lit-n , und ft'ujr norli iiegOnfligung linden? — In 
die er/te Klaffe gehören 13) nothwendige Ba- 
gräbnifskoüen d.es SchuJdiMrs, j^oflen ^er letz- 
ten Krankheit, Lin.d<ohn yiirarOderter Dleher, ptia 
Rnckfi5nde vm Staatsahgsben von den letzten zwey 
Jahren her, alle Beytri'ge zu Gemelndelaften, Bfand- 

_ afTecuranz i.-. a. In die zweyle Klaffe gehören des 

Ken wird, abwyfaod ^upd f>Mn Aufeotbaitsort ünba- aingetragenen Hypotheken Hach der 4ar fiip* 
■■■'**" jEotvrarf enthielt tragong» ohiie andern Vorzug. ■"•••-^ 



luiiat i,ß f flu>b«t 4f§ Pufats ^dar 



(Der Bf/t^tmfi/oltt.) 
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RECHT8GBI,AH&THEIT. 

M»^f : Hypnihdtaigefitz fSr da» KätUgrcich 

Baiern u. 1. \v. ' ' * ' 

iüefcläufi der im verigen StOck mhgeiradiaMtitBMmifim.) 

In dio dritte Klaffe geh ircii Foi!cn:nceii , welche 
ähnlich den HypollKlvLMi , doch vuii ihnen vi*r- 
fchiedeot wwao heiuiKicrii Gri^ades ein vorzkl^iclies 
Hecht auf 'bindere V'ermueensfttlcke habfin, und 
d^her V'orziiir vor ainft^rn FotTciuiigen erlialten mflC- 
fen; dahin alio /.. ß. (liejt-'riici'n , welche im letzten 
Jahre zur Kr/,ii,'!ung dt.T Kn.ciite Saainengelreicf»? oder 
Geld eelieU«n haben» Vfi inr^shcr von VVohnungen 
und Cfebaüden wegen der M; ilie, Verpäciuer von 
LaiiJciUpru , Wirilie weni^a Koderungen «o Fremde. 
£i«e tchr büJculende A'jwcichuiig vom 'Ebtwurfe 
enthalt nocli $. 19-, der den Fall hetriiTi, wenn eine 
oder die andere auf den lininobilien des Schuldners 
linacW einer raclirfjt:h verliclierten Foderung einge- 
tragene Hypothek «US dem Verkaufspreile eines 
Grunrlfnlcks nicht befriedigt werden konnlei wenn 
liiu j -Mic Fodernnj; aus de:n einen oder andern Gute 
gßpz befriedigt würd»!. Die preufsifche Gerichis- 
,prdnung Tit. 50. .§■ läfsl nach Soeietätsregeln 
dm tUufpreis 4ej: bypp|heckt«n Swbe pn, rat.i auf 
ie'des'Gut ausfcblafen. Die Mbtive S. 87 — y4- ha- 
ben fehr ri^hlic diefe AnTichl !)i ■. . ■i , und der 
Entwurf enthielt dai:ei!''n die ßfli iininung ; es mufs 
vun jeder fulchcn auf m., b: ere GtUer eingetragenen 
l-'oüerufig auf da« eioe oder auf das andere dafOr hy- 
pothecirte Cut eine foTehe Samtne gefetTt werden, 
aaTs immer ilie nenere Tlyi'othck ohne Unterrchicd, 
ob fic auf einpm oder d( ui andern Gute eingetragen 
\hy den Ve.rluft Jeidet» £s kam darüber 7.u mancfien 
rurcuTfiafien »wifchenden zvf^y landftäutiilcheu Kam- 
niemf und das Herüllat war die Beftimmung, dafs 
die KauiTchillinge der hypotherirten Gi'Ucr zufam- 
xaeogeworfen u^^aus dem Gefammterlofe die auf 
at^lfffT^^yr'^' l'wf 'r**n Guter eingetragenen Fuderun- 
,^pa Blieb derPrioriiät, der Zeit Incirvw^rden^ .Sollte 
«icht dJa.einncbere Vorfchn^t; des EntwurfSi^ oeToii- 
ders zufammengehalten nift^X 17., wünfcheoswer- 
ther gewefen feyn? — Jn die vierte Klaffe 25. 
34^) gehuren bevorzugte Foderuneen, z. B. Rinder 
des.GemaUafchulda^rs wegen , des MuttersutSi Min- 
deriihriga» , Ehefrau, GeTchwifter des schuldngfit 
hinUchtlich ihrer Rrbtheile, Staat und Stiftunteo, 
Qutaberrn, Gemeinden wegen Federungen an Ver- 
•waltef. S«ihr einfach hatte $. 34. des Entwurfs be- 



gtmg der erften 4 Klalfen an der ConcursmafTe abric 
bleibt, ziir Zjiiliing der fammtlichen Gläubiger dfc 
4tcn Klaffe nichi hinreicht, diefc ohne UnteVfchled 
fleh in den Ueberreft naph VerMhnifs ihrer Fede- 
rung theil*p folien. puGeTett dagegen befümmt: 
dafs die fub nr. i. («Üb die Kinder des Schuldner») 
und nr. 3. (die Minderjährigen) befnerkten Glaubiger 
vorei fi mit ihren panzen I-oderirogen zu befriediee« 
feven. Jedcrmaoa fleht , dafs dadurch in der ^icn 
Klarte nocheineKIatTe eingefchoben worden ift, näm- 
lich die derBevorzugfen. Geuifs fod-rt,^ Clmltheit 
des Grundes aller in i. 23. genannten Foderunc die 
refihaJtttng «n dem Prindp der glelehen Ansthei- 
lung. 

'In die />;«y>r Klaffe gehören die Gurren tiften. 
und altern Kuckflande an Steuern, in die n-chite 
Icommeft einige Federungen, die fciSft den Gurren- 
tiften nachftehen innffcn, /.. R. Ehefrau wegen dos 
wenn fie fämmtlichen Gläubigern nacbGefetzen nach- 
ftehen muf«, Gddftrafen, und Federungen tUuh 
W«rF «MCrQ*»tO (J. a;.). In AnfchnnEr der Concurs- 
■Koften hatte der F.ntwurf im wefcntiichen dieGrund- 
fJtzc der preufsirdien Gerichtsordnung vorgefchla- 
gen, nach dem GefeUe aber werden dieKof^o OL 11.» 
vorerft von der Maffe abgezogen, ehe zu einerVer- 

'^•Ä*'^t**^ft"J?:'^,?^^^^"'"P'' gefchrflten 
wird. Schon oft iR diefs Verfahren der alten Praxis 

hart getadelt worden, währenf| das preufsifche Ver- 
fahren dem Verhäliniffe derCWitoren völlig anpaC. 
fend und billig ift , und es xvdK%hr intereflant, die 
Grande des fiaierfcben Gefetzes zu erfahren. In 
derEinfÖhrungsverordnung kam es darauf an, einen 
hmreiclicntlen Zeitraum zum \'ollzuge des Üefetzes 
und Erledigung der bedeutenden Arbeite^ den Ott- 
ncliten 7u geben, und die bereits erworbenen Rechte 
der gläubiger in Harmonie mitEinriciuunc der Hvp. 
Bflcher 7u bringen. Nach der Verordnung folUdas 
Hyp-frcfelz vom Ende des 3tcn J:ih,es vom Tage d«r 
Verkrmdii^unp an gelten. Derjenige, welcher XW 
Zeit der .'\nmeMung eine unbewegliche Sache als Kk- 
geiUhümer belitzt, ift aU Iblcsher in das Hvp. Buch 
•inaulrageh, ledocb <oll er vom Amte ober feiueo 
Vorgancer und die Rcchtstif el befragt, und diefs ins 
Hyp. Buch eingetragen werden. Wer die Anme> 



dung unterläfst, kann nachher gegen den Befitzor 
» die&r fein Schuldner nicht ift , oder 



der Sache, wenn .»u w<Nuuner nicnt iit , mier 
von der Hypothek keine Wlflenfchaft hatte, die Fo- 
derung nicht phend machen («. 9.), alle bisherigen 
Generalliypotheken find in Specialhypothckeo «» 
. . verwandeln. Das Oefetz hat $. 14, 1«. eine werfe- 

XUi|»mt..^<i^,..we;jpjj^g^|^as j||ifhJB«fri^ wi^d^je fleftimmuim ia.dea ^tyn^f ei^M^haltet; 



HS 
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darnach Collen die Gerichte , wenn es der £igentha> und namentlich in der 'anpe/openen' Stelle , wo er 
Bier ^tner unbeweetfchen Sache verlangt, »or dem u. a. &AaAv//)<«re'* Jago und Z^iJ^ .Ilac6r/A als Belege 
AnsflufTe dt!'; beftiinrnten Termins zur Wirkfamkeit für feinen Satz anführt , offenbar danebea gefchuffen 
Verordnung, »lie gebetene Klictallaiiuog der hat. Doon warum Sollten wir denjenigeD» welcher 
Gläubiger nach CoJ, Juä. erlaffen ; auch kann der 
SifeathOmer die Eintragung der haftemlenHjpoth«- 
Icen auf beftimmte ImmohiHen , oder auf ein einziges 
Immobile nach ihrem Range nuch vor dem f.iiifiili- 
rungstermin aufgericlitlicliem Weaedurcii Vorladun- 
gen effectuiren. — Kcc. zweifelt fehr , ob die 

Au*fobwmg disfar Vorfchrift in Baiern fehr gefegnet iviitleid um die unglacklichen Chriften auf Chiix? em 



durch fremde, menfchliche Bosheit leMet, weniger 
bemitleiden, als denjenigen , welchen eigne SchiJd, 
oder fremde Schwachheil und Uebcreiiunp, oder 
rejncr Zufall, oder das Walten einer vei hiillten Ob- 
macht nberßimlicher Natur, in Unglück oderGebhr 
gebracht hat? Würden wir 2. B. ein noch tieferes 



«fwden wird ; ein Heer von ProcefTen ift au Folge 
des Gefetzes unvermeidlich. 

Alle diefe Bemerkungen und Zweifel gegen ein- 
sdneFnnkte kOnnen aber den ausgezeichneten Werth 
det Mnea Gefettes nicht Tertniiutem» das ebea Ib 
whr den erften Beerheitern , ab den ehreowerthen 
Vertretern der Nation Ehre macht, fflr Baiern ifie 
wohlthätigftcn Folgen hat , und filr die fibrigen Staa- 
ten, die noch keine Hypothekenordnungen befitzen, 
als ein herrliches Mutter vorleuchtet. Sehr wQn- 
lichenswerth wSre es, wenn der erfite Beerbeiter des 
GeFctzes, Staatsiath v. Gönner^ einen Commentsr Slir 
neuen iiypotliekeiiordnung liefern, und dadurch das 
Eindringen in den Geift des Gefetzes erleiehtera imd 
«ae richtige Praxis bcgrfljiden wollte. 

^ ' 

tORÖNB KONSTB. 

MMmnvte , in d. Creuts. Biidib. ; Sopkrtnia, 

oder : die Ernhcrun^ des heiligen Grobes , Drama 
in vier Aui^ugeo vuo H'Uhelm Gerhard, igaa. 

Der Magier Tsmrn meldet dem Emir von Jeru- 
lalem, dafs man das, den Cliriftcn geraubte und als 
■Fiüladiuin der StadtJ^g der Mofchee aa^Elellte Bild 
■der wundertbfitigerM^aria von dort entwendet hat. 
Er will durch Zaubere)* ergrfindet haben , daTs der 
Dieb ein Chrift fev, und giebt dem Hmir dun Raib, 
pruclamiren zu lalteo , dafs am nächften Morgen alle 
Chriften in Jerufalem fterben follen, wenn bis dahin 
das Bild nicht «rieder berbeygefchafft winl. Nach- 



pfinden, wenn wir durch den öfterreichifcbea Ueob- 
achter verfichert würden, dafs der Kapmlan Hafcha, 
welcher dort würgen liefs, kein tnrkifcl»er Klulhund, 
fondern ein edler Alcnlch wSre? SchUhr hat offen- 
bar die beiden üegriff« teruMDst: das Mitleid Jchwa- 
ehen, und daßelbe mit andern Enipfinilnngen vtiß^hen. 
Die Mifchung an fich fchwScht keineswegs, wenn 
die vermifcht»»n Elemente einander nur nicht wider- 
ftreiten und ßch aufreiben. Nun widerfbreiten fich 
aber das Mitleid mit dem UnglficklicheB , nnd der 
Hafs', die Verabfcheaung, gegen den Urbeber feine« 
Unfliicks durchaus nicht, im Gegentheil, fie unter- 
ftützen einander, und beide Empfindungen können, 
fefchickt vom Dichter behandelt, durch ihre ab- 
wechfelnde Herrfchaft imOemathe leinatoder mrflfp- 
ken. SthUhr hat vieHdlett tey Mh&'S^ 
Anderes gedacht, als ausgedrOrkt. Er tadelt den 
tragifchen Dichter , der niclit ohne Böfe wicht aus^ 
kommen katm. jMan fetze daför: der einen Buben 
einfnhrt, den er füglich tfUMiren könnte, und fo- 
gleich bekommt der &ts eine ganz andef« Oe^ali; 
eine Eviitcnz, möchten wir fapen , neben weicher 
J<if><>, 1^1 J) Macbeth, und feJbft Franz Moor (den 
Sri Hier a. a. ü. autokritifch verdammt) gar tvohJ b«- 
fteli^n können, bhukejpeore kennte akbt fdglich 
den Jago entbehren , weU (MbrlAi'bBt'ftctmllcb Otter 
abl'cheuiich nirkommen wflrde, wenn er feinen ei- 
ferfnchtigen Argwohn ganz und gar aus den Fingern 
fam te, wenn er unbetrogen und ungereizt in foTche 
Wutli (.lie bis zur Ohnmacht peht) geriethe. Shake- 
JjHrnre konnte aiich nicht fOglich die Lady entbehreOf 
weil der tackte Macbeth unfern Antheil verlieren 



dem der Emir anf diefen Vorfchlag «»- und von der ' wOrde, wenn nicht die ßarkße äufsere Verführung 



Btlhre oigeganpen, vertraut uns der Magier in ei- 
nem Munoiog, dafs er felbft, um die Chriften zu 
Verdertien, das Bild geftohlen und verfleckt hat. 

Dj« von SchiOer anempfuhlene Oekonomie : in 
•ntfteit Omma ohne Bdfewfeht auszukommen (aber 
dietragifcbeKtinft, Werke, B l. VIII.: „UnferMit- 
•Jcid wird gefcliwächt, wenn der Urbeber eines Un- 
Älcks» oeflin felwldlofe Opfer wir bemiileiilen fol- 
mm, uvhn Stti» mit Abfchen erfallt") — diefe 
Orkonomi« alfo Icheint nicht onfeirs Vh. Sache zn 
feyn, da er uns cleich an der .Srhwcllc feines (ieb.iu- 



dic Flirfucht, Knhnheit und Lift feines Weibes , zur 
enlfetzlichen Ttiat ihn entflammte. Und Hdtillrr 
felbfi konnte den Frans Moor ni«^ entbehren, weil 
der oft« Moor, wenn er nicht-dtti^ einen llft^^ 
BAfevrfcht btnfergangen wäre, Trarah die UiKn^h- 
tigkeit regen Karl <Ien heften Tbeil nnfers Mitleids 
verfcherzt haben wünde. gleichwie Glofter im Lear 
fdas VorbiU Moor^'vm.gewifs weniifcr zu rühren 
im Stande Wäre, "wedn wir i^Mb/i att den Urheber 
von dem-Efeitd des armen TomM Wklde betrac^ifen 
niOfsten, nenn er unbetrogen, ans eignem Anrriebe, 



des einen dramatifchen Beelzeliub als Unhcilftrfler aus leiclit vprmeidlichem Irrthume, feinen brav ge- 

VorfteBt. Inzwifchen wollen wir im Allgemeinen ihn «linkten Sohn in das Riend gejagt hätte. ' 

nicht darum tadeln, dafs er in diefem Punkte nicht ^''^^Aos diefen Betrachrnngen IlMft fich 'die hpg/d 

mn Aftflb* gtaiiU, der Iii Wabrbdl dn w«t hSüm ebOkrabiren :' WiUft'dn uns «iüm WMS^t md'MUtt 

VMkiilMri^ ab KrJiik«r dar tragüglua Xnoft. wrir, HahM Cri|b^'not«ach'lbb|dd ali maMai>^ 
• .. 1 ' . ^ ! -x , vi . •.imd 
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und felbfr tnr feiner Erfcheinung, wenn es feyn 
kann, deflen Unenlbehrlichkeit fiJr den rframati- 
fclien Zweck , fOr den pr^chologirdien Haushalt des 
Stocks , für die Gflüunmtwirkiiai ildTdlMD auf lanfer 
Gemath. Wider dü/e Regel liat Hr. W^. 6. Tetfto- 
fsen. Sein MagFer ilt nnnutliig. Taffo bat ihn im 
Epos nicht gebraucht; Croncgk, im Drama, auch 
tiicht ; und es ift gleiclifam a yjriori einleuchtend, 
daf« SophnmieflS wd Olindens Noth nichts dabey 
ceirfnneD » weBo «in Sößtricht den RaiA b^eht , der 
innen Verderben droht- Im Gegentheil, wenn es 
dabey gcJaffen wird, dafs Olind felhrt, aus edeln» 
felbft reh"eiöfen Gnlndcn, das Bildnifs der Maria aus 
der Mofchee entwendet hati fo gewinnt die Vetv 
Wicklung tlcr VerhIItnfflfi» fehr viel ein dranetlfcfieB 
Knoten. Sophronia, die ffJr ihr VoIIn fich opfern 
will, leidet 7ugle}ch fflr die That des Olind, wel- 
thi / /// Leiden verftärkt, und es wird zugleich die 
^eJinlichkat der Tugend in beiden Charakteren und 
-ftren Handlungen vermieden* wdehe eine, anf Al^ 
fliuth hindeutende» Tautologie der Erfindung ift. - 

Aber, ^tet^nipbt fchon der DoppelUtel (Er- 
obeiiuig des n. GraM*) auf einen ganz andern Gmnd- 

ftoff , ah den der Epifotlc bpy Taffo und des Schau— 
fpiels von Cronegkr Allerdjnps, afjcr die Hindeu- 
tung triigt. „Sophronicns (irofstieit und OlindenS 
Noth •* (f. (tas Motto aus Gothels TalTo auf der ROck- 
*feite des TitdMiittes) find auch hier der Grundftoff» 
«nd die Eroberung des h. Grabes durch die Chrifren 
ift nichts weiter, als eine lärmende Retlungskata- 
ftrophe, welche bcyTafTo durch Clorinden auf eine, 
das GemOth weit befTer anfprechende Weife herhey- 
geMlrt wird. Clorjnde fehlt bey Hn. W. G. ganz, 
dagegen ift eine Zaide von Antiochien, Tancreds 
Geliebte, dt, und — welch ein Olflck! — Tancred 
rettet in Soplironien feine eigne Schuxßer. Eine 
Agnition , auf welche uns gjeicn im erjien Akte Zai- 
dens Vertraute auf harkftmtHch» ^ife dordi die 
Worte vorbereitet: 



NttOk a4». 8£PTXMB£A iSs» ' 

Des Bfldbs'watft. n 
AelahalrttelMba 



ist 



nur B*b*U, j«n Chn'ft«ttinSdc)i«a , 
Im Ar 4iw ItetUac (Tuend) «UieM, 



lief 



hat 



Wie fo ganz anders, fo unendb'ch gefchickter, 
hejyn^»im Nathan dieGefcbwifker- Agnition behan- 
delt! Hier dfenc tlleAtte flberall w nichts, fie ift 
leditiücli ein fröhliche« .Es«ii[|lii&i «Bibir» «iaeZiifgalw 

sur Errettung. , " 

Als SbpTironf« fiel» dem Ewfr als die Rauherin 
des Bildes anpicbt, tritt ein ümftand ein, der auch 
fehr herkömmiich. ift anf unfern Jklbnen : der Sultan 
fingt Feuer: 

Nein , holdr Taube f — Ivb» , leben foIUl Onl 
Verhüt' ri Mahomet, daf* folcli« Scliölihvft 
Ein Ilaiib d«i Tod«* werdet H»l wie könnt* 
IbIi docb tn graufem feyn. Dich »u erfchreelunit 
■fnwee i&r rauhrn Mlnnei^, deren Anblick 
Auf diefe Wengen TodeilMffe ftvfo V 

(Kr vHnkt dtr Ifaeh*, 4i$ fith *ntftrnt.) 



AAßtftt,} 



Sey ruhig Mädchen I — Noch weifs Nienuuidbiin 
An asieiB Hef » deb Um «e Unkeri» 



an foir« tiu/h aldie erCdmib 
Hand, dtaiit ielk DIali 
ji Tf^liiAtm Iwb« t 
Wie Adam Dffam BnCnM V^mmmOimt 
Wie leAt dtt Mudnu mul iät fteCa D«t» 
Der dein« Upnta wie eite UUd vnBiebt» 
Den liebeiritafaea Mnad sn tenfend Kfiffen • 
fi«7flK M«h«md ! Da bift da» Eeliftaft« Weib , 
Da« JedenHanm einet Sultan* rcbatSiskt«. 

Sophronia. 
Ihlt ein, o Sultan t dimitfc diefe Glut! 
lU* graut vor Deinen Bliciien. LaX» aush ImI 

I/tikhar. 

Nein! Niiniucrmolir ! Du Tolin in meinem Herzas 
Ein Zelt Dtr bnu'n ; *t lollcn Dir als Herria 
Sich alle inciiio Fraiieu dienFni! bLUgrii ; 
Erhrlii-n will il-U Dich auf meinen Throne 
Ant Deiner Locke rcliiniraem (fchimnura) ~ 
Und (lit-rir Glirder Ebenmaofs uinwoTIa 

n iclii'u rnüieiii fciuAcr Ncbclftoff! 
Komm ianfte, bolde Teabe» f«lge mir! 
(Br wUt/St umarmmt dl« Om k^fHg t 

Sophronia. 

Zutück! — und wag' ci nicht, durch Deiaaa AtbeWa 
l)Bwttcd*g«r( neine Lippe tu bcfitakMit 

J/tikhar. 

BiA du TOa Sinaea ? 

Otaab« Binr, igh hfti 
Du WA fewohat a« irna , Maltaft midi 
Pir ein* aiadre Djmef wa veiUendat 
Tlialit wIMcn k8aa« ««rifebMi Ted nad i 
Die Tlufchunir dBakt Oidl ^wnidp deob 
Nie foU ein Heide, aie ein GMlMiifMad' 
Den Leih berflhren, den ich Gott geweibk, . . 
Ich halTe Dich , wie Du di« ChriAen haffcA* 
Und lieber will ich taurendfachen Tod 
Erdulden , al* in Prnnk an Deiner Seite 
Mit fchmächbeUdner Stirn den Tag begrüben* 

Ifdkhar. 
Ha! bnntgefleckte Sch)an|(e, hüte Dif;h, 

V)nU nicht mit meiner Ferf ich Dirh lertrete! 
Dn \\a(i mich fchwacii errclui , Du lc,\][X r; bfifteal 

Weil Du die Ghit verfcnmibA, die mich ergriff. 
So h . , t r , M Dei n def ScMtevlMmiMU nanuMB i 

Hc, Wache! Waclie ! 

Hat Hr. U". G. nicht gefühlt, dafs diefv Emir ein 
eemeiner Tbealertflrke ift -* Die Tugend der Ghri- 
hen mu£s — fo verlangt es der , von Cronegk fc^ir 
richtig aujgcfafste« aumlifche Zweck — dun^ iki« 
Gröfse denrt Türken imponlreo, der Wettliamjpf zwi» 
fchen beiden Licbemlen um ((eii Tod mufs ihn ver- 
wirren, er nuifs vor der Maclit erni's folchen Glau- 
bens zittern, um die relieiöre Hduptidee in das helt- 
-fte Licht zu ftellen durch den Schatten feiner Keli» 
ginn , die folche Thaten nicht eebähren kann. De- 
rrtr piebt uns der Vf. blos den Theater - Kampf 
der prol)(«n Sinnlichkeit mit der Keufcliheit, der 
Emir, als auch Olind fich zur That bekenut, fßhlt 
nur Eiferfucht , und verdammt in Wnth beide 
Liehenden zum Tode. Ais fie eben in dem Gift- 
becher einander Befelieid tbun foUen» Junamt Zlaide 
nildarftaehddit» daliiABMAdtrThfteriß, und 

der 
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der'Earietebttatllidit abgeneigt, ßcrccht t^ecen die 
UnfchuUligen zu feyn^ Aber da ihm im 'r/Jf^A^ 
nun einmal fchon getTfiotnt hat i'f ' ^'•^«"»S^ 
fchein des Manc,ii:iL(es rfie Mofc u>e in Hamme« 
fetze fo ift es mit der Rellimp der TußcnJnattett 
noch nicht eeilun. Herzog L,uli;Vua hat pcfiest. 
Tancred zieht in den Tempel e>n, und der Lnur, 
der den Sieg der Ftanken Wicht fchauen will, erfticht 
Geh E.ne^ragifche Uich« ohne alle Noth Und 
nun erft fulgi d.a ^^«i/m« ol,nc Noth : ^'ll^ f5«ebt 
fich dem geliebten Tancred als j^.naufic Curilim 
kund, und f teilt die Gelch^vifter (Tancred und So- 
pbrojiift) einander vor. 

Tancred. 
Sie autiae ^bweiier ? 

Sophronta. (Sich nwat nähtrnd.) 
Ott meiii Jrll4•r^ 

' .IVwicretf. 
. . • ^ . . • Ja-« 

Du Ijia i! Dat Hnd die za|e peiae» Tat«« t 

U koiam in meine Arino l 

' " Siphrttnia. (An f*itu Fruß ßnktui^ 
Lieber Brud« t 

Tancred. . 
Se fcaü «ai H«»«», «»a hatteft Her)»«« 

Uk tJiat, w««*öiaiil»e wir und POichl |«b»MaU 

' OS wir d»cli unlar Vuier lutt und fäUe 
«rielchtta-DaW^ 

Zaidf. 

tOUnitH, itrfUh inzwifchtn gfnShtft imt, 
^ . cr<d(M »orß4Hend.) 

'' ' Au«Ii dieCcn edtn IBiig1iiiS|- ' 

Der liebend ihr im Todo fojf« »«Ifj^J 
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Tü/tCrfrf. (Zu OJinJ.) ; . 

. Du bi^ tin Held : Du lollä. mtia Bruder Lejn. 

Erlaube, daf» xcW nntor Deinen Fnlun-n 

Atioh di«fer ftoUea Namen würdig uiachir. * 

Patriarch. 

Ttiu^i^'!«' Triumph: — Üif Bosheit liegt im SlaiUie» 
[, I>u Gcab iit fvL-y und üegei^d Arohlt der jSlauUe I 

Chor der Kreuzfahrtr,' 
. . jjm4MkiB. ftay mA ßH«^ ftraltlKdav Olettbe!-' 

TVIan hört Harmonikatöne: in diefetn Augenblicke 
erfchÖPt das Bild der heiligen Jungfrau, im Ue- 
fchmaek der Bjr«antinifchen Schule auf Goldgrund, 
umgeben mit einer lichten Glorie Ober dem Uonb^ 
altar. Snphnmw eilt in fchvvSrmerifchemCTitxDclutti 
zu den S uIl'li tli:s Hucliallars, nntl ')Iickt betend 
nach dem Biide. Aiies iini<t, ihrem Hcyipiele fol- 

K'aid» den blick nach dem Hil le gerichtet, auf <fiie 
nie« HopUrunia, auf den Stuten 4iai«end und fxAße 
lieh hc'iher als die Uehricen ftrahlend, bildet disMife- 
teK-Li'.r dor(ln:pne. l'J^e IicÜ'pen Fahnen fcnkenfich 
(alutirend, die Mulik lutiet loi l und 

Der Vorhang rollt langläm. nieder. " 

Wer den Glauben hier nicht ficgeod flrahlen üelitt 
der mufs — den QpergMcker zu. Uaufe fjti^Sa^ 
haben. ' , " , . ' .. . , 

Der Vf. teHlzt das Talent einer guten Verfinca~ 
tion (das zeigea ubige Proben), es iii [^onim in ieir 
nen Gedanken und in feinen Erapfiadungen; aber er 
itrebt nach Theatercffecten f/twiAiulifikvajC Art,' und 
iturt dadurch die EindrOcke* wfbÜe das weiUleha 
HeUliMithum des Glaubens hervorzubringen gceiguet 
ift. Kr hätte dem T uj/o treuer bleiben follen , oder 
(fit ift uoferes WifTeM lUuimaniO dem M«rkiir. 



L I T E R A H I S G H E 

I, T 0 d c sfälle. 

Äm TRten Auguft flarb auf einem feiner Gülpr in 
N Baiern d r Kon. Batet. B«i«d«jiagajell«ijto /. Mmt. 
Jof. 1 rUr . ^nfrtip,>«niftfTage vor f«in«tt t<^- 

endelen 53^6» Jahre. ' ' 
1 Am loten Au?, fiarb zuraris der beriihmte Aftr».- 

noin J J0/; üf/nw?jr<?, -Hlteli' d des InHituts ffil 

deCteli KrrichtuD? im J. 17^5, ^1 "«^'^J**",*'".]';'";^ 
derun' keltändiger Secrttar der Aluid. derWiifenfcli. 
z« Pari». Er wuldei m Aim«» «n 191111 Septbc. 1749 



N.ACHRICBtTEN. . 

II. Beförderungen. 

Hr. Dr. D. A". Thilo, bisher Frivatdocent zuHali«, 
•rdentl. rrofeCTor der Tbfloloffe «af da* 
£ger Univerfilat emaimt wurden. 

Hr. Dr. G. Hoff'mafm , hWierPriTatdoePnf c\it>tx- 
dafelblt , geht aU auberordentl. FrofeHor der Tiieoiugie 
nadi lelia. 

Hr. Dr. SchiWns. bisher .iiifserordenll. Prof. der 
Hechte au Halle, ift zujn ordeutl. Proiennr derGelbMi in 
Brealam «maiNit mnAmjtaA daUn abgegangea. . 
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LITER ARISGHX A N Z E I O S N. 



B 



I* Anlcfindigungen n6uer Bücher. 



Ve«lßod(c1ie in Steif »en. ik erfcliienen.Mtd in al- 
l«a Bttcdüiudlttiifea sn haben : 

Di-, 'U-.fcJ,, 
' üs otsanllcbM, tebenaa» und denkendes WeFea 
f8r ßxh uberhaapt und unter rerfebiedenen cas- 
' - n&hM Eidflliirni, vb& flr. v. Mienßtnt, 8. 

Haa' wird frhwerürh einen gebildeten Mann 

Ireffcn, der akht ilas r|ioci<'ltr; B< rUiiiuiCi einer iiiurnr- 
fetiden CharaVterlllik dt>;» ütlt^iikliLii gclühll halle, win 
dt i Ii IIj«; uiiluUcli im <i' 1 T\"irk.licJieu N\ eil , fowoM nach 
fifiner phyfirr1i*»n INaliir hetrnclilet, ai* iu «W lügen— 
^täll «ine.-> ili'iiki luUn , /illlidien, in Getn<>inrch.ift 
intt andern feuieä ON IcJit- n lebenden "\>'efen5 lieh dnr- 
ftellt, 4^r Zwcrk Jiefes Kuchs ifl zunächft befliuiml, 
.Hell.« 

difftir Auljjjabc abliiiiigig lA. 

. . Hermsdor/, J., Leiiraden boyin Srhiilunterrk hin in 
der £le)u«nt'(r;{eoiiietrie und Trigunouietrto. Für 
oberu Kialfen der Oymnaiieo. Mit Zeicbaunr- 
\^ , gen. iflev «I. aler Cnrfb». gr. 8< ai gr. 

Grofft, J.C., rtediijieii , Tel•allla^^l dur( )i Uiofiand« 
der Zeit , des Urls uu4 des Vaterlandes. 8* 
tRthlr,68r. 
Wenn nberbnupt Fredigleti ans einer verhänpnirA- 
Tolleu und entfcheidendenZeit, w&kJier die tnehrelten 
diefer Vorü-iige nogehüren, einen ^Ye^ellt1ii-hen und 
^iefbftudaa Wertb liaben: fo kann diefe. Sammlung nls 
«iwe «betf f« telureiclM ab «baulieb« Äinnertiug au dl« 
zulet7t durchlebten Krieg»- 'mtd Dc^falqalire em- 
pfohlen werden. 

MarHmti br. v;, Belie. iWlienTiuch tiw Ei-bal> 
* , tun^ derGefundfieil und Srhöahcit. FJnToiiettea^ 
*,,. gefcbenk für s^bildete Frauen, g. 21 gr. 

I Bock, Dr. A. C, Handlraeh dto pr.iktirchen Ana- 
tomie des lueurcblicben KiU-pers, oder: Vull- 
flHndige BeFchreibutig deCTelben narh, der nntiir- 
lidien Lage feiner Theile. inerTheil: die all- 
gemeine Anatomi« and die BeTchreibun« des Kc»- 
pfes; ster Thelli die BertAveibung des Rumpfes 
und der nxtremlliiMn eiitltaltrad. gr.g. aTbefl«. 
4Rthlr. 14 gr. 
DieAi nun Toileodete WWiIe yntii nkltt nur don - 
»und Wundärzte dudnrf-ft Tehr brancUMVi 
rr L. Z. lüaa. DrUtar Bond. 



die Tbeile des menfchlichen Körpers in flirciTi n u ir- 
lichen Zur;iminenhnnge und nach ihrer Lage : ■ J J n i,r, 
Ibndern es ei leii luert auch dem AafÜQger in der Ueü^ 
künde iiikI \\ unJarzneykunft das Sindiiidi der Au9m 
toniie aurseroidenllii h, und iA vorzüglirh duzn geeig- 
net, «lern turürenden oder fich auf Trürungan vurbe- 
reiS'ituIrMi ('.iiulid.iien zur leichten Uebeifidlt und 
it'hucllern Repelilion zu dienen. 

. XKfiritA, Ht.Ewaia, Clua und 3Iai)iiltle , der Jung- 
frauen Heile n.i<li 'lliamn.l, iti die räch/ifche 
Schweiz und nac;h Carlsbad. Eine itljUi^iSi£|w 
sähhing, 8> lAf' 
JVrj-'-n/f/»,;, Kniender der fchlef. Flora, ISrnMftdt 

der ßotanik. 6 gr. 
tMnOi, /. r., LilUa Aiiteiuitii,<|^ MiM«e ]||«u- 
«liolmifeiiAs. 8 maf. 4 8r.' 



Bey Grafs, Barth und. Comp, in Br««!«« 
(Leipzig, bey J. A.B«rth) ift errdiienen; 

Die Gymnaßalbihluni; in ihrem ^''erhallnifs ttn- 
gmwärtigen. Zeit , ron Mona ff^iihelm LobeU , Dil 
derrhilofophi«. iSsi. 8. Preis aogr. 

Eine Schrift, welche wir der Beberzi?nne Al?er 
welche an der wichtigen Angelegenheit dm r ';!,, , 
Erziehung Antheil nehmen, ganz befonders empfehlen. 
Der Verl:* Hl i errichtet kein neues padagogirche» Luft- 
gebünde ; es iIi vielmehr fein Zweck, die Fodenwgeo 
weiche die Gegenwart an die Gekehrten fch u len ra m*^ 
eben berechtigt ift, sa unterfuchen, und d.is dringen do 
BedUrfhifil ihrer Befriedigung nacbzuweifen. Auf di* 
hier BU<:hMrh anf-« .'lellir- , dem \ ert.ifrer eigentiitiair- 
liche, Methodik des hiflurifchea Unterrichts machen 
wir Lebete tu Gjmnafien «och befttodMi aüfliMTÜiMi» 



Bot Jr? rn eben e; 
Biiehh.nndlungen zu bal)en 



W dNRh alle 



Sj lvae Cratyh feu variae in varins Scriplores Veten» 
IffCuAfiotiKmer. 8 inaj. frais z8 gr. - ' 

Bey der Aift nllgemcinen Theili.,iliiin> imferor Zeit 
an klallifcher Philcdogie wird dicfe .SLhiift gewil^ Vje<« 
len in mancher Hin/icht willkommen feyn: denn fie 
enthält aulSMr melurera üb«r altgriechifche rroituActa- 
tini thafls eMgatifeha, tbeüs hritifiün Benettuntea 
KU ▼erfoUediMtt Sldlw dit allM AMorto , naineni^ 
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lieh Caefar, Our«, Flortis, Vahrius Mas-imus, Siie- 
Iffg, nn^ Ämj^s WkiXih tinAeTix - wi>rit» me\- 

ft«ns verdarM« l.Manen TertMOeKt, «der faUcfi ver- 
riandeue Tindicirt werden, und «• wird dalier die Er- 
fcheiaung diefer kleinen Schrift nirht blofs riulologea 
▼OD Pfofeffion, fondern «uch jedem Freund heileui- 
f^mr und Iiit«inircher Literatur willkootin«» fejrn. 

Avt*^i"Si Augufi igaa. 

J. Wolff'fche Buchhaitdiung. 



KU rerbindeB nnd iiageiiAni^nsiilMIlB » ift dtn Ba 

V. ir r - I g.»u7. licfonder» eigen; deshalb wenlpn fie 
fli»< i\ ^ewüJtnUclt Ton einem Jtahlreicheo r«blicum ala 
I,iel)liDg« - Leetüre aufgenommen. Diefe DenkwUr— 
dickciten, über welche fich gelehrte Blatter gönrdfl; 
geaufsert haben , find ebeolhlb mit Tielem BsyMl tta^ 
genoinnipn -wnnliMi, und wir haben zu üirer Finpfeli— 
lang nidUs n.Iihig zu fa^n, fondern bemerken blofs, 
daFs <)uch diefer Band^ unter g Abiheilungen, eiuen 
gtofseu Reidithun Ton D«iikwärdig|k«it«n aller Art 
aua alter und neuer Zeit maßäkL 



Iliilologirche und tlteotogifche Scliriftui» wddi« 

in der OftermelTe 182a bey 
Verleger erfchieuen ^ind : 



CrSÜTr F. D. , xtrfirmH BlSUtr. tfte i 

g. I Rthfr. 16 gr. 

Utrdtt'» zerstreute ^tler als 3Iuaer vor Augen, 
Sjri, Pub. Mimi et aliMf. fententifte cfD. l.«t»eriJ pro- giebt der Herr Verfaffer in diefer Sammlung, au» fei- 
logo et rr:ig. moral. Acc, fentent. coli, y > Fa- nem grofaen Vorrath poetifcher und prufaifcher Auf- 
bricium, nec nan J. Camerarii et JaniAnyln leulen- fHlze. folche, die zwin' uichl hlofs zur Unlerhallung 



tiae, J. Scaliperi j.unbi };tii!m)ii et M. A. Mureti in- 
ftitutio puerilisP. Sjrum etLaberium rec. TerC grae- 
cam, J.Scaliperi e{u8<lem<|ue in «an fHloHa adf. not. 
▼ar. partim lulr :-! ;? part. Tel. ill. nniinadv. J. ('afp. 
Chrelu fuaaaue et iadic. nereil. add. J. t'enr. Qrellius. 
8 maj. 3 Rthlr. SchtdbpAp. a BUdr. ts gr, Velin^ 
pafk 3 Rthlr. 

Auch onttr ierii Nebcntitel: 

Cannioa fententtofa poetarum vpteruiii, Tom. t. 

la einem Jahre wird der Verlaller hieizu einen 
Sten nnd leisten Theit Hefem. 

Schade, M. E. P. f SchlufspretUger zu Sor,nu\ T^cdlg- 
ten. iFte Sammlung, gr. g. l Rthlr. g gr. 

Fareau, J. H., InlUtnHo interpreti« Vel. Teftan^enti. 
g Biaj. Ultra). 1822. 3 Rlblr. 16 gr. 

Atta nova loc. literar. Kheoo Xrajectixiae. Tom.L JQud.' 
8 maj. ■ t R^. ' 

SchuUhefe, , Vor.ibt-nd d(^r jten Jubelfeyer dar'hel- 
vetifchen Kirche, gr. g. Zürich. l6gr. 

... _ UblifeheaPcindp alles Mnieftüts - und alles Staats^ 
rechtes mit Anwendung aul die kirchlichen Ange- 
legenheiten, iftes Stück. Zilrich. 16 gr. - 

tfiff^, C«pl. , über die heftigen Sacramant* derBs&e 
und des Altars. Jte Aufl. «. g gr. 

Cornelius Nepos, (}te Lieferung der BrauuTchweiger 
Sicreolfp-Attagabe.) 8. 

Ltipsig» im Angaft 18^' 

f ziedrich fleifcher. 



In der StettinVcheo Bucbhaadluag in Ulm ift 
pa« «cBduraen und in allen Boditiandlnnfaii an haba&: 

faur, S. , Dtnlwitrdigkeilen aus der MeT^fchert , 
Völker- und Sitlenstfchichte alter und neuer Zeit. 
Zur nnizt'nekiaeD und lielehreuden llntorhallung 
für alle Stande. .4ter Band. g. Brofch. i Rthlr. 

Die Gabe, in iulchen sw Unterhaltung benimm^ 

UnftihiifHi iwReMuend« «ui doa. tjatadiaUeadMi 



für jcileriii.'iiiu , aber doch vou laterepr« iur In» gebil- 
dete lefeode Publicuu und abwechfelnd ^«üining Für 
Geift, Hers und PliantaAe inSchten. — Diefe 

erfte Sainnilunir cuttiHlt : I. Perlen der morgenländi- 
Ichen nichtkiinit d< s :Mittelalters. Ana dem Abulfed«. 
H. \> ( r(ii)mar'9 Traum, oder die S.iiiüi i *1» i deutdhea 
BordiTchen Vorzeit. III. Weisheitsfpriiche «u» de» 
Orient und Oceident. IV. Parallelen über Preund- 
fcliall und Liebe. V. Gräfin Rofenau, oder der un- 
ficlitlj.-ire Liebhaber. VI. Ueberrelte von den Liedern 
eines Riimers nuf ein (im 4leri Jahrhundert in feine Ge— 
fangenfchangeralhcnes; deuÜcLes i>I.idchen. Vll.Zwey 
Idyllen aus dem Dänifchen des H.>rrn vonSiihm. >\ l.h 
einem Sf breiben an Nyerup. Vlll. Lebenspefchicbte 
der Uliiineo und Bäume, vor der Hand Fragment. 
IX. Die Todtenhalle, oder Blumen «nf Gräber. 

Nähere Angabe diefes reichlialligen Inhalta und 
Bothi^e Bemerkungen dazu find in der Vorred* und 

Iiih-iUs- Verzeichuifs enthalten; wir verweil- n i1.i!i^r 
auf beides. — Von grofsera InferelTe für jedpn gebil- 
deten Deutrchon ift die 9te Ablbeilun;^ ; lie enthült 
Blumen der Erinnernng auf die 6räber hochgiBiig y e t iar 
dentfcher gelehrter Männer und Fraueiu 

huder, moralifche, für dif Jugend. Th^sfSr Mei- 
ne, theils aiirii für gn'Ifser« Kiuder. Arirh he- 
hamiten Meludieeu. Von einer ]Und«rlreuudiB. 
13. RtoJUi. 13 gr. 

lu diert-n ftliüncn Liedern fpricht fich die reinAe 
Liebe einer, mit den zarten kindlichen Gefchöpfen 
Tertrauien , KiBderiireundin aus. Sie find roannich- 
Üdtitanlahalta, aber immer ift ilur Hanntswedk: de» 
iaaUndficken Ifantt Uaftndak Kdaft d» GtfMf m 



Malt, J. F., erßer Vnferricht im fchrißlichen Eech- 
nen, zur zweckuiÄfsigeu SeibllbelchAfUgiuig uud 
üchern Selbfi Übung für Schüler, und zur befon- 
dem Erleichterung für Lehrer eingerichtet; «ta 
Mur ▼«na. Auflage, g. 5 gr. 

Ein, TorzügUch für Landfchalen, zweckmäfsiges' 
ynhUSaüetBöciUiiiiidarAcimJiafo wardieAhfichi 
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Der fchnette Ahfntz «i/^ff« Auflage 



beweirt , jais er üem Wimfcbf m|ta|PPV begegoet wad 
d^rs .tl6 aiiizlich •nerkiun» wowom ift Bey cbWw 

neuen Auflage hat der Vi. die "Winke eiiillchtsvolier 
Beurlheilei benuizl, unUdaflelhe mit vif>lcu .Vurgtiljen 
dwTchgelieuds , To tri* dlel^elire rum lleelU'cben Satze 
und y^in den Briicben T«naehrt, ditbcj aber «benrall» 
die niögb'difte Kurze, unbefchftdet der Deat]i«bk«il, 



' Ber W. Wallis. Badihiuidler in Conftaaz, 
• • ' find' im Lauft dialn Jahres folgende neue Bü- 
cher <>rrclnen«ii, vod in «Hea Bnchhandlnnfea 

zxx Unben: , 

SZcrf, C, GeÜAt 9. i8ss. Brofch. 9gT. 

ifiko/ous Kopfrnikus, dargeftellt von Dr. /. H. Weft- 
. BAa/. iUjt demBildaüIe des Koperuikus. 8- .1.822. 

Brafeh. I4gr. ' 
Sau/er, Dr. /. H. . die gänzliche ExAirpation der cnr- 
cinuiDalLTchen Gebarmutter; mit näherer Aulei^un^ 
wie diefe Oiierntiun gemacht wai^aB kMH. lUt 
3 Kupferlafeln. g. igas. 32 gr. 
WefTmhers , J. H. v. , die AurerftehungjonlM Hacn. 
Eine Betrachtung an feinem Grabe. Mk IStalkafAr 
und Vignetteo. 8* 18^2. Geb. i8gr. , 

beiUga AbeadmM. Mit Illdkuj>li»r und 



Bejr J. F. Meinshaufen in Riga ift fo eben 
fchienen und an alle anawXrdg^ BueiduuidlaDgen Ter- 
landt vrordeu . 

Df. Jok. Fr» BrdHuam*» "Bntnge cur Kenntnlfs des 
I -iom Rnftland. a/ter TbeiL Nebft einem 
Plane der Sindt K»ran and defÜNi Vdag»» 
gr. 8. 2 Rthir. 18 gr. 



Catalogus librorum magnam partem rAnTfimonim 
«X odani rdentianun »rtiumque genere , qui la> 
tiM,"lpMfft< «iSsQQ« lingats Mhiraii» conicript;» 
'iäde'ri^ üiHila aMiB>t^taioft*pUea« ad nolb« «aqu« 
(einjxira in hlcf'ni prodiernbf , et nretüs foüto nii- 
nuribus, Yenales proftant apua Kran eise uia 
Tarrentrapi». PMa 1» gr. odar 54 Kr. 

Diefer wichtige Catalog ifl dnrrh alle foüde Burh- 
hxndlungen zu bezieben. Kr enthalt auf 16 Seiten 
139 Werke, -welche von Erfindung der Bnchdrncker- 
kunA «B gerachoet, big zum Jahre lyioeiDeliiMkaBA^ 
Fem«r ainf 390 Saiten 5764 grofMutheils bSudereifh» 
yf^ik: Da felluee ^ , ^ , « , | , ^ , je narhdem irli He 
anarofchAlTea Geh-geuUeit gebäht habe, im Preife her- 
unter gdiMct find, fo ifl nicht au s weifein, dals dia 
latMnflan nd narhletftei^ Werke , weldi« mit grofsen 
Kohen tbtd'nul Zehaufariiad nur' gefiiniirfel^ werden 

konnten, fchnell Terkaiill feyn wr ifipn, Reirli Ift die- 

(k C«uU>g, hebrnden iia Jb'acke d«( riiüologie, va dea 



geachtetflen Au.sgaben der griechifdien und römifcheit 
Ciaüliker; ich bitte daher die i'reuude dex Xäteratur, 
b^nders die Herrn Bibliot^tekare, um gefaUige B^- 
üi Jilung, und mich — mit BeriickUchlijsuiig des in d|S 
^'orrede des C.it.iltus Bemerkten — direct durch, 
l'uft «dt üveii Ann^iizeu zu beehren. Diefe Bitte ba^ 
idi viB Jb wefenilicher , da Ich Tiele Bn«h«r «rai'mehi^ 
Ädi befitse undf dnrcn baftindigen Ankauf «ad Ver« 
mebrun^ lu^ines [j.igers nufs nene Exemplare dnzii er- 
kalte, die feitenlteu aber , Avelche oA eine lange Keiha 
von Jahren TCffgaUich gefacht werden — wenn wän 
die BeOallilBfeil «uf indireciem W«g« i 
laicht ftShef verkaall feyn konnenl " ' 

Zugleich eio|)felile ich meine Handlung aadi bay 
^lUgen Bedürruiffen Ton in- und ausläudüieher Lit*- 
mtiir, welche ich entweder aas meine« Tormthe to- 

Rlrich , oder, in ileffen Ermnngehins , durch Herbey- 
fchaiTung auf da» rromptefte zu erfüllen mir angelegen 
«yalaffe. , ' 

Bey Blif hf-rfarnnilungen Ton Werth, ■welche zn 
veräufsern ^ewiinli-Jil werden, biete icli meine Pienfln 
an, indem ich nicht nur gnnze Bibliotheken liefere vaA 
«inrichte , fundern aucii dergleichen unter ai 
Badingiingah, wi* biaher, an mich kaufe. 

Hierbey mufs idli bemerken, dafs ich, 
nicht auadriicklich bemerkt ift, keine Srbreibereyen, 
Flecken, oder fonltige Veninftalfungen, fiemi^enauch 
noch fo klein feyn, iu den Biirliern er\v:irle, nnd dafa 
jedes Anerbieten, wo man die nufserfteu Preife nicht 
mmYeikauf cuglei^h bemerkt knt, oder -wo man woM 
gar Ton mir ein Gebot verlangt, mrfntr Gafiahaft« tra- 
gen unbeantwortet bleiben muf». 

Vaniglicit; angenehm find mir anat^Anlmif srf«- 

chifche und rümifche Schriftfteller in fjmhWWk Am 1 
gaben und lileraiüche Seltenbeiieo. / ■ 

. . «Buchhändtar iii Fnakfart a. IL 



\ 



Dr. J. M. A. Seh Ol ^ 
, R e ij t \ ' 

m dSr ßtgend zwifiAm . 
f.,., jUtXundrien und ParaetfiUiumf 
'.. dit lyU/oht mß* '• . . . 

• Sit»; Aegypten, Pmlä/iima.tmä Syritm, 
in den Jnhren Igao und ai. 
r Band mit Hi^fchrntten; * - 
Laipzig, h«f :Ff<«dtleb'F]«ir(rLM»' J 
Faitt Sdurdbpi^. a BAlb. STaÜBpapk 3 BAk 

Gliiirticc T?enrtbeilimgen in geachteten Zeitfchrif- 
ten find liier der Anzeige des Verleger» voransgeeilt^ 
€s wäre alfo überflüriig , etwas znr Empfehhiag hinzu.- 
zofngc». Dm YaUnar fchlo& fidt an die baiaBsM 
RTpe^fftha dM General llwre- »M 'Wrt wk dW «B/ni- 
vt rHiI^fe, da diefe fich auflorte , f^ine eigne Bahn, auf 
dex «r yM fiicnea und Wichtige» für uaa gafiunmatt« 

uiyui^üü üy Google 
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Beibnd«if iaHSMIfinA wef^liey im yeVeigen bewege 
teil Zeilen hn Orie n t Ii m T, rer dic'ScI^iWpnins;»»!! des 
Zuftandes der chrildiilten Heltgioi»]^rteyea und ihres 

l^iUifiiaili so den TBdten Ih t^jiien wüdt FaUHiii« 

^^^^^^^^^^^^^^^ ' 

Von G. Schilling Und iu «Uefeiii Jahre erfcIiieneA 
tt«d 'duidb. allf BodnuidlaDgiB ktt ImImo : . .. . 

"^■'SKtiimtliche Schrinpn , 2te Siüimitinig» ■ ilStet'bis 

'softer Bnbd, enlliaUend: '" " 

'"'IR Söiminu , Jrol/ganfi , oder d*r NaittC in .^M 

That. aTheire. 2RlU!i. << m. 
■ Hüushche Büder. 3 'i'iieile. allililr. ig§r. 

Alle 20 Theile koDen 30 Rthlr. Lnd, Preis , und 
im. PräD. l'r. 16 Kllilr. — Die erf(e Snminhing wa 
go Bhudeu kuliel 50 ilüilr. Lad. Fr. , ,im Priiu. Vi'- nl'er 
Bur 33 Ullilr. — AHe 70 BÄude zii 70 Rtlilr. gegetk 

bnnr<» Z.ililuii.a 48 Hthlr. — wolür folche dtn !i nlli» 
irsnahafte Utrclthiijidluit^u, rreiserhoLuzig, zu 

.. Dref^dea, «m .15. Julius 1832. 

AriiuldTche Bu< 



!).»#. . i - • . ■ 
Ürdtut/cke Sf.rttch^ 

f, . ... , - . nach ifocn , , . 

i,, . . Stain/Hwui iern, 

■ ' • von 
Dr. Infi. Fr. Krem/ier. 
gr. 9. 'Preis a Rthlr. 6 gr. oder 4.Fh 3 Kr." 

hfit fo eben bey uns die PrelTe rerlaOen und ixi an alle 
Buehhaudlaasm Y«Efinidt woidtn. 

ff^i»«»"! ^eu 23. Auguft 1822. 

' ' Gx. H. S. pr. Laudes-Indttftiie-^ 
- • GeiKf toif. 

.\,f .1 II • . 
Bey .1. A. Barth iu Leipzig ifl »rMiMMMWi aad 

an allen Rurr fi luHi.ngen zu haben: 

Unfäg an hcitif^er Stütie, oder Entlarvung 
Herrn Johann Gottfried SchtibtVt dt$rdi 

••'< tfm Ti^cenß'ntcn feiner Predigt .,das heiJt'pe 
Opfermuhl" u. f. 'w. iu den neuen theuL An.- 

, Ittniin, lin. i8aa* (b^ 8* 14 fr. 
L «ipvit i OB 18* A«|tift 1891. : - t 



\Anzeige für Airzte und Bttchhü'ndler. 

. Dtr HwFsoteaovHeußneer iü «niWtlnffaii, doa^ 
mM(^ «tt«B Na^trag zu Uinet ScVift ji>«r die Bo- 



dem Bertrsp^n auch GrotfanelWs aj^tnaivrr/lonet 
ndhfloi : <y f, Splrnitiilii To >)enul%eri , i}a(» eine d«vt' 
fche Bearbeitung bder ein Nacti<fete<;k. jene^ fiäVift ia 
DeufftUand eiiMidUlifik fsjn wird. "■ r> 

..Eir^ft*a&, den i. S«plbr. 18^ " . , 



BrvT n. J. Hülfcher in Cöblenz ift «vfUkiei»«ft 

und au alle Bu^iandlungen Terfandt : 

Codex HfXomiaHotut Hheno-Mofellanxts. Urkunden- 
Sainniluuj; zur Gefe hlt htr- der Rhein- uiulMoT«]- 
Iniide, der IN.'the- und Atir^egend . des Uunds' 
riickeiis. de»31tfinreldo.s und derKil**1. Mil23 Sie- 
gel -AbJiiickeu. Xoa mtkAnCunt^r. iftet'pu 
gr. 8. 2 Utblr. 12 gr. 

" Atiuniea der inneru Ver\>.iltung derLünder nuf den 
Üuken liier de-s Rhein», In diyy -Bydiern tu> 
Bf. Amoff. gr. ^. L ift« AliA.- '<l Ittlftr. 16 

" Sainiriliins von iiitr nMY.tnlr 11 F.rziihlongipn , Anekdo- 
ten und l-'abelu Tun B/ieaano. 8> Gell. a^g. & 
kUgr. - 

■ .t . . . • . ,. 

IL Heraljgefetste- Bftclier«- npefTei , 

Von dem in demliiliBiii I8e4^)r8n f»frVu»iy^ 

ffachlwerke : 

Augufieum, Dresdens, antike Denhnaler enthal- 
tetid, berniti^egeben von fF» 6. BMtrr.- Fol. 
Trni I — Ilf. (In 13 Haften CiOMpf. niirSch 
zei - Veliu -Papier , mit 154 TortrelDicüoa Jv»« 

find noch eine Ar.-^lil Exemplar« mit dentrehem to- 
wuiü al» franaiÜiiciteiu Te^e vorrÄihig. ' Um uns ei- 
BMn für un» ganswipnrreiideii ^;<>Lch.ii)e auf einmal zu 

• «ntneken, Hab» wir berc-hlofren, im Fall iirh eise 
bedeutende AnznMLfel5KaI>er'i«nde, zu einem fo nie- 
drigen Preife zu gehen , daH^ ielbft Jtiiinder Begöteaten 
der Notkauf deiielbeji ij)o;;li( h, wird.. Zu dem Ende er- 
SAmb wir bis Ende diolV-s Jalirs eip^ Sublc^Ption , und 
rrl'ielen uns, den Iii Ii hia d.ihlu ineldeuden uas£xea}- 
jjlar Ü.ilL des bishtr^en J'iuifes vo»i 135 Rlhlr., für 
50 Rtiilr. zu liefern. A'och bemerken wir, dafs noch 
einige Exr uinkre iiiit Jv4pi«ca ftvant ^ btUm, «Bd,eiuige 
'wenige dergleichen im grSlättra Format Toiliandea ünd, 

^avbn vrir erflere Halt igoRihh. liir 9olttblr.'^lelXlera 
fUH 350 Rlhbr. für 150 Rlhb. abiidlen, ' " 

. Dx<e&4eu, im Au§uA 1^12.. . . ... 

Man kann I>ey allen piXeu Buchhandlungen uoter- 
aeidineii, für wekbe die Haiipt^CoiaiailiDn haliea 

. SuU«clL*wadV|r«^B««I^Iiejysisi 
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•TA&TSWIS«BatOH4VTBIt 

■t: Finanz- Syßenif nach den Verliält- 
hIAmi WOrtembergs mit dem OefeUplan zu ei- 
mr aHgemeineo Einkorn neoftmitr nach dem 
reinen Ervrerbe. KntwotUa ' voa Utwkh 
Keßler, igai. 159 S. g. ' 

In der VerfifTungsurkande von Wflrtemberg i(t es 
ausgefprochen « dafs die Steuern nach dem Maafs- 
ttabe des reinen' Ei nlcommens eine'; jeden reribcült 
whI erliobto werden toUmu Du FiMoxminiitM-iiiai 
Bod die Catafiar-GMMBlISoa kiellen Vortritge Aber 
die Art wie die beTtehends SteuerverfafCnng im Kü- 
«l^eiche VVOrtemberg rectificirt werden müffe, um 
ifMsZiel zu erreichen« und der Vortrag des Fi- 
BMS-Mioifteriivns tollte in^befoodei« surSteWtoag 
vod OraadlagedesSyftenis diefle«* wodttrcll ifia Re- 
gierung ein verhcfferies Steuernrsfen einführen woll- 
te. Dieler wurde von der Verfammlung der Abge- 
ordneten einer Commifßon zur näheren PrOfung 
Abergebeo, und ür. ikf/i/«r ilt Abg^ordaeur der 
^Stände und Mitglied dar Conmfflba thdlte darahtr 
tler Letzteren feine Gedanken mit und legte ihr zu- 
gleich ein lierieurungspruject vor. Letzteres mit 
Sam Vortrage darüber und einigen erläuterodttt Mo^ 
taa» Ut dar Inhalt der vorliegenden Sohrift. 

' &» viel aiaa tus den hier angafilhrtea Fngm«»- 
dn Niniftcrialvortrags erfehen kanq , wurde 
dafla Namees der Kttiaruog eri&Järt, dafs fie ent- 
Ubkttan fey das DrOc^aada and Verbältnifswidrige 
der bisherigen Beftenrung wegiufchaffen , and eine 
eerecbte und m<yglich[t gleiche Vertheilung der 
.Steuern feft zu begründen. Sie fand entfcheideode 
Bawagaaicf rOada van einir g|niliclMB Umm^iamg 
abtafMiMi. iMd aar das aafrabahan ^tfßB f a f Jif Miai 
und dem Zeitgeifte zuwider war, m mildern was 
4iart(cbien, and ron Mängeln zu ralnttiai was mtk- 
iOiWiiJlii h ftaban bleiben muCste. S!a «rante IdMb^ 
Wvno fainnden GraadOiian ftlnttüt 

tCl Ada $taatsgena0Mi fallM aaeb'llirea Krif- 
ten in mügiicltft gleichen Verhähniffen beytragen : 
b) diefes Coli vorzui>sweife durch directe Steuern er- 
reicht werd«; daeeg^n follen c) zur Ausgleichong 
deffen wasaareh 6e nicbt erreicht wird* indirecte 



Steuern nur als Nebeaaaflagen Statt finden. Hr. JL 




eebte Princip von dem alle Beftenrung, nach feiner 
MikNin& aas§Biiep niufs und Uberbaopt,di«icii^ 



cherheit, Feftigkeit und Klarheit» wodurch allein - 
Ordnung, Stetigkeit und Licht in das Finaozwefea 
gebracht werden kann , und man kann nicht leug- ' 
aen dafs diefa VarwOrfa in Anfehung der Stellen« 
die Alt dem Nfiiiirterlalvortrage hier citirt werden, . 
viel unbeftimmte und fchwankende Ausdracke ent- 
halten und dafs ihm diejenige PriUtffion endUeuthch- 
katt der Begriffe xa'fNM febaint» die anzeigen dafs 
man feinem Stoffe ganz gewachlen ift. Indefrcn ijrv- 
det ficb diefe VoUkommeobeit auch feiten ui de« 
Vortrage praktifcher Gefchäftsmänner, wenn Oe ficU 
lAdemlciben bis zu den oberfteo Priacipien verftei- 
gen, trad ftch ine rein Th tara tfl i^ w ag en. Man' 
muf« es daher mit ihnen auch fo genau nicht neh- 
men, wenn nur fooft ihr praktifcher Sinn den Kc- 
/ultuten einer gefunden Theorie Gehör giebt « und 
ie foleba ia der WirkJichfcait aanufobrao fi«ribia. • 
El fdiatbt nat daher ab ak Hr» K. dia Amdrtteka 

des Minifters etwas zu fchulmeirterlich hplian Je]f>. 
Der Minifter wollte ja keine gelehrte Abiiaodhiug 
liefern» foadern nur als Gelicbäftsniann die Vai^ 
famariaaK mit den Anfiabtaa und dan GraadlatXine 
wia dfaR egierung dia 'WlNsfeha dea Valka sn ha* 
friedigen gedenke,' bekannt machen. Befrachtet 
man dea \^>rtrag imZufammenhaage: fo fpricht fich 
felbft in im hier angeführten Fragmenten deffelben 
aia Sinn aat mit dem das Volk recht zufrieden feja 
kann. Denn es foU 1 ) »das Orflckcnde und Ver- 
bältnifswiiinge in denAbgaben aufgehoben werden.'* 
Diefes aber kann nicht anders gefcnebea, als durch 
gleich* Befteumns. Der Minifter lagt auch aus- 
drQcklich ntlitfs Staatsgen orfen nach ihren Kn'iJ^ 
ten in möglichft gleichen Vcrhalinifien bejtiagea 
foileo." Der Ausdruck Kräfte lafat freylich unbe» 
ftioMat» nb darunter VenaOgen oder Einkommen jn- 
iMtnt ift, Aber diab« warde vielleicht abfiehilleh 
noheftimmt gelaflen um in kOnftigeo Discuffionea 
flberein zu kommen ob und wiefern das eine oder 
tfas andere oder vielleicht beide den Maafsftab ab- 

Eben fällten. M Hr. A. dia &rlfta dandi Zak^ 
ig$fähigk€it arkllvt» aad dadareli aat dan Wortaa 
ein daspotifcbes FinaozfTftem herausbringt, fleht ei- 
ner fchikanirenden Auslegungäbnlicb, dacs> wie ant 
dem Zdammenbaage erhellt, die Meinung des 
fters nicht ift. DasWia? vrirdimMinifterialvortraga 
vorläufig fo beftimmt, dafs die Haoptfteuern direct» 
di« Nebeprieurrn indiract werden follen. Diefe 
Mtthftdft iUmmi wenigften« mit dem was bishf^ ai« 
laadialbtagalchieht, •berela. Nach Ha.A: IW» 
rie ift aber die indirecte Steuer abfolut ungerecht» 
und et wird deiib«!^ ä§x Vorichlag bar( getadelt, 

If r^- UUd I 

♦ Digitizea by <^oo^k 



ALLa LITEIULX^R < ZBITUNO ifs 

■nddie rflrecte Stener als <tie eloxig« gerec^tepeprie- nur ireend möglich jft» im Staate Umwährongen tu 

fco. ladeflen wirddatiJiipBrteiifcbe ia£eo:yif/>yiK//ce vermcidep , da wird os di« lUofibMt iowtercehietsa, 

tis cß, und die AnntaTsiHig EiiMC Ittdiviituams Ift zu' I» Anlakung^sUimreckfmfsigM wird-ivohl-TCie- 

grols, wenn es feiiie Meinung nccen Hie >!c5n:ini; matu! diefes Princip f^iFgnen. Aber felbfi in AnTe- 

vieler anderen fogleicti in die WirkÜchUeit einfflh- bun^ deÜ'eo was ais ungcreclit erkannt wird, kaiia 

nn will, ehe es reiaenGrOndcn geluagao ift» ia-so- eine plötzliche Aufhebung des Unrechts nicht gebil- 

dtni diaCcUiA U«bflneiigaiig bewirkt za haben. iigt \verdco| uod die Weühejt verlangt oft, ficb 

' dein ReefbteB'niflr <IhnSifg nnd isach den gelü&igea 
Hr. K gehl in feinem Vrrtr2ge von dem Grund- Vorhcrcitungen zu nähern. Wer k^nn rathen die 
fttze aus» dafsGertfcbtigkeit das erfte und unbedingt Sciavere^', die L»tbeiß«nfchaft da» wo üe Jahrliuuder- 
t» frUidp bey der Berteurung feyn mftlTe , wovon te beftelltt in einem Nu g.inzltch zu vernichten^ o>i- 
(ich rtnrrhaü!; ciicHts abdinge» lafle. DIefies Pvioeip ne tlie neuen Rechtstferhältnirr>> vorbereitet zu uahen> 
wird jiim Jas Minifterlum, fo wie 'jeder' ändert in welche die vom Joche Befreyien, und die welche 
läioht einräumen, ledoch wir ] .Ij* y 711 erwägen davoa \'orit»eiIe zogen» vorher m Or^llUll)g gebracht 
ioTD» daCa die Gerechtigkeit ein Act des VViihn«; ift, zu habeii ? — Uefunders gefährlich abec iCt es 
der in der Vorm befient -und oor di«; y^d/trht he- K«dhts>deeo zu realiftren. Aber wekbe cTie Meirtun- 
trifft. Was aKo das Rcclile in der Mi/er/V fey» gen noch geih eilt fmd. Hn. Ä'j. Syftem hernl-.et 7 1 r) 
snufs der Wrtle crft beflirTimen- Nun kann Geh aoch Fheil auf folcUen Ideen. Wir rechnen ddhin dt,u 
der befie Öffentliche Wille bey fol< hen Uefiimmon- SatzS. 10 wo es heirst: „das Eigeuthum welches dir 
gen leicht Irren and zuweilen »ktt materielle Ord- StaatfbArgMr (chon vor dem Zeitnume beiiizt , Lir 
Dung als der Rsöhtaform ^enatGs genehmlceort nnä ieelelMHi eine beCtinmMe Samm^ von Ahnhea tritt, 
deshalb zunrv pofiliven Gefelz oder i^aatSinUitut er- diefL-^ Eigenthum mufs dem Einzelnen auch dem Staat 
lieben, wovon erft in der Folg» eatdecki wird, gegeaOber gi^/«uA«rr, den Finanzen unerreichbar «00 
dafs fle in die RechttftMM» «Seht fgfltn oder dafs fie deM Ahglbengefelz anvcirletalkh feyn.'^ Zwar b»> 
wenigfteiis WJrkoof(ioH^*Ofbriti|(eot>>^eiclM* wi-i- beÄ «im |«htr Sttttaniiiner» die daa öCtm^bs 
der Erwarten , das Recht heMiiir3eliti||B«t.- So wi* Wohl zam Zlelo httte« , tiieflcaant , daft dl» Mittel 
aber der öfien' I ch« Wille etwas einmal zum Staats- welche vorhanden fmd, das NjliunaleiukomiTic'n zu 
ioftUut oder Ge fetz erhoben hat : fo hat er auch dar- bewirken durch die tieftenrung niclu angegiiBeo. 
dorcH di» StaatSgenofTen zi> einer Menge Handlungen werden follen. Dafs aber dasKecbtcine folcheVer-- 
berechtiget die (ich auf feine 1 oft itellonen Ii0tzea> fchenung unbedingt fodere» wird nie augegeben wer« 
und «lic er iammtüeh filr legitim und recht orkttMiei) den könaen. Denn es kann ja der Staat in Lagen 
siuGs. — ' Sieht nun «?t r Si ial in der Folg« ein, dafs kommen, wo das wss von demHrwerbe erfpart wer- 
dnroh feine Ver<ordnuiigen andern Leid zugefctet wird» den luon, durchaus niclu zureich», um den 5'uats> 
das nieht InT^er Abnbhtlag, tinddafs dieuereek* Mreek zu erreichen, und es kann FJJie geheir, wo 
1igkp:t forfrrt, dlefe Wirkung \vee;zufch,^ffrn : fo je Itr verpfliciiiet ift alles waser hat, ja (elbCt feia 
wird er tiuch offenbar Unrecht thun, wei.n er das l,i»t)fn, das doch wohl mehr gdt, als geCamnaeke 
einmal eingefilhrtia Inftitut geradezu wreder aufhe- Sclijtre, 7,u wagen und aufzuopfern um den Staat, 
|«it» vnd Idfo erthelltfr Hechte «^rtetzen wollte« tun die if revheit unü die Uasbbingigkelt zu retten. Und 
«frt ohne AbAeht begangene»' Unsvebt wieder- gm i» iblcbe» PäUei» Mite der Staat teetO'RKbt haben, 
zu machen. Eine folche Art der Veränderung m a« 'tes in voriger Zeil erwurbeneVermi^genAnfpruch 
den Finanxgefetzen ift uoftreitrg die» welche der Mi- zu miichen? — Niemand foilte verptlicbtet hya da 
•lÄer iinter der Hewtturfon verftelit, welche die Re- -wo das Einkommen nicht mehr binreicht, die ge- 
gierung bey der VefSfiderenc des FiMnz£]fftehw vir- «ftarnndrcn Sehita» ann& Theil «ider eaoa herzugeben, 
meiden will. Rine folofae Vorfielet k'attn nldhl inik dMnfr dM Znfiaml, wo Recht trmi Freybeit gilt, er- 
Criii Ic eeMilell \vonlr>i>, un t de h il'j iViiehit uns haitm wpr.le? — Das Prinrip einer gerechten B»i- 
tlie Krinneiung des flii.>A'. gcj^en diete Acufserung deurung l^rst i\ch nach dem^ Vf. S, 36 in folgende 
der Vorficht des Minlfteria1ronra£;s nicht- gegrOndet. •Be;;rilt'e auf r v<. di» Verbindlichkeit Stwttr JUi btl^ 
Tff,^ 9;.,., rlfT M'oiftffrs kann keio anderer fojrn als -nhlei»'ko^lprt H h in die Ausfin^mr des RocIms f?i- 
dals mua t<ei!i« hinfilhrong *iner Finan^^thebrie- wa- genihum zu erwerben, ß. Diele \ erhindllcbkeJ^ 
gen wolle, die alle bisherigen politivt n l- j ^nr. 'i 1 1- triH ntir für dalfelbe Jahr ein, in welchem das Ei- 
ftttte Aber den Haufen wirft, fondern daf«» das da mai aantbum ervrorben wird. C. &lur der wiflUicta» 
Wtehtede ttod ElneefDbrte möglkhft be^behalteis» Hbwerb'katfto beteiwrt^^^ 
und nur das Ungerechte, Drückend» und Fehterhaf- ' 

te davon gf;fehi«den an<f möglichft entfernt werden Naoh diefenvSyrtem wHrde alfoein Manfeh, der 

Coli. Jeder praktlfche Siaatsnsarin wird dief» Me4- -efnen Schatz von litinderttaofend TkaleÄu befifse, 

thode» einer KfioalieheB'UittwerÜMle des .Bisbarjgen fhn zinslos )i^en liefse, abfalle Jahre lOidna'ltilr*. 

vorziehen, ffcnn rfafr' da» was MsBer htt Wffrtent- -daron verzehrte, völhg fteuerfirfey fcyii.- * Der-i^er* 

berpifchen ir\ U'.hutir e'-wpTen totnl nnv ■rherfi i In h "ft !i > pi ' r 1 f ^ j -» Uilfer vfjm 'Uapttale verpAfst, 

ley» und eiiiziicitycrnichtetzu werden verdiene, wird wir« der Gefellfcbaft nichts für ihre Z>veck^ ahzv»*' 

■inhtlBieht ectticle* tttcdea Mhueiul aUb -Mbeji brpnbbtiu AHotoU dteabrlBfr OefidttM-^ 

J .. . . . ^ .1 Staats- 
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Stsitcanfblf erhalfAn, rfamit rferf;tvichen Hummeln 
die VVoKlihaten des Sians umfonrc peniefsen, und 
um lieClu mehr «ergeuuco kilinueu V ' Niemand vv-Or<<e 
hierin GeregliticJveil fiiiden als der VT. wenn er feine 
bltifs wil'.kOrlicii aiißenumniene KechtsiJee, dafs nur 
der Ervverb rteuer:..i>«^ fey niclu fahren laffen will. 
— Es kaon c^r viele Vriachea geben, weshalb der 
Stamm-dcs Naliunalv'ermu|;eiis angpßriifen werden 
miils und es k innen deshalb eine Menge Falle vor- 
kommen, wo jedermann- darein willigen mufs und e? 
alCo hochfi perechi findet, dafs das fiefammell« V'er- 
mOgea angp^riifen uofe, um etwas Gutes auszu- 
richten. UieL'S erhellet fchon daraus, dafs nicht 
die Erhaltung des f;efarnnrielten Eigenthums, fondern 
Erhallung des Rechlszufiamles liochfler Zweck des 
Staats ift, aUo der lei7.tere felir wohl eine Aufopfe- 
rung des erffco verbngen kann. Wenn freylich die, 
SiaaJiqetvalf jlire Privatawecke cJen öffentlichen uiv- 
terichicht, fo ift es nich» miniifr ungerecht, das 
was Ije vom Erwerbe der Nation zieht, dazu zu ver- 
wenden, als das Srammcapital der Nation. Hierüber 
ift alfo kein Zwiefpah. Wenn aber von einer Fi- 
nanzordnung die Rede ift: fo mufs man dahey vor- 
• iisfetzcn, dafs der Reprifentant iles Staats, es fey 
eine phyfifchc oder moralifdie Perfon, ein uneinge- 
fchrankter oder CMrfchränkter Souverän , nur das 
gemeiiifame lJ«!fie wolle. Man mofs aUentiulben den 
gerechten Willen <fer Regierung voraiisfefzen. Dafs 
er es feyn kann ohne des Hn. fCs. Maxime a»r?i>- 
jiebmen, fciieiot dorcb das lusher gefagte erwiefen 
zo feyn. Die Maxime, welche der ganzen Kiji- 
lerjcbcn Abhandiung ihre Hichtung gieU, ift S. ig 
fo ausgedrflckt: „tlafs der Staat, um ficb das no- 
thige tinkommen dnrch Auflagen zu verfchaffen, 
kein anderes Recht habe, a]/s dasjenige Eigenthum 
.der Staatsbürger zu befteuern, welches in dem glei- 
chen Zeiträume, f<ir den die Steuer erhoben werden 
lolt, erworben \*'urde.'* Mit diefem Satze, da er 
fniich ift, fallen aifo auch alle daraus hergeleitete 
folgen. 

Eine «ncfere Behauptung de» Vfs., die er als 
Crumlfaiz aufftellt beruhet auf einem nicht weniger 
unficherem Grunde. Diefe befiehl in detn Salze: 
dafs inäinctc Steuern fich durchaus niclil mit einer 

f erechien flefteurong vertraiten, dafs es nicht mog- 
ich fey gleich zu befteuern, fo lange man direcle und 
Sndirecte Auflagen mache, weil die indirecten Ab- 
gaben auf einem ganz andern Prjncip beruhen als die 
directea, mithin, die Einheit der Steuer aufgehoben 
J* i> al>:r foH (S. 25) die unerlifsli- 

che öedmgung der Gleichheit au.smachcn. — Es ift 
aber i) ganz uuerwiefen, dafs directe und indirccle 
Steuern ntcht vullkommen nach eioerleyPrincJp auf- 
gelegt uncf auf diefe Art Einheit-Ordnung in ein 
Hefteurungsfyrtem da» directe und indirecte Steuern 
unter fich dhl, nicht gebracht werden könne. 
Deni» wenn man atKh das Princip, ^,fg die Steuern 
nur allein nach dem Maafse des reinen Einkommen«; 
«ertheilt werdea folieo, ais.hüchTies Sleucrprincip 
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gelten kif«1 : fo k^mnen dbch beide Arien ron ^tetrcrn 
Co eiii^ericiitel V erden, dafs Tie nur vom reinen Ein- 
kommen und felbft nach dem Maafse deflclb^n er- 
haben werden. Wenn ich z. Ii. weifs dafs jemaad. 
i5oRttdr. ^hrlicli einnimmt und es wir J fiiiceräumtj, 
dals 30 Krblr. darunter fem reines Einkommen aos-^;- 
niachcn, fo kann ich diefe joRthlr. eben iogut durct^' 
eina indirecle ahi durch eine directe Steuer in der^ 
gehörigen Portido treffen. Dean wenn ich wevff 
^\a^s er jährlich iliefo 150 Rlblr. verzehrt un ' 1 
Ver^ehrunusartikei üiicrhaupt mit 2 prn Ct. : 
fuknno ich ganz lieber favn, dafs der welcher t5T>l\!irii 
im Lande confumirl nicfit melir und nicht weniger 
als 3 Hthlr. im Ankaufe ueuer Verzehr ung als Steuer 
erlege» wird. Diefe indirecte Steuer wird alfo dle- 
felbe Wirktmg haben, als wonn ich fein reines Ein» 
kommen (36 Hthlr.) mit 10 Prucent belegte. Wenn 
•tfo der Staat einfähe, es wäre viel fchwerer von ei» 
nem Individiio 3 Kllilr. directe al) indirecte zo er» 
hebten, und es wäre dem letz ereit auch viel ange- 
nehmer, feine 3 Rtblr. pfennigweife, und unmerk» 
lieh ohne dafs er recht wi)iste wo und wie er ße gäbe, • 
zu bezahlen: fo ift nicht zu begreifen , weshalb di« 
directe Boiteurung die einzige gerechte feyn foll. 
Auch neben einander vertrageu (ich die direcicn und 
indirecien Steuern ^ wenn Ge nur fonft mit Vernunft 
»ngefetzt find , recht gut nüt der Gerechtigkeit und 
dem fVincipe der Gleichheit der Refteurung. M^n 
fetze zum Hcyfpiel, es füllen in einer Stadt ioo,oJO 
Rthir. als nothiges Bedürfnifs zur Beftreitung der 
öffentlichen Zwecke erhoben werden, und man 
neiime als Princip an^ diefe füllen nach dem Mnafs- / 
ttabe des reinen Einkommens der Individuen zulam- 
rt^ervjebraciit wertien. Nun ergebe fich aus df*n 
Angahfin und Scbätzungea ein reines Kinkommea. 
von <oo<ooo Rihlr. der ganzen Gemeine, fo dafs alfo 
20 pro davon erhoben werden mttfsten, um die 
100, oco Rthir. aufzubringen. Wenn nun verfländl- 
ge Leute dieEntdeckung machten, dafs offenh.ir vie- 
le ilir reines Einliommen zu Idein angegeben hätten, 
ohne dafs mafttioch Mittel fühe, fie zu einem auf- 
richiitreren Kekenntnilfe zu bewegen: fo ift evident» 
dafs die AiKfOlirimg einer fulchen directen Steuer 
hücbfi ungererlit teyn würde, da fie zwar dem Prin- 
cip nach gerecht, aber in der Ausführung felbft 
nichts weniger als gleich und gerecht feyn wflrde. 
Gefetzt man entfchlolfe lieh nun, um die flälfte der 
obge^lachten Summe vermitteKt der directen Ein- 
kommenfteuer zu erheben, die andere Hjlffc aber 
durch eioe indirecte Steuer und zwar dergeflall 
zufajiiinen zo bringen, dafs jeder der wirklich 
oicht mehr als das declarirte reine Einkommen 
hatte, noch 5 pro Ct. davon in der Ausgabe. f'5r 
feine Confumtionsartiket erlegen vvörde, wer aher 
mehr als diefs verzehrte uiid eben dadurch die 
Falfchheit der Angabe feines ri'iuen Einkommens 
bewiefe, auch von diefen üeberfchilffen» noch 5 
pro Cf. erlegen milfste. WOrde man fich auf die- 
lem Wege der Gerechtigkeit nicht mehr nähern» 
al& «veaa maa baxtaacki^ bej der directen ii«rieu- 
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vimfl des EinVoiTOBM« tiiftiiTia woHl«? — 0» 

liratkm. wie <«• '"Ji"'^'« S«e«.r fo emtur.a.t^ii. 

"•"c. ^' rrji«? lü MUereoht ,er«.irfl. Hr. Jt. 

peuacmci « p i^i fg..;, fe ui« G^niUtt tu vwnhb- 

*^ AlWndiefes liegt gar nicht weTMtlioll i« 
te"S£nnÄÄ2gfoz gleich wie jen^aad 
Ihr. l^nn iw«. ^ durch hrfpa- 

""^xfil^^alnre« Einkommen: fo wird freylich 
ir^<i^ iS^^ V^^^^'^'^ feiner Coorum.loa 
^'.•^L,^I« Dm wir« «htr auch gefchchen, 

ISSSwÄr^^^^^^^ wnrdc .r .och fein rei- 

i!««««! mit verzehren. Nimmt man ihm 
?;^rl5'rÄn *;io. als Steuer ab; fo .ft e 



"i^-n Thefl dato« als Steuer aö; u> ut er ge- 
gUo einen ^f » "-^'^ii feiner Geaaffe Verzicht zu 
«•^DOB» auf einen Th«^^^^^^^^^ ungemeht.feyn die 

thun. - ^4/°" ff*, an) weil der Staat nicht 
Ausgabe zu ,^ Hem reinen Ein^ 

.nen könne - «^^'.^Ä f»— r^rey 

kommen oder av« eine x i^,,„ 

V"^" ^ihr .orÄcheinlichen Grflnd« wiflen 
.Tdfe fndSwte Steuer feinen Zweck jeden 



fertheauiigder uM..^^^^^^^ £,nko.r,u en aller vor 
f rffi eVkanivielmehr das Ge.e,.tl.eil xviffeo. 

* i' Mmel Gnd das wehr« Einkommen eines 

«ureicheode Mittel lind offenhart f.ch in 

ir''' A *" ^'p^If wahr. Emkommen viel Hcberer ab 
der AusKa^e das wanre Schätzung. Warum 

}^„?^' KÖ'f.J Sutrein fo bewährt.« MiUei die tio- 
4^1 te alfo der Suat^^^^^ erkennen, gänzlich ver- 

^"'"h, S (d,eHiefs die indir.cten Steuern 
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>6 |;r.) 

OerHeransg. bat feinen Verdienften in dem vorlie- 
genden Werke auch .noch dasjenige hfnztigefngt, cin— 

zeinr, io Sammlungen nicht enthaltene, und deshalb 
in den meiften Fällen unzugängliche, treffliche Ab- 
handlungen verfchiedeöer Vff. Ober das Kriminal— 
recht* in ein Corptu zu vereinieen» vireiclies ficH 
nur durch des Berausg. jedet Honorar ablehne»— 
de Uneigcunntzigkeit empfehlen mtifs. Haupt-- 
zweck des Herausg. war biebej» jene Abhantf— 
lungeo jedem Kecht^elehrtSid zogänghch zu ma- 
chen; Nebenzweck. dieieai§.ni welche er (eiooa 
Zuhörern zum Prirafftodfam brfondcrt empiahie« 
zu mOffen glaubte, denfelben vorleeen zu koünen ; 
nec ilaquc obloquar hU, fagt er, qui tuinc coücctionem 
in ^km audiiorii mci ßucepiam dijccritU» Oiefer 
erfte Hand bezieht fich auf den allgemeinen TbeA 
feine« Lehrbuch« des Crimfnalrechts; bey genflgen- 
dem Abfatz foll ein zweyter noch einige in Holland 
erfchienenc Abhandluoecn nachholen , und die 
bahreode RAekfieht an? den befondern ThflH aeb- 
men; ein dritter, aber folche Abhandlungen eef- 
halten, die den Critninalprocefs betreffen. AlU 
diefe Abhandlungen Cnd in lateimfcljcr Sprache ab- 

Seiafct, far die detillchen bat lieh der Vf. eine befo»- 
ere Sannalnng vorbebclten. Die in dlefcm Bande 
enthaltenen Abhandlungen lind folpende: 1. n«tcl. 
Hommel , qu'nT de poenis Homattorum criniinulihus 
in jure Jiijiwimuo obviis philo/hf^he ftatucndum 
Jit.^ 11. C. ö. ^. Gruntr .de pomi» kumumoniM 
privatis eopunufuc u/n hodknutf III. IV. C ji» 
Tittmann de caujh.i aurlorilalis fiiris canonici in 
iure crinünali Gcmianico 

Erhard de coiißitutionis CttroUnae ufu in Jorum 
Ha.ronicwn introditcto obfervationcs hißotica* ijaätim 
wohl, weil fie zu local ift, wepbl.'iben kOnnenO 
VI. F. G. Clau .i de natura dcllcturum ; VIT. €.n. 
0*i»lfr auipmdwrfiiinum e.r /utv univerfodtpront' 
tarum f/nnlrgiuml. de nutivnt et pvaccipiuidiMrimim 
(Icfii inritm i cl a-iv:inu}ii ; Vlil. J. P. Hees de dh- 
rrioiiiic uiur dcHcta ntrocia et hvia rtle ßtitucndö; 
IX. V. T. Graun de fujtervanin dtlirtonun dh i 
fione in p^bÜca ei jtriviUn «wriOux nnjtrii. X. 
G. f^oimaer dneMna de imftuiatwnc , ad delkM 
wiivi-r/itafif apjiVtcata. XI. ('. H. Gros de notiane 
pucntirumJorenJiuiH; XIl. (/'. />. Erhard de fw 
■flameiao fiirh pimimdi. Xlil. B. A. Hommel it 
fgmpenuitßM pomä» ob imbeeUtiiatem inteltectu». 
XIV. /. F. Jt. Peuerbaeh <f^ tm^fif mti^andi eX 
capite wipcdhae Ubtrtittis. — Key Nr. fll. bitte 
Ree. einige Anmerkungen gewanfchti namentjicbm 
Besag auf das dafelbft t>ir echt angea »•-»— 
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! • . BTAATfiW(l>SE«SCKAFTEN. 
Stvmiikiif : ÄM/Us-Sr^**» »w» Htmnch 

Der Gefetzplan « weUJun Hr. BT. ^er CamnrfUfioa 
vorgelegt hat, unJ tfcp man S. 59 bis 105 ab- 

f»druc)(1 finaet, fcJitänkt ficli, wie aus d<m Vnr- 
ergehendeo Cciron epi fchiiefsen ffU darauf «inj dal« 
aüec Staatseinkomtven ' allein 4ureh eiiie directie 
Steuer aufs ErwerbseinUamineM zubminen ^brächt 
%»B^ilea «lilTe. Wie diefes gefciiehen foUe, iU in 

fc^ff^l»f^^^ nachgewiefe«!. Zu dem reinen , fulaiicli 
uerbMtn Erwerbseiakommen werden gerectniet 
(S 59) «) Erbich.fteo; 6) AhgetceUfies; <) Cä- 
taieoke; d) AccerG'>oeii; 0 geftwifen« Werthfa- 
^\»t.n;J) GoTvinne durcb Lotttrifeii, Weifen u.f. w. ; 
^^^gjj^tal-^infeu, !H«nten unJ Gefälle; h) der 
jkUltMB ^üs Oevferb-Ka|)itjilienj i) der Erxverb 
durch pcrfönliche Fiihigkeiteo; <fc) der Profil voii 
^ifiielnen T^ufch- und Kaufcoofracten; 0 Dieoft- 

Ecüjlie und Pefificwjeji., — Die Numern ft—J" ent- 
akcn blofs Uebereät^e von Kapitalen oder andern 
9Vr«nt *m Aaav H9od io 4kä tedelrb. Es ift aMb 
'i>^r\r\ riufcbsek kein NationaterwertH und die Steuer 
tpin^-iiHUg nicht dat^bin fallen, wo es offeabar ift, 
•dk%' IV ^1a& StammverxnAaeo 'venni«dert , und aus 
Oief^ih CfiuiH« haben '.ficfl ,die meirteii SuntaMirer 
tfeftfniftit gege« 'dt» He ft etw win g einiger dieüir-QMk- 
len erUUrt. Auch (eheint das Priticip, ilafs h(>y der 
DefienruKR ilas S<anafaverBiö§en flnägiK:lin gefcbont 
^rdcnfoB«, viel frocbtbarer Moi-flri einJetu )«4ei«- 
iler zu fevn , als das des V{ii« eNwatii det^ AJ<t der 
i^ionahme'der alkioigc Beftmevungsgrund fe^nloll, 
*r»an mag ein St»mmverm<»gen oder ein Pro<fuct deC- 
Iditen innehtnei».'- Wer eine Fabrik 000 Bthlr. an 
Werter «rb» Ond gl W l ftt higt ift, 10 Prorrnt ErbfieMr 
davon zu entr1cbt<?n, wird offenbar iliefe Fabrik tun 
5CooKthlr. Kapital verkleinern m&ffcni wenn er die^ 
{es Kapital niciat aus andern (Radien rrfetzt. In je- 
jd«» >nUe «l^r .i|«rJierr .der iSaiHmtl^eifs dadurcii 
lü^l VAO SOOu üiMtv snd es gf>riih die Aii- 
beU und Nabrung von eben fo viel Menfcbcn, aJs 
davon ernährt wOrdenj . in -Stockung. Der $taat 
— rJtBWPt alt» dwreb dUefe Steuer eben fo viele 2Vl«(i~ 
feheh aam fkmt/KnoA*. }Njer kann bifrin G«qeob~ 
tigkeit6nde«f oder foll .es lutibbicrbdften« ^ifiMtf 
m^Htitt (die rehirrürifclHi) et pertat mundiis? 

Liefet <n«a nun» wie <ler Vf. diefes Ejnkqa\pieJi 
•MrOMkD . H. wird . einem klar , , ^ ja^jß^ 
VTjL L. Z. iSflS. tirim Band, - ^ 



nocti wenig Verfuchen beygewohnt, oder «fiefdbea 
fel'uft gemacht bat, um Vermeiden und Einko'nMUvb' 
2u erforfciien. Er will nämUcQ alles auf fr^ywil^ 
li^e Angaben gHledeii Und* ftehnt' kein Mittel', al« 
die Rechllichkeit dsr Bürger und den affertorifcheft 
£i(i, um zur Wahrheit zu gelangen. Da der Reo» • 
Schwaben 'Aidit liMfrt; fekann «r freyficb nieM 
urtheiiea, ob etwa dort noch das goldtre Zeitalter 
lierrfrht, wo die Mvnfchen die Löge nicht kennen« 
in den Lindern aber, die den) Hec bekannt fied« 
wird wohl kein MenCchenketiner^joa dieien Mittel« 
-d)^ WMrbMf^Ja flteaerfiMdHn M^rtMn Wftna 
Macchiaxd die .Sitte einiger deotfchen Reicfasftädte 
rühmt diie nach Gewiffen ihre Gaben zur Beftrei-* 
tung ihrer öffentlichen Bedflrfnifie znfemnien brach- 
t«>: Aitft«««rwigen: O 4ltftdid«Gabeo Kleinig- 
^eiten'bcIrtffen'tAirältvy das€b««iiffii* feltener fchei- 
4erfs «) "dafs diefe Art zu fammeln nur auf die reich- 
(te4< Ainwohner, und 2war nur auf folche angewandt 
evurde, weiche fäfluntJich active Bürger waren and 
«D dem OffontJi^m.Wohl den gröfsten Theil o^h- 
snen. SchifFe der yf. nar<fie Zeit herbey, wo vom 
Thal«r Einkommen ein Pfennig 7u df n StaatsbcdQr^ 
niffen hinreichte: fo mag er die Anwendung Mwk 
'Methode vielleicht mit mehr Glück verrücnen ab 
je*iu» .wo der Staat ein Fünftel, ein Drittel oder 
wohl gar die Hälfte des /einen Einkommens ver- 
langt. — Wie k^o .<uidlkrb dtr Vf. je «rw^ti|» 
d^fs die aufam<n4tpjeifet»l4M jcoynplicir^tM Redinun- 
fen ton Jedcrmaiin angedtem werd«^', tfte er ($.^ 
— 8ö) »«Hangt, damit die Angaben Aber das reion 
Gew.erbseinkommen von der Landwirthfchaft, den 
CfbrskMf Handwerken und dem jHAlitlel gehörfc 
'gemaoht «ivden gönnen ?. «ad WMi^ir diejenigen* 
die nicht (ehreiben öder recbilen IcOnÄiMi, 4en Snhir 
tzern ßbergiebt, überliefert er /ie nkht der blorsen 
WiUkar? — Wie follen. die Schätzer das WaV» 
'fioden;? Und doch «luffl diefesjpenao gefunde^ 
werden t wenn die Steuer nach den Grundfätzen det 
Vfs. gerecht feyn foll. Will ei (ich aber mit uns^ 
fähren Angaben begnögen; fo leiftet die directe 2^ 
fteuerung nichts beUeres als die indirecte. 

Kto.. will hiermit keinesw^es dem Peoject tfeif 
Hr. K. das Gute abfprechen, das es enlliält. Sehr 
.viel davon kano aiierc^ogs bey Einführung einer di- 
Tccten \Befteueoiiig des ^nkommens angewandl 
Verden» und wenn^an den Verfuch machte , etwa 
•V Afß StattfeUikommens na<h demfelben zu erhe^' 
Den ; fo wQrde die Praxis bald zeigen , was cfavoi^ 
fnsf^hfbari» ui^d welche Modificationen darin x% 
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wl« «reit mm rfamit kommen könnte. Oelangt« 
man auf (liefern Wege zu einer «oUkooima^rea Me- 
thode, und wQrde das Pabltkam voa der Zweck- 
inär$ii;keit überzeugt; fo würde ficii nacli und nach 
■io gröCserer Theil des Staatseinkommens daraach 
«rbaben laffen, und man könnte dann die unvoll- 
kommenfte Art der Steuern dafür au^cben. Schwer- 
lich aber würde man je das ganze otaalsbedSrfnifs 
dieCtnn Wese «rfiUien können , und nie würde 
|MB M wagen aflrfant mit plötzlicher Vernichtung 
tllar UsbtrlBÜi Befteuernag zur Hebung des ganzen 
«ötbigen Staatsbedarf» die vurgefchlagene Methode 
einzufahren 1 ohne von der Wahrheit, dafs eine 
plötzliche Umwälzung der Steuermethode grofsa 
|Pe£abc bringet auf ttm ÜBbrackliclw Art abenteogt 
-«p irenlecu . . . 

_ - ^ r^- 1 ^ r . ' . ■ 'j * - ' ■ 

0EXO1IOMX8. 

TnAXKrvi^T a. M. , in d. Hermann.« Bnetili», .An- 
ieitung rur VcrbcJJtrw^g des fFit/en- und Fut~ 
iwrflww. Mit befonderer Hflckfiefat auf das 
Hersogthom fiaifaui fiiab£t «iMff kufvan Be/- 
IsRe Aber <Ke Ktrheffirmff dtr GSrtm mtd der 
ObßkitUur anj dein f^mcle. Von /. L. Kel- 
ler , Mitglied des Ndri'auilchen iaodwirthfchafU. 
* ' Verein« und Prediger in Dillenbufg. IgSf • XVllI 
n. 316 S. 8- C» Rtblr. 20 Gr.) 

Der als Pomokig nnd Prediger . bereits rflhmlloUft 
bekannte Vf. ilefer »Otzliehen Sebrifit «mrA» doreli 

die b€y der erften Verrammlung des Herzog]. Naf- 
fauifcbeo landwirthfchafthclien Vereins gehaltenen 
jRetfen zu AbfalTung «lerrelben veranlafst, und ver- 
dient um fo mehr Pank dafOr» dalwir Ober diefcn 
\vichtigen Gegenftand eigentlieli noeb nfebt« Voll- 
ftandiges befitzen. Es ilt zwar in neueren Zeiten 
Aber den. küaftlichen Futterbau, Ober Wafferung und 



und P»ppeln treffliche Dienf»«« fiii«m fie efnea fro- 
ren Ihrfl deeWafters verfch1inr,en nnif deaiGfUode 
Feftigkeh geben , fo dafs der Gras-.vuchs h^miebia 
eheo dem >l3afse zunimmt , in \veJchem*'dfe Biome 
ihre Kronen ausbreiten. Die£|a.Failaber aoiseiMMi»- 
man , welchea der Vf. ^tm ftt/bHebea zo haben 
ficheint, ftimmen wir der BeFmuptung, dafs BSume 
dem Erlrage der Wiefon fufserh hioderÜch find« 
volIUommea beY. Das Nämliche gilt aoeh a) von 
den Hecken und bafchigten Mahlzef^eaj die dareb 
Iblran Sebatten^ Ueguog des Unj^ezieftrs and Been- 
gung des RaDmes fchadcn j 3) de* Steinhaufen ; 4) 
überflüffw^n Fufswegen, 5) VernaohläffigteB FlOfTea 
und Bächen» und 6) den narten» faft- und nah- 
rnngtloftn» ja felbft giftMen Pflanien und Uokräo- 
tem» Ton wetebete die fehMItehrken angeführt find, 
doch wäre zu wQnichen, dafs auch die Mittel zu ih- 
rer Vertiiguüg angegeben fcvn möctiien. Denn du 
blofse AusjJten ift bey mancdeo, z. B. der Herbft-» 
zeitlofe {Colchicum auclifauuäe) und dem Kälber^ 
kröpf (Chiwroph^ Uum) gar tHmk intmidbar ; auch 
dörfte die 7U diefam Cefchäft hier angecehene Zeit 
— der Junius — fich am wenigfteo dazu eignes« 
denn um diefe Zeit fteht das Gras in dem ttppigfteo 
WuebCa» und die Pflanzen ialfen fich kium mit der 
grOfsteA MOhe «ön einander fondern , des Schadens 
nicht zu gedenken, der durch das Vertreten der 
Arbeiter angerichtet würde. Was äbrigeos voo 
dem Durcbeinanderliegen der Wiefeo ond Aecker, 
der Wald- jond Feldwtefen, dem fehlerhaften Be- 
wälTent und Betreiben derfelben mit Rindrieb im 
Bnrbfk gefi^ ift; vecditiMt «tte B«b«r^ng. 

Ahfchn. II wird der Begriff einer vollkomme/i 
guten Wiefe entwickelt. Es gehört dazu eine freye 
-und ofleoe Lage» ein guter fnfser Beden, ein ianf' 
ter richtiger Feil« eine.ayftuk^lfiig angelegt« Wäl^ 
fernng aus Plnfewnn«r; «tndiinfne (Mise und reiche 



Soiiä'ii7e7'wiirrMlm Einze^^^^^^ vie'l und raänl Grasnarbe. Die heften WiefMgrfifer und Kräuter 
eherreYgafchrieben worden, aber n^ch immer febltn ßod »war der Reihe nach ao^efohret, doch find 
es an ?in%r Änweifung , diejiar oSze des Wiefen- rf^.Tt^'!!^^"! ^"Jrü'^'Jlfl/Sf. «^-"^ 



vnd Fotterbaues umfaTste. DiefeLOcke ao«zufnlIen, 
-war daher die Abficht des Vfs. bey diefer Schrift. 
Ttr zeigt darin« wie den herrfchenden Fehlarn bevm 
^'iefenbau abgeholfen, und diefelben durch eine 
zwcckmäfsigere Behandlung zu einem hühern Er- 
trage gebracht werden können. In der kurzen 
Sinleitun^.vird die Wicbtiekeit des Wiefenbaues för 
den Laramann und den Staat bondlg dargethat« 
Das Werk Felbfl ift in 14 Ahfchnitte zertheilt, de- 
ren Inhalt wir kilrzlicli angeben wollen. 

I. Abfchn. Von den herrfchenden Felilern 



welches auf nafüen Wicfen, unceacbtet feines fchilf- 
artigen Anfehens « • das vorzöpnehfte Gras ift ; Bro- 
i.'iii.t iiKilÜs , ^^njies ccnind , J'iriu Jipiiim u.a.m. 
Zwcckmifsiger wäi« es wohl ohne Zweifei ^ewefea»., 
wenn fie uieb dem' Standorte» den fie Ihrer fiater' 
nach lieben « geordnet und gezeigt worrlen wäre, 
weiche ficb vornehmlich för hohe, und welche (icll- 
■ebr Ür'tieffiegMde ienebte Wiefan «igiiefl* - . . 

Abfcho. III. Von der nnth)g(?n Vorbereitung 
zur Bauung und Anlage der Wiefen. Der VorfchJag 
zu Anordnung eines Wief«nvorftandes, welcher aal 



bejm Wiefenbau. Sie find ziemlich vollfiindig auf- drej recbtCehaffeqen • cinfi^tsvoUen und ihitiliA 

.. .. «. ._j j-i..^ -% j„ Minnern 'jeder Omnetnde beftehen und denen wlb#- 

rend ihrer ganzen L^Vnszeit die Auffirht nber den 
Wiefenbau und die Unterhaltung der Wiefeii obiia^' 
genfoDV il^' vortrefflich» nur möchte er nicht abe^' 
eilt WMen Mangel des OeneingeiftiM« ansfohrbar 

^. _ liifo.' ffadi eioer umMadfitfMo BeCebreibnng 4ßt 

j^;«ftfdUlttttl)MiiwAbnf htt,«tbinWt^pa njeg-* Wtjrw^ trirt dte Cwi|glbiwiaS dec 
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ejezlhlt. lU wird dabin i) das Anpflanzen der 

Bäume bey und auf den Wiefen gerechnet, und der 
Nachtheil, den fie den Wiefen bringen, durch meh- 
rere GrOnde dargetbsn. Allein es giebt doch auch 
Fälle» wo Binme mit Nutzen auf Wiefen gepflanzt 
werden kAnnttk Ajiif Hefli^nden OrOnatn a9n- 
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Wftfen empfohleo i ohne jedoeh cTer mit dieTtm O»- 
illrift vertMHHltMii Sdikwimtigfiniua ta^«il«nkem - 

• Abfcbn. IV enthält die nähere Anleiluog zam 
WiefeobMJ. MM Ibnßitigcr Genauigkait wird darin 
«lie Leitong dos Wimers , die Anlegung der Webre» 
Abwägung vüd Berechnung der Hube und Tiefe der 
Wiefen and der darauf ficli grOndeode Fall» welcher 
4»r WierroanlagQ geeelwo -werden mufs, beftimmt, 
aoch die Anlegung ^nrer Uiid filfser, Feld- und 
Waldwiefen beicbrieben. Mit Hecht verwirft der 
VK das Aufiuil(?[i Hofier und faurer Wjcren , und 
«eigt» wie die INaUe at^efdhrt werdea müüe. Man 
fidSt'.««« allen hier gegebwMs Regeid, dab «r mtt 
leinem Gegcaftande voJlkommen bekannt ift , dann 
«r weifs aach die EiowOrfe gegea £eme üauart hän- 
dig 9a widnk^M, 



Stöcke Wiefen wieder gewonnfn , und mit |r»»ringen 
Koften in nutzbaren Stand gef.rut werden können. 
Piefe Anweifung ift vortr«ffUcb uad bewährt ficb 
dorth die Erfahrung. 

Abfchn. Vlir. Von dem Be>v«ffeWI d*r Wl«- 

fen; dem Zwecke, der Zeit, wann, und wie man 
wiffern muSt, Diefer und die folgendea Abrcbnitte 
haben unt em.beflen gefallen. Der ZweeK °e- 
wlfTelrns der Wiefen iit, den GraSpflanzeö «•odWtn-' 
rung zuzufilbren* die in dem Horfen ftMkmalNI 
NahruBgsftoffe auf*ufchlier$an im f I'^n Gr j^pflanzea 
geniebbar zu nieeb«ii> und endlich die Gra<;pflanztn 
«u errrffeti«» oiui zu trinken. Wie dabey zu ver- 
fahren, welches Waffer am dienlirlift^n dazu fey, 
nnd zu welcher Zeit im Herbft und Winter, im 
VUlbiabr and nach der Heuarnte gewä:i>r!, v lo 



Abfchn. V. Von ffem W.hr^ und Schleufeo- "I»** '^.Pi.^T^^^^mShl!^'' 

bau, Ünftreiiig ift diefs die fcbwerfie and wich- «*« "»öffe, wird mit Grönden vorlirtfnicli grtehrt. 



tigfie Aufgabe beym Wiefenbau, daher euch der Ön>- 
kundige auf manche Dunkelheiten Hofsen wird, de- 
ren durch einige Zeichnungen leicht halte abgehol- 
len werdea können, Indefien find alle nülhige Vor- 
Jjchismaafsregaln, die dabey zu beobachten fin«!* an- 
gegeben. Die Breite des AbfchUg^dammes wird bey 
cirrm mafcipon Flufswaffer zu 4 Pufs angenommen. 
iJie Höhe des Weins und den Fall deffelben zu ßo- 
ffen, wird grOndJirl) gc2cit;t. Eben fo umftSndlich 
v^ird die Anieeung der Wehre aiu Hafen fowohl mit 
JRiärern atid Plahlen, il« mflBretern undPfefiten ge-^ 
lehrt j allein fie finr! von keiner langen Dauer und 
werden oft bey grofsen Fluten forlgef^liret. Ün- 

f}nch beffer fina die rieinernen Wehre» deren An- 
age aua SteiAen und Moo», aut Steinen mit Speis 
und aus behauenen Steinen befehrieben wird. Auch 
bevm Schleiifcii')3u zeigt der IT. ungemeine Kennt- 
nits; Jer hat auf alle dabey vorkommende ürnftaDde 
Rückncht genommen. Ungleich kdrzer aber hat er 
Jbeh bey der Anlage kleiner Wafferongen durch Ri- 
dtr und RiiiQen geeist , und dah^r deAi Landwirtbe 
IKtch Manches zu witnCchea obrigfilsneQ. 



^\ 'rhn. 



VI V n Jpr fiauung und Unterhal- 
tung dcsGeftadcs und einer zweckRiiftig^BepIliA^ 
«Qtig deffelben mit der fehr n(Vt:«Hehen YothnnnilWI- 
weide Die rfrey Huip^regefn Nfym Wänerbau,' dat 
Wnffer ilacl» und gerade zu filhren, und feifieo ftH» 
fo viel es thunlich ift, zu mäfsigen, 6nd gbt int 
Licht gefetzt. Die i)eif<tge Onlerfuchnng des Ge« 
ftades und Mi« nntefw«!!!«'' AiMbeCTerong fchadhafier 
Stell^^n kann nicht tfrinpend cenug empfohlen wer- 
den , dj die Frfa'iruiig xiftüch beweifct , dafs eine «.,^«««1«. ««Mieui. „„„ 
jj^^Jc-ute^nd fcheinende Befcliädlgnog, wenn fie un- Einfcteen des Hetips «mnfohlen, alMn 3-* 
bewbiet Weibl^Bwh wilde Fluten fo rerpröfsert ^ pf^^^ Sah find fOr lO— la Cratnsf H«r JaitiT 
dis Ansbe«>ru»g>=koften den tr- Xhat zu wenig. 

Abfchn. XIII. Von dem Kleebau und den Fut- 



Abfclin. IX. Von der Behandlung trockenst 
Wiefen, oder derer, die nicht ' i llr h bewjfferk 
werden können* und ron den i>eUen l)iu»ginutela 
für diefelben. — Die heften Dunrrmiliel find gr&fs^ 
teotheils angeführt; doch find der Compoft uad der 
Hoodenfchläg, w^^lcher im Herbft mit grossem Nu- 
tzen auf i!«?n Wiefen vor^'ennnrTi r» \\ ird, ganz liber- 
gaocen. Der Urin derScbaafe leiftet wegen des darin. 
^tbaJUunstt AmnioniufflS ganz mnlf^Mam Nntzso. 

Abfetin. X. Vom Reinigen nnd Putzen dav 
Wiefen. Des Wisfsnliobels kitM hinr billig gsdiobt . 

werden foHen. 

Abfchn. XI. Von den MaolwVriiin vntf Min- 
I U > I ienlich^o I^Htelii» «licfns V^tgtüdut 

los zu werden. . 

Abfchn. XII. Von der Heu- und Grummel- 
Aernte. Die Zeit derfelhen mufs fich nach der ReUb 
rfe^ Gräfes, nach der ^tt und Witterung ricbtett« 
Auf fehr feiten nnd feuchten Wiefen muh maä frfl- 
her mähen, al.<> das (i ras rippoilicli reif ift, theif» 
Vtm eines gröfisern }<'utie! gewmnes wiJien, theils um 
das Gras vor der FSuInifs auf dem Halm to bewah- 
ren, wo.farch d.i? Futrer feine eigentlich nfihrendo 
Kraft verliert, und auch dem Vieh nbelfcbmeckend 
wird : nbcr die Zeit foU aber das Grä<^ nicht fteban^ 
weil ^ fonftzibn, rantar nnd.fprdde wird, feint b*- 
ft«n Befksndlbeile verliert« nnd folglloh tuf Nnb« 
rnn^ d^s Viehe<! untauglich wird. Ueber das Mihen 
rrlbft die oöthigen Kegela. Wie feucht eingebrach- 
tes Futter behandelt werden roO^e, darOber find 
recht* gut« AatMchlüge ertbeÜI. Mit Recht wird 



Abfchn. ^'11. Wie auf eine leichte Art 



tergrifern, und der damit zu verbintlenden fo nOtz- 



du Waffer.mil iiand und .Sieioao Oberfilhrle, weg- liehen Stallffliteruog. Der Vf. erwähnt zuvörderft 
geiiOMt Uli Or d«a Witbnhiu Twrlorso gegaogen« die {ündsrniHe des Futteibauas und feut znglsinb 

din. ^ 
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die VortlieJi« 4tKMIum tutd <fw dadurdi hi env)r> 
k«ndeo Sullfu tterung kis Licht; hierauf befcbrtiW 
er di« vorrnglichfteD ttleparleo, uod twar nur den 
fpanitchen, weifwn holländilchto , ßer^booig oiier 
&hoteoktee, die Lustras «nd EQ»art«Ue ; des öa- 
ftert- C^. hyhnduM) «od InetmatkUet (T. «m?cr- 
Mo/ui») ift jedoch nicht gedacht. Gleichwohl er- 
tgUX dar «c&erfi den fpamCchen nach der Abfdite- 
rml» Wtil €r 14 Tage fpäter in die Hinte tritt, und 
der letztere gedeihet auf Sl«dboa«o>^r dmm 
oitclieo nicht zufagt, »ortr*mIch. IMrntiM Uii- 
terricht von der Saat, vom Gyplen und Trocknen 
des Kl««», »00 der nölhigflo Voxficbl beym Verfüi- 
tara deffeUmi nnd wo d«r OjWMÄaög des KieefM- 
mene ift aus der Erfahrung g«fchöpft uodJAistMohtt 
XU wönfchfin übrig. Nur in AnWioog d«« DaelMa« 
der Kleefelder mit langem Milte können wir dem 
Vf. nicht |»eyfUnm«a, da dieCw d^ Mäufcn im 
Winter zur ZuÄueh« dienet. Wir «i«haQ daher da« 
Gvpfen und Don^en mit Oolle vor. — Unter den 
•t^eftihrlea Mitteln gegen das Auflaufen des Viehes 
iCUtlHM Zweif«! 4lu (»«ricl-fche das, was am fcbneU 
leften und ficherftea wirkli der Kalk mufs aber 
omnitielbar aM dem Brenoofen gcpttlvert ia elijer 
frftverftopften FlaCche aufbewahrt wenlen. -■ Die 
Ktommeyerfcba Methode, den Klee durch s Frhi.- 
I««n ani Haufca zu trocknen, ift bereits als Icbäd- 
lich anerkannt, UulM 4»* Heu dadurch an fei- 
ner GiUe verliert. — Di« Luiern« hat der Vf. 
«ehörigeewiir.iigt, doch ift Ree. noch nie loglück- 
■fkh e«wef«» » he jährlich fünf Mal — gefcbweige 
denn fechs Mal, wi« hi«r »«r^cbert wird — ha- 
ben m-ihen zu können, üogeaphfei er in einer 
fruchtbaren Gegend wohnt. Auf italkgrundigeni 
Boden kann die Efpaxfette wohl i — io. ja 15 
Jahre dauern* «har auf lehmigien nod fchwrarian 
daueet fi«- W«ii«l 4 J*»»«- ^ W*chft cUn Kleear- 
ten werden noch liie Felderbfen, die Saat- oder 
Futterwicken und der SpörgeJ, iron Orif«» aber 
das lUjgras und HooiMKM- •"°P*i>W«i> • 
Anb«M gelehrt. 

« Abfcbnitt XIV «ndlicb wird noch T«dhl |6t 
Ceadet^ x*ie tM« Wielen auf «in« fchjcjüich« Art 
rtiit -WeilWor« ihnI.' W*« WeWen .fUtoiS0it»H 

Als Bevlape ha< der Vf, 'noch eine ^nwei- 
fung zur Vri-helfernns der Gärtm und der Obß-^ 
kuUur un/ dan J^'«'' ' b«jWft»g^ _K« ift *war, 
wie er felbft fjgt , nur d«« HteDRffMiigfte^ aber 
doch vüllie hinreichend, den Landmann zu einen» 
KiiUn Obüpflanzar zu machen ; denn es averdaa 
Sgtffe du Jiiiid«riiUS»,4ti <lbMMWJD«rf'4l»MiM 



te, «debe i« Aafehang d«« OnHbufc«»«« 

|;«9 werde«, ins Licht gefetat, dann aber gczei^^ 
wi« (ie gehoben und die Gärten angelegt vrerdeA 
Aiüffsn. Oer Vf. will, dafs auch der Landmana 
die feiofteo Ofaftfortaa MnisaaeB foU« . MTic k«ai^ 
iien aber dieb AnSefaten irielifr jnh ihn tluil«!« $ 
denn einmal wOrde dtefs den Landmaan feiner Be— 
ftimrauDg entziehen, and dann wflrd« «s Ümb -v 
wenigftens in d«* Eatfarauag von g««fi«ii Bdk^ 
tau ma de« adth%«B AMatx der «rxeugt«« 
frOdn» auag4au Fftr dm LMKlmaon eignofc Och 
nur das «igentüche Wirthfchaftsobft. waa theiU 
grQn zum Gebrauch in der Wirthfchafl dieti«^ 
theils getrockoat oder in Wein verwandek leicht 
AbtiU 6aiat. Nor in der Näh« grofcer Städte iA 
roa; dv Aapflaozung der fetnften ObTtTortcn Vop* 
theil für den Landmann zu erwarten. Der V£ 
hat aber alle Umftäade berilckiichtigt* unti^ wel- 
chen die Obltcjultur ausf;efltu und grtrieb«^^' WsTr 
den kano, nämlich ia Garlea, Hcck-en und Vm- 
zanoungeo, an Häufern und Gebäuden , Landftc«^ 
fsen und W^en, auf dem l^eide, auf Anhöhe« 
und Bergen, und QberaJj die iiÖthigen Regelf 
beigefügt. Mit Recht wird dte Anlegung einer 
LJuxlBaumfchuJe zur Beförderung der Obftcultur 
für dringend oothvvendig erklart, ujnd jdic Ver- 
edelung der jungen Obftbäume dem SolwdflllNger 
für «io« Vergatunc jMig«w4^iM. Aber waru^ 
nicht Jieb«r 4am 9ellun«lii«r die ganze Baum- 
fchuje übergeben und dadurch feine <ilinehin ge~ 
meiniglich dflrftige Befoldung verbeffern? Gewif« 
ift es das befte Mittel, dam Baooifrevel mit der 
Zeit fSnzlich eio £ode 2u ««chcn, «ad den Obft- 
h«u nächtig zu flBcdem, wenn fchon die Jugend 
d^rin unterrichtet wird. Trefflich ifl daher die 
durch den verewigten, fo hochverdienten Lega- 
tioosrajh Bcriu(h veraniafste und durch 4>e Ai- 
ieguni; einer Centralbaumfchuie fo eifrig hetriej- 
bene Einrichtung in d«m Weijnarifchen , dafs al« 
aptgeliende Land(chullelir«r in dem Seminario «urn 
in der Obft bauao^jucbt .unterrichtet vwerdee, .und 
daoait der mit Winne hier »dsgeff rodieo« WöbCcI 
des Vfs. ber«its in Wuk.Mchkeii ge(elzt. — Wie 
«iae fblche BaumCphuleaazuJegc^ di« jangeo^uoh- 
£han d«irch'a Pfni|if«a imd i^pnUfpa if fcredelsy 
zu erzieh««, m^fMamn '«■d4M imrten fiod^ 
wie ^<^» nad alte Obobinm« {»«(diiiUtcn , g«* 
reinig, au5;geputzt, wie Krankheiten «od \)ay 
geziefer von ihnen abgewendet werden k^aen: 
dieCs alles ift recht Ccbön, aweckmäfsjg and deut- 
Üa4i- gBhhret. . Wir wflnfchan daher, dafs Hch 
^ßta jMtz^ich« Schrill Miiffa$ktm «iit«r den Laixi- 
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I. Aokftndigmigett aener Bikdicr. 



Jln'imY^nn V^rliige erfcheint zu ABfinf Jet folgendm 

Jaliro^ dl»" l tMierI>tznng Yon de;» Hnron Cnmil/o's ITsoni, 
Prüfidenieii tieft Atlienaums zu liitsci.i, in den beiden 
latslen ialireu (1820 u. ai) erfehieneRen , tind von ge- 
'dacktem Athanüum gekrönten, Gefchichte derHoäeni- 
yj**« titeralur der ztoeyten Hälfte des aclitzehnten Jahr- 
hnnileiis {t^rßfr und zweyter IJAud) , 'welche, in chro- 
oologirdier Ordnung, tlm Leben, die Annljfe d«r 
Werke tmd die wilTenlcbliftlMi« «ad ftllkbeGhimftt». 
nftik iblgeader Mrinner enthniten: 

L Theil. G. Tartim, B. J. floscovich, P. AiganitU 
A.Genovefi, CGmu, J . C t^ofFeroni, J.BmnUl, 

' jt, Buona/ede, P. I\lanara , i*. Gagliardi. 

D. Thoil. U. S. Gerdil, X. BellimVi, J. B. Roberti, 
J. R. CarU, J.B.B9Kfiai^ GWtani, F. Fmi, 
J. ParinL 

Ein dritter Tlieil, welcher bereits unter der Preffe 
Ift, und «uis durch die Gewogenheit des gegenwärtig 
in uuTrer Mitte lebenden VerfalliBn bogenireife mgeh«« 
wird, ftellt, uelMfl' Andern, die Bltdev von Cefkrotti, 

Tiraho/cbi, I,nnzJ, Dfhlizia : ein \ in ier Ale xnnBeccaria, 
'fdah/^eri, Alßeri , t''isconti, 1a Granf^e, l'ortts , Cafti, 
•uf; und To f. u. f. werden nnch die übrigen Tlieile 
D«cb Tehr kurzen Zwirchenräuiiiwi folgen. Üeber dt» 
'ebfo To goilWche «Is lifrBiidnctie BeheiidKing der Ur- 
fchrift iß unter den beAcn Köhren Italiens nur Eine 
Stimme. Für eine vorzügliche Lel>erfelzung dürfen vrir 
'bürgen, nnd.diere wird Hr. flgoni nock tth ^ugM 
Berichtimingen und Zufätzen begleiten. 

;. Jeder Tbeil wird im Deutfchea einen nur fehr 
«üäigen OdMTlMlid von 16 — 1% Böfen bilden, da 
bündige Kü(M aü «UM» HiVfürMlk dkte YfakM 

.ansmacht. 

Zürich, den aa Angull i%a%. 

* 0»«11, FfifUlttiAComp: 



Bey Job. Fr. Bnrecke In EifenacTi ift erfchi»- 
MQ und durch alle BnchhondluDgen zu bekommen: 

Heu/inger, Ü. Fr., Syßem der Hißotogi*. lAeii 
Tbiuh ifles Hen. gr. 4. Geh. I Rlhlr. 

Das gnnxe Werk erfcheint in 3 Bänden mit Kn- 

£f«m , und ura den Ankauf zu erleichtern, fo wird «s 
l-tinaelaen Heilen ausgegeben. Damit man ~ 
.4> I* 2. igaa* Drittm' Band» 



Werk fogleirh nnher k( 
Ueberücht des IniMit?. 



Theil I. Hißof^raphie. iftes Heft. Einleitung und 
Ge/cbichte der WilTcnfcliaft. ales Heft. Bildungs|eew>>be 

iSeniBij JMt,.rigm«nt) und Uoragewebe mit alle« 
sinen Gebilden (Oberhamt, Haare, Näpel u. t. vr.). 
Jtes Heft. Knnrpelgewebe , Knorhengewpbe , Fafer- 
gewebe. 4le9Hen. Hautgewebe, Nervengewebe, 
rofes Gewebe, Gen-irsgeweb«. fteaflUt P w ndiy- 
UMtöfes Gewell« , Drlirengeweh». 

Theil n. Hßogenie. A. Ei/rmtUcTie Hißogenie, 
6tc3 Heft. Bildungsgewebe, Horat'ewebe, KnorpelU 

fewvbe, Knodiangvwabe, FaCeifewebe, jtes li7{t. 
r«atg«w«be, llt r y«B g «w « b>, ferofea Geweb« , GoFaf».. 
gewel>e, ^reochyinatofes Gewebe, Drülengewebe. 
B. Regenerationslehre. gtes Heft. Bildungsgewabe, 
liiaywt», Knorpelgewebe, Knochengewdw, Fii^ 
reigewebe. 9te8 Heft Hautgewebe, Nervengewebe 
ferofes Gewehe , Geflirsgewebe , parenGhrmatöres Ge- 
webe , Drüfengewel»e. C. KrankU<Tße Bißoqenie. 
lOtes ifeft. Neue Bildungen f Anhang. Verbältnirs der 

df 



Gewebsbildangen zu der EntÄehung neuer Oüu. 

Snisraen (Entoeoen und Entuphrten)]. iites Heft, 
etnmorphoren der Gewebe [Anhang. Neue (aaprga^ 
niTche) Bildungen in abgeTchiedtBcn Säften]. 

TheH III. Hißonomie. 'tst<>s Heft. Aflgeme^ 
Betrachtungen über die Entftehung der anorgnnirchen 
und or«nnifchen Kör(X'r. Textur der Vepei.iljitie«, 
Ijtea lieft. Eigentliche Hiftonomie. I4tea Heft. ;^!kn« 
4eru«iBlMdfltHUbiMai»4 



Beif J. PertliM in Gotha ift «rfdillMas ' 

jr. F.. A. vonBof's Grffhirhir der durch Ueber- 
iieferung narÄ£c*w«e/e'/ifn f^eriinderuttfien der £rd- ' 
oberjläche. I. Theii. Eine von der Konigl. GeTeU> 
fthaft der Wi/Tenfchaften za GSMinfm gekrönte 
TwtOddmtt. 33 Bugen, gr. 8. BÜt «iner Karte 
Helgoland. Preis 3 Rthlr. 

b diafer Schrift wird zum erften Hai ausfühdieh 
«hrG^Mdbuid abgehandelt, wridier Toa bedentaidtte 

Inlereffe für den I^turkundigen , den Erdbefchreibar 
und den Gerchicblsforfcher ift. Dafs die Behandluflg»> 
weife diefe KlalTen von Lefern nicht unbefticdr«t laf- 
fen wird, dafür £priicfat da» daittbar gaCüBle ÜriJi«ril ■ 
dar KSnigl. «eUUÄaft % WiftwMi^ «u GSi- 
ÜBsen. 

A« • Chr, 
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Chr. Ferd, Schulz es, Prof. xa Gcüi«, hiftorifchrr 
• Bilde rfMf iAt 9«^WuitUf^tUn atis der netern 
Ctfcliidhte.- "ßnXehr-vnA Lefeburk fur pehild^fe' 
Stunde. IVfeo Bnuties JUfir-'ühcijJ. ilk t icr^^Un vuA« 
guten Kiiiin lern geftochenen Kupfern nAch Schaliert- 
fchen Zeichnungen, j-r. g. igaa. ( :5 liegen R»vk " 

■li^jwjuyia «kx : «.-nvin Au^^« muf sau 

4illlilr. (7 Fl. 12 Kr.) 
— . der -wohllfilfm AcijgaJjc auf Druck- 
papier 3 Hthlr. ( 5 Fl. 24 Kr. ) 
Siieler's Geofnapftinfm- Hand - Aflas. IVfelJcf. 
*|fl»nbrfi. fvrm loK irf. n ) — Die 2«e Abtli. iK<?- 
Iter Ijol. erlclieint vor limJe d, J., bit dabin cout- 
plelle Exeiiiplnre des AtUi» von §e Bl. WJ* :um 
i«^iiW>J. JW* von loR'hlr ,1. 18 Fl. KU Iiftbeh 
fioo. Ilto 4än 1. Jan. tritt oui hükerer LaJeu^ 
ji«it ein» ' 



ALLO. l«lUl^.«fn7ll.*«ITUNO 



/nm-X-rr, Fr. hiblifblter KnffvWsimw fnr Volk» 

— — Exeinpellafeln; d«» i'fl: 13^ TaWu nnt bey-^ 
wtWaeee al^fefetHiert iii wy recl M W l »n zvrerkmiUk^ 
gen KxeiQjHdii ik £ w. 51» vefbttffert* AhIL ft. tSftl- 

Knapp, Dr. C. C/j., m nf r-"? nfTclialtte, der c\an2:*»li- I 
rdicii I^Iiffidhäaiiftiiltcui 'M»r liekeliruog dtM- Ilciilen ! 
iti OltiiulioQ, nus ilen eigeiihÄiidigen AilfTairrti xini 

Unetl^n d^.1{iri^MtiwieihliMnm9<^f lMibi'7<A«*.f 
4. I99I. 10 KT. 

Kfihttwißh, !.. tKe C^liliiflilen «ud Lehren der \icU. 
Schrin alleu und neu«n l'«fUuu«ot» U.I.W. Sül. V or- 
rede Ton Dr. wtf. Jf. IKiemyf^, im a AblheUainfrai 

^r. g. 1822. 16 gr. 



Zur Vermeidung Tun CoUißunen dien« die 
^ «IaIbi voft aem iBterefTantAa M'oyi« ; ^ ■ 

X IIoH'fhip an Ihe Di/eufcs af the r^omaflatfftuu^ 
und^'fnui. 2. Eil. Loudonigir. 
«ine dflutrdie UeberreUeung bey mir nacüiteu» erfebei- 

|V^ftttKfiiV4«..M.^ flh September igaa. 

S. IL GttiUftAttmaOk 



ifeu« Fertqgs- und Commijfioasbüchrr < 
^ ■ .. I • 'der 

-B««kik«adliiBf des Wairenfaavf«« ni Bnll* 

•'" ' ' >n Ofler-^IefA» 

"Welche in «llou BucMmmüuugen zu hA>>en find. 

^Ublia htbraica manuutta ad juriieftMitinre» editionos nc- 
curala. — Ciira et ftudio Joamm .Simonis, Hditfo 
fer/ia emendntior. Actefßt praeter «»«Miionem 
. . »otnmm cnUcamm «IwtmtmmcitnmyheaiiitarwM 
liebraeo-chAldiikBBi «uMaM JL R (k RqfymiiiBm' 
jtmaj. 1821. 

Drürkpnpicr 4 RthTr. n gr» 
. Soiireibpnp. 5 Rtbir. A4.p,. 
Velimwp. SRthlr. 
"^teronif, M. T. , Oj-cra lunafa, ex recenfioae X ^w*. 
^ , Erne/ti, Edilio noit?. Tom. far« i et a. g. *** 
^CbrnmanionlMicli für ChiriA» alier Confeffionen Neue 

rennclule Anfliige. 8- 1821. g gr. 
Dtwrfc, Dr. a i'., lultonTche Verfuch© fiber das Crimi- 

;Di^er, Dr. 7. F. C die IlaUJfchen M .Tifeidiai»- Ar«- 
^ , neycn. Eine Ikiuze und di 

ihrea GebmwH vnd flu» fVlikinMii. 16. 

Geb. 12 gr. 

Miä'nte. C. H., ausnihrlirJie Vorbereitaog zur WelU 
gefchichie. a Theile. gr. g. igst, j^ — 



tjte Aull. 

Leben mn] { Iinr.iKter luerkwürdieer Wenfrhon. IVotf 
kurzen .Nekmliigeii. Ans Jeut Kiet^aijrlx^n i!i r (iiej 
letzten Jalkrhaoderle. l:<yV^r Band. (Joftav III. Ja- 
^ kob Böhme. Robert Clive. lolinnn Kinder. Howard. 
Hugo Blair. Aiilon rofl'evin. Mnlit;n». IJ.ij lyeih H. 
Feldjjuurfciiall r. Swkendurf, jUart^iiifB von ilaiui»- 
Boo. gr. 8>' 

JUeviel, J. I\ , tlcutfches Archiv für die Tii v/ioJoaie, 
init Kupfern. 7ter Band in 4 Helieii. gr. Ge~ 
■ keftet 4 Kiblr. 

— r — MMUtuniCchr r'^y^"'*'*"''^**''* Beoba<iilmigea'«ii4 
UntetfticfiuDgen. gr. g. isaa. i Rihlr. 8 gr, 

Kiemerer, Dr. .A. H., Beoliai Itldugen mif lUlttiBa ill 
ttoa aidser Peuirchland. fiebftEriniieniiigeii an 
denkwürdige XiCbeiisnfahniaigen naA Zcifgeno^ea 
in Km. 1 l7.teii fünfzig JaJtren. a BSotle^ uut Kpfrn. 
gr. g. i}j2i. jUlhlr. lagr. 

— Dellelbcu Uurhs, 3(er U.-«nd, mit Kpfm. f/f^-^ 
(Koch nicht vtdleodei.) 
— ■ — • Ge&ogi«id»l«rb61ieraSrhuteiiiindnaij«IiiiBg». 
ann.nlteu. 9ie mit Uebuugen der Ajidacbl Tcnneluto 
Auflage, g. igai. lagr. 

• Handbiitli- für chrilHitlio Pveligionslelu-er^ lltev 

Theii» populäre und prAktifthe TUeulo^'e^ 6te 
befferte Anfinge. ;ir. J}. 1S22. 

(Fi-r.l-.Miit 1,-1,1 n.Trli ]>f;(!i:ioi;s.) 

Lelirburh lur die obern UeligionsklafTen in G«- 

lekitenTebiileD. laf» Annage. 183». 16 gr. 

erlHH(f>m(!f Anmerluinirpn tind ZiifHfre zu clem 
Ijehrburh. Zum Gebrauch der Lflirei. 411- Ausgabt, 
igaa. I llihlr. 

2(i«iwy«r^.-Okr.» deuir< her Plutarch, enthaltend dleGo- 
' femcbtett merkwUrdiger Deuircheii. Er/te Abtb. 

AelteftP Zeil. Bellowos bis Armin. Zwn lf, nach 
- einem neuen rioji durchaus wngeAriieiiet« , "ve»- 
1^^^ niehrtenndlienchUgteAiMgikb«. 8' i8aa. »6 gr. 

lei4|clM ISeWhrang über Ollenbarung Gottes inCefihiVhten des .iTlenTeftam 
VrMmffen. lA Zur Bt lördoning eines erLaulirhcn BibeUelens. ifte» 

und aler B.iikI. k 18« u. Igaa. iSgr. 
Rnfriimunfr, Dr. E. F. C. , Vfw "il ^ilTrimii Vef<»r?s Te— 
ftnutruti hcbraeo-chalUairuin , u( cum Uibiiia 
' iMimaUbtia comptiigi ywat tmej. i gaa. i > gr. 
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• ' auf die alljti'meine Depofifnl-, ITriturhel 
' , xklits-', Cunimuua]- undStmlXe-Orttouii 



Sammhin;:; prenfs. Gefi'tjse niitf Verordniing^n , wetclie 

ken-, 0.:- 

K»di der 

" Zeitfolge zcoxiwt von C. />. H. /»a/*e. ifler Band, 

%nf/fr« ;<9-.» Sehhlgrarainatik fl«r,^^uiirdM& S^che. 

Suj)fiorii.s Tragoedine, ia ufum fcUoLüriiin ad opttiud^ 
rutn liltHkruin fidelR dSCj^tlffiine expreflhft. Edi- 
tk» IlL eaitiidaUor. {ftt'^K^sa. i ltti^. - ' ; 
_Bti«m lub tUulo; 

■^plin«'}^ TnitocAiae etc. Ifiat* vitor^ feKtnm^eoBt»» 
r- neu*. ^ ' " " - * * ' • ' 

Tw^ocrtrae^^ Jn nram Tcholarem «4 optimomm U- 

bronwii fiJriri dif'^.Mi'.i.'niiie exinclTne. Pars^purte- 

I , Ll!,i:ii fitb ti!n!o : 



jSpff/ff?./, 7», ('. F.. f.atu'.üliri he» Lorebuch für Aurän— 
gci u(^'>n (linein rrau^';nfch-deutlciien W8rteib> 



biicii 



7te 



Aurin;:e. 8-18='. lo 



^eutrc|]e Sjir.irlilebrc für An&iu^er^ mit Auf- 
eaheii. yle Anl l;.;'»?. g. ijjaf^ 6 gr. . 

sur Deiitrdp« 

niDg wolllthiiUger Zwerki». Herausgegeben von Ür. 

^. H. Ninnn rr iiit.l UwILfi^U^taauU, aafterJall»» 

q.«n?. 1822: 8. I HihJr. ' ' ' * 
^euopiiuDti» C>Kt{MiMiia\ Jre Cynu, bqitf dnifs re~ 
^.j .-f isque a(«}u^ luauinis exeinjihim. In iifum fcbnla- 
, I Mm rdc(4giiov(t » iHiiiflit veriioni Iwrt et iudice io^ 

' ' Vttr «Nif le^rlffv'.Behelluns Ift xn labettt ' 

Zwey nc« gezeli hnele Ahbildiinpeii des 'WaifenhauftB^ 
d.i&Inuere des Hofes uud die aulsece Aaiklit von dir 
Mittagsfeile darüdUeail. QaeiflaHa. lagr. 

24- 4 g'* 

• iMAMdi* Jlrf «a4 «Hilti» gnedufdien «ind 
mirchen ' ' ' ^ ' 

fchicnen. 



'XrfArdncK der Uthiergik oder a7iy>««MBiiiiri» ^ ^ 

■ 'iafflsFr>. Für KainenliClea, OekoBomea, Terh- 
»ohigen, Mptnll«rßetiu«dp4irftinnBner. Zumtie- 

brniitfi !n \ Vr ii^ fmif: ii niiflnivei-litäle/i, (ijmoa- 
fieu und iMdjrteciinj^üieyi l^htt^' 



Ja firh die vorTniiJenen ITnndbaÄMV, ^«5»« ä»««' 
(;röf>e, dazu keinesTvocs eignen. IWftd möiwdlirjf 
diih«! da» vorlii^pend» B«ch , tcMket bi$ Jßttt dos eifyt 
in ßimr yirt i/>, «>ine gönrtig* AJöfrtalune enrarteov 
Bey 'dt-tn i-.'.:i'n lieilrebeii des Hin. A Is nai h möglich- 
fter Vullilnndigkeit, ill, was die Anweudung der l^of- 
Rlim beteil&>rair|»t« *oa Bedeutung übergangen, und 
durcbi^eheud» auf die vurzüglicIiTle L^lelratür hfli^Aw 
wieleu worden, woraus luau lieh ffh^r die' abglHlaD-* 
delt(n<(iegcnDäade weiter belehren k.mn. Auf dief« 
weife iaiML^dieres J^ehxbadi auch r.um Sdbfiunter- 
rithl diene«; OafßMie hat keiiieswe|9 de« Fehler Ib 
mancher anderer Lehtbü« her, zu weillNuniR zu feyil^ 
fondern goflaflet dem Lehrer uud dein Zuhörer gehö- 
rige Ruhf]tuakiM, «Bd läütt dem erDeru filbA mehr 
ürwy* HoBd cum aiMiedelioieni YetlMiil^^ £& d^rf 
"wnlit- kftinik erinnM werden, dafii^erHK yecf. hier, 
nach dem neiieriPiiWernerT. lirnSvfteni , nur von den- 
jenigen Pumiien handelt, Mckhe eine xVn Wendung im 
iiu nlcWirhen Lebet» «üeiBfeii : denn da» Feld der fpe-t 
eieUeo Uinemlogie, wo von dar Beiiatzuat'.jq«ur 
her etwM.gebgt wentea kawk, ift und wM» mt di* 
ant dem Titel «enannteB Lefer,. jetak.^ >u 'vrfift- 

• • ». ' " • 

■ f ranz Varrentraff iu Praakfn»* «.H ' 



So eben ill etfchienen uud in «lleu Buc 
nlielwtt: • - 

• • • • BuDg tt»My^ ' - . ^ 

BÜMfinntirchen Gedicht in ferbs GefHogen rfm WaltfT 
ScftH. Aus dem EngUlrlien ixn Versioaarsc des 
Originals von Dr. yid. Stork, Mit dem BüdnifTe 
Walter Scotra. g., SremtfiT, l>ef I. UejI«. 
CirtOMiittamjf. läg'T 



neu und |M)[|lcuiniidien LehHM>A|J|My luiiein 

fegebeo vo^ Of. A G^^JIftni^ftq^^ral^hmeit 
leff. Jlofkammerrathe> u. Profefüjr der Te<hn<j- 
logie itQ4 BergwerLskuR^e zu Giefien. F r«n L- 

04 Kr. 

Obgleich wir bereits mtlrrer» HanJhucfter der an- 
ge\T,<.nd!r-n MiMfrabipif^ 1 oli'zp'n, fo fehlte es doch BOrh 

an einein Lthrbuche dieJer Wiflenfrhaft , we hhw Tn>m- "' WiH rf ftÜTln «fer Bftf»ienw»cÄn«ifati|A» ««^•^«^^ 



Bej W. L a u f re r m l^e ijßxig^ 1 

• JiemiBiie vim iTe^ter 5ee«& 

Kathihlf vonRokeby, von TF. Scott. 
F. F. E. BidUer. a Bde. g. » Blhlr. 

Jlarmtpn,. oder die Schfacht vm AmM»— ÄfW. 

RiltiergefHiichle von ff. Scott, ^^^rh dfer 9len Aus- 
gabe irer .bearbeite Toa^.P. ütcA^rr. 2 Bde. 8. 

ffttrold der Uner/chrocJcn' , in 6 DTchtUBgei» iTOm 

Sco<r. 8* (Errchcint in 8 Tagen.) 
JEKwtew»' isdcr der Euter GHMnn(0'e«. JStn Lifto- 
rifcher Roman nach TF. Scr ft, heetbeiM -nw i'. iV 
E. Ridtter. a Bfle. 8- .2 Ullilr. 
For/chuk der freyeitVmdkeichnvmg in 48 lithogrt iphir- 
ten rrmrnetri/ihen Vfirlepeblätlern , Jräm GebraMÄ 
^ i für ikhulen u. 1. w. Fon F. Fiicke. 31« verb.i 
iRthh. 



b^Tedeftuiiu nm 



legen könnte, zumal 



und JUcht. In 
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Anflage. i Rihlr. 



T<m F. ^.IMt, 



' ^ itfSiitar, dkM»BMh«Mlii«n JHeiileru aurbteui 
gezeichneten VodifdUiMMik Vom R A. JFhol». 
I Rthlr. 8 8^ 

Stmutiluag -arcW/fefdW. ^Wfrffii*njfii fti 
tern^ «um Gebrauch für Schulen, TOAiR 
w 04 lithogtaph. VorlegebL ao (e. 

Allen Lehren und Uebhabem ler 
fcnolt können diefo Vurlegebläller für die fVejre 
Hfi ff«l«a^>Knin^ ab hüchü unlerrichteBd «inpfulilem 



ÄrfieÄWift/"'^ t Oller FbriVTxwJi'rn zumBrieffdhreihm 
umä m'and<m burgertichtn .AtiffiiU€n , <um Ge- 
' inntdi in I^dfchulen. Vatt ML £s^.&Ue«, 5«« 
. «»gearbeitete Auflage. 8- 4 f. 

Der Herr Kircbenrath Hellt darin eine neoe 
•^Ah Ton Wenigen noch fcduMote Lehrart atif, nach 
■welcher den Kindern gimrer Diftrict» da» Brief- 
Xch reiben erlernt, angenehm gemauht md «lleick ^ 

ßaUerir affer juridifchm AtOom, TOn der ÜltflftoB bi» 

aufJie jetzige Zeit, mitfhreii TorröfliehftenSdirifr- 

ten naclv ntnliAbet. Onlnung nufgcnelU von J. H, 
Suiif. iftet o. ater Bd. A—E. gr. «. 3 Rthlr, g 



V«Tm BodAandler J. E. aehavb in Elberfe 
Düffel dorf ilt erfaMtm» ifkA ili «1km fric 



Id 



«nd 

liandlungen zu habeas 
JL e M r b u 



C i • m 9 t Ti'4 



hang ^eygcfügt , To dafa diel« Srhi^ft tHAl allein i 

Kö^a^LehranTtallen, Xo wie auch jedem Anfangea^ 
der £e fiuTfe «ioea Lehrers Tennifst, zum Selkft — 

Unterricht als fehr brauchbar und niiizlii li pm|it'elv— 
len ii't, fnodern dafs audidiejenigcn, welch« wit ^em 
Grnndialzen dcrr Geuineirte fclnm hioLinglith /rarlraw€ 
find, fich derfellx'n .tle eines (]er l<eneii Uiilfsmittdl 
Sur Enveiterung und VfrvullkuiOiuuunf ihseiv KeimC— 

■Silk h^lMkM «tM^lM • ^ ^ ' ^ \ 



und' 

S.htnen Tri g o no m ei r i t. » 
■oblt einer Sammlung geometrifcher Aufgaben andmhi' 
bAiMMte Lekrläue in fyHenMrtifahir (Mmuif , 

als Anliang. 

Jfat hShi ff f f Lehrandtalten und zum Selbitu^iricht. 

. ; Johann Paul Brewer f. ^ , 

VWbflbr der Mathematik in DäfTeUsiC .. 
'\ • Mit 22 Ktipfer tafeln. , 

, rreia s Rihk- la gr. oder 4 FL 30 Kr. 

-Diefes Wert MichMt ll<& dvidl VolUkändi^elt, 
fb wie durch die Wtne Verbindung von grofser Gründ- 
•'liAbbail nil der^fsten Deutlichkeit und K,larheit vor 
4ek nctttOi ihBlichan Lehrbtichem vortheilhaft aua. 
. DetVerfaCfer hat den Vortrag der^nränaer eine gropM 
.Mance von Aufgaben und LehrfTtzen , die man In aMi 
' nulftrn |faj»dbüchern vergebens fucht um! am meh- 
^^^^gjj^^y^Yyitfkita ili ''^»!''«™ faiumeln muh . als An— 



So eben Tertierij die'fMffcri • ' ' 

C9rmt9 Um» QH^oedenOio^ germantoat» T(A> 
ASiiaige SamniluBg der QneHni des deutfilkMi 

Bundesrechts, vom Lüneviller Frieden bij zu dea 
neueflen Bundesgpfetzen ; nach den Original-Do— 
" ' cunienfcn hernusgeg. von Giiido V. Mn'fr, ^rols- 
' - beisogL Medüeub. I^egat. Secretär. ' ator 'Tlieil; 
Bein gAtmanHch^ Codex, gr. g. i Rthlr. s gr. 

Eine voUnündigeüeberlkht diefes Werkes , fo wie 
des ülierall fo rnbinlidi «rwäliatea ^Ri^rtoriiun der 
Buudestagsverbandlnngen" lAerBand« oder ifte». bia 
4tesHen , ifl in allen liudili nKlIungen graiLi zu b*lMM| 
iMäfte W«rk.e gehören gewillermaaben ztifainmeii. " 

f ^xdinand Bofelli in jb>4fikrur4 a.lf,Y 

n. Auct-lo^en.. 

M ft^Mn Oolober -4. J. wM la HrTI« Aie re» 

dem Terftorbenen Ha. Dr. Sc/iMw//cr hinferlnfrene , fehr 
bedeutende, alle wiffenrchaftüche Zweige umfAfFeiide 
Torzügh'ch aber in der IMiilologie, Pbilofophie nndAfä- 
tiMinatik aiwgueicbiiet«fiücherliMnmUm|;, fip wie auch 
«in AnlnmgtottBBehffim aus «Um Wiffentiniahen , bor 
fonders abe» gute medicinlfche und chirurgifche Srbrff- 
«en, all» Chroniken und feltene hiftor. \Verke, eine 
Sainmlnflg vmzüglicher Landkarten , HilM, Tabellea 
«bX w. iiiiiieuii«a«kiOH«üfthe iiiQMaMBt»,.iMBMIii4 
.Tttfteigert ^ , .•. 1 «. 

Aalbiig« hitvatt ÜMoMloMn 4b » a ii litrtw i Utii. 

fen und gegen Sicherflellung wegen <ier Bcralihmg: 

in Berlin: die Hnn. Bücher - Coramiffionatre Jury 
und Su* •« • ----- 

Erfnr« 

• flr. AudSonMoF' 

AntiquarGfelliiis ; In/en«: Hr. Auclinti.itnr Baum; 
in Leipxig: die Hnn. itfagiflerG ra u und Mehnert; 
in Maronrg: Hr. Buchli.nndler Krieger; i» Wieo; 
die BttcklnaiiUmigTon Grundta 'Wlttwe und Kup- 
pitfeh. Hierin Hatte, anfter dem Unterzeichne- 
ten: Hr. Budihändler Hendel fen,, Hr. Antiijuar 
Lippert )un. , Hr. R^iAmtor Tbieme upd Hr. 
Aii^oar Weiillieh. Bqr teuHavcb 4ieCalafet» 
datw M habe« &nd. 



rim: nie tinn. J>ucaer - Loraminiona»«4ury 
iuin; in Brealaa: Hrr-Aaliqoar Tfeifer} im. 
rt: Ur. Andioiiator Sierivg; iaGottt«M&; 
kttdSonitor Scliejpler; ia Harinorer: & 



J. Chr. Lip|«rt.te.,. 



I -. 
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A L L G E M E I N E L I T E R A. T U R Z E ITÜ N G 



Septei]il>er 1922, 



BCHÖNE KONSTE, 

, Klopft »ei und Sühittmr. Oder: KriHfohe 
Verfuohe Ober einige lyrifch« Gedichte de« 
Letzierat in poeufclier aad imoralifolier Hin- 
teliK. ttu- IV^k^o^S. 8. 

Et ift (chofi mebrmab im gieren Blättem davon die 
R«dft gjMrefeo« wie Bin in uDfrer Zelt lieh 

Siebt Tcheiit, das Heiligrte und Hdcbfte, das durch 
le Stimme der NsHon wie durch das Urtheirder' 
^ropetentefte« Richter liegft «Js trefflich Aner- 
IciAOl« nnd OefeyertCt auf WeiTe anzutaften, 
tbtr tlle Grenzen d«r Unverfebamtheit hinaus 
gebt. Hier finden wir otis aber mehr als gedron- 
gtn, dJcfe Klage zu wiederholen. Faft mdchte 
anao dergleichen Jitcrarifcb- famöfe Umtriebe ganz 
mit StöluibwMgftn abergeh*P. ' FOr diefe Art der 
Stnh ift ahtr eiiie gawißt Xhfla von M«deh«a 
afobt mibr wap ft nglich» 

In der Vorrede erklärt fich der Vf. diefes 
JNhcfawerks alles Krnftu dabin: dafs er, d« es 

R'ur wenigen in den 8no komme» »nacbzu- 
lOren , ob nicht unter dem gISnzenden Firnifs 
rder Gediclue Schülers!') Trug, Lift, T«o- 
fchung, Verführung zum Büfen und allem Ver- 
lierblicheo verborgen li^ge," die Wahrheit» »Dicllt 
Alles. wasgMfizt» ifk Gold, vorzOglieh inibdlf^e, 
fiärkfie Licni fetzen, und die vermeinte Zauber- 
mufe (die SchilMsht) jedem Auge ficbtbar machen 
und entzaubern wolle." Darum wU «r fifan jedei 
Lied , „das der fo mifstöneoden* TerworreneB» ttii-> 
reinen Mufe entklingt, ein heiligeres Lied der Sfo- 
nitenharfe Klopf torVs ertönen" lalTen, und fo hat 
ersehn von .St-Ai7/rr''s Gedichten (Re6gnation, Män- 
nerwOrde, An die Freude, Die Grüfse der Welt« 
Macht des Gefanges, Laura am Klavier, DieKünft- 
1er, Die Götter Oriechenlinds, Die drey Worte des 
oiatibens, und den Abfcbied vom Lefer) mit wan- 
derCaaeraGoaBOientar ansgefiatteu abdrtiekeaiaflcn, 
und jade« eine Ode Xhf^eeF« oder Stellen antmeh^ 
reren beygefngt ; 7. B. der ReGgnation, Stellen aus den 
Oden: „derTod" und „dieZukunft" — derMiooar» 
wQrde, die Oden: „Wingiolf» AnCidli'^'tt.tf.* Am. 
SohlufTa iedet AbCeboitts ruft er denn gar noch im: 
„Wer, der nur noch einen Tronfen reinen OefBhls 
hat. fdhit nicht tief den Unterfcnied zwifchen einer 
hditgen und einer pööeihq/t furidni/Uun MuCa?" 
(S. 56 „Welche Knifis fplelt mit eUmmmIm Wor- 



ten: und welche Mufe nährt mit himmelvollen Ge^ 
danke«'?* (8. 80). — ^»Man wäge nur die Inhalt^ 
fchwere die/er (h'lopßock^s Ode : Glflckfeligkeit Al- 
ler) und der drey Glauben siMrie Schiller'a gegen 
einander ab, wo liegt das Gewicht? Wo ift Sal*^ 
bong und Geift? " (S. a97> u. f. w. — Hiabey wol-* 
fen wir Mofs fragen : Mufs denn alle PoeSe ckriß- 
KrA« Poefie feynr und wenn das; fol! (ie denn ka- 
tholifch - oder grieohifch - oder evangeiifch - oder 
herrnhutifch - oder presbyterifch- oder meaoB^ 
tifch- oder quikerifen-chriftiich feyo?! 

Um uaCern Larern aber eine tollkommeo deet- 
Uetie Vorftellung von dar Art ud Weife didea BiU 

ches zu geben, theilen wir noch folgende Stellen 
mit, ihnen, wo es nötbig fcheiot» kurze Anmer- 
kungen zur Erläuterung bejfogend. . Man hat daa 
MittnelJen von einzelnen Stellen öfters gemifsbill^t» 
aa jenen Griechen erinnernd, der von einem käur- 
lichen Haufe einen Stein auf den Markt trug, ihn 
den Kauflaftigen zur Probe vorzeigend: hier abeiT; 
ift jenes (boft treffende Gieichnifs durchaus unpaf--' 
fend, denn die folgenden Stellen find recht eigent- 
lich als Proben des ganzen Buches zu betrachten. 
In diefem Sinne Ift das ganze Werk gearbeitet, und 
man kann ihm fo wenigstens nicht den Vorwurf lier 
Uoglalehbsll der laeonfeqaeiiB maxien. . 

Zu derStrophe aurSdU//«rVGedicht : „Reßgna- 
Üon" : »Aiioh ich wir in Arkadien geboren'^ o. l w,« 
eommeatift onffsr «fr* e&^MTSw alfo (S. 63) : „Arka* 
dien, mitten im Peloponnes gelegen, von Bergen 
umgeben , hatte ein kutea aber geifundes lilima." — 
Das klingt faft, ib velni wir ein alles Lehrbacli 
der Geographie vor uns hittea» wo es beifat: Eu- 
ropa wird rflrgeftellet wie rine Jungfraw u. f. w. 
UebrIgens wird if lem Lefer der mrwf Gedanke hey 
einem Commeotator Schülers, daf» Arkadien im Pa~ 
lopoonas liegt, zweifelsohne hdcfaft lehrreich Ober» 
raichen. — „Anfinglich waren feine Bewohaer 
fehr roh ; ße wurden aber bald durch weife Minner 
fOr Dichtkunft, Oefang, Tanz und Fefte empfäng-' 
lieh aemacbt, Ib.dafs üa niemals (?) aefMrten» 
fioh mrln tn flban- und zu varvoUkönMnaan. Sie 
bewohnten immer daffelbe Land (?) und waren 
nie (?) unter fremdem Joche; fie hielten fich da-, 
her (?) ftir die einzigen Söhne der Erde. Jeder 
dlaobte dann (?) fagan ab können: Auch ich bis 
In Arkadien geboren! Diafar venneintlieba aua- 
fchliefsliche Vorzug, den fich die Arkadier daeb«' 
ten , bat wabHcb^hcfa den Dichter darauf gefOhrt» 
sniagen: aAatb leh Uasia Adndlaii» kaOioh- 
Bb .,. . . - . .' tar- 
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teiwnde, eeboren ; auch ich bia 'ein Soha (l«r Snl« W.r.«^..r> ^ 1 • , 
ukd «tor ÄclllkioftI" - wache SrchS?c2Sr a fl^Z i 

— » — • »«j «w was jeqe Göiier gewefpn, wobey cfieftr 

115-?™'^ ^'^i^*' verehret, wie diefc von einanSer 
yti imw a a^L.m^ kunJa unfießhr, als jeder 
XertMMr von der Mythologie wiffen mufs. Fben 
ro wird auch »oo den Heroea gehaodeii, und was 
Ihm denn noch fonft fo in den myllifreben Kreis zu 
gehören fcheint. Dann folgt d«r .mfMleiohljthe 
t-ommentar, von dem wir |«la8h int^victe«, gleich 
lubJichen , Stellen nur folamni» Utr aAftÜinns 
S. 184 bey den Verfeo : ■ 



Dt Ml* ich febon aaf defaer Batarm BrSek«. . 
Fuvhtbu« Ewigkeit I 

lapfwag« BMia«« VeUaadiUliriaf lum «^-^«ti ! 
lell brinf* ihn unerbroelieR dir xiirucke; ' 
Ich weift aichtt von GlÜckreligkeil. 

heifft «s (S. 5): „Wie! Was ifi das? Hat denn die 
Si|«M..aar ihren Scherz mit uns? Der im Tode 
rafft fich plötzlich wieder als trotziger. 



Obecmüthiger Held von Arkadi«a «uf j ftelli 
furchtlos, gleichfam herausfordernil, /wohin? Auf 
die BrDcke der furchtbaren Ewigkeit! Was hat 
af^er diefe mit ihm zu ihun ? Die Natur, nicht dio 
litvigkcit, hat »hm )j Freude gefchworen , mitb^fk 
d«a VoUmachuhrief zum Glück« gegeben. Bey 
ner foilte ,^ti, klaMgm: ,'poob Jünn er diefs mit 
Recht? Ift cr*nicnt dopoelt ftrafbar? — Warum 
erbrach er den Brief rticht? (!) da hätte er ja gc- 
'Ittoden» wi« frtacklfch er werden konnte." (!!) 

• & 17 hdfst «•: „Halleluia dem Auferftande- 
•mutf' aalliMlk dkm RimhielerhobeneH ! Er ift un- 
ftr Gott und Herr! Wir wiffen, wir fahlen, an 
wen wir elauben! Wejg mit »»em Grübeln and Wi- 
tzeln der Vernunft.** (In der Vernunftlii^o^f f^ebt- 
dir Vf. allerdings ein erofses BeyPpfel ! ) „Oer Herr 
«rtfcfHerr lebt, er fitzt als Gott und Meufch zur 
Hechten l^s Vaters; das ift uns genug" (uns nicht!), 
nOiehr wollen und braucfien wir nicht zu willen! ** 

S. 43 hellst es zu der Strophe ana ScMOenf 
^MännerwQrife": „Zu Gottes fchönen EhenbiM" 
u. f. w. : „Was ift das? Sollen wir unfern Augen 
nnd Ohren trauen? Ift es eine Mufe oder «iiV 
Kriegskaecht aüa dem Lafa»»'..d«r,A|riQhl?•■^!Uad 
4aaa wie cmpöraiid» daft -h^taert Ntman , Odlteft 
«och fo ohne alle Schonung und HiJcUGcht in diefe 
Zottn mit emnechten! Und doch zugleich fu un- 
wahr und unrichtig." — »Macht denn der Körper^ 
dt» Gafohiedildat.Meaibhan» ^ fbaoliÜd Ooum 
•ttt?" — 



Syrinx Klag« tSnt am tenvm Scliilf«, 

Philoaifleni Schalen in diefem Hain, 



heifst es: „die Pröfche quaken noch jetzt wie dail 
mals, oh fie Syrinx he'ifsen oder nicht. (Er meinf 
L . ^'^^ heifse :e.a FroTch?») Auch die 
rsachijgall f.ngt noch wie ehem'al«,' obgleich kein 
Vogelfanper (Te Phi^Biel« neoat.- üo?S. 185 bej 
der Strophe : J 

Zu Deukalion» Gefchlcchu ftitgea ». f. w. 

Hier läfst er- Geh alfo vernehmeh : et diUa 
was Lobens wirfbet, - CrbaüHches lind Naehsh-' 
ijuogswprdi^ei; dlef, faubere Oefchnft der' 

Himmiirch«B eiw-€nirlhnang verdiente? Schöne 
Mute, die lieh deffen nicht fchämie' _ ni«« 
fchämilichen Miifsiggänger des Olymps hatten fre»- 
lich nichts anders zu thun, als, wenn ße von Nek 
tar i^nd Ambroßa voll waren, Ihrer Oonlu-t wei 
tere tbieVifcHe Lflffe ih tSriichenlands BorJds zu 
befrieJigÄh, un^l die B'afuiföenzucbt nicht ausgehen 
•/q^ldfreo. Hierin zeicbhete fich imiser vor allen 
der fiimmerfafie Erzwlfttüng Jupiter aus. Und fo 
folgten Göller^ Heroen tihd Sierhlictie — a Jovt 
majore di/dt Of^naa»!'^ des Grufsfultans fcbö- 
nem Beyfpi.ele, f • ' ' • 
iJernhrnten' grofsc 
Amalhiint kameri, 
bataal'* .«^ ui.,f. w. w. f. w. 



Orar» mnrtir' >- des Grufsfultans fchö. 
^, fu <ldfs alle fchaaren weife' zu dem 
ofsen Knopjmacher f! ! ) AmoV nach' 
neh, und ßcn eineoySKithcn Bund aus-; 



S. sa 10 den Gedichten an Laura, PhantaC« und •»••"•^ T'ltSa'*' ^ ^" 
der Kampf, heifst est „Und diefe ÜchanUölüUer fie-i / »ivL «ajlj* ^3^'-^* erfchienen im Jahr füifo«. 
ben noch da , find nicht gleich bey ihrem fintfleheik. ^*«WÄffl*»<Krt «M OHiatd XtmUft * " 

p«/2«ni^ Waara beaeioha»!^ und«: um Schaden 
»i«arbflten. AfVealNeh verbrannt worden? Hätte 



diefe fchmutzig* Mafe auch ganze Gimboraffe von 
Schünheitea aufeinander ^ethtlrmt, /o.w0(den und. 
ipQfstea diefe SchaodUcdOr dlafelben twie finfkara 
Mitteraaehfcwolkih bedecken..^^ Jft es mcht, als 
fand 6e nua itn niedrigfieia Thierverkehr ihre ein- 
zige, hdcbfte Luft? Selt)ft di* Hun 1© — krtnotai». 
fie reden — wilrden nach deo Hundstagen ihre ßer! 
noPfene« Preudea.fog^tiAu, imifhiadlfcli, haackreif- 
lieh . mit lo fiehtharaae-iVeigiiagMi nicht . bafuireli- 

ben " II. f. w. /• V <• - •; | •, j,-., 1 

Die h ichfte Spitze aber errcichtdiefer ,-KriliklfKr 
ia..dem .CofTwneaiar Auidan- GMcatajOEf^/V-n^i/«» 
walohe der Dichter dach our als der Poefie ganl^ige 



TÖBWBrT. b.Oßander: Mariru^TuWu^ Cicero ub^ 
das höchjtc Gut und das hwhßc IJcbel inföfifi 
B'i'*h> rn. Ans dem Lateinifchea OberMhl ^Mi 
■ harl rictvr Hauff, igaj. 258 S. g. • . 

.Pet-Vf..,ydMrc|i iwß?. e^fchienene Ueher- 
retaung »pn Cicero*« Redner und andere ^;elchrie 
Schriften Ijngrt ruiimlicb »»ekiiint, verdient auch 
fiirt d»e,HPK*«>Vüriig» Verrfeutfchiing einer der wich- 
HgfiealfhMi]X<9phifohpn^hriri«n dee Hdoier«, dia 
•^o^iMrAMfltSK^ ^V^^ wi<l t\L»erie au den leichtern 
Aufgaben für eiA^a .demft^a« ^£««btii|er gehört, , 

t)lgitized dy C^ißgle 
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den Dank des Publikums. Zwar befitzen wir be- feiner Verdeutfcbune aach dahin Farbe und Ton 

reits mehrere Ueberfetzungen, aber diife neue bat der Darrteliune unadas Leichtere, Vertrauliche, 

Ifabon dadui'ch einen Vortneit vor den andern vor- oft NachläfGgfcheinende des Umeangstones fo viel 

aus, datt 6e die im J. 1813 heranq^kommene Gö- mö^icb auszudnicken , okoe dicfes eben in gleichrr 

t^ew^eh« treflHehtt Aasgab»; die von kritifcbar und Woitftellang und Fflgung and Wandungen-, die dern 



• xegptircher Seite fo viel Gutes anbietet, durchaus 
Tur Grundlage gewählt hat, ohne die Bremilche und 
andere zu vernachhiffigen. Eben dadurch fand (ich 
der Vf. fchon in den Stand g^aUt« maach« Duo-, 
kelheiten , ifie refna Vorgänger nicht beklmiift hat- 
ten, zu vermeiden. Ohne hier jedoch eine Ver- 
gt«ichung mit diefan und dem neuen Ueberfetzer 



Genius unferer Sprache nicht zufagten , wie iieut zu 
Tage manche thun, zu fuchen. Wir glauben be- 
haupten zu können, dafs ihm diefes grAfotentbeiit 

tralungen ift j auch ift dar Auadruck rein angemeC- 
an und die gaaze Oietfon gerundet, ungezwufigen, 
leicht. Dennoch wilrden beide noch mehr gewon- 
nen haben, wenn der Vf. fich hier und da noch 



änftellen^zu wollen« Cahrinkea wir uns blofs darauf kürzer hätte faffen wollen, was ohne Nachtrag 'dar 

ha- I>»uUiohkait öfter gefcbehen konnte» Ibdann, wenn 



rtn, den Werth demeatn Baarbaitni^ kura xa 
fkiitaifien. Dar Vf. hat Seh dlafelbcn Gefetze wie 

bey der frOhern des Redners auch hier vorgefchrie- 
ben. Die manchen beliebte frejafsVerdeutfchungs- 
maoier verfchmähend , wollte er» wie es recht ift> 
den' Sinn des Textes fo gatrjeit und kurs ala es feyn 
konnte, ausdrflcken; doch ohne gerade der zu 
ängftlichen Weife mehrerer neueren Ueberfetzer von 



ea ihm gefblien hitte, fremde, r6m}fche Worte, 
2. B. die oft ohne Noth gehraucht werden, zu ver- 
meiden. Man begegnet jhnen zwar nicht häufig» 
aber doch finden lieh derfelben mehrere, wie z.B. 
S. I Lektür, das fich ohne fein heimathliches e be- 
fondert nicht gut im Deutfchen ausnimmt. Warum 
nicht der I^fiing oder dem 1.rJ'cn? S. 6. forcttfi- 



dar ftricten Obfervanz zu huldigen. Einen befon- ycA*' Gcfchafte liatt ^^fricÄ/iicAc?. Oraun S. 13 (</«« 

,« u...u,_w.-.j (^n, die fTtthrhat zu baatheifm — ßudicia rf- 

ruiA in /infibus ponit — warum nicht Vermugea 
oder Quelle — liegt — in den Sinnen?); Inßru- 
mente S. 196 u. f. w. Auch folUen die poetitcben 
Fragmente, meift aus Luciiins freilich , doch etwa» 
weniger fehlerhefll In ROckficht auf Quantität Aber- 
fetzt Teyn. Zwar hat der VerdeuifdieV es allerdings 
mit dem rauhen Altvater der rümifchdu Satire 
tho«, aber was er auch daherhumpelt in feinena 



awifchen beiden Methoden beobachtend« 
glaubte er, wie er fich felbft in der Vc^rrede darüber 
S. Vlil ausdrflckt. nöthig zu haben, da und dort,, 
nntweder um die Bedeutung des rumifclien Ausdru- 
ckea> za erfoböpfen, oder ein Mifsverft^pdnifs zu, 
^pinrihOten » «dar aoeh die, Sache dautlleb^ beftim- 
«nen — mehrere Worte ftatt Eines zu gehrauchen, 
oder auch eme nähere Ueftimmung meilt.in KJam- 
inern beyzufOgen. Eben hier ift es, wo er der f«hon 



genannten Gacr«as*fcb«a Aufgabe vieles zu danken altrömifchen Spott gwen den gdeahalyden Ge(;keB 
geftaht.- fitoUiea w anc fce luweUen eine noch Albucius — gegen tfen Sylbenwerth verftöfat er 

f'rflfsere Deottichkeit .der Ideen Jes Rümcrs wfln- doch nicht, wie fein hier ihn aberbietender Ueber- 
chen, wo diefer felbft griechlichen Begriffen und fetzer thot. — Doch diefs find nur Kleiatgkeitea. 
Bezeichnungen entfprechende neue zu fchaffen gegen den Obrigen Werth der Schulmännern fowohl 
ftrabtt .milLCainer eignen Spcacbe noch fo oft zu rin- als Janglingen« die for fich felbft eine Nachhälfe 
,en hatte, eine Den<licKkeh> die viellefcht durch bey dem ebenen Slndfam der Ciceronifchen Schrif- 
ten, fo wie auch Gebili^elen aus dem gröfsern Pu- 
blikum, die mit alter Pbilofophie Geb bekannt zu 



gl 

ireyere Uebertragung wäre erreichbar gewefeo, fo 
rotten jene Geh erinnern, 4afs e^. biernicht fowohl 



um eine biofse Darftellung dM'fil^^ts, als eheh um -xnacbeb Loft haben, aller Ennprehiung wOrdigenUc 



eine Ueberfetaiuig zo l,|itt« fmvt» Die da und dort 
zurockgebllebene DonKelneif wire lifo wenigften» 

nicht imnjer auf Ileclinung des Verdeuifchers zu 
fipbreiben- Vielleicht wären Anmerkungen in die— 
Uar und anderwfrtiger Hackficht, da doch auch 
aMnche Anfpielungen auf verfchiedenes AlterthOm- 
liche, fo wie der pnilofophifche Inhalt, ja die ganze 
Manier der Darftellung und FÜnUIeidung felbft füf 
manche Lefer, denen folche Arbeiten zun^chft be- 
fUnamt find, nähere Eri iutcrungen wOnfcheo^werth 
macnen dnrften, nicht Qberffiilfig gewefen. Der Vf. 
erkennt (la<;, glaubt aber, diefs alles wtlrde beque- 
mer in einem b'jfondern Schrifteben als inNolen ge- 
fchehen. Ob wir fcbon das nicht recht einfchen, fo 
freuen wir uns doeh , dafs er Hoffnung za elnclH 
fnlt.hen I 'ich ff)!j**t>dfn Ci-mmentar macht, und 
mur.'t-rii ihn, da tr bereits da/.u dusgerOflct feyn 



. ^ . .afc» te*"ff«r L. 
TlllMiM Batftua aiw iLaouriuii», 
dar «r «ali» afetc in Gericht- 
■{fe 1^ knnfe I>ieSi*> Maaa 
iihtta «ine felch» L«benMrt, 



•r 



muf«t, zu baldiger Rrfolhing diefes Verfj^rechea» auf. JriTixM »o» «Um Tod« 
Uabffigen« g)og mit Aecbt dea Vfa. iieCireheA bej in Kaa^ Ba Xd» Vi 



berfetzttng. Wir geben zum Berchlufs eine Prube 
•utdaan XX. 'Kap. des steo Bande» mit oabenaa fte- 
nemfeai OrfginaL ■ 

Ii, ThoTius Balhif 
fu{$, LtonupintUf ^utm 
m<min\ff« tu nen po- 
tt*, it ita mftiat ut 
mm//« tarn txfuißtm 
pojjtt inPtniwi votu' 
ptai , fum nen jbtin- 
dartu Ermt it cupi' 
Aw «eAi^tiiii*, <t CHI- 
mir'gnurif *ju* inut- 
iigtn* tt eoptofui: it» 
»•n /itp*rßitiefuSf ut 
iUm plurima in /tut 
pmiHm/uerifei» ttfm- 
M era«*nN«f«t« Um 
nm UmUmt mä mar» 
um^. u» im mtU ßt ob 
r«M pmHi**m inttrf». 
«niw Cii^Mk'MMa ncf», 
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«r hatte atelkt UaARaaf nVe»> 
gaafMnfc», . f an iun vur in ja- 
dcr Art derfalken Xeaatv tmA 
hatte Hilter iktiai» die VUI; er 
ffilihe fo ««nie Adiinni ür daat 

— im heitte-Ä.Xt) 

« i eleu OpferhaiM taMta and Ibei^ 
haiipt Tpmpel im Innern Vatet^ 
d veracotcte ( ond la wea% 
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fTbhtben ift. Seinen B«f ieriieii 
eilt« er nicht n«ch äcr Eiu- 
tliciltirg EjHkiir« Grenioii. fnn- 
<l»-ru ,je iinc;i(i''in er ili fclb.-ii 
ij.,fi icdigt haltr. Gl -^cliwohl 
«nlitu er Riickricht auf [e.i-.c Ge- 
fwidlieiu er machte Geh jult fo 
viele kiitperlicliL- Bewcgimc-, um 
hitngrig und dmaig iiirTalcl m 
Lonimen, er afs nur dio rLhinnt k- 
haflelttn und leicht verdaulicite 
'Spcifcti , und trunk Wei« tum 
Vernnöitcn , und fo weit et un- 
fcbädlich >f»r — aUe« ender« 
aenol« er, ohne defTen Geottf« 
Epikur nach feiner Beh«upt«|iH( 
keinen Begriff von eineia Gtt 
liat. JederScUmer« war von WBi 
enUcrot, hütt« et wirklich ein«« 
folchc" empf linden, fo würde er 
iKn tuchi mit mcdergerdiUge- 
neni Muth ertragen habea} 4aeli 
haue er fich dabej SRir «W 
Acritr Ms der Philafeah«» ]>•> 
dient, äeme Gefiehtrftt^« war 
vor»ügHch fchön, Mm (ätfwA. 
heit voUkomineM , «T Mb En 
flkmU beliebt, und l«teo Sbp«- 
lM«Pt in UeberOuIt an wra Ar- 
ten «annigfalüger VergnflguB- 
Ufin. Dielen preifet »hr glöck- 
TpIIk. wa< aHeidiBf« <wn>df- 
lätta mit SA tel«t«>« 
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iar , /iii _/uo fanci xtt ; 
hahtbat tamen rctiit- 
nim valttuimit , u/(- 
iatMr hV «xrretieli«- 
nt^iu, M «4 cotnam 
tf, «Jurifnt *X fitUnt 
vtnir*t : »o eibo, fui 
*t JuaviOttnus tjj'ct, et 
*id*m facilUmut ad 
«•iMWfiuntfu«»* wtne, 
tt mi MtNpMMM« ■** 
tu nattrtt. C*t»rm i7l« 
mdkibthat, quibuJ dem- 
ttt lUgat /< KpUutum 

«in-M »mitt 



»iclienrl mit H u/chke IfyaiJ^ lititlU auf letztwa 
TibuJI. IV, 1 , 60 u* L «r. Uebereilungen. wtL-^ 



tut mutturjerr** , *t 
tamtH mtditi* plut 
quam phihJkpMt 
ntar. CeJor tgrtgiut, 
iwttgrm waUtudo ; /um- 
m* gmUu , viM dtiü' 
fH» emiftrt» volu^w 
IHM «amtum veriera- 
M* Htme vtro 
<iiJii^ nitt* fui^em 
ßrm* Sl4 «•!•* «tSi 
•I«. * 



• Lm«>»i Reclam: De C. Vala-ii Catulh Cnr^ 
NMiii^iM. IEÜ>t(toU Critica, qua — gratulatur Cor. 
M, mmg, DrndMfis. VI n. 74 S. «. 

Ein« mit vielem Fleifs auffsearbdt«!« AUttmOms 
eines iungen angehenden Plululogeo. Hr. 5., Mit- 
.riied wntr kriliCchen, aus jungem Philologen befle- 
fend««» OrfeUWiafl unter Ha. Profeffor &o/in zu 
1 e n/Iii, dem aiwh wir mit rfc«t Vf.«ii (uoM w»- 
dcr erlVngten Gefundheit Glück waaCefim, focht im 
Sorlieg«nder Schrift fein kritifches Taleot an emt 
«en St«Uea des Gatull zu zeigen. Und mit Vergnü- 
Sm ficht man, wie fehr es dem Vf. darum zu thun 
fft das Wohrp nberall zu erfafTeo, obfdeich er mai- 
Itens fich mii emcr ausgeföhrten Vertheidigung d«r 
fiahoo von Antiem nearrcüngs brgrilndcten Ergeb- 
»iffen begnÖftU freyi cli war« zu wüofchen gewre- 
fen, daft er, dt «r es an AnfOhrungen von Aucto- 
ritaten im Ganzen nicht fehleo laftt, awh djPn im- 
mer auf die neueftenGewährsm5nn«r feifMirMalmMg 
JifwtefeD häue, wie x. B. im LXJ Gedicht (nacfi 
der Düri»g. AiisrO. i« wekbem er von Krebs fehr 
abhängig Kt, auf «Helm GtbbrtM» V. 15 "her pi- 
MttmmxM wiDeriHg, V. 99 im «r von An^aU- 



weicli 

zu Tibuil. IV', 1 , 60 u* L fr« ' Uebereilungen) 
che n«f foltea vorkonnM , wird man eben danwi 
dem jungen Vf. gern iMlohfclMB9 s* B. S. i)), wo MC. 
die vonJihlwardt beiOngt, als uubadingt, ausgefpro^ 
chene Meinung bekämpft » und S. 7s, wo er bej 
Hiobbe eine der (einigen cntgegengeretzte Anficht ge- 
funden zu habe» wa|>at, «fai doch äidiu **^fftHy 
mit ihm Obeninftimmt. 

Sehr zweckmärsig ih die Eintheilong dteSarJAb^ 

handluog auf folgende W*jfe gemacht : 1) ntnatW- 

d)e VLirliandeneri h.indfcli r! ftiiche« DcnkmSler UO^I 

die von ihm vacgiicbenen äUeren Ausgaben des C*- 
tullus (S. 1 — 5); a) nimmt «r die AuctoritJt dtf 
handfcbriftlichen Uricunden gegen die WiUkOr man-^ 
eher Herausgeber in Schutz (S. 6— 4O und »aigt 

diefes an ein:£^en Stellen der grüfserer. Gedichte, mifc 

denen er fich hier vorzugsweife beichiftiet» und a» 
einigen der kleiaerent tüieralt mit gleioMM VUitt 
und Genauigkeit, wenn auch nicht immer anit|^ai<*. 
cbem Gefchmack und Gli^ck. Z.B. S. 9 verwirft 
erzwar mit Recht die it hun verworfene Form tar^ 
dere, Utt, 8l. will aber fortiftdoch beyljebaJteo, 
als Conianetir, obfehoa «r S. aS fdbft Ohec die Ver^ 
wechslung der mcdi Tagt, intaUbm rodJ. (r) »om 
an-xie Jequendum ef/e. Ferner will er dort nac» 
jntdor em i'iuikium f^t^en, wird aber ppiwifs be^ 
reiflicherer UeberleguncCch von der Unzulifslichkeit 
feiner Vorfchlige MI meTem Gefanga« ^ folehenH 
leicht felbft ilberzengen ; t) handelt er von dar Oft« 
zulinghchkeit der handfcbriftlichen Udbarliefem»- 

gen (S. 46 — 63). Und endlich 4) kommt er noch 

auf einige Stellen zu (prechea • wo die von ihm £or 
gtoanate «ri/Sr J^tmar ferfuebt wini 

Schlvefslich f Vili fich Ree. \'erpflichtet, den Vf. 
aufzofodern , in Zukunft bey feinen kritifchen For- 
fchurippn fich foiche Vorbilder zu wihlen, welche 
das .VVörea der Kritik nicht in Citalenhäufung al- 
lein « fondern, und vorzüglich, in eigener fof*- 
(cbaag fucheo» und «Uinihlig auch fich bev^ 
treibunf dar blalBfclian Sebriftfteller einen kJaio- 
fchen Stil an^tipfvöhnen , damit in feinen kOfliW" 

Sen Schriftea di& übrigen guten Eindrflcka 
urch foiche Flecken geft urt werden» wie hier 
Z. B. Gcorgiam Augußam - abilurus (S. V) , (P** 
utcr<fuc (S. a)» hueiu<pie von der Zeit (S. 3 und lo/' 
interdum von d^m Urt (.S. 2t), fnrn. (S. 4^)»J2^ 
ifar richtig lou (i. 68^. das unlateinilche aW'"**' 

mus (S. 30>i Mwl das ^'—^ 
(S.84>. 
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▼BMISOBTB SOBUPTBJt 

MUiLAWD : BSMIioftfM itaUarta o fia GUtmale di 
'I^ttratura, Scienze ed Arü , compilato da varj 

' "TitlUrati. Anno igao. Preffo la direzione dei 
' Gionale. (Der canae Jahrgang auü i% Heftab 

(1 jer Inhalt dieÜM Werks» welches als die Haupt» 
■A^ zeilibhri/t £ar LitMriittr an toitiCchea laiU- 
.tnten Oberhaopt , nicht blisCi in Vergleiehuog mit ais 
darin überreichen Deutfchen, fehr armen Italiens zu 
betrachten ift» zerfällt in zu'ey Rubriken. Die cincy 
beT .waitam cUa gröbere* ift rein recenfirend, und 
^nört nicht vor das Forum diefer BUtter. Hinzig 
■Mg in Anfehung ihrer bemerkt werden, dafs mit 
dem Jahr 1819 cüe Neuerune begonnen hat, dafs die 
kfiiM. IlsiL fich von da an auch mit einer BibJioxrapbiB 
laUarAttGwr—ltaljenifchen Staaten derOe£treichiCeb«l 
Monarchie, mit Einfchlufs von Böhmen, Gallizien, 
Ungern u. f. w. , befaffen , und , wohl etwas zu viel 
«•rneifsend , im I>aufe iedas Jahres eine vollftän- 
d^gi (? ) U«b«rficht der Litei«t«r jeeer Länder lit> 
Httn wflL I Die zmytt RoMk uiwElCit.eiMAauhl 
von Original- Auffätzen aus dem Gebiete der Lite- 
ratur» zum Theil auch der Kunft , der ^A^neralueie, 
Ocolc^ie vnd einiger andern Fächer. Unter dieTcn 
.ibf4tm fBoideaa Hedactew» ün. l>»,JUtrki su Mt»- 
tmtd, vwidbte» 17^ Sallifi baheode UeMfieht det- 
£en, was im Jahr igi9 in Italien in AbGcht auf Lite- 
ratur, .ia den fchöoen fowohl als in den ftrengen 
VVifleiifolMlIipö» iiraer rOekGchtiich auf Kunft, neu« 
Erfiadong«« ul f. w. gelciftei worden , ohne Zweifel 
die irorzOeliehfte, und in mannichfacber liin&chi ge- 
eignet, das lotereffe auch des dcutfchen Lefors in 
Anfpruch zu nebmeo. Es «venten:ia. diefer Uebett^ 
ficht beidee der Helehibam vnd die Armulh d#r Ite- 
lienifchen Literatur in der genannten Epoche, die 
kleinere Anzahl gelungener und die weit erüfscre 
.nifsglttefcter Verfuche, in wiffenrchaftliclwr HinGcht 
.Zaüea mieder benorzumfiMi* die jdcbfc rodir find» 
4m tfleaalbiUe Uitt mh iedem lafara aidir ¥e»vlelft^ 
tifienden» vielleicht auch hin und wieder auf das Ge- 
fühl eigener Ddrftiakeit gegrOndeten Beftrebungeo, 
was in PoeGe und Profa das Ausland Schönes und 
Vertrefßiebes eneogt bet, auch auf ItalÜfbeo Bo- 



4ao zu vernlasaen, dem Lefer in gefchickter, wenn 
auch zuweilen etwas abfchweifender, und der wUnfch- 
. baren Kürze ermangelnder DerfteUung vor AuOBB fer- 

at. Bittere Klagen filbrt der Vf. fllMri' 
irong- feiaes Unternehmens gar fehc 
. .A. L. Z. i%2z, Drittw BandL 



den Kaltflim und die Indolenz der Buchhändler und 
Gelehrten, zumal des fadhchen Italiens, die oftJal\r 
und Tag darüber hiugehu laffen, bis fie ihre liter^tr 
rifchen Novitäten» ja auch nur die Titel derfelb.ea, 
^afeadea. Diefe unfreufidJiche Stijiimiuig würde ^ 
ihm unmöglich gemacht neben« cum SSlele zu gelan- 
gen, wären ihm nicht aus mehrern Gegenden Män- 
ner von fehr au^ezeichaetem Hange» als Beförderer 
der Wlffeof«b«fteo> mit Rath imdTnat und Einlie- 
fanuaio JtFiliiK an die M^d gagaggeii Pafs es feii^ 
her diefsfalls keineswegs bener» noch der Eifer 
xier Gelehrten thüliger oder der Buchhäodlerverkehr 
lebhafter gewoi;den , ift leicht zu errathen. — Die 
UeberGoht des Jahrs 1819 beginnt Hr. Aarbi mit 
demjenigen, was im Laufe deffelben die, weiland 
berühmte Crufca geleiftet. Diefe hat nämlich einen 
längft erwarteten erjlen Band ihrer Verhandlungen 
durci) den Druck bekannt gemacht. Diefe Verhaudr 
lengeo» meyot Ht.Acerbi nicht mitVnreeht, haben 
vor dem Richterftuhle der Kritik darum etwas fchär- 
fcr ins Auge gefafst werden dürfen, ja müfl'en , weil 
die darmalige Crufca immer noch fortfahre, Geh, wl|i 
•.die Ei^tfclitidtfiig c^r Reinheiic und GlafGcitilt der . 
Spraohe betrifft* ein aasCsblieTsliebet' FrivUsfiam 
anzueignen, da Ge Geh doch Jenes Vorrechts Isngft, 
und zwar keineswegs durch die Unbill der Ze^teo» 
nocli durch Inliibordination des flbri|[eoXleiieMb nocn 
•encli in Folgeider, jener Cchdeen» hente wie vermag 
-von Tofcanifchen Lippen am liel>licfaften klingenden 
.Sprache anklebenden Mängel, fondern vielmehrdnrch 
die Schuld ihrer eignen Gelebrten und am meiften 
durch den langwierigen Schlemmer ihrer Akademi- 
ker in einem Lande verluftig gemacht habe» wo fejt 
meJtrern Jahren , und mitten unter den Fortfchrilten 
drr übrigen Provinzen Italiens, zumal (ler ndrdlir 
cbern» ein gänzlicher literarifcher SiUlftsnd vorge- 
.wdlet belle. Sehr zweckmifsig, nach des Reo. Er» 
.meCfen, und aus klarer Ein Ocht in das Bedörfnifs der 
Zeit gefproclien, .ift, was Wv. Acerbi den Akade- 
mikern der Crufca auf den 1.^11, dafs fie Geh, was 
aUnnüflge ibre ntCte nnd .unoriäiÄiicbe FAicbt wäre« 
•Utaatl in vrilem JErnfke ' mit der Hieransgiibe ein« 
neuen Wörterbuchs der Italienifchen Sprache foliten 
befaffen wollen, ids bey folch einem Beginnen vur 
allem aus ins Auge zu iaffen , za GemOjtbe fahrt. — > 
Weniger des Ausichreibens der CitaUooen» die iieia 
Ende nehmen, und der AnfBbrungenjiM gedroelcten 
und ungedruckten Schiifien £raherer Jahrhunderte, 
hingegen eine verGündigere Behandlung des Ganzen» 
iBioder AutoritüMI- und mehr Philofuphis, gezior 

wntadt. BfacilwMLjmd Jfichnhnwii^ deOno». w« An 

Co 
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dierem Fache die An^ilän 1er ffir ihre N.ition ce^han 
lllbenr, ^ehligcErklariinpen , Etymologieen und vor 
aUem genaue Unterfcheiilung iler Oberfduvenplich 
vielea SyDOojni«n. ^ Du ift es » was Noth thut. 
I>erfen niebl zu cedenfcen , daf« fiberhaupt die Ge- 
fammlheit eines akademifchen Vereins ficn ungleich 
weniger eignet, ein encyklopadifchcs Wörterbuch 
zu fertigen, als eine frey willige Privatgcfelirchaft, 
ödür die Anftreiigujig, BeharrUchkeit und Einficbt 
eines Einzelnen. Deflen zeiwen in OrofsbriUnnien 
Johnfan, ,-1dchtng in Deutfchland ( — und der Ruhm 
von Cavijn's Wörterbuch , follte denn diefer nicht 
auch bis Über die Alpen erfchallt feyn? — ), in Ita- 
lien Alberti, Cefan, der Graf Stratico, dar fala 
Wftirterbiich Aber die Marina in drey Spraehen fn 
Wenigen Jahren ganz allein zu Stande gebracht hat, 
ferner das zu Bologna ebenfalls als eine Unterneh- 
DtunK Weniger herauskommende grofse Italienifche 



denen CefarVs yUa di Gefü Crifto « la fua reU- 
gion« „ wegen der Heiligkeit iles Stoffes und iiesUnv- 
langs der Arbeit nicht weniger als wegen der feltnca 
Keinlieit des Stils" oben an fleht. <^ ^^lu-cbjwiiagir 
Icheii AufBlzta und Abhindluogen '^vdar Jabrea» 
ertrag fo gering nicht. Fs ift und bleibt aber aucb> 
wenn fchon das Hctt der Til)er die überfpannten Er- 
wartungen der Antiquare, Neugterisen und Speon-^. 
laaten bis jetzt noch oicbt befriedjctoatt waoigftaits 
der Boden Von Itaifen ftadi aMan MiMa Richtungen 
eine nicht zu erfchopfenüe run.lerube altertliüin— 
lieber Denkni Mer. Im Fache der thcoretifchcn Phi- 
lofophic tritt Hr. PasgualcGaluppi , vonTropea, za 
pal J^'t^i^fwp pbitftfnphifrh»n Verülche aber die 
Krltni ««in^Hrnn^^ Mir mit einer deutlichen 
Analyfe de;, mei-.lrlilichen Denkens auf, dazu mit 
einer Prüfung der ^wichii^ften , die Ideologie, dea 
Kantianismus u«d*4ie Traosfcendeotal-PbiJofophia 



I^axtoon« df> zufdailand erCcbaiaenda etymoic^fehe betreffenden Fragen and Aafgaben. Im Gebiete der 
Wöhertihch rOn BonanHä md'HUreht, vor aUan • — -— . r. , , . 

ober der nnermndliche Pater Bcrgantini , von deffen 
Hand gefchricben neun7.ehn ftarke, insqefammt zu 
faft^em grofsen Wörterbuche gehörige Folianten fich 
in der Bibliothek des Inftituts zu Mailand , vier und 
zwanzig andere aber, jeder ebenfalls aber i Parifer 
Fufs dick, itn Befitze eines Privatmanns befinden, und 
der» bevor diefe gewaltigen Bünde aiphabetifch und 
in der gehörigen Ordnung hatten gereiht werden 
können, wohl doppelt fo viel auf einzelne Blätter 
niedergefchrieben nahen mufste. — Der Raum die- 
fer Blätter geftaltct uns nicht, dem Vf. in dem gan- 
zen Verfolg feines reicbbalt^ea Berichtes nber die 
«ateriindifenanLiteratar-L^buigan zu folgen. Nur 
Einiges fey uns vergünntt ans dam waitfc h i eh tigB n 
Gemälde herauszuheben. 

Bedeutend ift die Zahl der im Jahr 1819 erfcl 
'«enan UijMrf^tTnngen aus dem LateiDiCehen » G 
■dkifcheB, FranzGfilchen und Englifehea. Unter' 



Gemälde herauszuheben. 

Bedeutend ift die Zahl der im Jahr 1819 erfchie- 

Gri»- 
dle- 

faY Rubrik möchten ^lanrinTs Homer in Stanzen, 
lUabiPs Briefe des Cicero, Tricvzzi's Gefchichte der 



Theologie ßeht man einen Schüngeift und Dichter« 
den Grafen U. Itlanzoni, ungefähr zu derfelben '/»it, 
da er fein Trauerfpiel La carmu^nola beratisgiaj^^,^ 
feine Feder an [nilfmifih inni iliiih rnligllfa^ Oliit, 
eenftänden verfuchen und mitBemerkuneen QliH^Wt 
Moral der katliolifchen Kirche (nämlich mit einer 
Rechtfertigung derfelben CfLcn die Belinupti i nra 
SUmondi's) hervortreten. Reich war das Ja«* itfiO 
an neuen: Auflagen von mancherley afcettlbbte 
chriftlieh - moralifchen Schriften und Andachtsbtt- 
chcrn (mitunter auch Tractätchen). Der Debit folr- 
clier Schriften marbt voriielinilich zu IVIailaud , wo 
mehr als eine Druckerey Jahr aus lahr ein mit Wia- 
derauftq^ong derfelljen reiigiöCea Boehkr befebäfti||t 
ift t einen bedeutenden Handelszwc^'* v ? Man will 
wifTen, d&fs nur allein in den Lonmardifchcu Pro- 
vinzen die Zahl der F.xer.iplji c lu 11 aufgelegter afce— 
tifcher Schriften» klein und grois diurob irrrtathir, 
fich fSbrlieh anf 500,000 belaufe. - Unter aa^/fohha»» 
jedes Jahr neu gedruckter Srbrifien Mrerden von kei- 
ner unter taufend, von mehr al"; fünfzig derfelben 



Bapubliken von Sismondi, des Kitten RffPi Com- jedesmal fünf bis fcchs taufend Exemplare ahg 



jiandiuni der Allgemeinen Gefchicbt* von Segür, 
jtMtatktl&i» Oarchfefata von Oroftbritannlan- von »w- 

•Bxe, nebft der Uehcrfetzung von ErtgeFs Mimik dul-ch 
Rajori, Horniayr's Oefterreichifchem Plutarch durch 
2wcy Ungenannte, und von Schitler's auserlefenen 
Thaaterftftckftn diir«h Arnario dia wiehtteftan feyn. 
Elo Herr BrreAcr und eh« Hr. F. A. hanen durvh 
Vabertragung von J^ur^^r^s Leonoro etwas verfucht, 
ms vermöge des Genius der beiderfeitigen Sprachen 
fchlechterdings unausfflhrliar ift, und ohne anders 
talbiiaßiM muSauL Mit mehr GlQok haben fich die 
Uebarretzer an verfebiedenen Producten des Lords 
ByTon verfucht. Dflrftig eiTcheinen die Rubriken 
der Poefie, der Literatur, der Gefchichte, letztere 
Mt Ausnahme von BaJJTa trotz ihrer MSngel voif 
atf^ebreiteterOelehriamkeit und feltnerGewandheit 
»fn Aw^rdnung und Sichtung der Materialien zeu- 
gende Äor/r/ aniirha c moderna irilalia. El was mehr 

«rüd a« biogr^hjidMa Verfucheo leleifteta iwtic 



gen. Man kaim annehmaa» da(atZ.i|i«:v«n dar Gim*m 
nata Oaiftiana in iff*», wovon halft in allen Bod»- 

handlunp I II fies Lombardifch - Veiietiaii:f(jht.'nKönig>- 
reichs iinmerlort neue Auflagen veranflaltet werden* 
fich jährlich wenigftens 20,000 Exemplwa ilbfetzen. 
J>affelbe gilt von den Efercixi CrUHam, iron den Bi- 
eerdi ßmitmali naöh Francefco mSaltr u. a. m. Ein« 
Ex-Nonne, Mutter J^nurtic genannt, ift mit einem 
von ihr verlafstenSclu ütcben : Giornalt di Jinnnima 
crißiana innamorata di Gejü Crifto, bereits zar-glMI.- 
Auflage, jede zu 6000 Exemplaren, forte - chritten. . 
In mancherley Formen ift auch (Üe feitlier durch 
MachtfprOche in ihren Fortfehritten vielfach ge— 
hemmteMethode des wechfelfeitigen Unterrichts al>- 
gehandelt worden. Uebrigens find die in Italien ein- . 
geführten Elementarbilchcr und Fr 'iehungifchriftcn 
dem gröfsten Theile nach nicht Originale, üumlera 
aus dem Deutfchen, Franzöfif« lien und Englifehea 

fibeaMoflaiiftt. Im i^a«ba 4ac Gaoig^phit ind Batfi, 

re,^n . . ^ui -..1« 
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' iiat das J. I8i9> xmnal an Original- Werk« » ale&t dfuckt, Und» mit h&i^gtW der Maa3nder Zoittu^ 
viel Bfldeuteödes ans Liebt gebracht. <DagMM hA>^ 9950 Riefs PapiMr mbttueht. Stella uud Com- 
- ten die rcKdnenKOnfte nicht auf, tiM zfemliehtt'Aiw pagnie, ebeonlik «u Mlilind, hHUM 7ga Bogen, di« 
^- zahl gefchickter Federn und GrabTtichel in Bewegung zurammen 179 L. la C. koften. gefertigt, und verr> 
^ ^fetzen. Die fchöae* zum Theil fchon feit ^rerau- mittelft circa aooo Riefs Papier eine StuDOM vop 
Ä mer Zelt begoRoeneiillattniehmungpn der Gallcr'ta 300,000 Fnnfcen in Umlauf gefetzt. DieZdU.dar 
di Firenxet HtUtealtca diBrtra, dti MufeoPio-Cle~ Buchdruckersjea'im Lombardifchen Gouvernement 
> meniino, der Iconn^afia von Pt/rnnti, At$ Mufeo beträgt 71 ; im ganzen Lombardifch-Vcnetianifcbea 
ß CapitoUno, dfr IiuniiUi^ia sonPi/trurri , dnCo/iumc Königreich möcnte es ihrer mehrere geben, als im 
9 mUico e Mtoätrno von Ftrrario, die Römifche itac- ganzen Qbrigen Italien zufammengenomnien. / 
■ ^aüadin4piümfig^ij'(il»bricheantifheu,a.m.httaix Von den übrigen, in dem vorUcgendai Jahiw 
fr keine Unterbrec'inme. Was wahrend des fraglichen ^oge der Bibl. It. noch enthaltenen Original - Auf- 
Zeitpanktes in Sachen lit-r frhönenKnnfte zu Neapel fatzen und Abhandlungen liehen wir, bey der Un- 
itnd InSicilien gelL-iftct v. oi Im , hit Hr.Jletrbi sieht möglichkeit, ihrer alier zu erwähnen , noch folgern!« 
I in SrlubniojB Iwinjen käoiMa. ^ . aut : I. pjfervoKioni gtob^giohe ntUa ttrra 
r Qhm dea atif feifiM lltMrtrtfeh CeftsHi- iTOMbaios «on dem ManbrfTfMahaK MUieralogea 
fchen Wanderunpen auch noch in (fas Gebiet der and Geologen Dr. Brncrfii. Neben da%f|(lwloB i fc h e n 
malhcmatil'chen DiscipJinen , die in Italien fortwäh^ Beftjnimuncen und Thatraclien , welch» tien Ha upt- 
xend mit Eifer und Erfolge betrieben werden, det fceftandtheil feines AufTatzes ausmachen, fchik/ert 
Wch M iCchan ftod ffatutwHfaifohafte» , der Arnfy- «larYf. tene lange und fahmale HaUiinfel , die als eine 
künde, Chimrgie, des imOailMo ziem^oli, rtocK«»-. Veftweigung der gröfsern, welcher Ge angehürt, zu 
den Journal wefens, der neuen Erfindungen, der nicht betrachten ift, und, da nur ein, höchfiens 33 pei - 
weniger als acht und zwanzig züm Thell f(Ch1P bcdeu- graphlfche Meilen breiter Arm des Adrialifchen Meers 
tende Verlufte aufzählenden Piccrulogie, u. f. w. zu He von den Akrokeraunien trennt, von allen Gegen- 
begleiten, befchränkeo wir uns kdigUch noch .äq|Itplif4S|tei| Ultra -MariA- Ländern am näcbf ten 
einige den typographifchen Verkehr Italiens Ober- liegt» als ein überaus liebliches , ftark bevölkertes« . 
hanpt und den der Stadt Mailand insbefondere be- mit.^lchfen Hügeln verfetztes Flachland, das dem 
tremnd« Notizen. Als Hauptniederlage fär den ge- Botaniker' nicht weniger als dem Geblögen volle fie- 
ftramten Italienifchen Buchhandel il^ Mailand aRS«^ friedigung feiner Lieblingsneigung gewähren roOfst^. 
fehn, wo diefer Handel iich auch in einem vorzöc- Nich- leicht findet fleh ein Revier, wo fich folch« 
lieh blähenden Zuftande befindet. Man rechnet, dafs, wiflenfciialtiichc Aui^flfire mit fo viel Bequemlichkeit 
ohne die aus Deuifchland und dem Innern derOefter- unternehmen liefscn. Ungemein grofs und einladend 
refekifchen Monarchie eingehenden Bücher, auf der fOr den Reifendeo^ziiiii Ausruhen am Tage «ad aum 
dortigen Mauth jährlich 70oKiften mit FranzOfifchen« Auftchlageh dertÖacht^iiarriere, nacIrWr fr0|fMMk 
Schwcizerifchen und EngUfchen B ii hern , i<!de jt^ Ausvi^hf, Ift die Zahl der ganz nahe beyrammt-n aus 
150 Kilogranen , verzollt werden. ZLifuIr« cioM" der fchOnen Gegend hervorgehenden Ori fchaflen und 
eben fo zuverl.irn^en als mäfsicen Schat/nni; hcl.mft "Dörfer. Uebeflliutot entfpricht die Tri ra d'Otranto 
fich der Werth de« 1819 nur allein im Lombardifcbeb vIftUeiclit mehr aM irgend eine 'andere Provinz voh 
. OtfM fwe w a W i lfc - ( grtfttemlMlIai äU^ SnbfÜriptioB .Italleo der MfUlffUbung . WeleMe^iMa die Dichter des 
gedruckten ) Hauptwerken , an afcetifchen, tbeolo- Alterthums von dem glilckfelig;^ Arondien hinter- 
gifcheo, R«ligions- und Erbauungsbflcliern , BreVie- laffen haben. Darfelbc gefundc üÄd^A^ftindliche Kü^ 
l en, MüTalen u. f. w. von allen Arten unel GrfifiU* ma, diefelhen mit Thrmian, Rosmarin und andern 
fgrgwr jn Almwachep, Fibeln, ^nderfchriftqi» an ihiebbeh duftenden Pflanzen in Menge bekleideten 
geftoeheire n^ llftMBtBfen, ah Kapferfti^eh voA Oe- Fluren Und, was noch mehr ift, eben die Reinheit 

fenftändelib dir IKMMeii Kfnfte, HeiligenbildnifTeh, der Sitten und iufsere Ehrbarkeit in dem Benehmen 
'hantafiegei^aken o. dgl*» äiegandep fijittern fOrDi- der Einwohner. — II. heilere cPun viaggiatore m 
liafterien , Circularea» Edicteo* Decreten — gefer— -IBarberia, iniarno il oommeicio di TripM. Der erßg 
tieten Artikel auf 5<300,353 Lire. — Unter den «yefer Briefe, welche der Vorläufer eines gröfsern 
Chalcographieen ift die feit t8io exiftirende des Hn. Werlcs über den uämiichenGegenftand find, hat den 
Rirordi zo Mailand die anfehniichfie. Ihr Muflk- Haiidelsvcrkelir von Trijpoli mit den angrenzenden 
kandelerftreckt Geh bis nach Odeffa, end <die Zahl Läpdern und mit dem Innern von Afrika ^um Vor^ 
der von Ihr 1119 gelpsckenen mufikalfTche« 'Artikel würfe; der zu,ej te den Händel mit 'dem 'Auslände, 
beläuft fich auf 145, während Girnrd zu Neapel ih- d. h. mit den Staaten von Tunis, Kuropa und der 
rer nicht Aber 35, und Lorrnzi du Florenz nicht Aber Levante, und der driUe Tripoli's Münzen, Maafse, 
geliefert hat. Blofs aus Äi/r<^rr^ PrefTen zu Mai- Gewichte, dip Mauth» die Einkünfte des Pafcha u. 
land 6nd in dem mehr benanoten^^Bre.» neben f. w. Dertedeutendfte Zweig des Handels von Tra- 
gen nicht in Anfchlag gehracmira Atmanaetieif und- poH, «raren welchen Auch fein Verkehr mit Europa 
andern Kleinigkeiten, 46 Bände verfchii-dpnen For- und der Levante grofsen Theils feine Nahrung er- 
mau hervorgegangen. Die Verlagshandiung G. iT-^'^lglt. tftlLf y ult dam hwern von Afrika, vermitteUt 
tet MdbM Z^i niifefiUv 9W der l%eMV^ Atiin «ad OIiad«i> ^ 
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iWdelMldUlfarljch circ» 150» K^er , lo,ooo MitacvU 
{tu ii Or«n).GoldfUub, 700 Gwtov Natro« , i6oo 
Centoer SenBsbttttWi tOr lÖOStfPteCt^r Stranfsfederm 
nebft etwas Elfeobeia eingefnhrt werden. Von den 
N«efln» koftet .ein Verfchuittener 330—400 Zechi- 
Mn;>«f lfÄb.Ftoft8r, ein naiimlicherNeger 60— 70, 
ein Knabe unler 10 Jahren 4(»->SQt.«uia Weibspcr- 
fon 80—100, ein Mädchen turtsrio Wbrett7o— 75 
Zechine«: iJas Mitacal Goldftaub H Sp. Piafler, das 
Fell von eunn männlichen Suaufae 20—35 Piafter, 
das von'aiBMk ^ihUcben halb fu viel, die Senes- 
«ittcr i», la»— 17 Zcchinen der Oeiktntr« Kain«el« 
-««_30 Zecbinen das StOck, Schwftomfe 5 Piafter 
teCentner. — Die Ha ndlungsartikel, Welche hin- 
wiederum Tripel» gro&en Theiii *j« K«w««ß£«J^f 
eigenen BodS^orfahrt. find: Wolto^ «lobe Ttt^ 



Alle diefc Waar^n werden anf Kameeforf ^ 
(chaffti.die un^eich fohnelkr nipendan P r onfJ' ir a 
ab«r«iM)g aufiilbotCAaftenMrilKht. fit«at Mamr^ 

trieben mag die Behauptung ßyn, e? mnffe (ich, wer 
ein folches Dromedar reite, den Mund verhalteo» 
wofern er nicht durch die Schnelligkeit , womit das 
•Tliiar dteLnfl durcbfchMidAt, d«iAth«B vwrUeiM 
«wolle. So .fshRolI *wl0 • ein . Ba(^rcher Wettrlmner 
läuft wohl kein Dromedar, und jene reitet man dor-h 
mit uoTerbaltenem Muade. Im Jahr igoi harte die 
Seemacht des Pafcha in 16, zufammen 175 Kg i w an ü 
lahrenden. Frejntten, Brigantinen, Poianchen un^ 
andern Raubfehiffen , auch einigen Kanonier - Sclia- 
luppen beftanden, wäre aber feither durcli.Verlnfi, 
Verkauf u. f. w. auf aine Fregatte von a8 und «in« 

^^^^^ . _ SohehMke von is- Aitillerie4.Sta«ke« ncbft it K«^ 

clfer"Von''A«gwiiMtoro Flachs , Tapeten von Mefu- nonher - Sbi^hippen zufammengefchmolzen , aursw 

nte. 



Ochfen-ted XiKlberhäute , mit Gooheedlle ge«- welchen noclTl rändere kleine Falinteuge im Hjfe« 



ftrbterCordoan« OUvenölt etwas Hnoig und Wacns, in der Ansbefferung beeriffen find, nmi zwey Scha- 
flgH^, Riodttok» JaffoM » iUapp uad iiehwä viane. luppen' und i kloluB Sc h otte r in der Werfte ÜlifM. • 



:* |. Oefföiitlidhe It'elira'TiftVlten. 



Ib ^tem KöirigZ. I^eewe» ^Sttin mm Anger (Sabarim, 
Scombathely), m der EitaAoiger GefpanCchaft in Vtt^ 
nrn fiudirieß im Jahre 1821 die rhjlofuplüe im er- 
Am J«hra 1 14 , wn «weyten 75 «ufrmmen 1 89 Stul 
IphUh Darunter waren aus der JBiFenburger Oeipan- 
fchafl65, au» der Äaaladerag, ai» der Oedenhuror 
41 aus der We&primer Ig , au» der Schipeghcr g, 
•US der Warasdiner 6, «us der Baranyer 4 . aus der 
Bjtf ih«» a, au» der Anrer i , aus der Toronlaler I , aus 
dem K8dpaidiIIMi& «ad ausSteyann^k 13. . Dem 
Prietlerftand gewi^hl» mma darunter 10, von Adel 
«6, Bürgeiföhne Innlahr igsa füeg die^ahl 4er 
Jg^riiiiofipphie Mäff^ 

In dem rfformirttn OoUtgiuni za DehreeUn WM iih 
Sehuliahre Siephari Varga, Doctor dfer Theologie 
«ndtröfefTor der biblilchanKxegefe, Reftf)r. D.ie li5- 
licrn WilTenfchaften ftodieileB 480 JüngUngo, worun» 
ter über aoo «eTheetorie W*er*weyProfeBli»»eii, dl» 
übrigen die Rechte und die philofophifchen WiCfe»- 
'fchal^en tmter Tier Profefforen und einem Lector. 
*■ Das ei angeUfche ungrifehe National - Gymnafai^ 
txx Hofenau {IKosnyö) in der Glanörer GefpnufVhaft, 
'welches neben der Uleiugdien Sprache das Studium 
der magj'ittircben lletkiÄM- Sprache^ ium Hauptzweck 
hat weswegen es von %ielen aeulTchen und flawifehen 
■jünrUnren aus der Zipfer, Liptauer, Thttifoc^r, Aiw 
sJh^r, Nerg«wU.«^^.tpde«lNHia«J^^ 

' - - • > t i 
TT- 



rpanfrhaftan helbclit iirirdi iltt^ iBi|X igni |Sl'SÄ$r 

ler, wovon 17a »amuk ikt 
Gümürer. waren. . ' > . 

XL BelfftvAeningen u. IShrenliezagungedL 

Der wirkJ. El<tt»rath u. Praiwleut der Akailenne dei 
'WllTenfch. zu Sl. Fetei;?l)urg, Hr^. Un>aroff, in xuo 
Dirertor des Depart. der M^ul)wlv|rM,.und det iaaeqi 
Handels ernannt worden. * 

a .. IHeKeiflnIRefRfehePiMiinaetoeHnfteGeMMidl 

SU Sl. Petersburg hat die Hern^n Apotheker TTänh fen. 
-jaliehri yamhagen au Schmalkalden «nd ff 'ilting ia 
fliai«r>dliXIi»aidit8lfedem«nMaidt.u f f ' ' ' • 

Hr. Dr. u. Prof. yttUcer zii Bonn geht als txct dfr 
Rechte aui die Univerntat'iu Frey.bi^g im firaisgaa. . 

Ur. Dr. Lt. Rmm^Mitr, 'Bector dea GrmnaHmni 
- cd fiemSev» geli» de Iliieetar<der^on^ea Sdnlt 
nach Breslau an de* i«cll. irax/llrr^i>6ldle. / 

. ' Der bi!^heris;e Subconrector am Andreano zu Ilil 
deaheia», .Ur. /f'.^..Oi»feoji»« hat denlbif .aU Aeciar 
1 jtwt Gnwuf wi j id ih MifiageM wita a ri i apt aai' • 

Der ^isherii^e D* icnnus au Fk-aoennein, Hr. CSmy 
WüMmOrtutz, alaHeran^ber eiainr Predigten vor- 
fteiUutfe iMkaiurt*, ift ablMIm.BadKBMila ia dw 
Bntiehi^ fed)^ wocdeB; 



'Ml ■»! 
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YERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Mailand : Biblioteca itaUana o üa Giomalc di 
iMteraiura , Seiew td ,JrÜ, 'MMn^ro vurj 

L^ttcraii LI. f. w. 
{ße/Mufi der im vorigen StUak atgtbroehentnIUcenfion.) 

m, t Jie Oßervaxiem atdi^che Ju i contomi di 
Re"^io inCamritt e fullm fponda oppoßa 
d'.-Ilii Sit t'icc lUi Signor Bronhi enthalten neben lier 
geologilchea Analyfe der angedeuteten Gegendea 
eine urnftSadliche Erörterung der öfters al^eha»» 
dcltenKrase, betreffend die Eotftebung der Meer- 
enge von Nleffina. Entgegen der Meinung derjeni- 

Iren, welche keine Schwierigkeil darin finiicn wol- 
«Ot anzunehmen, dals ilas Mitielmeer, obgieich 
inao es an keioetn andern l'uilkte von Italien ähn- 
lich? Ge^^ jlt verüben fiehl, durch feinen. Andrang 
und zuletzt mit Holfe eines Erdbebens jene wohl 
zwanzig Meilen lange, bis auf zehn Meilf^ breite 
ilod oaiaiba/t tiefe Meerenge durchbrochen habe« — 
findet «rei» neben andern Gründen, gefiützt auf die 
Uebereinftimmung tmrl Glficliförmigkeit der Be- 
fcbaffenheit des Hudens auf de» beiden Seiten der- 
falhen 1 auf die I-^age und Ordnung der in dielem 
-Räume bcgriffeaea AnhOheo , auf die UeTchaffen- 
ImU ihrer Materie» fo wie auf die Gert.<Itung der 
Gegend nberhaupt, weit natflrlicher , jene Oeffnting 
für eines tkr Tlüier zuhalten, die man häufig die 
Kelten der Gebirge unterbrechen fieht, deren Ur- 
fprung fich von dem Zeitpunkt der Entftehuug der 
Berge lelbft faerfcbT«!!»* und wovon die Apcnninen 
mehrere Berfpiele. und unter diefen ein fehr auf- 
fallende« in C'.alabrien felbft, an die Hanä gehen, wo 
zwirchen den Bufen von Squillace auf der einen und 
demjenicen jvon Seoct Eufemla ai4 der «ndero Seit« 
die Halbinfel Beb vom jonircheit Us zum tyrrheni- 

fclipn Meere auf «inen nauiri von linprfr.hr 1,0 Mp:- 

len zulammenzieht, und die Apenninenkette durch 
•in grofses, in der Breite von der Umgegend von 
Platania und Serrftftrctt« bi» zu der von Girifaloo 
und Philadelphia fich rfebnenWen Tbale völlig durcb- 

fcbiiUlp:"! Ift. [,ripe Jer r; r LI ilif ifiefe"; Thnlei^ tjcf tje- 
mi|^, uro den Fluten des Meeres Zugang zu geltat- 
tent fo wflrde ohne Zweifel auch CaTabria ullu* 
riore eine von dem feften Lande durch ehie Meer- 
enge, gleich der von Mefßna, abgetrennte Infel bil- 
den. (Was die Natur nicht vollführt liat , das FoIIto 
•inft unter Karl XU. zur Ausfiihrung gedeihen , und 
Qiiter Beeutzuttg des Bodens und der Strombetten 
1I0S, der eine in das ionifcbe, der 9B4uiM io dM 
^. L. Z. iijaa. Dritter Band. 



tyrrhenifche Meer Hob «osmOndenden , Corax und 
Atnato vullbracht, und die beiden Meere mit e!nao— 
dar io Verbindung gefetzt werden.^ In Betraf der 
yiel berproebenen» und namendieh von Spattanzam 
mit erlchöpfender Weitlauftigkeil abgehandelten 
Char;^'bdis bemerkt Hr. Brocchi: diefe Erfcbeiiiung 
habe ihren Grund in der ungeregelten Bewegung der 
Wellen , dia durch das Zurackfchlageo einer cnircb 
die Vlut verorfacbten Strömung erzeugt werde. 
Diefe ftofse mit Gewalt an die Küfte und zcrihcile 
fich im Zurückprallen in mehrere ftarke VVaff^r- 
adern; wo diefe zufammenlaufen , erzeuge firh eine 
unruhige oft wirbalartige Bewegung des Wallers. 
Am ftärkfteo ift die Charybdis in der Nähe des 
Leuchtthurmes von Mi-ffina, wo fir dann am ge— 
fübrlichften wird, wenn die .Strömung einem unge— 
ftilmen Wind entgegen fteht. Alsdann wird dai 
Schiff, ohne von der Stelle zu können, hin und her 
gefchaukelt, und zuletzt von den Wellen verlchlun- 
gen. üebrjgeni t>.ri.v.l!irt dss gan/e Phänomen 
durchaus keinen auffalieodeo Anblick, und in einem 
Fahrzeuge,' daa von erfahrnen, der Pifle kundigen 
Matrofen regiert wird, kann man die Merrenge 
nach allen Richtungen bin und wieder paiiiren, 
ohne irgend etwas von einer Charjbdis zu ahnden.— 
IV. Lm pace donußira itt ein von dem Advokateo 
Kola leicht hingeworfenes, fflr eine Erziehungsanftalt 
zu Turin gedirh?ctp«r cnr! dafelbft aufgefithrr^« Luft- 
fpiel in Tj Akiea, dem Hedacteur von dem Vf. band- 
fchriitlich mirgeiheilt. - V. Ein kurzer Auffatt 
des Hn. Farolini', mit vorläufiigen Nqiizeo von fei* 
ner Hei/t durch Grierhetdand and 'Kfemaßm macht 
auf umftändlichere Nachrichien hpf li :^. — Vi. 
Auf ein Schreiben eines ung»-nannten l oskaners zur 
Rechtfertigung feiner Landsleote Ober die von Ho. 
Acerbi gegen fie vorgebrachten linffniftiCeheo Be- 
fcbttldigungen folgt, als Antwort dieCts lettteru, 
eine motivirte Erhärtung feiner Vorwürfe, die in 
nichts weniger als darin beftanden hatten: „dafs 
fchon feit geraumer Zeit die vorzaglichften Dichter 
und Probifter Italiens niebt mehr ja Toskana zu 
fuoben gewefen , dafs diefe für toskanifebe Ohren 
hart klinpende Waljr!]pit nirlit wenig dazu bejüP- 
tragen habe, auch das Tribunal der Crufca in dem 
AnTebn , welche« diefe Akademie zu den Zeiten ei- 
nes Magalottif Bedi und Sahmi, diefer letzten Stü- 
tzen Ihres von Alighieri, Boeeacch und Pgtrarra ge- 
gründeten Ruhmes, behauptet hatte, hera!* yn 
tzeo , und dafs das V'ulk in Toscana dasjentge f«>y, 
welches unter allen Italienern am heften fpreche, der 
ÖelehrtenlliMl «hvr deijanift» woleher fcblech- 
Dd teften 
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Sit 

ttTten fcbreibe." — Vn. Hr. Dauy giebt Nacbricbt 
T»0 (eiofa zu tait AafvridUluogder h««cu>. 

lanifcbM' Manofeript« tageftdlieii VerTueheii. 

Vlll. In einer Abnandlung des B. yfngdini Ober 
die den Olivenbäumea oachtbeiiigen lolcUten wird 
diefs äufserft zahlreiche Volk uDter 7 Titel gebracht, 
und die EigenthDinlicbkeittn )«d«r Gattung %yi^9^ 
zählt. — IX— XU. Eine faiftorirch-tcritfrcliB Er^ 
örterung über ein aus dem i2\en Jahrhundert her- 
rührendes , einen Thierkreis bildeoiies Mofaik in 
der kathedraikirche zu Otranto hat, fo wie die 
naturwirfenrchaftlicben Beobachtungen Ober die Cy- 
closen- Infeln und die anftofsende Kflfte «'on Cata- 
aie, ebenfalls Hn. Bronhi 7um Verfaffer; — di!S- 
cHiicben die Notizen in tietreff der kür/iicli 711 Acre 
10 30^0 entdeckten Alterthlliner und einer Mei- 
leouule 2u Melfi in BaGlicata, und endlich die phj- 
fikalifchen Beobachtungen über das Thal Amtanto 
in der Landfchaft Irpini im Principato ulteriore , in 
deffen Umfanee der Vf. Virgils bekanntes: Siät 
mon/Übus altis, fein „dcn/is jn/ne^u* tttntm utgel 
■utrinque latus nemoris das ,,lnrto vnrt'nc forrcrts,''^ 
kurz alle Angaben des Dichters wiedertinLlet , mit 
Aosoehihe des Jpecus horrcndum" und der „Juni 
Jj^racula dhu, woron nicht die mindefte Spur 
mehr anzutremn hjn fotl. (Maii vergl. hiermit: 
„T'üllßünd. Handtvörtcrbuch der alten Erdlundcy 
Weimar 1821. Bd. i. S. laa.) — XUI. Der über 
'drey Bogen ftarke Anhang zu der oben erwähnten 
Ütenrifcheo Ueberficht vom I. 1319 enthält» diefe 
^ervollftändigend, diejenigen Titel von italieoifeheo, 
in befagtem Jahre erfchienenon , Werken, kleine- 
ren Schriften und Abhandlungen, welche in den 
Anmerkungen zur Einleitung felhft keinen Platz 
xnehr hatten finden können, nebft ErgSnxung der 
tibrigeo auch nekrologifehen Notizen. 

So viel mag genug feyn , um den Lefer mit dem 
Geifte der Bilfliotcca Itnliann, fo weit als diefe Zeit- 
fehrift nicht hlufs recenflrenrl ift, bekannt zuma- 
chen. Schliefrlich wGnfcht Ree.» dafs diefe nnt«^ 
bare Unternehmung und mit Ihr noch manche ähn- 
liche fich einte iinunterhrorlifnpn , dnrrd Iveine un- 
verdienten Anferbtungcri verküirraei len I*'urtgange9 
zu erfreuen haben, auch Hie literanrche und ühnga 
Aufsenwelt Geh weder frGher noch fpäter zu einer 
den Geift lähmenden, die Liebe zu den Wiffenrchaf- 
ten ertödteriden lafü^^n Z\v3np<;fnrm, weltl.e t!ps 
liicht nicht dulden will, und eine kaltfinnigc , fich 
in fich Mbft verfchlief'xjnde, unmittheilfame und je- 
dem zartern Gsfrthl Hohn fprechende .SelDfifiiciit mf 
den Thron fetzt, veronualten und verkrü^ipela 



STVTTOAnT, in d. Metzler. Buchh. : Vnfs gegen 
Perthes. Abweifung einer m^fiifchen fnjurien- 
. Jdac» isaa. 63 S. Zweyte Abweifung. igas. 
Sa& g. 

Iofnri«nklagen fbhren Idtan'cnm Zweck, den der 
Uig^r fich vofbrst» theiU wtfl dat Otf oU dar ei^ 



littenen Beleidigung minder ruhig die Sache er« 
theilt wnil die Cewt<esh«(twun««a Oberlnjarii 
vielleieht in ■Mnchen FÜleli ' ein«^ Ergintunp; Im 

dürfen, wie Hr. P. S. 4 feiner Duplik anmerkt. 
Obwohl nun darin ein Mangel der Oefetzgebungen 
erkannt werden könnte, ift doch auf der andern 
Seite Z(i bedenken» dafa zu groCse Erleichterung: der 
Inforreofclagen' wiederum fenr' nacbtheilige Folgen 
haben mofste, hefonders in fchriftfiellerifchen Ver- 
haltniffen, die des Streitens , (ier-Leidenfehaft, und 
mitunter auch hüsartiger Angriffe voll 6qd« . Unter 
andern wQrden Receufen^en daiMi mj,t Anuurnn it. 
ewigem. Proceffe liegen, und'dieGericlitshdfe möch- 
ten gar viel zu lliuii hekotiimen. 

Vorliepend<»r Fall i(t nun freylich verfchieden 
vom GewöliDlichen , weswegen llr. f^. eine eigene 
Klaffe myßi/cher Injnrienklagen auffindet. In feiner 
bekannten GefchicntserzShtung riämlicb, wie Graf 
F. /j. von Sfollbero^ katholifch' geworden , war det 
verftorbnen C/auoiu« auf eine Weife gedacht, we/c/w 
deffen SSehv^iegerfohne Hn. Perthes empfindlldi fiel. 
Diefer liefs dagegen eine Zurecht weifung drucken, 
fo beleidigenden Inhalts, dafs er ftilbft erwartete» 
deshalb von yq/i auf geliorigem Wege belangt zu 
werden. Es gefchah nicht; flait deife.n aber trkhiea 
eine Beßätigimg derStSHbe rg/chenOmlHt6c(nSm-- 
llch einer vera.)re<(efeii iJetriebtamkeit fflr arfftokra— 
tifcbe und hierarchifche Zwangherrfchafl^, worin 
S. 127 behauptet wurde : „dafs Slollberg's papiftifch 
fabelnde Keiigionsgefchicbte von obien 'herab auch 
unter dem Volke «u verbreiten , der proteftamifche 
Verleger Perthes — ohne Zweifel auf eigene Unko- 
ften — eine Keife nacli Wien unternahm, um! (fort 
einen woblfeilern Nachdruck oerfönlich verabreJe- 
le» ja» dafs er jedem in der Schweiz unbefugt nach- 
gedruckten Exemplare, fo empfindlieVi die Einbufse 
war, mit uneigennütziger Aufopferung fernen herz- 
lichen Segen nachrief." Gegen dle^ Afeufserung 
lief« P. eine Rechtfertigung in der Karlsrnber Zei- 
tung und anderwärts abdrucken, worin er looo 
Thaler Mr den Beweis bot, dafs er je eine Summe 
Geldes zu dergleichen Part»-yzweck erhalten, und 
amlere 1000 Rthlr. für den beweis, dafs er mit 
MT Heilandkd/ß zu thun habe. Wenn folcher Be^ 
weis hinnen Jahresfrift nicht könnte geftellt w , r- 
den , fo tnftfste er Genugthuung des Rechts anfpie- 
clui. Die pcHellle FVift \ er lief nhne Bcweifc, i nd 
rurliecende Hefie enthalten die Klage, die Replik 
und die Dupliken des vor dem Gro^herzogt. Bidi- 
frhen Stadt.imi in Heitielberg gegen Vnß cefoh fen 
Injiirit?npruceÜes, neblt dem genchtlichen UrtheiJs- 
fpruch. 

Indem wir hievon unfern Lefern die Anzeü» 
machen, fey eänzlich gefchwiegen von der Befohar-' 
fenheit des Streites zwifchcn Stollbern- and foß, 
worüber Ree. fchon anderwärts öftentlich qpur- 
theilt» auch gefcbwiegen von der perfc^nltchen Er- 
bitterung zwifchen den Streitenden» ihrem Gmnrfe 
oder Ungruod«, und wer ISch am melftwi' for belei- 
digk haliw kAoat. Hier III die lUd« vom einem 

Recbu- 
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RechtshandeJ jnincio injuriarum , und wir glauben 
- das Urth«>l aller Junften in t)er b'eljdtjjititn^ fnr uns 
> ZU habeo« Aais nach dem oben angefahrten l'hat- 
t befiMnil« keine Mnreiefaenden iMotive 2ur Civilkijge 
dem Hn. P. gegeben varen. Sichtlich auf fooder- 
bare Weife fucht die IvJai^ichrift das Fehlende her- 
b«y «a fcfiaffen. Sie beruft fich auf die Wicl ttr 
keit der EhrrerietZHneen t aaf das Verderbliche ei- 
net Miftbraoehs der PreiTe (Heft i. S. 3g. 29), und 
ftfllt O entfernte Kht^^hrpriindung. ,,Onend— 
Jich mannietdltig ift die organifrhe Njtur in Scliaf- 
/ung ihrer Gebilde Wenn die politifdipn For- 

men Oberhaupt organifcher Natur &ail, fo kann ihre 
Srhaltune und Fortbiidnng auch nnr nach organi- 
frV f'-elelzen g- rclipHpn" (S. 31). Partey find die 
Uittaiiberalen, die^ aliem Beflehenden um fein felbft 
willen feind, nur durch vernichten fchaffen wollen; 
Partey find die Ultrabiftorikerk welche mit jenen 
Im bittern Zwfefpelt leben (S. ja). ^Die relfffföTen 

ZerwOrfnirfe dsr Zeit find nicht minder Rrofs 

Es fcbeinl, als ob nur durch einen geiftvollen, von 
fehwfirmender Fafeley eotfernten Myfticismus Eini- 
gunac de* Getrennten zu erwarten iey." CS* 34). ia 
V'ofi^au^hrift (Beftatigung der^KMlIWrilprclienOm^ 
triebe) fuchi man vergebens eine verklärende Atif- 
löltmg durch univerfatwirfenfcbaftiich gefchichtlirhe 
Anficht (S. 35). Seiner irren Phantafie zeigt fich 
•In UogethOm, wie es nie war, ein Bund der Fin- 
fterntrs; «) JWü W r g IQagbegründung. „Wenn 
wir- crwäpen , was iJer 'lefonnene Benrtlieiler in 
Hermes IX am Schlulfe über die beßätigung 11. f. w. 
fagt , fo wird man in feJbem gewifs keine Heweife 
der f^rj/s'fcben Anklage finden" (S. 37). Aber des 
Kiig«r<; Rhre ift durch eine Stelle (die oben von uns 
jrik^. f Virir S 127) angegriffen worden (S. 43). 
Konnte er deutlicher als elftem Werk^eup des de— 
nuncirten Bun<iea bezeichnet werden^ ,.Icli frage 
das erleuchtete Richteramfi find folche unwahre 
Vorwürfe ni^bt Injurie?" (S. 44). GroHmann, 
Beuerbach, Wclit-r , \v<>rden ritirt. Ifi J\ rihes ^nr 
den fchändliclien Zweck des Bunde« thatiE gewefen, 
fo bildet fich daraus der Schlufs: «.Allo verdient 
}'crfJu:> , als fchändlich handelnd , vor dem Publi- 
kum an den Praneer geftellt 7u werden" (.S. 46). 
,,1'ofs marht dem KK^-er (Jen V^ rwurf, dafs er im 
Solde def finftern Bundes die Keife nach Wien nn- 
temommett habe u. f. w. Zwar fteht S. 137 wArt- 
lich da"; frcfrcntheil gedruckt, aber wer, der irgend 
den Zuiammeiihanp der -Sri mahfchrift begriffen bat, 
wird mifskennen, was f^o/i fa gen wollte? Eine 
bekannte boshafte Redefigur ifi es» fcheinbar das 
Oegenihttt von dem ca fagen» wts man fagen wilL** 
49) „Welcher Richter wird kln^ltrh pcniig 
leyn, fich an den burhrtäblich grammanfchen Sinn 
der Worte zu binden, wo die Convention oder der 
Zufammenhang ihm einen anders Sinn darbietet?'* 
(S. 49). 6«'lfrhwAre Hr. V. oder be weife, dafs er 
kr uien animum in/uriandi hatte (8.50). „\Vt htfTrpt 
dem Kluger, dais ni<ht irgend ein Saide (7<c) ( lie 
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fich entfchliefse. dem Urthcit des moralKehen T»- 
des, fo yri/s ge^en Ptrthfs gefällt, den phyfifchen 
Tod zuzugefellen?" (S. 53). f^o/t „hat fich nun 
ehweal mit den Satzungen des Kriminaleodex Ob«r- 
worfen, und Nichts kann ihn gegen die volle 
Strenge der Gefetze retten, als — des Klagers 
Grofsmulh" (S. 53). Diofe befchränkt f\r\\ (iarauf, 
zu.fodera> dafs der Beklagte in öffentüchea Blät- 
tern widermfe, und in die Kofllefi venurthflilt wertf» 
(SL 55). 

yojs in feiner Replik übergeht die univerfalwif- 
fenfchaftlich-gefchichtJichf» An ficht und den geiftvol-« 
leo Myfticismas» auch die Rufsfarbe, welche Kläger 
vom Beartheiler im Hermes, dem Ha. IFüA. Körte, 
borgte (S. 6). Kläger bahne fich feine ßeweisfnh- 
rmg der Injurienklage durch die gräfslicliften Inju- 
rien (S. 8). Das Faktum des Verlags papiftifcher 
Schriften , wovon die Rede fey* beftehe, »od wenn 
„item Verleger ein hitziger Ausfellfchungseffer von 
Hr-rzen gierig (im Nachrufen des Segens fiir den 
Machdruck), fo war er kein ganz gefunder Prote- 
ftant, fondern kränkelte am myrtifcheo Pips*' 

g^ii)' Sn atanch fonft wabrfcheinJioh, dab ein« 
ellandkeln die fiir Zwecke der Partey Tfiiiiga« 
entfch3dtr<" , Hr. P. habe keine Enißhai!i;::i' g int- 
larigt, das Gefchenk der ^Vo/^-r^fchen bciirfften 
ohne Honorar hy Geldeswerth genug. Um folchen 
Gewinn habe Hr.F. die Reif« nach Wien ohncZwci- 
fA aef eigne Unfcofken nnternommen (S. 15). Er 
habe iihrif^pns bey feinem Verlage der Schriften 
nichts Arges gedacht, meinte zu befördern, was 
ihm zor Krweckung des religiöfen Gefühls not lug 
dankt, eineo gaiftvoUen Myuicismus (S. 17). Rc 
vernahm und ahndete Nichts von geheimen Abrich- 
ten In folchen Beliauplungen fey \v.>der Abfii lit 
zu beleidigen, noch Heieidigong (S. 22), iin(i der 
Beklagte mOffe antrageii , den l^läger zur Ruhe zu 
verweifen und ihn zur Bezahlung der felbftferfcbul- 
detcn Kofren zu verurtheilen (S. 26). 

Pir/I,c-^ prwifJer! in r-iiir'r zweyten Eingabe: in 
Bezug aiil Injurien fey; „für das gefammteOeutfch- 
land die Gefetzgehung noch nicht vollendet, ja im 
Badifchen fehle es ganz und gar an Gefet/.esvnr- 
fchriflen" (Heft a S 4). Hätte die Menfchlirii nur 
die Lehren dt-r bloUbcrg^chcn Hei gionspefchichie 
befolgt, fo wiirde die Welt nicht mehr im Argca 
liegen (S. 5). Der Beklagte habe "hnrecbim.if^iger 
Weifo vor Knlfcheidung der Sache die KIa;:ri.!irift 
und l<.;ne Verantworluiig drucken Jaffen, cfüdurcl» 
die Gelieimniffe des Gerichts verrathen und fie fpgar 
lu einem £rw«cbzweig gemifsbraucht v^. g). £r 
habe zwey Reifen mit einander wiahrfehcintich ver« 
mifrlir fj^. antwortet nein) (S. 11), und dit- Ver- 
Jaglchrilten, deren /^(^»/s erwähne , feyon ihm ^iln. 
P.) von den geoaueften Freunden /'(^^Vtis zugewle» 
fen worden t er (Hr. P.) fey damals eio^jiiaigvr 
Menfch gewefen, den Religlonsfireiiigkeittrt nicht 
intereffirten (S. 12), er habe »urh Schriften anffern 
Inhalts verlegt (S. 13J, atoHöerg'* «ngefeirulc-res 
AbtehfUbn Jallea uabefüanit, ob SSnda^ oder ^md) W«r|L fey mit Gaornr pVotartaDiifcher Bebör d n g e^ 

druckt,., 
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rfroekt« dH* 0«wfan fej nur dem RiHko des Unter- 
nehmens angemeffen gewefen (S. i6j , Hr. f^. foJle 
vom Biicbhdndlcrgewinn fchweipen, er foear feina 
(des Hb. P*«) Klage, die ihm Schu iiß ^ikojict /luU-t 
iif (ein Eigtntlium herüber zi ff ere (j^. 17), er (Jf.) 
hebe oieht weniger Recht zu reifen, eis HMaif und 
Ivi'mne es vieDeiclit auf p-ßne Koften zum VergnOgeQ 
ihun, er habe ieine ßuciiiiandlcranzeige Ober Sioil- 
ftt-Tif'a Werk aus voller Ueber2eugung gefch rieben 
(S/iH); >bin (ey das Ghriftenthum eio lireijinifs im 
Innern der Seele, wie Ttfwtor, 'noiita$ a Ketnph, 
Luüitr und Arndt es lehren (S. 19), er werde als 
Proteltant leben und fterben, weil er es fey (S. ao), 
1f. habe ihn einen ketzerirchen Buchhändler genenot 
0. tl); dieier Schimpfnam« «iiMi Ketz«rs ic^ eiiM 
^Mlire Injurie (S. aa), die noeb dttreb amw Injnrien 
der Replik verrtärkt werde, er beharre aUo «af fdU- 
Min rechtlichen Antrage. 

■■ .. Vojs in feiner letzten Erwiederung findet feh- 
fam, dafs der Kläger alle Fakta, von denen die Rede 
f>ewefen, eingefiene, und ein befferes Gefetz Ober 
Injurien vt raus ahnend, hoffe, iler Richter werde 
d^AMB^jrichten (S. 37). Sein V'erlag bleibe ftets 
des YnlfftHs % Her er wäret wenn er auch arglos dazu 
gekommen. Habe die proteftantifche CeoTur Stoil- 
berg's Werk durchgelaffen, fo fey diefs ein Beweis 
der L)ul>lui>g'(S' 39); in buchhändlerifcher AbHcht 
habe doch P. gereut, wie er feibft fage (S. 40) ; Ke- 
tzer fey naeb römifebtr Kunflfpnche ein vom Papft 
ungefegneter Proteflant, welcher zu feyn P. nicht 
ableugne u. f. «r. Die 3ache gehöre wohl eigentlich 
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vor kein bOrgerliehes Gerieht, 6e fey rein iHesv« 
rifch . und kein recht<'kundiger Sachwalter haha au« 
den angezogenen Sidlen der (F'o/i'fchen) Schrifi 
eine Injurienklage drehn, keiner die gedreheta 
KJ«M iMaatworteo können. Der lLl|ter. falb£l 
malst« znin Verdrebn meiner Worte die And ttftl«^ 



der Beklagte felbft mufste der richtigen Erklä- 
rung ficli unler/ielin. Ein Schtiftfteller Ichrieb ee— , 



gen 
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Oeffentliche Lehranüaheiu 

in dem rfformirten Coiiegittm zu Pupn ftudirten im 
Jnbre \$7i: Theolufte 61 Togaten bey dem frofeffor 
^Vqi/ian Sehest y/n- Kotxi , der auch Privafftuiiden in 
der arabifchen Sprarlie gab (in dem refünnirlcri Col— 
legium zu Debreczin auAlyArte und erklärte er einA 
dea Koran); die riiilofophie, nnfewandte Mnthema- 
tiV und Pädagogik S4 Studenten bey dem Frofeffor 
Sfcphoii von Mirton; die Gefchirhte , IS'Murgefcliiehte, 
riiylik, Inteinifche und griefliilrlie Literatur 55 bey 
dem fzofedbr Dr. Räcz. Im Ueberletaea der Bibel 
ams den Grumirn rächen wurden 35 tob einem Ad- 
jnnclen peübt. noinc Mathematik , die alte und neue 
Geographie und die griechifche Sprachlehre lü'irtcti bey 
einem Adjuncten ay. Sogenannte Logilier waien 27, 
Rhetoren 36 , Schiilier der poeCifcben KJaffe 44 , Syn 
taxiflen 62, .Gtammatiftni 3s v. £ w. vnter Ibfe- 



nannten Präceptoren, dfe am der Zahl der To|*- 
ten , die üue Studien bereite beendigt haben , enräkM 



An der König!. Akademie xu Agram (Z^grab) ia 
Cronlien ftudirten im Schuljahre l|23: 204 Jön^tegi 
die Philofophie und das ungerifche Recht. 

Das evangtiifcht Ityceum zu Kasmark zählte itt 
Schuljahre i8ai : über 100 Primaner, 86 Secandaeer, 
60 SynlaTclTlen u. T. w. Zu Anfang des SchuljahfM 
i8ao wurden die Huinilettk und Diplomatä. sU ee* 
dMtUcbft WifltaidMfi»« «iageliihil. 

Der GrtXFerditumdPa^ in WimiMl 

flare des Le.Ticon latino -hunganeo— 
rofeffor Jo/eph von Startttn in Wien MT 
an die hShaww tiohwftalf— ii 



gen den andern Schriftdeuter; nur dafs des Ao wir; 
Ktirs Schreiberey durch den Aowald einigef orm er- 
hielt (S. 46). 

Der Ausgang der Sache war, daCs Hr.P. mit fei- 
ner Klage von dem Orofsherzogl. Badifchen Sindf- 
ahit abgewielsB nod io dieKom« vemrtheilt wurdi 
(S. 48). Wenn wir erwigen , dafs in den geweeb- 

Iclien Schriften vor Gericnt philnfophifclu: SStze »o« 
dem Organismus der Natur, poiitijihc über kOofiigf 
Gefetzgebuog, rt^giö/e GlaubtrubekenniniJ/i da 
Chriftaatbumiff taet^fttf/cht Prineipien der Anaiie- 
gung und Redefignren, FWagvattheile vmd NaeK' 
tfieile , das Recht des Reifens, und endlich fogar Ci« 
gcißvolier Myjticismus als Heilmittel der Zerwürf- 
nilfe der Zeit vorkommen, mit einer Meuge \*on Ii» 
terarifcben mehr oder weniger darauf ficb beziehen- 
den Dingen ; fo ift wirklich der hier vor Augen bie- 
gende Procefs ein fehr merkwürdiger, und verdiente 

S;edruckt zu werden f xuoul die Einleitung zu dem— 
elben, die Pretsfetsnng fon looo Rthlrn. und die 
fflr Beweisfobrung eiai^Mitn Jabrtf firift gNtt df- 
fentlich gewefen. 
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II. 



Verzdchnifs der Uteri^fcl\ea und i^rtirdfchen Nachrichten. 

Beförderungen and Ehreobezeigungrn. 

jCiguyy:« so ReirbcDbfcb ioo VoigU«n4e auii 7$^ 
lffy«(«.Ui F,raue(i(t«>in tof. Df/ceke in Hi!4sa* 



tenzabl im Scbuljabr ifai. a45t aof. 

Terfit , VerMichnifi der*"* — — 1-* 

bis 1 }. 11 



*,4Ä| fOj* GroJ'jniann 7u Gtubitz bey Weifjtn 
ft^ls a^Q« 80. Hüait itp, in La)ir 1^5« 20g. IlariJi ia 
Wcilte^ofelt aj(|, 1*7. Huffmaaa in Halle 340, 160. 
Kanfltgitfttr ^ Pren^)a^ 146. ap|> i^A/ in Pirna 
»)5, lao. 5cAiU<n^ in Ha]le 340, 160. latfe in Hall« 
S40, 160. ». V war i.// in St. Petenburg 14^, io|. 
FaraA«s«a in Scliiualkaldcn S46» SQJ|. fVtigand ia. 
BalUM« bey Kilenburg «361 W§lk§r Ük BOM 

S4<« «of. iyittimg 'm Utetar a4(| tot* 

», A-ef:«, Kön, Baier. Bundeitagigefandtar 140, 
159. BoaaoUlt in Mailand »35, 119. Bontanigo in 
Tarin 335, B»9. Otei^n« xu Vigano 135, 119. 
Dtlamhrm in Pari» t4a, 419. Davoti^ Titular-Er». 
Infehof^ Karibago i}^» 119. Oehler in Leipzig 
*»3» »}• if3rii«r^in ZQricb 9Ä. I./««. Visconti in 
Mailand »jj, iiV Oliuari in Genua »35, 110. i*«- 
cffn in Rom »35, uo, FnAmlr« zu Pila »)5, 110. »• 
JiamiioAr in Neapel tot* ia Rom »)Si lao. 
So/ari in Oenoa ajf , lao. T«iiM«<is Parif 83|> S>9. 
K>ccA:ni zu Toftona a}}, iso^ V. jy^tokHMMB In St. P«> 
iMiburg »33, 9;* 

Univerfitäten , Akad. u. and. gel. Anftalten. 

Agram in Croalien, könifll- Akademie, Gerammt- 
aaU dar SttidiaraBd«D laa ScanBabr« tgsa. 147, 116. 

CoUaglaai» Labrar« iwd Suidao* 



Gir/Mn, Uum 
von UMi 

-.^ .*4, 15. Käsmark, evangel. Ljceum , SchiHer» 

zahl im Schi;^iabre igai, nocb im J. i|30 «ingefäbrt» 

Lehrgegcnriiad« »47. 116. Uff» in» Orolaberxpglh,, 

PofeD, Erbebang o. Ceyerl. Biawaihttnj^ daa liiifaenflM 

E»ang. Ref. Unitltt • GymnafiüBi «1 alpena Prorin^- 

üymnerjo, nähere Belchreibung , geganwärt. Befund- 

de« fammü. Lebrer • Perfonals 331, 7. tapoy reform. 

Collegium, Veraeiebaift der Ubrer, der Torgetragn.eA 

Wilfenfchaften und der Specialzabl der StudieMBM 

imJ. Hat. »47, aij. Rofenau, erangel. ungr. NaHl». 

nal • Oyaaaafiam> Labrgegenftände und Scbaierzabl 

im J. 1131. »ä/tt mof, Sttia mm Amgtr^ königl. Ly 

eaum, Special- nad OaCmstaaU dar daC Studierm* 

den im J. s|si u. 3t. 346, 307. — Verzeichnib »Oft 

Infdbriften «iniger Monument« der dal. neuerlich an«* 
_ . L ^^j^ 



Vermifchte Nachricbteo. 

BUtmtez's Abbendlnng Ober dia bkbar ao State 
Anger ausgegrabenen röm. AUertbümer, Auszug 
an( den>| di« lafcbriftan einiger Monument« betr. 
»*7. '*fl9V te Wien b«i 60 Exemplare doa Uxi- 

CM iatiao • kungarico - germanicum Ton v. Martom SST 
Vertbeilung an die böbern Lebranftalten in Ungern an« 
gefcbaffl 347, 316. Vofettdorf, daf. in der Richtung ron 
Wien nach 0«daabiirg in Ungarn •«»'«•g'«^«'» 
Cotumna mUUtrtm, I»fafarift |i«bh Inlobrilt ei- 

nes an der Aufsenf«iM dir Iül«ibt dlC 
Qrabftaini aa6| 47» 



III. 

Vflneicbiulc dar IksrarUdMn und artiftUiBhen AoMmgKO, 

JUkOadl^aBgni von Bneb- md KvnftbSpdlero. ^^^^ Apfft ba tdpdg ss|, 59* >3i« 14- 17- *U» 

Amtlaag in Berlin 337, 131. Anonyme AnkQnd. lOJ. til. 337. ia9- «P» ««t *^*L^^\,l^l' S*"/.'," 

MT, •lO.^leA in Heul 334 39. Arnold. Bucbb. in Ceffel ««. It, B^tUt te »»1^« 

Sm&i ta4> »9. J«. ««1. 60. 63. 331. «3- 17- «34. »9«. ß.«mmer in Kopenhagen »34. ««o. /»Aff-y«- 

Mrt|7,iM!Ht» »«7. M»r0di0Ls!uuSkHUi67* ^H^^^ i» Elbarfeld aag, ff. »Ji. tj. »,4. »oi- 



f J7. XJO. Campt io NBrnbcrg J24, ?f. ChrifÜMi in 
BcrHo a57, u«. Ci»«M«rA in leiptig »37, 13». 
u, Gerlack in Freyberg 214, 30. Dj A. Buchh. in L«»ip- 
«ig »>»t 57- !»• 2J*» «o/« «JTi fi"J''*'"-, ff . 

laLeipsig sil» 61. i)i> 13- *)4i >o^> i*>- t*9' 
14t, ifij. 166. Beifcker, Q*rb., in Lmptig tt|, IJ. 
f m/ir ert u. Gro/ie in Stendal 3 34, 1 1 1* GädiA», Oebr., 
ioBerün MZ.'JJ- Geofjrajih. Inftitut in W^wiiar ng, 
j|, , Göd/ck€ io £l«iUen »41, i6x. Grufs^ Hann und 
Conp. in Breslau sa|» 19* s)i> S4- M4«<*>' *4'> 

Cuitkauman in FrankÄin Al> 1441 t|7> Hariknoch 
in Leipiig 134, 109. Hmrtmanm in t«ip«ig 114, 31. 
Hfrmaan. Buchh. in Frankfurt a. M. 134, 10. Hei^b- 
mtr ia Witn >st> «l. ''v/« B'«n«n *44« (»o. titU 
ä^ramd. Baobh. in Aniftodt i]7, 13 f. Hofbach • md 

Künfth. in Riidolftadt 151,55- W-i'/c^fr in Cohlenz 24t, 
l6S. K»if*r ia Br«ai«n »37, 134. tiejier. Bucbb. in Erfurt 
sa|, 6). %IU %y »Sit 108> L«ulci> Indnrtrie-Compt. 
in WejiB«r »jt» |f> n7t U*« 167. L«i|£f«r ia 
L«ipxigi44. 190. JfwculB Bmii «34, 109. Mciw* 
km^n in Riga S4I1 t6f< Ofiandtr in Tübingen 2)7, 
ff I* Qiu>ai£s UniTM-fititt • Buebh. in Heidelberg 
%%t% ft* S3'> i^* ^''«^^t A|Sli n. Comjp. in Zürich 
144, it5> /'«wie« inOo«ba 1441 t|6« <*c*«»* in El* 
berfald 144, 19 t. Sohnlbndih. in Bkaoslohwai^ ssf, 
64. ScAurTijT;, Gebr., in Zwickau ng, 60. 231, »7. 
IkfCrÜMfinobK iaUl« S4I1 lij. VvrtiUr»pp in Frank. 



furt a M. 141,165. a44ti|o> FsgZar'f Bach • n. Kunfth« 
in Hilher&adc «if* 57. Fa/f, L., in Laipzig «31; t*> 

134, 105. 1J7, r^^, Waifenhaiii - Buchh. inHilIp 337» 
tjt. i44f 1I7. tVedlit tn Conttaoz »41,16}. h leabrack. 

uLiips^ »}l,ti.;lf4f(0^.8nelih. inAa^^bug 141» id«» 
Vernotfehta Asselgari. 

AucÜOB MB Büchern in üa'le, ScA<a«<i''/-'^rchr' uj, 
64, S44, 19s. Becker. Erben in Dratdan, beruntcrge- 
latztar Preis dai Prachtwerks : Aaguftman , Dreadeat 
antike Denkmilar anthalMad~S4t» i6s. Campe ia 
Nürnberg, neue Landkarten von Reichard ^ Orieehea- 
land wie es war und v;-ie es ift 124., 51. ^^flbig in 

Haila, Varzaichntf« von um baygaietsta billige IfnUm 
sa vcritanfenden BOclierB ss4« is. I'^W'*^ HaUn 

bat ein FTemplar von Ahr. Ortflti Theatrum orhit ler« 
rarutn , eure Mo.-ettt zu rarkaafen 1371 S36. Scßiatm- 
hurg u. Comp, in Wien , Vaneichnirs von BOohara 
mit hertbgafctztea Pratfea a34« itt. SohalbuokL im 
Brtnnfdiwaig , Campdt Bildnilf, Bidi Stkr Hm 
St«n gez. — iig, Ä4. ^teinacher Vu IVmglur iahnO' 
zig, (. ^ccib«/-. Erben in Dresden. Trmaiudmff vm. 
Erfurt, Neehriobt fatn chemitchaa Inrdtat 4lMMk 
und den nati sa crO£bmd«i Curfot betr. tjr, rjS. 
Vagler't Buch* und Kunfth. in Halbcrfudt, Buchar a. 
Kunftfachan, fo ohne öffentl. Verfl«||HWig flbr «h« 
hScbrte Oefapt za Teritan^ea %t%^ 64» 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



Ortober 1^2 2. 



NrrsTAriT ii. ZiroonücK, b. Wagner: jinreden 
an Ute crficn Ständt iUs evangcit/chen Dtutjch-' 
lands ifocn Culttu betreffend. Von Friedrich 
^ Jq/gph Gruiichf Diacon. u. Lehr«r «m I^jcMoi 
«a Torgttt* ivai. iS(t S. gr. g. 

Da ffiefes Buch einen Privatftreil (S. A. L.Z. rgaa 
Nr. 159) untf gar einen Injurienprocefs veranJafst 
hat, fo fehlen es ntcbt h\ots rathfam, fondern faft 
oöthig, da!s efn dritter fiber das Ganze urtheilte» 
um fo mehr, da das üclun^elte nur eiiifeitig MÄer 
•rfcliien. Dafs der Vf. feine Expectorationen dem 
verehrten Hn. Canzler Niemryer zueignete, dazu 
tnochte er eigene^Vranl ifrung liabrn ; d » dieferaber 
Inhalt und Form billigen komi, mag der Vf. ao fol- 

f ender Stelle aus deffen . obwohl fpäter errcbieneneil 
Icr^ba-Jilurt^cn auf Ha/I n Bd. ?. S, jS'Q ff. erfchen. 
«ilt es fclion fciiwer, das Innerfte unJ Tieffte des 
Gerzens eines einzigen Menfchen 211 ergrQn<!en — 
wer mdchie (ich aomAafseiit zu beftimmen, wie weit 
die Religton In fadofailtea Sfnoe des Worts unter ei~ 
xicr ganzen Nation das herrfchende Princip gewor- 
den fey. — Dazu reicht nicht hin , dafs man tvi/~ 
fe, wir viel mlt-r u rrnii: die Kirt/icn bcfucht y die 
heil. Gebrauche beobachut uei-den, wie viel an r»- 
ligiö/i ^njtahc» und Beßrebungen gewendet , tri» 
flreng an ilcni väterlichen GUiubensfyßem gchnltcn 
wird. — Ift zu einem allgemeinen Ürtheii durch- 
'«118 erfodorlich » mehr zu wiffen , wer möchte wa- 
gen, darOber abzufpreehen — wOt und in welchem 
Maafse nnd ümfange Frömmigkeit «a finden fey? 
Man reJet o!"t fo ziiverfichtUch von dum Gcifie ei- 
nes Volks, einer Kirche« einer Partey, von deiien 
Verhefferung oder Verfcliümmerunt». Aber wit 
oß beruht doch diefs Urtlicil bald bloß auf dem, 
teas Jeder gernd« in feinem (ft fehr engen Kreife 
%iiCi}tr"'cnr>nii'<\i'iL lief, hjIJ S'.ii niuii;f';[t-iiien tr- 
icheiniingcn des BeH'erari oder des Schlechteren. 
So leicht fürchtet man , wenn einzelne Glieder 
jcrank und verdorben find, allgemeine Verderb nT<;." 
Wäre Hr. Gr. ein fleifsiger aufmerkfamer Lefer 
von Niemeyer's Schriften, er wilrJe, xvenn ja fein 
Witz ihn zu fehr )ückte, als dafs er ihn bitte zu« 
rOekbehalten können, dnreh titSß andere jrtelch- 
lautende Stellen von feinem nndberlegten Vnrhrt- 
ben abgebracht wor len fcyn, über Dinge zu fchwa- 
tsan, die er mehr in feiner Einbildung, als in fel- 
iMr Erfiibrung vorfand, und feine Geile Ober alle 
Mode DeBtfeblajMiff auszugiebeii • dta gioi tndtM 



Beurthf^iler verlangen , Hr. Gr. ift. — Wwit 
nun aber theils aus den Aeufserungpn feines Ge^ 
ners, theils aus feinen eignen Gef^ndfAfTen, klar 
hervorgehet, dafs Hr. Gr. keinp<rwe.''es feinem Stof-i 
fo gewachfen w«r; fo mufs Ree. auch noch man-f 
che arge Begnlfs Verwirrungen und horabaflifclw 
üebertreibungcn rOgen, fo dafs es ihm faft vor^ 
kommt, als ob Hn. Wahlfproch f*y; „ fFenm. 
Kh / udieitm /oß, iMftm $eh miek das EtmU reckt 
vou.* • 

. . ^5"" ^"J^*" f""^ achtzehn der Zahl nach, mit 
folgenden Ueberfchriften: i) an die Deutfchen, 
PrÄmmigkelt ift des Oeuirehen Charakters Eigen- 
thum; ;) der Deutfcbe Toll fromm fevn in Gemein- 
fchaft mit dem Volke; 3) onfere heiligen Verfamow 
Jungen rerJaffen, heifst, das deutfche Volk vcraeh-^ 
ten; 4) beifst, der Deutfchen Eintracht zerretfsen- 
5) beHst, den PnnkeB der edelften Voiksbegeifte-1 
ruBg errtir1c?D ; 6) an alle Freunde der deutfchen 
Sprache, Kunft und Anhalt; 7) an die Farften' 
8) an die Staatsdiener; 9) an dl« Gelehrten ttnj 
Lehrer; lo) an die Aerzte; 11) an die Studiren^ 
den; la) an die Erfinder nnd Verbefferer; jj) an 
die Vornehmen; 14) an die Artigen; 15) an dio 
Officiere; 16; an di« Herrfcbafteni i») m din - 
Matter und Fuxmi i|> an dIo «vM^^s•lifeben Prt^ 



digOTL 

Znerftflebtef keine Vorrede , worin uns et- 
wa der Vf. lielehriij , ^va? er unter Cidtus verftebe 
und in den Anreden felbft ift von fo ganz verfehle- 
denen unter einander gewflrfelten Dingen die RttlZ 
dafs der Vf. fich nicht beklagen darf, wenn man ant 
Ende glaubt, dafs er nichts weiter darunter fuebck 
als Kirchengehen, ,.n I l e.'^onders geduldiges Anhö- 
ren auch der fchlechtcften Prediger. Von der Staats-^ 
Verwaltung und den Gailatagen bey Hofc wird maa 
in lauter Kreuz- und Queerfprdngf n rt irch allerler 
buntes Gemifch bis zu den Böcken wei bern , Dor^. 
ichenl<en und Bü 'lernhochzeiten geführt, und aber» 
all (prichi der Vf. mit einer Keckheit nnd ßeftimmt- 
helt, als ob er aller Orte» felbft nivdon wäre: docK 
rn^rkt man ihm bald aa, er habe das Alto 
^;Kcrt{ pe^ft vergeffen. ' ' ' 

Dann möchte Kec. wifTen, welches Prineip der 
Bintheilunc vom Vf. befolgt worden wäre, um dfa 
Arügen, die Erfinder vml Verbeflerer unter die 
erften Stände DeutfchJands zu zahlen? Mit eba« 
dem Rechte gehörten demnach auch die Uoarligena 
die Groben unter die Stände, wenn anoli nieht unter 
die erften. Doch, um das ganze Urthr-ir 71 bew^dh. 
na» woUaa wkatur Einiges eiozein durchgehen. 
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. ^ft^rfyiLgyü^tvAttreda fpri9ht 4fr V/. yfin dem 
ViWliiKvde2l}iaadlicfii(eit der D^utrcheo, wßitey 
die evang. Reformation, aU voa Detitfchlaad »uagi»- 
flanjren, eut -hervorgehoben wintj «her wenves * 

"3 heifsl: „Der Name „„Ih'uffh"'* fOr Hrh al- 
)mii, wie kräftig ift erund wie reicii ! Was den Men- 
TdMnAbvtfirt iu ihm, wie in einer Nufs, begriffen*' 
— fo H vfte wdIi! mancher Lefer dazu lächeln, und 
4ie Auiiiabedcs ftticten Heweifes eines fblcbeii Sa- 
tzes mochte för den Vf, eine gar harte NuTs feyn. 
Der Vf.' freuet ficb darQber« daTs der Deutfche ernft 
«nd grandlich denkt luut redlich und treu fuldl; 
Jlcc. wilrtle fich noch weit mehr frpiirn, wenn alle 
Deutfcbe rerlUch uud ireu haudi.ilin , und Li. audt 
lil-d«r B^urtheilung der Nachbarvölker nicht, wte 
der Vf.^ eiM einwog Uandlaog.fiiaes oder EiaiMer 
dem ganzen Volke «üfbOrdMen und Zcter darflher 
fchrieen. — Die zweyte Anrede voliSpctt und Bit- 
terkeit, will eine au und für ßch von ISiiemanden 
ll^zweifelle Sache mit Gegenden Gründen behaupten, 
vnd verfällt d«shaU>t weil «Um QberirielMB wird« 
ins Ungereimte und Bombaftffcbe. Man HAre: *, Kraft 
desGeifteSi <ter firh nicht hintlen J fst , kündigen 
wir Euch* Deutfclie, vurlaufiß an;" Und nun das 
neue, nncrhörte vorläufige Evangelium: »,Ih^, von 
FOrften bis 7um Thorhüter des Palaftes, vom Slaatt- 
ninifter bis zum liohnfchreiber, vom PeldmarfebaU 
bis zum Fjhndrjch, von der Grafin bis zur Zofe, 
vom Ganzler der ÜuiverliUt bis zum lefenden Laden- 
dlen«r» vnd was noch zwifchen ein und nebcnbey« 
als nicht zum Volke gehörig" (was />iV6/ et wohl tut 
Volke t das nUht zum Volke gchOrl?) „genannt 
werden mag; Ihr alle feyd nicht , was Ihr feyn wol- 
let, ^ wenn Ihr nicht öffcxitjich jnit dem VoUm 
fromm fern wollet.'* Hier erfahren wir zugleich 
Tva^ (i jr vf. fromm nennt, vnd wie er -fic Frömm'g- 
keit einlheilel. Kin boswilhiHr H.c. kOnnte titin 
Vf. auch daraus dafs er Dräfeken wegen der Ue- 
rahmtheit feinet Naroen$ bcmädcnsuerthasaau Con- 
fequenzen naaeben. In der dritten Aorade findet 
ficli S. 19 folgender Bcv.cis und Vergleich. „Wer 
einen Ort, den er befucUcn konnte, meidet, einer 
CefelirehaFt, wo er erwartet wird, ausweiclit, an ei- 
ner gemeiufamen Anfielt» die au«h far ihn da ift« 
keinen Theil nimmt, wer das Alles Öfters abfieht> 
Jich, jiiff.illeud thut, ! r cricl r! r'adurch ohne \Vt i 
leres Nichtachtung unii V erjcbtung. Auf dielelbe 
Weife» durob deßelbe Verhalten des VVegbleibens 
nnd Aus\vichens giebt jeder Tugendhafte feine Ab- 
neipung , feinen Abfcheu 20 erkennen geßen die Zu- 
fam :i"i.l;iuifi(; Ifi lerhcher Menfclien u. ;. >v." Kann 
-M eine barockere Zuftimme.-iftellung gehen ? Und 
mufa nicht am Ende- die Ileclinung ohne den Wirth 

femaoht fchcinen, wenn der aus (Jer Kirche Bk-i- 
eude verdannnt werden foll, ohne dafs man erlt 
hört, ob, wie, wenn und warum er es thut? Aber 
der Vf> machte gern Gefetzgeber» Aokl^er uAd 
JRichter in einer Perfon felbft feyn« nnd um das 

Letztere techt bequem feyn zu köniMII, IDtlt «T die 
-Menfcheu zu wahren Teufeln aus. 



Ueber die folgenden Aoreden^entbält Geh R«c- 
za fjp^echen, um nicht bey Hervorhebung einzelner 
S&tzn 2. B. „(/<7 poUtifchm Tcpjguckerey" Hn. Gr, 
Ventihff pog zu dem Venfeehte w geben , als woll« 

er ihn etwa verke" er« und verdächtigt maciien, 
wiewohl Hr. Gr. felbit den \'crdacht nicht von ßch 
abwenden kann, gegen alle Stände durch fekie tta— 
geerOndeten halben und lieblofen Anklagen etwa; 
Aehnliches verfuchen zu wollen}. auch mag er feine 
Erfahrung unangetaflet laffen , dah gerade die rtu- 
dern SlatHsdiener, die det Lande» Orfä'flc berecA- 
Ttm und beytrciben, noch am pünktlichjicn in dk 
Krrrh e gehtfK VklkidU Ifad dUSä des V£s. Aeifajgft« 

kLuiiürer. 

In der neunten Anrede find wir mit dem V/. 
auf eignem Felde 1 und leider tnOffen wir gefteKea, 
daCs, gerade hier altes Gfft efna«. seiptifehen Bifert 

der diti Schaf en , wogegen er kämpft, aufs graufefia 
ausfiaihrt, zu iinden ifl. Die G/elehrten nad ibai 
gleichfam die Mörder der Kirche S. 87. „Mit eicht 
geringerem Schmers» wie jener WeHberrCoher» als 
er unter denen» die mit Dnichf n auf Inn losftOrzten» 
feinen Freund und Verwandten fahe, ruft Euch die 
Kirche, die verlaffen« und angefochtene zu: Auch 
Ihr! auch Ihr f meine Kinder!" Das eft/^.mid «j— 
nnnatzige Streben» durch Ausarbeitung einer neuen 
Scbrift etwas Geld an erwerben, ift ein« Uifache des 
Kit ' hennurdes. wieder Vf. behauptet. Wie nun, 
wenn Jemand fagte, dafs felbfi bey dem Vf. kein 
anderer Grund zur Ausarbeitung feiner Anreden 
vorhanden gewefen wäre? Würde er das nicht Vcr- 
läuoidung nennen? Gehe alfo hin, wenn du chriiiL 
PrCiliger feyn wilifr^ und beweife dein (^hrjfteiilhuni 
dadurch» dafs du nicht tbuefti was du nicht willfr, 
daCtdir die Lent^tbun feilen. Eiien (b geben wir 
dem Vf, ^aoz zurflck, was er S. 92 Anderen pre- 
diget; „Üebehrden füllet ihr euch nicljt, als ob ihr 
allein und durchweg die W-ihilieit ergriffen haltet, 
weil das eine Unvenchamibeit ift» dt« einem Leh- 
rer Schwer vergeben werden kann ; demflthig fer* 
fchen rt llet ilir, mit Liebe uniJ Myfsip«ng verKündi- 
pcn, iu Geduld abwartrn und getioft feyn, /iafs 
euer Befferes gewil> btftehon und bleiben werHe. 
J^arum bitten wir eiu^b, lallH d^ leidenfrhdfil. IJa- 
gerecht ig k ei tj» den hütern Hohn gegen Anders(<eii- 
LpolIg ; Ijlfet die f,eh.ifri^pn 1 nßnuat onen." - — iJ-nt' 
bailct euch tie.s feindfcligeo, fcbonungslofen Hiuein- 
ftiirmens und HerahwartÜgens; duldet und Ir^gft 
auch das Gebrechliche, wo irgend noch Lhiif^-iht» 
au ift." — Am unbarmherzi^'ften zieht der Vf. 
pc.cn die Gymnal alii hrer /u I 1 1 fe ; da er aber io 
feiner kurzen Kntgi gnung auf teiaes Collegen Ei^S* 
in diefer A. L. Z, diefs fr hftn eingeftanden und fj^ 
wiffermafsen < ! f luhrhe Abt))ite geihan hat, fo kann 
Ree. diefen l'un« r übergehen. Nur Gehet man jeul 
erft recht deutljch|, dafs er abfichrlich Privat faciiei» 
im Auge hatte und fpecielle Hesiehungen anbracfa' 
te» Hie ihm um fo mehr zur Unehre geraiefaea» ds 
jlue Wahrheit fflr ihn noch problematifch waf> 
ie kann sin chriltUcher Prediger unter der Masl» 



Num. a4g. OGTOBER igas. 



der Frömroigkeil fo unchriftlich) handeln 2 lUe^jerr Wofsen Belig^pn^glaubens filr die tfes Glaubens 



fteViet, dafs er fcboa mancÜe harte Anklage g^cä 
den LehrCtand auf Uolrerüiäteo und Gjn^^lien ge^ 
lefea ihat , aber ungefcBlachteter nat er noeb Nl«^ 
Umiden dabey fich benehmen gefeiien als den Vf. 

Wie die Aerzta ui\d die Officiere behandelt wer- 
den« kann fich Jeder nach dem Bisherigen leicht 
denken; feJbft feine Amtshrüder fcbüdert der Vf. 
lo refworfen , dafs, wenn diefe SclülJerung gegriia- 
dltt Wärci er allein bej ihnen den Grund der ün- 
kif^hlichkeit liicbM, alle übrige Stände ,y.qa 
il)iren) unfrommen Treibeo freyfprechen inOftte, 

Da der Vf. nicht ohne Talent ift, fo .wünfchen 
wir feiner Thäligkeit ein anderes Feld, Torausge- 
lei/t, dafs er feine Begriffe ordnet und Uutart» lein» 
^iahrtingf^ |iereJcbert >• (lüafM fiarr^n ßina 
(fcrtt nndf, was er'ja woHl> von felbfi feboji r 
füllte, i!3s a'/ r;?/ ifn» f» dyxiTit nicht bloCs von Aot 



a.B 

religiöfe Off^pbarung zur Grundlage und Vorberei- 
tung dieneo nir^e^' gef^foc)^* werde. Daher iftsa 
zugleich b^greinich, wi'eesKam, dafs der Vf.» wel-^ 

eher übrigens demllec. bisher noch nicht als Schrift- 
fteller bekannt war, überall die der feinigea entge- 
gengefetzten Anlichteo , vornehmlicb aus der neii«ri| 
Zeit« aufgeftellt, durch unt«.r . d^m . Texte beyge;^ 
brachte Citate beftätigt, dann thefls hier« theim 
und hauptfüclilich , im Texte felbft beurtheilt undi 
wie natilriich « widerlegt hat; wodurch feinem Bu- 
che neben dem Wahrheitsr-Werlhe noch 'ein|;«chicbt-j 
Jjcber eigen geworden ift. Un;I clpn letzlern möchte 
Ree. in der That faft hoher anIchJagcn, als den er-* 
flern. Es ift zwar fchwer, die Lehren und Vorftel- 



voo felbfi felioe Wi^^ ^«^Refl^bn ans dem wie maä 



dern verlangt, fon<;lern.Celbft vorher übt. Weil er 
Schillern gcfefea hat.« erionern wir ihn an den JU>1- 



;en de«. Vfs. Qbf r die all^^iei 
Refl^bn ans dem wie miin 

überdiefs aber ganz un(! _ 
lengc von Ablheiiungen und Unterabtheilungen (fi^ 



euch mcht zu 



deneo Spruch; s,*>.^n' vnrircjflfi 
ihf, aber gemnch nur, doj's l'ie 

'^pott ^'ar Cd.': ht-:r ,,;„/, mrd. ' '] 
\Vjrd der Vi., uuwiiug üuer das au^gefprochftT- 
pe XJrtheili dem (Vec. eine Anj^ikritik liefern, fo 
jrerftchem wir im Voraus, 4ai)5 v|iir nichis erwiedern 
Werden; will er iins auch, wie (einen Coiiegeo, 
de« Hei :»r MiilJer, gericIjlJich /«yw/ü/r/v«» belangen, 
fo bedenke er,' dafs er an allen ersten Ständeo 
Denirehlands InjurienkJagea reichlich verdient hatf 
meint er, dafs diefe RecenGon einfeitig und ober- 




tnnztfigQ 

erhobenen Vortrage heraus- und zufainmen zu fin-l 
den. Indefs da jene Gegeoftände bekanntlich keino 

J Indern find 1 als Gott und de« ^lenfchen Unfterb- 
icbke^^f9 .dürfte es unfern Lefern« in fofern Ge 
gere wiUen möchtet», was hier darüber behauptet 
werde^ wohl völlig geoOgen , wenn wir ihnen Tagen, 
dafs der Vf. nicht nur zum Glauben an einen per- 
£ö«lichen Gott und an eine individuelle Unfterblich— 
keit fich auf gebabrende Weife bekennet, fondern 



^äclilich ift, fofuUer eiae aUfcitigere ixfid gcQodii- auch fflr beide religiöfe Hauptwahrheiten , um Tie 



• Stvttoaiit, in d. Metrien Bucbh.: Rtligion und 
' • T/icrilo^if mich ihrem WcJ'en und ihrem Funda- 

wienie, £ia Beytrsg zu deo neuem pbik»£i>- 
«hffeli - th«oIo|;Helien UitteTfiiehuncen « vor 
Vhrijtian GottUeb Schmid , Dr. der Pliilof. and 
Diae. in Ludwigsburg. LrJierÜtad: Die Reli- 
giOD nach ihrem VVefM und nacb ihrer Erkennt- 

• tOfmmiii» ia AHgemriMW. igot. VlU a. 49a & 
- |f. g.- ^-'-^ 

• Mehr Auflehlars Bfwr den Zwede dleTer» hiermK 

zur Hjlfte vorliegenden Schrift , als in dem obigea 
Titel gegeben ift , bekommt man durch die folgen- 
des Worte der Vorrede: „Diefer Band enthalt die 
Apologetik des ReligionigJ^ubaM Überhaupt; der 
zweyte und letzte wird dl» hierauf gegrDndete Apo- 
logetik der ()f:Vti!)d nuig im Allgemeinen und die 
Ent'vickeKinp der erftfo Principien einer Theologie 
enihaltfn." Denn es gebt daraus hervor, einerfeitf, 
dafs hier Thcolaj^ie nfcnt flberhaopt Wiffenfchaft der 
Religion, wie fonft das VVort gebraucht wird , fon- 
dern lie einer p'-ttff.'iiNartffi Religion b«deute, and- 
rerf its, dafs Trhon i)b»r Rrligionan fich geooromea 
hn ge^n wärt igen Bande nlcRt fchleehtUa und oÜn« 
illeN'l) nahficlit, n>M f'-rn aus lrü. klich apo^ögetifch, 
Hod zwar £0, dafs die verluchie ii«;hifertiguog des 



recl.t ficlier zu haben und zu geben, alle mögliche 
Beweisgründe der Schulen annimmt und vorbringt, 
und dafs das Ausgezeichnetere von dem, "was dabey 
etwa ihm eigenthnmlicli lieiücn kann, darin befleht : 
in Anfehung d^r Uelierzeugung vom Dafeyn Guttes, 
dafc er für diefelbe aufser den erwähnten vielen Be— 
weifen» welche doch «ur ein« miiteliiare Anerken- 
nung des Gegenftands verTchaffen, (noch «Ine un- 
mittelbare (^i'püe (fer Gewifsheit in der Vernunft 
ftatuirt, und in Ablichi auf das VVefen der Gottheit 
picht minJL-r, als das des in Unfterblichkeit fort— 
Anarnden MenfcheaJeljenaa dab.ar ihm, obfchon 
CS mit Reoht «In fibeHfnnlieües Wafan heirsa, den- 
noch eine gewiffe Anfchaulichkeit beylegl. Das 
Letztere, wovon wir um der grüfsern Merkwür- 
digkeit willen zuerft weiter reden, bezeugt er S. 435. 
folgendermafsen : „ f>MS Oberfinoliche, überirdifcbe 
Welt, in die wir einfr flbergehen füllen, darf wohl 
nicht als eine gjn/. unfinnliche gedadit werden ; und 
das Abfulute felbft (der Vf. meint damit eben die 
Gottheit) hat vielleicht eine Erfcheinungsfeite in 
nem Wefea, durch die es fich dem Sinnlichen we- 
nigfieiis etnigermafsen nähert j" wobey man unftrei- 
tig darQber noch mehr fich zu wundern Urfache 
bat, dafs er fiir vermutbuagsweife ren dem Nicht- 
unfinnHehen eines menfehlicnen Portfobens , als dab 
er Vi>« eiuv-r Rrfch -inungsfeUe des glr^Jclv ri ^VefenS 
doch zuiD vveoigfiea mit einem MvieüeicUt " Ipricht. 

Digitizea^^^oo^k 



Aber dJko ««filgw wird man fieh nnn duraler wuo- zur reli^ioren, insbefondre einer mi% Offenbarans*'] 

dem dafs er, was den ecftern der vorhin «ngeführ^ glauben' verbundenen, Ueberzbugofig Ornnä zu Ja^ 

' hervorftechenden , Lehrpunct b»- gen, der wird diefet Buch, VorzOgfi2:h um 'fein «9 

trifft, Wf eben diefcs Goltheitswefen der Vernunft relativen Vollftaiidigkeit willen, mit Nutzen gebrau-5 

des Menfcben ein folcbes Auffaffungsvermü^en zu- eben können; wer aher hnden will, was an der Sa-1 

fchreibt, weichet Analogie habe mit onferm&kenot- ehe felbft fey, dem wird*, unfers Erachtens, aticf£ 

Bifsvermogen fnr die un? im fterbliclien Leben un- hier noch keineswegs Gencige geleiftet : To gefchickf» 

leugbar umgebende Sinnen weit. Ein folcbes eignet fo wohlredend, fo fcharffinnig auch der Vf., was 

fiennimlich für einen , wenigfiens doch von hiner wir ihn^ gern zui^tl iehcn, Tich in diefem feinem Vor— 

Saite erCcheincnden Gott;. und, was die Hauptfa- trage gezeigt hat. Wie wenig er aber bey dein 

Mb ' bey eln^m fotcKen AnffittTungsvermAgen fBr lern in das wahre. Wefen des'RelfgiOnSglauben»'*' 

». . - J .. ri ^•.. _ti. .-t..:. n„i:„i„.;o-...:^ — i r«.. ' inn das Einzige, was wir hier 

noch 70 erwähnen haben« 



gefirimgen f»^^', fiav^r' t' 
als ih:n eigeiituünilicn 
fchon ausreichendes Zeugnifs geben. 



Er lehret nach 



S. 421 ff>, es fey n>noraltfch| ' nicht blofs phyfifcb^ 
„möglich,** da» ein Meofeh als perfdnliehes W«dl- 

"wefen von Gott irgendwann auf iinmer rerftört wer- 
de, „für den Fall nämhch, wenn der rryenfchliche 
Geift durch ficb felbft feine vernOnfiige, rooraJifcb« 
Namr C?j behajrrUcb wegwirft, und eben damit fisA 
ifer ZirrltArubg Preis gieht ; " nnd iheinet, „ in 
Talle könne man von einer vernunftgemäfspn Welt- 
ordnung, und felbft von einem allervollkommcnfteri 
Uriieber und Reecnten derfelben, nicht mehr fodern 
und erwarten, als ciafs der gröfst möglichen Anzahl 



bey 

das Abfohlte ift die ünmiltelbarkcit der Religionser- 
kenntnifi in diefem ihrem wichtigfien Theile (denn 
«lebt es einen Gott, fo giebt es, unferm Buche S. 
Ati ff. eemafs, ohne aJle Widerrede, |edocb einen 
Sozigen, hernach noch zu erwf hnCndeo , Möglich- 
fcBltffall ausgenommen, auch Unfterbljchkeil und 
nwisa Foridaoer für den Menfchen) defto gewiffer 
■nJimienöiehler; was der AbGchi unfeis Vfs. gar 
fehr 7.U "Stalten kommt. Aber nicht nur da«; es liCrt 
fjch ferner von eben diefem Vermögen efoeT onfflit'« 
telbaren Oolteserkenntnifs , nach S. 20a ff., ohtie 
orofse MOhe zeigen, dafs es auch „unter unmittel- 
barer Mitwirkung des Abfolutcn felbft, verfteht 
fich nicht auf gemeine Weife, wie Gott zu Allem 

nitwirkt, roadern wundcrmäfsig fich lufsre; womit, (einer wie fehr grofseo Wohl?) der Vernunftwereia 
«vie leicht zu erachten , in diefer allgemeinen Reli- die MögiichUeit (alfo den übrigen auch diefe nicht ?) 
eionstheorle auch föbon für den, im zweyten Bande verfchafft würde, in der ReaJiCrung des Vernunft— 
fonder Zweifel zu erwartenden, philofophifchen Er- zweekt in's Unendliche fortzofebrelten, und ehedt 
«eis dafs c; eine religiüfe, im eigentlichen Sinne fo darum auch in'« Unendliche fortzudauern.** Ift dieft 
btnanote Offenbarung gebe, trefflich vorgearbeitet etwa ein PrÖbchcn feiner unmittelbaren, halb an- 
ift. Et bedarf jetzt wohl kaum eines Mehrera , um fchaulichen und o^enbarungsartigen Gotteserkennt- 
nnfer zuvor angedeutetes Urtbeil» dafs der Wahr- nifs? Allein er reflectirt auch daher Ober ein foiche« 
fcaitawerth d-^r vorliegenden Schrift nidik fonderlich einft zu feyn aufhörendes vemfinftiget, adiMn doch 
boch anzufclilagen fey, zu bekräftigen. Hr. Schmidt wohl auch eigentlich rur Unfterhlichkeit erfchaffe- 
fo wohlgemeint immer fein Unternehmen war, das- nes, VV^eltwelen z. B. durch das Folgende: „Auch 
ienice was er Aber Wefen und Fundament des reli- fein blofs temporäres Dafeyd kann für daffelhe we- 

f lülen Glaubonq frfllierhin (er fpricht davon in der nigCteos Unporär, und lar daa Ganze (bgar fort- 
'orrede) auf der Univerfität Tübingen, mid «war dauernd fehr wefentJlcbe f^orthale haben.** Und 
nach aller Wahrfcheinlichkeit fchon in der fteifern, das wäre dann Apologie genug filr Gott und fflr die 
tabellarifchen Form, welche nun auch im Buche Welt als fein unendlich vollkommenes Werk? Hr. 
auffällt, vorgetragen hatte, auf diefem W^e in's S. definirt» fogieioh zu Anfange, Religion als »An- 
crofsTe Publicum zu bringen, hat, leider, nuralUtt iNrkeanun]^ eines Höher o, Ueberfionhohe«* mildem 
merklich feinem apologctijfchcn Zwecke gemäfs, fei- das Empirifche in Verbindung fteht.** Diefem flber- 
nen erhabenen , aber auch, wie bekannt, höchft mäfsig weiten Begriffe nun enlfpricht feine Lehm 
fchwierigeil nod trotz den hieher gehurigen BemO- allerdings, wobey zugleich fein „ UeberfiBnliches,** 
baogta z.B. ton Daub, Baumgarten - Crufius , Sa- wie aus dem Vorigen erheUet, nicht „höher" ift^ 
lat noch lange nicht hinlänglich in's Reine» JUare als, dafs man es nur jetzt noch nicht fehen kann; 
und Gewiffe gefetzten, Gegenftand behandelt. Dar- aber von der ntora/i/lA-religiüfeo Wahrheit, der 
wn wem dann gedient ift, zu erfahren, wie man einzigen in ihrer Art, die es gebt, hat •r» 
•bia j«ttt F^kfi «aiirididi philolbphil«ha Weil« fcbeiat» (ogu daa Begriff oo«b aicbt. 
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liteorvtifcht und prakti/che Geburtthülfe, Hr. ^tot. jiif 



Gerieh fhche Median, Hr. Prof. Hemer. 

Ge/chichte der Medicin, Hr. Prof. Hen/chH. 

Eiin Examinatoriutn ühtt dtino^^/iAt Gtgenfttouh hilt 

Hr, Prot Benedict. 
G^urUhülflk^ Bramtnatwfum, Vr.Vnt.^indree, 
Jttediii» iß he Klinik, Hr. Pr f Tfrri.r 
Chirurgt/iJte Kfmik, Hr. Pri)». Benedict. - ' 

Geburtshiilf liehe , Hr. Prof. Andree. 
Abileitung im Präpariren ertlirilt Hr. Prof Otto. 

Philo/ophifche Jyiffenjcha/ttn^ 
PhiloJ'ophie. 
^tKOnnpolope ließ Hr. Frof. ßleffim, 
Ls^,Hr.f(u& 2?iäe. 



Denk- imd Sprachlehre, Hr. Dr. Harpffdi. 

Sittenlehre, Hr. Prof. JioAoufJt^. « 

Naturrecht, Hr. Prof. T/jj/o. 

Alffemeines Staatsrecht uud Politik, Hr. Prof. Mifelen.' 

G'-ßhichte der Pliilofophie , Hr. Prof. 77//7o. 

Pnduttg der Gruni^fäUe da- KaMßehmi^iMiakie, Hr. 

OnKtRnrnnd or/^^eine JMatilnrfafilt, Hr. Frof. /?«rA-r. 

Geometrie, Derßlbe. 

Stereomettie, ebene uud ßphärißhe Trigonometrie , Ht 

Prot Brandes. 
Alpebra , und die ./f/tin^iMiBev dtrfdbtn 4u^ Geometrie, 

Hr. Prof. Rake. 
Alf'ira. Anu/yfts endlicher Größten, «nJ 0 1^1 e i l f itf - 

hechnungi Hr. Prüf. Brande», 
Forißvttung der Integral- uod ^fliiaf/oitf^Hccftmaw 

Ü.-rßU>e. ' ■ 

ArißingsffrünJe der Mcdianik , Hr. PruJ. JunpnUz, 
Hoherf Mechanik, zweyler Tlieil , Hr. Prof. iBrandel. 
Ueber /phärifohe Aßronomie , Hr. Prof. JiUi^äx. 
Ueber mvthÖHatifi^ Geographie , Der/elbe. 
Eaemmiit^mUtm ubfr teiie Mmüumatik bSIl Hr. Prof. 
Bake. 

Natur wi JJc nßth aft e n. 

Elementarphrfik , Hr. Prof. Steffens. ' 
Ueber die ExperimenlalphyßJc, Hr. Prof. Junanitz. 
Principien der univer/eUeHPh^tithpe, üt. Prof, Steffen*^ 
'newHi/du. uwi prattifdte Chemie, Hr. PtaC F^tHet, 

Cbtmie der orsanißhen Körper , Det^Hbt, 
Pharmaceutifche Chemie, üerßlbe. ' ' 

Tfchnißhe Chemie, Derßlbe. 

Allgemeine NaturgefcMMe, Hr. ProL GrmePÜMrJi, ' ' 

Zoologie, Derßlbe. 

OrTtitfiolof;ir t)r}i tß hJandf . Derßlbe. 

ycralcichende Phyßrilo^ie des Thier— tind Pfianzenreiche 

It'hrt Hr. Prof. Ti evu-anus. 
Anßangsgri'mde der Botanik, befonders KMOt/ypndlf 

\md Sj^rtemkunde , lehtl Derßelhe. 
V^horditiSexKufiUi' der p/tanzen lieft Hr. Prof. HenfrheL 
Die Kenntnißn der kryptoganü/dun Getoäd{fe, Hr. f rot 

'J'reviranitS. ' 
At/ßemeine Mineral^gte , Hr. Fiot Sl^au. 

Xttmeralwijyen/chafttn,. ' 

■ « 

EncYrlopridie und Metho(l<d<igit4»E/inimilitm^«^fik^ 

IUI, Hr. Prof. fFeber. 
Niittiirinfu u /lir,}i,ißslehre, Hr. Prof. Eß^tn. 
Pidiieywißenßha/t , Hr. Prot tf^eber. 
tdindudrIhßhfißsUhre, erfter Theil, SinleUimg, vnd 

die Lehre vom Ackerbau , Der/Htt, 
Forßwirthßchaß , Derßlbe. 

Cef chichfe und ihre H Ulf swiffenf chaften. 

Einleitung tn da$ hißorißhe Studium, Hr. Prof. WhcMtr. 
Weltgeßchichte. mxx befcwaerer BerodiAebtiguag dertft- 
• Icm Gi/UmAI»; 1ktfelb$. 

AU- 
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^deuifche und «ttnoHE/äke ^tietjthre, Hr. Prot von 

derHa^en. " "» 1 . .. ~ 

Ce/cfiichte des Mittttatim, Hr. Prof. Stmtet. 
UelMjr /li/fcr^ff und Wrtenvffi-n lieft Hr. Piolf. ÜiißaUtlgi 
Gefdüchte dtr neue/len Zeit , üt. rtot. Steiuti. • • • 
G^cMdkte. jSbMltM^^^^^, Hb. Prell 

EtftUit. 

BbOtUwifc In die Gtfdhidklt 4*r XAcMr, Hr. Prof. 

Diplomijfik , Hr. Prof. J3w/cAijiff. - • * • 

Eia />ift'>nfdm Fraktieum hät prhratiffime H»: ]M 
.'T«*^- • • • • . .... . 1 

"Sprachkundt." ' 

' Morgenlündi/che Sprachen. 

Vnierricht in der/atfJcrUifdien, Sprache und Erklärung 
des Hti6padatfii tt\xltim Hr. Prof. Bernßeift. 

Bibrtiifche Sprudle HeR Hr. Prof. Knhier. 

BkbrSifche Grammatik , nach Gefeuius, und ^amma— 
tifch-analyüfche ErkUfntng dm Buchs Jo/tia, Vt. 
Prof. B«rn/iän. . . . .• 

'^»fans^sgnatdt der fynfdhtn SprvOh, De^/U(r. 

^raUfche GmiMMrtOc, «vf praktüte W«tt^/>Hr. Dr. 

Erklärung des Korans Telzt fort Derfelbe. 
Erläutenuig dm boUaüfoken Ifieits ties,Jia~Jttm, 

"wiihaiidk jitdemna gnuatnt , gieht Der/eli«. 
Uebun/(enim T^fen arabi/cherHandfchi iften, und Unter- 

tuUtungtn in arabifcher Sprache iüUX. fort Dtrftibt, ' 



, . Philologie, 

Pindar'$ Siegsge/änpe erklärt Hr. Prof. Po/yblff. ' 
Die r i p^iorrn des ^Aefchylus. Hr. Dl'. JFtUmUtf* 
Piatons PhtUbus, Hr. Vtol.Bohovokyi' 
Fiufarch's Lekmsb^eAnOiaig des Gunt, Hr.' Prof. 

. Schneider, 
rirgä'» IdyUen, Hr. ProJ. Paff .w. 
Ti'ie pAcademica des Cicero, Hr. Prof. Bohorsky. 
Qcera's Britfe, «uajewahlt. Hr. Prüf. Scfymder. 
BOmi/ike jßttrtldmur, Hr. Piolt Ifaffiw.^T 

Iftutre Sprachth. ' • . ' . 
FranzoJ^che Sprache lehrt Hr. tiector Rüdiger. '■ 
Bnghfche lind Spanijche Sprache, TIr. Letltjr /miw'. 
hdüeni/che Sprache, Hr. Lectur Thiemunn. 
Pvliiybht SpradU, Hr. Lactar A^. 



BrdthiiAjrtk • ■ • 

Ge/chichte da-dm^fiimLUtr^.UA'Br.Jhot von dir 
Ma^en, 

To nkun ft. 

VnlMTicht iB der Jtfu/Ur geben die HexreaKuMllmAiaA» 
rfudArwr. * 



'Ge/chichte der bilJenilm I^ii;t/te lieft Hr. Prof. Bit/chitm» 
GefchichU dtfi allen deut/chen Paukitnß ,^ De^tlbe, - 

ZeichnenkunJ't. p 
Vatttritht im Zeichnen giebt Hr. Malet Stegert 



(Bymna ftifche Künste; 
Reitkunft. 
VMeniabl im JU'rM gi«bt Hr. < 

Untcnicht im AcMm «tIImUI Hr. d^ffi' 



{Tü»id*r«U le^ Hr. ConAinMor JtotowMMd) 



liehe Sammlungen. 



Di9 VnüotrJk üU -j Bibliothde_ yritd. «U» Mittwodi« 
wmA 'SoniMlnBM < 

Ta^en a'irr von II — 12 Uhr SfÖllnet , und werden 



9—^4 Vhr, an dea äbrtgea 



d*r«u» Bücher tlMila aun Lefen in dem dnzu beAimm- 
ten Zimmer, tlufla.miiur häasüchen Oebitndie;^g(^- 
beo. Die Uediaguadaaaeigt eia Aafrhlng an der Thilr 
das Lereziinmers. Auoh Aahan «Ua drey Stadt -Bi- 
bliotheken, an beftiauntan TagnB) aom-fiftmtfidMB 
Gebrauch offen. 

Dar bejr der Univerfität befindliche Apparat \on 
phyßkalr/dten , aßronomifchen , phyßolnetfchen , natur- 
hifion/ülien imAlmdmrlhfclK^tlkhath^irumiiämt AI»- 
aadSoMNkftnvm» l^iii«d|i« .4<tvÄ^ 

mäldejammliing , wird den Lielihabern auf Verlangen 

Sezeigt. Das nutiirläßori/che Mußum inshefondero ift 
eu Studireudeu l\LiUvroqhs von II — i Uhr, dem 6Bl|-> 
gen Publicum .Montags von ii- — la Uhr geiiirnet. 

, DieMehnngtu detJMthoüfdk'^theolpgifchen Semüta- 
rimM teiVM<di«iH«atti ProMToren Üereßr und Scholz f 
die des tekumgettfoh - Iht^hgifchem die 'Herren Profeil i >rea 
Schulz, 3Uddeldor^ und von CoUn; die de» phUoto^ 
effcken die Henau Pn>£l£bnii i\|^oi0 aad Schneider. 

n. Bcforcleningrn ii. Ehrenbezeigungeru 

Hr. Dr. F. Koßer, bisher Repetent bey.der tbaolo>< * 
gifchen Facaltüt'aa Güttingen, iftEtun ordentlPtofeflVir 
der Theologie auf der Uiiiverfttitt xu Kiel und zujn Di- 
rector des homilelifrhen Seminars ernannt %Torden. ' 

^ Hr. Dt. HiiM'rand , bisher ProfeObr der FIlikA^ 
phie auf der Univorfii.it zuHeidelbeig» fehtln ^m^er 
Eigenfchaft nach Gier»en. 

Hr. Dr. Balßr, Prof. der IMrdidn zu Gieften, hat* 
dem Gmfabe— §e von HeiXsa dae Coamumdear« 
exbaiien. 
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LITBKARISGHS ANZEIO EN. 



L Auitündigungen neuer Büchm*. 
FartbtMtag Ift Pt «koi tm ob» v«ifiuidt woiw 

den; 

J)r. ]V. ff Brthmer^a Entdeckungen im Altertum, 

aip Abfli'^niin'r. ujid 484 Spiten. Mit 6 Kar- 

te» und einexu £.upfer. gr. 8- 3 illWr. oder 5 Fl. 
s4Kr. 

Dif erße AbtheHon?, XTI und 552 Sehen, mit 
} Karten unJ einem Kupier (IVeia 3 mblr. oder 5 FL 
34 Kr.) , erfchien in letzter Oftermaw, vaA boMö And 

in alle» Buclihandlungen zu hpf.r iumeiL 

Weimar, <len 6. Sejitht. ijjaa. 

, , „, Gr. H. pr, LHande» -InduTtrie-, 

Comptoir. 



raete Schrift urtlieilt e'mvT der feadbktatft«» Beamten 
des preufs. StAnts iiDlgMideriiiiir$ieii: „JA iSuflW d«l^ 
übUmi», -wie allem, was mit wAhrhafl philofophiTcbeia 
Getft und Sinn auf höhere ßttUrhe und reU>ü3le Volks- 
bildung hinarbeitet , einen vürzüglichen Werlh eitt", 
iiihI bcfle, daDs üe mehr Nutzen füflen wecde, ab 
ii;nn(lies gelehrte Opmt 4» mud feSUä tt «itt$ fiii&M*- 

Kagoczjr'lche BuchhandlnagiBrrenilau. 



in der rfe Irin. c'fcberv Hofbuchhandlniif la 
Hildburghauien iit erfchienen : 

• ' Sikltr, th.F.K. L., Anaftafia; oder Griechenland 
in der Kneclitfchart unter den Osm.inen leit der 
..■ ' Schlacht be/Kufluwa lagc^ und im Befreyung»» 
. p .ItaHqpf feit iKai. EiMBtÜtdutfliaftejrtelieC.* 

teil. 4tes Heft. 182«. 14 gr. 

— — die heilig« rriofterfprache der alten Aegjr^ 
als am dem femitifchen SprachftamnM * 
ariivenrandter Dialect, eaa hiftorifchen Monu- 
menten erwiefen. ifterTheil. 4. igaa. 7 gr. 
I .JSofmgeil, Fr., GottgeMcihte Hlorgpn- und Ahend- 
Anaden ia ländlicher Einfamkeit filiejrert. .g. 
18». iRfhlr. 14 gr. 
Gieb' ireJen, ote ZimnMiBMUMl^iiSdbi«. t> iSas. 
10 gr. 

Grobe , M. J. S.', DeiikwxMigl«iileii mb den LtHtw 
fi [ iiier Perronen, derer Naitte« im Xaleoder 
Aeheu. g. igai. I3gi^. ' ' ' ■ 

Bofi^d, Hfi,^' Trnmi|>h einee •^»I•'htill Dorff- 

fthtdmeifter« n'>rr einen rürfi^Tpn OherforUtpro-' 
felTor in der l uritwifleoAdiaA dAvun getragen, g. 
igaa. 9Wf* 



Inn 



So eben errdhien ui4 il|.in allen gute» &i«hbea^ 

gen zu haben: ' 

Fink, P. A. K:, ou9 'dem P^oBMtim. ISn Bevtrag 

für Volks- und Voll^sbildnö^skunde. Erßes^hit.' 

gr. g. Auf engl. Druckpapier. Geh. 16 gr. 

Uebcr die übige , den Btajnlen im liehen düiU— 
fchen Vplerlande j:n!)z heromicrs, und der Erkennung 
der religiöfen, geiftigen, Ältlichen, geirerhUchen, ge- 
fOmMäma uad aUCtMin Lei» des Vott» (eWii- 



Bey Friedr. Wilinans in Frankfurt a. Ii 
ift erfchieiicik nnd Ja allen BcKhlumdlMgen am beben: 

Tafchenbuch für f/«? Jahr iS^J- "'T I-n-be und 
Freuntlfchafi gewidmet. In verrchicdeuen Auv 
gaben zu i WUlSt. U gr., a lUUr. 19 gr^, «"4 

4 Rthlr. 

Kalender für das Jahr rSiS* $ gr. 
JlStißtr Fhh. Ein HibidMB in 4ebeB Abeateoen 
zvieyeT Freunden. »Vw £. ^T, A. Mtgmaim. 
.,i I Utblr. 16 gr. . 

IL Bücher, fo zu verkaufen. 

Kacbfiehende gedruckte Werke werden, für die 
daher tamkten Ahr biUigen PMife, mm VeriMnf 

ausgeboten: 

1) Oniinwe oompt^ttt de f^oltaire, Tomes LXXI, 
di» -Eftia^f'frli« Ausgabe, In 39 P»ppl'«n<^» 
mit Titel gebunden , (Ladeapieit 106 Rmir.; für 

40 Rlhlr. rreuis. Cour, 
a) KriinHz «lafewniifch-technologirche Encycloj»-- 
die im Auszuge vi»n Schüti, Grafsmanif, Flora 
11 a., räniiniliche bis jetüt erfcMebone 33 TlieU«» 
in J2 Ii UIh ii l'ianzb.'inden , mit Ix^iiifern. (l.ail "r. 
gg Ktlüf. rräwittier, Fr. jg Ethlr.) für 28 
. Vi. Cour. 

3) Buffon Nrilurgerdiirl l,- <I, i ^;(>^^^^^.Igen Thi«* 
mit 4gg fcJiwai'Zfcii Ivuplcni, iil)erletzt und W* 
vielcM Zuliteen verfehen \un Martim, Forß'l' 
Otto u. a. 33 Theile mit JRegiAer, comp1^< 
13 halben Frnn^bKnden. (Lad. r^. 90 BU"''' 
für 10 Rthlr. fir. Cour. 

SämmtJiflu' l^ticher lind ilbn'sens in - und 
wendig ganz I itu r couferviit, u*id fo gut wie 
Wer nun anl ins oder dns andere Werk reHfc''^*"" 
follle, beliebe fleh deshalb läagOont hie «uJii i- ^^"^ 
venibor d. J, an den Landperichts-Kanaselüften , H«^^ 
Helbr^ zu Halle an der S 1 T. in j tofreycp 
SU wenden , welcher die Auslieferung der Rüchen f ■ 
' folgen «üd. 
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mB0RTSOB&4HaTMBIT. 

l) Co»iKir«, b. Hftlfeher: ptr Kbmpf ßir tU<^ 

und IFahrheit in Jrm ßinfjähri^m Vriminul- 
^rocefpe S'S"* Peter uinton Funk von Ciiln; 
amlef * " ' * ■ 



ielbft hersHSg^clMn «nd feinen Mit- 
MmninrBeheraigung gewidmet, igaa. JBK- 
yb» lieft. VII D. 3}a S. Zii>eyte$ Heft. 379 S. 
oad Mit «ioem Naohlngt voo 41 S. gr. g. 

KtiLV, b. Bachem: Eecufittiont-Ge/itche da 
Pet€t Anton Fonk gegtfi dm Herrn Jujliz - ynd 
jtf^^lationsrath bchwarx. igzi. 34 S. 4. 

Boss u. Kiit-x, b. Marcus: Gegen Peter Antm 
Rtti und die von ihm herauagteeberu V erthei- 



_ T$/chriJi von einem Koinf| 
beämten. igaa. Zwey Hefte. 

4) b. Domont - Schauberg : Einiges zur 

W§rwmig de» Lq/ierungs/y/lem* in dtmFonJb' 
ßihm Ibimänalproeefi UU beraasg^ebeo von 
«r. Samdt, OcBmlravokat (eo) hej dem 
RheiniTdivi Apellbofe in Köln, igai* 

f ) DüHAtooBr , b. Scbaab :: Hörr den Einm wtd 
auch den Andern \ oder Ent^t-^nung derf^er^ 
theidigung des Peter Anton toni' , welche unter 
dwn Titel: Kampf far Recht und Wahrheit vor 
kttmn «rfcbieoen. Herausgegeben von dem im 
Jahre 1I17 mit der Uoterinchuag der Fonk- 
fohen UandlunesbOcher gehörie Bevollmicbtig- 
tn» A'iirf» ich sjtardb. igaa. XIV o. 6$ S. f. 
Kin.w , b. Bachpai : L'eber Peter Anton Fonk 
und das Gtriicht von CwamV Ermordmgt von 

" 7) DiJssiLooiT, b. Schreiner: ülrft^r die Ermor^ 
dung des JFilhebn Conen; nebft einer Beleuch- 
tiutg der gfgf* den Fafsbinder Chri/iian Haum^ 
ehtr m^gejieütat Thiktfiuhtm Zeugenau»" 

' Jag€M. Von Ov/bv IVmr WMi dir Lr^-rn. 182a. 
in S. g. 

|)KAi<v. 6. Thiriart: Criminal-Proeedur bey 
däm aüfierordenllichenAjUfi/enhofe zu Trier ge- 
gg» Chri/tian Hamacher , Kiefer aus Köln» an- 
Hiklagt« frevwillia und mit Vorbedacht» aber 
wrurtheiit« treywillift jedoch ohnoVorbadsoht 
den WiUulm Conen aus Crefeldiira November 
Igi6 ermordet zu haben. Original -Ausgabe 
alt Anlagen f nabCt einer Skizze der in den 
Khaln-ProfiaaM Mtaheodao peioUchea C«-. 



9) KüLir, b. Bachem: Briefe Ober die Afßje in 
Trier voo Benxenberg. igaa* Brße» und xwey- 
«avHalt gStS. fr.g. 

10) Tmita, b. Oall: Criminal-Proeedur gegen 
den Kaufmann Peter Anton Fonk aus Cvln, we- 
gen der im Nnvcmber l%t€ gejchehenen Ermor^ 
dung des IFühelm Conen ous Crefeld. Eröffnet 
bej dem Affifenbofe zu Trier den sjften April 
I9aa.4. 

Aafaer den auletzt aufgeführten BsIIetinc find 
noch zwey andere veranftaüet worden, nim- 
hiok alnea nntcr Redaetion de« Ha. «, Aaiftf bej 
DnmMt-Schauberg In KiAn, vnd daa andere bey 

Spitz ebendafelbrt , die uns jedoch nicht mehr ror- 
liegen, To wie einige andere Schriften uns fehlen« 
worin Prlvatanfichten Ober die Saelw fw yl r am » 
find. Letztere können diein Aniaiiip B^t Ifnaar 
anfbelten , und bey den wlebtlgftan TveUen dea 
ProcefTet haben wir die Bolietina des Hn. v. Haupt 
nacbiabhen. Eine genauere Vergleicbuog der vcr- 
Icbiaaeaan Balletina unter fich haben wir voraaaeh* 
man vm deawillen nicht fQr nötbig eraehlet, weil 
wir von mehreren Seiten her die VerCcherung er- 
halten haben, dafs, obgleich diefelben untereinan- 
der bedeutend abweichen, dennoch dlefs keine 
Haeptfacben betrifft, fondern Ausfegen un«i Vor- 
gänge, die nur Nebenumftände angehen. Eine fol- 
che Vergleichung wQrda auch nur dann von uns ge- 
fchehen moffen, wenn es unfer Beruf wäre, eine ma- 
terielle Revi&on des Proceffea felbft und des darin 
ergangenen Richterfpnichea vorzanelunen. Dax« 
haben wir indeffen weder eine Befugnifs, noch eine 
Verpflichtung. Von einer folchen ReviGon deffel-r 
ben ganz verfchieden aber ift das Urtbeii über den 
Erfolg und Ausgang diefea Racbtshandelst und ober 
dtflis« EfainUi auf die wiflimfehaftllelie WOrdieung 
derjenigen Gerichtsform , aach welcher er verhan- 
delt worden ift. Ganz befonders in diefem Betrachte 
hat dicfer Procefs eine BerOhmtbeit erlangt, wie 
wenig andsra. Zahllofe Augen 6od auf denfelben 

fericntetlgewefen, und ein lehr grofcer Tbeil der 
Erwartenden hat das endliche Urtbeii Oder den 
Werth des franzöfircheo Criminalverfahrent daran 

f;eknüpft. Man bat hiergegen eingewendet, dafs es 
ehlerhaft fey» Ober einen Gegenitand nach ^iner 
einzigen Erranrung abfprechen zu wollen, weil Jer 
Scblufi vom Einzelnen aufs Allgemeine allzu leicht 

am könne. Dem aber fteht freylich entgegen« 
diÄ air dann AawwdttPg findaa wtrd«^ wmm 
Oc ein 
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ein einzelner Fall oaeh aiiMr zafäjligan Wahl au« 
der Menge herautge^ffan wbnlan w3r«i Hier aber 

ift, fo zu fagen, van einem MeifterH Or ke , vuu ei- 
ner Prob« die Ked«i wobey die Aufmeri^ramkeit 
aller Tficllfiahmer auf das hOchfie gefpannt war, da 
fie in-^perammt wohl worsten, dafs , was hier wQrde 

feleiftet werden, zum Maafsftabe der LeifrungsFä- 
igkeif zu dlenerf beftimmt fey. Was bey einer fi l- 
cheo i^ifterprob« nicht Probe hält, von dem ift mit 
F«K bnd Kaeht nicfat «■ trwarten, dab «sandai^ 
wettig belfer beftehen dOrfte. Nur in diafer Bezie- 
hung, nur wecen der Bedeutendheit diefes Rechts- 
falles far die Ptiilofophie des Gerichtsverfabreos tind 
lar denjeDigeo Th«il du StaalavarCiffiiiigalahr«« dar 
lieh mit der OrgaalHitiofi des Oeriehtawefeaa be- 
fchäftigt, können wir nicht umhin, diefen Rechtsfall 
•uch vor das Forum unterer Kritik zu ziehen « und 
ihn nach allgemeinen GrundfStzen durchzogebenf 
obna uns um den individuellen Erfolg dahey zu 
Itfimmern , den derfelbe auf das SchickTtl des An- 
gekläfften z;i riurscrB, vermo; e der im Staate befte- 
heodeo Einrichtungen beftimmt eewefeo ift. Dafs 
Wonk, «fem formalen Rechte gennäls, zum Toda 
gen feinpf V?rfchuldung an dem Tode Cönen^ vpr- 
urtheilt worden fey, fteht, nachdem dcffen Caiia- 
tionsgefuch vom Revifionshofe in Berlin verworfen 
laordaR Ktt feft. Allein Ober die reale Rechtmiisig- 
Icatt daa Rlditarfplroehes ift dadareh gar olebtt au«-' 
gemacht worden, nicht h!ofs wril die Rechtskraft 
jedes Urtheiles nur formales Hecht bewirkt, wel- 
diaa nichts defto weniger reales Unrecht feyn kann, 
k\t auch, weil es gar nicht einmal zu den Attribu- 
tionen des Reviffonsbofes gehört, Aber die mate- 
rielle GnliickiMi der Criminalurtheile 711 prkennen, 
aufser in fofern fie auf ein falfches Gefetz gegründet 
oder conira fusintheß find. DerOegenftind unfe- 
rer Frörteruhg wird hienach feyn, zu prüfen: o) 
ob, ahgefehen von allen poGtiven Prooefs- und Be- 
weis \'ürrchriftcn, lediglich ruch !on Regeln des 
richtigen Denkens, die Verurtheilung des Ange- 
klagten aus demjenigen, was während des Proeet> 
fes zur Sprache gebracht worden ift , fioh rechtfer- 
tigen laffe? b) was, wenn diefs nicht möglich wä- 
re, als die Urfache der dennoch erfolgten Verur- 
theilung angefehen werden mnffe, and was fich 
Irieratia Aber clan Warth derjenigen Procedur erge- 
be, durch welche ein folcher Spruch herbeygefohrt 
worden ift? c) endlich, in welcher Bezienuni; die 
aufgeführten Schriften zu dem Rechtshandel felbft 
ftahed » wat fia anifaalteo » und wia fia zu wOrdisea 
find?' 

Pank, Kaufmann in Kt"5!n, war mit dem 
fti]Iat<>ur Sc^iröth-r ein gemeinfchaftliches Branr.t- 
weingefchäft eingeganeen , ir welches erfterer den 
grofsten Theil feines Vermügens gefteckt hatte inuf 
deshalb in die «röfste Beforgnifs gerietb, dafTelbe zu 
verlieren, ah ter letztere nicht nur feine cuntracl- 
anäfsigen Leiftungen nicht ganz erfOihe, foodern. 
auch aus der gemeinlehaftnaiea Kaflis mehrere tau- 
fend Thalar laabr attDOAaaaa hatte« 'alt ihn tji^ 



kam. Er drang deshalb auf gegenfeUrge Ahrech— 
nung und neue Regulirun^ »liter gegenfeiligen V'ev~ 
hältfufre, der zwar ScJirLdcr längere Zeit auswlaü, 
weil fein materieller Bankerott ihm fchon bekannt 
war, an deren Bewarkftelligung er jedoch emilich 
einen iunj"-n Kaufmann, Conen, nach K >In fenden 
mufste. Diefer kam mit der vorgefafsten Meinuns 
dort an , dafs fein Machtgeber von Fonk hinterga»- 

fen worden fev, weil der Buchhalter des letztem, 
Mahnmbemt diao felbft dem erftern verfichert hat- 
te. Nach diefer Mc; iun£^ richtete lieh denn auch 
(ein ganzes Benehmen t^^an Fonk während der v«r- 
anftalteten Recbnungsdurchficht, was rfaia latfterM 
rardroft» fo da£s diefes Gerchaft unter mancherJev 
BfttarkaitM und Unannehmlichkeiten vollbracln 
wurde. Nichts defto weniger bat Cönen felbft be- 

«Wes, was er verlangt, be- 
raitwUUgft vorgelegt habe» und dafa deflen a&elecu 
Rechnung mit der Prima nota und den Orfgin^- 
Belegeo vollkommen Obereinftimme. Dcnnnch wdita 
derfelbe denGKiuben an einen Betrug F- nks oicht 
aufgeben , weil Hahnenbein ihm alageflüftert hatte, 
dab folcher in dem Haaplbuohe ftecke, und »er- 
langte dwhalh die) Anflegung diefes Hauptbuches. 
Delfen weigerte fich l-onk, und da jener <<arauf be- 
ftand, fo ritt diefer zu einem Freunde, amSbfartf- 
dern zu bawegao. falbft nach Köln zu kommen, wa^ 
darfalbe anch thab Mit ihm traf auch Funk am Qten. 
5ept. lg 16 Mittags wieder in Küln ein, und es wurde 
noch an demfelben Tage 10 feinem Haufe eina.<}o»> 
ferenz gahaltaa» ia dar Schröder, Cönen unrf'Rah- 
oenbein zugegen waren, und in der, in E£»^f:? pines 
von Cflnen gemachten Vorfchlages , die Differenzen 
zwifcben beiden Theilen in Baufch und Bopen aus- 

feglichen werden follten. Man kam auch aber dia 
lauptbedingungen deffelban OberMo, ttnd'trennta 
fich Abends Beben Uhr mit der Abrede, des andern 
Morgens fich wieder zu verfammeln, um den Final- 
verpleich abzufcli iefseo. Schulder, Cönen und 
Hahnenbein gingen in einen Cafthof , wo jedoch der 
swayte, aufser einigen BlSttvrh Silat, nichts afs^ 
gegen 10 Uhr aber den letzte rn , als lijpfer zu H.i-ifs 
gehen wollte, begleitete. Seit diefer Zeit ilt voo ■ 
demfelben nicbtstmehr gehört oder pefi-hen wor- 
den. Uahnenbain hat.verOcbert, dafs folcher fich 
von iban auf dem Markte getrennt habe und zurock- 

Sigangen fey. Des erftern Mae ! kat verfichert, dafi 
r Herr noch vor 10 Uhr zu Haufe gewefen faj. " 
Als am andern Tage Fonk den Schröder anfibderte» 
den verabredeten Vergleich ah7t?fchliefsen , antwor- 
tete diefer, dafs er jet7.t njclus dringender zu tbua 
kabe, als cifn vermifstt'n (k.inrn iiszuforfchen"; er 
reifte auch noch denfelhen lag nach Grefeld svAlcl^ 
«nn wobar fieh focleich da«0«rfi6bt verbNitata» dÄ 
Cönen ermordet fey und f^ewifs von keinem andrrn 
Menfchen, als dem Fonk, um fich derjenigen Pa- 
pi«>re zu bemächtigen, die der erftere in feiner Brief" 
tafcba gehabt habe. Bb ifk arwk^fao, dafs äialaa Ga* 
rOeht nicht bloTf voa d«ii V«rvMiidia* tiOntMe , fnn- 
dam «ueb bafMdai^ dnrah- SUtfddar Mihrut^g -r- 



Digiti. 



Google 



33? 



Nam. 9S0.' OOTOBER igts. 



diefe beobachten. Am joften defTelbea MonH» 

wurde detten Kiefer durch einen Weinhändler Lie- 



baiten hat. Inzwifcben bot letzlerer bald darauf 
dem Fmk von neuem ein gütliches Abkommen an, 

gab (ich auch vM« Mflbs» ihn dazu zu bewegen, vri» in ein Wirtbhaut, das. KOmpchen genannt, ge- 

ab«r vergeblich. Fbnk befrand j«txt auf gerichtli- lockt, wo «we]r 'PoUzeyfplonet 



che Auseinanderfetzunp , flhergsb auch die desfall- 
fige Provocation und feine HandiungsbQcher dem Ge- 
richte und vwihhe zum Schiedsrichter feiner Seits 
den ahgei^angenen PrAfidonUn der Handeiskammer. 
Dahingegen erneoiite SehrOder zu dfefer Functioii 
den OeneraladvokateB v. Sandt in der erwiefenea 
und ausdrOcklicb erkürten Abfjcht, durch eben 
diefe WaU feinen Gegner i wegen der ihm hinlflog- 
lich bekannten Gefinnungen das Erwählten» zur 
Eingehung eines Vergleiches zn nOthtgen. Diefe 
Erwartung fchlug jedoch fehl, und die beiden 
Schiedsrichter fillten das einftimmige Erkenntnifs, 
dafs fowobl Fonks Bacher, als feine an Schröder 
Obereebene Rechnung, richtig befunden worden, 
und letzterer des erfteren Schuldner in der berech> 
neten Höhe fey. Während diefs vorging, wurde 
Cönens Leiche am toten October im Hhein gefun- 
den , erhoben Viod obdocirt. Aufser einem rothett 
Streifen an einem Knie , fo wie rothen Flecken an 
der Kehle und am Hinterhaupte, hatte diefelbe vier 
Wunden am Schädel. Das Gehirn konnte derFäul- 
nifs wegtn gar nicht unterfucht werden. In der 
BruftbAMn fand fch etwas Blut , dagegen die Blut- 
gefäfse leer waren. Die Entzündung an der Kehle 
ging durch bis zur ianern Wand der Luftröhre. Im 
Unterleibe fand Geh nichts Abnormes; im Magen 
war noch eine Menfi danaer ^ifebrey» der eufo 
Mbisd nach W^kf braten rocb, nnd In weldiem ei- 
nige Sallathlitter herumfchwammen. Nach dem 
Gutachten der Obducenten follte Cöoen, wegen der 
vorhandenen bedeulcoden Blutergiefsungen ins Zell- 
gewehe, die Gontofionen und Wunden im Leben 
erhalten haben, mit eUetn^er Auf nahow der ebei^ 
ften Wunde auf dem Scheitel, Ober welche man 
nichts beftimroen zu können vermeinte; es follte 
Hie Sugiliation am Knie durch Anbinden an ein 
Brett mit einem Stricke, die Sugiliation am Hälfe 
dmaeb Eninfflelmig, nnd die Sugiliation am Hinter- 
haupte wabrfeheinlich durch den Fall auf einen 
harten Körper' entf^anden; von den drey im Leh.en 
zugeftigteo Wunden aber die eine eine Quetfch-, 
die swejte eine Stich-, und die dritte eine Hieb- 
wvndn rayn, welche mit einem ftumpfen Infiru- 
mente dem Verftorbencn beygebracht worden ; 
alle diefe drey Wunden endlich follten an fich we- 
der einzeln noch in Vereinigung tödthch , „derEnt- 
(eelte eher theils und vorztiglirh durrh die mit den 
KopftperJet^angen verbundene Hirnerfchdtterung und 
theila durch die von der Halsverletzung unzertrenn- 
liche ErfockunE, inshefondere aber durch da« 
gleichzeitige Zutammenwirken diefer-heiden tflrftU-. 
chen Gewalten plötzlich getödtet worden feyn, diefe 
Verletz ungen auch zu den ganz unbedingt tödtii- 
chen gehören." Gleich nach der Auffindung der 
Leiche J^te Hr. v. Sanät dem Kaufmann Fonk 
<wej Oeoid'armen int Hau» ««1 Beb Iba dnrch 



welche als mehn- 
malige Verbrecher bekannt find, mit demfelbett 
Händel und fogar eine Rauferey anfingen, indem 
fie ihm vorwarfen , in Auftrag feines Hearn dan 
C6nm ermordet zu haben. In Foln diefer Hj^ 
del wurde der Kiefer Hmnodker eoT Anweifung 
nes diefer Spione, welche beide unangerührt blie» 
ben, arretirt, auch obgleich nur diefer wegen ver- 
haftet, nicht wieder «nf freyen Fufs gefetzt. Viel- 
mehr wurde ihm ans einem ganz andern Gefäng- 
niffe fogleich e:n gewifTer Efstr, der Mitgefaogenec 
war und ebenfalls als Polizeyfpion gebraucht wurd«|| 
zugefeJIt, der ihm weifs machte, dafs Fon* wegen 
feiner Arretirnag Cihr verlecea fey, und dafs dei- 
fen Schwiegervater feiner (Hamachers) Friu 44MO 
Rthlr. zu gebeo verfprochen habe, weaa er dlt. 
Mordgefchicnte auf fich allein nehme, und de{I<Nli 
Schwiegerfohn dabey aus dem Spiele laffe. £kWV 
vier Wochen nach dem Vorfalle im KOmpchen , immI 
gleich an dem folgenden Tage, nachdem dieSiulpdf^ 
richtcr den Ausfpruch getQan hatten, dab In den 
Büchern und der Rechnung des Fonk keine Be- 
votthtHaog Schröders enthalten fey, trug Hr. von 
Stmdi alsTJeneraladeokat bey dem UotertacbooMt* 
richter darauf an, einen Verhaflsbefehl gegen Hii-^ 
macher und Fonk zu erlaffen, weil letzterer Im 
höchften Grade verdächtig fey, den Schröder be- 
trogen zu haben» and um die Entdeckung diefes Be- 
trugs zn verhindern, der M5rder Cönene geworden 
zu feyn. Diefs Gefuch wurde indeffen abgefchla- 
gen, weil im mindefteo nicht der aneebljche Be- 
trug dargethea» aufserdem noch tom Betr«ger^4ani 
Mörder ein grober Sprung , und ObejraiO tflr 
Angefcholdigten kein Bewegungsgrund zu diefec 
That erficlitlich fey. Mit raftlofem Eifer verfolgte 
Hr. I'. Sandt gegen diefes Decret die zulaffigen 
Rechtsmittel durcn alle Inftanzen, jedoch eben fo 
vei^eblich, als er feinen Antrag im Monat Fahrua^ 
1817 nochmals bey dem Onterlöchungsriekter' wie- 
derholte. Nunmehr trug derfclh« h(»y dem Appel^. 
lationsgerichtc um Devolvirung der Sache an , was 
iuch gefchah. Der hierauf neu ernannte Inltru- 
ctionsrichter, Hr. Rath £//iTfr, dckretirte ohne Ver- 
zug die Capttir Hamachers und Fonks, worauf er— 
fterer ins Criminalgpf.ttiEnifs gebracht, auf aus- 
drücklichen Befehl des Hn. von Sandt fogleich au 
fecrct und ins Cachot gefetzt , «nd auf dem Bfser» 
der foc!f-ich in diifrelbe Arrefthans verfetzt worde<| 
war, freyer Zutritt zu ihm geltattet wurde. Die-r 
fer Menfch berichtete dem Gefangenen, dafs Fonk 
Von ihm imd feiner Frau fahr viel Schlechtes aus^ 
briaae, tmd ihn liefondere zum Spitzbuben mache. 
Auch ift erwiefen, dafs beide zufammen in ÜebeT-; 
legung Bezogen haben, was Hamacher zu thnnond 
wie er Teiae Ausfege einzurichten habe, und dafs 
von «IIa dem Hr. «. ^aaA durch den Efser unter- 

dnreb diendeafcl« 
hen. 
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ben jenen bitten Hefs. thn rn hefuchw. J«^ 
Kgti fich Hr. V. Snndi -ehrer. Ab.nde .njGeföog- 
liefs den Hamacher zu üch m eine Verhör- 
hübe bnn«n. wo fie mthrere Stunden aU«iii ««7 
rn'Lo bS., und dabey jedes ^^f^Jx^ 
drcY tica VVeui leerten. Mr. V. «M« 
S!lb«hMptet, Hafs er diefeo Woir. bah. ko.nroen 
Sffen. 10« Beforgnif» vor tofteckendcn Krankbei- 
5o "m ArrefthäuTe, md d«fc .r a« Mitleiden den 
A?reha.en .murinken Lffen, Nach Ausweu d« 
Tagebucbe« des Haufes war a^er m diefer Ze t 
kein eiii2i«er innerlich Kranker vorhanden. Die 
Gefän«n«lrter haben b«M«|t. dafs Hamacher nie 
M^llifuoWBnBiit diefcn V«ÄdrM gekommen fey. 
Sf iii? Mal jedoch fehr fichtlich von. Weine auf- 
mlrmcK Bb«n dicfclbe» bezeugen, tiais uefan- 
|en7;H«d«rtiolMtUch auf ihr TJefragen , ob er nun 
u,]A rfftobcn werde, ihnen «« «rkwnen gegeben 
habe dafs nur noch ao einem Dritt« «rmangele, 
dirch den die L«>che fortgefch.fft t^orden. Diefer 
tmftand war fcb» früher b.y U«terb.ltungen 
o,it Eßer lor Sprache. ,edocb oicht zur Eotjcb«- 
duoE g^Uümrtien, indem der letztere 2wir dem Ha- 
«,.rLr eefaei hat, dafs ein Bekaiwler eoD Ihm 
Sr l^^RlS r. olcbe. auf Geh nehmen wolle, tpi^ 
SrhÄr auch die Nachricht brachte, dafs tfie- 
fcr MaJn Ander« bafconen. Was bey 

Sien nächtlichen Conferenzen rerbandeU wurde, 
darober ift kein Aktenftück aufgenoioi»e« T»«"«*' 
SSr- Privatnotizen behauptet Hr. v. Sandt ßch bey 
BSer Zuhaufekunh jedea, Mal gemacht und aus 
3EEn diejenige Raladoo idammaogaJetzt »u »»•«>;"» 
iSche er dem Staat.procurator zu Tner Aber die 
' VnrainM in dielen Confereozen mitgetheilt hat , «le 
fibR aW wmlehtet zu haben. Am i8ten M^rz 
^M^rf^ Hr. vtmSimdt^ÖMm l««««^««»» » i»^» ifc 
«acber ihm den Mord mit aUeo Umflimla« ato- 
Mftandeo habe, worauf beide Beamte am zwey- 
Mn Taa» darauf eine Hansfucbung bey Fonk an- 
WB ich von der Uebereinftimmi der 
IJeogebencn ThatumftäiKla^iiiit dar Ucaatät zu 
Oher^e.gen. Wirklich fand ßcb dlafa Uebereln- 
ftitnmung ßberall bis anf einen einzigen Umftand. 
indem Ämacher «ngegeben halte, dafs Fonk ihm, 
um de« laichnam zu binden, einen Riem von 
4im im Pscl häufe häopnda» Pfard^chirre m- 
«ben habe, bey der Hautrochtin« aber wphl da* 
Sd^hirrV iber kein Mangel oder Verfchieden- 
heit ireend eines Riemes gefunden wnrde. Hflchft 
merkwürdig ift es, dafs in dam fpitern gericbt- 
Kchen Geftandoiffe der Paffus wagm 
Biet gar nicht vorgekommen ift. Dielet 



Bdba Verhör wurde erft am i6ten Ai|ril abgehal- 
iHi, AU Onrnd üfiUc VttS»vmu. 



Richter angegeben vaanlan«. dafi «r 

Beweismittel zur völligen Conftatirung des Ge— 
ftändniffes habe herbe^lebaffen wollen; es ift je^ 
doch aus den Acten nicht erfiobtlich, da^s etwa«, 
aafter der Arreliruog und Varnafamang des Bauers 
Mammut dieferwegen gefebehen fey. Am'Mor- 

Sen deffelben Tages hatte Hamacher ein BiHet an 
en Ho. V. Sanät gefchrieben, in welchem er klag- 
te, dafs, wann die Lage und BehandloM, die ihn 
widerfahre, noch länger daora, dit BrWii MOg d ar 
ihm gegebenen Zufagen zu fpit kämmen vranfe; 
er werde behandelt wie eio Mörder, de.r er docJt 
nicht fey. r^ach einem andern Biliet von ibYn war 
ar noch onfchloffig, auf welche Tage er die aa- 
zugebenden Thatlachen verlegen (olle. In dem 
Verhöre felbft legte er ein zufammenhinfeodef 
Gfcfl^inLirüfs ab, nach welchem Fo'il' ihn fchijFi 
am 4.tej) Sptbr. angeredet haben foll, den Citaat 
aus der Welt zu Tchaffen, was er jedoch rund 
abgefchlagen habe, Am 9ten deffeltrtn htb« üt— 
deffen Fonk ihm geheifsen, des Abends nicH 
9 Uhr wiederzukommen, habe ihr«, als er Geh 
eingefunden, auch (albfk int Haue geladen, itw 
ins Comptolr gefohrt vnd afne Flaiibe Wein 1» 
trinken gegeben. Bald darauf fey auch CAnen ga« 
kommen, den Fonk unter dem Vorwaode, ffanz 
vorzflgliehen Branntwein zu koften, ins Packliaus 
galecKt» hier aber dtmfalbao piAtaÜah aioea aieta 
mit eioem Bandmaner aiÄ den Kopf «erCatit, Ccm 

dann aber durch einen Stofs VOt die Kruft an di« 
Erde geworfen und ihm zugerufen habe, dem 
Eerl die Gurgel zuzuhalten, dafs er nicht fcbreyea 
könne. Solches fey auch gefcbeha«, vnd iMb« et 
nicht eher losgelaffen, bis er gemerkt« dafii der 
Umg^ faileoe todt fev, der bey dem Falle felbft mit 
dem Hinterkopfe auf ein Steingewicbt gefallen fej. 
Hierauf hätten fie den Leichnam mit Stroh in e^ 
vorhandenes leeres Fafs gepackt, und «r f a Mt fa^ 
ches zugemacht. Da Tages darauf' fefn Bnidic 
aus dem benaclibarten Sinnersdorf nach Köln ge- 
kommen, fo habe er diefen beredet, im üa/tliott 
zum goldoen L&wen zu Obernachten, um den foJ' 
genden Morgen frnli filr Fonk ein Waareofafs a«t 
der Stadt zu parchen, zu welchem £nde fein ßre* 
der mit ihm frOh um 4 Uhr auf Fooka Hof Refil>' 
ran fev, dort das Fafa anf feinen Karren geladaa, 
ond loidiaa zmn BigdHainar Thore hinaus an 
Rhein gebracht habe, wo er felbft das Fafs geötf" 
net, an d^s Leiche einen Stein befeftigi, und fie >a 
den Flui; fo weit hinein getragen habe, bis inm 
das Waffer in die Süefela jielaufea. Sein Btait 
habe ISr die Fohre vier CränaothdartrhiH«»! 

^ ihm wären Too varfprochen VTOIldMi WOVMI 

Ag'ift vön dem doch er ft |o smpfangen btba* 



(Dt« Fmrc/etsung falf»,} 
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7 REGHTSGELAHRTHEiT. 

I ) Costcirz , b: HAlCeh'er : ■ Oer- Kamfif ßir Hecht 

^ wnci fFahrheit in (Um ßinjjährigcn Crinuna! 
IhroceJJfe gfgen Peter Aaion Ponk von Köln u. f. w. 

A> Kols, b. Bachem,: Recujhtiwu Ge/Uche dta 
Teter Anton Font u. f. w. 

. BflßK u. KÜI.H , b. Mar<;u&: Gegat, Peter An- 
. ,«M» F«n£ und die von ßimhatmg^^eng^Vgr^, 

iheidignngs/lhri/l u. f. w. 

4) Küt.x, b. Duniont ~Scbauh«rg: Einiget zur 
. \ Würdigung de»Läßerunga/yftmm indm^Fauk-' 
^sktmC ri mm a^ trtceJjfe, mnntgßfjfitmn mm G. 

5^ DÜ8srt,D0RF, b. Scliaub : Hijrc den Einen und 

- tmch dm Andern — — Hcrau^e^ebea yoa 
■ MmMcA 6taKsjb fl. f. • • ' 

' 6^ KTh \ , Ii. Bachem: lieber Feter Anton Ponk 
und das Gerüchi vmCönen^s Emuardung, Von 
' J. Bwßr u.-f, w* 

, DiissELDonF , b. Schreiner: Ueher die Ermor- 
dung des (Filhelm Conen — — vou Gujiatt 
Vranx von derLeym u, f. w. 
g) KÜL« , b. Thiriart: CriminaJ - ProceJiir bey 
dem auJurordentUchen A/Jljmhoje zu Trier ge-^ 
gen Cnri/lian Hamacher u. f. w. 

- iy) UJibM, . b. Baob«m : Briefe übar dk Ajjift m 

- . Tntt voe Seuzenberg u. f. w. 

jo) Trikr , b. Call : Criminal - Procedur gegen 
dm Km^jmaimFtt^r AnimFmk atuKöht u. Cyr» 

Am utHgmSUkik ^gttrtdkeitm JUm|^«ii.) 

Einige Tage nach der Ablcgung dicfes Gefland- 
iiirTes beluclac der Geiftliche des Spreogeis, auf 
Sriiwbflii dtiüa-v.Sandtf deo Gefangenaa» um iba 
ift wur Ofterozeit zum Oenufle dat Abeatfmthles 
vorzubereiten. In der Beichte bekannte Hnjunrhcr, 
ibfs er eine vOllig faUche Ausfage eethan habe. Ai^ 
^wegungurund dazu gab er an , clafs» da Fohk ihn 
und Teioe f rau (chkcht gemacht habe, . er abra fo 
gMt jeneifi etwa« Ba(<« naehfageo kOnne. Zo ei^' 
wähnen ifl hierbey, dafs fowoh! Hr. t Snndt a.'s Hr. 
^ffaiz dem Hamacher aus «ineni Schreiben i-onks 
vorgeleTen haben» dar« diefer ihn einen dummen ehr- 
lofeu Kerl nenne , dafs aber» als eben dtefes Schrei- 
Uo in der Affife vorgelefen wurde • es lautete : ei- 
ntn düiiiit Lii ehrlichen KerL Der Geifiliche erftat- 
tf te aber feine Unterredung einen febr ^ luftibrlicbea 
.„^ A.^L, . 1849. Mkitttr Band. 



fchririlichenBerlcWan den Ha.v. Sandt/ der jedoell' 
erft auf Veranlafrung der Anzeige des erfteren davon 
bey feiner Vernehmung vor der AfGfe zu den Actea 
ge. r!,eij vvorden, und worauf nichts weiter gefche-' 
ben ift. ArtiiTage darnach wurcfe Hamacher aber- 
maJs verhö rt, wo er ebenfalls erklärte: er wiffe von 
keiner .Murdthat. Hier wurde auf der Stelle dag 
Verhur abgebrochen, das überhau^jt nur aus 9 kur- 
zen Fragen uad Antworten befleht, weil es zu fpSt 




Ho. E^'criz,^ in welclietn er erklärte, dais er wegen 
feines lügenhaften Geftämlniffes , za welchem er 
voa dem Un. v. $andt verleitet worden feyt Bich| 
zur Belebte konmiea könne, und dalt'er felefaat 
völlig widerrufe. OleGftfl Brief hat der Rlchler 1» 
die Tafcbe gefleckt und weifs nicht anzugeben , wo' 
er hingekommen ift. Nach der eidlichen Ausfage 
des Gerkbtafcbreibers ift Hr. v. Sandt bald darauf 
in die Verbdrftube getreten, 'und lial deb Arrefiaten, 
frerfeii '.Vi lerruf ihm bskann* gemacht worden, be- 
deutet, er werde dadurcli feine Sache fchUmmef 
machen, worauf diefer geantwortet habe : „nun fd 
wollen wir es fo laffenr wie ea gefdirieben wordei^ 
ift!*' Es ift aber in der Aocfiil^ dtefes wldnlgpW 
Zeu^^^co eine Dunkelheit gebliebea , indem er verli- 
ohert« dafs über diefen Vorgang und an diefem Tapc 
kein ProtocoU aufftnommen worden fej, zugleict^ 
aber auch hchauptet, dafs Hr. V. Sandt nur ein ein- 
ziges Mal bey clen Verhören des Hamacher gegen-' 
wartig gewefcn fey. Nun findet fich aber in den 
Acten ein Protocoll vom 19. May igt?, wonach 
tftttnqcher in Gegenwart des Ho. v. Sandt fein erfte* 
Ceftändnifs ausf ilirl: h wiederholt und dfefen fnpar 
zum Zeugen auä uit , dafs er ihm die Sache gleich in* 
derfelben Art erzählt habe. Frft am 26. Augnfe 
wurde der förmliche und umftäodliche Widerruf 
des tttma^er zu PfMöooII geDommen.. Er be-^ 
hauptete, durch Eßrr (iberrefet worrfen zu feyn,' 
dafs er auf keinen i'dli aus der Sache komme, auch 
dafs Fonk wohl fchuldig feyn maffe» weil ihm fonfif 
fein Scbwiegervater nicht 4000 Rtblr. bieten wOrde^ 
Mit I^MT habe er daher zuerft (iberlef^, wfe er fei-' 
ne Ausfage einzurichten habe, um leidlich wegzu- 
kommen ; iedoch wären üe nicht ganz fertig gewor- 
den, und EJser habe ihn fodann immer an den Hn. 
V. Sandt gewiefen» in delfen Händen fein Schlckfal 
liege. In den abendlichen Conferenten habe diefer 
demnaclift fich fein ganzes Vertrauen erworben, in- 
4em er ihm befonders verfprocben habe, ihm ein 
Hk Digiti^cü bv'^f)o 
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Paar tQchtige Advocaten zu geben , auch ihn felbft 
lur Affife zu bj^Ie^ren und bey dem Könige ein gutes 
Wort einzulegen. So habe er dcon dierem teioe 
Angaben vorgetragen « worauf d«ri«lbo-dat ünÜUtt- 
hafte darin verworfen und nach und nach das ganze 
Geftändnifs mit ihm aosgefonnen und einftudiert 
habe, üey diefer £rkluruag iTt derfrlhw, AumniMt 
beftändigund uaverrflckt flehen gebiiebea t und Bai 
f«khe \viderbolentlich dem Hn. «. Sanit fnt Gtficbt 
erklärt. Sobald der Kiefer Hamacher fein Geftänd- 
Zti Frotocoü gegeben hatte» wurde deffen Üru- 
laer "Säi 



4 



3|^^'(3cr Baoer "Bamuchcr zu Sinnersdorf gefänglich 
einiBKÖgen, zu welchem Ende fich Hf . wirlx ond 
Hi^. v» Sandt felbft dorthin begaben. Naeli d«r uo- 
widerfprochenen Behauptung jenes Mannes und fei- 
ner Frau» wolleo beide hier auf der Stelle das ^libi 
behauptet und darüber Zeugen benannt, aberzoin 
BdEoheide erhalten haben, das werde fich fchon fio^ 
«len. Bey den folgenden Verhören diefes Arreftaten 
trifft man auf I ■ ;iie wt-itcrcn Erörterungen diefes 
aabeiitffodeo Functes, fondern ße befchäftigen iich 
aarmn^Wr ahgefchuldigten Thatfache unmittelbar, 
welche jener diirchaus in Abrede ftellle; und bey 
diefer Behauptung ift derfelb« vor Gericht jederzeit 
sebliehen. Er erfuhr in dem Gefängniffe ganz die- 
bdbe Behandlung » wie feia Bruder , wurde darüber 
IHrahnfinnig aod tödlich krank. Als fein Ende nicht 
mehr zweifelhaft fchien, wurde er nochmals fehr 
feyerlich vernommen , blieb aber auch hier bey fei- 
ner froheren Ausfage ftehen , und betheuerte, dafs 
fein Bruder geio^ea habe. £r .wurde indeffen den- 
i^fdi wieder bergeftellt und daraöf auf freyen Pufs 
gefetzt. Für feine Ausfage ift es nicht ohne Bedeu- 

Jujlg, dafs Hr. V. Sandt einen Advocaten, den der 
iki^eftat fchoB früher kannte^ zu ihm ins Gefäng- 
«ilÜrgefchickt halte, um ihn zu bedeuten» daff er on- 
ne'Okfahr d}e Ausfege feines Bruderi beMtlgefi ttmt 
leine Fahrt eiogefteben könne, weil, wenn auch Al- 
1^1. fich fo verhielte. Ihm doch nichts gefchehen kün- 
ipe.— Fonk felbft behauptete bey feinen Vernehmun- 
■an lortgefetzt (eine U^fchulJ. Eine Gonfrootation 
flelTelben mit Hamaehrr, fo fehr jener darauf drang, 
gefchali nicht. Die EhcJrau ifes crfteren hat verfi- 
^bert, dafs ihr Mann nach Beendigung der Confe- 
Venz mit SchrüJo' am 9. Octbr. nicht mehr von ih- 
rer Seite gekommen fey. Diefs ift von allen drey 
Dienftmii icben des Haufes, die längft alle dafTelbe 
verlafftfn haben , bcfti^tiget worden. Die eine derfel- 
ben, Namens Cuiiibat , hat jedocli bey ihren mehr- 
maligen Vernelimungen darin variirt, wie fie felbfit« 
ingleiclien wie ihr-Brodherr, jenen Abend zuge- 
bracht haben. Bald nach erfolgter Protocollirung 
ilutiifi( /u:r/i Iicic W'i i 't' rrn fi-s trug Hr. v. Sandt 
bey dem Hevifionshufe darauf an, weeen des be~ 
forglichen EinfluQes der fehr •nfehnlicnen FamiH« 
des fonk in Köln, auf den Grund eines rechtmäfsigen 
Verdachtes die Sache von dem Appellhofe zu Köln 
«B dea Sil Xrier zu verweifen. Solches gefchah. 

Der neue Inquirenl fand die Inftruction nnvoliftSn-: fUndniffe nichts den allermindcften Verdächt gegefl^ 
4i& uk drejeriey Biufidit. ZohIII fMaah»Milto ffMt begcOnde, jenes QütSadaiis aber wegen feinei^ 



darflber zwey Aerzte : ob die Hamachtr/iAe Angabe 

von der Ermordung des Conen mit defH Befunde aa 
deffen Leichname Qbereinftirome. Das Gotachteia 
ging dahin, dafs die (Smmtlicheo Kopfwunden nicht 
durch einen einzigen SchJag hervorgebracht feyn 
könnten ; dafs aber im Qbrigen Angabe und Befund 
fehr wohl übereinftimnie, und befunders die tiefe 
Sürnvrunde füglich mit dem Kücken eines BandmeC— 
fers lieTgdiracbt worden feyn könne. Zweytaar 
war frofier zur Sprache 'gebracht worden, dafs Cö- 
luni während feines Aufenthaltes in Köln, einigemal 
in einem Bördel gewefen fey, dafs z\yifchea ibili und 
einem Mädchen aus Florenz d«rt lieb «ins' gtolst 
Zuneigung eotfponnen habe» nrid 6)A A»A itiefes 
Mäffchen /ich fowohl gegen Cuncn als gQglll badre 
Perfonen geäufsert hatte, wie es in Italien fehr 
wAhnUeb» aoeb fie felbft ebenfalls fähig fey, 
an nni^iirenen Liebbabers mit dem Doiehe zo ri- 
ehen. Die Polizey war Merdureb nach CönensVer^ 
fchwinden veranlafst worden, diefes Bördel zu vifi- 
tiren, wobey jedoch lieh nichts Verdächtiges ergab» 
und alle Bewobaer deffelbm zu vernehnen^ wej^»' 
aber einmQthig verGcherten« dafs Cönm am Abenda^ 
feines Verfchwindens nicht in dem Haufe gewefea 
fey. Es niufste nichts dcfto weniger auf/aiien, daCs 
die Florentinerin gerade am Tage nadl der Auffin- 
dung von Cüncns Leiche (Ich aus Köln auf einen Vllft 
fortbegeben hat?e, der ihr fchon mehrere Tage vor- 
lier ausgefertiget worden war. Der erfte Inqui— 
rant hatte jedoch geglaubt, Cch in diefem Punct« 
bey de^ begnügen zu mOflen , was von der Polizey 
gefcnebeo war: der zweyte Inguinent hingegen 
meinte, darnach auch von Gerichtswegen fragen zu 
maffen. Er mittelte indeffen nichts aas , was mehr 
AufUUmng oder Verdacht zu erzeugen angethas" 
cewefca wira* Bin um fo wiehtigarer Punct -ww 
3er Volwnif ides- Betruges oder der B uoWv i B I«**^ 
fchunp, um delfentwilicn auf Font der Verdacht de* 
Mordes geworfen worden war. Der erfte Inquireot 
hatte zur Aufklärung deffelben gar nichts gelbaai 
der zweyte hielt fich verpflichtet, fich hiervon voT^' 
allen Dingen zu unterrichten. Er unterzog tAf^ 
deslialb einer genauen Unterfucliung der r.imnitli- 
chcn Bücher und Rechnungen des AngeCc huldigt eOf 
konnte aber' eben fo wen$' einen Orund zu jened 
Bcfchuldigungen entdecken, als frnherhin die 
Schiedsrichter, obgleich dargethan wurde, dafs die- 
fe hierauf grofse A iifmprl;lainkeit verwendet hatten, 
und namentlich Hr. v- Sandt perfönlich desfalls bey 
mehrern Kaufleuten Erkundigungen einzuziehen be-'^ 
mnht gewefen war. Da der Buchhalter Hahnenhein 
die erfte Veranlnffnng zu diefer Befchuldigung gege- 
ben hatte; fo warde er aufgcfodert , fie nachzuwel- 
fen, was er aber nicht vermochte. Nachdem die 
Inftruction folrhergeftah vervollftindiget war, Obei»^ 
reichte der Inqtiinwit die Acten mit einem ansfflhr- 
licben Berichte, in welchem er f»'ine Anficht dahin, 
ausfprach, dafs, da aufser dem Hamachcrfchat Ge- 
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fowoW. ab Wigeo gemacht, wie nunmehr kein 2««f.l ««hr f.. 

&"S[£''"?i."".r*''''''"!! "T^*''« '^«^«I- ^afs Fo«i feinen Compagn^ 

M,*ktfDen Glauben verdiene, ihm keine Veran- defio w«»io.r e^A i.. u j i ^? ? 



cbe wir zu erfeheo, dafs er fem 9ten nicht bey Fonk 

Grbrflat, fondern an einem andern Orte ein an- 
Iraint Cefchäft volJbracht hatte; foodern auch 
der Comtoirbediente hnhof bekundtte, dafs jener 
an diefem läge nicht Im Haufp geweTen fey, auch 
r"" '"5'«* »otlAm ra* oder Stroh im 
„ vorhanden war. Erwiefen war ferner, 
dafa der Bauer Hamachrr im Jahre igiö keine Nacht 



derjche ganz umändern, deffen Bücher als mancel- 
haft anerkennen, und ihn auf Hohe einer 'bedetitefi. 
den Summe /ürFonfaSehuldner erklären, um wel- 
che der lelsfere'faftgani gekommen ifi, theils weil 
J>cÄrüJcrnoch verbrauchte, was möglich war, theils 
weil die übrigen GJaubiger ebenfalJs Zugriffen. Um 
durch die Rechtskraft diefes Urtheilei nicht den 
Funct w^eo der GeldverhältnilTe in Oewifsheit 



TZ, ~tJ — i ' ""■'-"ro löio Keine 4>acnt runct weeen der Geldvf-r 

Fonk keine AnklagrS??* fod? «ohl l.r f r V '''V^" "^f" Appellation nicht fort- 

deo Kiefer /famaX FXr?r wuT^^^^^^ ^f"'"'; Aufserdem be hauptete^^lir. t;. AanA, dad 

*idmen, weil das «ff.nllich. Minifurium ÄBlIlM nie Verehren wordTihm^J^JrM 

ilofe an den Rhein gefahAn%o bSlo «hSf^afe S,„ A.?.Lll ' r" ' ""'^ ^'«rit gemach- 



Srl^rlvr!" T.'***'^'"' '^""^ PrSfidenten der Af- 
fiievorge ragen, fciuenen d^mfelbert wlehtlc tenuffj 

»WjnehrdteRtffhTttlon diefer neuen 
ÄIlwE A-il?'^'^"*'';, zugleich zum zwevten 
S; Äi-i^"^**'*'",^*"'** ^" verfügen. Die lo- 

r.„ lSf??Ä''^'*** Berch^v-rde 7.u füh- 

ren. Nicht hiinder wurde die Verhandlu,.« eine« 

fchl?n'» ''^^'T" /"^'''«"'P"""« dergcftaTt ver- 
«S'^ 5 JuHizminiftcriur« au? desfilMige 

ihm wöchentlich »on dem Fortpanpe der SacfSe An- 
IZ aI, n^'^^T ^ °ä'"'ich jn Kciln noch im- 
Sfi. ^^"'''''J ' Betrüge &:Arö<fci» durch 

worden j;,'"^./''"";"'"**"»« CBii«w, «.terhalten 

TZ vZ'i Z ; Commis deffc-Iben 

lSTd.j7eS±f f A '^'^ Vorlegung diefer Bücher 
^I\t\l!^cL, -rt" Auseinanderfetaaog des Schu!d- 
^cniiÄiJL'Ä? &ÄHr&rundFbn'jt über die- 
".25!?*«'J^'""' '^arin 2u finden ver- 



klageftand zu verfetzen. DerfeJhe muf.te al'., aher- 
nja s frey ge Mfen , ond der Kiefer Hamacher im 
Oc br. i820alJein vor die ArGfegeftHlt werden, vor 
welcher auch Hr. v. Sundt and Hr. Mcrtz als Zeu- 
gen vernommen wurden, nnd die Älchtigkeit. Üe- 
Wlffenbaftigkeit und Treue aller von ihfien voree- 
nommenen Acte be/.cugten . Die Gefcbwornen ver- 
urtheil en den Angeklagten: freyw}ll}|f, fedoeb oli«^ 
ne Vorbedacht . den Oinat ermordet zu hiben ; dem 
gemafs feiae Strafe auf AuSffeJIung am Pranget «nd 
retenswienge Zuchthausft-ife §eftimmt ^vurde. 
ZfJn!^^ % " Afßfe war der Hr. Geh. Jaftizrath 

gab die fubJSr. 8 wnsangefilhrten AcferrftOcke aber 
diefen Procefs heraosv Gleich nach der Verurlliei- 



]^ngl! ' y . v „r,!c „un von neuem auf eit.en 
lYhr ^«»«^«ngeirageo. »od am jteii 

Sptbr i820 verflogt, «ach derfelÄ ntinmebr danb 

da» die »üetzt gegen ,len Befch„id,gten wiederauf- 
genommene Jnterfuchung mehrere neue Anzeige« 
enJialte, weicbe, verbunden mit )Meo, die fchoa 

- . mnu wm AWimM btkawt RiSdaaUii der AÜife, yos wcJciie er gefteilt wardea 



A.L. Z. Nom. asi. oqTOBE)fl iga«. 



be: es fey allerdin« vm die Zelt von Cottetis V^^-^ 
fchwindeii eiAe$ Abends ein Wagen bey Un. J^HfJb'. 
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foUte« wiirde wiederom Hr. Schwarz ernannt, 

äiTI der Angeklagte jedocti aus dem doppeUeiiGrun- ^ . 

;i!^n6rharrescirte, weil detfelbe in dfit Bän^duP- , auf den.Hoi von Ifjpmßfiher und Teinem Bruder, ge- 
rhcn Affifc Widerwillen und Leldenfchafllfehkilt. Brtim Vörden , worauf ein Fafs gelegen; Ge bab^ 
Veeen den Angeklagten an den Tag gelegt habe, und dav on nichts ausgefagt, weil fie darüber nicht v-^r- 
vv-il er früher Mitglied der Immediat-rufUz-Com- nommen worden, tin andres Frauenzimmer, wel- 
i^rfion am Rheine eevrefen fey, welche, bey Ode- che hierbey zugegen gewefen feyn foU^ «bar b^. 
^ o-_^ fchworio, daii dAVon nie die Rede cewefen fey; 

und die Gallibfrt erklärte diele Erzählong für eine 
Lüge. Ein MäJchen aus K.öln fagte ferner j^ys, dals, 
fie eines Abends mit den ,beideo aniUen yif nftm^ct- 
cten von Fowfc Q»atziereh gegangen fey u^^die «ine 
davon ihr" geCagt habe: Cunen wäre ciaes Abends zu 
ihrem Herrn gekommen, aber wieder weggeben 
hätten fie ihn nicht gefehen; auch häite -ihr Herr fie 
eines Abends fraher, al« gewöhnlich zu Bette geben 
heifsen. Ob beides an einem Tage, und aberhaupf 
elchemTage folclies gefchehen feyn fülle, wuls- 



«enheit eines anonymen Auffatzes des Hn. v. Sandt. 
In einem öffentlichen Blatte über die erfte h reyfpre- 
chune/^t"iA;j unddarOber enlftandcnen Streites, die 
Partie deifclben auf eine, fo. »uffallend ßefjiogenheit 
verraiheDde, Weife eerfbnwien ha**;: Ali lie vom 
Juftiiminifteriiirn zu Hecht gewiefen werden mOlTen. 
Uer Appellationshof verwarf diefe Perhorrescenz ; 
«Hein t&ik legte gegen deffen Erkenntnifs cxn Caf- 
fationsgefuch tin , weil daffelbe nicht in öffcnUicher 
Sitzung gefällt, auch Hr. Schwan und Mr. W«^*^ 
dabey ihrer Stimmen fich nicht enthalten hatten. 
Der Hevifionjhof calfirte wirklich diefeij^priich, und 



an we 



te die Zeugin eben fo wenig zu f^geo, als we/ciw 



fand die Perborreacenz gegründet , wo^aitf . Hr. Ap- von den beiden Madchen die £r9|]ii)f i;|9-gewiB(tn ftrjv 
nellationsraih MatthUu zum PräfideAten ernannt, Die beidw letztern erjl(l4ften die g^nze Angab« far 
würfle Die Affife fing den 33. April i8a2 an, und ftlfeh. Die'neb bey diefer AfBfe vernomraenen Hr. 



•■MßMe damit, den Angeklagten filr fchuldig zu er- 
^ia : eioinal mit 7 Stimmen g«Sen 5, wiffcotlich 
und mit Vorbedacht den Otnen felbft ernofivt zu 

haben; zweytcns mit 8 Stimmen E^P^o 4, «O der 
Kwnprdung deffelbea mit Vorbedacht balfreföfte 
^ndgcleiftet zuhaben: und in Folge deffen das 
Todesurtheil auszufprechen. Es wurden vor dieler 
Affife nicht weniger als 150 Zeugen ▼emommep, 
wovon die meiften um deswillen vorgeladen waren, 
um aiiswunachen, ob der Bauer Hamacher die Lei- 
die des Oetödteten gefahren habe, oder auf der 
Kirmirs in Sinnersdorf gewefen fey. Mehrere Zeu- 
n, gegen welche keine Einwendungen vorbanden 
id, bekunden letzteres ausdrHcklich ; dahingegen 
garade diejenigen Perfonen, mit dtntn aamacher 
iuf der KfrinHs Herten gefpielt haben will, folches 
leugnen. Andre Zeugen wollen denfelben mit jet- 
nem Fuhrwerke an den beflimmten Tagen auf dem 

Wege von und nach Köln gefehen, und noch andre detlelb^o am Rhein gefunden haben wolle, und 
•oodemfelben verdächtige Aeufserungen gehört l»a- folcbe verkauft habe. VV'er diefe. Frau ift, weifi 



V. Sandt und Hr. Ejf 'ertz verficherten abermals die 
Rechtraäfsigkeit aller ihrer Handlungen. Eben fo 
febr verficherte FonÄ; feine Unfcbuld^ uad Hamacher^ 
verbUeb dabey, dafs er durch BJscn «nd Hn. v. Sanäi, 
in feinem Gieftändniffe verleitet worden, und IqU^c^ 
gänzlich unwahr fey. Nach diefem Gertäadotffe toUj- 
te Foni; nach Con^n« ^rroordiing deffien • Hall -jumI 
Pfeife an fich genommen haben. ' Bey Gelegenbeit 
einer Reinigung des dem Angeklagten und feinem 
Nachbar gemeinfchaftlich zugehörigen Ürunnens, 
welchen der erftere ^usfcbliefslich /la fich zu brio- 

Stn den Verfucl^ gemacht: ^t^e«, h*t.MztMM derie 
neu alten Hiit olme Futter «Runden« 4«r-eber 
nicht als der des Conen rccognoTcirt werden koori- 
te. Dahingegen wurde Concru Tabackspfeife in 
den Jetzten Tagen der Afüfe durch Stafettii an 
diefelbe nfcbickt, mit der Nachricht, dafs. eine 
Frau $e uald nach der Entdeckung der Leioha 



ben Was voii den Austagen Ober andre GegenftSn-' man ^icht^ und diefe überaus wichtige Spur 

de für die Sache von Erheblichkeit gchahen werden --i»» -«-r-i ri - K-->v>r 

kann, iftfcbon angeführt, aulser dafs die Ausfage 
der Dienftmädchen des Angeklagten angegriffen 
wurde. Ein fpäterer Brodherr der Galhbtrtt in Ue-^ 
bereinftimmung eines bey ihm lebenden Frauenzlm-. 
^ert> b«JHwd#le.n^mlieb, dal* ««§«1 hir. 



nicht ' weiter verfolgt worden. Die Brienarclie, 
eine filbeme Schnuplubacksdofe und ein Tafcben- 
tuch, welche Conen immer bey fich trut;, Cn^l 
weder bey feiner Lcicbet ooch fonft ent^ieci^t .wor- 
den. Seine goliliM Übr hingegen fteckla oodi in 
der Hofentalobe. ... 
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/. Kreujer u. f. w. 

■ D#aMuow, ib. SobraiMt: IXtUr äk&mmr- 

■ ' dmg dm Wmdm OMm — ... von ßm/km 

Franz von der t4y0t u. f. w. 
D Kol», b. TMiitrt: Criminat-Procedur bey 
' * dem- au/kerordenfKeken Afßfinhaft fe» Tiitr gS- 
' gm Chrijtian Hamacher u. f. w. 

9*) Kol», b. Bachem: Briefe über die Ji^e in 
2 TMcr «to BenrosAcv;^ 'n. t nr. 

j lo) Tnirn , b. Call: Criminal-Prorcclur geßcn 
p , dc^KauJmunn Peter Anton Fonk aus Koin u. I7 w. 

, (Forf/kMnif 4ar »ev^gm f c^radUiM A«Mi|/?«fik) 

•I |ea ali«rwicbtiKrien Theil der Verhandlung 
fL^ nMobmn <U« Utb*ttnn flbtr din GtmifshMit das 
4ilw7iM0 «ieiSEtfff ans. Bt wir nteh BamtuAmgY«!^ 

Mtneilung io einem öffentlichen Blatte darauf auf- 
' lam gamacht wordas» «vie zweifelhaft dalTelbe 
' tif*9 iHiedurch wncili der Defenfor des Font 
tgast unter VorlMMg aller oöthigen Akten*- 
JMakie . «Oft.dtai Rrofeffof v. WtMier zu Bonn ein 
MdipiniCchts Gutachten zu erbitten. Nach deffen 
Urtheil ftiamte das Obduciionsprotokoll überall 
•ielM mit den Aagaben Hamackmtf > infbnderbeic 
fatlla. keine der vorhandenen Wunden nach ihrer 
Vartn von einem Bandmeffer herrOhren können; 
«Ue diefe Wanden feilten nicht tüdtlich; die behau>- 
Mete Uimcrfobatteraiif; wobi radglich!« aber aus 
Win PufMnda.nicht erkaonbar feya ( dhnl 



gar nicht behauptet werden können ; and endUch es 
^widerGnnig feyn« dafs Hirncrfchatterung und Erfti- 
ckuog zugleicn den Tod varurfacht haben könnten. 
Diffnr Aii«(|>ruch veranlaCste den Oefnofort nun 
t noch das Gnuchten der medidnfTelien Faenltit zn 
.Marburg einzuholen, welches eben dahin ausfiel« 
wie das IVaUherfchtf und befonders noch aofähr^ 
dafs es unmugUcb fey« dafs eine diefer Wun^fn 
.durch , Hiroerfchaiterung tödtlich gewefen .Cejn 

Weile eine deWaU 



könne« weil dazu nothweodiger 

gehört haben wOrde« bey welcher entweder der 
Ilirnfchädei zerfprungen, oder einen ficbtbarj»a £if|> 
druck von dem Bandmeffer erhalten ba^en wflrde. 
DieCs lehre (chno die Phyfik a pnaü, weitto aber 
auch durch eine Menge za dldSm Behufe angeftell- 
ter Experimente beftatiget. Der Affifenhof verwei- 
gerte nie Vorlegung diefes ietztern Gutachtens, weji 
ea nidit «(vrher. zn den Akten obergeben worden 
war. Hingegen waren der f rofeltor v. IFaUher und 
die Obducenten nod frOhereo Experten vorgeladefi* 
um mit einander auszumachen, auf welcher Sei^e 
die -Wahrheit iey. Von beiden Sailen wnrdeyi UÄge 
Vbrtrig» eod Ausfahrungen gehalten« iii<dntten eine 
Menf^e perfönhcher Aezf^ichkeiten verwebt waren, 
und dem Wn.vJFolther wurden Oberdiefs z«yey fal- 
fche Citaie nachgewiefeo. Jeder Theil 'blieb inde(- 
fen bej feiner Meinung, die Ttfli|CgngaliiHti.jr«r 
werfend. Ale ifc fFalther anaelnandaaMzte* -.dafii 
SugUiationen allein ein fehr trngerifches Kennzei- 
eben wäreor um zu beitiminea , ob eine Wuede vor 
nder nach dem Tode zugefflgt worden, und dafs 
nur alsdaaniein«>gKö$Mre Wahrlcbeinlichkeit die 
Bejahung obwalte»- wenn düindfefngilllrten Stäl- 
len ausgetretene Blut geronnen gefunden wOrdct 
worüber aber das Obductionsprotokoll nicht eine 
Sylbe erwShoe; fo entfcbuldigten fich die Obducen- 
teo damit» daCl fie nur die vorgefundenen Irregula- 
ritilen namentlleh aufisifMirt, hingeffen Alles, was 
fich im Normalzuflande befuntien , Obergangen bStr- 
ten. Sie verficherten aber auf ihren geleifteten Eid« 
fich noch ganmi sn erinnera, dabdas Blut in d«i 
Waodlefzen geronneo eewefe» fey. Ein Mehrere« 
zur Feftfteliung des Thatberuodas ift nicht gc 
fchehen. 

Die VorauaCchickung dieCer Erzählung war nnw 
umgänglioh nnlliwendig« wenn die Lefer in den 
Stand gefetzt werden follten» aefere Bemerkungen 
zu veritehen. Wir werden uns aber bey diefen um 
fo mehr befchränken können, da für die Sachkun- 
digei\ es nicht vonnüihea ift, alle fielk aufdrin-^ 
gaMte Biwiiirn^en i mhI Mi m ü» fOn dt n .a».däi^ 
Ii jenl- , 

Digiiizea by LiOO^k 
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»geo» ffie einer befondern Erwähnung vorzOglich 
" &id. Wir fcbicken denrdhcn aber eine kurze 
^An^eige des Inb«lu «iv Aninitlicbea im Ein^ng« 
benannten Schriften vorant* weil dadurch felbft el- 
ni^e treffende Bemerkungen zur Sprache kommen. 
Was in Nr. 3, 8 of*d lo enthalten ift, ergiebt üch 
fchoa aus dem Xitel, in Nr. x findet man den of- 
ficiellen Berieht des Unterfucbttogsriehtert Hqfhutim 
über die Ergebniffe der erften Procersiaftnietion ; 
ferner alle UriheilsfprOche Ober da«; Handelsver- 
hSltnifs zvrjfchen Schröder und Fonk und über die 
'Bdbfaaffenheit der Haodlungsbficher des letztern ; 
«Hiflioh eile Scbrlftea , welche der Angeklagte wäh» 
rfnd der Inftruction des ProeerTes ftbergeben, und 
trario er alle ihm vorgelegten Anklageputikte zu wi- 
dfmibli gefacht hat. Nr. 3 ift von einem Mitgliede 
' j^VS^Mfehen Appellationsgericbtes; wir mafren 
ftibo leider, weil dtefe Schrift io ihrer Tendens 
und AusfQhrnng im höchrten Grade unwOrdig ift. 
Die crftere geht offenbar dahin, die Gemiuher des 
Pai^onif gingen den Angeklagten aufzubringen und 
Itii .^wimn. Zn dem Ende fetzt der Vf. beides. 
^foWohl die BetrOgereyen , als die Mordtbat des An- 
gäaigten, die doch erft erwiefen werden feilten, als 
Jtti^Keniacht voraus. Wegen der erfteren verweift 
dir Vf. euf die Schrift Nr. 5, die jedoch eichts wei- 
•ter «ikthik* alt eben diejenige Zoremmeoftellanf; 
*der von Hn. 5/arciE: vermeintlich in deo Bachern und 
Rechnungen bemerkten Unrichtigkeiten, deren Un- 
segrOndetheit nachher gerichtlich feftgeftellt worden 
'lh. Dafs dii dennoch Tpiter erflo^e Bekeootma- 
^chong didTef Sehrfft, obae all« Krwinnviig Aree ge- 
habten Erfolges, lediglich ans Animofität und in 
der AbGcht gefchehen ift, in der öffentlichen Mei- 
nung das Vorartheil zu erhalten , Fonk habe Conen 
dhn(ft^de»pO0ea* um ni<Ot^aU BetrOger entlarvt zu 
WWden , dertber hat felbTt bey den'BeliOrdett fo «ra- 
äiig'ZweiFel Statt gefunden, daf«;, nis der nber einen 
'Mdem Punkt vor der Affife abgehörte Vf. von die- 
fer Schrift zu fprechen b^nn , der öffentliche An- 
-IcUger' ihn bedeutete: man wolle dato« »iehla wiC- 
•fto: • I» BetMfP der Mbrdthat fetxt derVf. fw* Nr. 3 
•^rans , dafs die Ausfage des Kiefer Hamacher ihre 
vnlbeftreitbare Richtigkeit habe, und dadurch l^mt; 
Wella vollftlndig (iberwiefeo fev. Er glaubt daher 
nicht« weiter nötbie zu haben , als dasjenige zu wi- 
derlemOf wat Am« fflr fich angefahrt hat, und an- 
dere Zeugenausfagen fo zufammenzuftellen, dafs Ce 
.ihm VeranlaCCung geben, mit Erbitterung auf die 
•Verrechtlicit det Angeklagten loszu7iehen, wobay 
«v'Allea* WM gegen denfelben fj^icht» for aoago- 
emcht wahr« «Ues, was far ihn l^rieht, fdr ?er- 
dSchtig und unwal.r ausgiebt. JeJuch vermeidet er 
forgfihig, das Ganze vollftuiidig durchzugehen > in 
ftine Beitandtheile anfzulufeo, durch derea «iinelm 
Erörterung Licht in die Sache zu bringen, und die 
Hauptfrage vorsOberaiten ; im Gegentbeil ermahnt 
er die Geiohwornen , denen viel Weihrauch geftreut 
wird, fich oicbkauf daa Einzelne -eiozulaffen« fon- 
4fum aar'MlMndM n fo^e«i> ' 



der Procedur auf fie zurScklaffen werde und der «e- 
wifs Tie gegen den Angeklagten einnehmen moffc. 
Wer unberufen alfo nicht nur (ielbft den erfteo tSt«!« 
aufheben, fondern auch daa Volk mit dem 2««rolW: 
Steiniget ihn! auftietzen kann , verleugnet die Reli- 
gion Chrifti und die Religion der Vernunft. Aus ei- 
nem ganz andern Gefichtspunkte ift die Schrift Nr. 4 
zu betrachten. Hr. von Sandt ift in diebr Rttoht»- 
faeh« aaf eine Wdlia angegriffea worden, wa%ey 
Amt, Ehre, Freiheit und Leben auf dem Spiele 
ftand. Diefc Angriffe Cnd in den durch den Druck 
verbreiteten Vertneidigungslichriften enthalten. Wcr 
möoiite ea dem Angagrifienea vefaigea* daCa er ficb I 
«benliU« öfiBRtKoh vertheidigt nod «0. raehtfertigta 
Tucht? Möchte es nur mit mehr Ruhe, Mäfsigpi^ 
und Gründlichkeit , und mit weniger Sophiftik ge- 
.Ichel^layB! AUMpfch ein lieh find feine Gegner a 
weit gegangen, indem fie ih(n niobt nur eine Mit- 
wirkung zur Abiegung eine« fBlfehen Geftündn/fTes 
und einer falfcben Anklage, fondern auch die g0~ 
meinften .Motive zu dicfem Verfahren« ofm^etiictx 
ein Kinverftdncinifs mit der Florentin^Ot* jjwi^ ■ 
werfen haben. Solche Vorwurfe, die mit dient« 
bewiefen wurden find, waren nicht blofs unrecht^ 
lieh, fondern foi;3r unklup, und der Ange^riflbiao 
hat hierin eine leichte Vertheidiguna gehabt^ W«* 
der fo leicht, noch weniger fo gehingen, ift dte 
Rechtfertigung In der Hatiptfach«». Wir müffca 
weiterhin darauf zurQekkumnit^ii > und beben vor- 
läufig nur einen Umftand aus. Wenn der Vf. maint, 
die unerkürlipb fciieinende Aeidacrung ifaaiBffcarw 
in fehlem, am Tage der i*i«lnlcoifi rang f««n4eGo> 
ftändniffes gefchriebeuen, Billete, dafs er kein Mör- 
der fey. habe ihren guten Grund, indem Cönten 
durch FonJt« Behaodlimg bereite dem Tode überlie- 
fert worden wäre} und wenn 9^ £og|ir dem Ver- 
theidiger Bamqehen de« Vorwarf mieht» defc.er 
die Momente zu deffen VertheidiglMIg nicht gehörig 
benutzt habe, die doch unbefireitbar vorhanden ge- 
wefen wären, dafern man den Fonk nur feiiteie 
Schickfale oberlaffen hätte: fo wird es demfnlben 
fchwerlich gelingen. Jemanden zü Überreden : dar 
Kiefer foUe mit dem BewufttfeTn, Jemanden , tJet 
noch fchreyen kann, die Gurgel zugedrückt zu 
•bmi Ut'er todt gewefeo, beftreiten, einen Mord be- 
gangen zu haben ; aber er mufs unvermeidlich dm 
Argwohn erregen, dafs eine folohe Diftinction von 
einem Rabulifton erfunden und gemacht wordee 
fey^ um dem Hamacher vreifs zu maeheo» er könne 
|eoe Tliat Iwkeniaen » ohne die Strafe eines Mörder« 
verwirkt zu haben, fo dafs darlelbe, wie es akten- 
mSfsic heifst, fich wohl eini^r Jahre Gefängei^ 
aber keiner Kettenftrafe verfah. Nr. 6 und 7 ßod 
Schriften von Männern, welche fich berufen -giaub- 
tm< Ihr» «litbdrger warnen am mB/HiBds 'fieh aiebl 
mit dem Blute eines Unfchuldigen zu beSeckeut mid 
iie auf die Gefahr auftnerkfam zu machen . zu einem 
unüberlegten Urtheile hingeriffea zu werkten. Heide 
fimi deiÄiaib.iehtfo vor der Alfifis gafdurtebeo; Mi' 
dn r«Uiv ta cralMa SIIni iMli«hl- 
J . ' •. \ ... ba~ 
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barer ThefNillinn« tn ^hickfale rfes Angeklag- 
'Uo. Jedoch trifft <iWer Vorwurf in höherem Grade 
'den Hn.'«. Ijeytn, 'der jwrfönlich mitHn. v.Sandt 
(VtMjrtforÄM'-lflr»' ood unanfUndig auf denreib^ 
-IbhlM^.'^'-^^^llier «ffefia LeidenfehafUichkait nicht 
•Ibs Spiel kommt, ift das Gefagte zum Thell nfcht 
<4fu veriverfen. Er hält Oberall den unleugbaren 
Grund/atz feff, dafs von keinem Menfchen etwas 
Safes n^ftntt^» eben dathalb aa«h Nitmanden zu- 
'gemathM'^ilmnm ifBrfe, f«lne Clofpbald zu bowel- 
Kn, föndjer^ dafs dfe SSchald dargethan werden mof- 
<fe, und «war nicht blofs eine Vermuthung , noch 
'^ei weniger eine blofse Möglichkeit derfelUen, foo- 
ffero die jronftan^iespawUsbeit. Hiernach praft er, 
««ras gegen ' Pmllf ^W ^ jwWft bt 'worden und hat 
^iebey das Verdienft, Jen wahren Sinn u^ Bedeu- 
^tig einiger Aeulserunjen und Ausraeep.lfnf eine 
■f^br finnige und dtoefa 'nfttfach begreiflW^i^cire zu 
«rkÜNi»^ Hr^ i6^/«r g«ht von der, fMT feiner 
il%lleblivll| ViMl'fhm gemachten; WllMRAiitoung 
aos', difs dik Meiminp nhtr Pnnkh Sctiuld ödie'f Un- 
-fehulH die Einwohner ?on Köln und den umliegen- 
den Orten hi zwe^ Pactlonen getheilt 1x1)1, welche t4ciau«f waK^icmiicn nicni leinon vtciiuaacki l 
rm^ Wj ifcr iiil ViotioiMgieiftB gegeri eininra' (triae^, Wl£hriUguog des Leichnams verratben. In 
•ArfVttdWif fll*^1s^-w¥MMn grdlsere ZaTirTar-dlb Vöi-ausbtzuog habe daher Hr. v. .Sondf den' J 
nild pjfrftimmt fey , " 



3S4 



Upfchuld des AngeUlagten zufammen zu FafTen. Nut 
auf diefem Wege vermöge, meint der Vf., ein Ge- 
fchworner ein irejet^ und felbftftSndiges Urtheil ab- 
zugebMt .walclMC «r vor feinem GewlOien und ft 
vemanftignn MnnlelieD racbtfertigen kten«. Ic 
Felbft hat Geh in diefer Art an die Stelle der Ge« 
fchvvornen sefetzt und fein Urtheil vor aller Welt 
dargelegt. £r fpricht das : Unjchuldig, ms. Nach 
ihn ift keiq Zweifel daran, flaü HtmadM'a Ane- 
rage ein erdldlitMM Mthr«h«n fej, Msbet ifÜ^ 
und HamacAir snGttnmen erfoanen haben, letzterer 
in der Ueberzeugung» dafs er nicht anden los kom- 
men könne, als wenn er den Herren vön der Juftiz 
ihren Willen tbue,. und. .weichet demnächft in den 
GonfSrienzen mit dem Rn. v. Ssiutf Vonedd#bMaih-> 
tigi worden fey. Dabey fpricht jedoch deir'vf. den 
>n aller böfeo Abficht rreyj' (9qd#rn an- 

eben- 
da d«r 



Schi 



?y , ohne (liier flie Oriiiufe dafflr 



Jctztern von aUer böfeo Abficht rrey« »>•— 
teriielit vielmehr, delii derfelbe iww'^fkr eben- 
fdll? in Irrthum verfetzt worden fey, " ^ ■ ' 
Meinung geftanden habe: wozu ficn IRfiAsfeMr«^ 
gen jlin bekannt habe, verhalte ficb wirklich To; 
nur wolle derfelbe noch nicht ganz mit der Sprache 
hjeraus, namentlich nicht feinen Geholfen bey deC 

diefec 

og habe daher Hr. v. ^an<U den'Honia- 

cht-r auf 'die in feinen erften Aiii^aben vorhandenen 



iiachp;edacbt lu haben oder fie rechtfet (igen kön- Unrichtigkeiten aufmerkfafn gemacht , und ihn zu 
*i»en Die LeerhHf . iBer auch <lie OefabHichk^^ einentj o^enea und vollftJndIgen Geftändniffe bewo- 



irollftJadigefi 



«yn« dei#MtHW>l^\^kj|p w |tir^ ^^ "geo^ wohingegertrder letztere^wieder in dem Wahne 



öercnwörnen 

lieh fihjht von ;.!f rr V ^ ''t- cferfelhf-n los mjrhen 
jind mit dem feften Vorfatze, mit Unbefangenheit 
ifakri Oeniauigkett AUes zu pf^ftfn «ras iä 'der AfGfe 
- ^ i fco nütayel^i^ Shrenms'eAmehtÄen wOrded, 
HM IfllttHi 'Ibi^tVNinMdl «V b«traeKi^<h fey , bevor 
die Afftfe nocV pröFfhet w&rde. Zugleich führt er 
eine Menge ßevfpiele an no^ weift dadurch nach, 
Cfafk inhfefttrte Perfonen erwiefen falfcheGeftAodnilTt 

ßtban «nd fieb «lebt fa^MUMr Verbreehen ange- 
Bgt haben/ tbeilT Mn dltTlfinen unerträglichen 
•Auffand im GefSngnirfe zu verändern, iheils aus 
Verzweifiong. - Endlich kommen nir auf Nr. 9, 
welchee aUetr »HeiH Streite die intereffaiitefle Ab- 
-kwadlttng^VbWkUMIIbt^ die in Rede ftehende Sache 
.M, wbnn ^lef eh • manche, nicht dazu gehörige, 
Dinge daraus beffer hStlen wegbleiben, oder wenig- 
■^ms richtiger hätten vorgetragen werden können. 



Vf. ift blefs in der AMÜttll ffjh 'mit' eignen Augen 
>«Md>CHir«pr M tt b ei'aeif gw r, ob dSs Inffitot der Jury 
'Afion-foleh«»» welrfthif^en ond ve rworrenen Recl;ts- 
fall zo tragen da«? Vermögen habe , nach Trier ge- 
«inifet , bat der Afrifenfiftziine Uber Font aufmerk/am 
M*hM, «Ad Alle« anr^ezeiühnet, vrai SKM b«- 
tetiewerlb'feKien. Dabey aber hat er die ver- 
•art^ff^ Vm^^nge unter gefchickte Ruiirikcn 
icngefafet, und dadurch fich und feine Lefer 
in den Stand gefetzt. Ober jeden einzelnen Gegen- luog und Art lOoV« 
ftaod ein Urt|lei^. mft« deelUchem 'Bevrufstreyn der 'Üi^ub^>WdjN|§ii 
GrünAe zu bilden , und demnächft aus diefen einzel- 



geftanden habe: es wiffe Hr. v.Äa/jd^ dafs feine ganz« 
GefchiLlite erdichtet fey, wolle fie aber mit ihm fo 
ein- und ausfludiren , dafs fie für Wahrheit gellen 
könne. Ueber die Jury felbft urtheilt der Vf. , dab 
einmal Napoleon ein aufserordentliches Talent ge- 
habt haba., alle fre^Tmnigen Inftitutionen dergeftalt 
zu vergiften, dafs l)e ihre Natur verändern maffen, 
dals er aber auch nunmehr Oberhaupt. Oberzeugt fer: 
ÜlileVerhandItingK wobey i5o2<eugen rnid'tmMrmM 
noch mehrere Saohverftändige yerhört werden, 
körtne von den Gefchwornen nicht fiberfehen wer- 
den , fondern ihfJKndardMdLiil^ ltdillleh iln VfeU 
des Würfels. ^, • ' ^ ' ' ^ • 

' Wir Gnd derfelhen Meinung, aber nicht aus 
demfelben Grunde. Ob 150, oder nur 50 oder noch 
weniger Zeugen verhört werden, ift fehr gleichgfil> 
tig. . In jeder, einigertnaaCsen in ihren Beltandtnei- 
len oder im BeweiTe verwickelten oder M ^Rechte 
nicht klaren, Sache ift es ein reiner ^Siffittl, wenn 
die Jury die Wahrheit trifft. Die 'vrriiehen find 
I) weil dieEntfcheiduhg derThat- and der Rechts- 



frage nicht blofs unnöthiger , fondern a«eh onftiU- 
Ittfter Weire, getrennt In, «nd «mH vm diB«wfll«ti 



Jtfer 




zur Beantwortung der erfteren der Befitz derRecbts 
kenntnifs für ganz entbehrUch gehalten wird. Oat 
Gefetz beftimmt aber die Merkmale einer jeden OaW 
"er^''^'*^> die Grada|ionen .Jh- 
\itn, lo'*-S tmd 'exten1iveii'>SMnHIL. 
barkeijjdfJi Einmifs der mancherley Nebenumftände 
den üauptbegriiraer 'Scbärd odcr^änTdie 5ui2£iiküt. 2)ie Oefchwomea foUca und . 
iiiV- ' " ■ Digitized 1^4^^^^ 



sss 

müffeo in aUen diefe« Bwiehungen die gan^e Cha- 

rluieriftik dec Tbat beftimmen , ohne m vielen 

«„ Beweis hiervon giebt der Ausjpnieh. &r J»ry 
f«K«n Fon*. Der Präfident halte derfelben die na- 
SScben drey Fragan vorgelegt , ob Fon* als phyr.- 
fcfier Urbeber, oüt *1« Oehölf«, oder als inorali- 
fcher Urheber an ^ncn^s Ermordung fchuldig fey? 
Denn in eine diefcr drey Kategorien roufste die 
Sahuld fallen, wenn wirklich eine vorhanden war; 
^d nur erft *näcb Vefbeinung aller drey ftand d.e 
ünfchuld feft. Diefe drey Ffaged find ihrer Na- 
tur nMb alternativ, indem es unmÖRllch dafs 

^^^^ 

uid'dadurch bewiefen, dahne die Frageö eben fo 
MAic. als di^Reeeln des Deakens begriffen habe. 
»Inrfcat maoc1.eaey Sophiftereyeo vorgebracht, 
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uro dicfs zu beft reiten. Man hat fich dferaol berufen, 
daU dasGefetz in beiden Fällen gleiche Slrthverörd- 
S. mitbin e, ganz gleich fey, nach wdcher von bei- 
den Ei^l cheidaogeo der Angeklagte beftrafl werde. 
Allein diefs iriettras feht^ZiifÖliees. ü»d geht flber- 
diefs die Gefchwornen nichts »^^' ««"««.««f«,?" 
«uadrOcklich verbietet, an die rechtlichen Folgin 
SSm Sisfpruches zu denken. Sie hatten nur zU be- 
denken, difs Uwnn eltcrcutife Fragen vorgelegt 
worden wawn , ▼on denen dfe Bejahune ejner einzi- 
gen die Verneinung der andern in fich Icbtofs. Man 
£et ferner daran erinnert, dafs in allen Gerichtshö- 
fen täglich die Erfahrung gemacht werde , dafs die- 
"" "u Mitglieder, wercBe.'für die U^heberfchafi 
Uiirt babsn, wenn St Oberttimtat t^rden , dem- 
akchft denen beytrelen, welche nur eine CrhOlfen- 
^Lt t fhtflTWP- diefs ift ganz unhedenkhch, 

{ben weHfiebey'der erften Frage abgcrtimmt hatten, 
und nen eventuatiter die AbfiimmuMüterdie zwe^^^^ 
FraEe an die Reihe kommt. " Aber We WMjffmt, 
welche FonJto» für den Thäter erklärt hatte, hatte 
darober nifbt abgeftimmt, upd die zweyte Fr«e lag 
daher nicht evenliiell, fondern.alternatjv vor. Uitte 
die Jury ihren Ausfpruch über die erfteFrage gerne»- 
det. der Gerichtshof wäre dann hinzugetreten, und 
Je wir«dur^ deffen Zutritt verneint worden ; als- 
danTmufste jene . fi», auch die zweyte Frage vor- 
nehmen und kannte fijMifjbedenlV'ct» bejahen. End- 
lich hat man fogarbertritten, da& es einen Wider- 
Jnrucb eothalte. Jemanden fOr den Urheber, und 
JnBlaküi für den Theilnehraer an einem Verbr. cheo 



iim ineunenmer, aie m«» w.^v..- " " 

^nea andern Begriff unterzufcbieben. Ein Fheii- 
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GehDlfe (^adf'uior) feyn. Es enthält krioeirWi^flür— 

fpruch, zu fagen: Jemand ift Urheber, tmrl zwar 
iMiturheber; aber es lu Un&nn zu fagee«: Jemand ifc 
fewohl ohylifcher Urheber, als M iS{a\h . darf «I Itoo 
That. Nur vom Gehalfen .fprackjdia ^pprpi|i|gto ff ii 
ge. 3) Dl«* zweyte Urfacbe ift, dafi dieOHcbwor- 
nen in der Regel wenig Uebung haben im logirchen 
Denken, d. h. in der Autlufung der Begriffe in iiir« 
Merkmaie und in der Zufammenfetzung diefer iatz- 
tern zu Begri0eat Urthcilco und Schladens dafs 6« 
daher ein ans mehreren verfchiedenarMgea Tbeilea 
zufammengefetztes Verfahren zu zergliedern^ tir 
eiozelnen (Beftandtheile zu profen und au ordnaa, 
fodaiUi aber lie alle wieder zu einem geocdnelM 
Ganzen an verbinden* nicht im Stande Gnd ; dafs 
auch das Verfahren viel zu rafcl^ und den Sinn viel zu 
fehr befchäftigead vorCbe^'geht» als dafs der Verftee^ 
eines nicht ganz aufserordenUich g||flt|tea A^afifihB. 
zu jener Operation Zeit hätte.: endJichi#^s dieiHMv»^ 
fcben in der Regel nichts mehr tliun , als fie maffea, 
und nichts mehr fcheuen, ais aal'lreog^nde H.up(ar- 
beit. Da nun von den Gefchwornen njcbti verlangt 
wirds dafs fie von den Granden ihres. U«theiles ir- 

fend Jenaanden, noch Geh Cslbrt, RccbeaABbaft ge- 
eo; fo haben die allerwenigften Luft oder Veran- 
laffung» diefs dennoch zu tliun. Ja dasGefeiz di[pmar- 
Grt üe fogar davon, indem es von iimtn nur.n 
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geprüfter Vorfteliuogen » f oncUltn i der 

Ausdruck der durch fiooliche Wahroehmuagentund 
Gefahle erweckten Gedanken^'Oicht «in. Ausfpruoh 
der ihrer Ifhätigkeit ficn bewofsten Vernnnft, foa- 
dern eine Aeuiserung des Gemuihs ift , und hier- 
nach keine, grössere t4ewi{sheit ufici Wahrheit hv 
benikannj ala fiai^ha, J^pnndungeot dunkle Vion- 
ftellungen und verworrene Begriffie cu verleiben 
vermögen. Dennoch hat es Leute gegeben« welche 
den Ausfpruch des GemQtbs mit einer Kraftbrühe, 
ia der die verfchiedene/\ l^fiJUfihaB Zuitiatsii. nicht 
'mehr von d'er Znnge zu antfrfBniildan-^aÄ« Atiß'V^ 
theil der Vernunft hingegen mit einer klaren' Ws^ 
ferfuppe, in der die Ingredienzen einzelo herwM^ 
fchwii^men, verglichen haben, nicht t>edenkendi 
^dars,ieda(i Ürdidji^dar Extracl dar Gateda iftr^dorah 
tvelena die Seels dazu vermocht iitm«d«f<«iwi- 
wenn auch nicht die Effenden, doch dieKdchio wif- 
fen mufs, wie fie eine fchmackliafte Seppe zuzube- 
' reiten hat. Wenn diefe Leute etnige/Zieiteine Koohe 
gehabt haben werden, in der man nicbtaf^ttoohAl 
verfteht, fonJern die gelieferten Dinfjalttdie Tfipfa 
zufammen wirft, wie fie eben in di«* Hand kommen, 
werden fie wohl inne wefden* dafs^uu einer-guten 
Suppe, wie viel ouÄir ^ ateam iUphtaWprucha* 
SacbkeantniCsi ''"''^-'TfriH tnr^ g— — 

r'.*, n I i' u ,CP|je,#er4/bMett««/h'#<i9' > 

Li,', ati njUnpivaM-aan 
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{^fortJittuKg dtT im vorigen StUok ahgehroeitenen Bxcenfitn^ 

3^ h wicbliaften Urbcbcn der Unxuver- 

MJd lärßgkeit der Jory Ift der Oberwiefreode Bo» 

fluFs, den der PrdfiJent der Affife auf dicfclbc bat, 
und der in ebexi dem Grade gröfser feyu mufs, je 
weniger die Gefch wo rnen nach dem Vorhcrgehen- 
dea ejaXelbTtftäodifes £rkeaoUiifi mit eignen See« 
leokraftea ta fimfe«^ im Stande fin<r; IHefer Sfniuft 
des Präfidcnten wird nicht nur durch das Refumfe 
dcilelbeo» welches eramSchluffe der ganzen Ver- 
biodliiBg vorträgt, welches daher den letzten und 
einen um fo tieferen Eiodruok auf die Gefcbwornen 
zurOckleflen muf», je ihehr dte vorangegangnen 
Vorgänge bereits ihrem GedächtnlfTe wie !er entfal- 
len» oder nur noch in dunklen , folglich r<::hYvachen, 
Umriffen darin vorhanden find, fondern auch mit 
nicht minderer Stärke die gaibe Procedur hiiidacdi 
ausRcObt. Er wirkt hier fowohl nMattv, fndem der 
PraGdeot unterläfst, für Hie Aufklärung folcher 
Paocte zu forgen, die bey der Entfcheiduag von 
Oewicbtfind, als auch pofitiv, indem eben derfelbe 
auf der einen Seite fogar die Aufklärung foleber 
Dinge verhindern, und auP der andere dleOifehwor- 
■H^aberreden und ihnen rcLn cigiiei UrduÜ ~ 
, ßC'J^ 'Z. igaa. Dritter UatuL 



' (cbieben kann, and das fahr anvermerkt. Das eioe' 
und das andre ift io 4mmr»iatfchen Proceffe gefcbe- 
ha«; und es ilt nur zu gevrifs, daü der Ausgang' 
deflelben ganz vorzöglicb durch das Benehmen des 
Präfidenlen herbeygefa/irt worden ift. Wenn gleich- 
wohl «nverkennbar ift, dlafs die/s nich tfeine Abficht 
aewefen fey; wenn derMbe ßch Oberal! mit grofser 
WOrde und Ruhe betragen uad viele Gcrechtigkeits- 
Itobe ah den Tag gelegt hat ; und wenn endlich eben 
derfelbe fchon viele Affifen gehalten hat und iiicbt 
ungeQbt Ift: fo wird man darin .eioverftaadea fen 
morfen, dafs die vei^ekommenea ttnleogbetea F«&-' 
1er nicht der Perfönlichkeit , fondern alfein der In- 
ftitution beyzumeffen find, welche auch die erfab« 
renften und redlichften Männer zu dergleichen Ver-' 
ftofsen hinreifst , wenigftens nicht die Angeklagten 
cbgegea Bcher ftellt. Es find eine Menge Dinge, 
deren weitere Aufklärung zur Feftftdlunn ihrer 
Bewandnifs, nicht blofs wilnfchenswerlh , londero 
unerlafslich cewefen «räre. Hieher gehört vor ^llen 
Dingen die Unzweifelhaftigkeit deS Thatbeftatlde^' 
wovon weiterhin noch mehr; die Au Aftddlig 'dfc^' 
Tabackspfeife des Conen; die Schrcinerfche Angabe 
Ober die Befchwichiigung /famorArri, als er feineÄ 
Widerruf zuerfl erklärte: der etwanige AntbeU, dea 
Hn. V. Sandt oder der Pojüejcorofnifrar Schöning äA 
der ArtretirtingJü w i ia gjltw » fm lOimpchen gehabt^ha- 
ben, den zwar beide in Abrede ffellen, der aber 
nach dem ganzen Hergange und nach der ausdrück- 
lichen Angabe der Gensdarmeo, die Weifnng gehablt 
zu haben» den Anordnungen des Fan Hees Folge 
n lalftett, kannf «o bezweifeln )ft; dfe l^bergung 
Hamnrhers im GefJngniffc vor den Präfidenten der 
während der zweylen InquiGtion pegen Fonk gefaal~ 
te«en Affifen; die Anzeige der Loa(/« Bafcr» Obelf 
COmtu Aäwefenheit bey der HorMtinerin am Vor- 
abende feines Todes, «ed dleTfnteriäfTang der Ans- 
mittelung diefes Freu^pnmndchens, welche mit 
Hölfe der Pafs- und Vjfaregifter, da folche Mädchen 
fich nur an grofse Städte halten, nicht fehr fchwie-» 
rirfeyn konnte; endlich die Feftfltellues des erheb- - 
Ifenen Uinftandes, oh der In CSneru Magen vorge- 
fundene Spiifebrey lieweife, dafs er noch nach feiner 
Trennung von Hcthncnhcin geeeffen haben mOffe.. 
Denn darauf, ob der Wildesten -Oeruöb (ttfebt' 
Ceffbmack) auch vort Braten von zahnSen Thiercn, 
die io Effig geleg»rf haben, herkommen könne, 
korPFTit nichts an; fondern darauf, 7.n welcher Zeit 
der Braten, wovon diefer Speifebrej Qbrig war, 
genoffeo fe^'n mufste. Dafs alle diefe Unterlaffungea 
von Wichtigkeit find, wird kaum Jemand beftreHen 
aber man wird' ^wenden , dafs ihre Nachholnrg 
Hihreod der Affife nicht mehr mögBeb wah Dar- 
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auf ift indtflio zo antworten . dafs folcbes um fo 
«rtlpr^vor dmf IkoAing« dsKtlbea gflTahehen Aluftte ; 

ferner dars werto cfie Einrichtung tler Gefchwornm-- 
andalt felbrt ein Hind«riiif» «bgiebt , dafs di« wahr« 
Befchaffenheit lier Sache nicht vollftändig ausgemit« 
tall werden kann« eben hierin 4} noch eine Urrache 
•ntbalteia ift» welche der Gereentfgkeit ihrer . Ent- 
fcheidungen Abbruch thut. Die Form des Verfah- 
rens mufs niemals die Aufppferung der Materie nach 
tish ziehen. 

%s find üo^efTei^ nicht blofs diefe UnterlatfangeBt 
wdctte naehtiieilig auf den Ausgang der &ehe ge- ' 
wirkt haben, fonaern eben diefs ift auch püHtiv ^e- 
fcheben. Der Beweis diefer Behauptung fteht je- 
daäi lu fo genauer Verbindung mit den flefchukli- 
««nDgen , weicht theils den banitecbtenden Aerzten, 
tneils einigen InftmirendeB oerichtsperronen ge- 
macht worden find, dafs es unvermeidlich wird, 
darauf zugleich mit cinzueeheo. Der Gerichtshof 
hat die Verhandlung Uber das Gutachten der medi- ■ 
cinifcbea Facultät zu Marburg nicht zuiaffen woUent 
weil es nicht zeitig genug at>ergeben fey. Alfo aber- 
mals Aufopferung des W^efeos über die Form! Hier 
aber zugleich Hiutenanfleliung einer unerlafslichen 
richterlichen Pflicht ! Denn , dafs der Thatbeftand 
des Verbrechens aufser Zweifel geftellt fey, ift das 
erfte Erfbdernifs eines jeden Criminalverfahrens, 
und der Richter mufs von Amtswegco alles Mögliche 
thun» diefs ^u beforgen. Kein Bedenken t welches 
dagegen erhoben wird , darf feiner AufmerkTamkeit 
entgehen, keines unbeachtet gelaffen werden. Al- 
lein die gelehrten Difputationen der Aerzte» die alle 
fQr ihren ärztlichen Rof zu kämpfen hatten» und, 
fipb vor den Affifen weidlich mit Aifunaeiftcn her* 
Ofiuankten» wovon jene wienig eder nifcbts yerftan- 
den, waren es nicht, wodurch diefer Puoct erlerliget 
wwden konnte. So weqig durch alle Religk>iiSge- 
fuMw ;«twas in der Kirche ausgemacht worden ift, 
mkn fo wenig ift durch den ärztlichen DispQt zu 
Trier etwas ober den Thatheftand aufgemacht wor- 
den. Gleiche Autoritäten find fflr entgegcngefetzte 
Beluuptangen flehen aebliebeo, £s «nufste alfu eine 
hofiere Autorität, eQtloheidep. .Dieb konnte die Ju- 

a.nfcht fevn^ welche tat iena ärztlichen Au<ifpra- 
• kfline habere Inftanz ift. Sie konnte es nicht 
feyrt, weU,^ om Ober eine Sache ein richtiges Unheil 
fällen zu können, die erfte Beiiingung immer ift» 
dafs man fie verfteht. Hätten die Gefchwornen die ' 
ärztlichen Gutachten zu beurtheiien veiftancfen, fo 
wäre es unmöglich gewefen, dafs ihnen nicht bitten 
erofte Zweifel in den Sinn kommen follen. Zwar 
haben die Obduceoten ihr erftes Gutachten« wornacb 
Qfnai rc^obl an Hfrnerfcbfltterung, ab an Erftt- 
ckung geftorbea feyn foll , dahin näher erklärt, ft.;fj 
die Hirnerfchütterung den Tod verurfacht, die Er- 
ftickung aber ihn belclileunipet liaben foUe. Allein 
dadurch ift, unfres Erachtens* die Ungereimtheit 
diefer Verbindung z weyerTodeMrraehtit, nicht auf- 
gehoben worden. Der Menfch hat nur ein Leben, 



lung durch eine andre Verletzung befehleualgt wer- 
den; wenn iozwifchen diefe letztere felbft den Tod 
bewirkt hat und bewirken mn&te, fo ift er «ine Fol- 
ge der leUten, nicht der vorangfgangnen Begebea- 
ueit gewefen. Alte bekannten C.riminalrechte , auch 
das fraazöfifche, nennen aber lebensgefährliche Vor- 
Ictrangen ^ wovon der Tod nicht die Folge gewnlew 
ift, keinen Mord. Wenn daher mehrere Verletzun- 
gen vorhanden find; fo mufs das ärztliche Gutachten 
diejenige, weiche die nächfte TodesurCache gewete 
ift» bezeicbneiia und die Mitwirkung der flbrini 
angeben, oder vrenn dMAWlit fMAgHeh if^, iSm 
diele Ungewifsheit offen bekennen. Im vorliemh 
den Falle ift gewifs, dafs Cönm nicht zuglei^ n 
HIrnerfchQtterung und Erftiekung geftorben fejn 
konnte. S6 wie die Obduoenten die Sache vorftei- 
len, war die letzte die nidifte Todesurfache , dereo 
Wirkung durch die vorangegangnen Vcrletzunrae 
befcbleuniget wurde, die auco für fich, ohne Dt- 
awifehenkvnft jemr, den Tod fpäter nach 6cb ^o» 
zogen haben worden. Woher aber wiifftt^n d/e 
Aerzte, dafs die Htrnerfchatterung der fürliickung 
vorangegangen fey? an der Abwefenheit aller fcnfti- 
gen Kennzeichen derErftieknng? Konnte diefe nicht 
aneh auf andre Weife, z. B. dureb Apoplexie bevm 
Hinefnftdtzen ins Waffer entftanden fcTD? Woher 
wufsten die "Obduceoten (Iberhaupt, dafs (Jonen eine 
Hiroerfchatterung und ErwOrgune erfahren habe? 
Aui dem Leidienbefunde aücbt ; daan mcAi dielean 
von lidldeif Rar kehHt Symptonw vot ^ e ^eJen 
worden. Aus Nichts wird Nichts; und aus blofsea 
Negativen ift keine Behauptung zu rechtfertigen. 
Aas den fugillirten StdJen »t >eoe Folgerung nicht 
ZU rechtfertigen; denn wer kenn dafiir fiiefaen» dak 
fokhe nicht im Momeifte des 'Sturftt iR'lde« RhelRi 
oder felbft unter Waffer noch im Leben, verurfacht 
worden find? War die Hirnerfohotterung Co befti||b' 
dafs Ge augenblicklich da» Loben- end%te» fulifgar 
keine Zeit zur Ausbildung von Symptomen zti^Ock- 
liefs ; fo ift fchwer zu glauben, dafs dieSugiilationefl» 
die fich durch den Knochen des HioterhauptKeifiCS 
ausbreiteten, und alle inneren Theile des linken An- 

fes entzündete, lioeh Im Leben entftehen konnieeT 
hngekehrt befremdet wieder die Abwefenheit aller' 
Folgen der heiiannten Verlet^unge^. Es i(t ebea fo 
unglaublich, dafs die Geftalt der Hauptwunde eio« 

ßnz andre Form bebco foüe» aU das verwundende 
rtmmeat; diGi CSftifu Kleider, niebtvift Biet bi»-' 
ten befüdelt «|rerdeo follen > das im Waffer ron Mt 
Wolle nicht wieder abgewafrtien wird; dafs darin 
kein Stroh von ifem V'erjiackcti im raffe hängen 
geblieben feyn füllte; dafs eio Schlag 'vdn der Hef' 
tigkeit, um alle innren Thelfe des AugeS fb{t|Blar 
zu flillen, gar ! - ii e 1 luf dem Hinifchädel zo»' 
rfickgelaffcn haben follte ; dafs ein Fall mit Hefll 
Kojife auf ein ftelnernes Gewicht, wovon der HinH 
fchadel fich entzfindet, ohne alle Ve^letxung dM 
Muskels und der Haut abgehen follie. Woher ahef 
wufsten die Obducenten etwas von einem folchefl 
Falle? £s jiegt gar fehr nahe, dafs d^e in Umlauf 
getetzllilSrinofdun^sgefcUttbtef Win fie ^^^^Q^ 
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4iher rchoo TOr feiner Arretirnng im KOmpchea im 
W^efeatlichen vorgeworfen und ttachber voo ihm be- 
ftStiget wände« das Gutachien der Oddueentea mit 
befiiamt habe. Es UkiMaiil-aMrluHMrr 4*i»€elüer* 
lieft ein Vi/mm M^iritMi«^, wMetf OloUf ItdlgtielL 
Mif den ObdurtioQsbefuad aegrandet iit, fondero 
fieh auf actenmifsige NaRliriebten»- oder gar auf das 
Oerflcht bezieht. Aut dar Befabaffenbeit der Lei- 
uod ihrer Verletzungen alleio ift das Vifum re« 
fertznftdlei], wie fchon feine BeneDoung an- 
aetet. Auch ift es keine Spitz(indigk«it , dafs dabey 
Jedtglieh das Obductionsprotocoll zur Gremitage g»- 
iMMwaea «^rdcn dflrfe. - Denn nur cUefeA ifl ein g»- 
Hofatlieb beglaubigter Act. Auf Alle«» was in dem- 
fielben nicht verzeichnet ift, mufs angenommen wer- 
den, haben die Obducenten nieht geaeblet» weil 
wenn fie es für erbebüch gehalten »od beaehtct hSt- 
teoTt tf nJebt von' HiaeB'flbergaa^o /eyn wflnle. 
Nachtrigficbe Angaben derfeJben 6nd daher nur 
Entiohukfieungen trüberer UnachifamUeit oder Un- 
kunde, und verdieoea eben deswegen wenig Gianbinb 
(ta<ehlecltt|(tr>di« mmelMr Bmib^ ähtr 
di» N klii«l i<il|i ia ||:aii iMtehgffanl^ 

in den Sueillationen. Denn Iteine SnglUation ift ein 
normaimäfsjger Zufiand , mithin auch kein Merkmai 
itaearliefendern Befchaffenheit. Löfi man das Vifum 
rtpmimm^im dtafbu-Sboh« in liDAMbe Sitce auf; te> 
lauMI etHfär/ -Sogiflne .SrfllM am Körner 'können 
nur im Leben entftehen , folglich find alle ftigillirto 
Verietzungen an Coneru Leichnam dentfeibeo noch 
im Leben, — (und NB. aufser dem Waffer?) zöge- 
lagt Warden. Oie Wanden an fich find incgefammk 
nMW ftSdHeb^ auob hat Reh kein Symptom irteiid 
einer Todesurfachevorgefumien; fol .1 mufsilirn- 
erfchQttarung die Todesurfache feyn. Die EnlzQn- 
dung der Haksmuskehi , verbunden mil der Abwe- 
fanbait . alier andren Kennzeichen der Erftickung, 
beWeiTt' nherdiefs, dafs de« Verftorbenen Hintritt 
durch Erwurgung noch hefchleueiget worden fern 
mr.ffe. So verhält es>>fieli asc der GewKsheil • Jm 
Thaiheftandes !H • i : . . ••• 

NVir kommen zum Krweife der That. Fonk hat 
darcb ein Modeil von feinem Haufe, deffen Hichiig-. 
keit beplaiibiget ift, davfAthan dafs die That, nicht 
okuefc^en Dienfbnitltbelinuf zufallen imd bekannt 
sntnmrden ,- veUbineltt ««rded konnte. Diefe MM*/ 
eben wiflen davon nicht nur nichts, foniJern bezeu- 
gen, dafs ihr ebenwliger Herr nach der Conferenz 
am 9. Septhr. zu feiner Frao gegüingen und von der- 
felben nicht wieder ' w«ggekomroen ift. Das Zeug- 
m^'ekOKbert ktltn hierbey ganz wegbleiben,; 
dfe^bareinfilmTienderi Ausfegen der beiden andren 
MMchan find unverdächtig, um fo mehr, da Ge Un^t 
aitfser aller Verbindung mA^em Fmkjbhen- finfn 
nmb Wi e man (eine Aawefrnlieit im Haufe und In 
rinembeftinwilteB Zimmer- (lel Felben anders, als durch 
Hausgenoffen, darthun könne, ift nicht wohl abzu- 
fehen. Kt aber dem fo, fo ift Fonftr UniebukI er- 
«MbiiiaMer auch diefs bey Seite gerem,> Mit -kehi 
«RZVWSoreicheoder Grund erfichtlich, aus wel- 
^J«dt O ftu^ {Ot ycrdaditi^ geicbweige denn 



BeweiGi iai-.gar nicht gegen ihn vorgebracht, als die 
widerrnfiie Anfebuidigung feines Kiefers. iLunflli- 
ckb Anzeigen find in der Anklage ans felneni Vwtn 
hdlloKCii s«^ Cinne» ■ dod a^ia. dem jen igen h^rgknom 
mall «iilri«n<twlnllbdr die FoMbringung der Leicbn 
aas feinem Haufe durch den Bauer Hamacher zur 
Sprache gebracht worden ift. Dafs Fonk weder den 
Schröder bevortheilti sock Saiae Bffleher verfäUbl» 
bety daii alin lli«ftn.nir keine Veranlaffung gelegen, 
haben kann» di^ Variegung des Hauptbuches an Uö^ 
nm zu verweigern» fondern dafs- diefs letztere ein- 
zig und aliein darum gefchehen ifi, weil Fonk (U§ 
HMze Begebren fQr einen abfichilicben Verlaklaifi 
des Reohbungsabfcbkiffefi anfab , hauptfachlich aber 
weil er Cöntn nicht wollte f!fchea laften , wie gerin|; 
fein eigner Handluiigsfond fey und wie neiftentbeüa 
mit fremden Fonds daa Geicha/t .batrieben .warde( 
diefs Allee ift in daab Vevfiihnn. mii'efaiar -Me)ie«T 
Evideri ■ ausgeführt worden, daf"; am SchlulTe deffel~ 
ben (Ids Offentiicbe iMiuifterium die liieraus lierge- 
nommenen Anklagegründe fialbft ganz fallen liefl* 
Ki ift nickt minder Üjimt^pmotd^ , dafs Isoni d«n 
grSCMaIjrtar«flaattdil?MUtadf GoiMn* hatte, weil 
er mir dadurohdie beträchtlichen V'erlufte bc\ 6t/in>- 
dern varmeiden konnte, die tlin angiiigtea und be- 
drohten. .A^unelimea dafs jener diefen dendocbi 
aus Hab ober deffen unfrapuMicheaBianebmen w^h^t 
ranil >dari RiehanngsaabhaMÄited^tefdilagen haben 
folle, heifst auf eine überaus uowahrfcbeioiicbeMdg— 
lichiceit die Wirklichkeit bauen. Es fehlt^lüfo an 
aUer Veranlaffung zur That. Was die Me^gaidaft 
Qber die Leichenfuhre des Bauern Hamacher ver- 
nommenen Zeugen anlangt} fo hat fobon derAffifen- 
jadfident die Bemerkung gciiucht , dafs ilirt; wider- 
Iprechenden Au<>fagen licii nicht vereinigen iaifen». 
iir Qberiiefs daher den Gefchworneo, fOr welblln> 
Meinung fie ficb nach Maaisgabe derjenigen Eindrü- 
cke , welche die Angaben tand das perfönliche Be- 
tragen der Zeugen bey ihrer Vernehmung auf (je ge~ 
maeki bitte« , beftimmen zu mttffen glanbteo. Wer 
eine Menge' van Zeugen und Aegeklagtan* earkArt 
hat, wird uns beypflichtea. dafs es keinen un/uver- 
läfGgeren und trüglicheren Richter Dber die ülaub- 
wnrdigkeit der Aosfagen giebt, als das Auge. Denn 
die Wahrheit ifi eiifn fo oft fchflcbta» ond Uad%. 
alt die Loge drailb und vaslkaUt ffr. Wisi' dat Ohr 
zu täufchen im Stande ift, hintergeht eben fo leicht 
das Auge. Die innere und äufsere Uebereinftia- 
mung des Ausgefagten ift das einzige fiebere Kenn.« 
zeichen der Wahrbeit. Daran bitte der Prifidenfc 
die Gefchworntn erinnern follea. Worauf aber in-' 
fonderliL'it Tie aufmeri<lam zu machen, feines Amtes 
gewe en wäre;, jeiuch nicht gefchehen ift, befteht 
oaHn, dafs mehrere Zeugen direct die Anwefenheit 
Hamachers iui der Kirmifs zu Sinnersdorf zu eben 
der Zett , w« er in liuiu gewefeo feyn foll , bekun- 
den, dageeen kein einziger aus r-i^i er WiffenTrhaft 
weifSfdafs jener in Fonk» Hanfe gcwefen fey und 
die Leiebe dort abgeholt babe;< rfaCs b^y einer niekfe« 
kleinen Anzahl von Zeugen, Hie von Hörenfancn de- 



pnnirft babea» dargethao alt, mit weichem utiverant- 
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M Mund« f ■idiBhl im U m Ibd ; daft Cum» «Mada 

diejenigen Perfonen, welche den fliamac/i<fr, und 
nültelb^ den tonk, am raeiften graviren, z. tt. 
jjwiijiwurtl*' fVr^'^ iRibreaAttsTaaeabtehrt 
««rc&bdgb yariathiMM |anuokt lialiaii • • » data dia 
Treue da* GMäebtBinca^(' dte^fianft lai: Al ai l i fcn »; 

bcydieCen Leuten von Jahr su Jahr zugaooi»* 
neo ha»»«" aOXstc; endlich daCs der Laadratb dhr 
loralitlt und GewiOBabaftigkeU der 



Kfnwolioiir <a Sianersdorf Ubecfaiint liaia fiMa«. 
Zaatoifil siebt, ganz befondera aber sein Oemwidft^ 

vorfteher^iwdo/y, der von lieh felbft gefagt hat; er 



fto («]jhM''Tni fall aa Hn. v. 5andr, und der durch 
Mat «IgM Handfchrtfi einer Lfige vor der AEfi- 
b Oberführt wmrde. Von befoadrer Wiebtigkeit 
war e«, wohl zu unterfcheiden , ob Hameuher zu- 
dHaglichen Fragern, um Ce los za werden, nur 
■Mdtwortsfcluibe» was ibna während (eiaar Oeüao-: 
gtnlehuh geMdrk«4MBdh»«arv deb ea siekM aa be- 
deuten hätte und ihm nichts fr' ' i könnte, weno 
er auch unfrey willig die Leiche weggeäihreo bitte; 
oder ob er kateggrilcb verfieberte , letzteres getban 
M haben. Iterfi» gefulteteo Dtbfaa ift das '«•■If- 
fte , was fietrVnrVey behauptev llfat , itab ■nfkalM 
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lit worden ift, es habeC%nma 



Leicbe in tonks Haute gelegen t und fey fon da ia 
das Hheip geCabreo worden. 
Ii fia UaibtaUÖ «nr BaiiehiiU|ganijlMftJii«hM 
waitar «brig, als daa Oeftindnib da« Uaft^ÜBiNa- 

öher. Es bedarf wahrlich keiner pofitiven ßeweis- 
Aortnen, um einzufeben, wohl aber, wie dieler 
Prooeft zeigt, um daran. erinnert zu werden und 
nicht davon abzuirrcin, dafs das eigne Geftändnifs 
eines Verbrechers, deflen Tbat nicht aufserdem er- 
wielen ift, aar aMada zu feiner Verurtheilung hin- 
raiehea kann» waao kaia Zweifel vorhanden ift, 
dafs er daffialbe fn lMlaar< aodera Abficbt abgelegt 
liahe. als um Geh mit dem Oefetze und feinem Ge- 
wilieu wieder zu verföhnen. Diefs ift zu glauben, 
wean das Ceftändnifs innerlich Oberall wahrfcbein- 
lieh ift, uad äoUwrlieh io allao (einao Thailen mit 
da» Caaft «lariMadeaea «dar . a rw i a f aa e a Oaiftladen 
i H naa l nftimmt. Fehlt djs eine oder das andre Er- 
iMlenitirs; fo kann nur eine unlautere Abficht bey 
dam anriobtigea Geftändniffe vemauthat, und ebea 
daswMaa ibai< kaia Glaaba havfamaUiBO. ar^idea, uai 
jlarattT Aia Varurtlieilaag das Bekenaendea ca grOn- 
daa. Noch viel weniger kann dadurch' ein Beweis 
gegea einen andern iMenfciieo geführt werden. Dafs 
das HdunarAc'r/cA« Geftindaifs ia vielen Stocken äu- 
fserlicfa an wahr fich darft eilte» ift beraits aage|Obrt 
wordea. In die Augen Ipringend ift dafTea laaere 
Uaglaubwflrdigkeit » man mag die Motive zur 
That, den Ort der Ausführung, der alle Uausbe- 
wohaer zu Vertrauten machea mufste , oder dia Uf'^^ 
fache in Betrachtung ziehen, welche Coaaa bewegen 
konnte. Abends lo Uhr noch zu Fonh zu gehen. 
Faft lächerlich ift die ! r, ic; von der kurzen, 
Aas ans dam Stegereife guiclieheneo, etXte« Zu/nu- 
tlMag der MoMthat , wejobe Fonh MHämacha ge- 
richtafc habanJiil» #oa cMto entfchtedooer VVeige- 
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Zuziehung ehcn clefleltieflüMto^er Verflbung der 
Tbat, uini der liicnltfertl^a^THfllfsleiftona dahey. 
Welch aia Glaube gehurt dazu, {blche iJinge zu 
glkahaatl Wäre ii«<oMic/«gr Asa^Xeif ^liabaBs^a^ta 
diafar Aesfage gebliebaa» b kflaila nilt BaarafMejas 
kein gefunder Meqfcbeatmrftand Etwas darauf geben. 
Aber fie ift fcbon am alcU^en Tage wiederrufen, 
dann zwar abermals wiederholt, zuletzt aber beharr- 
Ikdi Kbr-ataa^JZrdiahlaag erkürt , vrordaa; naä Ter 
daa Alfifea hat lVamacK«r beftäadig behauptet , daft 
das Ganze eine von ihm, auf Einflnftening tifsen, 
mit Un. t>. Sundi ausftudiarte Loge feyl Worauf ix. 
denn nun, fo fragt man voraUea OiageBf die Var- 
urtheiluog Hantachera und Ponks getebehen ? Aaf 
das, was die GeCcbworoan mit eigoea Sinnen voe 
jenem vernommen haben, oder aut den Grun l der 
ohriftlicha^Verhaadluagcn. welche der iaftrueaioas- 
riebter anitwaatnatan hatte? Wo Ueihti aean hiir 
der Vorzug des mOedlicb-üffentlicben Verfahrens' 
Welch ein koftfpieliges und z«itverderbeode) iJiend- 
werk Gnd die langen Affifeofitzuogen gewefen, wcna. 
der Widerruf jMaa die pratoaoUirtea Aus&teaa akht 
beachtet an «vef«a»«er<Daot , und in dar Tnat aidbti 
beachtet wird? Gleichivohl könnte doch von dar 
Unf\atthaftigkeit des Wiederrufes nur rüokfichtlieh 
daajanigen , der dadurah fataGeftandnifs zonlckneh— 
laaa wUl, §abaadalt werden, auf keine Waifa^rOck- 
fibhtUeh derer, flir ader gegen welche die Aatfayedes 
Wiederrufenden blufs ein ZeugniCs abfciebt. Denn 
ohnebin bat vor Gericht kein Zeugnifs Beweiskraft, 
ala ein beCßhwornes; aia aagaklagiar Verbrecher 
kann aber nicht vereid^M werden, wail.iiine bör- 

f;er]iebe GleubwQrdigkett fcho« durch dfa Iramore- 
ilät des aogefclmldipien Verbrerti ns fuspendirt ift. 
Selbft die Ausfju^e einesc glaubwürdigen Zengea', die 
diefer demnäehu felbft , Ar »anwahr erktiit, kann 
keinen Glauben mehr verdienen, weil, wen» man fie 
dennoch fOr wahr halten wölke, man den Widerruf 
fik' Lüge ausgelien und Comit das Fundament der 
GlaubwOrdigkeit des Zeuaea zerftörea wOrda. Wie 
vflai weniger kann das »rifcr iM fiB a ZaBprifa ahwa alt* ' 
nehin fchon verdächtigen Menfchen etw»' b a wel fen i' 
Der Gecichtshof, der den Hunuicher aater Anklaga- 
ftellte, weil die Kraft feiaas OeftCadniOas un^ deffea 
Wldarratsi far iha arft näbaraatailaabt and aalHi 
febiaden Warden mufete, zugldoh abartleBffMfc tatfi^ 
der Anklage freyfprach, hat deshalb das rechtliche 
Verbältnjfs , in dem beide zu einander ftehen, beffer 
zu< unterfcheiden gewufst, als derjenige, der. den 
letzteren ia Ankiageftand verfetzte» «rail vdar ^erfta 
verurtheilt worden war. Es werde indhflan ancb 
diefs bey Seite gefetzt, und man laffe fich auf die 
Wahrheit des Ifamac/tcr/rAm Geftändniffes ein; fo 
ift doch foviel ausgemacht richtig« dlb folche floi^ 
alstlann zu behaupten feyo wflrdei waaa alle die Um^ 
ftände, welche den Verdacht begründen, dMhHam»- 
eher zu falfchen Angaben verleitet worden fey, ent- 
weder als erdichtet oder als unwirkfaM erwieiea 
find* )i ^ - . , f. 

CO»»- /altffcV 1^ ? 15 «»- 
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machen würden, als der aberwiefene Angeklagte, 
Diefe Anfchuldigungen waren fiberdiefs nicht aus 
der Luft gepriffen. Es ift unleugbar, dafs bey der 
Arretirung Hantachera qod. Funkt nicht gefetanärsig 

-vtrAibrant worden ift ; •• kmbmen' wibrenrf iler Un~ 
terfuchunK To inaoche auffallende und unerklärliche 
Uoregeimafsigkeitea vor; es ift erwiefen^ dafs die 
Bebandlungi welche die beiden Brader Hamacher 

4m OeCiogiiifle •rduldM biliea» auf iMfondern 
fehlen des M». «. Sondlr bemlit, uatf daft es defT^a 
Anordnung gewefen ift, dafs Pfser, der, wie (ich 
die beiden üefangenwärter ausHrOoken, mehr als fie 
im Arrefthanfe zo comtnan lirea hatte, eu ihnen 

-Kutrltt esbielt; ferner dal« eben dieliir l^ur dem 

-«Hrii «.'SoMit Mfsig rappoftlft bai; es Hegen man- 
chorley Tbatfachen vor, welche es nicht unwahr^» 
fcheiniich machen, dafs der Kiefer nach und nach 
feilte Er/.3liiung ausgefonneo« aber iw^ die e^- 



£s ift in Beziehung des ra Ende der vorigen 
Nwner. OeCsgteir zweyerley mdglich : entwe- 
llu dsft i|in heniilsrtir Curichtsperfooen wiffant^ 
ilUli Pilwliir «Ar dodr-Vefitrderer > eines ialfehen 
Zeogniffes ünd; oder dafs Ge fich feibft im Irrthu- 
iane befunden, aber durch ihren irrtbum die fal- 
■4ehen Vor Heilungen des Geftindigen verftirkt und 
•«wtanlwfc haben. Beides meobt einen «ofien Un*- 
«erfoMed in B e nwif der MonIM» «M SmAnilceit 
qaner Gerichtspeffonen ; aber es macht gar keinen 
'iJnlerfchied in Betreff der Richtigkeit des Gefläod- 
'«iffes^ welche dnrdi das eine, wie durch das anJre 
^her den liiudaii jmdarfin wird. Es ilt hier oiebt 
^rOrtt netxMMehen'j ewi a hs« Ywr btidb«, oder 
ob keines «on beiden der Fall fey. Auch ift dazu 
die Sache noch bey weitem nicht reif genug und erft 
ifehr Vieies noch zu erforfchen« bevor hlerflber ein 
«MMlia Urtheil an iilko ift. In dir air ds» Utv, 
Sandi gehaltenen Aianü« erfcilrt lodelMi dir' Prtu 
identtder Afßfe feibft, dafs gegen ihn Aofchuldi- 
gmge* vorlagen , welche , wenn Tie g^rOadet wa^ 
«M» <ibn 3« einem tveit abfch«ali«h«Mn 
-«•• ^ Li 2, igaa. Dritter Band, 



'kliMsLOge kgleiob tarsut htt» und 'unr'amFarcbt, 
fieb Mf^t Splil -cti anaelieii, vormoebt worden ifi, 

eine Zeitlang dennoch dabey zu beharren. Wo fb 
viele und ichwere Anzeigen fprechen , da ift ehi 
dringeoder Verdacht; und fo lange diefer nicht er» 
-leifigl-tfty'fn ianve kan^i den Ferfonen, die er trifft« 
'lieiav Glenbtwilrdipikeit sagefehirieben werden. Ks 
b'>ifarf warlich nicht erft einer pofitiven Vorfcbrif^, 
wie fie die preiifsifcbe Oeridbteardnong Tb. I. Tit. 
fo* i. ia6 enthält , dafs gerichtliobe Urkunden Ib*. 
Te filtern verlieren , fo bald nachgewiefen wird, dafs 
die Oeriohtsperfonen , die '6e aufgenommen haben, 
anderweitig Pflicht Widrigkeiten verübt haben; es 
folgt folches aus der Natur dar Sache. Mithhi mufi 
•es dem fchwf ohften- Vsiflande einjetichien i dA vor 
a!l-n Dingen ausgemacht werden mnfste, oh die an- 

f;erchuld)gten Gerichlsperfonen fchuldig oder un- 
chnldig feyen, bevor von deren fehriftliehen oder 
«andliäieo Zeugniffen in dem febwebendaio Pre- 
oefla'ii^nd ein Gebrauch gemaebt imriMii'dmtt» 
nnd konnte. Diefs war ein Präjudicialpunkt , der 
vor allen Dingen ins Reine zu bringen war, un*! 
nicht mit der Hauptfache vermengt werden durfte; 
cnmal die Affife fflr die gericbtitebe Unteifncbtttig 
des crftara »lebt eompateat war* indem die Am'sS 
verbrechen dort nach andern Gefetzen und vor ei- 
oem andern Forum verhandelt )verden mQffen. Es 
erfcheint uns als der allergröfsteMifsgriff, dafs dii't 
■iebt «rohebsn -ift, nnd-Vlttloe in die Augen fa - 
leade Unfoblokltehkeitt dtft fm' Gegentbeü dia 'e 
Vorfrage nicht blofs mit der Haiiptfache vermJfch', 
fondern auch dadurch in eine ganz verkehrte Laie 
gebracht IIMIM 11^ M dUt IwMl^aMliltt»- 
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perfoncn in di«f«r falhft alf Zeugen , und noch dazu nad dm WmkwmMfßAM dlliHrtllah«« O tffl thU M 

■ " * " " L. j fi . - f_-f.-»i. arrttlreo k«fugl gewefen fey, weuigfleni lolches »- 

Cla«bL babe, und durch diefen Glauben (ckon K*. 
rechtfertigt werde. Ja der Genchi<;huf hat fogar» 
•af deo Antrag das öfftmlichvir Miniftarii, dM 
Oruodfaiz aDgeBomioM : #• dOrftra di« aogtrchil^ 
digten OerichtsperfoDen nur allein nach «Jen Hand- 
lungen, dhl ße im Laufe des ce^enwSrtigen Procrf- 
fes vorgenommeo , befragt werden; aber fie bItiM 
wader Ob«» ihr« Bawagunjagrand* diazu "-rhM 
fdttft, ■«di-tt«rillr*lM(i^ iahMndvWiaiflfo 
Auakunft zu gaben , wenn auch diaüi ia iiaiBitt«!^ 
barer Beziehung auf ihre Amuführang ftindan. 
Dafa auf dicfe Weife dar Naabweia der ihnen Torg»- 
worfenen Uarechilichkeit Oberaua «ilaharart, ja 
d*r künftliche Beweis ganz abgefchnitton a w <d^ ift» 
liegt am Tare. Denn wie ift diefer anders za fah- 
ren, alsiiadurch, dsfs dirgethan wird, es habe za 
uorecelmSfsigen und gefähriiclian Handlungen kekl 
die Probe naltaadw liawagMgagnMid.$tau äimm^ 

Klan feyo können, welche dadurch wirklich erreicht 
worden ift? Die Ver^efelifchafiung mit Manfciläa 
wie Hilgert and Ejser,' die Art der Arretimag |i 
Fefthaltttac das hUtm» Oamachtr, . tHm A dni 

infpenden , di 



als Zeugen <tbcr die Richtigkeit defieu pufgeftellt 
wurden i was eben als uivrichtig angefochten wor- 
den war. VVas konnte dadurch gewönnen werden? 
Kann irseod Jemand Zange in ^iner eignen Sache 
feyn? Kann aiae Oerichtsperfon da iurch ui^ver- 
därhtig werden, dafs fie felbft folches bezeugt? 
Aber für Richter, die nicht nach Vernunft- Maxi- 
men, fondern nach ihrem fubjectiven Gefühle 6ch 
baTummen vkwj^mihhtkdtm» Will ea viel fagen, wann 
angefebene Staatabaaint»» mit dem ganzen Gewichte 
Ihrer AmtS'.vijrr*e, und unter der ehrfurchtsvoHften 
Behanilliiog der Afbfenrichter , hintreten und höch- 
lichCt betheuren: es verhalte fich alles, was fie ge- 
lben , durchaus m4 •* iAJ blofsa Varlaom- 
duns der venewalwBdaa Scnold» ibnas da« Oagan- 
theiT nach/.ufagen. Welchen Eindruck mufste «» 
ayf die Gelcliwornen machen, als der Affifenprä- 
^.fiiient zu dem Hn. v. Sanät öffentlich fagte : „Ich 
,l)MUf. fia. Iflc y9^g f|4^n <■ kaban, was ibnan 
to i y W r fe a>wM« and ar momr naalM AmtspBickt* 
die mich nötnigt , Sie daniher zn befragen!" Diefa 
einzige Aeufserong ift hinreichend gewefen, das 
Urtheii der Gefchwornen zu beftimmeo. Dafs dar 
Prafidfnt riabajriiafMiböf« Abfickc«ahabt baba, ar- 
hellet daraus, ^Mt'«r«ich bej «idmi OdagaabaK» 
ten feine Meinung ,u r'^''] - eben bat. So z. 8. 



^^cbtig , im böebfun Crada Daforfiabtig« war jeoa 
Srfilirung. dar Frildairt Call ala wSd airgands 

dem eignen Urlheile der Gefchwornen vorgreifen ; 

Senn er diefes aber fogar da tbot» wo fein Aus- 
, , raph felbft die Stelle eines witobl^M ZaugiHffes 
*«wirltt • f* vartfifluiigt «r ficb Cabwar «a iitoan Ba- 
rofa.' Söltta einmal vor dar Affilb falbft darüber ver- 
hanffelf werden, in wie fern durch den Widerruf 
J/c Li-m und Hurrh die dcnfelben beftirkenden 
IJmfian le liie geriditlich« Treue der dadurch conv- 
«romittirteo Qßfi^i^fmSamm an||Mfi9fse«, werdi 
•der nMir; fo imibt«' dar Otrichishor «utfh te dao 
Stand pefet/t werden. Alles folirtändi^ kennen zu 
lernen, was auf die Beurtheiluog irgend einen F.in- 
lufs haben konnte, Ea mufate nichts unierdrOrktt 
bay keinar usbafriadigtarfa« Antwort Beb bquiOg*» 
«od gegen dit «vnwitiir Im Incklatttpttilbtn Ang»- 



gea in Batraff dar Behandlung dir 0[dba«aM, dam^ 

Weinfpenden , die ^ '•rmfichtigung der FonJbfchen ßü- 
und die gefiifientliche Verfchteppung der na- 
richtlicben Unterfuchung derfeJken, die uateriarfeaK 



fagte er zu emem Urlr*i.hi;a<iizeugen: »,Ibre Auifage» eher und die gefiifientliche Verfchteppung der Jfß— 
trägt das Gepräge der Wahrheit!" Aber unror- 



Conirontatioa Fonka mit 



di« Va 



fchuldigten nicht mit mehr Schonung, fondern mit 
dcrfelben Strenge verfahren werden, als gegen deo 
Al^klacten in der Hauptfache. Diefs iii keutas- 

«■(1 |#sbaban> Di« Babaodloog der Hauptparlb- parfönlicb "dia Gensd'anami ist Uaaa iagte, und 
■•• , an Ivlhir dar Zaugaa , ift fahr verfcbieden ; et malte mit lebendigen fbrbaia dia leb ib« dabey «dl» 



irarm»- 

reng dar Preta a aJiiraag das GaftfadaMfat, «kl - 

t^rhin feines Widermfes, die Abbrecbung dea^r««^ 
hdres vom 5ten May 1317, die Unterlaffuig dar 
fcblaunigen Coriftatirung dtt^libi; das Abhandas* 
briMen odar Anficbbebalten der wicbtigftea AJaM^ 
ftOcke a. f.>w*» lad ttea-Ilaibe von fehr aafEstlaMl«« 
Handlungen, welche, w^nn fie nicht gerechtfertigt 
werden können, in ihrer Verkettung unter fich und 
mit den abrigen Umfiänden , wohl an eiaem voU- 
llind%aa kAaftbcban Ba«v«ifa nio^ Virf MiienJii;- 
fca dttrAtBk - Genog nach alia ilailft aBUsmudlt 
dafs die Angeklagten in dem Incidentpnnkle and in 
der Ha upifache nicht auf gleiche Weife und mit glei- 
cher Unparteriichkeit behandelt worden find, and 
dafs eben dadarch aiaar dar wiebtigftao Vartbnid^^ 
gungsgrondafdlr latiilani mm Hb Oankati»««! II»» 
gewifsheit gebliebcB ift* Hffb «> Andk mar hie unter 
antieru bey feiner Vamabmnag «iaa ftfhr iebeoüige 
Scbtldenuig von demBeoebarien desJRiuti^ als er iluia 



lad bey einer iMenge ungenü gender Antworten nicht 
ihre Unzureichendheit und Bl<)r<ic aufgedeckt, nxM:h 
die ful«b«rgeftalt Aiisweirliendc n weiter zar Aede 
gaftalk ifo/dan; <i ind foda KptlobaUignng«nt dn^ 
raa-Oabatt dIa uefdiwarMn )ad««eli «ot Mangal'a» 
( ff ! ;kwn fc nicht zu beortheilen vermochten, ftill- 
febweigeod hiogenomaian worden; wie z.B. ili« dea 
Sn. v.5nidr, dafs tr alt OtBünJadvocat auch di»: 



dringende Urberzeugung , dafs jener darcb das Ba» 
wufsifeyn feiner Schuld niedergedrackt gawefeafaT. ■• 
Es bleibe dahin gaftelit, ob deo Oefc h ianr a ao dtailia 
Uabanavgung dadurch mitgatbaiU wwdank odar ob 
Ibnaif dat>ey e ngffallen fey* dafil darsnfcbuldigfta 
Menfcb, dem ein Mord auf den Kopf zugefagl wird, 
darüber betreten ftyn wird» zumai wenn diefes vom 

* — " gafebiabt» der lam Sch edsnchiera»» 

mn» mildin WiUittdM Aeb.iM 
■ \ \ .V it» iei- 
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feinen feiadlfcb»h Oefinnungen gegen den Befcbul- 
len verfichert bieiteo. Aber Thatfacbe ift es, 
dem Angtklai{ten und deffen Vertheidigtrn 
äbniiche Schilderungen nicht ^eftaltel worden Gnd. 

Eben diefe Verfcbiedcoheit der Behandlung, und 
diefe Schonung der verdachtig gemachten Gerichls- 
perronen ift denn aucb dasjenige, was das Hefunae 
des ArCrenprändenten fehlerhaft und entfchieden 
narhtbaiiig für den Angeklagten geftallet hat. Wir 
woÜen uns nicht dabey aufhalten, dafs deflen grofse 
(J^nga feinen Zweck (elbft zerfturte, indem den Ce- 
(chwornen dadurch wieder die Ueberbcht des Gan- 
zen entzogen wunle, welche es ihnen gewähren 
foUte; wir wollen ubergehen, dafs daffelbe in feinen 
einzelnen Theilen nberaus ungleich ift, indem ei- 
iHige bis ins kleinfte Einzelne ausgeführt, andere 

£anz fummarifch abgehandelt werden find; wir wol- 
'.n davon abfehen, dafs, fo unverkennbar das Be- 
.ftreben des Redners gewefen ift, nicht fein Urtlieil 
tircriauten zu laffen , dennoch daffelbe nicht blofs aus 
-der Stellung der angeführten Tbatfachen, fondern 
auch aus dem (leicht vermeidbaren) Ausdrucke an 
verfchiedenen Orten fich offen zu Tage legt. Wir 
•^wollen nur bey dem einzigen Punkte (tehen bleiben, 
.-dafs, indem der Redner es forgfaltig vermeiden 
'Sollte, die den Gerichtsperfonen gemachten Vor- 
(Mrarfeund den gegen fie erregten Verdacht zu bernh- 
(ten und Geh darüiier anszulaffen , die ganze Üjrftci- 
flung unvermeidlich unvoJirtandig , und die Zerglie- 
-^rung der aufzufaffenden Geßchtspnnkte fchielend 
'Werden mufste. Die ausfohrlu-he Gefchichi« des 
•Proceffes, und alle und jede Vorgänge in demfelhen, 
iivclcbe auf die Ausfogen des Kiefer Hamacher in ir- 
•f(end einer Beziehung flehen, finil wefentliche StO- 
.cke fQr die Bcortheilung, weil davon die Glaubwür- 
digkeit jener hrzahiung abhängt, die das Kunciameot 
der ganzen Anklage gegen FunL abgegeben hat. In- 
dem der Präfideot aus Uelicateffe gegen feine CoUe- 
geo diefe Umftände wegliefs, zerrifs erden Zufam- 
menhang dea Ganzen und die Verhähniffe feiner 
.Tbeile, wodurch die Sache felbft eine andere Ge- 
flalt annahm, und die Aufmeikfainkeit der Ge- 
(chworoen auf minder wichtige (^e^eoltände gelenkt 
wurde. Es wird hiedurch der Beweis des gcfuhrii- 



ren nicht vorhanden. Die Verurlheiiung Ifamac7u7s 
war, wA. wir fchoo gefehen haben, ohne alle recht- 
liche Bedeutung für Fonk. Alles Uebrige, was nocb 
ermittelt worden war, enthielt weder neue Thatfa- 
cben, welche Indicien hütten abgeben können, noch 
neue Beweismittel gegen Funk, fondern insgefammt 
nur neue Unterftützungeo zur Verftärkung der älte- 
ren AnfchuldigungsgrUnde , oder Entkräftungen der 
VertheidigungsgrQode. Es waren lauter entfernte 
Anzeigen, die für fich keinen hinreichenden Ver- 
dacht begrOnden können. Diefs gefteht das Erkennt- 
nifs vom i9ten Jul. igai feibft ein, indem es erklirt, 
dafs die neuen Anzeigen in Verbindung mit den äl- 
teren den Angeklagten genugfam belafteten. Von ei- 
ner folcheo Verbindung enthält das Gefetz kein Wort. 
Durfte denn die Anklagekammer das Gefeiz ergän- 
zen? und was fagt, abgefehen von jenem Gefetze, die 
gefunde Vernuait «lazu? Der Begriff der Herhts- 
kraft bringt es fchon mit ftcb , dafs alle thatfachli- 
chen Argumente, aus deren Beurtheilung die rechts- 
krafliga Kntfcheidung hervorgegangen ift, durch 
diefe abgethan find und niemalen wieder Gegenftand 
einer andern richterlichen Beurtheilung werden 
können Anzeigen gegen einen freygefprocnenen An- 
geklagten hören alfo durch die Freyfprechung felbft 
auf, gegen ihn beweifende Anzeigen zu feyn , und 
können dazu nie wieder gehraucht werden. Ob eben 
diefe Anzeigen fernerhin noch durch neue Entde- 
ckungen verl'tarkt werden würden, wenn Tie noch aa 
fich reclitsgöltlg wären, ändert hierin nichts. Denn 
auf die Erweisiichkeit deffen, was an Geh keine Gal- 
ligkeit mehr vor Gericht hat, kann nichis ankom- 
men. Wenn aber aucli die aSgeurtheillen Thatfachen 
keine Indicie>i mehr abgeben, fo hören Ge darum 
doch Sticht auf, Thatfachen zu feyn. Wenn daher 
dieftiben, als folche, dazu geeignet God, die' VVin- 
kung neuer Anzeigen oder deren Erweis zu beftäti- 
gen ; fo kann diefer Gebrauch davon unbedenklich 
gemacht werden. Die Frage alfo : ob die neuen An- 
zeigen gegen einen Aniefchuldigten in Verbindung 
mit den bereits abp.eurtheilten gefetzt werden dür- 
fen? beantwortet lieh dahin: dafs wenn die neuen 
Thatfachen Geh nur auf die allen Anzeigen beziehen 
und folche unterftiitzen, deren Verbindung ohne alle 



eben EinGuffes des AfGfenpraGdenten auf die Jury Wirkung bleiben mufs, weil eine neue Unterfuchung 
fattfam gefohrt feyn. nur auf neue Anzeigen gegründet werden darf, die 

Aufser diefen Bemerkungen nber die Tauglich- - ■ ■ ■ - 
keit der Jury zur Verwaitunt; drr Gerechligkeil drän- 

fen fleh uns aber noch drey nicht minder wichtige 
ieirachtungen Uber das Ganze der Criininalg«felz- 
gebung auf, nach weicher diefer Procefs verhandelt 
worden ift. 1. Wie konnte Fonk, nachdem er zwey 
Mal freygpfprochen , zum dritten Naal In Anklage- 
fiand verfetzl werden ? Nach deni Ai t. 346 Jer Cri- 
minalordnung ift folches nur zuluiGg, „iuu fern neue 
und binreicliende Anfchiild!ptitip't;rrinde zum Vot- 
Xchein kommen," Bride M-rkmaie Gnd copuiativ, 
und milffen es der Steht nath feyn« &» mfllfeo aJfo 
die neiipo Anzeigen fflr Geh hinreichend frvn, die 



für Geh dazu hinreichend Gnd: dafs aber umgekehrt, 
wenn die neuen Thatfachen fOr Geb neue nahe An- 
zeigen abgeben, deren Gewifshcit oder Wirkung 
durch die früher fchon bekannten TlMifachen der- 

teflall unterfliitzt wird, dafs Ge zur Eröffnung der 
Interfachung hinreichen, diefer Verbindung nichts 
im Wege fteni. Weiche »on diefen beiden Arten 
der Verbindung im concreten Fall obgewaltet habe, 
bat das angezogene Erkennimfs nicht ausgedrückt; 
CS ii't aber Ichon erwähnt, dafs nur die erftere vor- 
handen gewefen ift. Was verdient nun gröfseren Ta- 
del, der RichterTpruch, der hinter einer Zweydeu- 
tigkeit des Aus<lruckfs die Uebertretung des Geft- 



AöKiage ZU begraodeo. Derglcicboo Ajizei&ea wte^JUM vwdcdu, oder das Geltu, defien Uobaftimmt- 
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ikc't Hie TTnficlierheit'rfer Jarfer verewift und fie 

ohne Endo (<en Angriffen einer tie verioi^'Aw b Be- 
hörde ausfrt't? — ' U. Was trajit luiipti.ichLch die 
Schuld y^rwirriuig uad Doakelbeit, laxnUbmr 

riet? Nichts anders, als die dem öffentlichen Mini- 
ftehuBi in der Juftizeinrichtung gegebene Steilongv 
^der daCTelbe die Functionen der SUMk-^PiS- 
'ftllt^«i«**htHiih«oi^ib fidvvereioiai» mud Mä" 
ifelth di i WW fc l tf Wil ■■ ny e^agwtg ttfr V ^ l fcw u l i t tt 
"ihWw-!t, (leö Ankläger' lind Gegner der Verbreicbör 
'VbrGericht macht« zugleich aber auch in die Inftro- 



vefantworten, tlifk irgend ein Riohterfprw* ««rei- 
ften inftsnz wider Willen des dadorcb JlMhttii|IM 
rfeihtvkrtftig irerdii? MMMet, dto fich'firttit- 

iBilMSett QM' Rechtsmitteh darum zu verwer- . 
-feri, weil die Entfcheidungen der höhera Infim 
nichts irtreiter vrärea, als Wied«rholttnaen «ken-M- 
'felben rickterlftfhen Akte», 4lunli' )#i3alM* 6a»-»- 
'•(MUrtlMU -gefunden worden nar vo>i einer höhe' 
ttM,"AuÜn4ll't aiisgefprorhen. Lege man aKo eben 
diefe Autorität dem Rn lucf t»rfter Infianz bey, fo 
fey deffen Urtbeil eben fo viel werib, alt 4a> der 



Gewalt hUy U'^Qimßmr^ai^ 

fie verhört, « 



"Ciion de« Proc^Sw *!r^!i:^u^"_A7*'^'*'*" ^" f*»«»« hohern Inftanz. Dltffe Vorftellang beweift ^in ^ia> 
.Bj. _ _ _s_^_^^ demoioWt . . ^. . 

Vorsang in (o^ 
Zeupnifs ahhil<*.aitte Hr. w. Soiuff 
'nicht itn Arreitiiauie nach BÜfehlft verfügen« rwetit 
'mit dem gefangneh Hajuacftcr coatmuakina» »iokt 
hernach TelbCt mit am beimllKheGasAwMiiM MU 
ten, und demttldiftfHwM^^iadMiMbMiphraoN»- 
meOi bezeugten können: fo wQrde fetzt kein ZweiM 
feya. Der (Jberprocurator begann zwar leinen Vor- 
'^igWigm Fonk mit der Behauptung, wie es eben fo 
fehr zum Ante des öffentlicbea Mioifterli jnbOrtb 
die Mittel der Ueberfubrung, als ^» imrVmStiiU^ 
ausfdhrungt vor Gericlit gehend zu machen. Ver- 
'MUich haben wir uns jedoch in der ganzen Proce- 
-Iil^-ita«h ^läikMIiiftra BclAg für den letzten TlieU 
dif rer Behauptung un^eho». Anok ift htUmmÜt 
einatider unverträglich. Mit groTtenifieeiM« hit m»H 
dem Inquifitionsproocrfc den Vorwurf gemacht, dals 
'der lrt4a*<'e(>* > da er das InterefCe des Staats bey der 
T^a^meHiKgfio' Verbrecher tron Amts wegen wehr- 
riehmcn tnfifle, in die- widerff^itende Lage verfetit 
werde, als un}>arteylfoher Kichter zugleich für da« 
•fttfereffe einer l'artey zu lorgen. In ra/u iit der Fall 
iHnMiaturt» nod diefe Umkeiirung macht die Sache 
Koi^feMm"»»'? deno non erhält derjenige, dÄp 
hanpiWchlicber Beruf eJ ift, die Verdachtigen zu 
verlolgen und zu überfahren, zagleich die Pidem., 
die nur dem unparteyiichen Riohter zukommt. 
Diefe Stellang des 4)f fenlhciicn Mintfterii ift un^snd^ 
lieh gefIMim ihndi^ibftvgerliche Freyheit «istf^SP 
cherheit , und flbefao« drohend. Eine Aenderung 
derfelhen ift drineend nothweqdig. Ein der Juftiz 
'ÜberantwOrtet«r fiinwohner fteht eben darum, weil 
'kr fetneC'vÖttoo Freyheit beraobt ift, zagieiob «nter 
'dem S^lMirilw JuiiiZt' ^''fs feine Lage nicht aa fa^ 
jiem Schaden gemifsbraucht werden k&ons; keine 
andere Staatsgewalt darf Macht aber ihn haben. Die 
"eerichtliche rolizey> und ciie Wahrnfh nartg alterGe- 
rechtteme de« Staats vor Gericht, da« allein nufs Am 
Seftlmmung des affentbehen Miwltterli f«yn ; aber m 
darf aüf kein*" Weife an den GefchSften und der 
'Macht der Gerichtshüfe irgend einen Antheil haben, 
"tiMfeh in deren Verrichtungen eingreifen dorfen, wi- 
drii^rnfalls dsiiMi«lM «i^wnatiifllotM^ZvitM» 
ttait winl.- <a4'-lCi»lM,' W^(l«< «MMiieMi 

ühy ■ lal.tt 



ges Nachdenkeailber den Gegenftand. Der Rfel»- 
ter ilerliOberen Inffanz foit nicht ans den dureb die 
Proeefsinftruction auspeinitteiten That(achen und 
dem O^Cstsbiietoe unmittelbar fein UrtheM fehaffei; 
HbndtrirwMKUli'Grflnde und Schlufitfalgen, nr- 

• mege denen 'der «rfte Richter ftin Erkenntoifi 
Stande gebracht bat, nach den Regeln der Logik und 
des Kecbts prüfen, die dagegen von dem Betheitig 
ten fiemachren Einwendungen und Erianerunfsa 
gleichergeftalt unterfachen, und ans «lleibr ck^fsi- 

• ten Do rabficht und Er wigong d e r a n gef n h rt«* n Or flode 
idäs^Kefnltae'xteben, oh das erfte Erkenntnitc gerecht 

fey oder nicht. VVenn lo fjnn im Isalie der letalem 
Alternative zugleich eieniuaiüer %» imlümmtm iti, 
was an der Steile des soligMiobenMbMMtaMMtas 
Rnefatens fey; fo ift diefs nur eine rnftteHure Folge 
'der Hauptbeftimmung des Richters der b«hem bi 
ftanz, welche es nur mit der PrOfung der GrOnHe 
vnd der Unterfachung der FuJ^'-reciitigkait de« at- 
zten Erkenntniffes zu thun hat. FreyHKieB «her JlHk 
•iHcr faleheo ReviütJB noth wendig, einmal dafs dh 
-Tbatfachen , auf w«lrhe der erfte Hicliter fein Ri- 
fonnem4$nt gebaut hat, oder hatte bauen können und 
folien , unbeftreithar fefigeftallt vrarden» und zwsy- 
t«ns dafs der Richter erfter Loftan« -«MehfiltnnMliebSB 
Orflndo feines Urtbeiles den Parteyen üVid dem he- 
beren RlebOsr offen legf. Weder das ebte,^n•eh|((v 
andere' ift bey der Jury zu bowerkftelliKen , fi« wiri 
in der Ausfiihrung unmdgiieh« wenn mannsiMii ti 
«Ionen wollte; ja es ip M — ftr altiBt der Mev^lwMlIsl. 
von ihr Heoheirtebsft Uber ihhi En«(eiieldune 7u be 
gehren und an ihrer(1?ntrflelichkeit zn zweiwn. D* 
pleichwoh! das Irren mei.frlilich i^n I von den'MM" 
ichcn nicht zu trennen ift; fo muis der fTliiiiihiiftih 
lieben Idee der Jury 4*$ menfchhche Rfthl arif 
tere Vertheidigdng, auf eine Hevifion «teR gefunrte 
nen Urtbeiles, aufgeopfert werdeif. ^ Wes^br Hr- 
folg gewefen Iryn würde, wenn die Jnry .UmmOv^wIP 
ZU dem UrtheÜe Oberi'wii- tiiite zu I^ipier<briofpi 
•aBOfliM« witf i^ean dagegen «ine «mitern VnrtbAidf' 
gung Statt gefunden hatte, ift nidit einen Aucen^ 
bück zweifelhaTt. Ks gilt aber von der Jury ebea 
das, warum ' / ms etwas Seliriftliohes roe 

^cb gab: JLUta-a Jteripta numet; Aw^lWHMlokKib^ 
«geie^pMtooih m^kKtm'mltimuy> i»»DdMt>bB*i' 

. ■ 1 . ,r -i .. • >v an|M|^ 
^>..^A .11-!. •« ^3 Sfsfllllft 
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* ■ ' • fl'''lBf. i i.T - •.■••t*<. 

' thMsmut au» dimJfmttKiitailSt Ver ^mik ^ 

trarhtet, von Dr. fl. G. Tzfchirncr , Prof. der 
Tbeol. tind SuMfint. zu Leipzig, igaa. IV 

X Jar fei«iut«.«o4^iyP^i>|hif%y^' 4i«fer Schrift 
jÄ-' ^Ntte ia |Uner^ <2«t bekannren 

von HaUer'fchcn Scndjlhreihcj^ an feine Familie^ 
vgl. Allg. Lit. Zeit. iSai- Nr. 358. der dort und voq 
siehrqrn Katholiken >vi<^er dj:,o protertantifclie Kirche 
^hotMNMa^lfkfft» «is kfey <li«(^B e^nc PÜaiizfchule 
4m raMvtloalim (NftM» suT eipigie gelegentliche 
Beoierknngen entg^enretwiv Könqen. Bey der gor 
l^awärtigefl Stimmung aber fchien ihm jene Anklage 
feine ertcnöpfetide Beantwortung' zu fodern, und lo 
Ä|Ulb>M«r «nMUKi der Walu;iMi|.; .er i^y froteftant 
«(l«r£i5olÜc»4lem Vf. es bMdiofaOaok wirfeo. dafs 
er durch fremdpn WLinfch, wie durch eigenen Drang 
bewogen» jene au'jnllirJicliere Erörterung des ange- 
IMgteaG^enrtandes hier zu liefern umernahm, wel~ 
«b« «ia tr«ffliobe« ge(üeg^iicy|.Wort,%u,£piper Zeit, 
m l il — e iB it Lotbcrs Kruft nod Freymiah ausge- 

fprorhen , enthält. Leichtern Eirtf;ang als der \'er- 
tneidtger p&egt allerdiogs der Ankhger zu fimlen, 
-befooders dannt wenn er mit gleifsnerirclier Rei^ 
idaa Aitfdui fich ciabt» als ob er vor gip^ährljchen 
JMMim wanw. • verdienf1dielwr<«ber» und bey un- 
■eingenomnicnen Gemntliern ficher nicht vergeblich ift 
«s> den Unfchuldigen zu vertlteidigen, und, wo keine 
Gefahr ift, zu 6gen, dafs nichts zu fürchten fcy. 
i^Eioen fchiMbteikl^ieoCtletftfln d^jenigcn der WelU 
fagt der Vf. etiaii.ib'fvalir altiRraftvoU (S.IV.), vrel^ 
ehe AircS ihre erlogenen Anklagen die Regierungen 
UitMifstraueo und durch ihre thühchienRathfchläge 
mitiBerorgnirs die Völker erfOÜen : denn Vertrauen 
lieifst das Band« welches fefter* als jedes andnrh 
wie das Haos* fo auch den Staat zubn^nenbilL lefi 
mag den Bevfall nicht, welchen vielleicht folche An- 
kläger .und Hathgeber hier und dort finden, und ver- 
febnÜM 41« Ounft k t"" welche Ce werben. Unbe- 
fcflmmert « ob meine Red« gefalle oder mlfsfalle , will 
ieh jederzeit ansfprechen frey und offen « wie es dem 
Manne zJemt und dem Mitgiiede der freyen Kirche, 
«M*kb- «Is wahr und rqfh( erkenne» will es ver- 
fljeMIg— ttnd geltead äMioban'Ui Wqf:^ und Schrif^ 
wie und urfti^irev vermag, und nie, ob Mcb VMrn^ 
dier ihr untreu würde, will ich die Sache aesjLichts 
der Freybeit verlaften." Nur dpudMAM^V^ 
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tungen aus der tntffiiehan.Sclirift mit kurzen Bemer- 
kuagen begleitet erlaubt der Raum hier beviubrim 
cen. Mögen Ce jeden Lefer, dem Relii;iün undChriJ' 
ftenthum, Wahrheit und Recht noch heiÜg find. MC 
eigenen Lefung und Prüfung derfelben vennlaflen. 

'C?*'Y***ÖLl~".^".^*"'«'"'^""gau8, dafs, un- 
geaeht«t der frfln«r durch die Zeit herbeygefuhrten 
mildern Anficht von demCegcnfatz zwifchen Katbo- 
licLsmus und Proleftantismus und von der Öed«Ut- 
fanikeit des CoDfefGonsunterfchiedeslBr Sa&are und 
innerä Verhältnifre der Staaten , die gegenwärtig» 
Zeit in jener Hinficht eine Richtung nehme, welch« 
zwar noch nicht Religionskriege und blutige Ver- 
folgung (jvübey indefs die neuerlich im ffidlichen 
Frankreich vcrflbtenGräuel nicht zu tfberf^fien find) 
fOr<?hten J^ne, aber doch fehr gerechte Ifcforeniffe 
erwecke. Er erinnert dabcy an alles, was feit der 
Heck kehr des l'.i]irLes nach Korn zur BefÖTtigOAg des 
römifchen Katholicismus inEurojpagefchehn iRTwi« 
die W lederherftellung des Jerulterordens , die bey 
dem Abfcliliirro der Conrurdate mit Frankreich, 
Baiern i.nj Preursen gemachten und grofsentheils • 
durchgefetzten Anfprüche, die gegen heller den» 
kende Männer, namentlich gfgen WeJJenbcrs, ite- 
nommenen Alaafsregeln, woraus deutlich erhellet: 
dafs Rom weder feine Anficht geändert, noch ireend 
einen feioer Plane aufgegeben Tiat, insbefondere di« 
neuerlich wieder erwachte alte Befehdung der pro- 
teftantifchen Kirche, wenn diefe fich gleich meiftcns 
nur noch auf Prorelytenihaeherey und Anklage be- 
fchränkt, wobey die katholifche Kirche vornehm- 
lich durch einige Ueberläüfer, die da* in denScholea 
des Proteftantismus Erlernte zu, feiner Verleumdun« 
mirsbraucbent eifrig unterftützt wird. Hier hätte 
Aoeh- daran 'erinnert Werden können, dafs der hei* 
lige Vater faft der einzige ift unter den europäifch«» 
Regentco , der dem heiligen Bunde nicht beygetre- 

' ^^^^ ^"ß^'' 6*^6^" ryhmwilrdieen Be- 
Wiener Gongreffes, nach welchem ICa- 
tbolifehe und ^angelifche in den Ländern der Con- 
trahenten gleiche Reclue imd.freye ReUgjonsObun« 
haben follten, feyerlich proteftiren ÜafsT, Es wird 
fodann der Klagepunkt gegen die proteTtanllfche Kir- 
che ,^Wel^.eiyiiaff vornehmlich hervorhebt und weK 
cherJn dferThat klug genug gewählt ift: denn als 
den Quell und Stntzpnnkt des revolutionären Geifte« 
ftellt man den Proteftantismus dar, um ihn den Re- 

Sierungen verdächtig zu machen und ihnen dagegen 
fen Kafhoff^ihu« als das ficherfte Mittel zur Däm- 

«&'-^ä^*?Stt?^^5SU™P-**^'*"j beleuchtet. 
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Ztft folchen Plan uad folcheo Rath unbeachtet laffen hauptung Her kirchlichen Freyheit den revolutionl^ 
nml Tphrß abwarted, klKatite» bf^ Ml^ 'f ^^cehtr^bhef r«fi Cteirt-in t^ir rVdHteyyi ^ffvaxrufo und nähr«, 
Sinmmunjl, aas welcher Jlieüe ^pracne ner'Kathöli- ' fucht der Vf. ünw5rfer*egljfch larzurtiu»-, rfafs Selbft- 
fireaden Politiker der neueften Zeit hervorgeht* ßfU. ftäncligUcit des Urtheils mit dem Gehorfam gegen dim 
luota werde, daTs aber bey den gegeowärtigea Ver- Regierung und Freyheitsiiebe mit der Achtung ab- 
lMltoi0«a die neueften LK>bredner der llierahehie'^ fsmidhci-JOrdnnng pr wohl vereinbar fe^« wm etat 
lind der abfoluten Gewalt Iiier oder dort Eiogang drcyhundertjäbrige Alter proteftantifcher Staaten be- 
finden, Mifstraueii erregen und fchädliche Maafs- weife, und dafs wer CcIi erdreiflet zu fagen , die | 
rMKlD,veran]a(Tep könnten, um fu leichter, da eine Sicherheit der Staaten beruhe auf der Unterdrückuaj I 
aw^i»ing^BiUin«irift,vor reyolutionäreo Bewegub-; dea geiftigcn Lebintf «n F^Ml IIer Ftirfte« und der 
gen hefiMt; trd|6lwWhIhigt cfureh titetfrJge Er^ y^K«lr. uad.eU Fravkr «n demMenfehengefchlec^ 
fahrungen gei'echtfertigt, aber auch durch leere Vor- fey. Wenn gleich zugeftanden werden mufs, rfdt | 
fpiegelungen genährt wird. „Denn, fetzt der Vf. der Proteftantisaius mehrerer in Katholici«aius ge- 
hinztr« als wäre es an dem wirklich vorhandenen gabenao Mittel » di« öfiSiodi^^e |ifeiniüig,xn «(Igefai ' 
Gihrungsftoffe und an dea Begebenheiten der Zeit tiod auf da« Volk zv wirken »"aatbehrts natpentiich i 
nicht genug, auch däsVtilttd^mkhche Avird von der die blinde Uoterwerfang unter den A^sfphich des 
Partey, welche jene BefoiilHtfa bis zur Liicftlichften Hierarclien, ein Priefterthum, welches das Köaf» ' 
Foittht ftetgern möchte» tm ihren Hatli recht ge^ thnm TtOtzen Konnte, und Glaubensgerichtä, fab^ 
y=u__Tx,_^#._ * ^ - Me-Klrrhe^li 



tvfclllig un aib re Diaaft« ttnentbehrlich zu machaii, 

fnr bedenkHch erklärt, und nachdem man länge ge- 
nug von einem uobefonneuen Studenlencommers (als 
wäre die Gefchichte voll von Beyfpielen der von Stu- 
denten unueqrifTaaen Staaten), als von demVorrpiele 
einer RevwlMDn . geredet hat, foll nunmehr dM 
tnenfchliche und cnriftliche Theilnahme an dem 
Schickfale der unglücklichen Griechen als eia An- 



Gtzt er doch gende das, wodurch (fie 
kräftigften , und tvrar auch auf die gebikfetffen V5l-^ 
ker und ohne durch widerrechtlichen Zwing uDver^ 
letzliche Hechte zu verletzen wirken kann, die heili 
fame Lehre des Evangeliums , wekbe ii^ Üan (mrit 
reiner tmd ^«^UHmminer vorhamfen -ift'äotf 'ton' fimi 
durch das wirkfarnfte aller Mittel, durch rfas Worf^ 
in die menfchlichenGemiUher eingeftlhrt wird. Difg 



zeicbefi revolutionärer Gefinnung gelten." Hiehey jene vermeintlichen Vorzflge des Katholicismus von 

wird «doe Tirade des bekanoten OefteiTitchi£chea dem erhabenen Stiftei* des Cbrifientltimis MtAi 

BeöfMWter^ trtffinid äl^^rt^. nemegs begrOndet unW -alg durrhaat waebr lfttt cli » 

Um den Proteftantismus bcronders den Macht- Inftitute anzufehn feyn, fetzt der Vf. als bekannt 

habern verdächtig zu machen, hat man ihn zufür- voraus, und weifet in dem Folgenden nur darauf hin, 

darft als ErzeugniTs einer Revolution und die Refor- wie jene in d^m OeCcMecht« diefer Zeit ihre KrafI 

natioH^elbft als aide Revolution darzüftellen gefucht. verloren tiaben. Wenn S. 31. gefagt wird » dafs der 

PfefetHrorworf kohiita Indiifs fehr leicht durch rieh- Katholicismus hn Mittefalter die weltifclie Macht ge^ 

tige Beftimmong des Begriffs HcvolutUm , als „einer ftntzt habe und dafs t'imnls die panze Strenge einer 

gawaMiMneaVeräo^arung der beflehenden Regierung richtenden Hierarchie erfoderlich gewefen fey, um 

•liii SMaM uaiaSt^ folcne, tvclche ihr geliorchten die rohaia Valker zu cihmea: to hatte dabey zu» 

und unterworfen waren*** und durch Berufung auf gleich bemerkt werden können, dafs doch jena 

die Gefchichte der Reformation abgewiefen werden; Wirkfamkeit der Hierarchie, welche fo oft unrecht- 

insbefondere durch die Bemerkung, dafs es bey letz- lieh, unchriftlich und rt^angelhaft erfcheint, einer 

tarer gar nicht auf die Veränderung Irgend einer felbftthitigen vollkommnern Eotwicklung der vrei»* 

SfeMtSverfalTung abgefehn war, fondern dafs 6e vftl- liehen Regiertingcn wie der Völker fclbft die grAl*^ 

Sifnf gfelelziichem Wege, durch Vermittlung der ten Hindemiffe in den Weg gelegt habe. Wa< <faf 

e|(i0rtfngen felbft in Deutfchland nicht nur, fon- vielgerühmte Princip der Verjährung betrifft, oder 

dern auch in den oordiicheo Reichen und in England den Grundfatz des Katholicismus, ath feine Lehr« 

-tn^nd« kamt. eben fo wie die jüngft ip.manrern and Vecfidung fchom darum gelten asOflia, weil fit 

^etttfchen tiKulem erfolgfelttfmhning oder Wieder- gegolten lube nnrf rnf ahw Hnnge, rfanh flir Ah«r 

berilellung ftändifcher VerfafTungen. Wollte man ehrwflrdige Tradition fich ftotze, fo wird treffend 

•her die Heformation eine kirchliche Revolution nen- gezeigt, wie nur ein unmündiges, dem Selbftdenken 

lieMVtt '^U^jrn die PVoteftanten nach Berichtigung entfremdetes Gcfchiecht diefem vernunftwidrige» 

JRrer ^h«riL|ia^oosanficht der befiehenden ufur- Princip huldigen könne, d^flen Umfturz di« Winco*^ 

pitten Herrf^Offt'*«* Papfte$ den Gehorfam vcrwei- fchaft, ße fey Gefdifebte ocfer Philofophie, uflvaP» 

geften, fo mr>ch'te diefs immerhin gefchehn, wenn meidlich herbeyfnhren mufs; fo wie dagegen der 



)n gelclie 

fiwA Jede Veränderung der öffentlichen Meinung, 
fb'tiaM 'fie wirkfam ins Leben eintritt, Kevolution 
nennen will. Dann wflrde aber auch dieEinfflhri<ng 
des ChriftenthUms rnit noch gr^fserem Rechte eine 
Revolution zu nennen feyn. Gegen einen zweyten 



Geift, welcher das ßeftehende anfeindet, weil es 
das'Beftehende fit, und verändern will nur am zn- 
verändern oder um perfönliche Intereife zu befrie-' 
digcn, nicht minder verwerflich ift. Dafs auch da« 
Prieftfrtrf^om; dets Katholicismus in der pegenwJrti- 

. - ygyjp,^ habe* 

jnf deag»' 
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funkenen Wahdflrglatibea t dem auch der neuerte 

WtririMirgcr Tl Mp»^'"'^ ^7 ^^^^ .C^y- 

lieh nicht blob- dmt gmÜmm) «uf kun« Zeit «inea 
ftooen Sehwiing lu iMen v^rmoefit«. Rat aber das 

Friertertham und die damit verbundene Hierarchie 
4fo Macht JverJoreo « welche beides vormals über die 
Wdt Bbt«4 fo wird aueh^weder da« von einieen^'oli- 
tikern derneueften Zeit eepriefene theo kratitohe oder 
tbeulogdche Princip des Staatsrechts, noch ditabfolttt 
nonarchifche Princip dadurch geftntzt werden kön- 
^aca. Wie ^hr aberdief^ der Katholioismus 6ch auch 
all dam- mpublikanifchen Princip befreunden kön- 
ne i hat unter andern felbft der jetzige Papft bewie* 
(en, der fogar als Bifchof von Imola zu der Zeit, da 
die Cisalpinifche Republik in Italien gepründet war, 
in eiaer im J< 1797 gedruckten und 1814 durch Cr^ 
gtdBt in» f^raozöfifche flbeHWtzten PrecHgt di» Vo^* 
zOpe der rpniil)likdniicheii l'erfaffimg anpries. Wenn 
nun gieicli fpliiit derjeniee, weicher aus den Zeitun- 
gen nur die Zeitgefchicnte kennt, und weif«, was 
fai Frankreich » Spanten» Poirtniud« Neapel und Pio- 
aoot fieh befiiebea haf, «Ha'vwkerbindigende Kraft 
des Katholici'-mus bezweifeln mufs, und wenn gleich 
feine eifriafien Lobredner eingeftehn muffen t dafs er 
die Macht, welche er im Mittelalter Obte» Ober die 
Völker daa nsnen-Eittopn nicht gu Oben «Mnnochta^ 
Ib imlartt<dlMiälb>a»1hr'ÜfÜh«H aber firfn« feiU' 
Üialmi.Bedeutfamkpif doch kcine^\vee«; , und grön— 
den darauf vielmehr die Behauptung, dafs man auf 
•Ue Weife dem Katholicismus feine vormalige Kraft 
wiadarzugeben fucben und durch BefArdening einer 
d^ienieinen Verfinfterung ond durch Unterdrflcknng 
des Proteftantismus, vermittelft aller Gräuel der 
Hierarchie und des Jefuitismus, die Welt auf den 
Standpunkt zurflck/ufüliren Tuchen mßlTe, auf wel-* 
cHeaa fiefiich vor der Heformatfoo be£u»d.- Wie ein^ 
lenchtend und kraftvoll der Vf. das Vefderblicbe und 
Thörichte in lolchen Planen finfterer Fanatiker oder 
argliftiger BeUflger ^^-»"'-fl^- .^«iff ffanbt der 
Raum nicht , ansführlicher nier zu erörtern. Nor 
Folgendes fey uns vergönnt, hier mitzutheilen, wor- 
an nicht oft genug erinnert werden kann: „Sollen 
dÜe Lehren der katnoHrchen Kirche wieder allgemei- 
lier Glaube der europSifchen Völker werden» to mub 
4M Zeft irted^ehren woefaMT, traer nhennilierti* 
ehe, aber der erleuchtenden WifrenfcTiaft entbeh- 
rende Welt das eben nntergegangene Heidenthum in 
•briftlichen Geftalten erneuerte, und all^ aufnahm, 
•hne2iai4piifre der Schrift und ohne GrUade der Ver^ 
sanft, was der PHefter 6e Idirlew Bben die Ftun- 
tafie, welche eioft die heidoifchen Götter fchuf, hat 
die Himmelskönigin Maria mit dem ganzen Chor der 
Heiligen zwifchen Gutt und den Menfchen geftellt« 
kein Wort voa ihier fiDbOtzendea Macht und von der 
KraftifhrerFBrbfttt^wiBd in den heil. Schrieen ge- 
funden; die Frommen diefer Zelt wollen nicht zu 
vergötterten iMenfchen, foodern zu dem allein beten» 
der, ohne dafs es vemitlelnderFOrfprache bedOrfte, 
allen nahe ift, die ihn fuehen. Chriftus hat die Sei- 
ntnbettafaJebxt: Vat« tt9(ia;| ^, aber nicht; Ce- 



erüfst feyft du Maria — . Roher Aberglaube nur 
konnte die grobfinnlicbe Vorftellnng von dem Feg- 
fiaaer erfinaes and wfiaelMaiaa. Die OUobigen die- 
fer Zeit elanbea aar duFtafanr des Oewiflensi 

ans welchem weder Meffe noch Fürbitte erlöfet. Die 
Lehre von dem Leibe Chrifti, -welchen der die Melfe 
lefende Priefter durch die Brotverwttndlung hervor- 
bringe und dann Gott opfere als ein onbl«tige» Opfer» 
hat in keinem 2Seugntfle der h; Schrift ihren Cra9(C 
fondern ift einzig und allein aus der von der heidni- 
fchen Welt auf die chriftliche fortgepflanzten Vor- 
ftelluDg von einer materiellen Verbindung zwifchen 
dem Himmlifchen und Irdifchen und von der Noth- 
wendigkeit der C^pfer hervorgegangen. Und diefe 
Lehre foll wieder geltend werden auch bey den 
Ohrifien» walohe» weil fie die Schrift lefian und ver- 
- neben-, wMini, dab dn' ÖhriAentlum allen Opfer-« 
dienft, den unb]ot%WB» wie den blutigen, verworfen», 
und an feine Stelle dte Anbetung Gottes im Geifte 
und in der Wahrheit gefetzt hat? Die Zeit, wo auch 
die chnftüche Welt eine MytbokiKie lieh fchuf , und» 
tele die AntfetttngdetStehtMven, (b den Opferdienft 
aus dem untergegangenen Heidenthume zurOckrief* 
ift löngft vorüber und wird nicht wiederkehren. — 
Mag man immerhin iene Vorftellungen mit myfii- 
fehem Janmi vcrbrinaen» wie man will, fie können 
llii^enWImifi^ienUHiMrmignielitveHeagnm^ 
Nicht weniger einleuchtend beweifet der Vf. hierauf; 
dafs die proteftanlifchen Länder in diefer Zeit roeht 
als die katholifchen gegen revoliitionireBtfweigiH^ge« 

f;e6cbert find, und der Staatazweck voa der paoltä» 
tantifchen Kirche glOeklicher als von dei'kBtholt* 
fchen gefönfert wird, da erftlirh, wo es keine Hio4i| 
rarchie giebt, ein Gährungsfioff ond ein Uindernttii 
zeitgemäfser Fortbildung weniger vorhanden , zvrt^ 
tens die proteftantilche Kirche in diefer 2Seit eines 
gröfsern Einflnfs auf die allgemeine Denlcart ond dftf 
Sitten Sufsert als die katholifchc Kirche, deren Wirk— 
in einem grofsen Theüe ihcat 
OeUeiet» dordi eine bedeute n de Op^fition datU»* 
glaubens und Atheismus gehemmt wird. Im prote- 
ftantifchenPeutfchtend giebt es zwar Ungläubige und 
Gleichgültige, aber keine Oppofition zwifchen Chri- 
ftentham und Philofophie» zvnfohen.der Kirche und 
dem VollEsgeifte ; die proteftanttfelito Kirche ift mit daf 
Wiffenfchaft und der Bildung der Völker glcachnjäBif 
fortgcfchrittcn ; was fie lehrt, boftreitet diePhilofo-^ 
phie nicht, zwifchen den Ratipaaliften im proteftan^ 
titchen J^ttdühJi^d , welche* ob fw gleich nicht d^ii 
nen ftber-fier fvidernatOrlichenTJrrprong desCbli^ 
ftenthums annehmen, doch eine das Menrclienge— 
fchlecht erziehende Anftalt der göttlichen Weiir^ie- 
rung in ihm finden , und zwifctien den Piatur^iften 
und Atheiften in Frankreich und an andern OrfÄif 
findet ein gar grofser Unterfchied Statt: denit-feno 
find keineswegs wie diefe Verächter des Chriften- 
thums, tragen vielmehr die chriftliche Gefioouug im 
Berxen unahenutzen dankbar die Anftaiten der Kir- 
che. Drittens zeigt der Vf., dafs in dem KathoJi- 
cismua zwar nicht der noihwendige Grund» aber^ 
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doch die nahe Veranlaffunp zu Verirlrenge« liege, 
welche den Staaten and ihren Fi iirern mclu ^leicn- 
ffflitig feyn können da insbefondere ieiciu von fei- 
per SOnoieiiwrgcbungslehre eine fchädhche Anwen- 
dung gemacht werden und leichter aU von dem Pro- 
teftantismus der Fanatisoiut von ttim ausgehn kann. 
Wenn nun gleich nicht za leugnen ift, dals auch pro- 
t eft a n tifche MyCtikw mit «terädndeiiveqiiebungsklire 
argen Mirsbntich setriabM babeit'md aoeh tmfboo. 
i n l lafs folche ficn felbft in Fanatismus verirrt ha- 
ben, fo kann man doch der Wahrheit gemäfs mit 
dem Vf. behaupten , dafs der Proteftantismus » delTen 
Weren nflchteme Kkrkeit und beCofUMO« Rake Kt» 
feine Bekenner, felhft no* Z«{t der Stürm« noch» 
far die Stimme derMäfsigung und der Vernunft weit 
mehr cmp£>ngUch mache» als diefs von dem Jkaiho» 
Udttius erwartet weiden kann. Der Aeufswmiig: 
f, Wo und wann ift jemals ein Fttrft durch einen pfiH 
teftantifcben Fanatiker ermordet worden > wo vmi 
wann hat jemals rm protefttntilcher Moralift den 
KOnigsmord gerechtfertigt?" wird «*>. 77 in einer 
Note die Bemerkung beygefQgt, da£s an Sand's Tbat 
f!er Proteftantismua eben fo wenig Antheil gehabt 
hat, als der Katholicismus an LouveJ's Verbrechen, 
da beide nicht religiöfe, fondern politilclie Fanatiker 
weren I nod es wird gezeigt t dafs Kwifclien der Mo- 
nd rför lefetan und dem an S's Mutter gerichteten 
Troftfchreiben des Dr. äeWcUc a-jf keine Weife eine 
fftefollele gezogen werden könce. Zuleut wird noch 
rfei^than, wie der Proteftantismiis dem Staate eine 
Menn lÄftifer iiod bemmender GoUUloneo mit der 
nferarehfe «ripart. Ueberzeogt, daft der Zweck 
desChrjftcnthoBJS auch durch pinc andere Glaubeos- 
form, wenn gleich unvolJkommner nur, gefordert 
worden könne, ift der Vf. indefs keineswegs ge- 
Mieint, der Anklage des Protefteatimt einoAiir- 
klage des gariiftliailMt enigegeasiiloiaeii vad dio 
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Schuld feiner Gegner dadofclr zu tbeilen, dafs er die 
Regierungen mit >Iifstrauen gegen iie kaihaiifcac 
Kirche erfüllt. Ducii glaubt er, wohn ihm gewifs 
jeder uneingenommene KathoUk beyrtimmen wird, 
um des Bcftcn der Welt und der kathülifchen Kirche 
felbft willen, witnfclicn zu inü[fcn , dats alle Regie- 
rungen, da Tie den gOnftigen Moment, wo fie dJe 
Kirchen ihrer Linder gtf z vom. Pontificate trwoiMs 
und detPstrievehal- otwr des&iiscopalfyftemMi iHt 
Stelle de'^ PapairyfterrK fetzen konnten, nngenuttt 
haben vorbeygeh«a laricn, Rom'a Einflufs mA^lidb6 
befchrünken, jeden felbflftindigen Porfeber iis Ar 
kotholifiohea OeiCUiekkeit ihrer Länder, doren « 
in Deoifchlend nielit wenige giebt, gegen die Befeit- 
düngen der Riiinlioge und Finfterlin§;o fi; lier Ft^lJefli 
die dem geiftlichen Stande (ich widmenden JangJifige 
■Seht itt> klAflerliche Seminarien, wo nur gelehrt 
werden darf» wpa der.Bifchof filr gut ftndet, fon- 
dem auf UnivwrmSten , wo die Wiflenfchaft um dtt 
WÜfeijfchaft willen getrieben wird und dieCifiJ'fer 
frey fjch bewegen, bilden Jaffen fbckanot üad die 
gerechten Klagen, welche in nwinMtl Gn;enden» 
wo treffliche Univerßtätm hlflhcn , in jener Hinfielt 
vernommen werden), diti Herlteliung der Orden, 
befonders der Jefuiten , heliarrlicti verwei/jern, und 
endlich einmal Aufhebung des nur von Horn Ts 
Herrfchfncht gegen Hecht und MenfchUehkeit ein» 

geführten Cölibates bewirken tn ichtcn. Denn, Co 
wie die kathoiifche Kirche gegenwärtig iit, kaim üe 
nicht bleiben, wenn fie nient, gleich einer aus dem 
Mittelalter ftammeadeii Reilie» altorad und verfal- 
lead in dem verfflngten Eorope daftefan vnd durch 
forlgefetztc^ \Viiierrtreben gegen <fas alli'. irjt i:i: 
Weßgefet/. fortfchreitender Entwicklung Uber lang 
oder kurz Ihno MinTlicliiai I^Immih hoiha f 
Sokum wiU. ' 

- ' (D«r Btfthtufi /•/«^)' 
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* , ßtiftungenu 

MJer Im Jahre 1 82 1 verdorbene fiebenburvirche Grund- 
litrr Jq/eph Müht (fpr. Miüchke) von Cfe&re (ftir. 
Ttcherawe) hat dem refbnnirten Colleglam anOn»- 
Fnyed in irlieoburgen «ehnlnufehd Gulden zurGrän- 
duüg einer Uuchdrackerey und zum Druck notzUcher 
Werke mit der Bedinguog Tcmuicht , dab da» Colle- 
gium jülirlidl vier flwUerende talentvolle imd wdii- 
^e^ttele, «bar «Bfeeadlldlle Jünglinge unlarfkiilanllalL 

s ,Ilar ToifloiteM k. k. GenOMalnrtli» lafendH« 
SapMfaitiadwt MUlit der oraafaL GeoMindo 



NACHRICHTEN. 

» 

Helv. GuifeGfion in Wien, ISlchtnhadkf hatte irfak 

fehr anfehnlifhe und koftbare, beron-lrri im theolo- 
gifchen Fache reichltaitige Bibliothek lu leinem iVJla-« 
mente der evangel. Gemeinde HelT. ConfenUm in Wie» 
vermacht. Diefe )iat im Jahre xgu den Gebrauch der- 
Halben, gegen flrenge VerautworHitlikeit , der prale- 
l>nnf tTc lipii thpc V I.rhT.nnrtilt in WienäberlnfTeo, und die 
üibliuthek il'l |)creils in dem ichönen gcräiuuigen Lo- 
yale diefer LelimnAalt aufgelllellt. Sie ift aber keinaa' 
W«|gi einEifentbiiin diefiar LebxanAalt geworden , wie 

■MttMMiheiMrllMWchtiAdMA,.L.Z. xSaa. Hr. 74. 
trhliaftan Itiffiflft 
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Lmwc, T). "Biuingärtner' Pintefianlinfivs mtd 
' Kttihfiicismui aus dem 'Standpunkte dtf Politik 
' , bHrmdUit vott iDi'. H. G. Tzf&iM n. f. w. 

wi* mao ouii>0ifierfeUs billiger Weife keine 
^ Beeinträclitigung ood Befchränkurg der kalho- 
IKchen Ivircbe, fondern cur die Au£bebfing c|er ihre 
zeitgemärsa Fortbildung und damit iiire Wirkfam- 
keit hemrModeo; lAitv^toii^p, )wai{fch»q. kapo,; To 
mufs man auch aodeMrfeits a«a vf.' iroUkmnpiaa 
Bejfatl geben, wenn er zu^l^iS^lllft.Bgcb dahin zu 
,wirli|en.uca^ty dafs auch der proitftantifclaen ivir- 
'^^MI^iind willig vun den nesierungen gewähr! 
werde, was ihr phD«hln. oaul? I^ceht u^d Pflicht 
nicht vertagt wer^lea darf: i) Schutz gegen die Be- 
einträohtigungei( des KatHoIicismuE ; >[is^ero[uierc 

Swiujp|[|icif dief^mirehtaa fimu t iPwelytenmaclie- 

jrey und CenfurbedrOckungen ; 2) ungeUurte Frey- 
heit in der Enlwickelung ihrer Lehre und Verfaf- 



damit auch dia Ausübung der io dem Wefen einer 
(olcheo: GefelUchaft gegcündeieg Befugniffe *uge- 
XtehL. Sclwn «u« dem, voß dflr Vf. hier Dher du 
Onir^dprincip des ProteflMliiqMMit das Princip ei- 
ner freyen torifchreitendeivEntwickelung fagt, er- 
hellet^ wiA^rundlos der von kathnlifirenden Prote- 
ibM^-Upd iMV^QlMMQ 'lQTi Prolertantifirus oit, ge- 
MbttVarwurf fefvtMU^wfeihe alias Feflbeftehefir 
deo .erminple und Malit.«m,jM>fle völlig in Negation 
HuiWtn moifö. . I]|»qh; hätten wi)r;ge\yünCcht,.4ie-^ 
fta Gegenftand hier fwi dem geleUrten Vf^ poc^i he- 
fooder» berPckfiahtigV a«d,'{fnne Anficht darOl^r 
mkgMWeitt 4». .fehf»». , it^mirnivi^im 9,nAtk^n\^^ 
«ODS ein (teheodes uod ein bewegliches Klemcnt 
•ortrScheiden.feynilO^Pfk«^ .Z-U den> ieUtercn wür* 
Hav .dann »tnlev«lw,fA|ia««AilU* ^yfnhole 4)nd ,die 
MKZeit der Hd!ttf4»aft*^B .upUr;f*«fi?\Uften,,wjl ^«'VPt 



«emlco U«rfiänd«»i*iogefü*Jr»^,VenaMunÄSl.or^„ 
£>a die proteitMHiWif Kirche eine freye ^pd you 
itMiMr JiIoCb Mdiet«n4ea,Ui<|j;archie ahoaowAiUt. 
lifeMiifialtfMt fleh «•heiw^.wfs/ie.badarl; j 

fia es -fich geben » früher hier unJ fpäterdort, wei 
fi»de(teb^ v«as Tie l>edarf, ficb ha^v uifti^vyftr^iepT^jH 
mi\WMMk^miSfiu i^mj F» 
DrUtcr Bund. 




folchem Streben von den Regierungen zwar geleitet, 
aber aiclit gehiadert werde, ^iur muffen die Syno- 
den, durch welche 6e ficb als Kirche darrtellen und 
,ai)c||)rechen kaaot nichi d^reitia blofs aus (^eiCtli- 
,c)ian beftehea, da dia Nlcbt-Geimichen eben lu gut 
,als die Geiftlichen zur Kirche gehören, wie dieCs 
auch bereits in manchen Ländern zum Huhme dar 
JElegierungen förmlich anerkannt ift ; fo dafs durch 
eine folchc Vereinigung geiftlicher und nichtgeiftl^- 
cher Kirclienrepralentauten aller neuerlich geäi^ 
/serte Verdacht, als fuche man durch das SyoodM- 
.^«feo qur eine neue piotefuntifche Hierarcu^ ai^ 
.ZHfdhrfa, noth wendig entfernt werden mufs. ' Alfa« 
diejenigen , welche der protertantifohen Kirche in 
der Enlwickelung ihrer Lehre und Verfaffung hem- 
mende Feffeln anzulegen trachten, mOffen nothweii» 
A\g den filcnähligep ^erfall derfelben dadurch her- 
fiayfohrfn. ' Die proteftantifche Kirche bedarf end- 
lich 3) auch der Unterftützung ihrer Anftaltcn von 
Seiten des Staats, zur Förderung der vie^iti^en 
wilfenfchafthchen Bildung, welche ihr LanrffUind 
bedarf, zur anftändigen Dolirung deffelben, zur Er^ 
haltung und Verbefferung der Schulen , fo wie auch 
zur Ernaltung und Verliefferunc der Kirchengehäu,— 
;d?, Zwar^t jn. den meiften lindern vieles deo« 
Kicelianwalaa .Hailfame durch 'rriratperfoneii ge- 
gründet wor den; allein Je mehrere RecDte der Staat 
.über die prutefiantifcbe Kirche übt, defto \>^eniger 
darf er fie hülflos laffen , und da fie unleuabar auch 
;feinaa|2>|rack/ärdart| to mufs er ihr um feiner fclbft 
willen- die sAthig« 'Ufiterf^lltzung gewähren, und 
(kann fich diefer Pflicht um fo weniger entziehen, 
wenn er. eine andere Kirche aus feinen Mittein, uod, 
iwiediafs pach neuem Copcordaten in mehreren Lln- 
.dernl der Fall ift, mit, groCsein Aufwände unterhalt ; 
.<la die proteftantirohen Uorger, inclem Ce zu den 
allgemeinen Laften beytrageo, für ihre Kirphe eben 
•da,s zu fodarn berechtigt find y waa ar^eiaer aodcrn 
jiew8bi;tr -iinid da, die Staaten feit.der BeformakiMi 
auf mannigfaltige Weife das wohlerworbene Eigen- 
.tihu^ dg^ Ki/ciie geiclunaiert haben. Mög^^c^ Kf»- ' 
,(uItat]L.>Velches aus der von dem Vf, unteirno^meofip 
iCra,ndOo|^n Vertheidi£ung;^4es^rotiBfi#ntisffiu$ 
^en iijfk^n|{JkifgM ffndyer)Sanidungen felnw 
«er auÜs «fueufqtenclft^ -Hervorgeht , dafs ütr Staat 
ipicht ia>u^ nichts von der.proteftantifchen Kirche zu 
il(lironti^^■i(9ndftrn^4uch iich giiickliqh zu preifen ha- 
wenn fie in feiner Nahe ftehet und ihren Geift 
Aber diflk Völker jlMttffifafo/^A« i^y^^^of^iiitämlk' 
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In einer twrondern Wot^fi^fi liefert der Vf. 
jlar Erläitterang und Beftäiimmg mehrerer im Obi- 
ge« aosgefprocbeoen Urtheile einige mh Bemerkun- 
gen begleitet* StdlM aas einer päpftlichen Note 
▼om lofen Aug. l8l9» die n,: /; /,« , - der ^4n peil- 
ten Sr. Heiligkeit über die ii-rKim tui'^ der vcninlen 
mytejtantijchtn Pürflen und Staaten des deutjihen 
BwUe» enthaltend» w«lch«im italiMifcbea Original 
«nd in riner deattebea Ueberfelzong fn der Schrift : 
^,THe ncueßen Grundlagen der daitjrh -katfuth/rhen 
iürehenverfajjün^ in Aklenjtückcn und echten No- 
tizen. StuttB. 1821» S. 33a f. gefunden wird. Die 
febr interefftoten BemerkiMgtn des Vis. betreffca 
thefts den befremdenden Gebrauch der ialienifcheb 
Sprache ftatt der laleinirdten , a)s der römifcfien 
Curialfprache , oder ftatt der franzöfifchen, ats der 
all^metnea diplomatifohen Sprache ditfer Zeit, in 
•iner Unterhandlung mit Deputirten deutfeher Ffir- 
fteo und Regierungen, theils das Unceziemend« de« 
Tons, theils das Verkehrte des Inhalts, z. B. die 
Foderuog, kaqftije Gciftliche von Jugend auf aar 
in den natar gfatmeltw^'Abhängiekeit von BifcbSfen 
ftehendea Seminarien, niclit aucn auf UniverStäten 
zu bilden, die Behauptung, dafs alle katholifchen 
Dogmen fundamental feyn , woraus gefolgert wer- 
den köoBt«* da{s in dem katbolifcbeo LctargabSoda 
gar afohtfl fbadameatal fej» da dn Paadaineat «- 
nd« dadurch Fundament wird, dafs es etwas Ande- 
res, welches nicht Fundament ift, Itält und trägt; 
«ndliefa die Foderung« dafs lehon adligej Gebart 
•der WohttiabMhait dar Familia» ohne vorher ga- 
Aihrta 'Seelfbrga «um Blfishof gaalHidnm und oft 
den Pfarrern der Didcefe kein Anthetl an den Bi- 
icbofswahlen za geftalten fey^ weil durch letzteres 
— der auch für die Regierungen bedenkliehe demo- 
kratifche Gelft Nahrung erhalten wQrde. Der 
^wahre Gmnd Äefer auffratlenden Foderung möchte 
aber wohl darin zu fachen feyn , dafs bey einer 
Theilnahme der Pfarrer an den Bifchofswahlen 
leicht ein durch WifEnfchaft, Amtstreue und Lehr« 
fihtgkeit ausgezeichneter Pfarrer dem verdienftiofen 
Spräfsh'ng einer adligen oder wohlhabenden Fami- 
lie vorgezogen werben konnte. Mit Recht wird 
auch tta Foderaog «fas Papftes febr bedenklich ge- 
fimdbn» Äft dir anmfM9eo<lB Erzfaifehof itieftr var« 
fprechen foUe, nichts 7.0 unternehmen, wa? auf ir- 

Send eloe Weife den Rechten der FDrften und der 
üfebfife zum Nachtheil gereichen könnte, weil 
lekittder ]gU aiatr ataark^^gj^^jiafa^^^ firzhtfc hpf 

Regierung zu treten. W^nn p>ich von maochen 
Fo^lieifteD die iura princntuai circa Jiura zu weit 
'ill^gadahnt wordas i»d, ft» ftheint der PZprt dage- 
gen de» Fnrffett"» ifenigft^ des vrofcfkantifebetf^ 
gar keine i»a tirea fttetit ta^j^ihn zw wollen aad 
verlangt, dafs fie zwar die Kirch« dotiren , fonft 
aber «veder in die Verwaltung ihres Gutes, noch in 
'AMaf^eDant 6di eininiCdMo folleo. Weicher wohl- 



wohl allen Hoheitsrecbten aber die katholilcha Kir- 
che entfagev and -mit der Ehre Hirer DoWtkM Ü 
begnügen wollen? Zuletzt zeigt der Vf., wie \Te- 
nig der Papft , insbefondere bey dem Geh angerajf*- 
ten Beftalij:ung':recht der BifcbOfe, fleh felbft und 
den Gruo^liatz. Home ne recuU peuJ "trgeffen hit% 
und auf wticfaf dapp. Rjght bmI dar Z«it angemA- 



... EUghtBfl 

(iaaa BediMEpaiHS Mir CSoocordafe noch ge[chk>nn 
werden foIltaB. VarvrOrfa der Papft folche Bedin- 
gungen, fo unterblieben alle Concordate , was Nie- 
manden als nur Rom lelbft, aber weder deo FOrftca 
noch der katholifchen Kirche Nacbtheil bringea 
könnte, wie diefs bereits die Erfahrung gelehrt hat. 
Sehr viele Katholiken felbft würden nichts gegen dit 
Trennung ihrer Kirche von Rom ernznwenden ha- 
ben, denn es giebl im katholifchao Dautfdllaad 
aoch unter den katholifchen OetMMian (fvaihM 
eben der Papft Ober den Verfall des deuffchen Kle- 
rus klagt) viele durch Wiffeofchafi gebildete Män- 
ner, weiche nach Geiftesfrevheit Gen fehnen, »od 
felbft diejeoigen , welcba nocn an Rofn hiogea, find 
Htm dodi aieht mehr mit dem Effisr der vorigaa 
Zeiten ergeben. Wenn der Vf. aber & 131 hinzo- 
fetzt : „Ein Schatten ohne Kraft und Leben ift Rom, 
ein Gefpenft, welches nur da norh umgebt, wo es 
danktl ift. Uad vor diafem Schatten fbilta dag 
toanntabata lahrbondart fieh fMrehta«? '«Diefar 
Schatten folllc trennend zwifchen Fnrften unil '^n- 
terthanea, zwifchen die durch Sprache, Sitt« und 
gleicbmifsige Bildung verwandten Völker Deutfch- 
uodt trttan» andflia Fonksldtinf falnea aolicilcbaak 
klrehHehaa i»d wHImCfchafUfehaa Laheni htmaMa 
können?** fo möchte das Letztefe noch weit mehr 
zu herückfichtigen und zu verboten feyn, wenn der 
fogenannte Scliatten in der Thal noch mehr Coo- 
fiuBDZ Itaben füllte^ als der Vf. anzunehmen fcbeiaf* 
Eine zweifta Sbhrifk, aus welcher der Vf. einig« 
Stellen mittheilt und mit feinen Bemf rkimcc« he- 
gtaitet, rft die BrofehOre, Prüfung der Prpjwig, 
•der Bemerkungen uber dfe J&ugfcbe Prtifi'ng d« 
ro» Ha/ifHchen Sendfchrffih,»iis Von u4. Häfi 
N. FFeis. Mainz igaj. Obgleich fehr fond«rbir«f 
Weife hier r.wey Mann zugleich gegen Einen 
getreten find, und zwar fokbe. «a fich feiMHi •»* 
d^rwettig alt MndlViige jeftiitMbbe Kimpfar g«f|« 
den Proteftantismus eifrig erhöhen haben , *o 
doch ihr Angriff an ßch unbedeutend. If>dcfs mm"** 
der Vf. fehr paflaad Varaiilarfung davon , durch ei" 
tBvyfpMi M Min»> dafs di« ProteAaoten a»* 



terdln« Üffteh habe«, Nn^ Kfr«he gegen die A»- 

klage des revolutionireirOeiftes 2p vertbeidigeei 
die bedehkhche Riebtnng, welclie kathohfcber B»- 
Ügioöseifer zu nehmen droht, artfotefltfaen 
bheo, und dasBemOben, dem Ii av>eiiMiisfl^pn Oog** 
VoB iHntr alleft» feliginaebenden Kireba^^tfe« A«*"*" 
von Vernflnfligkeit zu geben (die Vff. fiellea diaJt* 
cherlrehe Behauptung auf, dafs man objedfv 
nur dorch äfm mikm feiigmacbendeKiwjhe, 
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vergebliches cmd gänzlich mifslungenes darzuftdlen. 

Zur Prob« der feinen Pblemfk der Ha. Ad/« und Gmh' 

fbrt>>n fey hier nur bemerkt, dafs fre Luther^ wegen 
I einiger aus dem Zufammenhange gertffenen Steliäo 

feiner Schriftea, in denen er fleh in dtr cFerbM 
1 Krafifpraeli« feiner Zeit ober die ihn feindfeiig ver- 
> fblgeodcB odw fekmihenden Fflrftm äufsert, doeh 

fo , dafs TMthfr^s derbfte Worte gar nichts find ge- 

Sen den Ton, in welchem die Verdammung^bulleo 
er Plpfte von ungehorftmen FOrften als von Reh«- 
fcajHi i and Ncronen Mredel haben — gfradtin ftir > 
•iiMtt Un^ßOtlbbMt mmaCarbonaro «rkllrM. Der Vf. 
erinnert fehr treffend dagegen, dafs L. wenigftens 
ein fehr verfteckter Jacobiner gevTcfen fejfi müHe» 
^ all* feine Landesherren von feinem Jacobinigamt 
ntobM |wa«rkt* foodern Ihn fafchatzt, in Ehlen ce> 
halten und Mne Swha n d»r Ihrigen genractit ha- 
ben ; da dk Gefcbichte kein Wort von irgend einem 
SHiate waifs» den er entweder uofeftarzt oder um- 
«uftflrsan varfacht habe, and da die verblendete 
Welt (eit dirav Jahrhunderten von diefem Jacobiner 
üch hat Irre leiten laffen können« fo dafs nur jOngft 
ooch (ier König von Preufsen dem gefährlichen 
Maooe ein Ehreodeokasai in Witteidiarg» diefer im 
Sinn laaer verkehrten Poleinlkar ib fiirchtbaren 
Wiege des weltfiArmentien Jacobiaismus> gefetzt hat. 
Andere von dem Vf. bdeuchteie AeuCseruogen die- 
fer ruhen Polenaik. welche man im neunzehnten 
^ Jahrbuoder^4»i(^|»t,»^^|ia|la «#w«rtea faUeo» hier 
1* noch ii2h«f SU enÄrallianlreo, wanfeo anaanfera 
Lefer nacfi dem Bey^ebrachten gewifs gern erlafTen. 
Kincr zu erwj rt eu (< n zwevtcn Aufjage der interef- 
fjiiter» Schrift des Hn. Dr. Tzji/iirner möchte noch 
eia austo^fichaa Inbaltaverzeichnifs uo^i VetrfMff'^ 



auf die Eni^ütng <wwr Natiomd-Biutk m 
Makn u. igaa. 16 S. f. 

Der Vf. gehört unter diejenigen t welche von der 
forhabenden Errichtung einer National- Bank in 
JByern abrät ben. Seine GrOade find aus der Ge» 
fehtehte der europSifchen Zattalhanken hef^eaneaa* 
men, welche fammtlich , zwar anfänglich in guter 
AbCcht und mit den heften VorCStzen geftiftet, in 
der Folge aber allenthalben dergebalt gern ifs brauche 
wurden* dab fie allen Littdara» wo fia Statt gefua> 
den» znBT grftfaten Sehatfen garateht hahan» Von 
diefem Mirsbrauche ift in der Tliat bis jetzt nc 



keine öffentliche Zettelbank von einigem ümfajMEa 
frey geblieben, und di^er Umftaod raAtfanlgt «T* 



Ntfaaaaaa, b. Riegel u. Wiefsner : . Ein ßlick in 



lerdingfl die Warnniw. jedes Patrioten gaaa» 
EinfMrung. An fich Hfst fich fireylich tSm Iblelia 

Einrichtung einer Zettelbank denken, welche nur 
Vortheil und keinen Schaden gewährt > und es gieht 
allerdings auch }eizt noch eine folche« die fich 
felbft in den ftOrmifcbften Zeiten rein erhalten and 
deren Zettel nie etwas verloren haben. Diefes iffc 
die Pärifer Bank, und es ift die Frage : ob die m- 
tionalökonomiftifehen Begriffe Ober eine folche 
Bank nicht endBek fb klar werden« dafs die Ein-> 
ftcht in die Principien eines folcheo Inftituts auch 
in den Köpfeg der Staatsadrainiftratoren allgemein 
und die Ueberzeugong praktifiDh wird» dais }eda 
Abwaiebnac von «hafim PriaBipiia dana Staate im- 
mer Sebarfm brhigtn naefb» and die voraberge- 
henden Vorlheil«, welche atrs diefer Abweichung 
entftehen, nothwendrg allemal von weit grofserea 
Nachtheileo Oberwogen werden. Wenn fodann zo» 

ßiieh eiftleuehtend wird, daCs es immer Mittel M- 
, Ml die HoJfamitteS auf weniger fchädliaba Art 
zu fcKafi^n , welche der Mifsbraucb einer 2^ttel- 
bank gewähren kann; fo wird fich vielleicht das 



h in unbedingte Mifstrauen gegen die Errichtung 
oad falehaaBaak»da»d«rVf.aadffffiakt»«uadai 
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Terhandhaiggn 4» X _JL b/HntU der Kwi/ie, 



1839^ 



Kisuuf Totn jten Jnnuar. Von itm Fitfe» AKRjti 
wunlen- dem üifHtut'e mnnrTierley wiffenfrhoflKche, 
auf Teitier kÜTzlirh beendigtet) Reife durch Tuskan« ge^ 
ftunuwUe- Kotisen aiteetbeik. fhunentrich l^irach e» 
«OB- daDpUHhaadaaSBakaade dlbr<£JkhneTafihirm< fh»» 
jenz und von dto Ter/rhieden(>n , <l'p'>r Kinn irewid- 
aaeten , Anftalten , unter denen diejenige 4«^ Un. 
ßmo RiddfiwtA dwlheTeflbve JtMtmh Targiomhv 

JDia Mffkir- 



den , deren m«» Ach zu Florena zum UAe^in/fhh 
bedient, find überaus einfach. Die von Hu. y^ldini 
dem loIHtut« vorgelegten Steindniclie bieten ein« ge— 
füMi^re lind •zeoAue Abfllufung der Thiten und de<« Hell- 
dunkels dar;- veinnttaUll darfalhen wird da» Fubükem 
■rft Tielea noeh aMhl in Kupfer gei tocha a e n Asbekaa 
waclterer toskanifrherKnnftler bekannt werden. Der— 
felbe Ritter yttdini erftattet dann auch noch Bericht 
über feinen in deroffifeben Aoftalt des Hn. PhifefSsaa 
.ädiaiei an Modeaa gematlitea Behicb, aber di^ ^nm 
iMha Kfiaklar fit der Cbmmi birida angebmichta» 
Verheflerungen ; über die Art und Weife, wio pbea 
derCeUt« in wenigen. Minute» ein getreues Proül eat-» 
wirft, dfts lieh durch einen Midem'finnrcichen Medk^ 

iSSkplB läfct, un'! 
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Äber endere , reio prüchüge« OMvmtoiiiim fchmn- 
ckende, aflronoiniftlie , von ihm theils erfumleno, 
theiU ▼erroUkoinrnnele , al'tronoiuifche Mafchiiicn. — 
W iriiwifiriwn Si|2uiig wurde nodi 4er ivreyie 
'I hell der von dem Ho. rrufelTot Ztndrini ahgelaf»- 
ten Denklchrill auf den TcrftarbeaeM Mor^ Torgfr» 

• II. Sitzung vom I7t«B Januar. Von dem Ritt«r 

jffdini wurde der VeiTnininlnng dns WefenHiclilte 
*us einer AbliandluDg iiber dieSteleuthlen uiitgeUieilt, 
die er. im Begriff fleht, durch den Druck bekannt zu 
mHchen Zurrft l'diilderte fr den ZuiUiMl devXhiiun« 
des «Ii. rila inlichen Bafene Ton Pifi» vnd die Schick«' 
Jhle des fihon im J. II54 auf dem Felfen von SIelora 
«Richteten rbarus, der, nachdem er zu zweyeii.Ma- 
Ten eerfUWt «nd ^eder autgeliauct vyordeu , in der 
Pol^e nicht mehr unterlialten wurde, weil man im 
J. 1^304 den neuen Thurm auffiihrle, der noch heut zu 
Tnse 2ur Seelemhte d<»s Halens \an Livurno dienen 
jnvL&. In der-FoUe kam Ur. ^iidini auf verrckiedene 
Häfen de» Bfeeihafleiis roa Speiia zu fprechen , und 
fiah Kunde von einer neiirn Seeleuchte, die man in 
Äürulifchen Rächten auf der oberfieu Uülie der luTel 
SHno'iAanBAet, vod die mit Steinkuhlen aus denlGru- 
hcn von Savona unterlialtea wird. Von den beid«A 
etwHhnlen Seoleuchten, fo wie ton de» II«Ul»i^Plui- 
nn »u Genua und Feiner zwey Setundar-Leuchtlhür- 
1b» -^rden Zeichnungen vorgelegt, und auch der 
iw«t1uiitf^iseo> nut dem Phartis von Villa franca Tor- 
genfimmenenVerbefferungen Erwähnung gethao. Alft- 
dann rit hlete Ur. Aldini feinen Blick auf das Adriati- 
cum und gedachte eines allen Decrels der venitiani- 
fcteo Regierung vom liteo Aug. 1313, wodurdk die 
f.hicbtung eines prächtigen Fhantt duf dem Thunne 
des Hafens von St. ^^c^oio verordnet ward, und :'e"g- 
wie nadi und nach mehrere kleinere Seeleuchten 
(If'dim genannten Meere entftanden feyen, und was 
für hefondere Hindemifie ücU der Jucichtung ähnlich«! 
Anrialten in den vornebmften Hlifen der Lagunen in 
den Weg Helten. Sdiliefslicli liefs ft fuh #»u<h uo<dk 
iUmt den Zweck und die iSutzbarkeii der ivunft ver- 
nehmen, das Licht bey, den Seeleiicbten ^yechfelweife 
hervortreten und verCch'W'inden "iu inftchen , welche 
Weihode, auf die jnii ü.is unterhaltenen Leuclitlhiir- 
.iue imsrewandt, feinem Rnnefren nach febr bcdeu^ 
tetide , bia jeUi uodl nicht gekannte Vortbeüe gewähr» 
Tee ntöfsie. — ' Noch heCchäftigte fidi i». tiefer -Si^ 
täung daslnflitut .".lit verfcliiedenen Gegenftänden der 
innem Verwaltung und der Aegleinenta - ComvaifT 



Savoyen geraaehten alhtnomirchen Reib. DerZwed 

diefer Excurilon ping d.iliin , di-njenigen Ahl« Imitt des 
Bügens des Tarallel- JKreifes , der tn l''rankrei<;h , von 
Bordeaux bis Cliambery, gemeffien worden., .mit dem 
andern, den mau in den öflerreidtifcheu Staaten ge- 
melten halte, und der üch vom Teflln bis Fiuuie, Mad 
von da mit wenigen, binnen kurzer Zeil auch, noch 
auMttfiilieaden, Lücken bi« Orlova ecftreckt, ni.Ter- 
binden. Die He. ftona und CarUtüt mit dem «fbe« 
nomifchen Theile der in Savoyrn vov. ut r limeud« 
MelTung beauftragt, haben mit Hülfe veilrhiedener/»- 
ftruuiente die geographifche.Lago des kleineu, Tni»- 
fem Zwecke tA dar fjähe des Uofpitiums de» Bet^ 
CeiHs eiiicbtelcn, Obfervatoriams zu beftüumen ;t- 
fucht. — Eine von dem Inftitute, aufVerlaagcn d« 
Regierung, niedergofetzte Commiffion bet>ehtal.äb« 
die Art und Weife, wie gegenwärtig i»)lerBbmlM|f 
Leernng der Kloaken zu Werke gegangen wird und 
macht V orfi hlage zu zweckmäfsigeru Vorkehruaije«. 

In der Sitzung vom yteuMärz theilt der Vice- ßocre- 
tär Hr. Carlini derOerellfcli.ift feine während eines mo- 
natlichen Aufenthahes auf dem Ceuis- Berge anite^ 
ten meteorologtrchen BeohaiÄtuiig^n ^It' AlS ftfroe 
eigenen Barometer- und ThornioineterLeof)a<'bj{jncren, 
verglichen mit den ihnen enf fpre« henJe» des AArnrio- 
nien Hn Cffuris zu Wailan l . iuchte er dielHohe ile>s 
Hofpilijims auf dem Mont-Cenis über die Meetes&ä-^ 
che und' dle diefet liage'tnrrrrpondirende Verminde*' 
mug der Wärme zu beffiininen. Dann folgten Beob- 
achluugen über die Wärme des iiedenden Waffers, 
angelleUt theils auf dem Mont-Cenis," tlieils auf ei- 
nem andern brnachbar|en Berge von 1400 KlaH« 
Hübe. Schliefslirh berichtete er von def Excurß« 
des muthvolleu Reifenden Zjinytim to^^;pijg|^f^dlt 
Monte Rufa im Aagud V. J. " * 



-.1»» 



' in. fiitzulig vom 7tea Fehmar. Hr. Cariini er^ 
Hattet Berieht von feiner auf Auftrag der l.andesregie- 
fttlU. in* Gefellichaa de» Hn«. Trofetrora P/oita, Di- 
./^»_ —4 ^ TmMi,. — »• 



; .. II. Vermifchte Nachricht^», v ' 

Der Verfaffer der zu. Fra nklhrt a.M. eridiie- 
"nenen TRST^n'Bh^rtße «5hn Gebote "naen den GieaJ- j 

falzen der heiligen und heiligenden Kirche, von /ff- 
Oi. t'nrcHo; lu Wi»; der Predipten na* h (iruiiJfaVzen 
heiiigon nnd heiligenden Kirclie, ilie 1^05 daftlbft 
herauskameo. ift Iii. Hr. Job. Philipp Hojt^ann^ evpn^- 
rendlinfirn, einem, unter Grofslreriog'- 
HelTifdier Si>Kver:initat f'tehendenlSbtftLIfeabunnfcte 
Dorfe W I raakfin t a. M. ' 

liraie Schrillen find mit ganz befondercr Aus- 
zeicluiuni; in der Allg. Lit. Zeit, zu ihrer Zeit «ng^- 
«(^ wurden. P^eihe Gelehrte ift auch ^^(jilf^Arj 
Hirdes gleichfalls zu Prankfurt a. )t erfchi^Sneneo^ 

allgemeinem Reyfall aufgeuummeuen Werks: ., 60^'^' 
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TERMISCRTE SCHRIFTEN. 

hunOt hbMcj«r: 2üety Prwdigtmf Kehalten xum 
e«däi^Jbdf$ itr Burdlkm^i^tm türjtin Fem- 
Une Chrißine Wilhelmine , Furjtin zur Lippe, 

Eibornen Prinzeffin zu Anhalt- Bernburs io der 
irche zu Detmold, nebft einer ZugaStf foa 
Fmiinoiui /rrertA, Oeneriifoperioteodenten noct 
' «rftem Prediger der Gemeioe« igai. 68 S. g. 

De erfte diefer Predigten Ober 5. B. Mof. 8 . 9 
ward «m ateo Jui. 1820 als die Karftin Regeo- 
tin die vormundfchaftliche RagiwruBg niederlegte, die 
zwejte aber Pf. 31« 15—16 am 3irten Dec. igao 
tarn Ocdiebtaib der VerTtorfaento gebaheo. Beide 
find einfach, ohne Schmuck, Prunk ond Srilliiollt 
leji aber keines Auszugs fähig. 

Die Zugabe von S. 47 an bis zu Ende entbill 
•Im CkarakUrCefaildirai^ der VerswiglM^ und jd 
nthr dte FlUfthl RwllM «in OegealiMM hoMr Aeb-^ 
tone geworden ifti defto mehr glaobt fich Ree ge- 
recDlKrtigt» wenn er einen möglichft TollftSndigen 
Aunag ans demjenigen giebt, was hier ein MaoA 
|«gl> welebar 1 g Jahre faudunb ilir mIm ftiod. 

Mao dorfte die Fflrftia «nrfiAett« «an Heb m 
überzeugen , dafs G« eine ßch auazeichnende Frau 
£ey. Körperbau, HaltoRg, Blick und Miene erra- 
ten AufmerkütmkeH« Selbft diejenigen, welelieVot)- 
artheile ga§»a fie hatten« zollten ihr Aebtungi weoa 
6e fieh inr perfOnlieh nifaerteo. — Ihr Aeafserea 
war AbdrucK des Innern. Sie beTafä fahr viel Gei- 
ßelkraft. Sie halte eine forg£ältige Erziehung ge- 
noffe«, und war am Balaiihraa Vaters, des FOrften 
Friedrich Albert von Anhalt- Bernbari^, vietfeitig 
tufgefodert worden, von ihren Kenntniffeo Ge- 
brauch zu machen und fich zum Handeln zu gewöh- 
aea. — Sie befafs im feltenen Grade die Kunft, 
«adh die Unterhaltoag aber das Alttigliefae au bele- 
ben', ward aber Gchtbar froh, wenn das Oefpräch 
Dch auf Gegenftände von Bedeutang wandte. Sie 
war fähig, eine (olche Unterhaltung einzuleiten, 
ipttuifohcei^. und s» yarbQtaat .ilafii fia nicht» be- 
vor ,ela ReUtat gewo nn ai t «rar» ahgehroehen wttf-' 
de. Denn vor Allem, was, wie ße Geh ansdrHekte, 
xa nichts fahrt, hatte üe eine entfcbiedene Ahnei- 
luog. Nie dttkdete Ca Witzeln nnd Spötteln Ober 
Mwiaha» a l p a aini r ilaolehea , . wader OiageawArw 
t%er aoeh AbweTender. Mit Leiehtfgkeit unter- 
hielt fiaiich mit den verfehiedenartigften Menfchen, 
^inerkte bald, wofür ein Fremder Sinn habe» und 
Iph ihm Gelegenheit I fich zu iulaera. " 
Lb Z, UM. Driuir Aond 



kna ihr dlalk l^ni. Nur ilaan war fie irorAtaUeb 
eiAfj^lbig, «BrMchalteod,tlaaTon benbftimmend, 

wenn fie DOnkel zu bemerken glaubte, un^ doch 
nicht pofitiv demOthieen wollte. Wollte Jemand 
Verdienfte geltend maäien, die er nicht befafs, fo 
fchwieg fie, oder lenkte fohnell dieUntarfaaltung auf 
etwas Anderes. Wfi beredete, warbcf^mmt, ge- 
dacht, klar, für jeden der Sache nicht ganz Unkun- 
digen durchaus rerft£ndlich und wurde zufaromen- 
häogend wnA veraehmtteb von ihr vorgetragen. • Sie 
konnte es ni^ wthl arfnifbay <wami 6a «Seht veic- 
ftanden wurde. 

Sie empfand es fehr Obel, wenn fie felbft fflr ei- 
nen guten Zweck getSufcht zu werden glaubtet und 
man aef Umwegen, dte fo leicht Schleichwege wer- 
den, bey ihr etwas erreichen wollte. Wozu dat 
Verftecken? fagte fie, und fOgte wohl hinzu : wfr 
kennen uns ja doch ! Ein enthufiaftifch vorgelegtes 
Oefuch prüfte Ce nur um ^ genauer • znweUaa aalt 
Argwobd. Was fie naabOrBadaa ba^MTen hattet 
davon lieft fie Och nicht leicht abbrtaC8& Die Ver- 
mutbung, dafs man es mifsverftehen und zu hindern 
faehen werde, fpomte fie nur an, es noch ernfter 
flMM^prailiatt. Nur durch «faileuohtaade GrOnda 
kömita fie bafiagt 'ftu&n * aber fla varfebmffhefe et 
auch nicht, diefe zu hören und zu wOrdigen. Sie 
leife in tiefer Untertbänigkeit anzudeuten, wirkte 
weniger bej ihr, als wenn fie mit der Ihr als Re- 

Entio fcbold%ao Slirfce voraelq^ wurden. Ein 
hwanken oaeb augenhMekllehen EindrOcken, 
Furcht vor dem Erfolge, Lafswerden, wenn nicht 
augenblicklich das Ziel erreicht ward , pafste zu ih- 
rem Charakter nicht. Sie wufste fieb daher andi 
bey Andern nicht darein zb finden, machte es II- 
cberlieh oder aOrnte darüber. Zwangen äufsere 
Umffände fie, von einem Vorhaben abzuftehen , fo 
wurde es feiten gaiia au^^ben, fondern meift auf 
ehie gOnlUgere Zeit enMefetzt. Handelte ße in Ver^ 
bindung mit Andern, (o konnten diefe dar^iiif rech- 
nen, dafs die FQrftio nicht wanken werde. Kei- 
ncsweges zog fie fich beym Mifslingen zurflck, kei- 
neswegs fetzte fie die Andern in die Npthwendig- 
k^, ich fo gut als mögllob'att daek'e». ' Sie bin» 

es als Halbheit angefehen, wenn Andere beym Mifj- 
lingen für fie hätten Unannehmlichkeiten auf fich 
laden fdlen. 

Ueber Menfdien, walabe ße nibar kaaaM^ «dar 
«tt kenne» ghobte, batta fiaeta» asAfcbladeiiea. Of^ 
theil, welches fie nicht leicht abfinderle. Da fie 
Viele nur aus fffcisden« wenn atiah wahve»^ ^doch- 
nur eiawlM Satten dirliaiBdbi» BmüSbami^mtm^ 
On ^ ^ , 
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fo mullto fie natürlich zuweilen irren. Aber nicht Eine ungewöhnlich« Ffllle VOB Körper'— und 

vmntr hatte fi^ da uiu-i^btige«Mrtbwlt..,waAfUer*^ ß^ftMkaft fl# kau« ^#ll4w>*'^i<rIVIiieIi9^ 
ditTs -f^haaptetea, dcno .fie- k*ante»b«^ ifalarUbbtO. dtr ler lk»Iiegien^ d^-eu Site&gM mfus^ef etzt 

haftigkeit tich Ob«r Frnzelnes an einem Mf>nrchen, beywuhntc, btv.eugten es uft mit ßewunileni ng, dafs 
von dem fie im Ganzen eine vortheiihaft« Memung nach vier und fftnfitflndiger Aufmerkfainkeil auf di$ 



hatte, ftark mtfsbilligend erklären« uod bedachte 
niohti dafs Andere diefs nicht imttier zu deuten 

in einzelnen Fällen ehren und erheben, ohne deffen 
To^lcharakter zu s^Q^t^iv Sie erkandt«, b«^,i^«r 
VaraoJaffung die gvt4ii.Eig9Drcbaften ü«iref;ao:> dA> 
Den iw fich . abrignoi ^ .fwföalich • niclit.' laSlmt» 
mochte. ' . 

Gegen Mangel an fchuldiger Aufmerkfannkeit) 
gMeo beleidigungeii und Kränkungen war fie nicht 
glakhgQUig, vMmehr 9aw«i(mi iebr dadureh go- 
reizt. Sie konnte aber auch von Herzen verge- 
ben t und durch Späteres völlig ausgefühnt werden. 
Sehwerer konnte ue ßch über Beleidigungen gleioh-r 
loa^ig binwegfetzeO) die ihren Fr«uJid«o .CHgafOgl 
wurden. f 

Wenige Menfchen find in folchem Grade thätig, 
als diefe Fürftin es war. Vom frOhen Morgen bis 
zum Tpäten Abend .wufste fie ficb oatzlich s« be~ 
fdtüAigcOt »od klagt«.»«!; dann ober Laogeweila, 



verfcbiedenartigften Gegenftande bey ihr kein Er> 
maiteozn bemerken fey, und fie in der letzten hal- 
ben SfBWlv Wle^ Iii' (fvr efften mit durchdringendem 
Scharfblick und eritfcheiJen<ier Kraft rede und ban- 
dele. Diefe J(Lra/t ^nk ifl den zwey letztia Lebens^ 
jähren. Vergebens vraren die Uitteo.rfioh zu fcte- 

hen, fie konnte nur im Thäligrcyn leijon. 

unglaublicher Thätigkeit nahm fje fich bt;foQtfcrs"a 
den Kriegsjahren ihres Landes an , und es jft noc 
Eine Stimme darüber , dafs fie ihm viel UngeAiach 
erfpart hat. — Bey ihrer eigenen Thätigkeit fe- 
derte fie vjel, vielleicht oft m viel vun ihren Wie- 
nern und überhaupt von di*ii Meiifdien. Wenn fie 
fiel) befugt glaubte, von Jemand zu fageh, er fndM 
lrä«r. «aiibl3fß|ee MenCob-^ Ib durfte er, «r« er 

•?T.?'*r^*''T*".'^*'*j^*f' ihr« GunCt 
nicht hoffen. Sie koasle.Uey dem Thitinn «id«t 

Andere Qberfohen. ■ 
r ^'t ' Uniertha« naeb d^itt Ob^ 

— ... A n-jL^ ^ « ,^ , - wU behandnUiWead«, und jeder konnte ffcfi bey ihr 

xwenn gebteienile- iMmiBde Oe. ani TbStigfeyn Wo- beTebwerent wenn er giaubt«, dafs^j aidn gefcbehe: 



derten. VVecliTi;! der Thatipkeit war ihre Erholung 
^p^inU. an der 1 afei Iprach Ije mit iitren Jäathea über 
den .Wohl des Landes« fetzte Manchtes .in» Klare 
w. Bey defvAlglioben Spazienfahi-t , »die ihre 
Gcfundheit erföderte^ las fie Leitungen , Journale, 
oder was die Poft gebracht hatte, und bereitete ßch 
durc|i Jetzteres auf die Arbeit in ihrem Kabinette vor,* 
&e.Ä|c|(teißeb von Allein, wasaitfjdef Landes Wobl 
Bezug hatte, .felbft.z« iinterrialiten, üefs fich nicht 
nur vorlegen, was ihrer Unterfehnft bedurfte, fon- 
dero nahm auch fonft von Vielem Kenntnifs, und 
Ctand mit mehreren ihre;- iUihe in fleter Correfpon-r 
dMNU. Nie blieb fie Antwort, nie blieb fiedfefelbe 
lange anf fchrifiliche Vorträge, Bitten un<l Anfragen 
fcbuldig. Sie behielt dabev Zeit zu Lectilre und 
frenndfchaftlichem Brief wecnfel, und Iconnte doch 
aHobC'eringefeSj z. B> n>anp.bies» wa« die Uofliai- 
toagrbetmf».i»rdften. Angefciefk« imrf-em beftHnn- 
ten Abend niclu geendigte Gefrbärie beunruhigten 
fiei und fie arbeitete mit dem angeftrengtefien Flei- 
fsc, bis alles wieder im Gleife war. Nie fetzte fie 



Dann, ward gewifs die Unterfuchung verfiJgt ,^ und 
»Immer hatte die Filrftio eine ihrende ^bdrdtf ^ti 
«*"tz genotnmen , ge^Tifs keine BflÄBe^olWhdfe; 
Auch hier, konnte fie menfchüch irren und fehlen. 
Sie mufste manche Klagen der l uterihanen, die ih^ 
an den Audienztagen vorgebracht wurdeil« abwei-' 
fen, wurde dann oitiiiikh bailftbeiltv^tzdr fidi 
aber deswegen niöbti'i.' * ' : '» • ? • ~ 

,Sie wollte ihr Volk zu einem vernünfiirrn, g*. 
fitteten und chriftlichen, ^beo leiten, wollte «i| 
keine VVeifö gut beifseo^ IfaMi^ -««hmen odef Alli 
StiUichweken ObergebäA^ twstiaeb fh^erUeberzeu- 
guM osfrdem Oefetze Gottes, der Lehre des Evan- 
gehums, was mit Recht und P/licht ftritt. Jeder 
Staatsdiener füllte in feinem Kreife der Udfitttteb- 
kait nach Kräften entgegenwirbenw: SavJitMmm^ 
^cht gegen EnbUit.tind Zogeikifigkeit war ihfiS^ 
baut. rBfefooden Seihe die Ehe heilig gehalten ^jj^: 
den, und alles, was in diefer HinrchtLeJchtßnn be- 
fördern konnte, fand bey ihr keine Seb<wung. Waf 
,^ >° *"dern Zeiten, Völkern um! yerlefromnn%brin-' 

ein Gefobälft aas» weil fie ßcb nJobt daui aufgelegt barhat «ertheidigt werden können, Tagte fie lafTeich 

Llebhab». dahin geftellt feyn, mit uns verhält es ' " 



fühlte, noob weniger lieCs 6e fich dttreh 

reyen und VergoOgungen abhalten, denn ßa hatte 
einen hohen Bt^griff von Treue im Berufe. Bey ei- 
ner g^v^ffen Gelegenheit äufserte fie mit fichtbarer 
Rührung den Wunfchii 'dafs man bey ihrem Tode 
ihr das Zepgojfs geben kfinne: „fie war treu in ih- 
rem Beruf." — Ihre rege Thätigkeit war eine ge- 
MdMte. Sie hatte filr.AJlea, was ihr oblag, Zeit 
nitfi Stande beftinmit« und entwarf fogar Ar lin> 
eere 2^iträume fahr genaue Arbeitsplane, woran fie 
idi audi jpdnkilieh^biind- Drum war fie feltca-mit 



- fich anders, 

und icli werrfe nie nacligeben. Sie liefs fich feiten 
duri.h Buten bewecen, di».lgefetaiichen Strafen fflr 
Vergeben zu erlaffen «der «n- 'mildern , denn fie 
glaubte: dicfs filhre zur Unfittlichkeit. Bey Vor-' 
fchlägen zu üffenliichen Aemtern konnte der Man~ 

gel an Sittlichkeit durch nichts erfetzt werden, 
iiaubte fie fich naehher getiafcfat, (ö w«r 1^ 
Sc h werz ttefc • - 

Kirchen und Schule lagen ihr am Herggn.J t^tfl» 
treuen Predignr nachte . fia ihre Fremde Übei^itiiitn 
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l»mfe, gef<fi lflMMfllcltf/'*Mime»ItiBh forgte fie tat 
die Schulen. Auch die cerinpfte Stelle hat iioTha- 
4«r, viel« weit mehr Eink^infie. Viele neue ScIiuJ- 
MaTÄ^' find errichtet, alte erweitert and reparirt. 
SU Itt alt« halbjährigen Bericlue Aber die Sbnulen, 
Itnt» fohriftlitll'efW BflgemeinÄ ürtheH» -und fttgte 
«m Rande Hemerkungen hinzu. Ein rechtfchaffener 
und gefehickter Schuilehrer hatte in ihren Aueeo 

Eof5*n VV'^rth. Sie hat viel zur Grflndting und Bt^ 
htkt^vbti lodurtrierdlittleai in welbhta vorzflg- 
ifefa MSdchetf ffk weiblf^Mü AHMften antcnrrfelit«t 
wurden, cftlmn. Eben fo forgte fie fflr die Gymna- 
fien und das Schullehrerreminar. Sie verfchmahete 
es nicht, den öffentlichen Prüfungen beyzuwohnen, 
ja telbft die fchriftiichen Arbeiten der Schüler za 
vetfrafireit'. Bey der Anftellung eines neuen Lehrers 
erwog fiL- .iIi'l'S mit Um/iclit und war faft ängftlich 
beforgt, einen Fehlgriff 711 thua. Sie bedauerte, den 
Bedörfffiffen der weiblichen Jugentf ^f* geliil^lcten 
Slättde Dicht eanz abhelfen tu können, und hAtte 
tmy längerem Leben dafflr noch vieles gethan. 

Bettler wurden von ihr verarlitct. Sie konnte 
es nicht einmal ertragen, wenn ein HeifebeEleiter 
einem Bettler eiaAlmofen gab. Aber He half Doher, 
wtj Hflife nöthig Vrar, gab bedeutende Summe« «nt 
ihrem PrlvatvermOgea, und ontetflfltzte aus öFfent- 
iichen Kaffen. Sie that viel für 'Andere, und einte 
dabey dankbar jeden kleinen Dienst, der ihr gefchah. 
Sie hielt vM «nl «litx WM du. OeMcktnUt des 
Herzens nannte. 

^- Ihr VerUand und ihre Willenskraft erklären 
die ganze Schilderung dicfer Filrftin fehr, al)er nanz 
ward fje , »was ße war, durch wahre Frömmigkeit. 
Frümmeley war ihr verhafsi, aber fie hatte tiefe 
Ehrfurclit ffir Go?t und den Krlüfer. Em: ,,es ift 
ritcbt recht vor Gott," war hey ihr enifcheidciid. 
Nie fah man, dafs He fijs Heilige nicht heilig hielt, 
nie hörte man von ihr ein Wort des LeichtfinoS» 
WO es Religioo galt. Den öffentlichen Gottejidienft 
ehrte fie aus Regentenpflicltt und BedOrfnifs des 
Her7enS, an der Feyer des Todes Jcfu nahm fie 
wiederholt mit der tihriftengemeine Theil. Von 
den Meinuhgeo der Theologen und Philofophea 
ober dAsii Ihr ReRgton war, nahm fie wenig 
Kunde. Ungehenchelte Frömmigkeit ehrte Tie in je- 
der Form, und Uebereinftimmuna mit ihren reii- 
f;iöfen Anfichten gab dem fittlich Unredlichen kei- 
ne« Werth hey ihr. Ihr Wefeo neigM fieh sum 
Hellea vnrf in dle'M^ftlk der neueren Ztiten konnte 
fie fich nicht finden. Kirchliche Veretnicungeo auf 
dunkle Formen gebaut, waren ihr zuvrider. 

Ihre Gefundheit hatte feit einigen Jahren bedeu- 
tend gelinen* und fie kla^e Ober körperliche Be- 
fehwerdeft tind fehliflore TVlehte. Sie fpraeh nun 
vrohl von ihrem Ende, ttnd grOndete ihre Beforgnifs 
nicht auf Ahnungen, die ue mit dem: „wer wird 
denn ahergliubirch feyn ," abwies, fondern auf dS« 
Bemarim hefiioiinter körperlicher Veranderuoian. 
las JaCBtan Sommer Qbergab fie die Regierung dem 
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d^n Körper, iiifan hemerict«'nie1it»*Wfe gelebwicbt 

fi-5 Geh fühlte. Sie wollte jetzt eine ernfte Kur vor- 
nehmen, aber es war 7u fpiif. Allmähttg fah fie ihre 
Gefahr, und wOnfchte nur, nicht zulange zu lei- 
den. Ich weifs, fa£te iie> dafs diefs fflr meine Um- 
gebung höchft drfieicend fejo wBrde. Indefs Ih« 
Wunfeh ward nicht erfflilr. Wochenlang lag fie, 
und leerte den Kelch des Leidens bin auf die He- 
fian. Dennoch wirkt« die Kranke noch mehr als 
viele Oefunde zu thun pflegen» Der ArzfcJntte ibv 
verfpreehen mOfren^ Ihr dieGehhr Ufipbt'wv^el^^ 
len, imd that ei achtzehn Tage vor ihrem Tode. 
Der Vf. erzählt tlarauf die letzte riihrcnUe Gommu- 
nionfeyer der Fflrltin. Nach derTelben trafTie noch 
alle ndihige Verfflgwigea. 'Ihre Htx^ Krankheit 
fiel In die WethdaehtSTelt. Es Itatfii *fie feit «lelM 
Jahren erheitert, durch Weihiiachtsb''rcheerungen 
Freude zu machen, und fie war unerfchupflich in 
neuen Wendungen, diefe Oefchcnke dar(jubi''te«< 
Diefsmal verband fi^h damit der erolte Gedanke del 
Todes. — In feder ruhigen Stande ftlhfte fie e«, 
dafs fic im n."cljrt!?n Ja!;r am heilipen Abend ri<*ht 
mehr unter den LehiMi l'gen feyn werde, und fie 
fachte denen, die ihr lieb waren, zu fagen: vet^eftt 
niein nicht. Sie (tarb ain 39ften Dec. igso, und 
noch am 26ften fchrleb fie auf ihren Lager feeh» 
Refolutioncn in Armeiifarlien fitr Jen \'ortrjg der 
am folgenden Tage zu luitenden Hegirrungsfeffion 
nieder, und beforgte noch mehrere fich auf öffent- 
liche Anftalten beziehende Gefchäftc. Sie theilte 
Andern, oftck Mapbricl){en ujid Briefe mit, die .fie 
erfreut hatten»' nAd fehrieh Wenigftena die AdrefT« 
felbft. 

Ihr Leben hit ein Refultat gehebt, deffen lie 

fich, in fo fern Mciifrhen .Mcnfclioti 711 richten ver- 
mögen, nicht fchaiueii darf. Einzelnes /u inJein ift 
ein Leichtes, fo wie auch das l,ob des Hin^elnen 
nicht viel bedeutet. Die Farftin Pauline bat nicht, 
umfonft gelebt* und wird nicht vergeflVn werden. ' ^ 
So weil der Vf. Wir danken ihm filr das, was 
er gab, und bedauern , dafs er nur diefes und nicht 



mehr gab. Wir wi 1! Ikh, dafs diefe deutfche Frau 
nach ihren ganzen Sevn und Wirken niiliat ifarge- 
ftellt werden. Man Kennt manehe AurRftze roti 
ihr» fn denen (ich nicht blofs das Gciftige und Star- 
ke, fondern auch das Schüi.e, was in ihr lebte, die 
tiefe und edle Weiblichkeit ausfprach. Möchte eintf 
Sammlung derfelben veranftaltet werden! Sitv/ir» 
vielleicht ein häferer Fttrftenfpiegel als Vieles Aii^' 
dere, was von Uabemlisnen fflr dlefen'SUmd ge^ 
fchrieben wird. . 



Pari9, b. Treuttel u. Wörtz: Dicl'umnuirc 
proverlicsjran^aijis. löar. XIV u. 418 S. 



Je». 



Ein Wörterbuch , weniger zum Nachfchlagerr, alt 
im Lefen. Der Vf. ift geilWiilt Ottd gelalitt genng* 
mn mit feinen Spriuhvdrterii angenehm zu nnter- 

„_ „ „ halten. Et Hl m wettn er In der guten Gefellfehaffe- 

VMkaüihrmSohMi^riieh. IhrGaitt fi^ Bbar «rallillak falongplahrtenSiclMofindanclkUagelebr- 
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tan verrUadlicb I feine Scherze Aber Mönchsthum 
mut JaokMrtbuB oicbt zum Uebdoebme«. Es gab 
fenft In F r— fcw id» einen Glasadel «od «Inen Glo- 
ckenadel: 0« nppcllait Gentihhomnu» verriers le$ 

9tXUr donnau une ejpcce de noblcfjc. Der RathsGtz 
ia mehreren Stidten adelte, und das Geläute zur 
BathtveHiiiiMalaa« veranlafste die Benennung Glo- 
ckenadel. Der rame des luftigen Raths von Franz I. 
i(t auf alle Spalsmacber abergegaogen. Als Tribou- 
Itt den König einft um Schutz gegen einen Grofsen 
bat und zur Antwort erbieit» wenn er dich todt- 
fchlSgt , To hängt er In der Äfehften ViertelfiaiKtok 
•war der Wunreh gleich da : Sc. Maj. möchte geru- 
hen i feineo Feind eine Viertelftunde zuvor hän^eo 
n MÜHk Der Leibarzt dieres Königs biefs Sunt 
maUee, nannte ficb aber JUcania* Wenn ArgiAt in 
der Diebesfprachet wirklieh von den lateiaircben 
trgo und von deffen Gebrauch in rien Gerichtshändeln 
lionimt» fo konnte es wohl auf den VolksCpafs Ober 
dit kauderwelfcba ail4 tbeure Gerichtspflege deu- 
ten» Solch böCa L«an«.ill in mancbtm Sprichwort 
verfteckt ; fo wie Beb nnter Um; parVbt, «mlrv 
bleu u. f. w. die Verachtung des Kirchlichen ver- 
fteckt ; diefes bicu wird ein zurammengefetztes Wort 
mit dieu feyn, und dann wieder feine Anwendung auf 
Taugcnichtfe erhalten haben: «in port« 6/ct» ift eine 
plandernde Rotte» ein compü Mn» dat Alfobo Rech- 



nung. Es ift hier wie allet Fluchen flbergritfeo; 
indeTs unter dem Spirnbwort t ü 0 om» k eidtim 
aceommodemeru bemerkt •* dal» titHtukh IIL Un 
GOnfiliage als Heilige und feine Licbche» abMi- 
donnen malen liefs. Unter diefem Könica bflrMdll 
Sitte auf, ohne Hemde zu Bette zneenen: et war 
aber fpäter mit dem Linnentenge noch irmiidlirli 
Frankreich , eil Ahm von England «nftahrt. Db- 
fer Gelehrte benahm fich bekanntlich zwlfchen 
zwey liebenswürdigen Pariferinnen fehr hölzero, 
doch konnten aucli viele berahntn Iraozöfifche 
Schriftfieiler mit dem Sprecbeo nicht Iwrtic wer- 
den; fo war De/battm in der OflGtlMduft Rnsna 
und Thomas fagte von ihm : er habe fein Denkver- 
mögen lio Barren nnd nicht in gangbarem Gelde be- 
kommen; Lqfontairu, der Meiftecim fchriftiicbee 
Erzählen » konnte mandlich mit dem Ideioftcn G»* 
fchichtchen nieht tu Stande kommen; der grate 
Corneille fprach langweilig und machte Fehler Ober 
Fehler ; man weifs, was KuuJJ'cau von feiner Behft- 
genheit in der Unterhaltung fagt; MarmmtA 
clcichlaU« ein (ehiocbter GefellfqiuAer ; nnd Anffim 
natte g»r ftati der Praohtfpriebn in feinen Sebnne« 
die PfalhürgErfprache von der St. Denisftrafse im 
gemeinen Leben. Unfere Lefer werden diefes unter 
dem Sprichwort du tenu faul parier ptatr propot rt* 
noMicfer finden« und niia (dion Otaic die äobim nr- 
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TodesfalL 

_ -km 97. Avg. Aaib «nf ÜBrnam La ndfltn e nn Slouab 
bey Windfor disr grabe Allronom 8St WUL Bkr/tMt im 

89. J. feines Lebens. Die neueften Nachrichten über 
üm liefert Niemeyer in feinen Reifen. Eine Londner 
Zekong, der Courier , giebt von ilim folgende Nach- 
richten : „Der Bitter XT. Uer/dtel wer gd>oren den i|. 
Nov. 1733 zu Hannover. Smu Vater, ein «rraerBIn- 
fiker, brachte ihn. den jünglten von vier Sijhnpu, im 
14. Jahre, in das BIufiRcoq« de» Gardo-Regiinents zu 
Jnfr, Hier konnte er es nicht lange aushalten und ging 
f^j^ nach Eoglaad. In London wollte ea ihm eben- 
falls nicht gefallen und gelingen. Er lieA fich vom 
Graten Darltuglon engagiren , der in der Grafrrhafl 
Durham eine Kapelle anlegte. N.u hdein er derrellien 
«inige Jahre vorgeflanden, bereifte er auf eigene Redl— 
Bung die Städte Fontefract, Lccda, Doocafleru. f. w., 
tmterrichtete Scholaren, pabConcerte, Oratorien «. f. w., 
und wurde I766 in Halifax (Yorkfliire) zum Oinani- 
Iten gewählt, und bald nachher in Bath, wo er (iili 
iatch UnterriAt.nnd Cenccrto ein gute« Einkommen 
erwarb, und Zeil mm Studiren erübrigte. Sein Lieb- 
ludium war UaÜiematik ; und in der Mathematik 
Sr AMiile ich dnlelilcop sn TwCcbnf. 



tut. Chlrllichenvei/e war d.i.? beftclltc rii (heuer, vsi 
diefes brachte ihn auf den Gedanken, lieh felbft eio« , 
SU Terfertigen. Im J. 1774 gelang es ihm , TenuittcH 
«nm sfiüainn Telefbopei den Saturn su fchen. Daaa 
machte «r RnicctoreTon 7, von 10, von 90 Fnfs mit 
folrhor Beharrlichkeit, dafs er über aoo ObjectiTgliiiier 
fchleifei» uiufste, ehe ihm eines zu feinen Zweckes 
diente. — Im J. 1779 unterfudite er alle Ranne d«* 

KtUrnten Himmels mit einem 7riirs. Reilector. Di«A 
fchSftigte ihn ig Monate nnd es gelang ihm, am i j. 
März 178I. rr.iiuis mit reinem Ring und 6Tr«b»n- 
ten zu finden (dem er den rs.-uiien Georgium Sidui fil^X 
«Der König Georg HL fetzte ihnhlerauf in denftla^i 
nn«bbüngi| nn lebend und der Sternkunde nachzv^ 
b«n. Zneift Heft er tch InDartdbet hey Wiudfor, dua 
in Sh)ugh (feiiHMii narhherigen Sitze, wo er auch g»- 
Aucben ift) nieder, und arbeitete daTelblt an MnaS 
nngAenern }0 und 40 Fula langen Telefcop. Laue- 
res verferügte er im J. Ijrgj,' im Bejrftand feiner le- 
lehrten Schwefler, Karoltna Her/chel. Seine Entoe- 
rkiin^en findet man hinler einander in den SanunloB' 
gen der ilLönigl. Gefelifchall der ^'^'il^enfc]laften (JahK 
1782 — |glg): Wit feiner Gattin, Mary Pitt , dicar 
üherlebte, saugte er einen Sohn, der in die Fuütapfen 
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I«ITE11AIII90HX ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schriften. 



feld ifl erfchicueu und aa alle üucliliatidluagen Ter- 
fkadt; . 

Mkeinifeh e J akrht^h^r 

Mtßicili ur^d Chirutgit, 
flerausgegeb«!! 

von 

Dr. Oir. Fr. H&rUß. 

VI. n ^ n (1 s I, S t ü c k, 

Mit 4 Alihiljcluiigcii. 
Vttüt 30 gt. od« I FL ^ Kik 

Die Vi-rlcgcr (VifTe» JourmU finden fleh vernnTarst, 
Ton den 6 Hollen, irelche den 2tPii, ^'i^n und 4teo 
B^ind dr/Trlben bilden, Iii» xiir Juliil.itf- M<>rre iSsj 
den bislici iL'. ri Treis dfs Heffo» von i Rlhlr. «der 1 FL 
48 Kr. niil 12 sr. oder 54 Kr. Ic^mbzuCßtseiif wozu 
dJrrnlbon durcli jiU» giibs Buchhandluvfen tcMigeii 

\N Ol t!i n könnoti. 

fc l b e r i e J d , den la Scplbc igsi. 

II. AniiftiidigiingeB neiMT Büdber. 

So «bea III f a inelnem Verlag cifdiienai «nd «ä 
alle Buchhandhingeji vprrandl: 

Wmhl, M. C.j1., ClaviM Hcvi Uftam^ntiphi" 
' /ioloffiea tifjtnt ftiitimrwm H /titfMWM f>«fl<ag fa t 

Ladenpreis 5 Hthlr. «uf Dnickpajiier. 

i6RAlr. t6 gr. mif Schrcibpnprer. 
7Rt1ilr. 13 gr. aufTeliupiiier. 

Kurh dem Urtheile, ^welches über dtcres'Werk be— 
i«iU in den tIraolofiCrben Annaleo Seplbr. JS2I , To* 
dann in des Herrn Dr. ffiner^s (»rniniu itik, über das 
tenamentiicii« SprHchidioin S. 7, ;ao, Iis, 133 aus- 
(efprorhen wnidea ifl, bedarf es von meiner Seit« 
metir iiirlit, Ms der einfudien Anzeige, dafs der Druck 
d^'fTelhen nuuiocbr beendigt iA. Nur fo viel erlaube 
ich mir norb eu beiHcrkeii , djW's rnrgfallige Benutzung 
4pt DMera «nd a«ueften graminaüfi-k - iexicaiiTchea 
'FfMTlHhtBfMt und a w eck «w8f»ige Anwendung derGslbea 
auf die Schriften des N. , cenr^nc S'»nr!f»Miti!: flf'. fir - 
btäücheo PeftandlheUe» dellt^liicu vun dex üilciu uud 



neuern Grncitht der CL^rfiker, Vereinfachung der ohne 

Koth lehflufleH VVortlM'drulungen , müglichfk nalör- 

Ri : nnJliine in Elbec- 1^«**« Aufewaoderfolgd derfelbeo, ftreom Untarrctie» 

.1 »* ■ «_.a ■ 



düng cwfrehcn Stim «md Bedbatoof die Aul^nlw war, 

die der Verfafler zu löTen iicL vergefelzt bntte, daPs e* 
ihm mithin einzig darum zu. thun vt ar, ein VViH-k. zu 
liaiRmi, 'u^elrhes den Slndierenden h*;)' dem Uetor- 

£m8e von dar Loctüra dergriachircJieu CUOiker cuai 
enn «ad cum Stodfo de« fT T. mit firher«r Hand lei- 
tanmncbte. Als IV;icIitr,>c zu o' fLLi tti Werke geilt'iikl 
darVerlalTer In einiger Zeit zu liefern: De uju prae- 
•ft^iHmum ftroteamm upud N. T.fcriftwta. 

Der Sidjrrrljillunsprels der'Oaw« ift zufolpc d(;r 
fruliern Anzeige mit der rublic.itiua derfelben erlo- 
fthen und tritt iittuinehr ohij^er Ladenpreis «ia. IA 
■will indefs denlVf^ n in rnrlicen von mindertens 
12 Kxeiqpl. iiocli bis J .iidi' diefes Jahres beliehen ]nf.> 
fen , um den Saldierenden die Anfchafiung eines fo ana- 
Ceseidmeian Wacke« nadi awMMi JLriiftaB a^Uahft. 
Stt«rlaichteni. 



Ziaipflif, 



JAh. Aabr. Barlh, 



Bey Perthes und fialfar fa Hambarg ift fai 

CominilÜim so traben: 

FMeUirf, A.L., Noten za einigen GefeiMditlUktat''. 

bern des driilf' li-B .lliütd.dtors. gT.g. Oell, ifta* ' 

u. 3tos lli'U 1 itthlr. jtei Heft 12 g». 
JL^Mowr« Dr. /. G. C., Icooes cl dercriptiofie« no- 

varuin et luiaus eognitarum ftir})iiiui. gr. Kol. 

Fafc. L a Rthlr. g gr. Fafc. II. 2 Hlblr. 16 gr. 
Meyer, Domherr, Brief - Fragmente vora Taunua, 
■~" Hhein, Neckar oad Jttajm. JUU Titelkujrfeni. 9. 

Geh. I RtUff. 

Schtimnrlii'r , C.H., .irSnmoiniA'heNafhridltetti iftor' 
Baad. Mr. i — 24 4 1 DuctHaa.' 



anui' 



urigjitr alle Gebildete. 

D.is flilgeiuein bek.iunli', in allen I.iHratur- Zei- 
tungen und kritifrben BiHltem als: ,./i<r dm Hand^ 
mbnmeh dunh iRi«A<<ig*cir und f^otlßiadigkiit «An« 
WtUtSufifcMt, fa Wh ämnk BtfHmmIkfit im jimtdmokr, 

a!'r . '<r$ltche St'hrißm uh. rir^ffer ! • }}>;,! f' hunys - fVn, . 
leibuLh" ytta t'r. t. tttri, ^titi, iuit uuitu ai« 4000 
Pp ÜigltizediVÄixOOgle 
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V» 



"VVorlern rennelirf , in der mit richtiger BctomiiiK und die crör*»« v«iiir„ i. . 



Im Allflage, notor dew liiel: 

G*drä ngtts 
Hmndbueh ätr Fr^mä 



Wörter, 



zum 



VoHeliea ""dVermeidei» Jener, «ehr oder w»V8«r, 



Ifchnn jea , 




Ton 

IVurhpIT. Kjrchenrathe , rrüfefTor u. t in Fulda , 
«u Anf inge des künftigen Jahre» M'iedenim erfcheinen. 

Bis d,,IunjvoIlen wir a Rthlr. CoQvent. Geld oder 
311. 36 Kr. KheiD. VurnusbezahlnDg auf du tanz« 

ii^'^S"«"*"^® «"f 8«"es Papier 

S??/J«';i?*'l!"~/'''r ucki) fo «nnehuLn, 
daft I HUiIr. bey d, , l iiU i z. i. hnung und i Rüllr. bey 
Abheferung der erfun HalHe de. Druck» im Jan. igsa 
beMlüt w«rdeii. Die zwey-t« BHIAe des Badw ^ 
XU unern «nentgeldlich nachgclieferf. 

Man kann bev uns und in jeder deut&hca Bn^ 
IWMlnag darauf Beflenuag machen. 

Auf 6 Exemplare wird diu ^\e frej gegeben, uad 
Kder Sammler darf darauf auch in allen andern Buch- 
handlungen, ofane.MMiliSlinag oder rorto-ErfaU. 

Anfpruch machen. 

Im WeigenmnOiUe oder an Orie , wo keine Buch- 
htndlongen in der IfShe ünd , werden wir die vetlanje- 
«en Exemplare porlofrey liefern. 

^ Jfach dem Erfcheinen der n /y^n HKIHe d.-s Werks 
CT ••■""^'R» Ladennreis ym, 3 RtJilr. Ct.nv. (idd 
5 Fl. 12 Kr. Rhein, ein. Die Erfüllung der obigen Ver- 
legungen aber wird ImflenUick in unrrer|fai««ilGiirift 

ArnoId*llelM BncUunAuif. 

In H-tlle nehmon alle Badkhandlungen i Rthlf. 
Vorausbezahlung und 1 RtJilr. NadilclinfrTmitErikAL. 
kttf dea7tcttJRr«ja»mjikM, aa. 



SlOitBfyjim'^AMgabm da- griechi/chm mnä taiei^ 

nijihen Chijfikcr 
im Verlage von Karl Tauchnitx in Leipzig. 
Diefe Sammlung enthüll bis jeizt in 134 Bänden 
die^Verkc ron drey nnd fünfzig SchriftfleKm, und 
wud ununterbrochen fortgefeürt. Da der Gebrauch die- 
ser Ausgaben aul aU«n LehranllaUcn des In - und Aus- 
Lindcs m.. das Ane,kp„„tni&iluer Nützlicbkei. . und 
folbft Ihrer Uueu tbehilichkeit jrerbürgle, Jb entfchlofs 

Miaddi, ÜB ibMB «Mh tn Hinfidtt d«r CorrecUieit 



auch den Vorth*,!, dafc man nu t., nöfLi^ l.a. . ^mf« 
Auflage« .0 machen dar. f»l,li, l., ^,h,end eine r«! 
hallnifsmafsig klome Auflage verkauft wird jeder 
gefundene Fehler in den Flatten löforlÄiK? 1 
aifo bey jedem lulgenden Abdrucke ein correctere^TeH 

aufdlereWeifememenVorfaiz, ganz fehlerfreyeAu^ 
gaben 7.1 hef. rn , a.iszuführen. £« ergeht daher an alU 
Gelehrfc, voizuglich aber an die Herten Lehrer auf 
rniverülnlen und Schulen, die Bitte, felb'ihflfen her 
dem Gebrauche dieTer Bücher noch Fehler vnrkoramai 
feinten, inir diefelhen gefaliigfi anzuzeigen, welchl 
«rn be<(.,einrfen durch die Ihnen «unäcIUt gelegene« 
Duchh.mdlungen gefchohen kann. Noch bemerü ick 
da^ jeder ThciJ der Sammlung auch einsdn Terkaufl 
Wird. £a luid erfchienen: » - ' 

.i#(^tj'/( Ttagoediae , 14 gr. 

Anacr^onlis (Jannina , 6 gr. 

Anthologia graeca, 3 TJuile, a Rthlr. 

^pottomill»od!;i Argonaatiea, 9 gr, 

^riftophanü Conioodiae, 3 Theile, i Rthlr. i« n 

£«rfprV;. Tragoediae , 2 Theile, 1 Athb. |6 gf. 

«iy<o(/i t »rmina , 4 Rr. 

^meri I Itas , 3 Thüiie , ao «?r. 

Momtri OdylTea, 3 Tbeile, 20 gr. 

Pinüai-i Carmina , 1 2 ?r. * ' 

Poetae graeci gnoiuit j, 9 gr. 

Sophbclis Tr.'tÄoedi.d' 20 gr. 

TheocritHS, Bion et Al^ekiu , ggr« 

• . • 

.«irftenf Tariae IdMae , 16 gr. 

.<^r/(/i'Vi/s Oratoris opera, gy. 

^e/'opicae Fabulae , 6 gr. 

.^nfiWiiRi CkimmaDtariorum Libri XSL lOgcT 

-<p^» Opera ,.4 Theile, 2 Rthh-. « 

i^momi Espeditio Alexandri , 14 gr. 

Crrpi ^(fj/u.v 0|)er,i , 4Tlieile, 3 Rthlr. 

Demoßhems Oiiera, 5 Theile, a Rthlr. la er 

Diodon^irw/i lllliliothtenehilto 6Theüe* ARddft 

mroaumi Opera , 10 gr. 

HbxMfefi Opera, 3 Theile, i Rihk, la gr. 

//ö« Oraliones, 10 gr. 

I/i>crutüs OralionesetEpiflolae, aTJieile, t Rthlr 8ir" 
Luciani Samofatmßt Oi«era, 4 Theile, > Iiti,|j.. ' 
LiX/i^e Oi-ationes, 12 gr. 

nü.-.is Opern, 8 ThHIe, 5 ^hlr. 8 gr. "* 
Pluu.rchi Viiae parallelae, 9 Theile, 4 Rthlr 12 "r 

Opert morali«, • ncenfione V^jttenbacLÜ, 

6Thei|p, 4 Rthlr. 12 gr. 
Polylrii HHiorianun miae fiiperrnnt, 4 Theile a Rthlr. 
Sirobonis Opern, 3 Theile, a Rthlr. 6 gr. -* • 
Theaphra/1i Cbaradent, Eptcteti Maäwde •( CAtU» 

Tabula. 4gr. 
I%j/9</i(/M Opera , a Theile, i Rlhlr. g gr 



I .A 



13 gr. 



LateinifeJte Autofen.*'" ' 
XUrtuIhu, Tibullut tt^ropertius, lO gr. 
ZWffvpiiBrcvfiirfttmliiOori^e Roniuiue, 2 gr. 
9. Wwiftii'Ftdcri Opct a , 10 If. " 
Phaedri FahuJae, J gr- 
P. Orü/tV A^i/J /i/j ÖpeM, 3 Theile, 1 RlJilr. 
J»2. ^ca Cou«pdiM , ' 3 Tbeile, X gr. 
P. 7%irw«/&'J^nCoiiioediM», 10 gr. 
^..nt^Mmmm^ftm, ia%t. •• •'.t C 
. • " • ■■ 4» ♦■■ ■ l' .ii ■> 

X%imrI»kNi;pa(M VitaeexceUentinm iaMwratonmiv 

C Corw«; Totirt Op«r«; 9 Theile, 1 Rthlr. C : r -i 

3/. 'fulNi Cicfronis Opera omni«, isTlile, 6Athlr. I8|A 

C. J<//</ Coe/am CuiAmeotarii , 14 fr. •• • ■ '."i 1 

Jr//?/rt* Hinoa«ruiii LibiiXLlV. g gr. # . ■ * 

X Af»« FäUwim Opipr« , 5 Theile , -a Rthlr. ta gr. ? 
C. iWn* Orfflittr EhiAcrfae et Pan^yrku«, 10 gr. 
C. .Su/////>M tV//"p/ Opern , 4 gr. 1 > T.. • 

Ct.Üvetonü Tränguillt Oper«, 10 gr. 

Von nUeli ^eren AiUoren find aodi Abdrücke auf 
Papier zu hnbeo. • 

• '/i. ... ■ ■■■ I I M : f 

So «bmihief infr cvTcdiensn , und an alle Buch— 
haadlungen Terfiuidt wurden: ciiüi» •« 

Phüomttthif. Von Freunden der WirTenfchaft und 
KunD. Herau»gegel>eR v«» Dr. I^wt/u;. Jf'achUr. 
flarjBand. gr. g. Treis i Rililr. ao gr. 
.* Ar^Uua^ IjeanhardiiSf.ub^t dieStnarsverfaJTung der 
Plorenffner.' 9n>c/<^' aus ein^rll.indllluin d«r 
Kouigl. Centr.il-niblioJliek zii ."Vliiiuhen. Her- 
niisgegeben , UUr/eUt und mit. eiaer Kinl»iiini£ 
• Terreben Toa Kmri R^r. Neiaiimut: 9, ^ FmS 
10 gr. > . : 

Irankl urt «. M., dea a9.Migati igaa. 



In Berlin bey Fr. Au«, Herfclg Ok w-«—-« 
«ad durch «lU MMWüitig* BadUMMdlnngen m W- 

0<r vifrU Anflogt 

ton Cedile's latdnirrlio riirfflüiiinJlijV Ans d.m Maf- 
Wchen Autoren , zum Gebraucli der initlkrA Kia&B. 
aa «lg gednichtt Bogel, il^. • • 

lrBlKr«Mdmr 

füftfie Auf lugt* ' ' 
T«mMort(*GolterIehrr, oder mrü.olnfrir, T.,» nfchtun- 
SIL^* . 6s Abbildungen nat J» antiken ge- 

fchmtlen«! Steinen nnd «ndera D^jikmäTer* AwAlroi- 



Mnen fo fef» beh mnlpl, daPs , trolz mancWÄiid^ 
aftiNunt^ und de& Nachdruckt » .5, Huke Annaipff^ ^ 



Bey Adolph Marcus "in Boa'a Ift fo eben «r^ 
fchienen und durch alle BurUhnndlnnjen zu erhallen: 

1... -O"" e""eine deut/che Lii^erlKhe Frocj^fs» in Fergki^ 
Gwfoec/oAivn und mit ßftt^^ ForffiM^ 
▼on 

Dr. C. J. u4. Mittermaier, 
Geh. Ilofralhe und ProfefTor zu Heidelberg:. 

Bijier Bey trae. Zweyte durchaus, yrngaarbeitete und 
/ehr vermehrte Aiijlag^.. BÖUl X89S.> IW&I BlUr» 

, Öder j( FL 4g. Kr. ' . 

JMeÜ>ef): BuebM Zt^ty B^y^pag^ Bona 1 ga i . Frei» 
31 gr. oder l FI. 30 Kr. 

*♦/ . ■ ■ ■■■■ >■ I i I . . 



f. .^Bfjr Falin and Eake ii| "^^rlangen .jfind-.ibl- 

penrtc neue Werke erfrhipnen wpd durch alle Buch- 
baudlungen um die beygelelzlen Prelfe zu erhallen; 

Buidlmdl der Dogm^geVc^irftrle Von l5r. Leonhard 
• ■ Btrtholdt. inei Tlipil, pr, S. i Rihlr. 16 gr. 

gDer ate uud.leizte.i'iieil ITt bereits unter de« 
'e mtd wird binaeo 6 Woehea fnrtig.) 
Sffteni der Pandekten; oder Verftirh einet -mtTem^ 
■ /chanKrheiT"I>Rrr(eHiiMg des JäniniiRieirchen Pil«. 
^trochfs. YoaDr. Kurl Diicher. Dritte vmnetMb . 
und TerbeiTerte.Ausunbe. J^^^. 3 Rfhir. 16 gr. 
,>pie HitHnen des Orj}fttta^ grie«liifch iiod d^utft-h. 
In dem Versinnalse iles Urtexten zum erftenmale 
gaas überfetzt von Dr. ßav. Kai Hui. Ikei/cIL 
4. • 1 mUvi-la gr.- • ' 

Ueber das Bieftaxweren in Balern, aus dem wlffen- 
, «1 rcbafUic^ta SlandpujUkJ« b«iMchlet. g. Galtet 
fci^gr. 



■I n' 



Ber Will), J^irpes in Leipzig in fo eben 
fc&ieoai und in allen Buclihandluogen Zu haben : 

zmorde, eine DenkTchrin, verfaist bey 
GeleL'enlu'il tliT neuerlirbcti Cnifclieidung eine» 
bek.mnlen Criutiual-Proc<^es und be^egt.ioil der 
Gerchichre der ungerediien VeruribcMeall ,me 
Jofeph Li'/urque.au ttuU^ mitiuifqS!. ^if« |> 

October igaa. • . 



fchen neiOi», 



reit 



■ .. YnUnäadig und logtfch geardaet ilnd die Zwei» 



¥>9 



A. N um. 358- OCTOBER igaa. 
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«1na!iÄcr gegenüb« geftellL Ln Repertoriwin reclmftt 
Uef. zum Vertlienfle und «Ts Jft» BrauohbajTte : „liie 
Erwabuving fo vieler Vorralle und Thallarlien , weli lie 
4er VeiC «Is danbwu wiiger A ugeaaeu^e berichtet iiimI 
^Idw belfer «la iMf lUiJtbonemeBtB oder oft wieder 
tnif^BVV^'rinte Gerchichtchen die pelzige Donk - iind 
Handlungsweife derTürkea beurkunden, uoddiezahl- 
reicheu gerchkhllichea und flatinifcbcn während eines 
zehnjährigen Aufenthiilts in verfchiedetiim GMCodeu 
der Türke/ geraminelteiiNiichrichten , welche ^ ge- 
— Zufbind döi- TiirJcey Tehildern. 

Bfaft Kleiu's Litemrirches 
.tu ^ei^zig. 



nftiße Schriftm^ - 

' ' ' VvAW,'A.'tiM§iat\ dem alTgeraei;^ «nerkännt ror- 

«iljUchften TTeberfetzer von fV. Srotfft Wekeii, ift 
^e^D bey uns erfcbienen, and in alten Buchhandlqik^ 
gen «u haben: ' ». * * ' \ ' ' ^ 

Das Herz von l^Tid - LothUui. TLh\ roinnnlifcbes Ce- 
mnlde ron fKücott, ani dem Engl. überFetzt Von 
IT. ^.IiiiAni.~lAw«Ml-ftterTheiL TeUnpep. 
j aRthlr. ., . , . 
" ."EtyuiUunßm van fFl^^h&ff^n Inving, aus deiu EneL 
'Überfetst W Jf . ^'Läii«ait.''y«lidpa]i: >i ßt.^ 

. brM^«^ im Siftlbr. 1822. ,^ 
- - • . . AriKold^kfae Bw^hendlniig. 



ihr noch mehr J^Muod» ^wi«Mii» ab durch den 
früher gerrhriebenen Tlieil fr-ne» Burhs , dn> Torsa^ 

lieb nui die Am\t'udni)g derl'elfien zur IMedi'-rinii urnl 
coupetMdiölen Darßeliung der Wiü'eul'charien auiiuerk- 
fun macht. 

HL Vermifehte Anzeigen. 

Durch Millhrihiugcn von Freunden hnbe irli er- 
fahren, daTs man dua vun V. 

des Unterrirlits ge{(en mich erganjjt li« A rrlrd, Varif 
Apf^Att'der-kiefigett tlniveriitiit ZB hallen cmi Mih> 
Mren Orte» demofofitfehen Umtnebtii ealVhreibt: ÜaA 
rflidit uiidOewilTeu eiklhrp ich liit-raul , daf» eine Be- 
Xohuldigung dieier Ait gegen mith durchaus hicht er- 
hoben worden, euch, da mein Leben tn ftiilerZvifidk;* 
gezogeuheit hur den WiffeafchafMn g^ewitfinei gewe- 
fen 11X4 nicht dn SehatlM ettres folrhen Verdarfcfei 
vorliaiideii To n kann. Bis jetzt irt mir böhen'n OrfS 
nichts weiter miuetheill, worden, a)e 4afi» die Ver«»~ 
lafning s« j^n«« JUarsregel in der im/t^njfßt^JhmiiAvt 
von rnir lieratisgepeLenen „ Grundlegung zur Phvßk der 
Sitten" liege, welche „gegründete BedenkljcJikeiteu'* 
erregt habe. Ob diefelbten von fpeculalivpr, oder tou 
w^helr Art feofl Jittd, darüber rnulii ich dtefeojmen, 
welche an dieTem Ttttt-wtfJ^MaJtUfhmyhAiiTluU. 
nfhii;i,ei^ ihrep Terrnnthuiigen iiberia(ii^^^, ^ 

""iBerlin,' den 15. AuguTt igss. l 

• . Dr. F. R BtHikt. 



f 



Im Verlag der WaltherYchen Hofbachhaodhing 
ia Dresden «t£chien £0 eben die «iM^fe Aul läge 
^WMidMiL • . ' . . -..r 

V e r f n c h 
uh tr dit €i>mbinntorifcht M.« t h od tf 
«in Beytrag 



EineF.rkfiirung über jnein Dranin : Gertha von Stf 
linyne (Danwg 1822, hey Alherü), mit Bey.iehung .vi 
dle.Becenrion im 64nen Ltteralur-Bhit^ «tc^i^^i^ugaft, 
findet Itch in Mr. 76. de* AAretHtftr^ euf dem FieMi 
dl r Cerdilctue, Lilereiiir»,^tin<^i voJ« aoflen 

D«asis. Ehrmfritd Blothmam. 



MelBthk. f 

Der Herr VerfalTcr relüf in der Zii.2.'»?io zri d'efpr 
jieuen Auriagc ziilörderft, d.-ilsjnnn zu den combina— 
lorifchen Tafeln für rhelnri/c/ie Aursahen, Hii'i'stafeln 
für die Auilörung hinzufügen miifTö, wenn' jeab den 
cehof*)en Nutzen gewähren fnllen. Hieran hat er f^ine 
ünterfiichung über den Gebraurh rilmlir Iior Atirf:ahen — 
und Hülfstaieln bey^dem Vortrage aller praktifchen 
'VTiffeafclMfteB geknSpft, und anaraiander gefetzt, wie 
nützlich tiefes Lehnnillrl hoy jrdoin Unlerriclilo fcyu 
würde, der mit der F.rklfiiiinp muh Ti!nii!>iing der Ke- 
geln "verbände , um die erficn Keime des pra\fifchen 

Taete», saS den Welt- und GeArhäfUleute mit Hecht 
fo hohen Werth legen, ' tittfirirregea und zu beleben. 

Durch diefo Hmdentung fluf die pHdagogifche Bra«ch- 
baikeit der ZeicheocombioatioB boifi iler Herr VerfnQer 



f'^erhauf einer Diß'crtntions-Sammhwg. 

Eine fehr bedeutende Saimnlunu jurirtif'chcr Dir- 
fartatitAeu VroMMe* IMvchm Thefr fehr viel reiten« 
befiiiiliii , nnd die .ins 475 wohl erlialtotfn UniiiM, 
fnft laiiunilirh in IVrgauieiit gebunden , in dpnon rirt« 
4 bis 6cx>0 Stück DifTertat tonen, beliebt, ill in \\A\f 
nn d.Sa.-»}e aus freyer Hand zu verkauien. ^hlle(e^«cb- 
ricbt darliber glebt nnf p<>rt(»fr«ye Briefe Hr. Anliquv 
LipjxMl j(in. dnrelbn, \m Ii Iier nnc !i ;iiif ^'^•rInlt^^l' 
einen darüber .•inpiTerli;:trn talfilog znr Dunliliil' 
iiberrendel. Es wird jfdodi zii;;l«>ich branerkl, d-i'* 
in dieTem Calalog feJir viele vorhnndene DiOertatioii«» 
nocli nicht mit anfgefiihrl find, wogegen al>er andi 
-und ^vi< der eine lehlen knnn, - .TIaii orwartUt dif 
böte Ipritcriens binnen einem Vierteljalir. 

Hallo, in» September igMr... 1 . 
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Octisber i$a8. 



FB.EDIOERWISSEN8CHAPTEIC. 

<« , b. Heyer : Ueber dat Wefm und den Be- 
ruf dct a'origt lifcft i f ri/tlimcn Gdfilichm. 
V oa LudwisBif^cit. Erßtr Theil. 1823. 
VIII «. 4«iS. gr. g. 

Das Wefea uod der Beruf des evangelifch-chrirt- 
licbenOatfUiehen verdienen gewifs um fo mehr 
reiflich erwogen und in ihr gehöriges Licht geftellt 
TO werden, fe mehr Geh iinfer Zeitalter in fo mai»- 
chi-n ! I Ulli e rij jren Beurtheilungen des rogenaaDten 

Kiftiicbea Bundes und in eben fo fonder baren An- 
. raobeaan denfelben wohjgefäilt. Mit grofter Um- 
ficht und mit edler Wirme wird in vorliegender 
Seilt ift diefer Uekie.iiUa,! von dem würdigen Vf. be- 
hünJt^'lt. Durchgji«i;ii;e Neuheit der Ideen läfstfich 
bei einem (chon fo oft und vieJbefprocbeneo Thema 
'•Imdings nicHt orvrartM; aber eben To wraig Ift •« 
einem fo geiTivoIlen Manne wie unfer Vf. zazutraoen, 
dai> er es bey einer blofsen Zufammeorteliune les 
fchoQ oft Gefegten werde haben bewenden Ja len. 
Dialf iCt dcan auch fb wanig nafcbahao, daf« es viel- 
mehr CthtarnftatttndwIlrdiRssBellretMin war, „m 
die verfchiedeneo theologifch- prakiifch'-n f)ircipli- 
nen eine bisher »oo ihm vermifste 1'''oliJtundigkeit 
md Einheit zu bringen." (Vorr. S. IV.) Jene Voii- 
(tiodigkeit fuchta er dureh Maine thaiivnlfe Hinzu- 
elehitB|i»<far in rfen fewOhnHehenStodlan angehender 
Gc'rtÜLben fo f'-hr und fo foblbar vernacnJäffigien 
Symbolik und des Kirchenrecbls " zu bewirken; die 
Einheit hingegen vermittelft «laina* für das gefammie 
Wiffenfchaftliche« religiöfe, moralifche und amtliche 
Leben und Wirken des Gelftlichen tinfrer Kirche 
iLif/ i'tpllenilpn allgemeinen Prinnps " Tia, was hier 
, Zuerft genannt worden , ,,der wirienfchaftiicha Cha- 
ftklar (tat araog. Gelftlichen" erft in dam iwaytan 
bald zu erwarten !"/) Tlie.iI diefes Werkes v/ird dar- 

Sefteliet werden, iü lafst fich freylich auch erit bey 
«Den Erfcheinung ein beflimmtes Urtheil darOber 
ftUen, ob die Darcb£ahniM| eine» (blcbao Princlpa 
ib SÄmgen zu batraahlaii lajr. Didaa Prindp Talhft 
, ift nufi f!em Vf. „die Erhaltung, Pflege und Fortfe- 
tzung des Chnfienthams im Leben des Volkes oder 
der Gemeinde." (Vorr. S. VL\ Um aber die Gültig- 
keit defttlbea aoerkasman «v kdiMMat kommt allar- 
diags gar vfel auf dia ailiaraBaftlinaivng an, fowohl 
was hier unter dem „Chrift«othiim " zu varftehen, 
als auch weiche Art von „Erbaitunx, PflaEa nnd 



•19 HDCfi weicne Art von „ t!.rtMitung, rnece nnd 
Fortretzeog deffelban gcmaint fcv. Dmb Mglakh 
W aiir Bw wahras achtas Cbridanthinp dt|| pnd 
d^^SL l«a«* Otitur Band. 



geben kann» fo ift |a doch leider bekannt genug, wie 

off von rfpf ftarren Dugmatik auf der einen, von der 
frömmelnden und fchwäraienden Myftik auf der an- 
dern Seite unter di^oi Namen gar Manches den 
Cemeioden aufgedrungen wird, das mitdemGeift un4 
Charakter der efarwflrdigen Chriftusreligion nichts 
gerne):) hat, und dafs gar Vielen „ das Chnftentlium 
erhalieui pflegen und fortfetzen" nichts anders heilst, 
als entweder: die Formeln theologifcher Schule^ 
fortpflanzen, oder: die Phrafeologie , womit fmftre 
Schwärmer fich felber und Andern die Köpfe ver- 
rücken, immer mehr und mt ln ojiier (ii^ Leute hrin- 

f;en. Wdre in folchero Sinne jenes Princip aufca- 
telit, fo müfsten wir es allerdings verwerflich £»- 
den. Durch die von dem Vf. hinzugefilgten Beftini- 
mungen aber, nach welchen von dem Chriftcnthum 
die Rede ift, ,,das von der Bibel in ungetrübter Klar- 
heit und Folie äberliafert wird " dia Hede ift , und 
diefes Cfarifteothnin «,hn Lahdes Volkes itnd zwar 
in ci)i?m auf den reinften religiöfen und moralifchdn 
Gehnnuflgen beruhenden Leben erhalten und fortge- 
fetzt werden foll " (Vorr. S. VI) ift ia genugfam an- 
gedeutet» dafs a« hier wadar auf dia liafärderiuig ei- 
nes bKoden ßbubant« noch auf die Fefthsitung ir- 
gend einer diefer oder jener Religionsgefelirchaft auT- 
gedruugenen Form und am aller wenigftea auf die 
Begflnftigung irgend einer Art von Schwärmerey ab- 
gefehen fey; und da wOfsia Hec. doch wahrlich 
nicht, was mit Fug und Recht dagegen einzuwenden 
feyn k('inr;te. 

So viel im AJIgemeinea. Wir wenden uns jetzt 
zur Darlegung des befundern Inhaltes diefer Schrift, 
fo weit diefer den vorliegenden erfien Tli-^il ilTfel- 
beri ausfüllt, wobey wir nur bedauern, dais ein in- 
haltsver7p]chn!fs , das — man ficht nicht, warucn? 
— erft gm Schluffe des zweyten Tbeils erficheinea 
foll» uns die Ueberficht nicht erleichtert. 

Das Ganze diefes erften Theils — wir^egnfl- 
gen uns, den Referenten zu machen, und werden 
uns nur hin und wieder , wo wir andrer Meinung 
■find , eine Anmerkuiig eriaubaa — zerfällt ia drry 
Bauptabfchnitttt von welche« der erßc S. i — 76 
allgenuiTU Bemerktmgen nhcr das Wefen und dea 
Beruf der evang. chrifti. Gelftlichen voranfchickt; 
der stveyte S. 77 — aa« fich Ober den lirchlkhi* 
Siandmma und die damit zufanuBaahingendao V^r» 
haltnine und EigenthflUaltebkeiteo des evang. ehrtfiL 
Ceifilichen verbreitet; der dritte endlich S. 335 bif 
• 461 die amtlichen Obliegenheiten deffelben aus dem 
oben angegebenen aligemeinen Princip, wie aus den 
Piiscipiaa dea Cbfiftaathiuns lalbft eotwkkelt. Ja~^ 
Qq' Digrtized b9K30< 
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der diefer Abfcfaaitte hat hinwiederum feine befon- behren kann? Wie follea fie Lehrer des Volkes fej^ 
dre Abtbeilungeo und das Ganze läuft ia 1 1 1 §$. fort, was doch der Vf< felbft Abth. 1. wenigben»«]« «fim 
Was onii di« alterinoRcn BtmtHaamm betrifft* Tbeil ihrer Beftinmaog aogiebt» WMn 6a es - nicht 
fo ßntfenficb tinter iliMn rerlchfedea«» bey illem 'als Religions- nodSfttenlehrar feyn follen? Und wie 
Schätzbaren, das fie an fich betrachtet enthalten! vergebliche Mflhe hat fich doch der Vf. im dritten 
deonocby nach des Ree. Meinung, unbefchadet der Jlauptabfcbnitte S. aui) — 394 gegeben« über den Cii> 
VoUftiodigkall und Verftändlidikeit des Ganzen, fterrichty den der Geihliche za erthdian hat, «ioelbj 
iürohl entweder eänzlich hätten erfpart oder wenig- ' lehrreiche Abhaadlnog zu fchrelhen, wenn« wie S 
(tens fehr ins Kurze gezogen werden können, da aa ~ 34 zugegeben zu werden fcheint, „jeder £r- 



£ch befonders bey der Klaffe vnn I.efcrii, fnr welclie 
der Vf. doch wahrfcheinlich fciineh, die Bekannt- 
feheft mit den in diefen Bemerkuncen zurSprache ge- 
brachten GegenftSnden doch wohl billigerweifr vor- 
ausfetzen lälst. Was z. B. unter I. als hijturi/chcr 
Vebcrblich des geiJltL Stande» S. i — 19 in 7 4$. ge- 
geben uad von &ain und Abel, den erften Oplerern» 
an* dorch die ganze Gefchiehte des PrleAerttnimt 
hty Htn Hindus f ^e^-plcm, Hcbrc'tcrn, Karthaßi- 
ncnj'crn, Römern, Galliern und alten Germanen fort- 

igefjiirt, was ferner von der Einrichtung der erften 
ehrijUichcn Kirche, von dem Entftehen und dem all- 

'maligen Waebstbum der Werarehie und vtin dem 
durcTi die Reformation bewirkten Zurückführen der 
Frießcr auf die Beftimmune der evang. Geiftl. zu 
Lehrern, forbiidei-n und Führern ties Volkes geiigt 
worden ift, hätte einer folchen Ausführlichkeit tim 
fo weniger bedurft , da im zweyten Hauptabfchnitte 
beV der Schilderung des Stanrlpimctes , auf welchem 



wachfeRe wenigftens fowohl in der ReJigioii mU^ 
der Moral fein eigener Lehrer feyn kann! 

Auch in dem ztvcyten HaaptabTebnltte» derte 
kirchlichen Standpunct des evang. Geiftl. und was 
aus demfelben für deffen amtliche Stellung 6ch er- 
giebt, beleuchten foll, möchte nur. Abth. IL dieS. 
9Q— 17a den Eit^tU» der Reformation auf Stand ^ed 
Verbiltnifle des Oeffil. febildert , genau genommen, 

zur Sache gi-hören. Denn was unter I. S. 77 9g 

üba- Kathnlu nmus und Protcjtaniismu» int A^lsemri- 
nen, und was namentlich $.26 —39 Ober dea^amen 
und die Idee» Ober die Mängel und Uber die Aufhel- 
fungsmittel des Protaft, gefagt wird, das bat, aufser- 
dem dafs es fehr bekannt iit, mit der Hauptlache« 
wenn man hochftens die Idee , die dem fVoteftantiS- 
mua com Grunde liegt, ausnimmt, To wenig zu tbun, 
dafs es wirklich mehr far eine raüfn{;eAbrch weifung 
als fdr einen wefentlichenTheil dcsü;inzenzu haUen 
ift. Eben fo find Abth. III u. IV^ w«von jene S. 173 



ficn der evang. Geiftl. betindet, abermals die Hede bis 196 die V cmachliMßuns der Umbildung un/rä' 
4atoaift, wie fehr Gth diefer fowohl von den Prie- Geißl. auf Schulen, Umverßtätem nmd wahrend dir 



ftern der nicht chriftlichen Vorwelt, als von denen 
der römifchen Kirche unterfcheide. Ehen fo hätte 
der unter II. S. 20 — 34 in 6 §j. peführle Beweis fflr 
die Noihwendigkeit eines bejo ndem geijtl. Standes 



Kandidutenjahrc , diefe aber S. 197 — 2:4 die fer- 
nachUißigung der fputern y trhiiltnijfc der Geiftl. tfn 
Seiten der Kirche darftellt, und was der Vf. thei/* 
Ober bejsre BUduf^sanflalten , tbails über Kirckor 



die aothwencagkett etnes öelmacm seijti. ätanoes Ober oe/sre tsuaur^sanj tauen , tbails aber Hsrcketr 

'vnd die Schilderung fllnar WSräe IV. 5. 4^ — 49 fei- reghtent und Kb-mjmdtfnpHn i Aber die bafsw Btr 

ner f^orzüge und. ^nnehinlirhkcitcn V. S. 50 — 56 rieb tnrig der Äiant/irfafrrj^rü/wn^m und Ober die at- 

Ceiner Schtcicrigkeiten und IJnunnc/.nUichkeitcn Vi. ftändi^ere erjiirgung der Geii^tl. bey diefer Geie- 

"5.57 — 71 und endlich die A ndeutung dar {atzt fOr - ■■ —1-- ^ - .- • - 

. denfelben fich darbiatanden Ht^ungai, wenn das 
alles ja gegeben werden mofste oder foDte, wenig- 
ftens gedrängter gegeben werden kennen. Denn fo 

«üt und anziehend auch, was der Vf. darflher mit- 
lailtj gefagt worden if^ fo möclite doch als Einlei- 
tung zu demGanzen die unter III. S. ^5 — 42 befind- Seyns und Lebens den Geifil- paffende Vorfchlige tu 
liehe kurze Darftellung von der Wirljamkeit des thun. Denn wenn auch Ree. keinesweges in Abre- 
evang. Geiftl. vollkommen ansg^-reicht haben. Auch de feyn will, dafs jene von dem Vf. gerügten Ver- 
.^belnt fich der Vf. in einen kleinen Widerfpruch oachläffigunsen fehr dazu beytragen das Amt und 
;Tinll Geh felberzu verwickeln» wenn er die Nothr- die AmtafOnrung des evang. chrirtl. Geiftl. zu er- 
^ tvendigkeit des geiftl. Standes aus (^er Idee ßincsIVe- fchweren, und dafs ße der gefammten Stellung (lef- 



gen hau einfichts voll, wahr, beredt tind mit 
Wärme in Anregnng bringt» CchwarJiah aia gaeas 
hieher gehörig anzofahan. Dat alles httta vieDeidrt 

feinon beffern und fchicklicherfn Platz am Ende des 
Werkes gefunden, um zur Beförderung des wiffen- 
fchaftlichen t religiöfen, moralifchen und amtlichen 



Jens tu beweifcn fucht, die zwar fehr nrhtig, wie 
j' ftec. glaubt, darein gefetzt wird, dafs die fJeifll. 
' M Erhalter und Fortfetzer des Cbriitentbums als ei- 
nes auf den ralnften relMAfen nmf moralifehaH 0^ 
ßnnungen berul. enden Ltbcns" feyn follen, aber 
nun gleichwohl weder in ihrem Vernältniffe als Rc- 
,.^gion«- noch in dem als Sittenlchrer §. 9. die Noth- 
Vwandigkelt ihres Standes begrOndat finden wUl. 
Wie in aller Welt follen fie denn des Chrlftvntbniii 



felben eine nachtheilige Richtung geben, fu tiat>ea 
fie doch mit dem kirchlichen Standpuncte, auf weJ- 
cliüsra ein folcher Oeiftlicbe ftebt« und von welcbem 
doch hier eigentKeh die Rede feyn foll » mir lehr in- 
direct zu thun. Diefer Standpunct geht ein7ig au$ 
dem Wefen und den Verbältnilfen der Kirche, deres 
Diener der evang. Geiftl. ift, hervor, und er iftdia* 
fem» mit der Geftalt» wfJobe diefe Kirche dem Ka- 
tbdifeismna oder vidmebl* dem Pofäsmiu geftenflber 
angenommen hat, gleicbfam gegeben uiiii angewiefen. 



«rhalten und fortfetzen , wenn manilirer, in fofern 
^fi« RcUgions- und Sitteolabrsr find, aUeofalls ent- Jena VaraachlUfiguiigan bugegco find bleäa Zofti' 
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ligkeiten, di^ in einer jedenNindern Kirche gleich- meioen in ahm herrfobendco Geiftes zu erfallen bat. 

falls ftatt Bnden können und zum Theil wohl aueh Von diefen Obliegenheiten haixieln die nun folj^en- 

\rirklicb ftatt finden mögen. Auch wOrd« die Ireff- den Numern II — IV. Die ausfithrlichfte Uehand- 

lichp DarCtellung, die der Vf. 30— 4a.voaeb«n Jqqg i(t ile«D Unterrichte iq.d«n. Lahtßa Mod Wjihr- 

ianwa Standpunct gegeben hat, folikonmien hlnrel- heitto de« Ghrifteotbums in zwey belSaadeni Ab- 

chen 1 am bemerkbar zu machen, wie viele Schwie- theilungen zu Theil geworden, wovon die erfte S. 

riskeiten der evang. Geiftl. zu überwinden und wie 248 — 364 die Predigt y die andre S. 365 — 394 die 

febr er Urfaihc hat, um intellectuelleund moralirche Katcche/e zum G^genftande hat. Nach einer kurzen 

• BÜdii^g ficb zu bewerben und durch amtUcbe Hdd iiiftorifcben Ueberficht, wje fiob das ifejf(ifg,t\vt^ta 
fittii6h« WOrdigkeit ficfh'Mszuzeichnen , Wen» 4r aUmälig zu derjenM;en Form, in wdc^ci^.^ geg^- 
fetoem Stande und Berufe Ehre machen will. • ■ wärtig befteht, geltaltete, §. 61 ff. weadelJ^ch der 

Der di itlc Hauptabfchnitt nimmt die noch Bbl^ Vf. zu der bis ea $. 6s for r,efeiztea^lühtenuchung, 

tga gröfsere Hüfte diefes erfien Tbeifes ein oad 1^ ob die Predigt eine Rede fe) n dQrfe ttoa in wiefern 

'me «ügatduAm amtUchen Obliegenheiten des evalig. fie es feyn folle. Mit üegreichen, aus dem VVefei* 

«OaiftlTMtftthrlieb , h(t aasfahriicher dar, eis in ei- einer Rede, wie aus dem Zweck der Predigt entv/i- 

•Bigen Puncten nöthig gewefen feyn möchte. Unter ekelten Gründen wird JUr die Zuläffigkeit, ja für 

1. werden die Principien, durch welche das'ObR^ die Notb wendigkeit der Bi-rcJJär^ltät Ji^ichl bloCs 

fteatbum ins liT^en^r/yvfcT» ift, angegeben undf^ir- -WoMfridenbeit) auf dör Kan^^ei oltfebiadea. pa 

nach diejenigen Elemente benimmt, die fich verei- nun aber die Predigt eine Rede über chrißUchen 

nigen muffen, wenn eheiv diefes Chriftenthum von Glauben und chriftJiche Lehre feyn foll , fo führt 

den Oeiftl. uiifrer Kirche im Daßyn erhalten wd im diefs den Vf. 69 ff. /.ur Ferti"ctiung der Begriffe 

Lf6«n des Volkes /or/^^/Hzl werden foil» w«S UMh von Chr^Uicium und ClinJimtUum , um da^l^s^3^ 

dem f. 10 fvgl. Vnrr. S. VI) aufgeftellten Haaftt- -beftlniiian, welche Predigt eine chriftüche fey. Un- 

princip die hochfte Aufgabe dei evang. Geiftl. ift. ter den drey verfchiedenen ilauplanfichten , die es 

Fortfetzuag einer Sache , heifst es 56, ift ftrenge von« Chriftenthum giebt, enircheulet (ich unler Vf. 

genommen nur ein:; in jcilem Augenblick ernetieiTe für diejenige, nach weicher das. Ciiriiienttium ,»dfS 

und fioh erneuernde UegrObduos dcrfelbeo , kann Wark tl|Mau&arqn|flAtik}ben Gefa od len Gottes, an 

daher auch nie ein awfaraS'SlMMM i?i fich aifÄieh- dfoHySalt ift, w«Morefc4Mi Gott auf eine übematiir^ 

men, als in der erficn BpgrOndiinp Jag und liegt, nur liehe Weife geoffenbart hat," und will (^vca zufolge 

freyiich nach Zeit und L'mftanden modiiicirt. Nen für eine t7jri/?//t7«.- Predigt kerne andre gelten lafteo, 

aber iiit das Chriftenthum in«: Lehen getreten Dicht als die „von diefem Glauben aufgeht und in demfel- 

aUein dorcb Beiahnnag« fondam auch durch An- :b«i woraait." Wir woUaa Aber dicfe Anficht, wftfl 

.IbhaaM dat fa Odrtftaficb offeilbar«ndert G^^rtlichen diafi» hier auf < jeden Fbll tu weit fiibren würde, mit 

' und durch einen Verein, in welchem jenes Göttli- dem Vf. nicht rechten, find a'ier der Mein nig, ifal''; 

.che erhalten und zu einem gemeiofamen l^ben ge- der UegriEfdes „ Debet natürlichen " fieh itiiweiiicii 

ftaltet wurde. So kann es denn auch im Dafeyn fo evident nachweifen laffe, dafs mit ihm das Chri- 

- nicht andara erbaltan werden, als durch Unterricht fienthum not h wendig ftehan oder fallen miii^te, und 
i^in feinen Lahran und Wahrheiten, durch Anfchauung dafs der Zweck der Predigt eben fowolii erreicht 
' ttet in Chrifto offenbar gewordenen Göttlichen ver- werJen könne, wenn man lieh an <lie Anlicht von 
jiDittelft gewiffer Zeichen und Symbole, und dorcb einer „aUgenieinen üffeatiarung GnpMoa' abält , .aifS 
»eine Verbindung der OUobigeii (txMXija'Mf), um fente welcher das Ohrifteathottii» im^ir^,Eri!i«lKi|ig 

- Göttliche nicht nur zu erhalten, fondem auch zu ei- Menfclicngefc'ulechtcs durch Gott" ihrer Vu!1 tvfiing 
aem ||emeini^men Lehen zu geftalten." — Dafs nun nahe zu bringen , lieh .entvvickdt hat. Um lo meiir 

• das Chriftenthum durch jene Principien wirklich ins ««it dem Vf. einverftandcn ift aber Ree in «iemienj- 
I Leben getreten fey, wird $. 57 ausfObrUcb erwiefen» gan , was j, 71 ((ber den Z^^tek dar ohriftl. £fi«4j|t 
-wobay dam aacb die Prags, ob J.'atne fl&«Arhdbe 'plagt* «da in dem, waa ala IMMnttnotig dar «mifl. 

granden wollen, dahin entfchieden wird, dafs 9T nede angegeben wird , „dafs fie den Glauben an die 

wenigftens eine Verbindung feiner Bekenner (P«».t. Offentwrang Gottes durch Chriftum nie zu einepi 

•j^.vmv, e<«v, L Xf.) ahßchtlich eingeleitet habe. Gegenftande mQfGger Speculatioi) des Verftai^llpf 

Dafs nun aber aucb dia angegebenen Elemente, felbft oder zum fobwärmerircben Spiele der Einbildunn- 

rk •f'*** Erliafiung und Porlfetzang des kraft, fondem zur praktifcben Angelegenheit ms 

Cnriftcnthums erfoderlich fiml , daf«: fie miteinander Herzens und Lebens m machen habe " In den fol- 

in unzertrenolicher Wechfelwirkung flehen, auch gendeo 72 — 78 die über die Wahl der MofmV des 

durch nichts anders eHlltct werden können, Ranzelvortrags fidl ausbreiten, iMMBinan Ober den 

wild $j. 48.59 denalbao, woraus fich nach §. 60 Geift des wahren Chrifteothums Ober den Einflufs 

die gewmmtM amtltehen Obliegenheiten ergeben, deffelben auf die wichtigften LebensverhältnifTe, ober 

die der evang. Geiftl. als /xrArtr (in Predigt und Ka- das Verhältoifs des Ghhftenthums zur Theologie, 

tecbefe), als Uturg und in Rückficht auf den ehriftl. Ober das, was aus der iatztern in dao Kanzel Vortrag 

Verein nicht blofs durch fpecielle Sealforge, fendarn aufzunaboMB ift nnd Aber dogmatJfeb« loid OPOraU- 

doid»£biwkliuianfdit^«riMbni«dMiBAI^^ fphc ftldUlMm B«a^w^ vor. 
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von welclien c?!e melfte« unbedingt onterfehwi*- 
bea Ree. kein Bedenke« trigt. In Anfehung d«r 
ftt6j|/lrA«i» Predigten, die $.79 als folche charakteri- 
irtw«fd«ii* iA w«lcbea die Bibel das «nuig» Princip 
fnitf) der«iiNrfjv T*xt(f}iinddMebaigtJ%maOO 
jR, fcheint doch der Vf. die Sache 7u rtrenge zu neh- 
men , wenn er z. B. das Thema von Reinhard über 
Joh. 16. 5—15 von der Erjahruns- y da/s man d^n 
-beßen Men/eJun genmmffick trß dmin G*rgohtMMt 
widerfahren läjst, wmn mtm fit nkkt «mIt mm, 

SeradcÄU fflr tmbiblißh erklärt, weil es mit dem 
}rundton Jenes Evang. nicht abereinftimmt. Zu 
leugnen ift zwar nicht, dab. infofero die Predigt 
BibdaiLilcgung Teyn Toll» M antttliflfig tv/n ward«, 
«in fulches THema geradehin aaCMflelitDt obaevor- 
ier ober den wahren und eigentlichen Inhalt d«i 
SBOi Oruade Übenden Textes Geh erklärt zo haben. 
Wird aber auf diaCm zuvor hingewiefen , wie es g«- 
wiCs Ton R. immer und fo eben auch wohl ia diaCar 
Fredigt gelchehen ift, und wird erft nach afaar fol- 
ehea Hioweifung die Anwendung auf diefes oder jß- 

B\ dam lobalte eines Textes Ähnliche Lcbeesver- 
tnlft gemaeht , fo ift doeh wahrlich nicht abzufe- 
*hen, wie dadurch der Grundton des Textes verlettt 
fey« und wie eine Predigt der Art der Vorwurf des 
Vnbiblifchen treffen (bll. Der Vf. will ja felblt ^. 74 
'dafs der Frvdiger die sewöholioheo Lebeasvarhält- 
niffe tet^Sckfichtigen , Zeitereignlire ■. t w. «of dte 
Kanzel brinj^en, mit einem Worte ort- und zeitge- 
mäfs predigen folJ. Nun aber möchte Ree. fragen, 
wo denn in der ganzen Bibel irgend ein Text zu 
finden fer, deffen Orundton nicht auf etwas iaaz 
anderes deutete, als wl» ille Tagsgefdbleht» etwa an 
die Hand giebt, und ob, wenn nichts als wjs jenen 
Orundton wiedergiebl, für liibliloh gelten foli, es 
"tacb Qurmöglich fey, aber Ereigniffe der Zeit und 
doch auch biblijch, und umgekehrt bibUteh und »u- 
gleich zeitgemäfs zu predigent Eio* wdteraf Erör- 
terung, die diefer Oei^enTtand wohl verdiente, kann 
1d$r freyiich nicht gegeben werden. Was $. .So über 
- dte f^Änsten fürVerftand und Herz und Ober das 
Erbauliche und $. gl Ober die Popuiarität im Predi-> 

Sen pefagt wird, gehört zwar zu dem Bekannten; 
as Unheil des Vfe. darüber ift aber febr wohl ge- 
'craadet. Von Sa an bis zu Ende dieler Ablh. hat 
M der Vf. mir dem Vermellen der Predigt, mit der 
Erfindung, Anordnung, Ausführung und mit dem 
infatrn rortrase zu tbtin und äufsertfich Ober das 
° ^atf wie es lieh von feiner gründlichen Sachkennt- 
nifs erwarttn läfiK. auf beyfallswardige Weife. — 
Weniger anafBhriiek ift die xweyte Abth. welche 
die Katechcß zum Gegenftande hat, beliandelt, und 
Cleichwohl müffen wir darauf verzichten , den» Vf. 
auch hier fchrittweife zu folgen. Aufgefallen ift 
dem Ree. S. 369 der VortcblaE. data zwej wöchentJ. 
Unterrichtsfiuodeo in der Religion angalbttt werden 
möchten, denen ohne Unterbrechung alle junge 
Laote bis iad^tfü^f und zwanxigßt Jahr ! l beywob- 
at»*flf)Ma* AaiMkhitfOcioiBdwlitheaGbfi. 



3" 

lieohoit möchte ein Mdber VorfeUag aosMlarliar 
Cajn? Im 9a ericlärt fieh der Vf. warm ond ttacli- 

drOcklich gegen die Jukratijche Methode beym I\. U. , 
Und ireylich ift niciit zu ieugnco, dafs mit' ihr viel 
arger MiCsbrauch getrieben «sted. iodefs abu/us non 
lOMI ^uaa. ÜAter Mr. lU kommen die litwrgijcht* 
l^smeftliMif»» ter Sprache S 396 — 426. Uer Vf. 
feinem Fl incip getreu , will, dafs dun Ii die liturg. 
tiandlua^en „<las in Cbrifto offenbar gewordcot 
CöitUcbe uo I Ewige anm wmdltt^bartn ?? A»- 
fchaueo gebraobi werden foll." Laffen wir das^e^ 
ffliuelbare " vor der Hand einmal wee, fu bleich i;« 
Sache noch immer fcbwierig genug. Kann man aocb 
Biigebeu, dafs Taufe und AtModmal jenes Göttüdo 
aolctiauJicb darfteilen ; will man. ÜMmer eingeftelm 
difs im öf/enilichen Cultus und befonders im Gefas- 
ge und Gebete jenes Güttljche fich ausfprechen kön- 
ne und raalie, lu ilt dochgewÜs liofawer nacbzuvrei- 
iwif.wie.folcbes ^jf decTraoung, dem Hegnboinb 
. «. f.,w* gebhehen kAnile, wie dann auch von un- 
ferm Vf. nicht nachgewiefen worden ift. Mutier- 
haft und meifterbafi ift übrigens die dringende Em- 
pfehlung der würJwo/fcn Verrichtung diefer .'H«nd- 
..luogeo und die Anieitang dazu. Nr. IV. endlich 
.mannt mit dem waa AiuWkaltung, Brfeßigim^ u na 
Ldlung des chrißl. Vtrein» betntft, den Befcli/w/s 
dielcs erfien iheils. Der Vf. fafst unter diefer Bo— 
nennuns alles zufammen , »was man fon^ unter (pe- 
cielle» SeeUorge» Aufficht, Difcipün und Pädagogik 
verftebt. Pflr die Begrändung und Bcfcfticung "deJ 
chrißl. Glaubens, für die Beförderung des iSUrcAcN- 
beJuc/iSj für die Ai4freclilhaituna der Sonntagtfeytr 
foli Sorge getr^ea wenden. Vertmt der vorzi^ 
lichften Männer der Gemeinde zur Beförderung oäd 
Aufrechthaltung des Wahren und Guten (der Vf. 
fetzt weislich hinzu . jakeine religiöfeConvenlikeln; 
Ree. mcichte hinzufügen : am weniftftan QlaxÄm^ 
comnUßioncn , wovuit hin nnd wledisr wlrkHcb die 
RqiIc feyn foll^ füllen Geh bilden — GegenftJnde 
der Jpecuüc/i Üecijorgc üud Kranke und Sterbende 
(es kommen ein paar lehr merkwürdige Fal?e aof 
dem Tagebuobe eines wackem SeeMbraers vor); fer- 
ner Ungläubige, Zweifler, XhMrdiMche 106. Se- 
paratijicn §. 107. Lajterkajte f los aber deren Be- 
handlung in der Kürze viel Gutes gefagt, fo wie auch 
109. das zweckmafsige Benehmen bey JSdksaer- 
wanuMgen und 1 10. bey der Vorbereitung zum To- 
de verurtheilter Mi/fethdter mit Einfichi gefchildert, 
und endlich §. m. für das rechte Vernähen dei 
evang. Geifti. gi^en andre Confeffionen — chnlUicfas 
und nicht chriKUche — ein lehrreiehor Wink or- 
theilt wird. — Ree fcheiifet von dem verdiente« 
Vf. mit herzlicher Hochachtung, und wenn gleich er 
demfelhen nicht in allen Puncten hat beyftimmea 
können» fo lunn ihn diefs doch keinaswifat abluiUnv 
diefe hnOanaoo Tebr gelungeneSdirift derAufiiseilt^ 
famkeit Aller zu empfehlen, denen die Würde und 
Nutzbarkeit das geifUichea Standet am Uanca 
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. . 'i .. >PHII.03CMPaiB.i: . ' .- . 

^ 'BtiiV»5 u. Postf , in Comm.'l). Mittler: C , i- 
Vtßut^ zur PIiYjih der SiUcn , ein' Ccjrenjlin k zu 
JSuÜs Grundh'giing zur J^lctuphyßk der fetten, 
mil einem Anhange Uder da.t irejen und die Er^ 
liCfUitnißgrätLun cUr fetnufijl. von £. licncke, 

/. I itel luiol Jahalt des vorlegenden Werkes geben 
-.^'r SU xiliirlfljl! üetr«0htii«§ep Aiilafs. Sprach je- 
mwHl Vpr.^ejUljc Jahren von P(yj|))ologi« ^ fobald 
«• fpekulaUv« Erwrrchung der Wahrheit ^t, fo 

ichtete ihn der damals lierrfcltenile pliilufophirche 
Zeilgeift als einen feiclileo DenUert und am wenig- 
sten war die jüngere yVelt» — woran allemal dar 
J2eitgeiCt emineiUea hervoriritt , — prychologifcbea 
1][p|ttrCiichungeD oder einer Seelenphynk geneij^t, de- 
«tnige ältere iMjnner aus der imhern Bjldungs- 



ßriode noch anhängen mochten. Das Pfjcliologi 
M| fohieo dem Metaphyrifchen ungeeignet , wel- 
ches nach ICant die Hauptaufgabe für die gefammte 
Philofophie, befonders alter für den praUtifchenTheil 
<lerfe>'j<-''T aiisinjclilc, (Kr.d. r. V'ern. S. 491. gas-Si^-j 
Ikod mil dem hoben £{>griff dec V/eyUeit fo wie mit 
dam ErhaoDco des PilichtgeUoü bljab^ eine Phyfik 
•der Sitten uttd der .Sittlichkeit unvereinbar. Ge(;en- 
vrärtig nun, nachdem in Deutrdiland die Spcknia- 
tiiM» feit Kant weiter und wuiier gegangen, endlich 
auch wohl den Königsberger Phii^topben aus dem 
jO«ficht verJorep, fcbreibt ein junger Mifftn, wdleher 
j^ine Kräfte der Philofophie widmet, das Gegi^nrii'ck 
Kaotifcher Metapbyfik der Sitten, und huffi die 
l^lüDgei der Sittenlehren, deren Üafeyo gert^gt wor- 
den k d«uch P/^bologi« zu hebpp» . ja. f ify, mrji^ 
Äert» die gaaze Phil(tto]Afe flnafls zar Netafwffren^ 
(chaft der mcMirchiichen Seele werden. (Vorr. S. X.) 
„Wie die Willentcbaft von der Äufsem ^Si'atur wird 
fie dann alte, at¥>hii|i« vp rft ltei« d < n srtigrt;en geiüjgen 
ifaräfta w lihw Vttrvollkomiiipuig.ni»n£p4l, «mM iJi 
dieser. Ccb6»e» Geinetnronaft» wm ihre forfcher in 
jaaQb[amea vereiazelteo Beobachiuni^eii /.ufainmenge- 
ts^eo* in dea von einander entfcmtefleu Gegenden 
^riiauANsbt da^Bh kühne VerknUnfungen zu Grendfä- 
tzeo rererbei|«t.werde.o , welcl|e;,die dicbtefte Fiii-r 
fterni(s pldtzlichia Tageslicht ömwandeln , und uns 
Ober Aufgaben der Erziebu^g und Staats wirieafchaft 
riialebren, deren Löfung ihren wohkhätigen Einflu(s 
'«Vfit über alle kflnfuMn Gefchiecbter verbr^ite|t. ^* 
(Ebend.) — Sfokher Anficht zufolge wird es keine 



Phyfik , n,"mlich eine pliyfifche un ! prychologifche, 
was uaftreitie der Kanlifchen Richtung eatgegeo- 
fteht , in welcher aneh eine Meiaphyfik der Natur 
vorgekommen. 

Ob nun unTer Vf. hierdurch eine wirkliche 
Wendung des Zeitgeiftes kund iiicbf, oder blofs für 
lieb vereinzelt auf eigenthümliche Weife von dem 
HisrkOmjnlieben abweichend die Aufgaben derPht- 
lofnphie zu lofen trachtet, wollen wir nicht ent- 
fcheulen; —* aber es ifi dem Gange der Speculatioa 
gemäls, dafs fie von Zeit zu Zeit ühcrfchlagt und •>« 
das nutbematifche und logifche WilTen ausgenqn- 
inen, ein Entgcgengefetzles auffocht, ttatt des 
Metaphynrchen das IMiyHrche, und umgekehrt, ftatt 
des reinen Intellectualcn das Empirifche, Sinnliche» 
.uafl umgekehrt. Die PhiJorophie der Menftiban 
moft siigewiffaB Zeiten wieder jung werdaot dat 
heifst, lie mufs ihr Lehen von vorne wieder an- 
fangen, und foiia-jh, da Tatifam von einer Erkennt- 
jiifs a i»riori gv;ruroclien, da das Sittliche als ein 
Ober das Sinnliche Erhabnes betrachtet und dj» 
Gefelzgebung der praktifchen Vernunft hoch ge» 
ftellt wurden» nennt jetzt Hr. B. die ErkenntuifTa 
i! jir, <ri einen Schatten, (S. 46.) und die krjftigere 
Siuiiliciikeit das Wefen der Vernunft. (S. 316.) 
Seine Phyfik hat zugleich aus der Dauern Natur- 
phdufuphie den Grundfatz aufgenommen, aus dem 
UnvoUiiunimneren entwickele fich das VoUkomm- 
nere, (S. 34<').) alfo fey die V^ernunft eine Blilibe 
der Sinnlichkeit, wie man den Meofchen felbft 
aJs BIptbe der organifcben ProduktivitSt der Natur 
angdTehen. 

Ree. hat bey gegenwärtiger Anzeige den Vor- 
theil, dafs er einer vom Vf. verfchiedenfin philofo- 
phifcbqn UeberzQugung ift* dafs er für Pfvcbologia 
und Sittenlehre die Annahnie eines Meiaph^reh^as 

wefi'nilich hält, zu deffcn Annjiime fogar die Phy— 
fiologie der gefamtnten lebeiidcu Natur hingetria» 
ben wird. Hieraus folgt freylich» eine Pbyfik der 
Sitten und eiiie NatMCwiCfenfcbaft der menrcUichw 
Seele verfehle ihren wilTenrehlftlfcfienlSweek, lei- 
de an einem urrpr;l,:j;licl)en Mangel; inzwifchen 
wird das Unheil des llec. ilefto unpartey'icher in 
Bezug auf den gewai.Jun und von der todten 
SchwerfäLiigkeit andrer pbilofophifchen Schriftftel- 
1er vorihcilhaft fich unterfcheidenden Vortrag des 
Vfs. — welclien er durch Briefform noch beweg- 
licher zu ^nachen fuchte — fo wie in Bezug auf 
die fcbarfluinigen Bemerkungen, welche im ßuch« 
zrrftreut, liiid, und denen der Ree gerne Bey fall 



vEband.; — ooicner Anucnc zuiuigo wira es Keine zrritreut, "p^t ^na aenen uer L\tc. gerne oevraii 
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Recht, und alle Unrecht;" der Gedanke gehört Wabrnehmung der Pflanzen.*^ (S. lo.) Kaum erklSr- 

Aicht zu den gewöhnlichen, wird von jedem Syfteni- lieh wärest warum die neuero Schalen » wie der Vf. 

Inhaber angefochten oder mit vorathmenStillfcbwei- aafalirti g<i!gM diaf« JMusptonft fipb «ttfi^hntm, 

oen befeitigt^ und ifk deoaoeh Tollkommen wthr. hatten fie nieht im Oef&hle, als '1er Orandlage ge- 

Nur möchte daraus gegen den Vf. Etwas folgen, der wifTer Begriffe, ein ftcts Wechfelndes la erblickea 

im Widerfpiel mit metaplivfilcher Frevheit ein de- gemeint, tia es doch grade das Durchftehende und 

tenniniftifches Syftem des Willens aufUellt, dafs er Bleibende im GemQthe ift, gleicb der wiederkeb- 

Blmlich felber mit feinem Syfteme Recht und Un- renden Wahrnehmungt während die Begriffe, ah 

recht hätte. Es fcheint der Folgerung vorzubauen Ausleger des Gefühls und der Wahrnehmung, zü 

durch die Bemerkung: ,,cliefer VViderfpruch (der wechleln -pflegen. Jene wollten demnach ftatt w 

Syfteme) ift meiftentbeils nur ein Scheinwiderfpruch, dem Texte die Noten zu (Iberblicken« lieber 4V 

eine Disbarmoalei dte fleh von einem gefchickten den Noten den Text kennen lernen. —. tfaeh&tt I 

Tonfetzer in Harmonie wird auflofen laffen." Der- gieht es verfcdielene Gattungen der Tugend, und« 

gleichen Au flöfung wäre mithin bey dem Vf. zu fu- werden als lülche die Jloijcnr und epiku: üijchc aa- 

chen. Aber Ree. giebt ihm zu bedenken: Jede geführt. Schwerlich hat der Vf. mit diefen Benen« 

Dishsrmonie t welche vom Tonfetzer in Harmonie nwagen die Tugendeattufigea erfchönfi^ wollen, da i 

■u^elAft wird, erhSlt Ihre fogenannte Auflöfung Ge der heidnifonen T^tgehd angehören » welcher die ' 

durch Ton?rccÄ/t.7, durch ein Erklingen oniirCT' Tö- chriftlicbe gegenQber fteht: aber der GeJanke /A 

neais der disharmonifchen , welche nach den letz- fruchtbar fbr die Sittenlehre, welche nur zu olk 

taran eintreten und das Gehür beruhigen. Die Dis- durch ftarren Formalismus eine farblofe Eisförmlg— 

liannonie ift alTo keine fcheinbare, fondern eine keil herbeyzufahren trachtete» und das lebendig 

wirkliche, und wird aofgeloft durch ein Ueberge- Verfehtedene tugendhafter Charaktere aufser Acht 

hen in harmonifche Kl5ng{?. In eben der Art ift je- Hcfs. ,)Es konnte ja das VVcfen der Sittlichkeit 

ner Widerfpruch ohilofophifcher Syfteme kein grade darin beftehen , dafs fie bey dem Einen diefe« 

Scheinwiderfpruch, ibndern ein wirklicher, deCTen hey dem andern jene Geftalt annähme , (o dafs maa I 

Auflüfung dadurch etwa möglich wOrde, dafs man von keiner cinzi^n» äufsern Handlung fagen kunnfa^ | 

nicht in den Syftemen bleibt, fondern aus ihnen Ge mOffe in /ftfcTrt Falle flttlich oder unbtllich feyn.*' I 

Obergeht in harmonifclie Gedanken. Ueberhaupt (S. 28- ) Stark ausgedrückt find die letzten Worte« 

vergönnt uns das Gleicbnifis von einer MuGk.der aber der ihnen zum Grunde liegende Sinn feilte biU^ : 

Philofopbie zu fprechen, deren Bewegung und Fort- von keiner Moralphilofophie verkannt werden. 1 

fchreitung fowolil Diffonanzen als Confonanzen er- Täufchen liefs man fich rlurch die Annahme, das All- 

fodert, ja nur vermittelft derfelben in einer gewiffen gemeine (ey diSi^ot/iucnJige, welche beiden Begrifft 

Füllo und Durchbildung erklingen kann. Dem der Vf. mit Recht (S. 30) unterfcbeidet. Warna 

Meafchen ift feine philofophifche Tonleiter gegeben» dennoch die nwiften Morairyfteme unlar eiaaate 

fie enthilt DifTonenzen und Confonanzen , babyloni- fibereinlHmnen, «N fpriehe ans Ihnen ein «nd dw- 

wbe Sprachverwirrung (S. 65.) und Stimme des ge- felbe Geift, (als zeigten fie fonach Allgemeinheil) 

funden Bewufstfeyns, (S. 64. ) und das aufgefohrte da docli nacli ihren Principien das Gegentheil a 

Tonftack heifst: ,,Gefchichte der Philofophie.*' varmuthen gewefen, wird Sf. 39 dpifairch erijataffl: 

Vielleicht find wir durch diefe Anwendung des „weil fie bey allen ihren Rechnungen mit der letzten 

MuGkgleichniffes in neue Diffonanz mit dem Vf. ge- Summe anfingen und diefe auf keine Weife irrca 

rathen, dem es gleich vielen Pflegern der Philofopliie kann, wie auch die Rechnung felber geführt werdae 

hauptfäcblich darauf anzukommen fcheint, ihre Ge- mag. Das ift der eigentliche Quell der Not hwcadW' , 

fchichte snEnde zu bringen» welches nach obiger keit in fo vielen Beweialihniagen, den wir in jhawh I 

Vorausfetzung ein der Sache wenig angemefsnes Un- felhft zu entdecken uns vergeblich abmühen; dal 

ternehmen fcyn würde, und doch auch wiederum die heilige Begeifterung, welche fie auch mit vei^ 

.XOr Sache gehürte. bundeneo Augen ihr Ziel finden läfst. Sie eotlbr»» 

Haben alle Svftena Recht nnd alte Unrecht» fa tenfichgar nicht vom Ziele» waren» es fefk mm- 

CäMint ca unziemueh» aus dem einen Syffiem in* An« klammarmt» alngeTchleffBa» nnd triumten nur rm 

dra hinelnzuftreiteo, woraus heftiger Krieg in der Wettlaufund Ringen." Man dflrfte in weiteren 

Philofophie, ohne Auflöfung der Diffonanzen — er Sinne von alten pbilofophifchen Syftemen bebauptaflb 

Jlt immerwährende Verftärkung derfelben — her- ihr Ende belehrt Ober ihren AaAog, fie halten in def 

VWaeht« Ree. will diefe Unziemlichkeit vermeiden» Thit mit dem Ende angefiiMKMk »»Zwifchea na* 

«nd weil er mit dem Vf. theils in Confonanz theils "mittelbar eewifs und a prforf fft ein Uaterfehied." 

in DifTonanz Geh bcGndet, follen ein^e Hinwalfiia- (S. 4g.) Letzteres kommt eigentlich hinterher, und 

^en das Nähere darOber kenntlich machen. darum „giebt uns die wilTeRfchaftlieha BttTtimmuitf 

I. Cbnyoncmzm. „Was Phikifophen und. Nicht- derGef&hle der Sittlichkeit undUniltllaUialtdaral»- ' 

pbilofophen die B^riffe des Sittlichen und ÜnGttU— ans keine WifTenfchaft von etwa.* AVorm, fondern 

chen nennen, Gnd Gejuhlhegriffe. Die WifTenfchaft hebt nur hervor, was in jenen felbft fcbou liegt." 

vom Sittlichen beruht auf den Gefühlen des Sittli- (S. 87.) „Nicht jedes fittlicbe Wollen hat wirklich 

ahaa, wie die Wiffentchaft von denPAanaaaauf dar ^ttiichkeit zur Fo^e^ ioNMlBro da« WoUeo muft 

* " ' Digiiizcü by Gc/Iwi.. 



317 



Num. 260. PCTOBER I8aa. 



318 



Jlarh CsjOt fttrk gwiiig um die Verfucboogen za 
Qberwimlen, welene uns entgegea kommen. Auf 

diefe Weife nehmeich den Satz ati, dafs wir, wenn 
wir nur wollen , fittJich handeln können; ja ich gebe 
ihm noch gröfsere Fiille und Fettigkeit, fteigere alfo 
di« Macht und WOrde des Menfchen, iodem ich 
behaupte, wir itomwn nicht nur, fondern wir wer- 
den TUilhucnJig tugentlhaft handeln, wenn wir es 
krüfii«; genu<^ wollen Freylich für jeden Wil- 

len iilst üch eine Verkettung aufserer Einwirkungen 
denken, die ihn unfittlich macht; aber für jede u>I- 
che Verkettung auch noch ein ftärkerer Wille.'* 
(S. 72. 73 ) Mit diefen Aeufserungen über die Macht 
des Willens flimmt fehr wohl die Beflimmung des 
Sittlichen und Unrittlichen flberein , „ob wir fSrey 
find von der ernietirjpenden KncchlJ'chaJl derliegier- 
äc, oder ihr unteru urfen." (S. 153.) „Wie die 
Uiifiiilichkeit in einer abermafsicen Hcrrfchaft der 
Begierden, fo beftebt die Sittlichkeit in der voll- 
kommenen Abwefenbelt dlefer Merrfebift, 1» der 
ungefiorten Unabhängigkeit der Seele von der er- 
niedrigenden linechifchaft unter ihnen, in der grofs- 
arligen freven Erhebung Ober fie." (S.au.) «Nicht 
darauf allein arbeite der Monfch hin, dafs er frey 
von UnfittUchkeit werde, fondern euch darauf, dafs 
fein menfchliches Leben Ober dem thierifchen \^^r 

und vollkommen und edel und grufs fich erhebe 

Auf das Ewige, auf das Göttliche den begeifterten 
Blick gerichtet» wirft du ohne kleinlich zerftreuen- 
de Uno tOdtende Sorge auf der Lebensbahn fortge- 
hen können, triffft du auf einen Anftofs, er wird 
deine Kraft nicht brechen, du wirft dich in fchüner 
Siegesfreudigkeit erbeben." (.S.a950 — Sicher dOrf- 
ten folche Worte des Vfs. in einer Metaphyfik der 
Sitten ihren Platz ßnden, und Ober manche andre 
vom Gewöhnlichen abweichenile Behauptungen ift 
Kec. mit dem Vf. einverftJiiiJen ^nug. SelMt fol- 

f enden Satz: „Nur die Welttnncht, welche ein 
len{ch wiriiich in /ich tragt, nicht diejenige, die 
tr in fich tragen konnte, wenn er z. B. Kants Schrif- 
ten ftudirt hätte, darf bey feiner Beurlheilung zum 
Grunde gelegt werden;" (S. 360.) öbwolil er ftren> 
ge genommen so gan* eigenen Folgerungen fahrt, 
und nur rtiit Behutfamkeit Anwendungen auf das 
Leben verftattet, wollen wir feinem wahren Inhalte 
nach keineswegs verkennen, und find Qberbaupt ge- 
neigt, die verfchiedenen Ausfagen der Sitltaphjfik 
tat Jas freundlichfte zu deuten. 

II. DiJ/onanzen. Ihrer mOffen natarlioh fflr ei- 
nen Metaphjliker der Sitlmlehre nicht wenige vor- 
handen (eyn. Oltfeh §Hm den Onrad begriff der 
Freyheit heifst es: „die metaphyßfche Freyheil ift 
nicht nur an Geh von allem Ehrfurchtgebietenden 
entblufst, fondern ihr Begriff enthill eine vollendete 
Widerfinoigkeit, und fie ift einndtr imhaorandete- 
wn Erdleblongen , welche femils In der FhUofophie 
crfonnen worden find." (S. 74.) Ein arger Vorwurf» 
der indefs auf einer argen Vorausfetzung beruht. Je- 
D« Freyheit nämlich, fagt Hr. B. „foU das Vermdgen 
iij«» ni hh i n p ig roo aUm Aiit r ieh<p swifebto M 



Guten und Büfen zu wählen," (S. 75.) nnd darum 
nennt er fie — weil der Wille in der Summe der 

Antriebe aufgehe — ein leeres Nichts. Wir wiffen 
wolil, dafs einige Freyheilslehrer dergleichen Frey- 
heit der iniU'ür angenommen, in dem diefes der 
Charakter ift» mit welchem dte Frevheit aU WÜ~ 
lenslufiterang in der Zettrefhe flnnllelier Begebe»* 
heilen erfchein^, wo nun, fobald diefe Zeitreibe und 
deren Caufalzurammenhang als das Wirkliche ge- 
nommen wird, die Verneinung deffelben als ein Un- 
wirkliches gelten mufs. Aliein diefes ift blofs das 
negative Kennzeichen der Freyheit vom SinneDge- 
biet aus, ihr pofilives lierteht in urrprnnglicher 
Zweckfetzung, im erflen Aafant^en einer Zeilreihe* 
deren Zufammenhang durch den Zweck beftimmt 
wird, welchenZweck der Wille will, welcher Zweck 
mithin fein urlpriinglicher Antrieb genannt werden 
kann, wie bey Tmnlichen Begierden die Luflbefriedi- 
gung. Oie urfprOogliche Zweckfetzung hei&t des- 
wegen yr<T, und ift eine fittliche, weil fie nnah- 
hängig gefcliieht von der erniedrigenden Knecht- 
fchafl der Begierde, in einer grofsarligen freyea 
Erhebung über fie, was wir vorhin bey dem Vf. fel- 
ber angemerkt fanden. Dafs der Zweck die hoch» 
fte EntTcbeidung ober das Sittliche gebe, hat der Vf. 
gegen Kant erinnert, (S. 42.) und nennt diefem ge- 
nufs die Unfittlichkeit eine Abweichung von unfrer 
utihrcn Zivcckgebimg. ^S. loi.) Wäre der Wille 
nichts Andres, als die Summe feiner Antriebe, fei- 
ner Begehrungen (S. welche Summe ja ftets 
unter jeglicher Bi tit-rdcnnenTchafi vorkäme; wo- 
her dann die Gcbüng eines Zwecks , erhaben Ober 
diefe Knechtrchaft, alfo frey? Ift die freye Zweck-* 
fetzung da, fo mag man immerhin diefes unter dem 
Namen eines fiSrkeren Antriebes auffaffen, (S. 89.) 
verglichen mit fiiinlichen Antrieben ; grade darin 
befteht dann eben die Freyheit des WUlens, dafs 
ihre urfprOngliche Zweckfetxong (Uhrker Ift «s alte 
Summe finnlicber Triebe, dafs ein menfchliches 
Leben, auf das Ewige und Göttliche gerichtet, Ober 
das thierifche fich erhebt Tnach S. 295). Eni fjg J li 
|eo die Begriffe des Sittlichen und UnfittllohM 
OefklhJen, (S. 79.) fo find diefe GefQhle die ewlgm 
Zeugen der freyen Willensbeflimmung, welche der 
Menfch fich zufchreibt, des Göttlichen, Metaphyfi- 
fchen. Sclbft was der Vf. S. 66 anfOlirtt »die Sitt- 
lichkeit des Menfchen erhalte oder ivermehre oder 
vermindre fich genau mit eben der ftreng urfacbll- 
chen Not h wendigkeit, mit welcher irgend eine an- 
dre Veränderung der äufitern oder Innern Natur ent^ 
fteht oder vergeht," wOrde diefer Anficht keioet- 
wegs widerfprechen , denn er hat das Zeitleben als- 
dann vor Augen , in welchem das Spatere dem Frd- 
heren folgt, und eine Zweckfetzung als das Herr- 
Ichendn einer Zeitreihe gedacht • itt ebia UrCwkr 
Itehkeh md Nbtbwendigkaft. Orfi die Z wc l di f 
tzung aus der blofsen Zeitreibe herrorgehn, meint 
der praklifche Determinismus und auch die Pliyfik 
des Vfs. zu begreifen, welches Ree. nur fflr ein« 
MtiTcbe XäaÄMiM hnllto kuu. . OitU es ein« 
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fcaJvrt Werthgebung Tom ÖAterrehiecfe von der f«l- 
(cbea, (S. 91.) lo ift ja aller Werth durch einfin 
Zweck bedingt, mithin die Werthgebung durch die 
g^weekgebang. Damit kann die Annahme beftehcn, 
kein Zweck habe filr den Menrehen abloluteo Werth* 
(S. g?.) nämlich der einzelne in der Zeitfiiccelfioa 
ericlirioende Zweck; das Erftc, Anfangende, die 
Zeit beherrfcheode CAbfoIute) ift die Zxveckgetiung 
felbrt. Richtig wflrde den» gefaxt . Uiifiuljclikeit 
«ptftehe durch Abweichung von unfrer Werthgebung, 
an Oooften einer Obcrftark gewordenen Begierde. 
#8. lao.) Der Vf. will umgekehrt alle Werthgebung 
and Zweokgebung durch die Zeit beherrfchen und 
aus ihr eotfiehen »tfen ; er nennt die Anlage, wel- 
t^ein der Seele von der öftcien Wiederkehr einer 
* Tlläligkeit zurückbleibt, ihren !'au/ii, und «war, 
in wiManie fie die Seele als Luft f^illt, ihren Luji- 
raum, und fetzt biniu : der Luftraum unfrer Seelen- 
ihatJiikeUen macht die uns cigenthOmliche /f a-Z/^i t- 
/mrr^ aus. (8,136.) Siülichkctt und Unfilllichkeit 
bezeichnen ihm eine ganz ci^enlhürMche Gattung 
von Luft und Unluft, die nämlich, welche in der 
Unabhängigkeit oder Abhängigkeit von den Begier- 
den gefohlt wird, Sittlichkeit bettcht alfo in der 
Abwefenhdt des Raumes der Begierden als Begierden. 
(S. 198. 313') Rc- begreift nidit, wie dann nach 
dercieneo Vorausfei i'ung des Vfs. für die Mithch- 
kcit irl'end eine Werthgebung bleibe, ja Ge kann der- 
felbeti nie theilhaflig werden, denn Tie erfcheinl im 
Zeithikle un [ t uftraumbilde als das blofse Negative, 
cleich wie ireje Zweckfctzung als .las Negative cr- 
fcheint. Son.'.srbar r.cuug, dafs Det-^rnKniften ihe 
menfchliche Frevheit leugnen und die 6iUlJchkeit 
beiahen, da fie e-miulich beide verneinen mflfslen: 
Hr. ß. fac,!: „Je öfter eine Bep;ipnle üpßierte wncf, 
deflo heftiger wird ihr Ueizftrebeu, dello ohnmäch- 
tiger und weichliche- die Hingobunu der S.^ele an 
^•r«lbe (ey»' in diefea wenigen Worten buü du 
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da« dl« Entfiehung der .^ittliehlcalt «ndUnfittUehlteit 

umfaffende Grundgeretz , welches diefelbe, r.jhjld 
uns alle in der Seele wir]<fame Faktoren bekannt 
wären, der genaueften malhematifchen Berechnung 
ßhlg maohie-" (S. 112.) Begierden alfo das PofiüM^ 
das die Zeit Eridllende; die Berechnung ihres LofU 
raums'das malhemalifcae Wiffen, die Hingebung der 
Seele der Erfolg; aber wie kann in folcher Rechnung 

Seine Unaö/uingigkeit von der Knechtfchaft dec 
egierde vorkommen? Die. RechnuDg felbeir' uHlr» 
nnrdannein«, „wenn ein« Seele In allen ihren Be^ 
flandtheilen uns vollkommen deutlich vor Augen 
läge-f" (S. 217.) was wohl nie der Fall feyn möcht«» 
und der Vf. erkennt eine ,, r//t£ndKcMrat der nr- 
fprOnglichen GitlicheaSeelenfiimmuiMien, fQr welche 
lieh , als Erreugniffe der In uncrfcnöpfljcher Man- 
nichfahi:kcit fchaffenden Einbildunp.skraft, eben 
wie ftlr die Prodncte der Kunft, kein l^hiafs und 
h-iiic '/.ahlj und alfo Nichts geben läfsi , als ein« 
Hinweifung auf fio fclbft, wie De uns in reicher Vol- 
le entgegentreten." (S. aig.) Was fOr Gewirin hat 
nun die WifTenfchaft auf dief'-m WfE:e 7.u erwarten? 
(S. VIII.) Es fchcint ihrem 'l\i!j;cs!iclil (S. 14.) ein« 
Rechnung ohne Maafs und Zaid wenig angeineffea» 
die nothwendig in Dunkelheit Geh verliert. Aleta— 
phyfikerund Phynker des Sirtengebiets, Freyheit— 
li^hrer tui l l'Vfvheitleupncr k ■iinite man liiciiacn fol — 
gend(.-r|,eiu!t u'if erfch'MJen. Die erften fagcn : „Wir | 
erkennen etwas Uoberi'chenbares , etwas Ober Zelt j 
und Raum und deren Maafs hina.isp-'lien des, da- 
durch unferm ftrcngen BegriffwifrLii'Jii/iij;.inf'liches.** 
Die zweylen fagen : Wir erUi^niioii et\v;i'^ m.ivherna- 
tilcher IJerechnune Unterworfenes, in Kaum, Zeit 
und deren Maafs (jetegenes, dadurch dem ftrengfrea 
Betriff wiffen zu'r'innlich , — aber wir haben fOl 
deffen Unendlichkeit weder Maafs noch Zahl." I«n 
Facit für die Wiüeni'chaft treffen beld«Theilft awhlt 
zufamtnon, als Ce denken mögen. 

'chl u/j /aigt.) 
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Der Kaifer Ton Oetterreich hat IIa. Johann von 
Szabö, Duiiur der MetUdnuud Augenarat, zum Ocn- 
liften des Köni:;^'eich» Ungem ernannt, Dieter lolent^ 
Tnll<' )> n M-^n hal lld) auf feioen HflUiniim AlM* 
lande Yiele iMUhrung«B gefammvU. 



Hr. Alexand^ Siemund von M(\l^, Dtirtor der 
rhilofuidue und der ! Iif»«dugie und oninntliiiier l'm 
felVor der luasfi n, Ut Jjcjj Sprache und Literatur, aucii 
als .ScJuillflcUer bckaant, ilt /.i in l'rof. der Theolo- 
gie in dem iüJtchüiUcbeu g«üiUidien Seininacium zn 
Wniisan hoturdert worden, 

ITr. Stephan Kratovan^zly, ein 7Ä'^\m^ der Ubi- 
vt'iiitat zu lladM, hat au dem cv.m:;. Lyceum zu 
Kä»nnrk in Ungern , nnch Abgang dr • rrdfelTors Jo- 
kvnn Genfrjlck nach Wien, die f cofelAir der hiAoa» ' 
fchen \\'illenrdurfl«tt. erhalten. 

Hr. Jofrph von Siilett wurde 7n Ar-rnjn in ]Vrn,fti."!i 

im J, 1831 «ummeduaerilUchof in i'artibuteiugeTr«ilit. . 



Digitized by Googfe 



•« 261 I« 

ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



Octobor 1822. 



VBI'LOSOPRIS. . 

Bert.iiv d. Posfx, in Comm. h. Mittler: Grumlle- 
gung xmr PhyfUe der üittm — — von F. E. De- 

{Be/Mu/t lUr im vorigen Smek »hg^roehenm Reemfion.) 

Wenn die Freyheitslehrer nach mefaphyCrcher 
Annahme die Vernimfl des Menrchen damit 
)a die genauefte Verbindung fetzen, und die Ver- 
nflnfUg^U alsiiaterfcheidenden Cbar«kier eioes hö- 
heren als des blofo finnlichen Dafeyns betrachten; 
fo werden dagegen die Frcyhcitsleugner aufser Sinn- 
lichkeit dem ^lenfchen kein V^ermöcen bejzulegen 
geneigt feyn, und was etwa den Menfchen vom 
Thiere unterfcbeidet» «Ol einer Modifieation pdtt 
Steigerung der Sinnllelitreft erklSrin* Wiedernm ilt 
hiedurch für die Einficht und B|KreIfliefakait kein 
FortTchritt gewonnen, indem ausQrganen und deren 
Refchaffenheileot als Bedingungen deffen was wir 
Sinnlichkeit nennen» diefe felber mit ihrem primiti- 
ven Wirken keineswegs erkannt wird, inzwiTchen 
fetzt man doch Etwas in Raum \v.\\ Zsit Vorhände-' 
nes, (ich darin Entwickelndes, wo nun 4>o Steige- 
rung deifelben als eine Gröfsenvermehrnng feheinbar 
der mathematlfchen Berechnunc; unterliegt, und alTo 

fleich den Handlungen der Menfchen dadurch be- 
timmbar feyn möciite. Unfer Vf. unterfchcidel die 
nicht /hinlicne Erkenntnifs von der finnlichen» ' und 
fflgt hinzu: „Sie i/t nicht die Gnnliche, aber fie 
könnte fehr wohl aus ihr cntßehcn nach den Gefe- 
tzen des menfchlichen Geifles, eben fo wie die 
Frucht nicht die BlQthe ift, aber doch in diefer alle 
BedinQuocen zu jener vonrt9ndig gegeben.-" (Sb 35.) 
Du Bild des empirifcbeAWerdens^nrt hinweg Ober 
die Üngereimlheit , dafs .lus ShnUrhcm entTtcIiPn 
foll, wa« nicht Jinnlkh ift, grade in derfelbeo Weife, 
wie frflher angenommen wurde, dafs Sittlichkeit» 
d. i. die Unalmt'ini^ii^l-dt von der Begierde, entfte- 
tut dtr jibhan^ iiuf'cit von Begierden md deren 
Herrfcbaft, vermittelft der bloFsr»!) Zeit. Das Un- 
.|;ereimte der ^nnahm^ wird ferner verdeckt durch 
)eneo erwibnten Begrirf der Steigerung, fo dafs 
die fogenannte VernQnftigkeit des Menfchen als 
Vollkommenheit in einer ^oßeren Geiftkraft der 
Sinnlichkeit wurzelt!, (S. 323 ) welche die vergan- 

Sen Vorftellungen und Ge(ahle nicht verfcbwiH- 
1 12fst*, und es möglich oiaeht» dafs ehmals aof 
'einander gefolgte Begebenheiten in unferm Bewufst- 
Xeyn oacb und nach feftere VerknOpfungen eiogeheti» 
*' ^ Z, t%n» DHiUr Bui£ 



und bey paffender Gelegenheit in ihrer natOrlichen 
Folge vor uns hinireten. (S. 341.) Wenn man nur 
wieJur dirnit zurecht käme, wie aus der Steigerung 
des Sinnlichen dasjenige entftehen könne, was nicht- 
ßnnlich ift, da der Vf. ja felber von einer nicht ßnn- 
lichen Erkenntnifs gefprociicn. Aber er läfst auch 
die Vorfteliung der Ewigkeit aus einer gewiffen zeit- 
lichen Dauer« und noch einer andern, nnd noch ti" 
ner, hervorgehen! (S. 340) „Und fo beruhen denn • 
alle die VorzOge, welche wir unter dem aiißeraeinea 
Namen y cmunß der menfchlichen Seele zufcbreiben 
im Vergleich mit der tbieriCchen» durchaus in der 
Verfehiedenbeit Ihrer Sinnlichkeit." (S. 343.) «,Der 
Keim zu all?m liegt in der Anhge iinfrer Sinnlich- 
keil, welche ohciii eine eigcnthümlich l<r.iftige, i<cr- 
niinßigc Sinnlichkeit ift. Die Andern können fich 
durchaus kein Werden des Befferen ans dem Schlech- 
teren denken. Nun ift freylieh die begeiftemde 
Hoheit der Cttlichen Seelenftimmung nicht eines und 
daffelbe mit der urfprünglich finnlich erregten 
menfchlichen Seelenthätigkeit, aber zwifehen beiden 
liegt ja auch, nach unfrer Darftellung, eine lange 
Rethe von Einwirkungen und Entwfckelunpen." (S. 
345.) Alfo die blofse Zeit und ihre Reihenfolge ent- 
wickelt aus der Sinnlichkeit, welche urfprnngiich 
ift, die Vernunft, welche urfprünglich nicht (/?, 
fondcrn wird, und darin befteht das Gehcimnifs. 
Ree. gehurt allerdings zu den Andern, welche fich 
dt^rgleichen nicht denken können" Ohnehin fcheint 
.ihm, der Vf. habe mit dem Namen Geißkrajl und 
dem unbefilmmteü Begriff von Anlage , in welehe4 
fich alles hineintrac'en läfst, fchon urfprnngiich vor- 
ausgefetzt, was nach feiner Angabe doch in der Zeit 
erft werden foll. Er will darum auch kein Senfualift 
heifsen» denn feine Anficht »»befteht grade darin» 
'dafs ße ttth SfnnUehkelt, als Mn/I UidentHehe^ Tom 
C ißigm entbiftfste ThatiRkeit, aus der Hhilofophie 
verbannt, und für ein Hirngefpinnft erklärt." (S. 344O 
Zugegeben diefen Satz, erklärt man in diefem Fau 
' das GeKtige aus dem Sinnlichen» das Beflere aus dem 
Schlechteren, da man jenes mit diefem fchon voI^- 
aiisfetzt, und ift alfo nicht der Oeift, die Vernunft, 
oder wie ich fonft das urfprünglich Tbätige, Herr- 
fchende» nenne, fchon am Anfange? Könnte man 
nicht eben fo gut , ftatt die Wurzel des Geiftigen im 
Sinnlichen zu Tuchen, die Wurzel des Sinnlichen im 
Geiftigen erforfchen? Einen ähnlichen Gedanken 
fcheioen folgende Worte des Vfs. auszudrflcken: 
' ),Es giebt keine GrSnze in uns. Wie fe manche Pfj^ 
chologen machen, zwifehen Vernunft und Unyer- 
nonft , (Sinnlichkeit) fondern^i//« iß V emunßt uud 
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WU iene allein mit diefem Ehrenlitel belegen , w5re 
fchwerlich Vernunft ohne jenes Andre,, welches, üp 
Unveirnunft nennen." Doch die sScbrtea Wort«, 
verfchiebeo fchon wieder die Anficht : „Vielmehr liegt 
iadiefem, (Unvernunft) voUftändig der Keim und 
die Kraft zu jenem, (Vernunft) und meafchliche 
Btxiiffe find nur dadurch möglich* dafs viirmai/chr- 
Vene iFaJimehmungcn haben« und bilden fich aiat 
diefen an und für fich mit Nnth wencligkeit und Si- 
cherheit hervor." (S. 102. 103.) Allerdings kein 
Begriff ohne Wahrnehmung, und mmfchliche\Wa\\T- 
nehmung von Begriffen begleitet, weil der Menfch 
ein vernünftig unnliches und finnlich vernünftiges 
Wefen ift, aber was heifst es dann, der Keim des 
Vernanfiigsn liege im Unvernünftigen,, und warum 

liefse fich nicht eben fo cot lagen, d^rKeim desUn- keine andre Begründung habe, »la daa Gefühl, gndt 

vernünfiigen läge im Vernfluftigen des Menfchen? diefen Satz möchte ich auf keine Weile Ixfchrän- 



furidere wiffenfchaftliche Anficht die Herrfcliaft er> 
halten und ihre Sicbkiutt voUendet. bat^ auf dm 
Nachweit flbergelio, wioread ^Boe, trotz fbrea 

küiiftlicben KategorientaFeln, und ihrer anfclieioend 
unübertrefflichen fyitematifchen Gründlichkeit , voo 
derfelben fchwerlich aus einem andern Oronde wer^ 
den erwäfipt werden , als weil et nun ^amaJ dio j 
lehichtHehe Vollßäadigkeit fo «rindert. £lne 
hauptung, die ich von allen Seilen wohl liberdarht 
habe, und die nicht etwa, wie du routhmafseft, aor 
der Eila und dem Pikanten feinen Drfpruog 
dankt, welches jedem Paradoxen, und befocAit 
diefem, berwohnen foll. Zwar ftimme ich nicht Iv- 
cobi un,bedingt in allen Sätzen bcy, aber grade dn 
Satz, welchen du fo fehr angreifft, dafs die Moral 



Weil der Vf. das fittliche Leben auf Ewiges und 
Göttliches gerichtet feyn läfst, und über das thieri- 
fche erbebt, fetzt er im Grunde ein MetapbrCfcbea« 
worauf folgende Stelle deutet: »«« wflrde Wafanfinn 
fevn, auch auf Gott diefen Satz ausdelinen, und be- 
ha'upten zu wollen, auch feine Göttlichkeit ent- 
fpringe aus der ihm eigenthümlichen vollkommen- 
ften Sinnlichkeit. Es ilt ja der Ewige, und in fofern 
Ober alle2^it und Sinnlichkeit erhaben. Aber unß-e 
ideale Vorftellung der höchften Weisheit ift auch 
niebk der göttlichen Weisheit felbft adäquat» und in 
foforo fw unfrc Vorftellung ift, Itfst fi« fioh aiu der 
Energie unfrer Sinnliclikcit ohne irgend eine andre 
Helfe voUftändig begreifen." (S. ^39.) Dem Vf. ift 
gewifs nicht unbelunnt, dafs diejenigen, welche im 
£inklaiia« mit den letaten Worten und andern Stel- 
len der Sittenphyfilc (2. B. S. 346.) daa Werden und 
Entwickeln des VoUkommneren aus dem ürivoll- 
lioramneren annehmen, auch Gott aus dem Phyfi- 
. Ibbon, Sinnlichen, fich allmälig entwickeln und fer- 
' ifg urarden laflen, dadureii dann die göttliche Weit' 
heit und Naturnothwendigkeit voliitSndig zu be~ 
greifen meynen, was mit jenem Grundfatz ganr gut 
Sbereinftimmt. EinePhyfik Gottes wird einer Phy- 
On der menfcblichen Seele ihre rechte wifrenfchan'- 
liehe Vollendung und Haltung geben, und es wSre 
fonach jene Behauptung, dafs Gottes Göttlichkeit 
aus der ihm eigentnQmlichen vullkommenften Sinn- 
lisbkeit entfpringe, welche der Vi. }Fahr\finn nennt» 
feinen eignen Prinidpien nicht widerfprechend» fo»» 
.dem hätte philofophifchen Sinn. 

äe Annäherung und Entfernung, worin unfre 
Phjfik der Sitten zu andern neueren philofophifchen 
Anficbten ftebt, erJtflJlk aumTheU fcbon tm dem 
Angezogenen, und fft vom Vf. felber bi« und dort 
erläutert. Wiewohl unverkennbar Berührungs- 

Suncte mit der Naturnhilofophie hervortreten, ge- 
enkt dennoch der Vf. ihres Gegners F. H. Jacobi 
Inlgendergeftalt : Mich fetze Jacobi's Beyträge zur 
Bi^tifchen Philofophie weit aber die von Kant und 
Fiäte, und Oberhaupt aber alle die Sy/teme, an 
Jenen die Jetaten vier Jabrzeheode (o Iruchtbar ge- 
SbaUti» ytidM» «wMi ivft tlM f»* 



ken." (S. 2.) Hierin, fo wie dafs Sittlichkeit eine 
Unabhängigkeit von ICnechtfchaft der Begierde fey» 
ift das ZuUmroentreffen mit Jacobi (vgl. die Notm 
S. 313.) unverkennbar, and dennoeb herrfchi voll' 
kommener Gegenfatz über die Freyhcit des Wi\'«a» 
und den damit verbundenen Begriff von Vernunft. 
Letzterem^ in B«tag auf Jucobis frühere und fpäter« 
Erliuterungeo» auf die soa F. Kappen in /einen „Brie- 
fen Ql>er BOcher und Welt" gege<>enen, und auf diö 
Anfichien von Fries, hat der Vf. zwey Briefe ge- 
widmet. ^S. 206 — 343.) Sie find widerlegeadcn In- 
halt« gegen die genannten Schriftfteller, und könneo 
neue Erwägungen veranlaffen. Ob dann die Be- 
hauptung des Vis. „kräftigere Sinnlichkeit fey in der 
That Ein und Alles , fey das Wefen der Vernunft," 
(S.ai6.) wiffenfcbaflÜch« Geltung gewinn«^ . wird 
die Zukunft «ntfebeiden. MerkwOrd^ Mefbt» M 
die Philofophen, obgleich fie ihre Vernunft ftets ge- 
brauchen, und unftreitig nur Vernünftiges vorzu- 
tragen fuchen, dennoch Ober die Vernunft am wc» 
nigften einig find, und bis zur Stunde fich frage« 
ob Vernimn Vcrftand fejf oder Sinnlichkeit? — 

TREOtOOIB. 

Haitkovih, b. Hahn: Dt- uniiatc TrangcVicorvm 
praecipue in HuJJia EUctorali pcrjicienda. Diff. 
quam Ord.TheoJ. Marburg, f. v. pro raax., quoi 
trituiit, honorilk decenter obtuUt Ca/par Qai- 
ßophwm Theophilut Wifs, Theol. et Phil. 
Aug. Haff. El. a confil. Confift. in Deput. Kiatel. 
GymnaL Haffe- Scha^mb. Dir. etProi cct. i^. 
51 & 4. 

nr. Conliftorl«tralh Dr. ffy», der ficb tlffDinator 

des auf den Trimmern der vormaligen UniverfitSt 
zu Hinteln glücklich aufblähenden Gymnafiums aus- 
gezeichnete Verdienfte erworben hat, konnte zu dar 
bey feiner Promotion dnrcb die theolctgifche Facultit 
zu Marburg abzufaffenden GelcgenKcitafchrif^ oicbt 
leicht einen paffendem Gegenfland wählen, als den 
in vorli^eoder Schrift mit eben fo grflndJicher 
ltrff****''T all Mhl «tycißlieher Odbaiuig abgehio- 

, dal- 
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kiten. Denn naehdtm bereits vor mehrsro Jahren 
n dem Kurbefüfohen Farfteotbom Hantii dje Verein 
ligung der lutherireben and neforiairteji Oemefnen 

•lücIU.ch zu Stande gebracht ift, inufs es um fo 
nelir aucl) den evangehrdien itinwobaern der üpri- 
;eri Kurhefürcben Länder, insbefondre aiisr der 
ireisv. :rdigea theologifchen Facultät zu Marburg» 
iDici cffaDl leyn , Stimmen compttenter Richter Ober 
ilie auch in jenen Ländern zu realifirende Union zu 
reroebfoco. Die &:iinft felbft, welche dem um die 
Sliftang das Oymnafiani» zu -Rinteln fehr verdienten 
Hb- Geh. Regierungsrath Dr. Schräder dafelbrt mit 
tinem kurzen Vorwort gewidmet iftt verbreitet ficb» 
lach voraufgerchickter Einleitung* mit leicht zu 
Iberfehender luufcber Anordnoof » zimrft Ober dM 
;egenfeitige Verhsitnif« der lutberifcben- and refor- 
inirten Kirc he in Kiirheffen, welches mit Njchwei- 
Tung der (^ueUeo iiiaurifch erörtert wird» fodann 
Iber die Grande tür eine Vereioigung deifetbao» un- 
er welchen febi- zeitgemäb auch auf die gegcnwir^ 
ige far den Proteftantisrnns nicht unbedenkliche 
jiellung und Wirkfamkeit der kalholifchen Kirche 
Aückßcht genommen ift, und zuletzt über die Art 
ind Weife der zweckmäfsigftenKeaJifirung einer fol- 
:hen Vereinigung. Da der Kaum nicht erlaubt, in 
las Einzelne nier einzug&hn, fo bemerken wir nur, 
laCs beide Religionsparteyen in Kurheffen bisher 
chop in Annahme der drey ökumenifcben Symbole, 
1er Augsburgifoben ConMfioa «nd deren Apologie 
Ibereinftimmten , fo dafs nur in der Graffchaft 
icbauroburg auch die Schmalkaldifchen Artikel und 
lier, wie in SchmaJkalden » der Lutherifche Kate- 
:hisnius hej den Lutheranern fvmbolitehes Anfeba 
laben , dafs letztere! dem Heidelberger KateehlMiat 
Q der Caffelfcben Agende, welche als Glaubensnorm 
ron den Reformirten angefehn wird, niclit beygelegt 
ft , fondnra aar in einem Minifteriairefcript vom 29. 
ipril 1777 vorausgefetzt wird, dafs der Helfifch-La-> 
:herifche Katechismus von dem SächGfch -Lutheii-» 
'eben nur in der Eintheilung des Decalogus und in 
linigen unwichtigen Ausdrücken abweicht» dafs da- 
inr die Union in liurheffe n um fo letebter» felbft in 
logmatifcher Hinficht , zu Stande gebracht werden 
könnte. Da der Vf. in Beziehung auf die Art und 
^Veife der Vereinigung den richtigen Grundfatz auf- 
IteUt» dab zum Bennf darCelben die kireblioben Leb» 
ren and Oebrfnebe fo vlti alt nOglfdi zn ihrer Ub- 
tifchen und urchriftlichen Form zurückgeführt wer- 
icn mOfsten , fo fcheint es nicht wohl damit verein- 
bar, wen« der Vf. (S. 47) bey der za vollziehenden 
Union, aofser den fogenanoten ökumenifchnn Bft> 
IcenntnifsFormeln, der Augsburgifchen Confeffioa 
und deren Apologie aufs neue fymbolifches Anfehn 
beygelegt zu febn wOnfcbt; es mQfste dann die be- 
dingencie FoiMR^^iHefern jene Bekenntniffe den 
BLatholicismus entgegenpefetzl und mit der jetzt rich- 
tiger erkannten reinen Uibellehre noch Obereinftim- 
nend Gnd, hinzugefügt werden. Uuter diefer Ein— 
ÜDbrünkiHf ktonte nun ab«r aueb dnm Heitjkibwqgar 



l>en, wenn man nicht vielmehr vorziehn wollte, fiatt 
der weder von Chrifto noch von den Apofteln feft-> 
gefetzten Symbole, der reinen BibellehT»» Svle fi* 

Jeder aus klaren riclitig auszulegenden AustprOcheO 
der heil. Schrift zu erkennen vermag, allein ein nor- 
matives Aiiielin bcyzulegen und die unter beiden 
Parteyen flreitigen Lehren nach jenen zu berichtig 
gen öder feftzultellen , doch fu dafs jedem Einzelnen 
dabcy frey pelnf;cn würde, Reh felbft nach befiem 
Willen und üewjtfen^eine Meinung Ober cUefelben 
sa bilden. In Anfeliung der Gebränebe will der Vf. 
mit Recht kleine Vcrfchiedenhcitcn bey einzelnen 
Gemeinden ferner ungehindert beftehen laffen , und 
Oberhaupt nur dabey vermieden fehn, dafs nicht dia 
eine Pariey zu der andern Qherzugehn fcbeln«. Die- 
fer Sehein mOelite indefs wenig zu berOekfiehtigen 
feyn, wo die einePartey offenbar den biblifriien und 
nrcbriftlichen Typus für fiel» hat, wie die relormir- 
te Hey dem Gebrauche eines efsbaren Brotes und de* 
firotbreobana im Abendmahl, welches daher auch 
der Vf. bey den unirten Gemeinen beyzubehalten 
räth. Zuletzt rerbreitet Geh der Vf. nicht minder 
beyfallswQrdig Ober die zweckmäfsigfte Art der Vorf 
berettung undjEinleitung einer zu wOnfebendeaVar- 
eioiguog der getrennten Parteyen , wobey er unter 
anderen, nach dem Vorgänge der ältelten Kirche, 
auch nicht-geiftlichen Mitgliedern der Kirche das 
Kecbt der berathuog und Stinungebung einrinmt. 
unter den Gegenfiänden dar Beratnong fbr eine we- 
gen der Union zu haltende Generalfynode werden 
unter anderm auch erwähnt: die Errichtung und ße- 
fti mmung der WirkCimkeit fogenanntcr Presbyterien, 
varmebrta (nnr nicht katbofiGrende) Feyerlichkeil 
det Onltat» wobey indefs vorzOglich einfache Wir- 
de und Anftündigkeit zu bezwecken feyn möchte» 
die Beforgung eines neuen Gefaugbucbs » die Reinl^ 
gaag and Verbefferung des altea Ktteabismus (war- 
am nicht lieber die Abtaffung ganz neuer zweckmä» 
'Dsigerer LehrbOcher, etwa zu zwey verfchiedenen 
Lenrcurfen, wie diefs neuerlich unter andern von 
dem geiftl. Minifterium zu Hamburg Iwyfallswflrdig 
aasgefabrt iftV ) die Einfbhrune einer Agende, wel- 
che aber nicht fowohl die Feftfteliung gewiffer For- 
meln, als vielmehr eine paffende Abwechslung in 
denfelben beabfichtigen dflrfte, die Entfernung un- 
wardigar MitgliadaranadtDgMCtÜchaaStanda, Ba*. 
fBvdtraM einer riMariCrfiM Autbildang auf Scb»* 
len und Univerfitäten, Erhöhung der BeTuldung und 
des Aafehns der Geifdichen, des letztern apch 
durch eine angemeffene Amtskleidung. Möge 4m 
am SobluQe der Schrift ausgefprochenen fro mm ta 
WOofebao bald ein gOnttiger Erfolg entfprechanl 

SCHÖNE KOIISTE.*^ 

Fassav, in d. Puftet. Bucbh.: B-zahlungen JSr 
Ggft imd Hn. Von Dr. u. Prof. /. mUer^ 
Dfnad. Lthnr aenem Sprachen in Land»- 
hut. 182a. 8- 
B«ai fitbt nicht recht ein, wa» a^fniflteb dar 
ZwtdcditVil. bey Herausgaba 4m ^ " 
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luogcn des vorliegenden BäfjtJchcns war. Ott kam 
Minmvor» als bätte Hr. 3f. für Kinävr fclireibea 
woll«»« wte fehon manclie Uclierrcbnften feiner 
Erz5hlunp;en vermulb-ffi lallen, z. B. ,tKai l Helm- 
reich, cinMuJia- der Dankbarktit oder, „eine 
Ge/t /lichte aus der grüßen JKfIt/' oder „der <:cgcn 
fei/un Willen wtn dei' Lädcn/chajt geheilte Oeitzir- 
ge" (]) (vTom*« nowfllkarHcb «n „den im Irrgar- 
ten der Liebe herumtanmelruJen C.ujlicr" t{enkt,) 
ferner „Folgen des I^iciiljums und der K crjuhrung'* 
oder, „Fredegtmde, oder nie viel vermö<:en l^idcn- 
fchi^ßen über das Ucrt de» Met^c/tefi" u. f. w. — 
dann aber Tchicn es uns doch wieder* als miehe Hr. 

einen höheren Anfpruch, ah den einei kindli- 
chen Beyfalls. In keiuer Hiuficfit aber \vrji''j,le Ree. 
etwas an dem Hudie auszuzeichnen. Es giebt Bü- 
chpr in der Papierwelt» wie Menfchen in der leben- 
digen, von denen man eben onr fagcn kann, fie find 
da. Geliert hat fogar bekanntlich einen folchen 
M^ofcbea in Verfen befangen : „ er Jebie , nahm ein 
Weib und (urh*** das war das HcruJtat des ganxen 
. langen Leiwens von Gr//rr/V Greis: fo eben kann man 
von gewiffea Bndiern f.i|;en, und eben nur dicTs fa»- 
een: „ es ward gefchricben , gedruckt und — ftjrl). 
Beweife dafür, wie ruJtig und bcfcheideu 



diefeErzälilunßcn an „Ceift und Herz" vornbei^hn» 
und wie wenig fie beide mit tiefen Eindrücken, neoea 
Ideen, geiftreieben KrartCprOefaen belafiigen, mögen 
aus dcmSentenrpnvorr 'tti des Vfs. hier flehen : „die 
gezwungene Bc.ctieidäjiiaoit ift ein Köder, den da« 
weibliche Gcfchlccht auswirft, um Männerherzen zo 
angeln. " (S. 19.) „ Der Geil ift die üueile aller üb- 
rigen Lafter." (S. 71.) „OekrfnkteXiebe verleitete 
fchon Manchen zu Handiunc^en , welche er bey kal- 
tem blute verabfcheute " (S. 165.) Liebe und St ols 
find unter allen Leidenfthaften, deren Saamein dem 
Herzen de« Menfchen liegt, jene, welche am hef tie- 
ften toben, und die gefährlicbften Folgen nach fich 
ziehn" (S. 246.) „Man hat fchon oft ifp merkung 
gemacht, dafs Männer, wenn iic lieben, noch zu- 
dringlicher werden, als 6r<ii(/r//Jf Jiuiplinge" (S. 964.) 

Bolohwaebea nnd gebrechJiches Ding, menfchliches 
leri, ¥rfe fehr batt du nöthig, von der Vernunft ge- 
leitet zu werden" (!!; Aber auch einem ^7/7 hcgpgneC 
man häufig, wie faigcnder ift: „Dq/i ich diefenGe-> 
{enfland wähle, iß dieUrfuchc, weil** a. f* w. oder? 
„Die/es ift der Plan meiner Erzählung, und dirfc» 
ift, was ich fQr notbwendlg erachtete , derßiben als 
Vorrede vwaa sa Cchlcken." 



LITSaARISG BS NACHRICHTEN. 



Univerrfitäteii. 

Bamberg, 

Seit 19 Jahreu ^Ya^ rmi ji. Augnft 1822 die frfte 
MlBnl1ichetheologilt.li - Dlfputalion , wci/.u der i'rofof- 
for und Knnoniker de» üumkapiteU, Dr. Brenner, nls 
bisheriser Uefien» des ETBeAimfchen Priefterhaufes zur 
rriifiin^' der Clerikt r Fi teilt ich Grohe und Hcini kh En\~ 
merling, zviey koltuung» voller 3läuner, goltern eingo- 
laden hatte. Die üru"*kfchrifl ift überfchrieben: The- 
Jef tx ^me^uis univerfae 'Vheolo^iae partiluts, «l^ren 
«Wey «uf theoL EncyclopötUe, Methodologie, Reli- 
gion 3 - lind Kinhen,i;(;f< liiclitc» , bibl. Arrhäolt-jic , 
biblifche KritÜL, iletmenctiiiit, rftlrifiik, «illgenieine 
und rpedeUe Oogmatik, MorAl -Theologie, Afcefek 
Seelfor^pr-, und knnonifches Recht, faltoral -Theo- 
logie, iiuuiiielik und Kalechelü., KaTuiltik, rädngogik, 
liturgifclie Theologie, und KegierungsvciTi-giinpf n lieh 
TerbreHeten. Die Defendenlen bimiefen grolse I'er- 
ligkeit im YOMtage aber eile berülirle Gegenfinnde, 
fo Terfchieden fie auch von den Kanonikern des Dom- 
kapitels und von den l'rolVITüren des Heügen Lrceum» 
angegriffen wurden. Di r Zudrnng der SlndenUu und 
Gelehrten war für den Saal dearriefterbnuTcs zu grols, 
die ZnbSrer waren -.TOB der katholifchen, lutherifeh- 
I, fnii M,;. n und jüdifLlien ('onH^frion. Bbifs deswegen 
bemerken wir, dala uoiere neuen ilüuilinge die wc- 



r(.»Dlli(lirn nnd nl. Ii'ntTcntlirhen Ket1:!o dos Pripftes 
XU kiailig verliioidigi, uiid weit üIkt die gKitilülichca 
Grenzen ausgedehnt liaben, womit l'elbli nlle nuw**- 
fenden liberalen Kntholiken, um fo mehr »LTo nuch die 
Proteltanten unzufrieden waren. Der Doihk.ipttulat 
nalim keinen Anftand , fogar das rrofelyfen-.uachen 
uuler Beziehung auf ganz unpaffendo Schrifttexto ia 
Schulz y.u nehmen. — Mit Bedauern wurde bemerkt, 
dafa die anwefenden Vikai'ia(.<tr,'iini' dem Defendenlen 
keine entftJieideade Regel zu leinem Bi utlimea als 
Sr " irger gaben, wenn Aeltcin t-cinifchter Religion 
ihren Eherertrag nuflieben', und ihre Kinder vor dec 
Omatmation zum kathoUfchen Ghntben fibergdieik 
wollen, während il« in ihrer «rAwSngUchen Conibffioii 
verweilen. — 

Das gelehrte ruldicum hat zwrvr Hnffaujig an ei- 
nigen mi'Smh Clerikern z. B. Dölfins^r, Gen-Jer, Am- 
nion, /' ' ■ , n r %v. ciiift tiifluiiie idlLDtliclie Lehrer ii^ 
philologifchen und pliilofophifchen Eache zu gewinnen; 
aber für die Theologie gie1)t es noch immer keine Ei- 
ferer. Deswegen ift auch das Gencrol - Vikariat in 
grolser Verlegenheit gewefen, wem es die von Dr. 
Brenner abzugebende Stelle des Regens im Priefter^ 
hAufe übergeben folite; üe wurde einfhveilen dem 
bMierigen Subregens Sponfel fibertragen, welcher ficlk 
Torige'^ Jrthr rtir üebernahnM Ibiaerdiefi^älirkBBStalii. 
Ic bodeulviich erklärte. . 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Aakündlgmig^ neuer Bücher/ 

\n der Bucliliaisdlinif Kurl Frielrich.^^elang 

in Uerlin iCl errchienen, und in Man BydihamDunglW 
des In- und Auslandes zu haben: 

GfNMBBnvteirclln' Bathgeber 
für dtn Bürger und LttHämann, 

Oder 

Saannilting auf Erfahrung gef;riindlttr yorfchrißm xar 
Darßellun^ m.l.i.-yn der widhtigßm Brdiirf mffe der 
MauahcStung , J'o wie der flädt^chm und ländlichen 
Gewerbe. 

■vüB Dt. bigismand Friedrich Hermh/tädtm 
y-fitofter Band. 

^[g. Mit einer K rpfertafel. Sauber peTieflet n ig gt, 
(Alle fünf Uamie coinpL 3 Rtblr. fr.) 

Da diefee geiiietnttSt^«li» Weili dnrdi fein»^ b»- 

relts früher erfchienen' n /0>r Bände hinlänglich be- 
kannt und berrSbrt geiuiuleu worden, fo enthallen wir 
IIB» Aller Weilern AnpreifunfK , und laXTen hier bluls den 
ktuz gvrKT&ten Injiait da» /Mff/it«!* Bande» lbl§en; Aa> 
■weiruug zur Kenntnifii und sum Gebnnirbe des Spedt— 
fteliis, nin ri?iri;tlene Steine daraus zu verfertigen. 
Anw. , wie gläffcrue Geriithe dergcrinlt zubeK^ifet wer- 
den kSimen , datiiL»|ci9e Ab^vech9luog der Kälte und 
Hilzc aushallen, t»lme zu zerfjirinfren. Günftige Wii>- 
Ki. n? des Küchcnfnlzes beyin Bau de« Weizen». Unter- 
riclit i ür Ti''i>t''ri''\''^n , J-'.ivpnfe— immI i 11 t;ut - Knliri- 
kanien, wiaiicbith« futclier Art in üngkuU gultl— und 
fi lbe r fl ytty brancirt werden. Nachricht über einen wa^ 
fi HVltfn ^li'rtrl; für WflCTerbauuieiner. Yerfertigung 
eiuei» dein erluen (fulde i>lu>liiUen 31etaUe«. ISachriclit 
fSt I^erfahrikanlen., die lleoutzung der Ler(;hep- 
baniBfinde betie ffend. Thomas Sivright's Auw., .ei»- 
bulÄ OllltMftfvineope' McU einer neuen Metbode an- 
zuferti}:«». Anw., verneimrl Holz K-iüftüi h n:irli-;n 
machen. Anw., i\.upi»i -Wer Melluij; mit ijuid luiii 
Sill)er zu i>laliiren. Anw. , init Kartoffeln zu wafrheu 
tM miMaiokaa»- Atfvr^tMn.DnickesiefdjierZettcbe 
mit Tarelfaiben. Omr"» "Hgttjl» flaile als jSleUvertreteV 
(li-.r T ne. Anw:, j^un Gebrauch der JRin de ^'f»" 
U^^aitauieu - BÄ^nien , als ^lalerial zum l'^ihrn. 
Juiw. zur Bereil"«^ finer blauen MalerOulje , zur Kr- 
fetzung des intrftinarins. }iotiz rürKundbleichrr: Die 
AM^aW U^vVlfMirfteiii» «ar<Wtat4ne od«»' oxydirtea 
Sa1*Äuw» üe»*(iff(Pn.f. Atiw. flftritti 
L, Z. ig2a. Dntter ßund. 



haften An rtrlchf^s für liölzcrne Wände, um fievorl^cr- 
flJJniii: zu fciiiiizen. ^l()tiz für Landwirihe : Die Be- 
nutzung der Knochen ols Dünger betrelfend. Notiz für 
Stellinacher und Wafienfabrtkantan : Colonius Terltef- 
ferte Wagen betreffend. Anw. snr Fabricntion de» Ble^- 
Zuckers inittelfl Holzfäure. Keue 3Ielliode , iliierifrlie 
Und vegetftl)ilifrlic Suhftanzen vur der l'iiulnirs zu 
fchiitzen. Notiz ÜirBr.inntweiubrcnnereyen, I.,i<{ueur- 
isbriken, rnrfuineurs und Landwirtbe: Die Vörelei-i 
chnns der fftcAfeK/cfteii «ad der ^hiftn'JiAen'AShnhM-' 
tffei ' " 



meterfknle lietrellcnd. Nene I'rr.iliruugen über die Ver- 
fertigung der künrtlichen lidelfieine. Anw. zur Ver- 
fertigung einer Purpurfarbe flr die feine Oelni.ilerejr, 
Kotis für Lobgerber, xrrey neue Gerbeioaledalicn be» 
treffend. Nachricht tod Herrn Kiarer^t Veriahren, 
bnninwullenen Sainmet farbig zu drucken. Nnliz für 
bürgerliche Haushaltungen und Fabrikaul^.iltcn , das 
Vcrlialluifs der verrchiedeiiell'Br*<t>nni<iierialien gegen 
einander betreffend, ^mr* snr fabrikinalisigen Anfer« 
ttgnn? (TefXrbter Papiere \it allen Fai*en! Anw. tw ei-' 

Ii r i j [Jaclien Methode , vrifriiicdi iir l^fcl.ille zu vi-r- 
gdhifii iHiiI zu verlilliern. jVuw. /.ur Ziibereif«aig de| 
Mnler^oldi'S und des iMnli rfi Ibers. Anw., wie Kupfer 
und ItfeUim; mit Gold und SUber plattirt worden kann. 
Noti« für Ktraft- und Küchenj^arlner', den Anbau der 

Fiiii !;i Iwiii /.-l , ciiiii:: ^ • MireiTlii Iien Geiniirt? , be- 
treilcnd. Beiuerkungen über die V/abl der Bekleidung,, 
für den menfchlichen Kürner und Ihren Sütllurs auf die. 
Gefundiieit. Anw. zur Zubereitung der Sthneeken, 
um fie als NahrungirmiMel zu gehrauchen. Anw. t iner 
fchönen grünen >le! i l r a 1^ deuj Chrom. Anw. zur 
Bereitung «'iner fchün«a blautsü,- das Ultrauvarin er— 
fetsettden Malerlbrbe. Anw. zur Abhaltung der Ran» 
pen von dm Obflbäurnen, fo we der Motten yon Pelz- 
Werk, Wolle, I'lerdebanren und wollenen KJcidnugs— 
/tücken, mul anderer Infeett^i von gelrocknelen PAani» 
zen u. f. w. Anw. xiir ürow-andlung verfcbiedener riUai« 
sennoffefaiGmntni mid Zucker, Tetmittelft dirjSrfiwflt^. 
f. irn-H'-. A'ki 'ViilAcr , das abf^ernähote Oefreide TorlNäTTe 
zu Ji< tarn. Iüu{.ii 14ii^>g des Kt'^lkfi, als t>in Millol zur 
Vertilgung der F.rdfl?>he , und der die Kohl - und Rit^ 
benpflanxen zerftöi«itdeii.ltt(iect«B. Aaw<«iir Veribi»- ' 
ligung einiger fehrdaiMriudHerKUi*. HeiUbme Win^ 
kunj: de6 Vifehlbrnns nir die Obfthäüme. Anw. , wie 
ailo A.rten Unkraut und andere TegetabiHfche Ahlalle^ 
in ^utea Dünger umgewandelt w ercleu können. N«ch- 
^idtt für Gartenbefltxer, die den Qbnbüvmeta AhjR^ 
/dtMiRau^liefMllBDii. Oto bcite Hailiod«, da»Kice- ' 
Jmu zu trockBMk ■ £(ftMi«iii dttf iMjai Wafchaa 
Tt dat 
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jler letncntB und bmmiwoneneii Zeache. Anw. 

fabrlkinJifsigen Bereitung des Berlinerblaiies. Anw. zur 
Benutzung des Soite 131 ceHnchten Hirrchhornfiilzes 
und Hirfclihürngeirtes auT Salmiak. Anw. r.u einem 
Terbefferten Verfaluen, Lein und Hanf m coAea. B»> 
itteHmagMi vber die Uaoe Milch. IViffmi'« Brcmat- 
wein-Deftillir- Apparnfe im Inüleeren Ranxne. Auw., 
wie Sciunetf erlin ge nach dem I^elicn abgedruckt wer- 
den künoen. Anw., wie Stahl, Eifen, Silber und Ku- 
pfer mit riatia iib«Tsog«a w«ra«i kopnan. Anw. mm 
Verf(|rtignng das enkmftirdian Wadift«. Anw. mr 
Bereitung eines f«hr guten Melbs uder Hcmifweins. 
Anw. zu der in England äbliclien l'abricalion der h<')r— 
riernen Kopfe. INiotiz für liRndlaiite und Gärtner, den 
MehUhaa belxeffend. Anw. sw Beraitiuiif aioer lehr 
feinen Tothen Finrlw t&e dia MbiadmnaTaref. Bleiktri-^ 
fclio Rntterie nus Platten gebildet. l\'ac!irirhf für 3Ie- 
tallarbeiter , den Gebmuch des Ciilcliii« , als Stellver— 
tratar des Buraxes, zum Lölhen der Metalle betreffend. 
Vntaifictat , wia vairdorbana Gamalda wiadar hergefiellt, 
«ad Yen FfeduB bafrajrt werde» kSanea. Anw. , wie 
didL oder fett gawonUmerWeln 'svledor bergeflellt wer- 
den kann. Anw. zur Fabrication einiger fchonen grö— 
aea Malerfiurbea aus dem GrUnTpan. ]X.-KhM'«irung, 
wie Tial Garn au einer beOnmatan Quantität Leinwand 
erfodertwird. SchädlicUkeit des Barben- Rodens, wenn 
«r gfiifirien -wird. Gebrauch des Glaulierfil/.es Ti.itl der 
rollarche in den Glasfabriken. Eutdcikies Surrognl 
für Steine zur Lithograpliie. Anw. zur Kn oft , Leder 
warferdicht zu utachen. Ahmt., wie aus Uolzkohlea 
gute Bley/tifte gemacht v.'er Jen können. Nachricht Ton 
einer im Klein* n . u - iuhru n GnsbeleucIilungs-.sVn— 
Halt Anw. zu atneut MiUel, Birn-, Aepfel- und 
PfirAchbäoma tiagbar zu aMcheik, Anw. , wie kilnit— 
Bebe Steine zu uuumtihracliem Gebr.-)iuh angefertigt 
werden können. Anw. zu Jamei T/iowJon's Tcrbeffer— 
ter !trel!iude, Kattun /.n di nrken. Anw. zur Bereitung; 
«ine» Firaiflün »utii AnTtj^eichea der Leinwand uad anr 
Tarferifgung dea'WaelialwJies. NacktfcKt for Back- 
bindcr , über eine neue Art TVirlier pinziililndon. i\jiw. 
zur DarricUuag dieyer lUaleriarbeui eines SaDgciiua, 
•Myy t^ alU> tan» i.Mft «iaaa SateolhB «.Lv. . 
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. .1.. 

Ton- T. F. M. RicAte-r * Btißn zu WaJJer mnd 
zu Lmnäe- n» Lw, St nnaiaehr dea dritte BSndchens 
Rff^ aodl Btftdtaum j^ati Afr de- Rmnm, erfdüeneia 
«nd ua aB^ IthfMtiyflhiiBam fit 1 Rdkbr. sa;.b»- 

komiiten. 

Das erße Wnniriten rm i FUMh enllKilt ein : Tn^e^ 
huck mitnrr Serrfi-C' von- Eimden rtxich yirchancfl , und 
daa jmeyte za 1 Ibiilr. ^.ffti 9ia»: f^enutgOicMit Bkye 



YttOt «. f. w. 

JÜie fitramtf. LilerafUr-Zeihingrn ervräbnpn dTe- 

luszeichuuag und An- 



1er Bei Fe« aul ganz beTcndrer Ai 
«nii]^eliri|»|pa n»jb»ihr> fi» dit a 



glauben wir fokhe nucb zu zweckmäfslgen^ 
gefchenkon für Knaben vorfchlagen zu kunne«. 

Alle dreyTheile find deshalb, leicht eingebunden, 
i&t 3 Rthlr. 8 tt' *^ BarhhOTillwuMi su b». 

kommen. 



Drcidea, 



iJSeptember iga^- 

Araold^fche Bachhanfiaaf. 



So eben LR erfchienen: 



Aifchyloa Tragödien. 

Lafontaine. Zwtyttt 
freia x Bthlr. la gr. * 

Renger'fiA« VerTaga-BncbhaAdiaac 
in Hall*. 



Dr. Theobaldus Ca fholieus 
Krieg und Friede mit Man. Mendaz.a y Rio«. 



I. Ma: IS gr. oder 1 Fl. 31 Kr. Bkein. 

Aach witer dem Ttte!.- 
Kritik der wahren Kirche Je/u Ckr»/td 
▼OB JKan. JHnidbMsa Bisa 

ift fo t^Iicn lier J- ^- Hartknoch in Leipzig tl 
Idüenen und in allen Itiu Khandlungen aa babaa. 



Erfchienene Fortjetzung. 

$0 eben ill tob aas yatfeadct wwdeat 

JLT.C LaenneCt die mittelbare ^ußcuUation (da 
Hören inittcTft des Stethofcops) , oder Abharxl- 
hiDg über die Diagnoflik der Krankhellea drr 
Lunge und des Herzens, .>ur (?,«s neue Erft«»- 
Ichangsuiittel gegründet. Nach dem Franzofikbta 
in» AoazDga bearbeitet, ate Abtbeiluog. p. % 
I Rtbir. la gr. oder 2 Fl. 42 Kr. 

Damit ift das WeriL gefchloflSni nnd nunmehrvot- 
Aiadig (beide Abtlieilnngen. mh 4TafiBla Ahbildsa|(a 
3 Bthlr. oder 5 EL 34 K». tOm BwlilüiiilhiiF' 

so bekonuneiu < 

Weimar, den 20. Septbr. igsa. 

Camptoir. 



Lx iPkferm Verbige itt aea 
aOe BuchfaaodlHBgea za haben : 

. J by iif aar SchälerfpielToaTergagtolMg^ Pa»* 
fetzt TO» H. I* V. Dmnford. 193 iaSfilaft^ 9^ 

I Kpfr. ( Saaber tnofclk 9 gr. ) 

Elfi^l^a, Wohtfsijbeat oad gelnagane Daberft*' 
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Saudcuen nnftcr Tuft henbibllotJiek der auslnadifcheu der GemüLhUchieit , hoher Sinn lilr retnAe SllUJchkeit 

KInrflker bildet ^ vor alku bisher erfclii^neueu {dvten und iinnea Crefiihi für das Hdlere im Lebea ;iitufpve» 

(ch(mi 4 vorhAiiden &nd) gewif» zn ihMm Vorti)«il« ku«. ctteo. Der sartge Webte ScMejer dM RonumlifithaB umA 

Tqffa!» Qe^dOA m to «ingiMi »ad So hmübmi, iaJk. «% Wü Hfch — gkk d«n 6mib«m um Arf von traasiM- 

■ocii ift «UvaBdtorASpMMiMa Burvp«^ oitei» «berfettr. «•■tor BdUuf , wodnich tief gefühlt» W&hrheit nUt 

Wiirdr, und iri keiner Bil)Lothek , auf keiner Toilelie milden GÜMize hindurch fchiminert, und dem- I^efpr 
Sithlen darC Man rergi, iVeguMi/er üa Gebiete derüüii-' 
fee, lasa. Kr. 4^- 

Gebr. £cI»«iBftBB. 



terade und erbebende Unterhaltuag Terfpiichl, Ai dafs 
«Im Weikchen aaf «Im fcniAliekw AuAmIum wild 



Imübb dürieo. 



Ber 6- 6Srelleir1kr£«rp2ig 
nf in «Uen Bnchhandlupgen xu hoben : 

Bnrnuäm, jt. L>., EleoMBtarbuch der mittlem Ge^ 
täMa» PSr ScÄuIfln. Hfl 3 Karten, g. Freia 

Wtinh^d, Dr. CA., Cy^Ius, ein Verfadi übet dü* 
codUche Cultor des MebfchengeM^eAto i» der 
llfilteCAitftwidKviiIt gr.^ MiIli]i]rVi9|R! 



Durch alle Buchhandlangen i'ft zn erhalten r '■ 

Bcr^^a»«^ A., 30 deiu/cfit V'oifchriftm .xar BSL* 
duBg einer fchonen uDd deutlichen KaufkMMM—a^iji 

Gefclüiflsbnnd. Z>cr>7fTrohIfeiIere Ausgabe. LkClfff» 
aig, Iiüinaaae] Müller. I3 gr. 
•— Ä> durdt* gßnne Alphahtt gehende Vorfchrifien 
üw «Staiif- lukd Ijondfehuttn, cur jBUdaag einer ie- 
fte« vad firh^nea Hand» entibatfend Carrent-, 
Frartur-, Laffinifch Canzley-, LapiJar- Schrift 
«adZohlea. jLeipsig, Iiau. Möller. 14 jsr. 
JÄr> SchuXe- Jrtf JWcÄherr,« /«ir Kinitr Htn vier his acht 
Jahrrn , » nlh illr-ncl ^any: n'nr.ii l«', tl^eile Abbild a n— 

SmvottTliieren und andern, dns lUnd nüerellim)- 
en €eget)ftänden , and Ib ehjrerichtet , düfe fiede« 
Bild unter ein Bbttt donne» Schreüjpajrfer ppl^rt, 
▼ermnpe f«ineT lYsrkenGontMT, dorch letrteres deat— 
lidi liin<b)ri li rr)iTuii«if rt , ft-i^rlich nuf die letc h teft» 
Art nadigezeidiaet nud auageomlt ,wtrde& 

tBefle. I Ihhlr. Jedes eÜBscU« mm it> 
Aehende Hidt kaftat ün Fottufal 9 gr. 

Ln^if;- In#»trM JÜJt»R. 



In dem- Veriflge des Unterzeichneten iA eben er« 
boouBent 

if/iior's fvhu'ü nnaifche Nächte, oder rontanti/Ülr 

itr 'l\-äumf. 8. I Rtblh Targr. 

Wirdorfen gd^ildete Lefbr nm To mehr auf dieft» 
ociMt« WedMhen- eine» beliebten VerfMTers aufinei^ 
km madleB ,. d» et £dk belbnders dnrch d«» Ibtevef- 
' »Ä<^^•!»•«>•>'•<|^l^pn4bi«lbeudeB.Vof^eL 
(piMIliii Rinhuiipa m» dn. Gihftit- dar 



Bey Otto Wtgand, Bachhnndler in Kafclk*«» 
ift fo eben erfichimn «nd m «nea Bii»Ki>«yJt nifpffi 
DMitfeUaads n &ah«is 

Si/ar/u*ht und , Treust 

• ' • ■ oder 

t/*r Todtsrimg, 
Eine wahre Gefchlelkte ' * 
ans den Zeiten ^largarelhe^ns ron Valoik 
Mach dem FraazöiUchen : 

. . ' heai bellet ron 

Dr. Fram Hutler. 

Reich nn den WechfeUcenen eine» gUmxeDden Hof- 
lebem «ad einer IKndtiahAn B ^i ^ nmh«», •Inor Ach feJtii 
qukletidea Eifaifccftrima dar aiaea, vad eilier «aerw 
ffhüiterUchen, rührenden Treno Ton der andern Seite, 
durch dne Rehmpene DarilBlIang Feh r heterogener , ia 
den iisufi der Gekhichte verwebCer Gbamklere, in ein 
lebhaft«» Cobiit Mhobm, ivicd diafaa a«nil»Prodact 
ddi ft»»J B 8a ftha«i B JiBa»B»Ufawrtiir, dolAm die meilVe» 
Zeitfchriflen fehr ehrenToll erwähnen , nnn durch eine 
bereits n)« bewährt anerkaaBte Feder ins DeotTcha 
übertragen und bearbeitet, «och dt>n BoyTall mdtävr 
lj^9t ebea Ja gewifs äniten, wie die erfclüenene eng- 
HfAalMarhtaaa« die gerecbteA« Tfakilaahai* bey dea 
Mien fand, 

' Elegaas vod €«mcih«ft des Dmcb, Schdbhiil 
desFaplerat 



Bey X RäcLcf hi Beilia i^ mUatm, uadfitr 
t<t.4aMbfÜBUM|kia,~ 



Anfleht der SliidBKto TttMOng 

' 'K Tom K. r. ä. r. 



IL YermifclLte Asxexgeiib. 
JhdWelf mf da* dmfJoL fMwn*. 

TS*in« nniaflteU>ar» Theilnahme an der TFirmtr 
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AnVnnft fin •'VfitD, van wo ifb eine ReiTe nnrh Iinlien 

/.i untertiehmen gedikhte, TO» dem Ub. HflfMMgeber 
iIi-iTt'ltx'n pt^woimen 'wurde, (bwiedie) in derftlbeli 

fL'il IVclis 3loiialen vn» mir alifr jlnfste, Beurlli- Iliing 
der. hieügen Theatervürft. lluntren liftben «iifgeliort. 
Ein«^ neuen, ndtder RedAciinn jizoinifTeDen Ueltereio- 
kiiiin zu Folg«, werde ich nun in den nädillen Tagen 
die erwähnte Reife wirklich antreten , und der ßennnn- 
tenZeilfchriflMitfbeihmgfln , diftKünTlp, yMlTHnftlinf- 
ten «lid des gefelUge Leben Ileliens betreffend, zu- 
kommen laflle». Wee idh früher mit der ,• vtn «ir an-: 
kündigten , n^er nicht zu Stande pekflknintBen deul" 
f'rfien Pari/er Chronik, Frankreich nnlangend , zu 1)6- 
z\\ ecken gedachte, ■wer3eh die hier angekündigten 
DarlleUungen, iu Hiri/icht ItaUens, ieiTten, das heilst, 
den Wellnjenn mit allen EreignilTen dnfdhri, Avelche 
für ihn InlcrelTi* Imhon milchten, in der Hlkrkürzeflen 
Frin. und in der nngenehtnflen und /wi« kniiiJsigften 
Fl. i m bekannt madien. Zur IJerichlernatlung ül)er fol- 
-die Gegenllände, welche au6er dem Bereiche meiner 
iinmittelbiiren EifkbHinjr oder Aoftlnmung liefen wei^ 
den, follen mich flieilg zwockuiHr?!? .m^oknüj nc t < r- 
refpoudenzen , theils die gefam)ute Journal- Litorntur 
Italiens in den Stand Mzeu, To dafs meine Ulitt/ieiliin- 
crrt aU da^ voilßä'ndifßt und epigrmW^^^^* lieper- 
foriiim alles tnUT^fftinttn und Wijfmm>«rfhm , vra» jm- 
ß;/< der ullpen vorhanden , . Irinirhj'-n //'Vn durflrn. 
llalien ift, w?« die allen und ucuoioa läidcuili a ivüiillc 
anbetrifTt, den"Dentfch«n das bckanntefte Laud Euro- 
.,r.'s ; die Indi«|dnali^n d«ä VolhachMakten und des 
gereiirchafUieheodLi4lbeiüdarelliltinf^ fedodi fdiir- 
frr und tiafot ataf|?efalst weiden kimuen , als os liisher 
gercKehen ift. Wenn das r«bHcum meine früheren 
Dnrftellungen ü1"t Paris nicht ohne wohlwollende 
Thcitnahme gelelen iMt: fu werden mich feteiftere 
Erfahrung und entfbhiedenere' Hinneigniig ge&Mckt 
machen, fiber Italien nicht minder interelTante Nuch.- 
tichten «u liefern. Unahh.Tnpip von diefen . wer- 
de ieh «He Monate einmal ein mußValifches Aüeriey 
„,'<; Italien, in Form und Inhalt demjenigen Artikel 
nhnlich, welcher unter demfielhen Titel, ntXhimd'fechs 
Jahre, von 'TtüaS aus in der I>ei^zi{ter muiik.-ilifi-hcu 
Zeitung Ton mir errdiienen ift, liefern, und darin>dein 
^gfiklielOiabtgR «oT die iMidiß^VfM» .«n.^^gen 
Aseben. 

3Iein Plan ift, zulürderft Venedig, 31aiUit.J, Flo- 
renz u. f. w. zu befucben-und «nidi dann a!>weclifelnd 
lechs Monate im Jahre so Rom und eben fo lange zu 
Npnpel MfflEtiliatlen. WihAr ehig4^ganj!ehen TeAind- 
lirhkeit zu Folge, darf ich für fortan an keineltmtndei- 
r«a Journale, als der .efwähpteö Jucl}gefe;i/';ffMr,|5r»<- 
fihriß, Theil iirlnnoi«-4ifl|iiUW.IfItt%M^lllMWD^^ 
Ilrifl'o zu übfrf.-nilen. ' ' .' • 

Wien, zu Anfauge September 1^22. ' 

6. p, Sievers. 



dafs der Preis der letzteren, trotz der von nun an häu- 
figer ecTcheinenden Extrablätter und des dadun h bo- 
tläciitlich' TermeHrten Koftenaufwande» , der nämhVlie, 
das heifst, l6 K»hIr. Snrhf. Conv. , bleiben wird. Dns 
verehrte Publicum möge in diefer Erweiteruat de« 
Plans der genaanlailZeitfchrin einen Beweis der Daiiik^ 
barkeit em|irangen, welche den Herausgeber für die 
Theilnahme befeelti die auch Norddentfchland feinem 
Unternehmen zuzuwenden beginnt . und deren er firh 
durch ftele VerroUkouunnnng. dalkiben inunec wüi- 
d^.m Bldieii fiMb«i wild. 

. .. Johann Schickh, 



AnXiOge in Betreff der neuen Zäfft^ttyi: . 

Der jlchrcnlefcr. ' 

Nach der mit dem Konigl. Obcr-roftamte in 
Dnnzi^ getroflWtfen Vebereinkufift kann man aaf die 

l»ey uns feil dem Jahre igai errclielnende Zeilfcbril^ : 
Der AehrenUJ'er auf dem Felde dar Gejchichte, Ute- 
ratnr und Ki/n/t , von welcher wöclienlluh a halbe 
Bogen in med. QaarilSrtfiat elegant gedruckt heraus- 
kommen , von heule ab audi auf allen Poftnmtern in 
den l\.">nii:l. Preufs. Staaten mit Firirm Thaler , fu hcn 
SUhi-vs^rofchen und fecfis Pfennifen vierteljShrtg abon— 
nircn. Jeder AhfJnnen^ erhält alsdann die einzelnen 
Stücke ^ofitäglich unter KreuMMfid , 4^e dafür nnr 
irgend etwas neeh -entriehtes zu dKrlbn. Sollte «her 
deffen ung<^arhief der Fall eintreten, d.if? einem Abon- 
nenten vielleicht aus Verfehen mehr als das eben ge- 
imnnte Abonnements- (Quantum von irgend einem K(>- 
nigl. l'oftamte abgefodert würde: fo bittet die unfrr- 
zeichnele Uedaction , diefti dem hiefiiegen Konifd.tMier- 
Poflamle in unfrankirten Brieleu lofort anzuztiAer, 
damit daifclb« es gehörig unterlucLen .und di^ erloder- 
liehen iüiänderuogen bewirken kön^ ;SdiUeblidi 
feheo wir uns durchwein häufig eitjgetretenas MüsTitr- 
rtäudnifs ,4e» Titels: jMmle/er, genölhigt anzuae»- 
gei)t dafs unfere Zeilfchrift olme AuAnatnne nur Ori- 
sinnl - yirbeiten eniliiiit , und 4a£s aycli künltighin »ur 
RUvlicn ein Platz in ihr angewiefen werdt^ l^>Wt ^* 
«a ke^swegft in unferra PhuM ttegj^, jbfy^ta. y diBi^ l » 
Sache hier zu la|nmelfu ; ^ . .'. « .-..i 



'1 f j 



♦ Zu oben flehender ^knzei 
aVr'tlbratisgeber der'WT«* 




des iln. ttr. .S'. ) rr« hat 
In'i/l 'fifr hiterjiti 

wu 




vk^UIaS^ «-)>• II eifchienM^Jj^CAftet nichts Rüilr., fon- 
d«n nur 2 XlthU. ifi g»^^liBirär.^irif^j^j|Ue» llu^h- 
hMKdluege^n zu kaben.ilLv - . 0 it* .'wftffjtr; . ..- 

'•uAmy^>^.^^^jai^uchhtmdl^^l^^M^ ^ 
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MATHEMATIK. 

Bkbmt, b. Reimer: ^ßrngnoße von Joh. Heinrich 
}Fc/iphal. i8aa. ligS. 4. mit $ Sterokarten. 

Dicfs Werk foll nach des Vf^. AhHcfit die- 
»orlrcfflichen ßnefa über AUrunurme, von 
Brandts, die nichts von SternkenDtnifs enthal- 
ten^ erffinzfiai b«? der zweckmäfsigea Einrich- 
tung, die ibm des Vis. Fleifs und SacbKcnotnirs ge- 

f;ebeo hat, wird es auch wirklich von jeJiim L>eh- 
laber <4er Slcrokuode mit ^lutzen gebraucht wer- 
den können, und wegen der Karten, und der Zu- 
gabe des rchittbaiwa FiaztÜchw SteroverzeicbnifTes 
zum .Tbeil felbft Aftraaoine«, di« diafis Veneicli- 
cifs nicht tw^ntzen, willkommen feyn. Im erßcn 
^btcboillfi CchicUt der Vf. eine aUgetneina Einlei- 
tuoe.Qber dis Entflf.ii jng und Ausbildung der Aftro- 
gnoTie vorra«, Bedürfnifs und Specuiatioii fübrlen 
zu cenauerer Bet'^actitung der glinzendeo Pookte 
des Himmels, welche von jeher feÜjft rfi'S rohen und 
(tumpffinnigen Menfchen Aufmerkfanikeit feffeln 
murst^n. Tndier, Parfen, Mefopotamier und Ae- 
gypler fcbeioea die Völker gewelen zu fejOi wdcha 
zuwerft eiazelue «Sterne uolfifchieden , und mehrere 
in Gruppen fanderteo. Wei hes- Venllenft jedem 
Volk h'ierin g«hührt, ift uuljekannti aber erTl bey 
Griechen und ytrahcrn treffen wir eine beftimmtere 
und aii<;gebiU'ctere Kenntnifs des Himmelt aa« So 
viel iü ^ewifs, dafs vo« fadlichen (füdSftliclieo) 
Völkern die Gi;rii|;nkunde zuerft au<:ping, was auch 
Qboe biUorifche Andeutung fchnn der ganze Cha- 
calcter cUefer WifTcnfchsft zeigen würde. Fflr den 
S iJeii , bpmerla der Vf., ift eigentlich nichts teilt; 
nbefail erkeßijl tiör Südländer, wenigflens im Bilde, 
^waS ^bendiccs; er fjovl dalier «uch am Hiimnel« 
dap er beiracblejbet die ihn umgebende Idenfcben- 
und Titiarwalt wieder. War bÜdeoda PhantaGa 
voih errfchend, fo wurden ganze Gruppen von Ster- 
nen i« ähnliche Meufchon- uad Thiergefulieo zu - 
famtnengefjr^t ; fohlte der plaftifclie Sinn , fo wur- 
(j^cn b|i)Js eiozelne 6leroe nüt Nanen belegt, und au« 
raeVucren derrdben andere O^eflftSnde des gerne!.' 
ncn I.ehciis l«;. V(<n beiden Arten hjben wir 

Heyfpiple in der Aftrognüfie der Griechen und Ara- 
ber. Grieche^» bevölkerte^i den Himmel mit dea 
HerMcn. ihrer Vor^it» und mit aoderem» wasdar^ 
. auf Bezog hat ; nur wenigen. Sternen gaben fie eigene 
Namen. r-T norrjJifctie Araber lüöRp'gen, ohne 
gleichen Sir.» für bildend« Kunft, nahm den iebeo-r 
dieften A(ii->cii täclicheo Gefchäftfo. AiaM 

* ^. £. Z DHuir Baad, 



Hirtenlehens; wichtig war ihm alles, was damit in 
Verbindujii; frand, auch die ihm nOt/lichen und 
fchä.lJiciien Tluere. Dciher fah er auch in denSter— 
neo hauptfächlich nur C^nftäode diefer Art; auch ' 
am Himmel gab es fOr ihn Schaafheerden« Von ei- 
nem U r-fn und feinem treuen Hunde jeliüct, 
Schaluie, iijdnen und andere lljublhiere, Hi^alieer- 
dcn umfchleichend , Karneole, die zur Trinke am 
Flufse geführt werden (die MiJchftrafse^ » Gazellen, 
die vor dem Löwen fliehen, oder fn einen 'IVich 
fpringen. Sehr vielen Sternen gab der Araber ciivne 
Namen, nur leiten fafsto er eine Anzahl derteiijeo 
in einem Bilde zufammen, und auch diefe Bildirfind 
febr charaKterifitfcli. und Ausdruck meift Icblofer 
Gegenrtäade, eines Schöpfeimers, Kahnes, oder 
Zeltet, einer Kriiipr! oder einer Pf rlen^chnur. Aus 
dea bt;kanr;ten lieben Sternen des ^rofsen Bä'reji 
macht der Araber eine Tragbahre; die vi?r Sterne' 
im Viareck find die Bahre felbrt, die drey .ScIi v.inz- 
Cterne die Leidtragenden. In eben diefem Sleriih.iifa 
erkennt die araI)'..Vlnj: Phani jfif p-.nch Il-^pjjrii (^/_ 
cor), einen VergeiTenen (den kleinen Stern, fonft 
auch das Ileuterlein gen.innt) und Oa/e]lci)f|)rtingu * 
den Sterjiria|[ der nördlichen Krone hat l>t>. v , ;I 
ein Sfftek dann felilt, in eine zerbrocliene Si.li| l;'tj 
oder Ii. tteirchnffel umt^eftallet. Noch ein ani'ortr 
wefeniiicher Unterfchied der arabifchea und g^iewhi- 
fchen Himnielshetrachtun^; Lt r^atid darin, dafs di^ 
Araber mit derBeFchauM-ie Geh begnügten, die Grie- 
chen zurConlemplation Gen erhoben ; uoddurch Ver- 
bindung der Arirognode mit Mathematik zucrft d;e! 
Aftronomieals VViffenfchaft ausbildatef), die dann erft' 
nach vielen Jahrhunderten in diefer veredahen Form 
auch zw <!.-n Ar:i'::ern f.berp,ir.c- Noch' hqn tidi- c'er' 
Vf. in der F.m/I'. ;li:ng yon jtlteu und neuen Su-rnbil-j 
dem, unii von den vcrfcbiedeneh Hülfsmiittin , dje' 
Steine kennen zu lernen. Zu den 4t ^Wnbiidern 
der Griechen kameo neue hinzu» vaA die teeriii' 
Hiiume der i:nförmlichen Sterne .Tiisziifüllen, ut:i die' 
feit dein i5tcQ Jättrluuidert zur Kenntnil's der Füro-: 
päer gekommenen Sterne des Südpols zu ordnen, 
und um das Aodeokan merk,wArdi|ier Personen und 
Oegenftaoibi der nattai^n Zeit zu enreri? ein Aftro-^. 
Bom unfers Zeitalters {T^'l fj:7ulr) wagte es fo^ar,' 
feinen Liebling, eine Kat^e, an den liunmel zu ver~ 
fetzen. Zur aternkenptnifs werden hauptrSchJirh ' 
Üteru karten empfbbiea: Sternkaiei und Sternnyiin- 
der feyen nicht viel mehr alc ein« udDOtza Splelerey. 
— Derztcr) und tiriV/tfAbfehnltt des Werks ift vor- 
züglich dar oähero Befel^raibung der einzelnen Stern- 
bilder guvridsML Nabe« dam« daf« dIaHauptftarne 
ütt ■ " j 
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jeaes Bilde« «nfgtiSWt werden 



und ihre gegenfei- 
fich hier überall 




heften erklärt find, und die blofs in fofern noch für 
die Aftronomen einige Wichtigkeit haben, weii^fie 

zum Thcil noch in die ncueften 



Sternrerzeichnlffe 
aufeecominen lind. Die Ordnung übrigens, in wel- 
cher die Sternbilder hp.fchrichen werden , hat etwas 
Auffallendes, worüber der Vf. Hch nicht hefonders 
Den Anfang macht nlmlich eine Bercnref- 
meift redlicher, oder füdwärts vom 



lener Sternbilder (die Auflclirift S. 7 



erklärt 

bung mehrerer 

ne3f »SlSS*), welche hejuns 5n Deutfch!and 
entw^tler ganz, oder nur «um Theil aufgehen; dar- 
auf ful£;t eine kurze Darflellung der bey uns gar 
nicht, öder nur mit Ausnahme einzelner Sfrrnc nicht 
•itfeehenden, meift neueinpefoUrten fQdlichen Siern- 
bllder. Zwifchen diefe Befchreibung von Sternbil- 
dern , welche beynahe alle dem fadlichea Himnael 
angeboren , und zwifchen die den dritten Abfchnitt 
helchliefsende Befchreibung der nördlichen Sternbil- 
der, der Sternbilder des Thierkreifes, und der zu- 
vor Obergangenen fOdllchen , welche ganz bey uns 



der Sternkunde ein folches genaueres Sternverzeich- 
nifs entbehrlich iit, fo werden dagegen andere M^ttr 
fOr die Miubeiluog deffelben dem Vf. um fo mehr 
Dank wlffen. — manches Eigenthamllch« haben 

die im Ganzen fehr hrnLir'iljort-n , vun dem Vf. fär 
feine Aftrognofie b«arbeiteten<S/<:rni'a//cn. Die ver- 
fchiedenen Arten, folohe Karten Sa zeichnen , laffen 
fi<;K, wie der Vf. meint, unter zwe^ Gefichtspunk- 
ten auffaffen, je nachdem man die bildliche OarfteJ- 
liing, oder die Kreife der Himmeiskugcl als Hauof- 
fache betrachtet. Die erfte bisher gewöbnücIliAr/ 
mag für Liebhaber die bequemfie feyn C^^MUH^ 
aucn für diefe nicht in jeder Uückfichi); die zwejte 
giebt mehr mathematirche Schärfe, und foUte den 
eingebildeten Vorzügen der erften nicht aufgeopfert 
werden. Der Vf. glaubte daher, an die zweyteArt 1 
vorzngsweffe lieh halten zn mflfTen; er hat <tte Orerr- I 
zen jedes Sternhüdes, oder den Raum, den es ein- 
nimmt, blofs durch L'nirilfe angedeutet, und di^ 
Bilder Jclbjt nicht gezeichnet, „weil fie (wie er an- , 
giebt) .die Sterne nur unfcbeinbar und weniger 
Kenntlich machen Warden, weil man fie iich leicht 
hinzudenken kann , weil bey Befchreibung der 
Sternbilder in diefem Werke überall angegeben ift, 
in welchem Theile des Bilde*: die heJieren Stern« 



L.rrr.i^pn bst der Vf. ein alphabetifches Verzeichnifs ftehen, und weil die neueineefahrten Bilder ohnthia 

auiijCiicii, ai ^ r , , , «. . r-u_t_i e. 



aller bey Pinz;:.i vorkommenden arabifchen und an- 
derer eigenen Sternnamen, eine allgemeine Anwei- 
£ung fQr Anfänger, die Sterne aufzufucheu und 
durch Linien, vo«' einem Sterne zum andern gezo- 
gen kennen zu lernen, und endlich noch einige 
aftronomifche Aufsahen eingefchaltet. Die Aufga- 
tien lehren, den Ort der Sonne (ihre Hectafcenrion) 
flT jeden gegebenen Taedes Jahres, eben fo den Ort 
eines Sternes fOr einen Tag und Jahr vor oder nach 
1800 aus dem Pmiz/fchen Verzeichniffe zu beftim- 
men , die Guiminationszeit eines Sterns, feine Mit- 
tagshöhe, die Zeit feines Auf- und Untergangs zu 
finden, und die Stern« «nzugeben , welche ZU jeder 
Zeit im Meridian fteben. Zur beqüemen und lefeh- 
ten Löfung diefcr Aufgabe hat der Vf. feinem Werke 
einige Tafeln beygegeben, welche für jeden iTag 
det Jahres die Rectafcenfion nnd Declination der 
Sonne, auf wenige Minuten gMian, den öfllichen 
Ahftand des Widderpunkt« vom Meridfon, oder die 



gar keine Aehnlichkeit mit den anfcheinharen Ster^ 
nen haben, aus denen fie zufammenpefeUt find.'* 
Aber haben wohl die Sterne der alten Bilder Qberall 

Sröfsere objective Aehnlichkeit? Und wird nkAtt 
er Phantafie eines Anfängers der Sternkennt nifs zu 
viel angemuthet, wenn er fich , auch durch die An- 
deutungen des V'fs. unterftiltzt , einen Löwen, Bä- 
ren, eine Junffrau, unter einem Haufen formloftc 
Sterne gerade fo denken foU, wie die Alten (ich diele 
Dinge gedacht haben ? Könnte er nicht Gefahr lau- 
fen , in den Kopf der Jungfrau die Sterne zu fetzen, 
die zu iliren Fofsen fchimmern ? Wenn ein nördli- 
ches Ceftirn eben fowohi eine TraglMihre als «inen , 
BSren vornellen kann, wie vid VMvt hier der 
kflr einer fo oder anders fchaffenden Einbildungs- 
kraft Oberlaffen ? Ree. ift der Meinung, dafs znr 
Aftrognofie eigentlich zweyerley Arten von Stern- 
karten lerfoderJich find; einmal kleinere Kärtchen, 
dfe^ ohne alle Bilder, Begrenzungen und Namen, 



Ersinzuns der Rectafcenfion der Sonne zu 360 Gra- gar nichts als die gröfscren Sterne felbft, und etwa 

T^'S .° ■ .. L^i» 'r—u.".- ,1 C. frt- A^J^ U:l^ I U T-UI .1 w - J 



d«n, ond noch die halben Tagbögen der Sterne für 
die Pdböhen 44 hi* 56* nod die nördlichen und fad- 
Uelien Decllna Jonen von o bis ja* enthalten. — 
IDM am Ende der Schrift angehängte Stemwrzdch- 
tüß ift aus dem grofsen Catalog von Piazzi (dem 
«weytan in Palermo 1S14 erfcbienenen) entlehnt, und 
u^nfst alte dort aufgeführte Sterne von der erften 
bis fechsten GröFse. Die Rectafcenfionen find zuerft 
Käherungswetfe in Zeit, und dann, fo wie die De- 
ciinationen, bis auf 2iehentheile der Secunde genau 
im Bogen, nebft der jährlichen Präceffion nnd eige- 
nen Bewegung jedes Sterns angegeben, letztere nach 
Bf/ftrs Vergleichunp Tlradfryfchtt Slernorte mit 
»iVozcifcbefl. Wenn auch fCUr Uobe Liebhaber 



Andeutung der Bilder durch Zahlen enthalten, und 
dann grOuwre Karten mit eingezeichneten Bildern, 
Mamen, Begrenzung und mathematifcher Beftim- 
mung des Orts der Sterne. Einer anfchaulichen 
Darfteilung der alten noch immer beybehaltenen 
Sternbilder kann man nicht iflgiich entbehren; aber 
für das erfte und eigentliche Studium der Aftrogno- 
fie, oder für den Zweck, einzelne Sterne zuerft 
kennen zu lernen, hat man Karten, wie die fchon 
erwähnten kleineren, nöthig, von denen alles 
fremdartige, ftöiend einwirkende, demoaeh alieii, 
was nicht Stern heifst, fo viel möglich, eatÜHM ge- 
halten werden mufs. Nur erft, wer die vornehm- 
ftea Sterne bereits kennt, wird alsdenn auch die 
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jßrüCseren mit mehr Detail aogeföllten Karten mit Na- 
tten eehnoehea kOnnen. Die fflof Sternkarten des 
Vfs. (teilen übrigens den Oft der Sterns nach Aecte- 
fceufion und Doclination, und vom geftiroten Him- 
mel Oberhaupt fo viel c'ar, a!s in Ueutfchland unrf 
unter gleichen dem Aec^tiator nicht näher liegenden 
Breiten fichtbar ift ; Ge enthalten die Sterne bis zur 
fechften Gröfse incl. oder überhaupt diejenigen, 
■welche das blofse (etwas fcharfe) Auge nocn deut- 
lich erkennt, und welche zugleich alle in dem bey- 

Cefügten PiazziUhen Sternverzcichniffe vorkommen. 
>ie er^e Karte begreift die BÖrdiiehen Sterne vom 
Pole bis zu 60" Polsrabftand, oder bis 30° nördlicher 
Abweichung. Die vier Qbrigen Karten enthalten die 
Aequatorialzone voa 35** nördiicber bis zu 35° (Od-' 
lieber Abweicbirog} in der arftea Karte» welch« 
d»r Nordpol In der Milte hat, affelithico die Pnai^ 
lele des Aequators als Kreife, die Declinatianskreife 
als gerade Linien. Alle einzelne Sterne in den Kar- 
ten find entweder mit den lateinifci^en undgriechi- 
fchen Buchftaben von Bajcr, oder mit den Numero 
des Ptamjtecdfchm Catalogs bezeiehneti und nur 
wenige 1 die fich weder bey liajcr noch bcy Flain- 
Jtccd finden, Hnd uobezeichnet geblieben : fo laffen 
ficli die Karten und das Koszifche Sternverzeichnifs 
für jeden Stem bequem mit einander veraletchen> 
In vier diefer Sternkarlen find von fflnf tu fanfOn- 
dcn fowohl filr die Kectarcenfion als DecIinatkHl ge- 
rade > fich recht winklicht, fch neidende Linien gezD- 
een , wodurch , wie fich leicht erachten lifst , die 
Karten ganz mit Linien überdeckt werden mufsten. 
Wenn auf der einen Seite durch diefe Geh aller Or- 
ten durchkreuzende Linien das Eintragen des Orts 
•inoa Planeten« Kometen oder eines Fixfterns in die 
Karten tehr erleichtert wird, fo ift doch auf der an- 
dern Seite unverkennbar , dafs durch eben diefe 
Anhäufung von Linien, fo wie durch die vielen ei- 
genen Namen der Sterne und die ihnen beygefetzten 
Zablant die Sterne falbft etwas unkenntlicn gemacht 



werden t uodxlamit Aftrogoofie, welche zugleich 
Zweck« und arforOoglicher Zweck diefer Karten ift» 
moht wtnig erfchwert wird. Da auch der Vf. in 

ßnen vier Karten die Grade der Rectafcenfioo und 
eclination -ibera!! gleich grofs gezeichnet bat» (o 
dafs die Karten überall nichts als gleich gfoCse Qua- 
drate enthalten; fo mul'stD die Zeichnung nothwen- 
dlg, je mehr die Starne fleh von dem Aequator ent- 
fernen, um fo mehr von der wahren Geftalt abwei- 
chen. Viel getreuer und wahrer wdrde die Zeich- 
nung ausgefallen feyo» wenn es dem Vf. gefallen 
hätte, bey jenen Karten die fogoaannte l'fom^t'M^ 
fche Ent\verfung<?methode zu wählen; diefe Methode 
fcheint allerdings für Himmelskarten eine de^ 
zweckmäfsigften zufeyn, und auch den Vorzug der 
leichten Anwendung zu haben { in ihr erfchAioen 
zwar auch die Reetaicenfions - und Dftctination«- 
kreife als gerade Linien, aber die Grade der Decli- 
nation im Verhällnifs des CoGuus diefer Declination 
vermindert. Die IMilchßrafse hat der Vf. ahGcht- 
lich, wie ar lagt, in feinen Karten nicht befo^ders 
verzeichnet, „weil doch Ihre Grenzen fich nirf^ends* 
Geher angeben laffen, und der Augenfchein jede An- 
wejfung entbehrlich mache." Indefs glebt es iloch 
vielleicht Lefer, welche einen wenigftens allgemein 
neren Umrifsdiefes merkwürdigen, am Himme^fich 
tingteioh fortziehenden Bandes verraiffen werden. 
Auch die EkiiidiL \\i in den Karlen nicht befonders 
angedeutet. Kec. will übrigens durch obige Bemer- 
kungen, welciie auch andere Himinelskärtaif träl- 
fen« dem inner n Werllie der mit hefoni^erm Fleifse 
gezeichneten Sternkarten des Vfs, durchaus nichts 
benehmen, und gefleht gern zu, dafs fie zum Theil 
gerade durch dasjenige, was als mit bffoodern 
Zwecken nicht verträglich an ibnen ausgtfeilit wur- 
de, an mathemalifcher Scliärfe und Genauigkeit ge- 
wonnen haben. Den Zahlen am Rande der Karten, 
auch hin und wieder der Schrift in deäMttMny vrib« 
mehr Ausdruck und Deutlichktit xu wOafchuia. - 



LITERARISCHE 

L RfiauTche Alterthümer in Ungej^ 

In der interelTAnteo megyarirchen wffTraAAaftKcheD 

Zeiirdirin Tudniiuinyi^i Gy'iijferm'ny , \rn dor billig 
weuigDens die Hälfte in die deutfcho oder frnnzofifche 
Sprnche überreizt werden follte, theilt I^r. Johann wn, 
J(in\6 in d«m erflen Hede des laufenden Jnhr^an^es 
18J2 in feiner fehr gründlich verfafslen Topojrapliie 
▼ori Fünfkinlieu (Pcts) S. 38 — 90 f(jlg('nde in der 
Kt>ni(i;I. Frej-fladt Fünfkirchen (wo nach Szaiägy^s 
und Koüer'ii Ueweifen rinfl dte romdUio Stadt Siopfajia 
fland) uiul niif dcion Sl.Tcit^eliiot npiierllth entdecktSIk 
(üuiifchea Munumente beüadlidi« Infchiillen mit: 



N-AOBRICHTEN. 

X. D. M. 

HL BESTVTIAlfO. P. D. F. AH. LXXT 

SFP. vusiNE. vn^E. r. r. et. m. vrso 

LEG. HI ITALTCE. D. F. AN. XXV. ET. ^lAIL 
AQVILLNli. D. F. AN. XXXV ET 3LUI COIOl 

— F. AN. X FHATRIBVS. ITEM SV 

— — -L cvA. ortniK. ET. AEL. 

dM ift: 

Dit MmUbus» Www RtflUutimo Pvtn D^uttU» 

Aiumum tXXK* 
Stptimia Vrsine Viiimi IW FmetoU Er Mnf 
• Vno Mliti 
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Legiona Ttrtiae Italicae De/uncio Annorum XXV 
Et Wareo 

yiiiuUmae Ihfanctn Annorvm XXXK et MarcaCoiO 
Deftmcto jinnorum X. lu uiithu» Uma Sui9 ■ ^ 
. (OTji III Mv«Kft8idiich) Optim Ei 

Aelio. 

Diefe- I"Mtrift findet ficU auf einem verzierten Stein. 
Veber der Infdirlft wawn zweyPerfonen ausgehnntn, 
von welchen nur noch eine lnlit!)ar ift, Zwifchen dw- 
feD FiguNn und der InfcIirÜi iind Tief lauiende Huira^ 



a. 



CKSRBN. FIRIIILL^ ^^^^ 

V. F. Sini. F.T. Lva 
Also. COM. AN. Xl.mi. ET 
M.illC. LVCIDO. I ir- -VX. 
XI. ET. MAllC. FIU.^IMA 
MIL. AW. XXm KT. VLP. SI 
LVCTO. CANDL LFO. II. AD. 

ET. LVCJK. F-T. WAKCO. IVUUliO. 
HEPOXIBVS. 

du Uts 



A, r. 



Ceserna FirmtUa 

Viva Fecit SM Fl /, 

— Coniitgi Annontm AJMU. JU 

Mctrco I^ncido PirKo Annorum 

XI Et Murco Firmimann 

JOHUi Annorum XWll Et TJlpio 

Situcio Canduhito J^ponis II Admlncr^ • 

Et UlrJ'x- r ' 1 f ^ 'TU» (dafür licht ÄirO 

Et Ludat Ei Marco Jtämm Amißnm r, Nepe^ 



(Ilofe le&luift befindet« 
ift 'dem'vorhergehendeu HlinlkU. CMi"*?^ S"««*»- 
m» K>Yey rertonen undimleii Mw«jr lavMeHiiafl». t 



Der Stein, anf welch ein fi<h 
lern V( 
«vrey 

3 



^dM. lanuarius 



Al'.L. AiWAHIYS 
PATKU. l ILIo. KB» 
TiSSlMG. 

Ein Tierecldger unvcrziertcr Crabfletn. 
^. . — L. .. AliOS. muaril^itauft XXP^. 



I i \F,N. Sl'.CV L?/nf> Citenidio Seeundino 

KDl^Ü AJN. LXX Anitonim'tXX 
ET. L. CAEK. F. Et iMch Cawidio FSUo (?). 
Auch diefes 3lom.meiU ift <leni ertten pk-icli , ofn^r ton 
de» rwey retfouen über der luldiriU ilt jetzt nur 
n >, Ii eine deittlidi. 



. . i:r- V. . s. 

. C. Er CLAV. 

AKO . m . . 
XXV. ET — 



dit Maribin. 

— — er VivQ Fecit Sibi 

— Oiio Et Qoudiano 

}'-: . . . 



A.VK. E' — 
Der ftubete Thea diei«» toumenls felili Sjereits. 
P. M. AFI,. \'nSVS üit Manihiis Adius ynm» 



VIXIT ^^«>ä^ 

V. nn. rosvix. 



Vixit Annas 

rm. Piifiiä 



. — * L. • • 
XXV VL 
. YS. l AT. V. AH. 

^tl. D.. 
L. RVCA. .A.BR. 

FILIS. 
DI. .Cnr.S. EORVM. 



Paterculus^ Vtrii 
Annas X7. Dit» 
Jjudns FuUhtg Ritca Pm- 

ter Ptliis 
DulciffimU He res Eorm. 



Auf dem einen Thcil des Monumente ift eine WJtltü, 
•wbWIh' die ZwilliuLe Jimiiiiliis iiod ilemus T.iugt , dar- 
gelielkt, wodurcli der i^rrichler des 3Ioiiumeat« wahi» 
" ' i da« AHer esijiM Ceflchlechti aadeam welitB. 



Im J. 1817 "wurden nuch in einem GocteasnFSv^ 
Jurchen zxrtj «Ite nMOÜüxe Culdjtiüiiisea ^qadea.' 

IL Enldcckungcn. , 

Der ruffiTche Biotine -LieuLJ''«!^'*'«' hat rer- 
TucUt, weiter nach Korden in der Behrin^s/trafse ror- 

«lulriiigen, nls Coo.V ^t Jliaii. Kr kam Ins 71* 7* ii/j.i 
enldockiti zwcy uürdlicher als dab £Uca^ . gelegeu<5 
Vorgebirge. • . ' 



jn. Temdfdite Naciincbt«^ 

Der Hauptzweck der Verhandlung der Dou^fcKrt 

NMurlorffluT und Aerzle in Leipzig (die mit i«n 
Ig.Se]!?. ihren Anfnng nclnnen follto) iff: lieh zu feheo, 
jicJi l-.cniK-n und frliÄtren zu lf»rni ;i , .11011 ei nerfeits 
ein frcujidlh;hes Verhältnift unter den Gelohrtän Iier- 
gef!r<nt'tmd eind Willgere wechrclfeitf5:e BeilHhe4liuif 
b.'V. '.'lvt >Tr! dp tin^ d«mj^^ndererfr-ils f:enldn^rhn(^- 
licbe Arbeiten voial»rcdet werden, wekiu- Zeureu 
deftali was jetzt d*» deiMfi he \t>\k hervor zn brinj,'?« 
vennjtg , heUachiet werden krmneu. Dergleiphea ini 
^euieiurchftttliche fTcmiisg:Abe der Ahheudhin^en der 
vi^ U^n p1^y'"d^.'l^*^<.lu•H1 i};it«iiTrrJi.henJcn und iirzi'i'uV.'n 
(jt'fellfcb.iften, v elc ho e'nzi In kcijiu \ erleger u;ul Ab- 
nehmer finden, tin W'inlerl.ucli ih'r j^hiUieinnlik, 
rhyftkuüd CliemiejjiitfWAliirgefciudile u«4 dar Meditin, 
ciue lim ykluj'.iilie der jiIivfi^.ilifcTu-n "WilleiirrhnlVii^ 
ferner: 'i'arih h - and K.i'il> e. L>-hrmil .MlniTahoji, IMbn- 
sen, Tlüeren, Skeletten u, f. \v. 7''iuMeIi€Üii?.\Y^«;k iA, 
den Gelehrten, welche ejueEniJcckuhf gf'ma^Hf -istl- 
dke grofse W- rKe .Tncel« -! !üifM:u, T,', [.-'Lnhc'! ru 
beo, diefe» ihirili miin. Iii. t:r Vortrüge hlur II und deut- 
lich l>iÄannt :ui mnchen, ilireu Idoen alirr-Ki^^ F.ift- 
gaty; zu Terrehaffen, ihfe' Priuritfit zu ficlictn 'ihr«t 
Aiheiten ein gute« Vbrar^ieil und ^itdarch Vedes» 
jind A^ehmer'sn feirlaiilin. • 
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STATISTIK. 

EoixBt nr. : A ftutißicnl, poUlical nnd hißorical 
accounl «/' ifie unitcd fiates of North America ; 
Irom tlia period of their firft coionifazion tn 
tbe prpfent dav; by D.BJFarden. IÜ19. Vol./. 

532 s. y<A.ü. 571 & voi.xii: ss8& 8- (st. 

a Sb.) 

Ein<; der vollftänfiigften und reichhaltJgfteo Werke 
über den Zufiand des jungen Freyftaats, der 
erft Teit etwa 40 Jähren Jodle Reihe der Staaten ge- 
treten if(v und docb fchoo «00 Ib iatariQjinte Holle 
auf dem Wehtbeater Tplelt ! Rs fft «wir lo geogra- 
jiUifcIier Hififioht lange fo niiir.iffcnd nicht, als un— 
l eres FJicVin^'s mühfam angefangene, aber leider un- 
vollendete Arbeit, die$ fo weit fle reicht, gewl^ 
für die Erd-» Väiker- undSt«ateokuiideNordaioe- 
rika's noch imrner klafBrch bleibt, inder« mehr als 
hinreicliemf , um umt einen gemigenden ffatiftifchen 
I'eberblick der vereinigten Staaten zu gewahren. 
IJer Vf., eio gebornerAfliglo -Amerikaner, war 
ConfuI der vereinigten Staaten zu Paris, konnte 
mithin fein Vaterland auf diefem Standpunkte berfer 
beurlhei'.'-n , als die rnciften feiner Mitbürger , die 
fich in einer untergeordnetem Sphäre bewegen, und 
war auch im S'ande, obgleich in Kuropa, die erfo- 
derlichen Materialien zur Aufföhrung feine?; ftati- 
ftifchen Gebäudes mit leichter Mahe herbey zu 
fchaffen. 

in einer Einleitung, die 64 Seiten füllt, wirft 
er einen ollgemeiaen Blick auf die vereinigten Staa- 
ten, auf ihren innern Zuftand , phydfche Befchaf - 
fenheit, Reichthfimer , Nationaiioduftrie, Einwoh- 
ner, deren intcUectucIle Cultur, Verfaffung und 
Verwaltung» ftellt Vergleichungeo mit Europa aa 
und verlhdaigt fie mit WSrme gegen die Vorwarfen 
die befonderj die Briten auf ihre cmancipirten Brfl-* 
der werfen ! Das Werk feJbft theilt er in vierThei— 
!<• , wovon der erftc fich Ober die pbyfifche Befchaf- 
feniieit der vereinigten SiMtea verbreitet» der 
zweyte die elotelnen Provinzen darcfageht» der 
dritte Geh mit der Volksmenge , dem Ackerbau, 
Manufacturen, Handel, Verfaffung, Verwaltung, 
Land- und Seemacht, Religion, und der vierte mit 
den im Umfange der V. St. beBndlicbea IndiuierB 
befebiftigt. BJoe niedlich geftoebene Oeneralkerl« 
der V. St. und ein Grundrifs der Bundesftadt Wl^ 
fbineton 6nd dem erfteo Theile beygefOgt. 

Diefer erfte Theil zerßUlt ia fb%uide Kapitel: 
1) Grenzen. Die fadüche Grenze grata Mexiiu» Ut 
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noch nichts weniger als bcftimmt ; nach dem Frie- 
den von Utrecht foUten die Grenzen LouiGana's lieh 
im N. bis an den 40» N. Br., im O. bis an den Flufs 
Perdido, weshalb denn Nonfameriha auch die Küfie 
von Florida zwifchen dem MifriGpjM und Perdido 
fclion früher, ehe es Florida erhielt, in Befitz 
nalim ; im S. bis an den Golf von Mexiko, im W. Uc 
an den CoJorado in TexaB, von deffen Mdndune in 
die Bemardsbay Us zu feiner Quelle, und dann bis 
an die Gebirge, die die GewäfTer zwifchen Miffifippi . 
und Rio dcl Norle theilea, erftrecken; allein wir 
wiffen , dafs die Spanier die öfiliche Grenze Nord- 
amerika'« längs dem rothea FlufTe und dem Sabine 
hemotarziehen wollen, und dafs die darober ent- 
ftandenen Streitigkeilen nach der Abtretung der 
beiden Florida's zu Gunften Mexiko's avsgegOcben 
find. .«) Generalanficht des Landes, Heflenilittdeii- 
nung uodBodea. Die biichfien Berge in der öftlichen 
Gebirgskette oder den Apalacben überfteigen nicht 
6000 Fufs den Spiegel des Meeres, aber in dem Felfen- 

Sebirge(iio(^r3/ou«iai/M), wovon jetzt ein Theil in 
en Umfang der V. St. fällt, follen Berggipfel von 
10,000 Fufs Höhe feyn. Den Boden theilt der \ f 
nach Granit-, Uebergang-, Kalk-, Sandformation 
und Anfchwammung ab. Die Seen, Baien undFIOffe 
nehmen von der Obecßächesi Miil. Acres ein, wovon 
der obere See 21^59,780, der Michigan 10,368000. 
der Huronenfee 5,ooi;,902 , der Eric 2,663,800, der 
Ontario 2,390,000 und die Ciiefapeakbai 1,700,009 
Acres hallen , dücli find hierunter die Gew£ffer der 
weltlichen Staaten nicht begriffen. Der Boden von 
Kentueky und Ohio ift bey weitem der productive- 
fte. 3) Gewäffer. Sehr ausführlich mit Anzeige 
wie weit und von wo an jeder Strom Schiffe trägt! 
und in den eröfseren der Fifche, die fich vorzöelich 
darin aufbalteo. 4) Jüima. Der Vf. theilt es mit 
^olmjin da* der kalten, der gemäfsigten, der hei- 
fsen und der wrft liehen Region, allein diefe letzte 
verdient nach Ree Anficht keine eigne Ablbeilunfe 
da die Abweichungen der Tempsrator blofkvon dft 
Lage zwifchen den welllichen und öftlichen Oe- 
birgszngen und den dadurch erhaltenen Schutz 
herrühre, Abweichungen, die im Kleinen in jeder 
Zone aus gleichen ürfachen herbeygefohrt werden. 
Es ift merkwürdig, um wie viel dur fihriiebe Nie- 
derfchJag in Amerika den von Europa flberfteigt: 
wenn in Wien 44} (nach v.Udttmßem wahrfcheir>-l 
Ikher nur 16 bis 24), i,, Utrecht 28}, in London 
92^, jn Pans ai^ und in Petersburg nor taf Zoll 
Regen fallen , be trngt dagegen der jlbrilehe Nle- 
deijchlag zu Cambridge bey Belllo» 4H« JUMT Char- 
Xx Digitizcüjgjj. vjOc)^!*, 
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Jertown 4i| C17Q5 gtr 71 f), zu Drayton 55, zu Phi- 
ladelphia 30 ZolC Dabay kommt der Vf. aach auf 
(üe Meteorftcine, die io Nordamerika nichts felte- 
nes Gnd. 5) Forftbäome ia d«a V. St. Warum der 
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Ohio; 1 3) Ii;i!iana ; 14) Kea< 



land; 11) Virjginja ; 12; 

tockv; 15) Teoneffee; 16) INordcarolina; 17^ Süd« 
Carolina; ig) Georgia; 19) Louiflana: 2o> Mitßßp^ 
pi; 31) Alabama; ai) Illinois; 23) Michigan ; 24) 
das nordweftllche Gebiet, welches indefs bald aJi 
Staat unter einem eigneo Namen auFireten dürftt; 
nOtzhchen oder ihm fchädlichen Pflanzen miigetheilt 35) das Gebiet MifTury» wovon 6cb feitde« Arkao» ' 
hat, kann lieh Ree. nicht erklären, befonders da' fat zn einem eignen GeUet erhoben hat; a6) die ' 



Vf. 

1er 



leht dafOr «ine Ueberlieht wenn auch nicht al- 

cfoch der für die Haushaltung des Mi-nN hen 



wir darüber fo fchätzbare Quellen wie Pursh, Kalm 
u. a. befitzen. Von Eichen haben die amenkam— 
fchen Wdlder 26, von Tinnen 4, von Fichten lOt 
«OD Ahorn 61 worunter berooders Sacefuuinim, 
von Juglam to» von betula 5, von JvtuctHu$ 6 > von 
popnlus 9 Arten u. f. w. 6) Quadrupeln. Auch 
hier vermifst Ree. ungern ein Verzeichnifs der Vö- 

5e] t Amphibien, FiCche und der übrigen nutzbaren 
rhiere «nf eodero Klaflen» die doch ebennlfsig 
eine An^elohoong verdient hStten. Ehen fo find 
die Mineralien ganz ^i^er^,<3 n C'>:^ n. --'i Vf^r'^h^rfTchiTifle 
Krankheiten, von welchen das gelbe Fieber, wel- 
ches fich in Charleftown 1699, Philadelphia in 
eben dem Jahre, io Virginien 1739, 7ti Nfuyork 
1740, zu Bofton 1798» zu Providesce 1^ 5 zuerft 
gezeigt hat, am ausfohrlir hfien befchrieben wird, 

Der xweyte Theil fcbildert die einzelnen Pro~ 
vtnsen : i) Mafraehufelt» mit Maine , welches letx^ 
tere erft fpiterhin tu einem eignen Staate erhoben 
i[t. Doch nat der beida I heile befonders abge-- 
handelt; nach Lage, Ausdehnung, Areal, Gebir- 

{Bt Boden» Witterung» Seen, Fioffen, Baien, Ei- 
Inden, Mineralien, Hefl^oenei», Vegetabilien, Ani* 
malien, VoIksmcnfTc , Krankheiten, Wohnung, 
Kleidung und CharaKter der Einwohner, berühmte 
Perfonen , die der Staat hervorgebracht hat , Ge- 
iohicbte» Civil- und MUitfror^niration , Einthei- 
long und HaujptIVfilf» (dfe vornehmften Sildte in 
Mairafchufelts iind Bofton mit ^3,350, Salem mit 
I3,6i2 und Dedham mit 17,172 hinw.), VerfafTung, 
Verwaltung, wobey auch die Gehalte fämmtlicher 
Civllbeamten angegeben find (der Oberrichter in 
Maffarchofetts hat 3,500, der Gouverneur nur 3,666 
Dollars Refoldung), Einkünftr .M ]itir, vornehm- 
fte wiffenfchaftliche und funftige öffentliche An- 
fallen (keine Bibliothek enthielt lg lg mehr a!« 
3.500 ßämfe), Religion, Landwirthfchaft , Kunft- 
fleifs, Handel, Schiflfarlh, Banken, Brücken, Ka- 
nälen ( ler Middlefex-, Montagne-, Sfldhadley- 
und Elle xkanai), öffentliche Strafsen, LeuchttbOr- 
me, Erluiduogen, die im Staate gemacht find, «trtd 
Schriften, die von MarfachiiTfifs hanrfefn. Man 
fieht, dafs der Vf. auf die vornehmften MerkwQr- 
digkeiien des Staats fein Augenmerk gerichtet, aber 
auch , dafs er die Materien ei^ mjich buotfcheckig 
«ind ohne feften Hin rftircliefnander geworf^ habel 
ßey Maffachufett^ h< li.rncfelt er nur Maine, wahr- 
fpheinlioh in der Voraiisfetzung, dafs folches bald ei- 
nea befondem Staat ausmachen werde, als Anhang ; 
dann die Staaten a) Nauhampshire ; 3) Vermont; 
4^ Rbodaisland ; 5) Neuyork; 6} (Connecticut; f) 
XifeajMrfejs 8} MTilvanins 9) Dd«wtrn| 10) Mary* 



Landfchaft zwifchen den Felsgebirgen und dem Au- 
ftraloceap* und 37) den Diltricl uod die üuodes- 
ftadt Washington. Auf Topographie hat ctfidi 
fßx nicht «ingalaffen. Ala Anhang xu diefem Tttxi*. 
wird Florida» da« swar damala baralta an din V. St. 
abgetretao» ahar noch niehi ttha^galiaa war» ^ 
fchildert. 

Dar drütt Theil befchäftigt Geh : i) mit der 
Volksmenge. 1753 belief fich die Bevölkerun/r r^e? 
britifchen Nordamerika mit Neufcotland undCaraua 
auf i/>96,000» T 780 auf 2,051,000, und 1790 die der 
V. St. nuf 3,929>336, 1800 auf $,308,666, igio aul 
7i339,9o9» und Ree. fetzt hinan: igao mit Zvzih- 
lung von 420,000 freyen Tndianprn, die in ilirem 
Gebiete wohnen, auf io,6of),H?o Köpfe. Kein Staat 
auf der Erde iiat \v(s!il in nci:cr:i Zeiten feine A'Jen- 
feheomaffe io gleicher Progreffion vermehrt» und 
dieft liaft ohne betriebtlldien OeUetttswaehl, dnnn 
Louifiana und Florida waren menschenleere Land— 
ftriche, ehe fie Theile der V. St. wurden! Hier 
verbreitet fich nun der Vf. Ober die verfchiedenea 
Populationsverhiltnide und denZuwachf der Volka- 
menge: wOrde diefi in gleichere MafTe, wie bisher, 
fbrt^hreiten , fo könnten die fetzt V. St. in runiai 
Summen aufzählen : l833< U Mill.; 1856, ag TMj 
i87ij> 56 MiU.;«i903, 112 Mill. und 1935, 334 HOL 
Eiowobaer, und doch wOrde das Ganze in letzterem 
fahre nicht mehr bevSlkert feyn , als Maffachufettt 

fchon jetzt ift. Ree fclleint indefs d'efe lJärer^nunf 

auf ähnlichen Vorausfetzungen zu beruhen, wie eina 
in Altengland bey Gründung des Tilgungsfonds aof- 
geftellt wurden ! Zwar werden die Au«;w3nr?erun- 
gen aus Europa nach Amerika nie aufhoieri, da die 
meiften Staaten unferer Erdfefte fo mit Menfchen 
OherfQJlt find, dafs eine jährliche Ausleerung aoth- 
vrendig Statt finden mufa, aher diefe Auswanderung 
wird bey fetziger Lage der Dinge 6ch fflr die Zu- 
kunft mehr nach Süden wenden , wo ihr doch ge- 
wifs ein leichteres lohnenderes Ziel winkt. Nord- 
amerika hat dagegen des dOr/tieen Bodens mehr all 
tu viel, und leicht k9ante ea Ronunan, darsfelhl^ 
AuswaniJerungen au? Nordamerika nachSOdamerika 
eintreten könnten, kiefonders wenn erft in dem wei- 
ten Lande zwifchen Miffilippi und den Felsgebirgen 
die unermefslicheo Staatslandereven in Privateigeo- 
thum verwandelt find; 3) mit der Landwlrthrenalt 
und den Sm jI';! infereyen. Ein lefenswerther Ab- 
fchnilt, meiltenj aber doch fchon aus Seyhcrt und 
Brißed bekannt; 3) mit dem Kunftfieifse. Nach 
Scy bert und Brißed^ oder vielmehr den , dem Con- 
grefle vorgelegten tabeliarifclien Ueberßchten, die 
aneb hiar niant aamr liod* ab von igiow |n.die- 
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Tein Jahre belief Hch der Totalwerth aller in den 
V. St. verfertigten Handarbeiten und Fabrikate auf 
ia7«694dB0iS ßoJJars, wovon in Penfylvania für 
32,0891130 • in Mafrachufetts fOr 17*516,433 > in 
Neuyork fflr 14,569,136, in VirgioftlfOr 11,447,605 
Doli, verfertigt find, ihi 2 wurden für 1,841,000, 1817 
fOr 2,847,693 Doli. Handarbeiten ausgefQhrt; 1815 
betrug die Quantität der in den nordamerikanlfclMa 
MaauTacturen verarbeiteten Baumwolle 90,000» IgQS 
erft 500 Ballen; 4) mit dem Handel nach reinen 
verfchiedenen Zweigen. Meiftens nach bekannten 
Quellen: 1817 betrug die Ausfuhr aus allen Staaten 



1816 errichtet, befitzt ein Kapital von jsMill. Duil., 
in 350^000 Actien vertheiit ; 14) mit dem öffenUi- 
cheo Unterrichte, der wiffenfchaftlichen Cultur» 
den Sitten und Kauften* i%io kamen 364 Zeltungen 
und Anzeigen heraus, wovon 35 täglich, 16 drey 
.Mal, 33 zwey Mai und 2^2 einmal in der Woche er- 
fchieoen; 1817 im Mouat May beÜef fich ihre Zahl 
bereits auf 500* wovon wAcbeotÜch 350)000 Exem* 
plare abgedruckt wurden; 1808 beftanden a 3 Thea- 
ter; 15) mit dem Cultus. Etwa auf looo Indivi- 
duen kommt ein Geiftlicher. Die Congregationali- 
ften hahen gegen laoo» die Presbyterianer i8iO> 



87,671,566 Dollars, worunter far 68.3131500 einhei- 772, die Episkopalen 338 Kircbei», clie Quäker 400 
mircne und far 19,358,065 Dollars ausländifche Waa- Bethäufer; Metliodirten wurden 1809, 159.500, 
ren ßch befanden; 5) mit den Kanälen und den Baptiften .1817 , 1 «8,245 mit 2,727 Kirchen gezalilt ; 
Kunftftrafsen in den V, St. Es ift bewunderuogs- Lutheraner und Deutfch- Reforroirte befitzen jede 
wOrdig* was feit 1790 dafbr gethan ift; fchon findet Keligionspartey 100 Kircben, die niederliodifcheo 
im den nSrdllehen Staaten aUenthslbea eine vortheil- Reformirteo ig Kirchen; die Katholiken 1 Erzbi- 
hafte Wafferverbindung ftalt, und noch find eine Tciiof und 7 Bifchöfe* Dann giebt es Herrnhuter, 
Menge neuar Kanäle entworfen , woran bereits ge- Univerfaliften , die Geh in 3 Abtheilungen , die des 
arbeitet wird, auf den mcifteo gehen Dampfboote; Doctor Chinery und die des 7oAn Murroy , abthei- 
die KnnfiftraljMn vtrvielfiiltigiKO ficb* wofür jeder len; Shakers in dca40rtrebaftenNisquauaab, Neii- 
^aat ^hrlfch betrffchtllcheSciminen attewirft; viele libanon, Enfield'^nncl Canterbnry; Tunkerf am 
jedoch, wie ^luf den britifdien Infeln, durch Ge- Fluffe Eufrat; Sandemanier zu Portsmnth in Nei^ 
fellfchafteo von Privatperfonen unternommen wer- hampshire, und Mennoniften, etwa 4000 Kopfe ftark. 
den. Als Anhung giebt der Vf. eine üeberficht von Der Juden hat der Vf. gar nicht gedacht, ihre An- 
den Forts* die auf der Militirlinie von Sl. Louis bis ^ahl ift auch fahr jEering; 16) mil einer Skizze der 
zum Aaftralocean vorgerichtet find und «war za GeÜBbiehte der V. St. fe» 1800. 

dem Zwecke, einen Handelsueg aus Columbia Der vierte Theil ift den Indianern gewidmet» 

nach Schina und Oftindien zu eröffnen, damit der die fich in den V. St. finden und doch noch 4aOiOOO 

weite Weg um das Kap vermieden werde; 6) mit Individuen zählen mögen. In einem Anhange f^ebt 

der Föderalverfaffung der V. St., oder dem Bande» der Vf. auch eine Üeberficht der Indianerltamme 

das diefelben umfchliefst , bekannt. Hier auch «n» unter britifcher Hoheit, oder vielmehr im Umfange 



Lifte der fammtlichen Befoldungen , welche die Be- 
amten des Staats empfangen : dar Präfideot geniefst 
»5,000, der ViceprSfident nod StaatsfecretSr, To wie 

der Secretär des Schatzes, jeder 5000 Dollars; kein 
Staatsbeamter mehr , aber die 7 üefandten zu Lon- 
don, Paris, Petersburg, Haag, Madrid, Lis'ioa und 
Stockholm jeder 9000 Dollars ; 7) mit der Verfaf- 



des britifchcn Nordamerika, ilie ßch auf 1^,500 Krie- 
ger und 34iS5o Bürger belaufen follen, aber gewifs 
zwey Malfoltark find. 

Der Vortrag übrigens in diefem Werke ift 
zwar nicht blühend, aber fafslicb, deutlich und be- 
ftinmt , auch rein von den mancherley Abfchwei- 
f ungen » die fich befonder» die f raiiz6u£chea Geo- 



fong der efnzeleen Staaten ; 8) mll der Juftizverwal- graphe» und Siatiftiker erlaabeb ; nur fehJt dem 

. . ^ , . , . Qjn2cn eine fyftematifche Haltung , und die Mate- 
rien find weoigftens für uns Deulfche viel zu ver- 
worren vorgetragen ; das Werk ift indefs auch mehr 
für de« Diüittanten, al« filr den Mann vom Fach« 
ge fc hrleb»n. Zn lohrn Ift es, dab <iar Vf. die Qnet- 
len und Hülfsmittel, deren er fieb beditSt» jede» 
Mal getreulich beygefugt bat. 



tung; 9) mit den Finanzen und der Staatsfchuld ; 
10) mit der Kriegsverfjfrung; fehr ausführlicli ; n) 
mit der Marine. D e Erbauung einer Fregatte 
kommt in Amerika auf 70^)00 bis i9o<ooo Doli, zu 
fttheii. Neuere Nachrichten Ober den gegenwärti- 
gen Beftand der Marine fehlen, indefs And foiche 
von Tg20 und 1821 aus andern Quellen bekannt. Die 
Marine, trotz der grofsen Verlufte, die Tie in dem 
letzten Kriege erlitten und der 25 Kriegsfchiffe mit 
350 Kanonen betrug, hebt fich immer mehr; 1817 
zählte fie bereits 6 Linienfchiffe von 74 Kanonen, 

i Schiffe von 44 Kanonen, und 27 Fregatten und 
leinere Kriegsfchiffe von 36 bis 14 Kanoneuj la) 
mit den Pofteo, deren Hauptcentraipunkt zu Wa— 
fhington ift, wovon zwey Hauptrouten von Kobin- 
flo vn nach St. Marys 1,731 engl. = 367 deulfche, 
und vun Wafhinaton nach Neuurleans 1,23^ 255 
daetfche Meile« laag, abgeben ; la) mil der Atflnae» 
«In MOulortea oad de« NatlonfiMuk; kttle» feit 



LITERATURGESCHICHTE. 

MARSvae, i» Bajrhqlfer's Buchdr.r Memmiam 
Viritgee. Joanni$ Chri/tophari Uttmait" . 
nSj. Philof. Dr. et Prof. p» o. Mufei academici 
lolpecteris et Aug. ac Potent. Etectori aConfiÜiS 
metallorum fupremia» Academiae Marburg. aeet. 
et nom. CivibueoOttHModal C, fr. Chr.Wafpun 
i833> 36 S. 4. 
VOmm m wnd» so KafTet am gten Sept. 1771 ge-i- 
bana» bMOttttdteSehnlefft Csiner VaierCtadt, ftu- 
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dirle zu Marburg, erweiterte feine Keruitnirfe im 
Fache der Mineralogie und Berß\verl<skunde zu 
Frejberg in Sachfen, wurde 1793 auf serordentli- 
cher noMtor der Philofophie und FinanzwiCren- 
fchaft, 1797 nrdpn'l. Pmf. !er Slaatswirrenrcbaft, 
Berg- und Hüuenkufulä uuf leioer vaterländifchen 
Hocmrhule, und ftarh an den Folgen eines fchwe- 
r«a Fallest der ihn auf ein«r io naturwilfenfcbafüi- 
ctier Rinfidit und auf Befabl ifet Kurflirften unter- 
nommenen Bereifung mehrerer unterheffifcher Ge- 
liirga traf, am 6ten Aug-iS^i zu Marburg. Einen 
Ruf, welcl>en ÜUmann 179s als l'rof. der Oekono- 
mie nach Greifiwald erhielt, lehnte er ab und er- 
warb üeh dadttroh das Vcr/'prcdun der Erhöhung 
feines fehr geringen Oehali es : ,,rcrum rnhii x cro Jai- 
jus voti non niji d. 31 l^cc. lüoa J actus cjl compus" 
(S. 15). Einer andern Einladung an U. im J. i8ll 
«ntar febr vortiieilfaaften Bedingaosea nach Ctuir- 
Ikow, wo ihm die Stelle eine« Prof. der Bergwerk»- 
wirTenfchaft und Technologie Rbertragen wurde* 
würde er gefolgt feyn: j.rjße/ust an Acadc/nia- 
rwu (rqgV IFeßphaL) cura tum comvüjfa erat, pro- 
mUßt — — coiifiiium Jtam ne ex/apteretur , ejjyt 
nadttctu»'* <S. tt). Aber auch dtefe Verfpreebuo- 
gen (die, wie andere wlffen wollen, eigentlich nur 
in der Vorenthaltung des gefederten Abfchiedes he- 
ftenden faahen füllen) gingen erft mehrere Jahre fpä- 
ter* «ogleidi mit dem fehnfaditsvoUen Wunfohe der 

ItoIitiCenen Wiedergebart iroa KurbefTen , in ErfQl- 
ung. — Aufser einigen fchweren Krankheiten, 
womit U. von Jugend an zu kämpfen halte ^ und ei- 
nem «odero , in fpäteren Jahren erduldeten , Haus- 
Itreiiiet hatte er auch 1809 bey Gelegenheit des in 
xmd tmt Marburg ausgebrochenen BauernaufTtandes 
gegen die weffjphälifche Regierune das harte Si liick 
fal, als der iheilnahme verdächtig, gleich feinem 
Collegen , dem H. K. Stembcrgf dem ahen Oberften 
Mmmerich u* a., nach Kafiel «bgefiQbrt und — an 
Hfinden und Fmsen gekettet ta werden. Recht an» 
ziehend und der Feder eines bravp n ni uifchen wür- 
dig ift die Befchreibung, welche der Vf. S. 16 f. von 
der lebensgefährlichen Lage UümanrCa in diefer Zeit- 
period« und dem patriodfcheo Sinne, der diefe Ver- 
lolgang ihm zozog, macht. Ree. hat guten Grund, 
anzunrlimcn ^ dals L'^. es, v.'.is t!er Vf. unbemt-fkl 
iSfst« Itauptfäcbiich feinem unerfchrockeaen Muthe 



as2 

tmd der lanteften AeuEserung des UifwiUcBS gcan 
den - oder diejenigen, welche ihn, den Dlenerdar 
J^fen» den akademifchea Jugendiehrer, um eine; 
leifent blofs fcbeinharen Verdachts willen, mit den 
Ketten des MifTethäters bili i te:i, ; u i prdanken hat- 
te, dafs nicht auch Er, gleich feinem muthlofercR 
Collegen Sicmhcrg, als Wehrlofer dießruft den Ku- 

feln der Satelliten darbieten mufstc. Die damalige 
ranzofenpoli zey wufste zu unterfcheidcn ; d«r 
KlelnmQthige undFeipe heri;irl;ie fic in dem auf ihm 
ruhenden Argwohne; den Enlfchlorfene« und Be- 
herzten reljpectirte fie und behandelte ihn mit einer 
Art von' fcSooeoder Scheu. Laffen wir doch der- 
gleichen VorftUeaus jenem eifernen Zeilalter nicht 
zu eilig in das Meer der Verpeffenlieil ftrömeni 
OTim — jncimnijjc — /utiabit. Auch Kurfärft^ltf^- 
Jtelml. wufste iT* Werth zu fcbätzen; er ernaonte 
ihn tSi6 zum OberbcroratJi und ...-irmn i'^-2o ßi^uvt- 
dium quo^ue ei conßilutum ita uulIuiu cji, ut ian 
iranquiUo curhque cwni-di;,. i nrrc potui/Jct anirw'" 
(S. 19); wenn ihn nicht. Ein Jahr fpäter, der Tod 
in die Ruhe vcrfetzt hätte. „A'o« omnit moriar^ 
yprach er, als ihm kurz vor feinem ToiVstnr;e eine 
Schrift Obereeben wtrde, welche ihm und A oe^ - 
gcrath f,oo magna corum in arlcm rielalluam me- 
rita'" von dem Vf. zugeeignet war (S. 23). — f/. 
war offen und gerade, ein Mann von feftem Charak- 
ter und dem biederften Sinne ; fei ner Frf.iridnn -war 
er ganz Freund, die fludirende Jugend hatte an jhni 
den gewiffenhafteften Lehrer, und den Wiffenfchaf- 
ten, befonders denen feines Faches, l^er mit voller 
Seeleob. Die letzten Lebensjahre hindurch genoTser, 
in zweyter Ehe, mit des als Tonkanftler bekannten 
Reg. Raths v. Fßhßrüth hinterlaffe ner Wittwe, gtb. 
TU ncnfchncidiTf eines glOcklicheren Loofes, als in 
den fr(}heren. — Zu den in Stried4f's Hcff. Gel 
und Sclrißfl Gcßhichte, Bd. 16. Herausgeg. von 
Ifachla: Marburg 1812. S. 240 von Lllmajtn ange- 
führten Schriften können aus üider Dcnlßchrf/i noch 
hi n y uge f Qgt werden ; Dljß rt. inaug. phyfico - pfäln- 
ßphica, ca-planam elcmcntomm e/l/ectus Jrnitumdo 
et dcßrucndo in tcUurcm conjpicwu. Marb. 179«. g. 
usd: Syßentatißh-tabellarifiJtc Ucbcrßcht der m- 
ncralngijch-ätifachcn Foßtiien, mit erl. Anm, und 
ausjulirl. Bcßchreibungen vcr/chiedentr ntUaOdttie' 
icr FoJ/Uien, Kaffei u. MarhaiK. 1814. 4. 
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Beförderungen. 



Per Gen. DiTir..Ant, Hr. Dr. Büß zu Berlin ift zum 
G«n«ral-St«bsMn:t der Annee «tnd ramjffitdirector der 
nitiiinlli<hen inilitür. HrztlidieB kUnimie 

flalten ernaout worden. 



Der durch mehzere jnrift. Schriften bekannte elie- 
nud. Landesgerfchfarath Hr. Dr. /. Gott/r. Mihhr ift 
«um JuftfKcominifrariua und IVotarius pul'l. bej- deo 
Untergerichten desHaumburgfchen Oberlandeagericht»- 
Departemoota mit dem Ifohnfilae in Wltteahen be- . 
IteUt worden. 
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DEUTSCHE SPRACHKUNDE. 

Halle q. Liirzio: Sinnverwandte fFürter zur Er- 
glnzttng der .^^Mordifchen Synonymik ver^ 
sliellMi «00 /o^ Oebh. Shrenr. KMaaßt ord. 
Uhm'dar Wdtw. so Halte, Ritter des «ffer- 
nen Kreuzes.' flM^Baod. 1/« Ui Z. igait 

ABch Dntcr dem Titelt 

Or« ^u^. F(«r%ar<r* Werfuch ebur allgemein 

nen deutß:hm Synonymik — fortgefetzt von/. G. 
£. Maq/« — ZwoUter Theil. Zufätze in Un 

Mit diefem Bande belchlierst der verdieoftfoll« 
Vf. fein treffliches Werk, W«lslwf^liW HÜI 
der£6rr/(ar(rfnh«lSTBOaTlllik ZuCuDOMll gCniMUMa 
alle ähnliche far anclere Sprachen bfsber «rfehfenen« 

Obertrifft. Alle Lehrer, dia in der dentfchen Spra- 
ebe-uod Schreibart Unterricht geben wollen, folltcn 
•fbefi/zen; wenigftens dürfte es in keiner noch fo 
wenig befetzlen Schulbibliotbak.fehlen. Nicht nur 
wQrde es dem Lehrer Oelegaoheit gehen , bey Stil- 
VbuDgen den Scholero die fo nüthige Beftimmtheit 
und EigenthOrolichkeit im Gebrauche deutfcher 
Worte beyzubringeo , fondern es konnte auch ihr 
^lachdenkeo Qbeoi nnd daffelbe bis zum Scharffinn 
ausbilden , wenn ihnen öfters Fragen Ober feinere 
ünterfchiede deutfcher finnverwandter Vv'orter zur 
Beantwortung vorgelegt, und ihre Beantwortungen 
mit iltr Erörterung in der Mcrhardiß h-MaajH- 
febtn Syamjmik tergÜchen and danach berichtigt 
wOrifen. 

In diefem letzten Bande wertfen aus demr/folgende 



— Unterbleiben , Ausbieiben , Wegbleiben. — Un» 
tergang, tiicdc-rgang — Unterhändter, Vermittler 

— Unierfi^hleif, Betrug — Unt€rth(M. Vntav^ 
neTf Unter/a/s — > Vnoerfihmu, UnabJkk^iX 
Urbar, Tragbar ^ Fruchtbar — Urbild, Vorbild — 
Urkunde , Lirjihrijt — Urlaub, Erlaubnifs. — So 
find nun noch unter den folgenden drey letzten 
B— hftahan V» fF, Z fiar nod Monsig Artikal 




gut pezeigt, dals Unbill nicnt ganz einpriey 
kgkeit fey; auch die Etymolopm anders als vonAde- 
haig bcftlramt. — Unjall, Vmjcll — Ungeachtet, 
Vnerachtet. — Ungeheuer, Ungethäm^ Unhold — 
Ifn^eld, UnpflkSkt, Sehr wahr wird hier itepen 
Adelung (welcher vermuthet, der Name Unp/lich- 
ten fey entftanden, weil es Abgaben bedeute, die 
anfänglich nicht als eine Pflicht, fondern nur als 
a&M Gefälligkeit gefodart worden) aus einer Ur~ 
kandn hey Drey haupt in der Befohrelbnng dea Saal- 
kreifes gezeigt, dafs Unpflicht eine Abgabe bedeute, 
die nicht nach einer eidlichen Angabe des Vermö- 
gens und Einkonmlens aneelegt fey. — Ungeziefer, 
OMmriA — UtUmgJtt 'Kiinlkh, Heulich, Jtingß 
^lä, Z. igaa. ofUut Band, 



Von dem zum Heften folcber Liebhaber und 
Sohnler der deutfchen Sprache, die das grofse Werk 
fQr Geh far's erfte zu kofttur finden möchten , ver- 
aaftaltetem Auazuga^ bebalun wir nna «iaa baroada^ 
f«»aloli&M| la dtr A. t«. Z« tinnrflduMte Aaiaim 
vor« 



SCHÖNE KÜNSTE. 

l) Bambkro u. WititzBune, in d.Gobhardt. Buchh. : 
Dramatijche Vtrjuche von Dr. Karl IVeichfel- 
baumer. L HXtnäkeiu. £inTranerfpiel in fOnf 
AufzOi^en. II. Oenont. Ein Trauerfpiel in 
drey Aufzogen. i83i. 109 u. 69 S. gr. g. 

a) Ebenda/.; Niobe, Efyuginvoa Theben, SIb 
Trauerfpiel In fönf Aktao. Von Dr. - EM 
Wcichfelbaumer. 1821. iii S. gr, g. 

Der Held des erften Trauerfpiels ift begreiflich 
nicht Mcnöheus avus, fondern Menökeus nepos, der 
Sohn, des thebanifchen Kreon. Was an feiner Le- 
bansgefchichte allenfalls Traeifches feyo möchtet 
findet fieh als Epifode in den Phönizierinnen d«tEnp> 
ripides v. 844 — 1014. Der Seher Tirefias verkön- 
digt einen Gütterfpruch, welcher die Rettung des 
(vom Polyneikes bedrängten) Theben abhängig 
macht von der Aufopferung des Menokeus. Dar 
Vater will ihn retten, ermahnt ihn zur rchnallcn 
Flucht, holt ihm Gold zu dielcm Behufe; abfr der 
edle Sohnuiill fterhcn für das Vaterland, und ftürit 
fich , fein eignes Schwert in der Kehle, von der 
Mauer hinab. Das ift fehr tugendhaft, febr iMtrio« 
tifch; aber nicht fehr tragifch : denn ein aus reinar 
Tugend frej'willig ühernommener Tod, wie röh- 
rend und erbaulich er auch immer feyn mag, ift we- 
nig geeignet, Schrecken und Mitleiden (mit dem 
Traendhelden) zu erregen , und das Oemöth durch 
hallige ErfehOttarung zn reinigen, wie der Donnar 
die Luft. Daher ift derfolhe , als Fpifode , bey Eu- 
ripides zwar wohl am l'latze; aber zur Hauptnand— 
lung einer Tragödie taugt er nicht, es wäre denn 
unter dar Bedingung» dab indaa L^Aen diaüoi Ma» 
Yy «ft- 
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ofiketis eine, Furcht und Hoffnung erregende, V«^- 
wick«i|ii»fihineingedjclitct wQrde. welche der edel- 
MiftllfgB «od benieiigend und erbebend aufjofte. 
Das fö^elot Hr. tr. gefühlt zu haben , und , nach 
Art der /ranzößjehcn Tragüdm au«; dem goldnen 
Zeitalter der überrheinifchenj convenLioncllenKunft, 
hat er, um den Mangel des Intereffe zu heben, nach 
dem Hebü dtt Uebt guexiUM* fickaootlich kommt 
in den Phönizierinnen Mehfikeits vondiein Sieg aber 
den Euinulpus zurück mit dem blinden Seher Tirc^ 
fits^ welcfier von (einer Tochter Manto getüiirt 
wird. Diere Manto macht der Vf. zurGeliebten and 
Braut des Menökeu« (vermotUich bat Geb das z|rt- 
liehe Verhältnifs auf der Reffe angefponnen), «od 
onci wenn er die Leldenrchaft hiiSTt Ii jjicnfchlich ge- 
aetöhnet hätte*, fo wäre der Tugend wenigftens em 
mächtiger Gegner, und für das Urama ein beleben- 
der Kampf zwifchen Trieb und Pflicht gewoonao 
worden. Aber mit nichten. Seine Manto ift tmeh 
eine Tugcndheldin , die, weit criiff^rnt, dem Ge- 
liabten feine patriotifcbe Tbat zu ertchweren , lUa 
vieloMbr dszu Miitt« und fo kiimmt denn begrtif- 
lieh nichts heraus, als eine ethifche Tragödie» WO- 
bej man leicht einfchlafen kann. 

Le'chter noch kann das bey derOenone (Nr. a) 
begegnen, ohfclion diefelbe nello um 40 Seiten i<ür- 
2er ift. Sie ift die bekannte verlaffene Geliebte des 
Paris, die idaUfcbe Oreadfl^ Der Vsrrätber» nacb- 
dem er den Sohn di^er Liebe aus Eiferfuebt in den 
Armen der Helena erT hIjLen, konnu fcbwer ver- 
wundet auf Ida an, und erwartet Heilung von der 
Nymphe des Berges. Dia Beleidigte zügert, Paris 
ftirbt , Tie fiililt Reue und erfticht fich mit dem Pfei- 
le, den lie aus feiner Wunde gezogen, glftlchwle 
Dido bey iilumauer am Zupfban le des Aeneas fich 
erbäoet. Dafs He Hch hier nicht auch erhängt, wie 
Se nacli Apollod. geihan^ ift der Theaterrchickiicb- 
keit gemjK. Diis fie fich nicht auf dem Scheiter- 
haufen verbrennt, wie fie nach Tzez- ad Lycophr. 
gethan h.ihen fc !1, ift aus dem Umftande zu erkli- 
h 
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Den Fuß, niobt den Bedm,' vmw ogu dü Gm; 

warum aber nicht: — hrdcckt deaBodtrit Vod wo- 
t kühleud um 60$ Wandrers FuU ? Aach tftHr» 
UiweUea dankel, s. fl. & 63 : / , 

Mag ficK di^C3ftin :i\itK betrocca 
Indtm Ge ewig Blühende« cefutuit. 
Den inOt tSj des M»gUJU 

Den Werbern kann gar vielerley Mögl clies zuTheil 
werden}' ttod Oenene meint vielleicht nuri fie mof- 
fe » obwohl Gftttifi« xofrieden feyn mit der vergäng- 
lichen Liebesblfltbe, welche fOr die Sterblicheo fg 
zu fagen aties Mögüche ift , was fie einander eiAflö- 
iieii und toa eittsiider erwerlea kAaaeii. 

Niohe (Nr. t,) un! crfchciilct (ich vortheilhaft 
von jene« beiden todtgebornen Kindern der lyackr 
Jfelbaumcr'fchtn Mufe. In dem Charakter der Nioiie^ 
wie er hier gezeichnet ift , liegt ein gut ariftote/i- 
fches «V«fTi5(*« (der Stolz auf Geburt und GlOck) 
und eine impofante tragift he Grufse (der Trotz 
gegen den Z<trn der »Güiter, denen be Och ver- 
wandt fahlt); auch fehlt es nicht an der trag!- 
fchen Moral, unf Schrecken und Mitletden machen 
das GcmiHh dafür empfänglich. Der Jet/fe Act be- 
fonders ift reich an dichterifchen SielJe.T , an Tiefe 
der Empfindung und «n Erhabenheit des Ausdrucks:. 
Wfiren die Akt« der GlOckfeligkeit kOrser, und ent^ 
wickelte fi rh der Uebermulh der Heldin in gedrlnpte- 
ren kräftigen Zügen; fo würde das Stflck felbft auf 
der Bahne von Wirkung fevn, vorausgefetzt, dafs die 
plumpe Oberbaftigkeit unterer SceoererkaoCt» uo^ 
ferer Doneerwagen, Blitzapparate« »oneft- und 
MonilJecorationen u. f. f.' die Katafi rophe nicht ver- 
hunzte. Auf jeden Fall tiat Hr. fF. fich hier all ei- 
nen Dichter gezeigt, deH^en fernere Laafbrila tfl' 
Aafmerkfamkeit der lü-itik ferdfauit« 



ren, dafs Hr. fF. fchon in dem nämlichen Jahre eine 



Bamberg u. W^hzduhg , in d. Göbhard. Buchh.: 
Dido, Königin von Karthago. Ein Trauerfpiel 
in fünf Akten. Von Dr. Karl WeicJtfelbauBUr. 
x8si« 141 & «f- 8« (t Kthlr.) 

Nur die An7.eii;e ill- fcr Dido ift dem Rei-, auff»- 
tragen ; aber warum iuiii' er nicht einmal fein Amt 
rebellifch Qbertrefteo, und zwey Dido't Att ElM 
rectnfirea. de fie einmal da find? 

Lnrsie« h.Gflr«>ben: Dido. Tntierlf»lel In flbif 

Aufzügen von Eduard Gehe. 1821. 91 S. 3. 

Diefe zweyte Dido verdient den Vortritt; denn fie 
ift früher als die erfte im Druck erfchienen, obfebon 



tragifehe Heldin (die Dido) auf diefe Weife hinge- 
richtet hatte. Dafs fie nicht (nach Dictys) an der 
Leiche des Paris vor Schmeri vergeht, werden dem 
Vf. alle diejenieen Dank wiffen, welche dem lang- 
weiligen Hinfcbeiden der Walburg io Oeldcnfchla- 
ger» bekanntem Trauertpiele jemals beygewohnt 
lia'itn. Djfs fie aber nicht, nach Lycopnr. , vom 
Thurme fich herahrtfirzt, das ift uns um fo be- 
flpeundliclier vorgekommen, da der leukadifche 

5to?r"6 'S-'^rr^**""^'*'*i'** Anfangs nur aktweife , n, der Monatsfcbrift : die 

trabfclie Kraft von neuem bewihrt hat. üebripens ^^^^^^ ^„ Kind, welches das von Schilltr 

überfetste vierte Budi der Aeneido mit Ha. GHS- 

parzcr*$ Sappho erzeugt Hat. Diilo, dem Schatten 
ihres Sichäus getreu, wird mii IVrieg überzogen von 
Jarbas, der ihre Hand erzwingen will. AmSchlofGl 
des erften Aktes zieht fie aus, den Angriff ebso- 
lebl^gea^ Im ZwibheaaktaiftAeaeas gelandet» o^' 
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macht Hr. TT. rech; Iridliche Verfe; aber die Üe- 
flone bat er mit einem verkehrten Bilde ange- 
Ikogeas 

O [eji fegvftftttt U»*$ feUfaie Viiftenl 
Dai alte fanfte Orfln umwogt dtn Boden, 
Und Utlilet i«n dM Waadzcr« beibaa FoA. 
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bat Jarbas get^dtet , als er eben Her Dido einen be->^ 
tiubenden Schlag auf den Heim verfetzt hatte. Im 
zweyten Akte verliebt Tie 6ch in denfelherr*, im drit- 
ten befpricht fie den Kall mit ihrer ^nune (nicht 
Schwefter) Anna; im vierten giebt fie ihre Neigung 
dem Aeneas zu •. erftehen, findet aber keine Gegen- 
liebe, und Aeneas reift ab; endlich im fflnften er-* 
flicht Ce ficht nicht fowohl aus Schmerz aber Ae-' 
neas Flucht , als vielmehr zur Sühne ihres Treu- 
bruc/is am verftorbenen Gemahl, und ihrer verletz- 
ten FrauenwQrde. Sie fpricht recht hnbfch, und 
/nielt im feyerlichen Selbftmord , ungefähr wie die 
Wiener Sappho, ihre eigne Apotheofe: 

Ich feItU' «U Weib und Itcrb' alt Königin. 

Schade! Ihr Fehltritt ift hier fo klein; fie iftlmit 
Aeneas nicht tinmil in der berühmten Ipelunca ge- 
wefeo. 

In der fFcichJclbnumer^tchen hingegen geht e» 
■ogefähr zu, wie es F^ir^il berichtet bat: 

Sptluncam Dido du* tt Trofanut tandtm 
Jjtvtniunt, Prima tt TtUut tt pranuba Juno 
Dantjignum: fulftr» ignti , tt eon/cius atthtr 
Connubiit f /ummoqut ulularunl vtrlict N/mphot, 

lazwifchen feben wir hier nur die Werbung und die 
Verlobung ip einem tete ä tele von 7 ßlattfeifen. 
Die fofortig« Vollziehung der Ehe findet nicht Statt, 
weil Kloanth und Sergeft dazu kommen , denen die 
Verbindung notificirt wird : 

Trojaner! rufet Heil! Gefunden ift 
Elir«, meine Gattin, eure Königin! 

Die Trojaner, denen der Sinn nach dem gelobten 
Lande Italia fuht, find mit diefer Vermählung 
fchlecht zufrieden, und fangen im 3ten Akt an ein 
wenig zu confpiriren. larbas aber, als er von Di- 
do 's V'ermählung hört, rOftet fich ernftlich zum 
Kriege. Im Zwifchenakte ift dem Aeneas »Maia's 
Sprö/Hing" (ßc) im Traume erfchienen, und hat 
ihm den Willen des Zeus kund gethan , das er wei- 
ter reifen foll. Er hat keine Luft, er kann (S. 78) 
nicht glauben, dafs Kronion fo viel Jammer, fo viel 
Schmerz auf eine reine Seele thürmen (!) will. 
Aber von Götterfurcht und von den Gelahrten be- 
drängt , reifst er fich nach einem Gefpräch mit Dido 
von 13 Seiten los, obwohl diefe ihm angedroht hat, 
dafs in dem neuen Reiche, das erfucht, ihr Geift 
ihn verfolgen und, unter andern, ihn aus der künf- 
tigen Gattin Silbenrmen fchrecken werde (Silber 
ift beyläufig zu grau zu diefem Bilde). Nachdem er 
fort iUf rückt larbas heran, feine Verfchmähung zu 
rächen^ und während dieTyrier ihn fchlagen, weifs 
Dido den Wächter, den man ihr gefetzt hat, und 
fei bft ihre beforgte Schwefter zu entfernen ^ worauf 
üe fich umbringt, wie folgt: 

Sie ift gelungqs mir, die erfte LiftI 
Vergebt Tie mir, ihr grofien Himmeltgötter! 
Jetzt fchreiV ich meiner letzten grofgen That 
Ent^egtB, will mit meinem Ruhm, den ich 



•''^ Entweihte , mit dem Rimm«I, deti ich rtitte, 
Und mit Siehäut mich Terlöhneii! 

(St« tntsandit dtn Holxßo/r.) , . 

Lodert 

Bmpwr, ihr Llut'rnngj^lttten , tehret weg; 

Di« düftcrn Flecken meinei fchSnen Lebcut, 
Die Laft der Schuld, der Liebe heifte Pein. 
Xaf(t rein 4iieh , grofte Götter, bimmclreia 
Aus (iicfün Flammen fteigen , ein erliab'nea 
Vorbild dct Rühmt, der Kr^ft, der Fütfteatreu«. 

(Si« btßtigt den Hohfio/s.') 

Dort feil* ich noch im fernen Ocean 
Die Segel det Verrüthert glänien. Ual 
Fahr' hin ia'i Elend I 

{Mild und würdig.) 

' ' Nein, lu heiterm Glück, 

Durch Dich ftirbt Dido , aber nicht für Dich, 
Sich und dem VoUie linket fie alt Opfer, 
Die J^hwacht Dido ftirbt, die Schuldbeladene, 
Damit die groftt ewig leben kann. 

(Dl« FlMumtn Icdtm hell um ße empor ,^ßo trgnifi 
Aeneas Sehwert.) 

O könnte ich reraehmlich tn Euch fprechea, 
Ihr Streiter in Karthago'* blul'gen Gafren, 
Könnt' ich gerettet Euch erblicken! — Scheinen 
Sie nicht herauf zu fchauen , hören fie mein W«rt^ 
O kämpfet Männer! Können Börger nicht 
Barbaren fchlagen t Muth ! Wie diefe Flammen 
Mich nun umlodern, fo umfaftt den Feind! 
Siegt jetzt, ihr Streiter, Hegt, imd diefer Sieg _ 
Eutlckeidct für die Ewigkeit. 

(Afü froher Begeißerung.) 

O Götterl 

Ihr hSrtet mich rerxeihend an. He fliehen, 
Die Feinde ! Jarbat ftürzet durch die Pforten, 
Agenor wirft fie von den Mauern, wie • 
Geblendet taumeln Ge hinab! Sieg! Sieg! 
O herrlich ift der letzte Blick int Leben, 
In feligcn Gefühlen geh' ich unter. 
So ftirb, Elifa, ftiib den fchönften Tod, 
Der je die Fackel einet Lebent fenkte, 
Zum höchften Leben ift dein Werk gereift, 
Gieb nun Dir felbft den alten Glanz zurück. 
Wirf Deinen Namen zu det Himmelt Sternen, 
Und deine finft're Schuld in diefo Gluten, 

{Sie durehßieht ßeh und fällt in die Flammen.) 
( Stimmen von aufien. ) 
Sieg ! hohe FGrftin ! Sieg t 

Wenn Ree. eine von diefen beiden Dido's vorzieht, 
fo ift es die Gr/ifTcbe, wegen ihrer mufterhaftea 
KOrze; doch gefteht er, dafs die Wächßlbawiier'- 
fche kräftiger ift, und weit weniger langweilen 
wflrde, wenn fie nicht ungefähr drey Mal fo lang 
wäre. Wenn eine verliebte Selbfimörderin Oberhaupt 
zur Heldin einer Tragödie taugen foll , fo fcbeint 
es conditio fine qua non, dafs ihre Liebe keine von 
Haus aus verfchmähete fey. Das ift fie aber bey Hn. 
Gehe, und darum wird das Publikum feine Dido 
auch verfchmähen. Hr. Weichfelbaumer hat diefen 
Fehler zwar vermieden; aber er hat den fchlimmern 
begangen , überall in eine Breite zu gebea, für wel- 



A. ^ Z. N«» «61.. QCTOlUKll itss. 

fik« der Stoff keiM verbältnifsmäruge Tiefe dariiot. dann» so madieo, liA«!«! kiW» mflg^ ttlUH 
Siio «ibe vielJeiobt eine 0»*r, fo gut oder beUer, reotliclie Abweichung von Virgil, weil 
■h A raHf* mf NaxM» «btr cia» w«l»r* Xragödio Siolfe «lieotbtllMii aa firhaboaiieit febk. 



I^ITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Töde»fälle. 

Am lltenD«?. Iflat ll*ri> in Ofen, nach einer fecJi»- 

wochentlichen Krnnkhfit , der Neflor der ungeriTchen 
Gefcliichlsforfcher uud Gelehrten überhaupt , Martin 
{Store von Kovachich {\^t. Kowaifckitfch) , Dorior dpr 
rhilofophie und der ficyen Knalle , A JTegor de ^Ge- 
liclusteSel melnw« Qmf»aMul^Ma, eaierimter M^i- 
Ilrant her der KSnigl. ungerifchen Hoflianimer, 78 
Jehie «lt. Diebr fruchtbarfle ungerifche Schriftlteller 
tmbrer Zeit, ni Sdienki»iU in der rrefeburger G»- 
fpanrchaft -eboren , und entf)proIfeii «U» eiMm kraMt- 
fchen Gefchlecht , hat fich durch Mne inrfft Wlift (d» 
gewöhnliche Loos der angeriTchen Gelehi l. n !) oft mit 
beträchtlicher AufopferuDg Terlegten Werlte, und feine 
muS diplomaliWi«» Reifen mit eigener Hand und Ton 
feineiu Si)hne Jofeph Xicolaus von Kovacliich (Doctor . 
der rhilofophie und der freyen Rüufte , der, unter 
der Anleitung feines Vaters , fchon im i8len Jahre als 
Schrinfleller auftrat und feit der Zeil feinem Vater im 
IrhrißftellenfcheB PIrfft« nadifelgt) eopirten wichti- 
gen Urkunden, deren Sammlungen er der ungerilcben 
BAichsbibliothek zu Frefsburg überliefs , fehr verdient 
■«fuacht. Er Terltand mit der Zeit fnarfam uraruge- 
hen und Ae beynahe günsUch für die SchriftIteUerejr 
SU Ter\venden. Doch fehenlrte er auch TertmutMi 
Frmnden gern ein Stündchen zur gelehrten und 
ftanndlcbaftUchen Unterhaltung und führte einen fehr 
lebhaflenBftefwedifel, befonden» mit gelehrten Freun- 
den Noch im J. I82T befcbäWgte er fich mit der 
Herausgabe feines gehaltreichen und frejrmüthigen 
Werkes (worin er zum Tl)eil gegen Piringer in Wien 
polemißrt und ihn an widerlegen fucht) , das endlich 
die Cenfur plückKch fiberftanden hatte. Die vorzug- 
lichHcii , bi ronilors liiriorilVlitMi und juridifchen Werke 
K$ der im lateinifdien Stil geübter als im Deulfchen 
ym und in der magyarifchen Sprache als SchriflAel- 
1er gar nicht auftrat, Jind folgende: l) Rlerkur von 
Ungern oder Literatur Zeitung fSr das Ki>nigrdA 
Ungern und delTen Kronlnnder. Zwoy Jahrgänge. 
PeWii786. 1787. L S. U. 1184S. 8- a).^»- 
Imnte inaug. Seren, ac Pot. Prindpum utmuqm fexus, 

Jui ex ßirpe nah^pnrgo-.dnftnm» faera tartmam, 
legea Himparomm Het^nasqM rtdimitifunt, tndujtna 
rynchronniuni rcnploriim adumbrata. Pe/Iini lj<)Q. 243 
"j^ fiA 3) y'ßißi» ComUwrum apud üungaros, oi> 



exordio repni eorum in Ttmnonia usque ad hodiemvUi 
ditm celehratoi um , infertts decretis comitialibui, ftr- 
Um mecdotis , partim fparfm hacienus editis', ipmim 
eorpont Juris aimganä vd penitus d^vdertmtur, id 
textu nmintegro r^eruntur. Anlo« 1790. Tom. L gjtfc 
Tom. n. 1800. 558 S. Tom. in. I801. 442 S.i 
(£in hüchA wichtiges Werk für die UA^rifche G*- 
fdlidite und Jurisnrudenz.) 4) '-/fffnfwi tf^ifaiart 
eo-hi/loricum J. SegniHungttriae R^onmque acPr»- 
vincianm Jacrae tib'u« eoronae furibus ohnojriarum. 
Peßim 1791. 221 S. g. 5) Script ores rerum hungar^' 
Oarum minores hactenus inediti A'nchroni aut proxime 
eoaivi. Budae 170g. Tom. I. XXXH, 104 et 350 S. g. 
Tom. n. XXXIl et 444 S. fi. 6) Formuhe folmnu 
ßyliin Cancellaria Cnriaque Jiegum , Poris minor i Im s et 
Locis Credibilibus authendcisque Begni Hungariae oltm 
ufUati. Peßhini, typü Malthiat TratUter I799. €SCVl 
et 561 S. 8- 7) (Mkx cmffttnfieM hrü TwtmUM/it 
ßatularii rommunis, camplectens monumentavetera «t re- 
centiora elc. Budae, t) pis lifgiae Univerf. IgOJ. 278 S. 
8- 8) Saiuinlung kleiner, noc h ungedruckter Stücke, ta 
welchen gleichseitige Schriflfteller einzelner Ahfchniite 
der ungerifchen G«fcbichte aufgezeichnet haben. Ofn, 
mit ivönigl. Univerf. Schriften. 1805. lAT u. 4jgS. g. 
0) Iniwet rtalet hiflorici in Decreta Comüialia Serm^ 
fiminm ae Pciem^ffm»mm titgum H$mgttri T«M.1r 
Index realis gtqgraphico-topographiciis. Budae, tjfn 
Beg. Univ. 1806. XLIIet479 S. g- lo) Codex Jur» 
Decretalis Ecdeßae Hungaricae , ip/o texiu Decretonm 
ComitiaBum ßdtliier exprejfu». Pejiifd I815. Tonull 
8. 1 1) Oa&rMis KoUütotne« Qttaideein mäümf$ orä- 
nis Templarioriim etc. Prßini f. a. 140 11. 3018.8.— 
Sehr getrofl'ene BUdnifTe Ton Kovaduch hat man im 
Kupl'crftich, in Gypsabdrücken und in kupfernen 
Deukmitpsant dia fein Varabxeri 'Bt. Hoümlh imi 
Drevenydk in SchmSbüts idtlagan lieft. 

Am joHen Dec. ftarb zu Bugyi unweit PeAh /o- 
ßph Vay von Vaja, KÜnigl. Kath, AfTeffor derS»' 
ptemviral- Tafel , Obercurator der reformirtan 0^ 
meinden dielfeils der Theifs, 71 J. alt. Er war rts 
gelehrter, in Gefchnflen wohl erfahrner, uin de« 
Staat, um feine (ilaiibeDsgenoITen und den Proteflsn- 
tiuuus in Ungern überhaupt, und um daa refoniiit* 
Collegium an Saret-'Patak, weletum er-HAoa tcr 

melirnron Jnhren «in USu '"frlmiirTm f f ital llff^^ 

UochTerdienter ^ 
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. W«?, b. (leroM: Mnriail/ad nach eigenen !)is- 
,t' . .heri|;en Ueubacluuogen und> Anficiiten är/.tiich 
► cit 1 dflurgeftellt jfon Karl Jn/irph Heiäler, Bruonen- 
. . «n««. B-ßfr Baad. Mit eifwrTAteUe. iSaa. 8. 
. XVI 0.352$. 2&«v^BMd. VI 0.341 S. iMit 
dem Sitintioii^plMi vom MariMilHid. (a KtUr* 

lY^arfeiibiicI hit In df.r P ihe der rfeiitfclifn Bä- 
der noch keine folche Ahnentafel, wie Karls- 
1l>ad , Te)>Htz » Aachen , Pyrmont' o» a. ; al" 
lein Kec. darf verßchern, dafs man einem von 
diefer Art die Ahnenprobe erläfst. Denn ttiefer 
Jiini'.iinr: in Kfi-nV ffiner älternBrfidcr darf fich, 
oacii Eigenlhümlichkeit , Reichthtim und Kraft, pe- 
troft an ^ener Sei te f teilen, «nd winf, je badel)erli)rf- 
tigft-, xum Theil auch badelaftfgender, das lebende 
Cefchlecht ericheint, bald mehrere feiner CoUepen 
verdunlceln , und f- Mr- ( lircfivo]Je Steür Linter den 
ierfteD Bädern des Vaterlandes beiiaupten. Hat doch 
MarienfMtf — erfV feit dem Jahre iKi.^ einigermafsen 
bekannt — fchnn feinp hefondere, filr tiicfe Jugend 
der Anftalt, par niclit unbedeutende Literatur! In 
diefer muf"; vunächft der wacker»^ A>/ir pcnannt w^r- 
ö^n \uBeMiräbuug der mimralijchen Quellen zu 
wnMMi'* Karlsbad, xlh3' 9« N> vermehrte'Aof- 
Uge, I?5t".)i atif defTcn Vnrfchlä'j-p der ASt des Stifts 
Erpl , der Grandherr von Marienbarl , der hochver- 
diente, winenfchaftlich gebildete Pnilat KarlUtiten-' 
tergief Cnr Cainer Erhebung Secretir des vori^a 
Abts» um! bereits damals ftr die BegrQncfnng diefes 
Bades im ! fnr Nefir's Untcrftm^rin^ höchrt ihitig) 
das fchwcre Werk, der Stiftung Marienba !s in einem 
faft ' nnzuganglichen böhmifchen Sumpfe begann. 
K^ir's grOndhrhes, die arft^ Zeit der beginnenden 
Wirkfamkeit der MarienbaderHellquellen mit Wahr- 
heit fchilderndes, Werk ifl aber für die jetzige fo weil 
gediehene Vereollkommnung der dortigen (Quellen 
lind Bädar ofeht mehr ausreichend. — Nicht auf 
rortgcfelzte eigene Beobachtungen ppgrflndet, aber 
iti ieiner — aus der Berchreibunp mehrerer böhmi- 
fehen' Bäder bekannten — Manier und nicht un- 
brauchbar ift die Schrift des Bej^raths Heufs C das 
WbHkubad^ Phig, iti9* baylbafe). — Zuniebft 
danOasbädern zu Marienbad gewidmet war die erftc 
Schrift des Dr.Hddler's („überdU Gasbader inMa- 
tienhad, nebfi eiruT fkizzirtcn Befchreibung die/es 
Kurortes^' Wien', 1)^19 1 b« Whnmer). — Darauf 
folgte eine Ideine-, aber Mcbft gaffboUa Monogia^ 



phie de>; Dr. Zicglrr^x ans Regensburc, welcher Ma- 
rienbad mehrmals befucbt hatte CjBc/wrkufigen über 
JMaru-nbad iuBohrncn, vorzQglich Uber das von dort« 
her verfcbickte Krenzbruanoowaffar und deflen me- 
dicinifohan Oebrauoh** Regensb. igao. g.). Wenn 
gleich diefe Schrift zunächft nur auf rinc Oneüe M,^- 
rienbads, auf den Kreu/.brunnen, Cch bezieht, und, 
namentlich das vcrfendgte Waffer diefer Quelle bo- ' 
rflekfiehtigi : fo darf fie doch, wagen der Kinlei t u ngs- 
ivatfe aafgtftellten obamfrdien Ainfichten und wegen 
der fcharf durchgefflhrten ya-glcicJutiig des Fran^. 
xenabaüts (nicht zn deffen Gunlten} mii AJaricnbat^ 
von keinem denkenden Arzte, welcher Kranke naeh 
Marienfoad fendet» oder dao Gebrauch feiner Brun* 
nen in der Hafanath des Kranken vemnlnet, liber- 
fehen werden/ Schwer! , Ii dürfte durcli die be- 
kannt gewordnen Ergebnifle der 'lyomnudorff^Jbhen 
Aaalyfe der fogenannte kalte Sprudel und die Salip' 
quellen zu Franzensbad gegen die Befchuidigimgen 
y.ieglcr's zu retten fcyn, der übrigens riem eigent- 
lichen Franzensbrunnen, als derHauptnnelle zu Fra»- 
zensbail , völlige Gerechtigkeit wiederfahren J£fst. — 
Fnr die gerechte Würdigung der ausgezeichnet äm- 
liehen F«rc///taiuiLv^//<: zu Marienbad ift zunächft die 
Monographie des, Dr. Stcinjnann gefchrieiien („plty- 
fiknliji h - (hcmijlhe Unfcr/uchu/ig der Perdinands- 
queiie zuMarienbad" Prag, igat. 80« Sie ifl gründ- 
lich und ihren Gegenftand erfeböpfend Ganz po- 
pulär und nur für fehr penflgfame BadcgSAe Mni Öl- 
bads berechnet iit das Talchenbuch von F. L. Hichler 
(„Marienbad. Ein Handbuch fflr diejenigen , welche 
dicfeii Kurort bafuchen." Prag, 1821. la.) Es ift 
ungefähr in dtr Manier der bekannten Schriften von 
Sarinri Ober Karlsbad und Manenbad gefchrieben, 
vielleicht am brauchbarften für Damen, befonders 
wenn fie durch die eingelegten holperichten Verfo 
»iobt abjafohrackt werden. — Nächft diefen Schrif- 
ten arfcmen nun JBe anzuzeigende von Heidicr ^ wel- 
cher wieder ein kleines 11 icli elrlicr^ vom Dr. Scheu 
auf dem Fufse folgte, deffen wir am Schluffa diefer 
Anzeige ged?nken wollen, well es, bey fdaar ÜR-^ 
bedeutenheit , keine Vergieichunff alt dar durolH 
dachten Schrift Heidicrs aushält. 

Ree. darf iogiejch , am Eingänge feinar Anzeige, 
verßchern, dafs jeder Lefer derHeidlerfehen Schrift 
ein beftimmtes Bild von dem ganzen Umfange der 
Marienbader Heilanftalten erhält, und aus der ein- 
fachen , allen iViink, alle Uebertreibung und all« 
Tautoi<^ie ausfchiiafseadan, OarfiPaUonc; darfelhen 
tte fiflhMM 4lrthail obat.dia AnMdliS»uk die-. 
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Haflanftalten aaf die Kranken ficb bilden 

^ Das Buch ift fo klar, fo einfach uod dabey 

•fe «ni^hend MfehrialKW» lUf« m slaiobmälsig daa. 
Arzt und den raann vom fliehe, wie den Krankent 

derHfllfe fucht, und den gebildeten Laien anfpricht, 
welcher die neuen Heilquellen Marienbads mit an- 
dern fchon bekannten Ndern zufammenhalten will. 
Obgleich der Vf. Bnamamrxt zu Mcrieobtd ift: fo 
lobt er doch nicht «ra? officio. Mit feltnerünpartey- 
lichkeit und WahrheitsJiebe nennt rr alle Fälle, wo 
der Gebrauch der Marienbader Heilquellen geßihr- 
Uefa oder «aeh nur bedenklich werden kann, und 
•liercits fchon geworden ift. Er verfchweUt nicht die 
(fehr wen igen) Todesfälle dafelbft, welche mit den 
weit häufigem zu Karlsbad gar nicht verglichen wer- 
den dflrfen. Er wOrdigt, neben Marienbad, kein 
•nderet, ihm ihnliehes, Bad herab, fondern fagt 
vielmehr ganz offen , worin Karlsbad den Kreuz- 
brennen, und Franzensbad, SchwaltMch und Pyrmont 
den Karolincnbruniieri zu Marienbad übertrifft. So 
bewihrt er, dafs ihm die Wahrheit mehr gilt, als 
die Anpreifang feines Bodes als eine» Uhivenalmit- 
tels gegen jede Krakheitsform ! Dabey ift der Vf. 
frey von der medicinifchen Sydemfucht, und gleich 
weit entfernt von der Uumoraluathologie, wie von 
dem Brownianismns« durch welchen, noch vor lo 
bis u Jahren , fo viele Leidende MziiTode i^IUirkt** 
iraraen findl 



die Wirkungen derfelben mit deo'^ihm vorllef^nndcg 
chemifchen Analyfen verglichen hat, vvird und mt;Iii 
dem Vf. in di^em Satze völlig beyftiminen. Sex if*Tfci| 
imd ftir die Wiffenfchaft nützlich die chemifell^AHi? 
Ivfe ifi : fo wirkt doch das in der Mineralquelle in- 
nig V L-) biiniiiMie , nls FinhiNt, auf den menfchlichefl 
Urgaoismus t^anz aiuiers, als es die in Zahlen aos- 
ge<U'ückten ohemilchen Beftandtheile auf dorn Panier 
ahinden laCCen!) — S. 33: DerGnindlkts ift in^ ' 
„daf<> das Trinken der Mineral waff er das "R^den in 
denfeiben erfetzt." (Wenn, wie der Vf. febrnc^ 
tig bemerkt, diefer Grundfatz üch nach denVSn»- 
nuqneUen richten mufs« vrail man z. B^ imKarisfaite 
bey weitem mehr trinkt^'ab badet: %i^ih'es«lo«ha»' 
mentlich vom Marienbade , dafs beides , Trinken \sd 
Baden ^ verbunden werden mufs, ja dafs, wenn aiM 
vermifst werden foll, das Trinken an der Qaellamr | 
üoih durch den Gebrauch de« vcrfdückftn Kreuz - 
und Ferdinandsbrunnens erCatst werden kann , nie 
aber das Baden aus der herrlichen Badeqoaüe im 
Marienbade. Das ift zugleich bey der f^^^ajpir ittT 
nacligcnutchten Mineralquellen genaa MfbeMldifi^»» 
tigen. Wir wollen hier gar nicht erörtern , ob (ich 
diefe nachgemachten Quellen zu ihren Originalen, 
wie der nachgemachte Cliampagaer zum ecbtea, ver- 
halten, uod ob fie den in einer badeuteodea StmdM 
Ihnen beygelegtea Namen der ^\fMdien Catalmmi^ 
verdienen ; diefs mag auf fich beruhen. AUein wo 



der Gebrauch von Bädern durchaus mit dem inaern 
Der<T/?<^TheiItOthiItimary}m Abfchn. eine Wflr- Gebrauche der Brunnen bey dem Kranken angezeigt 
digung der Miaaralwafler» als Heilmittel im AlUemel- ilt, da werden die nachgemecbten MineialQuelka 
nen , und mit befonderer Beziehung auf Marienbad.^ mehr fehaden, ab erldehtem.) S. 31 : Sehr 

Ree. hebt aus diefem fehr lehrreichen Ahfchnitte blofs' pründet ift es illirigens, wenn der Vf. „den Unte^- 



folgende Sätze aus, welche auch er beftätigt gefun- 
den hat , und welche den Gehern Blick uniT Tact des 
Vfs l>earkunden. S. 10: „Diejeaigeu Aerzte babaa 
die nieifte Achtung; für MineralwalTer, welche fich 
am häufigflen in Kurörtern aufpeli.iUen haben; auch 
liehen fie denjenigen Kurort allen übrigen von rela- 
tiv gleichem Werthe vor, welchen fie perfOulich am 
heften kennen gelernt haben." ( Ree, der mehrere 
Bäder aus eigenem Gebrauche genau kennt, hat nicht 
ohne Befremden bemerkt, dafs oft Aerzte — die 
fraylichkein Bad felbft befueht Itatten— das, was 
Ca in den Apotheken zufaromeaftorsen, aufamman- 
braucn und Kochen liefsen , dvni vorzogen, was die 
Natur in wunderbarer Mifchung aufs unzertrenn- 
liciifte verbunden, und mit einem Geifte (Gas) ver- 



lieht über den Gebrauch der Mineraiwaffer aufdae 
Uiiiverfit.iten noch viel zu fehr vermifst." (W« 
die Aerzte näher k«9o^» iveift« dafs fie weit hdiBC 
aeute, als chronifche Krankheiten behandeln, und 

warum; dafs aber auch in chroniji lu-n Krankheiten 
nichts mehr entweder nur Erlelchieruiig und Linde- 
rung, oder oft auch g inzliche Heilung Mwirkt, all 
ein der Individualität der Leidenden genau zufagan* 
des Mineraiwaffer. Je mehr fich diefs erprobt; jt 
häufiger die chronifclien Krankheiten, befonders in 
den gebildetften Standen, werden; defto dringender 
wird der akademifcbe Vortrag über die Natur, Vei^ 
fchiedenheit und den ärztlichen G<-!)rjurh der vie/ea 
Mineralbäder in- und aufserhall» Ui^uifchlands.) — 
S. 39. Ree. tritt dem Vf. auch darin bey, wenn er 



einigt hat, der jedem nach einem Re(«pte jemaoh- voachl«gt» dieMineralwaOer — nach dem B^fj 



der andim Arsnaymittd — „noA (Arcm 

fchenden JFirkunsscharaktcr , anftatt der bisherigen 
chemifchen Claffincation , einzutheilen , und zwar ia 
reizende, auflöj'cnde und Jldrkende.** (Es verftdlt 
ficb, dafs hierbey das,Q4|UitSiflÜt: a poHori ßt den»- 



rbej das,Q«UittifliJt: a potiorifö da 
mmaiio ; denn , wie auälder vft atinnert, kann eis 



ten Heilmittel tmd federn nachgemiM^lkm fmi 
waffer abgehen vtnfs, weil jedem Receptfchreiber 
«nd jedem Aputhekerhülfen daa abgeht, was die 
Natnr auf den Händen ihres Urhebers empfing — 
aiaa noch unerklärte9 aber mächtig wirkende fchö- 
y&rifche Kraft n — S. IS : Es ift fehlerhaft, >^ Jq/} 

WtUn die chemi/che Anfüyje der MincralwaJ/ier fo auflo/cndcsWa^feTt z. H. Karlsbad, zugleich reizend 
hm^ßg ihrer ärztlichen oeurtheHung zum Grunde und erhitzend — ein y/urXr/iJcjj z. B. Pyrmont, auch 
legtf bifoBdan da der Oahalt einer Mineralquelle, reizend u. f. w. wirken.) Der Vi. veriuiniicht dida 
■wenn man es ftreng nehmen will , keinen Tag völlig richtim Eintheilung durch folgenden Satz: „Man 
gleich iü. " ^ ( Wer , wie Aee. > an den Minarai^ueilea. kann rjfrmant ein twutuAßärEende* Mineral waüer, 
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^frojvunisbrunn und d\e FerOinandtquelle im Warien- 
^^ade ein reizend auflöfend flürkcnJ«»f .^rfprill^ nd 
ßmarhbad reizend auflbJ'entL, dan Amtz6?^ini»m im 
l^tfMttnbadfe «b reizend •ftärka>d«iin^f2«^dtfl^/ und 
_«nt^Iich SpHii und den KarnUncnhrimnen irtf iMnrien- 
baJB«/irn Ver>^eich 7u Pyrmont, Driburg, Cudowa« 
yhhwaeh reizend ftärkende Mineralwafter athnen ; 
fo wie et Oberall als zweckm£la|g üMgenoflunen ift, 
z. B. die Ulittfljalz« in grufs«re# Olbe kflhiende, 
Icbwöchende, oder auch fchwtche A^)fllhrlIngsmil- 
-••i»&die•/<l/a^ptf,uad^/o« aber hixk^^ odeiierAiUa%* 

Ow «'«T^'ltf AbTchnHt handelt von den t/fr Tr'mk- 
^tJUi'Jhii im M,. I lc;i!>Lii't'. Wer ',, > ■:. -r 

gt^ofcbauung kennt* wie Kec.» mufs dem VT. in dem 
.«naigeftelJteo RefuJtate beyrtimmeh : da/s Mui-ienbad 
nur in der Kcreinigxmg aller feiner Eigenßhujien 
als ein viflfiitif^t» vu:dicinijche$ Ganzes riclttie tn- 
i;annt und angewandt werden kann. Diefea ReliUtat 
.erhält > nach Kec. Aoüclu jmi4 U«bMM«MBiiig» hasat«- 
.OtOM Mnroh feine Wiebtigkeift, dä$ fl).iii<A&> 
rianbad drey Trinkquellen (die Ambronatquelle ab- 

ferechnet) bcftehen, von welchen jede durch eine 
ervorftecheode EigeatbOmlichkeit von den beiden 
•ndem fieh vmttubXmdtii da£» 9) «Ue drey Txiahr 
quellen, nach djefer glgenthliiilkhkeit, Ti 



tdjcit vcr/chiedencr von einander find, als z. \i. der 
iVlüblbrunnen vom rseubrunnen, und der Neubrun- 
;nef» vom Sprudel, im Karlsfaade, und die Salzquelle 
^vom lultea SamcM im Fnnzeasbade; und 3) dafs, 
neben diefenT!rlid(quaUen, die an k<^enrattrem Oas 
ilberreiche Badequelle gleichfalls durch ei^enlhilm- 
liehe Wirkungen fich auagezeichnet, ihr Gebrauch 
•tier mit der Anwendung' dar TrinkqtMUen i» dal 



Da Aerzte, und felbfl Leidende , welche, nach 
diefen Angaben, die Kur im Marienbade ihrer In- 
dividualität angemelTen erachten, das vorliegende 
HeidUryhhe Wtrlx. lefca und bebarzigen-maffen: fo 
hebt Ree nur das Wichtigfte aus demfelben hervor, 
und überlüfst die weitere Ausführung der aufgeftell« 
tea Behauptungen im Detail der eigenen LectOr«. ' 

Von den «Mr-Trinkquellen verweilt der Vf. zu- 
erft und am aosfiihrltehfttn bey dem, bereit« in fei- 
nem erften Jahrzehend fo berühmt gewordenen, 
Knu/ibrunneTi f dafs,, aufser dem ftarken Oehnuiehe 
an dar Quelle, jährlich gegen 300,000 Flafcfieo da* 
von aosgefQhrt werden. Er ift , nach der richtigen 
Angabe des Vfs, ein ffre/uhiirendes ^iineralufojjlerf 
geUnd reizend und ßürkend zugleich. " Im Einieic 
neu üchildert d« Vf. UMoreCJüclit ua^flüL BeyfpialaB 
belegt, die Wirknngen deOelbea an^idfn Magw , auf 
den Stuhlgang, auf die Nieren und die Blafe, 
auf das Blutfyftem, auf das Nervenf jftem , auf cUe 
Schleimhäute, auf das lymphatifche Syftem, anf ' 
Haut antfrhlige und Gicht. Dann wird der Kreuz- 
* i /nit amlani kiifki§en Anaejfinittalo \9x<r 



glichen, worauf die EntwirkeJung feiner phyfifohen 
und oheniifchon Kigetifcliaflcn , tfnd die"Akiolegie 
4liaifaip den Oebraach des Krenzfttruiftwns' geeignet pn 
•!to*rtlti*tren folgt/ mt Öfebrfc\ife4i deffelben hebt 
AijffrHbiin."en der Leber und derMilz', lk^iH9th 
Schlaim, Gülle, vSäure, anfongend#Verft^SlU| dijb 
Ma^^ens-, dicke ßäuöhe u. f. w. ^ OlMlr«iMfiall<%k#|| 
die Stehle eine widernatOrliche Farbe, bald prOn,|bald 
■fchwarz, wappi'chmierarliir, fchleimig Imd /.ähe> 
hefoiiartig, genilirten Eyer'n ahnlich u. f. w. Bie- 
^reilen gchn in deqfelben zugleieH ganze Klu««>j|ied 
«ronnenen BIntes, 'oder eyWeifMrtigeki vS^hleifheBs 
Oallenfteine, Wiirnipr (bey dem Ree. viele Afkari- 
den), und andere vcrlnliiedenarrig geftallele hSutige, 
.' M'llifio M.ilien ah. \V iderraifcisn wirti vom* Vf. der 
Oeöraucli'des Kreuzbruonens, und «berhanpt altee 
NkirienbMÜf ^NwUen^rbey Baachs und «ruft^affer- 
facht, lind eiitfcfiiodener Anlapc zu dorfelbp/i, bey 
tunffctiriiclif , bekülchem Fieber, bey organifcfaea 
1 i n der Hefpiraüoneorgane, d««^nMH ÜBddei? ' 

Je nfter »nd heftimrater in diefem Abhhnittt 
vom Üelii auclie desKreuzbrunnenff die Anfichten nnd 
Gnimll I t/e .^es Vfs alt Arztn he f w i ii ie>t w »«Qrtwrtt^ 
fttae ^ weiehe bey einem Brunnenarzte, dem fich fö 
fiifcLaldendl»a«vertrauten, von doppelt hoh«rWiclv> 
tißUeit find; defro mehr hält es Ree für Pflicht, 
einige dieler pathohgißhen «ad ifterapeuti/chen 
GrundCätze de« Vfit mHznChrflen. : 80 tvtf. (S. 64.): 
„Eine Menge unfcrer kräftiuften Arznevfubfianzen 
wirken durch entgegengefetzte Eigenfcba'ften : z. B. 
die ganze KJaiTe der Gi/u: Sie erregen durch den 
grofaea Kampf den fie der Natur dnreh. ihr« AfifimU 
Moa WNw», erft eine neae -kiniUlobe Kinnkhelt, 
«■»•«Ine artdepe «u heilen ; dos gefchieht , utt HaJme- 
mann Betdit und Vnn-cht hat. Wie fchwer es aber 
\h, zur Heilung einer Krankheit -mit diefen iHifeum 
fogenannten kräftigften Ataaeyen (wenige filr we- 
nige Fälle aasgenommen) in der Erzeugnng des er- 
wähnten Kampfes der Naturkräfte, die rechte (^iian- 
tilät und die rechte Art des Mittels zu treffen; das 
beweifen die UnglQekfUle von fchneller oder lang- 
^mer^CK|fkaagd*rd>Arieaik, Opium, QueckGl- 
ber, Blanlaure u. f. w. als Arzaey von Aerzten «nd 
Nichtärzten gereicht ; das beweifen ferner die vielen 
Widerfpnlche Ober die wahre Indication und dia 
wahre VVirktmgsart diefer Mittel, und g«ns^rond%'^ 
^Bh auch die allgemein erkannte Schwierigkeit der 
Befaandlong cbronifcher Krankheiten durch fie." — • 
S. 74: „Durch die einzelnen Mineralwaffer find 
mehr Hypochondriften und Hyfterifche, mehr La- 
ber-, Gicht-, Stein-, HSmorrhoMd- Und antlet«. 
Kranke geheilt worden , als durch alles andere , tvae 
die alten gro/ien und unjre geizigen kleinen yfpolh»-. 
ken bieten konnten. Auch bedient fich die Natur bey 
allen krankhaften Anfteckangpn im höheren Grad«» 
d. I. bey äffen Fiebern , d«e Dun^. Wichtige Belege 
hierzu lieferte befonders in den letzten Typhus - 
£ f idei B ie«B die Lumdr wni ^irmit^prtuns, wo das 
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reine klare Waffer fo oft den Mofchus, den Wein 
und dieCliina zuScliamlen machte." — 5.91,; „Jn 
dem AufTuchen des SUzcs und der UrJacht eines 
Uebels liegt des Arztes hwchftes Wiffen* Daraus er- 
piebt Geh, wie wichtig eine jede Lehre feyn mufs, 
die 'MW das Symptom zum Zwecke arftlicher Be- 
handlung hat, wie z. ü. die Huimtupat/iu." — S. 95: 
t^Kämpß's Infarcten find keine Üdiiraaren, und die 
vielen factifcli bewiefenen Heilui. ^>^efchichlen der 
hartnäckigflen Krankheiten durch einen zweckmä- 
fsigen Gebrauch feiner tonifch-aufiulendo Klyltierc 
verdienen allen Glauben. Wer abijegangcuelniarcteo 
nicht felbft gefelien und unterfucht hat, tollte auch 
ein über ihreKxiftenz und über ihren tinfiufs auf Kr- 
Zeugung vieler Krankheilen aburtheilen, wie nicht 
feiten übereilt gefchiehl." — Hec. tritt aus eigner 
Erfahrung bey, weil er einen Mann kennt, der, 
während einer chronifchen Unterleibskrankhcit , in 
3a (niclit auf einander folgenden, fondern innerhalb 
drov Wochen bevvirklen):5tühlen folchc Infari lus, un- 
ter Angflfch weis, verlor, die nictit durch einen fpitzi- 
een Stahl zertrennt werden konnten. S. 104: Mit 
'Kreyßg erklärt der Vf., „das Wefen der Gicht für eine 
fehlerhafte MifchünE des Blutes, bey welcher daf- 
felbe mit Kalkphosphat überladen jft.' Diefe Anficht 
ftimmt mit dem Zufammenhange zwifchenGicht und 
Hämorrhoiden, und mit der wirkfamen Anwendung 
des Kreuzbrunnens bey diefen Leiden vollkommen 
überein. — S. 134; „Ich habe durcli China, Liehen 
isl,, Opium und balfamjfche Mittel ^(dlopirertdi 
Schwindfuchten entfteben, und die Krauken ins Grab 
treiben fehen." Alle diefe Stellen werden bcweifen, 
dafs der V T , mit vielen anderen befunnenen Aerzten 
unfcrer Zeil, den rechten Weg i\er Jirjuhrung bey 
der Behandlung feiner Kranken einfchlägt; fo wie 
Oberhaupt Hec. iu allen Badern, die er befuchte, 
unter den dafelbft cinhcimiJcJun Aerzten nur einem 
antraf, der in feinen KcLCiJten noch firenger ßruw- 
nianer war. Die anderen waren ia der Si'he ihrer 
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Mineral wafFer vo« manchem jugendlichen Tnome 
des Syfiem» zurückgekommen! •• ' t: • 

Der ausführlichen Darftellmig des Kreazbrun- 
nens folgt (S. 145.) die des Karolinen - und uimhr«^ 
Jiwsbruniuns , der crfte nach Ihro Maj. der Kaiferin 
von Oeft reich, der zweyte nach einem vormaltgen 
Abte de« Stifts Topl genannt. Der zweyte mufs n« 
gf/'i/st werden ^ bevor er in chemifcher und medi- 
cinilrlierilinficht von. Bedeutung werden kann; anch 
wird er jetzt nicht von den in Marienbad anxvefen- 
den Fremden getrunken. Der Karolinen^ und .jim- 
brojiusbrunncn lind übrigens in der (Jualität ihrer 
medicinifchen Wirkung, fo wie nach den chemi- 
fchen Beitandtheilen , und deren Mifchungsverhalt- 
nif$, einander alinlich. Der Unterfchied "beider ift 
nur quantitativ. Der Karnlinenbrunnea ih/türicr, 
der Ambrofinsitninncn aber fchwacher. Beide tra- 
gen den aufregend -tonifchcn Charakter der ^^MA 
waj/cr an fich; doch (ind nach de<? Hec. eigner Er- 
fahrung, beide TOiVt/fr , als andere SlahlwalTer, t. B. 
als der Franzensbrunnen, der Schwaibacher, derDri- 
burger, der Pyrmontor u. a. Da nun viele Leidende 
durch die ftnrkern tifenwafler überreizt und ia 
krampfvoUe Zuftände verfetzt werden; fo ift ebeh 
für diefe der Gebrauch des Karolinenbninnens ange*> 
«eigt. Aufserdem empfiehlt der Vf. denlelben gegen 
den habituellen n-eijsen Ftujk (der Vf. kennt nicht 
einen einzigen Fall diefer Art, wo nicht wenigfteas 
einige Befterung eingetreten wäre' S. 148.) ; gegen 
die Neigung zumGebarmutterfluffe; gegen männlirhfe 
Impotenz (davon hat der Vf. bisher nur Einen Fall); 
und ! ogen den habitus fcrnßthfus (das erfte Stadium 
der Scropheln). Ucber die yerbinäiw}^ des Karaii* 
nenbrunnens mit dem Kreuzbrunnen mufs man 
(S. 152.) den Vf. felbft narhlefen, fo wie Ober die 
phyfil'ch - chcmifchcn Eigenfchaften diefer Stahl- 
quellen. ' • '1 

(Der BefehlmfM /olgüf'' ' ' 
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•.••Todesfälle. . ..• • 

^.m Ig. November v. J. flnrb zu Tübincen wonige 

Wochen vor feinem Sfllea üeburlstage der Köuigl. 
WUrlemh. Staalsralh, KonunentJiur des Ordens der 
llönigl. Würtemb. Krone, Dr. Sixt Jacob v. Kayff, 
i;«ber 50 Jahre verlnh er ein dreyfach Terfchiedennrti- 
gesAint: das eines l'roi'elTurä der HechtswirienTchait 
bey der Univerfitif , eines Hofuterichts- AlTelfur» und 
«rflen Vutanten bey dem vormaligen Uulgerichte und 



lf}o6 pin»»s Directors de» nachherigen König!. ÖSer- 
Tribnnals, wie auch eines Trürefrors bey dem Co//(«w 
Mußri. 

Am 24. November Harb xn Tübingen Im L.iufe des 
öjften Lebensjahres der Prälat Dr. Johann Friedrich 
V. Platt, Ritter des Königl. Ordens der Wiirlemb. 
Kroue, peb. am 20. Fobr. 1759. Er wurdp 1798 of- 
dentl. ProfelTor der Theologie, und Mitgli(>d der Fa- 
rultat, nachdan er 1792 Dr. der Theologie und 4ief 
Prof. geworden wer. 
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TBAHI90BTB SGKEiyTElt. 

IK^icv« b. Gerold: Marimbad ^ — 



t>i}'lMlk«r WIefcthffMir Ift aber «tte «mK« Trfnk- 

qu^lfe: die Ferdinandsqnelle (nach dem Kaifer 
Ferdioafld V. genannt ), deren Gejchichtf im zwev- 
ten Theile nitgetheilt worden ift« 4k dlafe Qatll* 
fcfadn vor )0Q Jabrao bekennt war. Aus «ignar 
inehrwS^henttielwr Crfiibning beftätigt R«e. den 
Aasfpruch des Vfs. (S. 154): »Fi» dm Zurrk der 
neuern Zeit betrachtet , crjchcirit diefc Quelle in jeder 
Hinßcht ab eine der vorzäglichjten in Dmi/chlandJ'* 
Die Ferdiniodsqaelle (auf einer Wlefet wgdiht te 
der Mitte zwirchen MarieiAMd und dann Dorfe An" 
lchowit7. gclepen, und Heshalb* nach dem letztern, 
aach die uiuj'chowitzer Quelle gen^tont,) fleht , nach 
ihren medicinifcheo Eigenfcbaften gleichfam in der 
KUte zwifchen dem Kreuzbruonen und dem KaroU- 
nenbrunnen; doch kommt Ge, in ihren Wirkungen, 
dem Kreuzbrunnen weit näher, aJs dem Karolinen- 
brunneo, nur dafa lief wie Ree an<; mehrwöehent— 
nehem eignen Gebraüebe hinzareut, weit weniger 
die Gedärme anftrelft und fch wacht, als der Kreuz— 
brunnen , tväl Jie weit reicher an kohlenjaurem Ga$ 
ift f als diefer. AUcin ihre Aehnliclikeit mit dem 
Kmizfaninnen etebt ihr(S. 156) die Eigenfcbaft, die 
Affmdatfon nnd die gan«e Reproduetion ia ihrem 
Innerften an7urpgen uml umzuänderu, und mittelft 
ihrer erften Einwirkung auf den Organismus, die 
TMtigkelt der Verdauungswerkzenge , ihre Einräu- 
mung ao4 AbfooderanC zn vennehren, Magen- and 
DariiifSfkay Sehleim» Galle» Sfvre tm« anoerer ver- 
dorbener zuröckgehaltener Excrcmente chemiTch 7u 
ändern, zu verdünnen und auszuleeren." So weit 
die Aehnllebkait der Fenlinandsnuelle mit dem 
Kre Qzbmnnen. Nach dam hohem Antbeile aber des 
kohlenrauren^afes an der Ferrf!n«nrf«jurfle nimmt 
{je die Circulalion mehr und fchneller in Anfpruch 
ttOd beüchleunigt den Puls mehr, alf der Kreuzbrun- 
aach befördert fie die Darmexcretion elnaa 
^ternstr, als diefer; Wirkt ia demfelben Verhältniffe, 
Ott/* Ol« Nieren mehr, als diefer, und heteahrt auch 
eine deutlichere fFirkung auf die Haut. Diefe vom 
V£. mitgetbeilten Beobachtungen kennt aus eigner 
l^rfafaruogi der Ree. beftätigeai Dia Ferdinand»'« 

8 Helle verdient daher den Vorzug vor dem Kreuz- 
iranaea » hi dem ZuCtande der Artliclien torpiden 



flbbwarhe der Verdauangswerkzeuee, und wO 
JP^Jfer, blajfer, nflegmatijchcr oder gedtutfeker 
h^bittt» befteht. EigenthOmiieh ift der Perdinunds^ 

gnelle bey der chemirchen Analyfe (S. 161.) ihr 
(ehalt von kohlen/äucrlichem. Mauganoxy d. Doch 
fetzt der Vf. fehr befonnen hinzu : „ Es bleibt der 
Znkoaft zu erforfehen OberJaflent ob diefer Beftand- 
tbail» dnrab wriebe die Fbrdlnandsquelle ahthenH- 
/che Seltenheit ertcheint t ihr auch in rncriicinifcher 
l^inficbt irgend eine feltene oder neue ISebeneipen- 
fcbaft ertheilt, oder nicht." Ree aber fttgt hinzu, 
da£s auch der verfchi^eFerdimtPidtbnmn^ von fei- 
aer Artliehen Efgenfehefit in der Entfernung nicht 
mehr verliert, als z. B. der verrchickie Franzens- 
brunnen, der Schwalbacher und Pyrmonfer. Das 
Hauptrefultat , womit der Vf. (S. i6a ff.|) die Dar- 
ftellaag der Adaaiaabadar Triokguellen befchlierst. 
Ift folgearfet: „ Es arfebeint uns die Ferdinandsquel- 
Je nach dem Gelialfe an Knhlcnjaurc reicher als der 
Kreuzbruanen und als der Karnlinenbrunnen: nach 
der Summe der Holze und Erden ärmer als der 
Kreuzbmnnen, reicher eis der Karolinenbnmnen ; 
nach dem KJengehtüte reicher als derKreuzbrunnen, 
ärmer als der Karolinenbrunnt-n- Demnach hat alfo 
der Kreutbrunnen die meiften Salze und Erden, das 
wenigfie Eifen» aad dia wenigfte Kohlenftare; der 
Karolinenbrunnen die wenigften Salze und Erden, 
und das meifte Eifen; die Ferdinandsqnelle die meifte 
Koblenfäure." 

Der dritte Abfchnttt handelt von den Badem, 
Der Vf. b^nnt mit dem H^erthe der Bider im All- 
gemeinen, und ftgt (S. 166) fehr wahr: „Die Natur 
will das Baden ^ gleich hinter dem Effen, Trinken 
nnd Schlafen , zugleich mit dem Genuffe der freyen 
Lnft und der körperlichen Bewaguag, gefetzt wif- 
fen.** Darauf folgen allgemeine Grtmt^tttze zor 
richtigen Beurtheilung und Anwendung der Bäder 
Oberhaupt. Temperatur derfeiben (Eintheilung in 
halbe» warme, kalte Bäder); Dofwrdes Bades; Ag-* 
gregaia- oder Beftandfonn imMetmab daa Bedea' 
(tropfbarflofSge, daaftfilrmige, Luft - oder Gas-, 
Erd - und Schlamm- Bäder); ^mcendungsart der 
Bäder; chenüfche Bcßandtheile der Bader. In allea* 
diefen propddeuiifchen Lebren hat Ree. die von dea 
heften Schriftftellero. sufgefteliten nnd durch die 
Praxis bewährten Vorfchriften über die Bjder wie- 
der gefunden. Dem Vf. dienen fie mm Anlaufe, 
um über die Marienbader Bader Geh zu verbr<|tee» 
Der Wkuknbrunnen, aus welchem die Bäder berei- 
tet werden, ift ein von den vier Trinkquellen; we- 
ientüch yatfchi e d e ae r Brunnen. Sein vorzOgliQhftec 

Ait Ba- , 
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Beftandthdl Ht •tae iedaOmde Menge KohhnfSmi, 

Aufsercfem zeigt er einen geringen Gehalt an klnve- 
felfaurem uni^i falzfaurem Natron, kohlenfaurem Talk 
und Kalk, Eilen, Kiefelerde und Extraclivftoff. 
Ueber dem weiteo Spiesel des Marienbrunnens, wel- 
cher dar^ ane ungmeure Menge xyon Cas/lrömcn 
vcrßhieilcncn DiirchincJJcrs ( der ßrüfste hat nach 
licujs 6 Zoll im Durchmeffer ) in einer unmifhiiHich 
rauJihcniL'n Bciicffun^ erhallen wird, fchwebt eine 
beftandi^ bald huber«« bald niedrigere Schiebt die- 
fes Gafet. In diefer Schicht zeigen alle Reag? ntien 
und der Geruch bcfonders dA^SchuTjcliv(iJJirJl<i/7'f^cis 
als Beftandtheil an; doch find die Chemiker darüber 
nicht einigt ob und in welcher Quantität diefer Be- 
ftandtheil in das Waffer und folglich in die Bäder 
ÜBlbft eingehe. Uebrigens, wenn man auch in einem 
ftundeniangen Bade mehrmals Itinter einander die 
ungeheuere Menge kleiner Gasbläsohea abftreift« 
womit der Körper f«br bald naeh dem Binffetga« ina 
Bad an allen Punclen Oberräet ift, die jedes Haar am 
Leibe dicht liberziehn , erfcheinen Ge doch wieder- 
holt, und diefs beweifet nicht blofs für das Auge» 
fondern auch — doroh das Aofkriacben diefer Bläs- 
chen am Körper und durch Ihr Zerplatzen an dar 
Oberfläche des WafTers, — für das Gefahl und das 
Gehör den fortdauernden Zerfetzungs - und Entwi— 
ckelunesprocefs des Gafes und die Möglichkeit der 
Einwirkuna auch in ainam laafan Bade. Ana wia- 
derboher «fgnar BrUihrnni; karni Ree nicht nur die- 
fe Bemerkungen des Vfs. , fondern auch die folgen- 
de beftatigen, dafs die Marienbader Bäder« neben ei- 
ner vermehrten Urinabfonderung ^ befonders die 
Bi6the der Uaut (^t\imtnx\\c\\ der Wangen) und ein 
ganz eigenthünüichea belebendes GefiUd von iFärme 
vermitteln, fehr häuGg fchon bey einer Temperatur 
von 330 — 340 ReaumUr. Darin liegt ein deutlicher 
^finnlicher Beweis für die grofse Reactiön diefSnr Bi- 
der auf die Haut, fehr wefentlich verfchieden von 
den Badern im Franzensbade. Die Marienbader Bj- 
der find daher angezeigt in der Gicht, (in vielen Fäl- 
len verbunden a|it dem örtlichen Mügt^vuchc des 
erwärmten JUeorr*), im WuwnaHmm, M Flü/Jcn, 
JMhmtmgen (von ^iirndq^etrichener Krätze, Flech- 
ten, vonSlürungenimPfortaderJ'yJtcm, vonlnfarcten 
in den Baucheingeweiden), in krantpjhajun und 
convu(fi»i/chen Nervenkrankheiten, in ckromfchtn 
Mautaäsfchlägen f bey äujserlichen Verhärtungen 
und Ge/chwülftcn in Zell gcwebc und in drüßgen 
Theilen, bey Sleifigknten der Gelenke, welche nach 
Wunden* Oefehwttrea und vorausgegangenen Ent- 
SOndungen zurOckgebliehen find, und bey Fehlern 
dtr^ugujißsorganc , befonders des weiblichen Ge- 
fchlechts. Darauf folgt eine fehr umfichtige An- 
gabe der Temperatur des Bades « nach dar<ladication 
and Contraindieatlon dar halffan« vsarman und kal- 
ten Bäder, fo wla dar Daner xmA dar jämoendung*- 
art des Bades. 

Diefem erßen Thaila ih aina Tabelle angehlo«^ 
welche die üeberßoht^fittm wid flüchtigen &-A 



ßandthcäe JammäUur JIOMralfMellm.ln . 
ealhält. ~ T T 

Bey der Anzeige aes Xft^cn Theilesikano Ree 

kurz feyn ; denn kein Arzt, der feine Kranken nach 
Marienbad fendet, darf ihn ungeiefen iaffen • ob er 
gleich zunfichft Jpeciellc Cegenftinde enthalt: Dia 
G(i<ih<ulcr (woniber bereits von dem Vf. eine frühere 
frhatzbare Monographie erfchien); Moor— oder 
.'■^L/iltinimbader, und 34 litutrilheitagefchichten (et»- 
fach und lahrreich, erzählt), Didle» ^hilderuasia 
folgt ein Kapitel über dm Werth\der DiaieiäjSad 
der Heil kraft der Natur bey cnicr hrunnen^wtla 
anderes über einige Fehler bey der bishcrigei^ ärJXk- 
chen Beurtheäung^ Murtenbada. (So berechtigt d« 
Bcunaaaank m auwr. Apoiogjw Mnai- Badea ifi ; b 
fleht doch barrits Marianbad in der öffentlicbet 
Meinung zu , hoch, um einer foJchcn Apologie /ipcb 
zu bedürfen. Man vergieichn darObar daa 
-ia>^. Conoer/utionsl. iHaa. i\r. 198 a. 199L). Sebf 
intereffant, wie überhaupt alles, was die in ihrer 
Art einzige Kr Jimm<li^//tf betrifft, find (^.117) 
die Bemerkungen bey der letzten Fajjfimg der Fcrdi- 
nandaquellc (im i. 1819), als Beweis« dfls Ja ihr 
vor 400 Jahren eine Kochfalzfiederey wirkl/db lie-r 
ftanJen habe, mit einigen Folgerungen liber die Bil- 
dung der iMarienbader Gasarten, des Moor.« und 
der Heilquellen. Daran fcliliefst fich an der hi/lori— 
fche (far daa AoMüUugen, gawils Qkberft&tfige) Bc^ 
weis gegen (Ue MaToung, dafs dJa Marianbader Quel- 
len ehemals narin gcwefm w.iren. Wer warmer 
(Quellen bedarf, geht nach Karlsbad. Für Kranke^ 
welche durch diefe zu fehr angegriffen und, CF» 

Cohlafft-wardaA'Wttvdaat iftMarieaUadaip-%t^i>Pa* 
tas to/fes Karlsbad. Dringt es auah nicht io tiiris 

die kleinften Gefäfse, wie Karlsbad (Ree. fpricU 
aus eigner mehrjähriger Erfahrung): fo kann es 
doch fQr Schwaoha weit unbedenkTimcr gebraucht 
werden, und hat an der MannkMaltiskai feinar 
Quellen, fo wie an feinen herrlichen üädjem (aäl 
welchen die im Karlsbade niclu verglichen werdea 
dürfen) viel vor Karlsbad voraus. Doch niiq wird 
Marienhad Karlsbad Qberflafdg machen; fo .wetujS 
wie Karlsbad das herrliche Marienbad. — . Beide 
müCfen gewählt werden nacli forgfaltiger BerOck&ch- 
tigung des Verhältoiffes der lndii'idualität derE.tin~ 
kan zuoa Bada; nur Franzensbad kann auf die 
Daaar aoit felaam «inzigen ausgezeichnetan Brunsco 
die Concurrenz mit Marienbad Tticht aushaltaa» fo 
wie auch der Gebrauch des Vfr/chickten Franxai»- 
brunnens fich vermindern Maft« fobald man im AoS' 
lande den Gebrauch ,da# veijbhicifte^ Fa-dimäm' 
brunnens aus dem Marienbada in allan dan Flllca 
verfuchen wird, wo die Leidenden eines höchjt mil- 
den Mittels bedürfen , das nach feinen Beftaedthei- 
len, allmalig auflöfet und durch fein kohlenfaurel 
Gas zugleicli das geftörte Gleichgewicht nnd dcnj 
Ton im Uoterleibe und Blute herUellt. — Für Bo-' 
taniker und Mineralogen wird das achte Kanitel (SL 
aa9) intereffani ^J^-t welches ^JfoUjmfbhcn und 
aHMrvii<^i/(Ai)»Thail.dav>l9«ti^^ AUrien* 
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»mtim enthält.'— Da« neunte Kapitel Mvlien Ma- 
rlMibad in feiner ncuMfimGeßqlt , wozn der Silna- 
i-orx-^/ftn gehört. Bej einem erlt feit einem Jabr-> 
KeHend entftandenen und •jährlich vervollkommneten 
Ba«leorte kenn man allerilinR': von il- r :icitijli-ri (Je- 
Ctait dcÜeUwo fpcecbeni allein der SnuaHon.t/tian ift 
nf eht gan« trea* and leider fehlen in der Wirklich.- 
Ucit die Bniimgänge , welche der Slfualtonsplan 
entlidlt, und welclie ein dringendes BedOrfnifs dei 
io fo vieler andern Hinfieht aitseezeichnalen Bedoor--- 
%m find. Ueberhaupt ift demfelben zu feinem fröh- 
liehen Gedeihen noch lun^e die timfichliget milde 
und keine Xn^ra'n- !" 1 ■ i. ' • Pvffjieriintn des jetzi- 
een ~^Ols zu Lepi, und den cloriiini wallwti.ien Kran- 
K«n die Leitungeines fo faclikunligen , die Quellen 
und Bäder feiaas Octes fo vorfichtiganwefKleDden 
und der gelehrten Welt dorrfi diefee Werk fo rttbn- 
Weh bekannt gewordene^ Bnuinenarztes> wie Dr. 
lli idicr ift, zu wanfcben. Mdge jede neue Auflage 
.iitifes gediegenen Werke« die Forticbriite des Bidet 
laiixdt.z» höherer VoIUuimmenheit veriifladea! • <> ' 

7 • '«iTMiTirii^atHicHTB. 
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Aofninnternng , noch Sdi*t« fcnd» • Jtt 

Bufscrdem eine l'tete Spannunt: 7.\vifclien einem zwar 
hochherzigen und humanen» aber durch Alter und 
den Druck der eifernen Zeit gelahmten , nicht fei- 
ten durch feine Umgebungen irre geleitelen Fürfleiv. 
und zwifchen einer ihrer Tormaligen reuublikani- 
fchen Freyheil nicht entwöhnten und darum fich 
nnclflcklich fohlenden ßOrgerfchaft die Gemüther 
belohSftigte, und das Leben felbft verbUtcrte, und 
in derer felbft, ein Sohn diefur Stadt, ein Genolfe 
ihrer ßurgerfchaft , uml einUnlerthan ihres FflHten, 
ßcb durch alles jenes jmmer rriL-lir ein Fremdling 
fahite.** So hbe es damals in einer Stadt aus, deren 
Glaek nndO^flZ fo laot und fo hoch gepriefeo wur- 
de; undlUo»» den fein Gefc! k i It ichzeilig mit L.. 
auf eine kortnZcit nach FranUun fiihrtc, darf als 
Augen- und Ohrenzeoge verlichern, dafs er in je- 
nen Aetilserungen keine lieber ireibung, vielmehr 



ftiluti incdico- 
^ur^^nGs auct. 



die reinfte Wahrheit , 6ndet. Beffer fchien fich 
in feiner Geburlsftadt zu gefall n. als ilm na J.i kur- 
aam Aufenthalte zu Heidelberp ikr ürolsher/op zu- 
rflekrief nnd ihm hey der inzwi! Iien zu Frankfiirt 
errichteten vudicmijohcn Ahidamc mit der Stelle 
eines Lehrers der Anatomie und IMiyfmlogie beklei- 
dete; und fciiwerlich muchte es gephickt .fi yn, ihn 
farMarbu» zugiawinneni wenn piciu bald r.ach dec 
politKeheo Umwlhung der Dinge ieit 1K13 (f. aiich 
)eni; Leliranftalt , die, wie man meyneii foHte, für 
Frankfurt car .licht undienlich pewefen fej'n würde, 
aus einem Grunde zufammengeftürzt wäre, worOber 
fich der Vf. S. 17. ig. fo «us£rQckt: „hacc verojpc» 
(dafs die med. Akad. Ton dem Frankfurter Senate 
aufrecht sjehaltea werden wnrde) frußniln r/fij 
vectigal enint, auxid ßipcndii pnjijjitnbus juT^ 
Jblvenm a^t/ä. dmous impcratum cmi , mlco x nlc- 
Mit Aus- baiur ontr»/km, utjlatimab iniih-multasmag^n 
sn Maynz Wius jtcademiae copcret odium; t/uiUi' (ptoderant, 
f wahrend (jui ajjirmannt , cum unini arti mcdici'Kili 
dctrimentuvi ullaturam!" — Data es ober 
iMcacs periönlichen Charakter tn Frankfurt, wie 
in Marburg, nur Eine, ihm xo hohem Rahme g«r«i- 
cbende, Stimme gab, erhellt atis eioer S. a? mitgh-» 
theilten vortrefflichen Stelle d r Kade, welche der 
wardige l£ircÄn<r am Grabe des frOhe Vollendeten 
hielt. ^ Die Zahl feiner Schriften, deren Frfte 
feine zu Tübingen i«o« (nicht iSiR. wie S. jo duryh 
einen Druckfehler ftelu) vertheidigten medicinilÄüf" 

. _ Streitfätze enthielt, belauft Geb, mit Rinfchlufs des zu 

«eftbfind die von dem Vf. S. 13 angefahrten Aeu6e- Marburg xgao erfchienenen fchönen Programms (S 
mngen det Verewigten Ober fehlen Aufenthalt «n — - ' - '-— J-'«"'-'- 



H/Uinoriani T^iri 

. et Prolenorts p. o. aeo non in- 

clinici Oirecteris, Acad. M.ir- 
et nomine Qvibos commendat 

r 

' Piiank^iiri a. , wdcferden Wiffenfehafken , der 

llochfchule, zu deren Zierdon er gehurte, und fei- 
nen vielen Freunden zu frühe eniriffene Lmcuc am 

io. Apiil 1787 geboren war, blieb auch den langfieo 
riieil feines Leben« fein Aufenthaltsort, 
nähme (niner akademifchen Jahre, die ar 

und Tühin^cn verlebte, einiger ManSW. 

welcher er zu UcuUlhcrg Privalvurlefungen über die 
Phyjiologie and Oßcohgie hielt, und der 6 letzten 
fahre feines licbens, die er al* ordentl. Prüf, der 
Pulhningic, Thernpic und Klinik zu Marburg zu- 
brachte, war feine V'aiei fiadc der Ort, wo ihm feine 

Ense Lettenszeit verGofs und wo ihn zuletzt auch, 
dem er in Hoffnung, feine gefchwSchte Gefondh^ 
dadurch zu ftärUen, fflr eine Zeillang Marburg ge- 
gen Frankfurt vertaufchtc , die Hand des Tudes am 
flg. iMaj l83t unerwartet erreichte. Bemerkens- 



Frankfurt als prakticirendor Arzt in der Zeit, wo 
diefe Stadt, unter franzüGfcher Oberherrfchaft, die 
Hefideni des FQrften Primas war. „Immer einen- 
gender Bod tchmerzlicher» fagt L. von Geh felbft, 
regte fich jetzt (in den Jahren 1809 u. f.) in ihm da« 
Gafahl feiner Abhängigkeit und Gebundenheit ai« 
üffeutlicher praktifcber Arzt in einer Stadt , io der 
die Meinungen, Anicbten und Forderongen der 
Mehrzahl feinem inoero Streben oft geradesweges 
cotgegeogefeut waren t Inder diefes Streben weder 



Erg. BIT i«»t. Nr. 56) , auf 25. ; worrfnier jedoch 
mehrere in Kopp'» Jdhrhtuh ilrrStddharzniyhmde 
und in andern periodifchen Blattern ftebeniie Ab- 
handlungen von ihm fich beGnden. — Ree kann bey 
diefer Gelegenheit den Wuofch nicht bergen , dais 
doch der verdienftvoUe Jußi recht bald fein 18I)) t,*- 
gebenes Verfpreohen erfüllen und zu dem Siriiut^r^ 
Jchen bekannten Werke noch elaen lirf^tinzun^^band 
liinzufiDgen möge , der die Gelehrten entbnit, die 
erft nach i8o6 inH^«r« wirkfam gewefen, oder darin 
als SchrififteiJer aufgetreten find 1 Von wioniiwmp ^ 

üiyiiized by Google 



A. Z. If an. 967. OGTOBBE igfts. fj§ . 

tflehli|«enWi(r«nrchaft5niännci II , die man Mist «och Sehweikiu^ AmMiJ/ht, C.Vr^Ckt. Wagner^ «n~ 

in Strieder, feM>(t nach Wächters uod Ji^fm Fortf«- ferm Luc^ u. a. m. dOrfta nun Geh dnan nooh 

uuneeo, ungern »erroifst, z. Ü. Bartels, BtcMfaus, folclie zufammengedrängte uod iotereftante L«b«oa- 

Börßh, Bänger, v. Cölln, Cn iUng, beide Crimrnx, licrcbreibungeB , dergleichen befonders die beiden 

Utndd, HM'el, Qw, Sock, KüJmc, Lubell, Mackel- oeuefiea HeraiiMeber and f ortfetzar da» Strisder- 
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L Pieisf ciiriftcii. 



^ ie htfinri/ch phatdogifche Jilqffie der lÜM^L -^a- 
demie der mffenfchaften sa BtrVn halte baraila im • 
I817 ^ PreUfrag« aufgegeben 



äne jhäMo^dk--itti^ltfclu UarfieUung de» rer/ah- 
rens der Attiftiim GertektOtSfe, /mvoM in hßfi^K- 

c/i.vi ah Frivutrechtshändelni mit mö^lichß Itcjflimm- 
ter Sonderun, g der ver/ehiedenen Formen dir Klagen 
und Procrffe und Angabe der B^cliajftnhtil einer 
jeden der/elben fou oiU im Hüctificht der Form als der 
Materie der Klagen und in Mi3tfidkt der Feigen 
der/elben. 

Kadidom dar Termin zweymal rerlängert und 
.Ui t'ewBliBBche Prei» -rerdoppelt worden, liefen 

drey Abhandlungen ein, \NiTVon der zweylnn die das 
Molio aus Aelian V. H. III. 3a. baue: hi öow»«« 

Mi X«j3e7w-i'i5#w *A9>p«'** wf-ro*. der yerdoppeilo 
I'rt ls von hundert Ducateit einhimraig zuerkannt wur- 
de. Ber Entfiegelun;? des 1»ey liegenden Zettel« fimd 
üd\ dafs dielL» gekrönte Wt rk die vereinte Arbeit 
zweyer Gclelirlen tey, der Herren JII. U. E. 3leier 
und G. F. Siämmnt beidar in GfdJbwald. 

IL Preisaufgaben. 

Preis frage 
der mnthemaiUihen ülajje d*r SimigL Preufs. 
Akademh «r WiJfenJkhiB^lUn ßit dfu Jahr 

1834- 

Bekannt gemacbt im Julius 1822. 

Die mathematiicUe Klaffe der Künigl. Akademie 
der Wiffenfdudten liatta für das Jahr iSsa folcendo 

Preisfrage aufgegeben. 
,,Eine voHßändige Erklärung dtr Hofe, oder der 

/i,//.7F uftd farhisen Ringe um Sonne und 
Mond, mathemattfch enlivickelt zu geben, weldic dm 
dkircft Verfuche ausfieinittelten Erfcheinungen am 
Uchte, der Befchaffenheit der Atmosphäre, und den 
MnriMtcAen lieobachtunsen genügend enlfprechg," 



V.i ift hierüber eine einzig« Bewerbangsfchrüt 
mit dem Motto, Xtcmi nalurae fmplices funt, — idM 
oltti« einen yerflegalian Zettel eingegangen. 

OI)gI<'irh Haf Vf. einen Theil der Frage recht 
befriedigend lieniitvrorlet hat, fo hielt es doch di« 
iLlMlTe für «ngemelTen, die Frage für das Jalir 1824 
an anenes; thaüa weil der wichtigere Theil der 
Frage uneimert geblieben ift, und der Vf. in einem 
begleitenden Schreiben felbfl eine VcrlnDgcnin;; de* 
Teriniiis wunfcht; llieils weil das, was der Vf. ge- 
leiftet bat, zu der HoiTuung berechUgt, dafs es ihm 
bey liinrciclionder 31uf(te möglich feyn dürfte, noch 
tiei'tcr in den Gogenfland einrudrfnjeren ; theils endlicli, 
ilailunh viillr ji lil iiirlin ri' nintheniati/rhe An— 
turfuridier zitr .Hitbewerbung YetaulaTät werden dörl^ 
ten. 

Da bey den Erfcheinungen, deren ErkVnrung g©- 
vrunfcbt wird, die Beugung des Liclites gewif», und 
vielleicht .inrh dio rolarifation delielhen eine Rulle 
fpielen, To mub die inathein^tifcJie KialTe natürlich 
Toransretzen, dab jeder Bewerbende mit den ta 
neuern Zcitcu in Aofehung diefer OgenfTände öi 
Engliuid, frnukrcicU, und Deutfch'and gemacbten 
Entdeck uttgen, ToliitKadig, vnA aus den Quellen ba- 
iLannt fey. 

Die Bewerbnngsfcbiiften nnlTen vor End« Matz 

1824 niit einem verrieiellen Zelle! , welcher aufsea 
das iXoUo der Uewrii)iHjgsfrlirift, und inwendig d^B 
Kamen des Vfs. enilialt, cingcfendet werden. Der 
preis bleibt fünfzig Dukaten« und wird in der offeot- 
liehen Sitzung am LeibnitsUidteB GedSAtoiBbtage, den 
3. Julius 18^4, snacluumL 

III. Todesfälle. 

Am 9. Januar Ig23 Tlarb zu Bibcrndi der ßectQt 



daligen htthern Lehranltalt Dr. CAr. Fr. J|0M, 
einer Gefieiüdita Würtemberg») imAltet Ton 44 



der 

rv'r. 

Jahrc-u. 

Am 33. l'i br. flarb der Di n lui^ uii 1 Vrot. BaT4~ 

mann in bieli^Uoim, DiöceljQ J^ügheim im AUer roo. 
3$ Jabren. - 
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UniTerfitäten. 

Hall f. 

Si^0r Btricht des Königl. k-hiafchm Inßituts für 
Chirurgie und ^ugenheUkuniLc , uiiUr dtr Di- 
" - df ä^,Ru^ mnd Fr^, tTeinh^ld, 



nnerhalb ein«« Jahres werden in dieiem Inftitut im 
Diaichrcbjntt 560 bis 70 Kraoli« Muuidelt» w«» hMi^ 
Boch sw«y Anfttdten , die intOT« vndauAefeKzai^ 

ke «nneTun ri, lunl lirh die chiriir^rirrhn Klinik, nur rein 
auf äufsere Kranyieilünüle befchrnnkt, fehr viel ift. 
Dier« Zahl würde füglich auf 1000 Kranke f «bracht 
und dadurch dar Unterrichi-flilaichiert werden könnaa, 
wenn nur eine ProfefTur der Chirurgie hier feyn, dar 
Food der Anftalt etwas erhölief N\irr(]M imd innere und 
äkImc« Kliniken fich tnit den ikneu zurtrIieuJen Kran- 
aatfbhliefsend befchäftigten. IndelTen ilt anzu- 
mhinrn dafs jeder rechtfchafTrip Stnatsdirnpr, fpihrt 
lutar den fchwierigften Verhnltniiien , U-me riiiclii 
thun werde, wodurch ihm das Anerkenn tnir^ wahr- 
haft geiebrtar UmI «tfahmer KnuMr Mnaa Faches aie- 
«nMs errtfeheir dfirAe. Aach in dietan akadenlMbaB 
Soniini^rtinlf.i ilirr fehlte M nicht an lehrreirhen Fällen. 
So wurde ein dojültriger Mann an einem febr conipli— 
ctrt>>ti Serütall)rurlie aperirt, delTen ▼orgefallne Darm— 
«heile fu dun^ Luft »u&eiiiabaB wunii, -daik Bm wn 
mit viel« Müh« In d«a Ünferlen» carUgiliiteht md 
iViTelbrt erhalten werden konnii 11 ; efn damit rerhun^ 
dener Fieifchbruch ging in Eiterung über, fo daTa der 
ganze Hoden , wegen vieler niTeln , gefpllen und fu 
geheilt W(9rden muTsle. Eine 4o)ährige Frau vrarde 
aut einem veralfeleu heftig finsekUmmtm Schenkelbrudi 
la die Anftalt gebrarlit »m l fnuli i li nach Gimhtmat 
OMrirt. Diafe Operation war wegen einer fleiTcbart»- 
gen VavWAiAfttng der Darmwünde mit dem BracliAKli 
faft nnnnsriihrhnr , und nur nach vieler ^fühe jrplang es, 
difre milieiit de«« SknlneiUlielea zu trennen und iu den 
lliilt;r)eil> Kuruck su bringen, fo dab Ae in der 4(en 
Woche gah^t aMtküTaa wefden konnte, fiine joläh- 
rige Frau wor^ von «hMnn Polypen im Hnken Antrora, 
mitteirt meiner rechtmHfsTjr vindiclrlen Durchfit.hnni:^ 
der Oberkieferhohlt , völlig hcfreyl; diefes einer wel- 
fth«nII(AgPOlh«Piailldl0ewächs fank innerhalb ailW 
!;(-n i>rt f^ttm sufammen, die Knochenwünde sogen 
Ach in ihre naturgeinüfM Lage stirnck, und nur zur 
Sicherheit der Krantrn liefs ich di<» Jurtli^ez.ognf? 
Iihäiii ainiga Wochen hindanh liagan, und wi« 
^L.Z, ilM. DrUut Bmtd» 



«in Haarfeil wirken. Uniar don BelnbmcIkkMnkMi 
Wttt<do«tn40!iiUiiig«rMMWW das Haus auf;'« nr mTnen, 
welch» durch das AhbMdien beider Gelenk Ii u^^el des- 
rechten OberfchenkeU nahe ainKni' 1» nk lehr iVliwfr 
verletst worden warj nachdem wir durch ein entxini-« 
dungswidifgas Varhallan die erften Zufalle gehebo* 
hatten, wurden erft de 

che von der Weiche bis sturi erle reiciiten, IcJiaHer an- 
gezogen und das ganzo Bein bis an den Unterleib hiit * 
auf eingewickelt. Zu Ende der 4«en Woche begann 
der aoi^fAwilxta Gallus aa arb^en,' «nd nm die 
Gplpnkrtf»tr[f_'k"i( zu verhüten, L*ef5 irli ,leti Kr mken 
IchüD zu Ende der 5ten Woche xwirc he a zwej Krücken 
aufitahn und das Bein jedoch gefchient frej hin vaA her 
bow^iMi s aber arA »1 £ndo der 6teo Woche durfte er 
die Zehen, und in der 7t«n die Ferfe auf den Boden 
ftemmen, durch welches Verfahren die martervolle 
Rückenlage der Beinbruchkranken von J Wochen big 
auf 5 füglich abgekürzt werden kann. Wach diefen 
Principien ift auch der Olißi fchrnkelbMich iiiei;ie= (',-,1- 
legen, des Hn. Vrof. Sihnlz, zweymai mit dem glück- 
lichften Erfolg von mir behandelt worden, fo dafs er 
ohne Anftnfs einherfehreitet. ^BeT einer Knieverkrüm- 
mnng wurde TVampeTr StaU und defliMi Streckanpamt 
nicht ohne allen Erfolg angewendet Die Abfetzong 
eines 6ien Fingers wurde, da die Auafcbälnng im Ge- 
lenk nicht möglich war, miltelA der Metecarpial/ase 
anagefuhrt. Die langwiaiige Entzündung der Gelenk- * 
Miilder, welche Monate lang nach fchweren Verren- ' 
kunpen zurücIvMeibf und leicht tat Unbranchbarikoft 
der Glieder führt, wurde ftet?« durch Äufsei« Anwen- 
dung der Kalle und des Schierlings gehoben. Die ver- 
härteten Submaxillardrüfen eines 26jährigen I^Irm cs 
welche flrtiher durch das Mefler ausgerolfet werden 
follten, %vn lieii einer Verbindung des verfufsfen Quecfc- 
Albers mit fnlzfaurer Schwererde. Der brandige Car- 
bmikel wurdo im erften Zeiträume mit kaltem "V^ alter 
und im «weyten mit Hvn<;riamiis, äufserUch und in- 
nerlich angewendet, glücklich geholien. KJein« eift 
entftehende Lippenkrebsgefchwüre wichen Aets den 
Alfenik. Bejr einam a^jührigen Maniie wfirde eine 
Awrwfirlskallningdeetintem Augonllcdes mit SubfiaiuB- 
verhift fo operirt , d^fn irli » Ine n.LfA'ijl: Ii.irien-IVndal 
quer durch das Aogenlied führte und dann die liant 
HHn die Augenhöle lostrennte, am mittem der Zell- 
geweba- Granulation nptie Subflanz zu MMon und das 
Augcnlied mit einer Schlinge in die Höh© zu sieben» 
wTs h h fzr fsenil ( iL- gelang, indem der halbe Au|- 
wieder bedeckt wurden ZnrOparatüw das^auai 
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Stanrs meldeten fleh Tiele in phjrfifcher RückJlcht gicht und KnochenfraTs der Augenliole wurde 

wiiklich elende .'^ ifjjr-i te , bey welclieu nicht etwa voa am pr«uen Staar opciirl, fafl kein Zeichen Ton p,nf- 

derBekämpfiuig einer gewühnlichenEnlzünduDg, tott- suaduoc (teilte licn ein, die Pupille blieb 1n&^ Zeit 

^ — aMhr Ton der eines flnkeirdcn Lebens die Red« klar tura hell, uad aar «rft fpater yrmi» derGlitgfc gy r 

" " ' * ' " * " ■' ' durch einen Anihll von Kopfgicht in ehvn? frelrubt 



feyn Hiufste. "^^V nn das Auge eines 70jährigen Men- 
fcheo verietzt werden muls, welcher längft fein Leben 
VBin Hunger und Kummer verfeufzte, lo kann weder 
4UM fftin ganilMitete Staarmidel, noch ein einreitiget 
BlutalHcapnn dem Quell des Sehens neue Kraft lei" 
rcL;i!fen; hier iniin- n ^v: hl andere finwnlgefplze nnf- 
geflelU und befolgt werden. So wurde ein yojähriger 
aikr abgezehrter l^Linn nach Scarpa atn grauen Slaar 
operirt, hef welchem Ach foft gar keine Entzündung 
«tnfitellte, im Gegenlheil zeigte Ach in den ertten 
±4 Slumlen, ohne befondern Schinerz, Eiter in der 
Tordern Augenkamroer, und dennoch wurde diel«» 
▲vge ertutUen und er ia der6toiiWodi(>nrft T«fai«rFli-» 
pille und Itarker Sehkraft entlalTen. Fin 6SjÄhri^r 
lehr cajSelifcher Bergmann, der lange an henun/.ie- 
liender Gicht gelitten, wurde von mir am grauen S\hhv 
4iadk die g«w(Uutliihe Reclinatioa operirt: euch hier 
f ol gte fielt wenig Bntauiidnng, fbuder« Rfaon nadi- 
4g Siiiiuli n (Irr AnfHng eines Eiterauges , welches je- 
«loiii luii h glinklifh bnkämpfl und der Kranke Tu ge- 
heilt entlari'eu wurde, d.-il'ä er jetzt mit Hülie derStaar— 
WiUe in def Jkbel lieft. £iiie7ojiMgefteuinitKo|iC- 



Kine 4ojäbrige Köchin, welche fchon einmal vergeb- 
lich von einem Andern operirt war und an' einer 
dentenden Anflöfung-dee Glaskörpers litt, wurde -wn 
mir zum Bwe^emnai mit meiner doppelien N«d#| op». 

rill nn l mit einem Zuge eine Menge Slrinifi ^pneotB 
hinweggenoromen ; Ae Aeht völU'g ^ut .ml' beiden ^-i». 
gen «na ill wiHdei- thätig in das bürgerliche Lebea ci»> 
getreten. Eine 4ajährige fehr rheuiuatiTche Frau wuHb 
ebenfalls am grauen Slaar operirt und ohne hedeiilende 
luitziindiing und Schmerz zeigte fich Icbon i!en iJi :Ipi 
Taf Ausfchwitzung von ralerftofr in der lüuterii Kaia> 
wefthe wir sn befeiiii«n noch bemüht And. Des 
einAchtsvollen Augeti er gte werden die Srhwierigkrj;rn 
nicht enigebn, wdrbe wir hier zu iieknuipfen ha:ien4 
der Anfänger in der WiffenTrhafl wird kein vorlaatei 
IMheil füllen , wenn er den AnfWeud -von Soi;ginok«it 
eibliekt , den nur dfeHerfletlnng tüittm «ni%en ro1«lie« 
KranVtii T fiert , und dem C;rur>triirecher wird dorMufh 
Anken , wenn er Aeht, wie ungewüs und Wiegebrecbr 
lieh nnTere Kunfl ift. 
Helle / in| October igas. 



IiITXRARXSGHB ANZEIGEN. 



I. A n t i k r i tili, 

J^ztes Wort über du Uecenfwn meintr Vcherfetzung 
4ies Briefes an die Römer in den thcoiogifchen uin- 
nalertf 1823. Febr. 8, 104 If. vgl. JTuL und Aug. 
& 306 ir. 

ü m nidtt "Bn. Dr. TFacfiler mit meiner Triplik bo— 
fchwerlich zu fallen, wenn Ae anders nach denGrund- 
Inlzon feines Inllituts einen Tlntz gefunden hüUe, mn- 
wiedrc ich, wns icli fnfien z» ninffen glaube, dnich- 
«Jlcfe Allg. Lil. Zeit. I t'l>er die Kritik und die 
krltik desL ni;enann(eu ill wenig zu fageu, da die Suche 
4Tir Ach felbli fprJcht. Dal» mein llecenfeat ein an- 
erkannt tüchtiger Bibeiforlcher und «Ugemein geadi^ 
teter ScKrifUteller im «eegetirclien Fache** ift, mufs 
idi Hn, Dr. ff. aufs Wort fftauht-n; nher abgofuhen 
▼on dem bekannten ÜiduiJJ'i: Jid>-liU'r aries — was lüer 
nicht paCTen will, fchcint es, dafs dur^Iann eine feltne 
fitürke in derKunft beülzt , feine Galehrlamkeii zu ver- 
Keckeii. Meiner Bemerkung, dafs Shxipoi', geliebte 

Ulilcfii ißcn , Ac h In ^nleni Latein fchwerlich durch 
/rat res geben InfTo, fetzt er ein Citat aus Cicero ent- 
gegep, wo der h-Miche Bruder f rater genannt win); 
Wftntt ich ^ovXn QtaZ nicht /eri ri<; Bei üliprfet^en 
-pill , To äulÄert er, ich lejr im Zwieipait nun sok XeMt, 



de ich doch Rom. 6, 16. (iNß« in einer ganz nndem Ver- 
bindung) d«wX«( (gerade durch /ereu.« wiedergegdbm 
habe (düTs diefs eine baate Unwahrheit ift, indem am 
a. O. nicht fercua, fondern tninifter Aeht, will ich 
nicht einmal rügeu); i ^ )>• hnuptc, Studien la/fe Üctl 
ins Dfuf/chm üidit mi.t einem Gemtivus obftcli verbin- 
den« und er widerlegt inseh durch Utieim^^, in dJe* 
fer Sprache allerdings richtige Ausdrücke , und bedenkt 
nicht, daiä die Gulelu-ten, dercu Auluiitat er inil»' 
braucbt, ihrMti/euni anfiquitath ßiidiorum in deriHul- 
lecteeche nicht Mufoiun d^ i»iiidien dea Alterthuias, 
Amdera der Alterthninswiffenfibaft nenneii, obgleich 

isi (Iii r* III f alle der Ansdrnck fi< Ii rechtfertigen Uebe, 
well das ^\ ort ütudtitn nicht iu dem Sinne und in der 
Verbindung gebraucht würe, wie der Ree. es gethae 
hat („tiefern Studien diefes wichtigen pauLinifdiM 
Seudi'chreibcns ! " ) ; eine andre fehlerhafte Conftructius 
verfucht er nicht /.u retten, und den driften Sprach- 
fehler, den ich rüge, veriheidigt er durch, ^iu eba 
to fehr den graramatifchen Regeln widerfprechendN 
Beyfldel. Dlorc Trüben niöt;en hinreichen , um zu zö- 
gen, wie lehr (l.>r Ungenruiuie feine GolebrlV^inkeit 
verliergen wtifs : denn was gegen obtulus (vgl. (M- 
U. D. 3, 4. .Mn, 12, 666.]|^ einzuwenden ift., b«t « 
nidit Mnmel sa fitgen für ndthig gehalten ; andere B*' 

haaplun^en aber, z. B. dals dominus nur den Bf- 

ßlur bezeicbne, «ad, für unfec Herr gobteucht, gv» 
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Q&lirAlBftb ürr, TffÄwleft jedes gute Wörterbach , fcs» 
äc-iu jenes Wuii nr deu Befitzer be/ Mrl net; ob ich 
weifo. wie Adk t>i»certf und vincire unterfcheiden^ 
-mmä mMi p9/tkki0ik$ nicht pofthiheo fagt, 
wirä rxwhpv dem VogiMUHuilwi idbwecKdi jentand l»»* 
s«K«iteiii u. f.,w. 

Wenn ich in der Replik Tagte, su eluer To uo« 
wwrdigcu IJeljamüung , zu fchweigcri, erlaube meine 
Stellung mir sieht, fo meynte ich nicht, da£s üe inicU 
ge^n bef(rand«t«ii Tadel , foBdem, dals £• mich g»' 

Unh;iflir1il-.»Iten rchützen foTIte, "was dem Vf. der 
wnhrhaTt iiijuri iren Dnplik ftejrlirh anders TorkommU 
lliiiunermelM' kann icbs dem Hn. Dr. W. zugeben, dab 
kh. den Ton angeftiaiait h»be , den dar Bec^ detOu' 
plik halt, wovon |eder Ün]>arte7irch«, der neliie Re- 
|»llk nach der Anlwort s Ree. oochioals li> I"t, fich 
ufoeixeugen wifd; zu |:<^-rciiweigen, dnfs es ein hün— 
■Mlweiler Uoterrdiied ift , ol) Riao mit einem Aaony-' 
■itts au dum tiat, deffen GekwaniTs nur noch Einer 
kenot , odar mtl atacm GooBaaten , der vor den Augen 
der ((.tnzea geWhrteu Welt aiijjegriflen und pcmifshan- 
deit wird. Ich kann mich über die Ualiül Uchkmten, 
die ich habe lafen mfiJTon^ in Ib fern leiclir beruhigen, 
r»!:, IvPinPF unter meinen Bekannten in den Zügen , dir» 
der Ungenannte Ii Inge würfen hat, mein Bild erkennen 
wird; aber dafs Hr. ß\ in der Art zu flreiten mich iJim 
an die Seite Aali(» ift »eine« Bediinkens imnerecht 
Giins milsvWftanden liia ich, wemi Hr. fr. SkVjU^ 
fi«h(jriiug für noth?^ Mit, dafs der Ree. -weder mein 
FreuuS, noch mein Feind fey: denn meine Freuhde 
führen, auch wenn fie Unhdiannte tadeln, eine nn- 
dan Sjwadia, und eiB«nFaind sA Jiaban bin kh mir 
■Seht bawttlbt Es giebt aodh anii», aundar verdarnnK: 

Kl he Urfadieu der Parteylicldieit und Ungerechtigkeit 
■egea eiucn ä<:hriUrteUer , aU dea Uafs des ofieaea und 
die Tücke eiots luuter der Maske der Fteundfrhafk lieh 
varCteckoaden Feindes. Als s. B. ein namhaftes Uta-' 
rarirches Inftitat mir die Beurtbeilung von 5rA /cKS- 
wcrt the/aurius übertrup, Miien es mir, obgleich ich 



merTähigenlGllar salgan.** Den SM lUUI.iara 

nunmehr mit Recht für beendigt haltan; ' 

CireumrHi$ «nim vu,atqiu imjuria ^uem^uf, 
_ ; Atpn «ade «*arM ^ß, «i «um pUnmqw rmtnüti-^ 



IL AnkündigTingen neuer Bftcher. 

Im Verlage der Buchhandlung C. F. Amelaa- 
in Berlin (Brüderrtmrse ^'l ii ift fo eben erirhie- 
naR und an aUn BndihaadUiagaa dai Ifi> Auel. M»', 
landaa vM&adit 

Die <tlfaase#na Weltgt/chiehtt. 

Zxit leir^jtern TVbfrficht ihrer Begrb' nliciten , fo 
Selbitunterrichte fafsUcU dargertellt ' 
Ton 

«4> fl> Fetiaoua, FrofeffoKi 
ZwejT Bände in jrr. g. 
<fS BkMaik Text und 8 Bogen Tabellen nof Tcbot 

• waman Rofaapapiar, nebft zvrej ainm. iiaad- 

fcartan .nnd ig JLupfenw. 
Ma baitn? Bandat 4 lliUr. 12 gr. Txmh, Omr, 

AUgemem ift dleThenuAlime an den Zeifbegohen- 
beiteo; allgemein dnber dns Bediirfnifs hiftoriÜBher 
Schrlftaiit'wplrhe, indem Tie die Urfachen nnd Folgain 
frtiherer gefcliichtlirher Thatfachen gröndlicb eot- 
v^ickeltt , die Ereigniffe der Gegenwart richtig zu he- 
urtheilen anleiten. Es fehlt nicht an pröfsern hiftori— 
fchen Werken zu dicfem Z>vf>cke ; diWs »her eine ge^ 
driiofta nnd doch genaue Dociitellung der allgemeinen 
Wellgefchichte für dus JüngUngsal/er , fo wie für de« 
gebitdeten MHferfland, fbeiU zur Brlebiiug der Wif»- 
bOgierde für das IlifloWrche, tlieils zur Berichtigung 
und KiwailetuBg geftJiirhtlidter Yorkaaninilfi», von 
befbnd^rm Ifatsen ift, haben die ftäham yarruch« 
folcher SdiriHen Ijewiefea. 



den Vf. oidit blub ah ächriflAellar, joadarn aucbper- llici' ecTcbcmt eine mit Genauigkeit und UmficUt 
n.jilich kanna and bocUkJHiia«, badaaUieb, auf dia dqrehgeffiltrbB-AillMBmeiiftellong und Kntwiciduög der 



KecentiDii ri i.r.^s Werkes einuigehn, weil ich , mit ei- 
ner hhulicbru Arbeit nach, einem andern riitae ba» 
icliättigt, luicht un^recht, andankber gegen die VaiH 
rüge , zu Orans». catM dia aiwanigan JÜiagel 
Vuiigängeis-w«rdan.juMnto] dahat 1 
tiag ah. 

Narnoch das Ein«. DlerlTec. nennt es ein „eben 
w WcharKches , als anmafseiidcs Anfiunen," dnfs i( Ii 
ihn mn feinpn IN-ini n h«t, njirh feiner Au twurt muft 
tth. ihn frejiich biiien, il«s £nccn;nito m behalten, weil 
Mb nicht gern in die Nuthwendigkeit kiinie, einem 
aanarkaant tüchtigen Bib. irmTcber und alle 'einein zc- 
wktiten SdiriftflelW im cxcgelifdien Fache" die 
öwhachlung zu verl^pen, die ich andl d>m grfTfsIen 
viclehrien nur dann zu zuHen vermag, waimicb in ihm 
^e» Frennd der Hanuudtit erkenne. Das habe ich 
duixih «a von dem Prc-. befpcSttctt^n ^Vinto andeuten 
Vollen, f^iiudxjeta iietivgeA nitLi» er üd» als toua» 



weltbiflorilVhen Begebeii'i<"i"f n n;;f Mmickfichfiguiig 
der Cuteurj^Edurbte ; eine ZiilVunuK^n^tullung, die ih- 
ren Zweck: h'icMf Ikberjkkt de» Gamm, uml /fi/i- 
Uehe JkU^iiteUirui^ vatSa weni;rer verieliicii «irdy ein 
infelbe aech dardh acht fet-gfalti;; atrsgenrbeilMe T»* 
betten und zwey Landk'trleu bfitirdiM-t ifi. 

Die ZweckmiMsigkeit der Anlöge diefes Bachem 
ddliin Greaeen audi« die nmeßen 
ftiffen, fo wi«^ die Br.rtjchb.rrkeit dcnelhen zum Seibft- 
unterrichte für l*eri'onett von einiccu VorkennlairTen^ 
für angehende Smdirendr, (Irmnnhnfieii «. /. w. . wiitf 
den SflrhktindiKcn emleaclrten>, welche in d«mfeU»eif 
die frhwierige Aufgabe «iiwr fctchen bnndigt>n Zofnin— " 
mcnrifllnnj: mit Grüiurii I ! > 'l und in der Ijek.m/ife» 
kräftigen ond gerüadetea Sdureibart des tierrn Ves~ 
Mfers fel8M Tehem 

Die Verlng?li'indlTin_!i hnl di^i v n rüi 2 : nd'j "Werk, 
auübex mit XabeUea und mit Ijaudkarteu ^vuu JäüHigX, 
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ntch noch mit i6 Rrofti« vni «wey Vignettmi (roa 
fätdwig Mn er) — Darftellungen berühmter alterer 
uaA neuerer Bauwerke — reichlich ausgeftattet , den 
Preis «iMr, svr Eileiditenuig der AnTchaffung , den- 
noch nur auf 4 Rthlr. II gr. feftgefetzt. Mit dcfto gro- 
berm Hechte glaubt fie nun auch ein Werk empfehlen 
SttlaBknam, inweldlini Ach in lebrreicher Kür/.e bey- 
fammen findet, m gittere koß/oielige Ce/chichts- 
iverkä in -mtätu» Amfthwg •nflwItM . 



Bedfirfiiib desprektircheB Theologen erheifcht , iXt der 

Zweck, dicres Werkes und mit deinfelben in einer Reil» 
kleiner Tyrtematifch geordneter Abhandlungen, 
net zur Vorbereitung auf ReligioncTortrage und kat»- 
chetiTcheUnterwcifoag« fpwiüi einem webieo <B«<tuE^ 1 
nSb 'der ReBgiontlehrer und angehend«» TlMologai ! 
nl^eholfen. Vieirrtche, die Güte der Arbeit iin W#- 
fentlkben übereinTtinunend bezeugende, Urtheile l*t- 1 



B«r P. Hildebrand in Arnftnit 

; in allea Buchhandlungen zu haben : 

Don Manuel, eine fpanifche Gefchichte aus dem' 
jetxigen Jahrhundert. Nadi dem ftancSLOiigiii^ 

des Herrn Rojoux frcy henrbeitet TOn Im-V* 8» 
fl Bde. 04 Bo^en in i Klhlr. 12 gh . 



Heu€ mediänt/che Bücher, 
fsnldi* h&r Gerknrd Pleifehet in Laipzig er- 
fdii«MB> und in allen BuchhandlnngMk SU haben £nd. 
Cartts, Dr. C. O., «r Lehre Yon 8cliwanger£chaft 
und Geburt, phjßologifdbe , paAelogifche und 
theraueulifcho Abhaiidlunpen , mit befonderer 
RäckUcht auf vergleichende Beobachtungen der 
Thieie. Ifta» Biidchfla. Hit 1 Rpfr. 8* i8aa. 
I Rthlr. 4 gr. 
Qarua, J. C. A. , über den Krampf in pathologi- 
fri^ wid therapeutiUar HinAdil; WU TtiSL 
^ S* KaS* 3 Rthlr. 

Reu/t, G. /. L., Syßem der reinen, populär- 
praktifchen, chriftUchen Religions - und Sitten-^ 
iehr*. Ein Handbuch für Religionslehrer und an- 

Sheiade Theologen. JBr/IfrTheil, die Bfttjrion*- 
rre. gr. g. I Rthlr. 20 gr. Zwn ter Thci\. dia 
SktenUtrt, in xmy Bänden, gr. g. ifter Band 
I Rthlr. 90 gr., starBand sRHiIr. 8gr>i «Uo 
das Ganze 6 Rthlr. 
Die Lehre Jefu und ftiner Anollal in flnar «dlan 
fiinfikchbeit, Lauterkeit und SeWnlHit ah daa, ifaa 
ift und fern foU, ala eine praktifche, populäre, 
varnonftiga, inr die Menfchen aller Zeiten pafO^nde 
ro IfKc/keReMglonslehre in allgemein verftfincJiicher 
Sprache und znileich den D«*«- befriedigend darzu- 
ftellen au dem liude alfo den wahren Kern der Jefos- 
* feiner Hülle und allen , aus dicfer hervor- 



cHcingenen, ftamdattigen Thailen zu fcbeiden, die 
TeiTrbiedenen LdhMn dea Chriftenthum« lyftemalibii 

■II ordnen, nach richtigen exe^etifclien Grundrälz«n 
Ml ecläutem und weiter zu entwickeln , ihre Harmonie 
dar geftindan Vernunft und ihre oraktifche Ten- 
denz zu zeigen und des Chriftenthums henlicbe Sät*»' 
IfAre in das gehörige Licht au feUMn, fo vi« «a da« 



Deffdben 

Beweü äer WeMitH wtd eSHBdkkdt irr OMftUm 

Bcügion f ür Jedermann , nebft /tin_f Parocropl»«« 
aus dem KirchenrechU der gffundm V tnaafu 

• gr. 8> 8 gr* 

ilk eine bey der finkenden Achtung für diefe hocL't 
iriditige Angelegenheit der Menfchbeit aller Conlel- 
Aonen höcltfl erfreuliche Erfcheinnng und in Hinficfat 
auf die Behandlung gleich neu und interellant , Ib mim 
die fünf Paragraphen ein gewib nicht mif al uBaen ar 
Verfuch, das proteftanliMialüidian>»cM«oi<hrY««* 
Duult zu begriinden. ••■ 

L e i p c i g , im October igas. 

Job. Aabr. Bnrift» 

in. Vcrmifchtc Anzeigen. 

Biite in Beachu^ avf: ISamArt^tufw Pufi<iral^ 
wijpnfchqfi : berausgea^ von Rrr/^iis, Muzel 
und ^Mdxr, Tlu I. S. 406. 

Herr G. S. Brefdua hat a. a. O. meine BelMcJi- 
tungen u. f. w. einer beurtheilenden Anzeige Averllige^ 
achtet. Sie beginnt hart Toryrerfend, Aellt von Unit 
nnd Tandann dea Bocbaa to gvt als gar nidita dar, uni 
ivfhiMtt Inir G H dk, 'Vim SoMOktg 'bb ' Jactbl ttierge- 
gangen zu feyn. Ich kann dieA^ Aeiif'ei'ungen eioe« 
mir l'unft verehrten Mannes nur als zufällige Gedanken 
anXehn , wie Ce in einem gebildeten Gei/t lieh nach 
der flüchtigen LectSre feiner Subjectivität gemäfs er- 
aeugen, und wohl in einen Unterhaltungskreis litera- 
»ifoher freunde palTen , dem Publicum nber ftets ent- 
balurlich, oft binderlirh iind. Was aber meinen Sj- 
ftemswedkfel betriA, fo wurde ich, ab ich inrnrnsr 
literarifclien Annnth und Dunkelheit Scfielling und Ja- 
cobi wenig mehr als dem Namen nach kannte , in Re- 
cenflonen des Schellingianiamus befchuldigt zu gleicher 
Zeit, als /ocoW mir fdnen parfonlichen Barfall auf dai 
fifeundüchfta InfiMrle. Sniadi geliorte iA wohl dar 
Sache nach damals fchon dem letzten , in der Anlicbt 
keinem von beiden an. Deshalb /ehe ich mich genS- 
|]iigt,.BeiBi auf gleichem Wege, als iA feinelfa^ 
nung vemommen habe, zu bitten, dafs er In Betia- 
buug auf meine Arbeiten fie künftig dem Fublicvs 
entweder ganz A'erfrhwpigen, odtt Umnim WMkKfllf 
und einüeitig abgeben woUft. 

MmMiw. 
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ttxti , b. Brockbaut : CharaJtUrißik deriram^ 
xöfifchen Medidn, mit V4rg1eiehmdm HtrOU- 

ckcr. ai:f die aigUJche von Dr. Joh. Ludw. 
Casper. i^aa. XXXI u« öog S. 8* (3 Rtfair.) 

DIefct «lern Hn. Minifter von ^Itenßein grvrid- 
mete Buch wird ttAfoblbar baitf eiati» grofsea 
Kreis von Lcfern oad« wir tw«tfe)a nieht« Buch di« 

frcu^^Ilic^)e Anerkennung des Nutzens und der Un- 
terhaltung finclen, die es in jeder Hioficbt gctwahrt. 
Der Vf.» walirfclitinlich ein )ung«r Mann, au$g»- 
riiTtet mit Geift, Kcnntnifren und einer ||acklicfa«n 
Darftellungsgabe» entwirft uns darin ein Safterft 
lebenitiges" Bild des uicdirinirclicn I.ebcns und \Ve- 
beos ia der franzöGfcbsaHauptfudt, und hat nichts 
verfänint« feine Schilderung lo Ithrreieht anziehend 
und fclhrt pikant al«; nur möclich Zu wacheo. Um 
fo meJir Scliade, dais ihm auf die britifche Medicin 
WMt XßnbUcke , undeftniclit einm»! diefe v crftattet 
W«r«n« Wir mOffen dtinnacii ihm bezeugen» dafs er 
felbft das Bekannte in ein gefälJige«: Gewand zu bol- 
Jen und ihm dadurch den Heiz der Neuheit zu ver- 
fchaffen gewufvt , wie auch, daTs er des wirklich 
Neue;) und Wjffeofchafilicben nicht wenig , doch 
ftets mit Auswahl und Umdcht uns mitgetbeilt bat. 
U«berall hat er mit Sorgfalt «ofammengetragea, tiilt 
Eifer für fein Fach das Gefammehe verarbeitet, mit 
Uobefangeoheit berichtet, mit Uefcheidenhelt geitr- 
tbeilt — V'orzOf!«, die der Jugend wie dem Alter 
in unferer tcbreibfeligea und mit ihren geiftigen Ge- 
breeben faft pronkaorfen Zeit nicht häuf« zu Oute 
kommen. Utid fo nehmen wir keirsen AnTtaod, zu 
«erfichern, dafs « uneeachtet fo mancbar ehrenwer- 
theo Vorgringer, Hr. C. mit rorliegendem Buche 
unterer Wifreofchaft, der es einmal zum BedQrfnifs 
geworden, auch die Fnicbte des Auslandes kennen 
zu lernen und alle<; (ic.le a f v •frlündifcticn !! Ipti 
-«u verptlanaen, keinen uuerfpriefslichen Dienfi ge- 
leiCltat hat, wofQr ihm befoeders diejenigen feiner 
gangeren Kunfigenoffsn danken werden, die im 
Streben nach höherer Bildung nicht alle praktifehe 
Weisheit innerlialh der Mauern eines klinikhen Au- 
ditorium bcfchloireo glauben, fnndern auch nach 
andern Quellen der Belehrung fich umfi^hend . et- 
was mein brauchen, «It ihnea die vcrba ntagißn 
verheifsen ! 

Da« Erfcheinen feiner Schrift zu motiviren» 
gMit d^r Vf. Ml der Vorrrde den SUlulpllllkt M, 

^ Ii, 2. i|ta4> Ikitttr Band, 



Ton welchem aus er geführt worden. Er findet jetzt 
auf dem Felde der frauOfifeliaB Arzneykunde einen 
Ruhepunkt, ron dam «oa maa einmal hinter .ficb 
fchauen und prQfen könne. „Das Riefenunterneh» 
men der grofsen franznfirLhe.n mei-fii idifcben Ency-- 
«lopädie ift,** fagl er, „fo eben beendet , nachdem es 
fieh durch das ganze letzte Decennium hinzc^» und 
mhüiin Icp t eine vollftändige Darlegung des heutigen 
Staodpuu kres franzöGfcher Art undKunft der Nach-« 
weit vor. Die horLchriiic der bisherigen pharma-» 
caiitifcben Chemie und ihre Anwendung auf de« 
manfeblichen Organismus beweift die anlingft ar^ 
fchienene franTCiCifchnLandc.ipJHirmncopo^. Eine Ranz 
neue Reform aller ifanzödfciien Univerßtäten ilt im 
letzten Jahre bewirkt worden ; zupleicli mit ihr er- 
hebt die alte mediciaifcb-cbtrurgifche fraozölifcht 
jßtadame wiadar. Und» waa nntar allen diefe« 
VerbiltnilTen das Wichtigfte feyn möchte, eine /;aiiz 
neue medicinifche Lehre tritt gleichfalls gerade jetzt 
mit alle dem Auffehn, welches neue medicinifche 
Syfteme zu begleite« pflegt, «ad mit revclntionirem 
Feuer ins Leben , und droht der bisherigen franzö- 
lifcheD Medicin, wenigftens fOr eine Zeitlang, den 
Untergang." Hierauf giebt er kurz den Inhalt dea 
B'jchcs £n, welches ellf Kapitel anthSlt, deren je- 
dem die darauf ficb beziehende neuere fraoz^firche 
und engüfche Literatur reichlich angehängt ift. Wir 
besleiien den Vf. j-!?! von Station zu Siation und 
heben nur fo viel aus feinen gehaltreichen Mitthei- 
lungen aus , als binrdebeo ma^ die LeCer aufmerk* 
farn 7;i macVien nnd fie zu v^ranlaffen , aus dst 
(^ueiie Uiü[l das utile dulci fich zu fchOpfen. 

Kap. 1. Geiß der Parißr ScJtule. Hier zeigt 
Hr. C, wie zu Anfange des vorigen Jahrbondertf 
die Scholen von Montpellier und Paris lieh trennten» 
indem jene mehr zur Speculatlon , diefe fich zu ma- 
terialiftifchen Anflehten neigte. Die irjnzößfehe Re- 
volution bewirkte fpäter zwar auch eineUmwilt««« 
Im Gebtet dea lotellectuellen , doch blieb It» Gan- 
zen die gejftipc RiclUune der Franzofen riemlich 
dtefeibe. Pirui Uät mit Itiner NnJii^Tap/tie pliUo/b^ 
phiqut auf und machte Epoche. Ausgehend vom 
CSondü/ZacCaba« Seotiialismus » der dem franzAGlbhaa 
Geifte a« maiften zufagte» verfuhr auch PSnei bey 
feiner KIntheüung der Krankheiten» und lieferte 
des.idlb nichts weniger als ein philorophifches Sy- 
(lem. Höheren metaplivfifchen Forfchungpn abge- 
neigt haben die Franzosen ftats mehr dem Empjri- 
(chen gehuldigt «nddiafas i« da« Wiffenfchaf^an an- 
gebaut. Daher denn in de« NalnrwJIhalelMltaa ein 
Coe 
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unermefslicher Reiehthum an faktifchenEntdeckun- Weihe eirpfangea, fo hat er fechs Examina zu he- 
gen angehäuft und folche roedicinifche Difciplinen flehen » deren jedes eine Stunde währt , und wieder 
mit CJOok bMrbeit«! wordtn, deren Qegeaftaod di« VL.verfichert, »icbt fchwer ift. Dann vertheidigt 
finnliob wahrnehmbare Erfehelaudf iflt. ( W or mi k der Doctorand eine fraatdGfcIi gefchriebeoe DifTer- 

un.l pathologifche Anatomie, Chirurgie» rhyGoJo- taliou auch eine Stunde lang gegen die Examinato- 
gie, iß fo f'irn He experimentell ift, während es an ren, und in der Mutterfprach«. PrivAtim wird 
einer wiffenfchafi liehen ganz fehlt. Eben foHt von ^lintauf das Diplom eribeilt, wofar lii« DocU 
alfgcmäncr Paihologie weder in der Lil«ratUff noch 600 Franken, die OJlfiäir» di fiaäi iber wt 
beym Kathederunterricht die Rede). Franken zahlen. 

Kap. II. Der iifjctüliclu: mcdicini/che Unter- K^p. III, Ikr prakti/che ^rzl» Hier wlnf fV* 

ricJti. Zuvörderft werden drey wichtige königliche vörderlt fein Verbjlitni£s zum SUete aagedeatet Ko^f 
Verordnungen mitgetheilt. Die erße betrifft die dureb einige hiftorifekHi NotizAi) erliutert. Am!ii 
innere Polizey und di« FakuliSten, die Einfahrung der vielbefprocheneo Apotbekerpraxis in I ngUad 

einer ftrengen Difciplini der Einfchreibungt-Ger- gefchiebt Erwähouag; immer, obgleich im J. igic 

tifinte, Einlafskarten zu den Vorlefungen ti,t w. durch eine Parlementsakte regulirt, liegt (le nodi 

IDte andtre fadert von ellea» die fioh bej der jori» (ehr im Anmi und hat in Frankreich an dem Trei« 

ftfichen oder medicinifchen Pakoltfit inferiblren M- hin der Qffmm de fanti ein Gegenhild. Das Ver» 
fen \vol!-n, vom iTten Jan. 1823 ab, eine grandli- hältnifs zum Publikum fcheint In land, wodlt 

che allgemein - wirienrchafiliciie Vorbereitung, in— Honorare ungeheuer find (für eine engl. Meile aa-> 

dem Niemand zur Infcriptio'n in der medicinifchen fserhalh Londons werden drey Guineen vergotigt, 

Fakultät zugelaffen werden foll, der nicht den Grad d. h. vierzehn Guiueen far jede deutfcb*!), gQnm> 

eines Baccalaurens der Wiffenfchiften* erhalten hat. ger za feyn als in Frankreich, wo das Itoaorar 

Sit befiehlt unter andern ferner, <lih i-^nfer Profcf- nicht durch eine ge^'ei ^mafsige Taxe gefiebert Iftt 

for weoigftens zwey Mal im Monate die inlcribirten fondero nach dem Gebrauch und der Oeiroliaboit 

Studenten« die feine Vorlefnngeh befucben, bey&h' in den Provinzen filr Hainen fi^fuch rca Ainf bis 

rcn Nanum aufrufen, und dafs jeder Student, der zwanzig Franken variirt. Das Verhältnffs zu den 

zwey Mal in einem Vierteljahre und in derfelben Kollegen ift — tont (:c:nmc chcz nouA] das zur Wtf— 

Vorlefung ohne g Utiße und t^fo' zinafäigo Eutfchul- fenfchaft nicht ganz fu. Durch die geiTtigcn Eigen— 

tfigung gefehlt, kein Atleft des Fkifses erhalten fol- tbümlichkeiteo beider Völker jft es anders modi&> 

le u. f. w. (Wohl den dentfehen UnfverGtSten > wlo elrt ab bejr na« , die wir^ zwar dorch Univerfalit Jt 

fehr auch die ängflliche Zeit fie mit Zflgöl und Oet- «n der wiffenfchaftlicben Bildung ausgeztirli let, 

bifs verfolgt, dafi der Prefcffor hier noch nicht den doch vielleich| die IntenGtät der Cultur entbehren» 

Korp;)r,il lu fpielen und Appel zu halten genöthigt die namentlich den franzöfifcben Aerzten eigen ifb 
ift!) Die dritte Verordnung fckreibt denen, die ' Kapb IV. Uqfpizien und Hofpitäler. Geiiaa 

nach dfm Ductorgrad ftreben, vier, hingegen foU und lusfObflleh abgehandelt! Die Armen, deren m 

clien, die m\r ojfcicr!: de fantc Wt-vAt-r, drey Paris I0O>O0O> in Lnnrlon alipr 24C,'j^o ftn;! ; dort 

Studienjahre vor und zuj^leich die Vorielungen , die '.7» b'«r t'5)t gcniefsen an beiden Orten die 

fie in jedem Semefter zu hören haben. Man eriieht menfcbenfreundlichfteUnttfrftOtzung. In Paris, wd» 

daraus auf den erftcn Blick, dafs dem chirurgifchen ches hier faft ausfcbliefslich berncknclitigt wird, 

Treiben ein grofses Uebergewicht vor dem medici- finden die kranken Armen ärztliche H.dfe in dee 

nifchen eingeräumt ift. «HufpitäJern ^m l den [o^. Sccours a domicüe. Hier- 

Aus allem I was at>er die Art und Weife d«a öf» unter veffteht mau den ärztlich -ökooemifcheoSej" 

fetttTiclten medieinifchen Unterriebt», befondersdet l^md, der aufser den ueentgeldlfehen Onnftthati^ 

praktifchcn, mitpetheill wird, lei -l'tpt ein, dafs er nen in jeHer Klinik den Arrrrn in alUn Stadtvierre!« 

Segen dfn deuticlien fehr zürtickliehe. Nirgends in gewiHeu »ollig dazu bcftimmtea Häufern geboten 

ndet ficli ein anatomifches Kabinet, welches mit wird. Jede der la Parifer Municipalitäten hat jetzt 

dem zo Berlin öder Halle auch nur entfernt vei|{ii<- ein burcau dg dumti, wakbe iammtJich unter der 

chen werden könnte; ein grofses, paffendes, ana- Generalrarwaltung der HoCpItSler und ' Hofpizieo 

tomifclies Thealer wird vergebens geflieht; in kei- ftihen. Von diefer erhallen ne monatlich ihr -, 

ner Panfer Klinik bekommt Her Schüler einen darf aa baarem Oelde, wozu freywillie geleiflel» 

Kranken zur Behandlung, feihft nicht in der foge- milde Beyträge aller Art Geh gcfellen. Die Unter-* 

nannten Clinique dt perj'ectiomument , die beyläufig ftutzung ift ent«veder fortdauernd und gewährt 

befchrleben wird. Die theörpllfchen Vorlefungen Brot, Suppen, Gemilfe, Hulz, Kleider u. f. w., 

wer J -M iji Amphitheater der ii( v/t' Jf mr't/trinf von oder fie ili tempor ir , I '1. fie gcw.iht t nehen der 

35 namenilich aufgeführten Profefiurtn der lacultit ökonomifchen, die meiftens belraclitlich und väler' ' 

gehalten. Aufterd^m kdnnen aber die Studirenden Ifch ifr, ärcttiche Hälfe. Aufserilem giebt eine 

noch bej' den PiofefR)ren anderer Inftitute hören, grofse Menge von Privatgefellfcha fifii , deren Z weck 
z.B. hey Cuvicr \m Jardin du Rui , h^j Tliäiard die LiiKlfrung des F.lends if(. Die betrScht I irhfte 
Inl OMege de France u. f. w. Will dann der Kunft- unter .üe^'n il'l die ff'it beftehende Societe phi^ 

jOdgar aacb soräckgalqgtea Studianiahiea dia iauta ianthropi<fiu. Obgleich fi« SAt guu UolMnütioite 
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»ieHt einntlieh vorhaotfen find» fo werden hier 
zaglrieh die Maißns «ür^intf^ abgehandelt. Et 

Eiebl fünfzehn» von welchen zwey königlich und 
von der allEemeineo Adminiflration der Hofpitaler 
abhängig, dreizehn aber von Privatleuten geftiftet 
und dirigirt fiod. Die gr&f«te ift die Jfoj/bn rojru/« 
de fanti , worin TS5 Krmfce Ufiterkommts finden. 
Arzt il'itlts Inflitutes ift Dum/ril (vorrflplich als 
Zoolog vnd Anatom berühmt), Wundarzt Duhcis. 
, Den Namen HoJ'pizien führen in Paris 12 Inlti- 
t|iti».> 'welche Greife, invalide Männer undFrauep» 
BJiade und Walfen Tortugsweife lufnehmen . nich 
des Vfs. Ueherfchlage cttKM den nebzigften Theil der 
Sin wohner zahl. Alle find gut und zweckmäfsig 
«tngerfchtet« fOr den Arzt jedoch die wenigften 
eigentlich intererfaot; von diefen ift nachher befon- 
ders die Rede. Hier werden nur erwähnt das HoJ'p. 
tlcs Incurubi'i i ^ IJ "1 <: , worin /ich jetzt 450 M in- 
ner und 50 Knaben befinden: JInß). de» Incutuhlet 
Viemmea mit soö'Betten.-^ Ans beid^A 16io« {eder/ 
der es rerl.n "t, mit Fv'niiVinifs Act flpneral-Ad- 
miniftratiun mit einer j-liriiciien l'e.iiiun von 120 
— 'igo Franken wieder austreten und in den Schoofs 
feiner Familie zurückkehren. Hojp; de» Mdnagc», 
(tir att« Ehepaare, von denen* der Msnn w^nigltem 

Jo , die Frau 60 Jahre £!t ft yn mufs. M'.ii/on de 
IJtraiic ä "Mnntrouge t mit 150 Betten für ehemalige 
Boamte der Horpi/ien und Hofpitäler. In der Irt-' 
JHtutian de Saintc- Purine für 170 Perfo^en mufs Je^ 
der bezahfen. Dn^ifilc royal de 1a Providence ent- 
hält 60 Stellen, von weJctien 12 Freyftt'llen fmd, 
aufser andern 12, die der König versiebt. Hojp. 
de la Salp/lriere verpflegt VaoO HlHfobedarftJge Wei- 
ber» nSmlich : 31900 invalide, 740 — 800 wahnfin- 
nige und 360 kranke. D.15 Biedre endlich, bey- 
nahe eine kl ir.e Stadt biJdcnd, un^l lediglich fOr 
M<inner beftimmt, enthalt bekanntlich noch ein 
fchwercs Siaaf^gefjngnifs. Das Ho/p. dt» OrfMBn» 
und des Quinze-yingt» (Blindeain(tität> werdett 

blofs genannt. 

Die HnJ'tntähr , deren Abtheilun? nun folgt, 
nehmen jährlich 3s:coo Kranlie auf! Der wefent- 
liche Differenrpunkt zwIfebeW den Hofpitülern n 
Paris und denen zu London lifct darin , dafs Jene 
roeifiens vom S'aaie, dlcfe von Privatleuten gegrfln- 
det werden. Darum flnd die Parifer HofpitAler 
durch ein gemeinfamea Band zufamra^ugebalten, Stt 
•inem Oreanfsmat vereinigt, deflen ZOgel in den 
Händpn iier ^Jrniniprclinn generale des hopl(au:c 
et hoj'pices chils de Itt x>iUc iL- Paris ruhen , von wel- 
chen eine genaue Befrhreibung g.'i;eb?n wird. Üa- 

(;e^n ift die Adminiftration der Londoner Spitäler 
o viele einzetee Behfirden zerfnllttert. In medici- 
nlfcher Hinfifht unterfclieidf n lieh die Spitäler bei- 
der Slädlc dadurch, dafs ia Paris die innern und äu*- 
fsern Kranken gefondert, in London abi-r bunt 
durch einander liegen, liafs in Paris pewiffe Krank- 
heitsformen in eipenen HätiCprft bfliaiulell wer fen, 
in Lnn lon nirbt f mit Aiisn:i'!rnr' diiS Lof-k- Spitjls filf 

Venerifche, die deshalb Jetlocb von keinem andern 

■MfafcliloaM find), nad dafs w baideaOnendi« 



Kranken befuche differiren. Ia Paris ninJieb ge- 
. fcbehn fie täglich ArOh' «m- 6, Wintert pm 7 Dhr;* 

in London! erft um die Mittagszeit, und nur 2 — 3 
Mal wck h entlich ; das Ucbrige beforgen die Apo- ' 
theker. Alles» was hierauf über die 6'otfura Ao^t- 
taiiire» in Frankreich^ Ober die Lage, 4»* Aeüuere 
md die innere Einrichtung der Sjpftller «tt'Pirft and 
London, über die Spitäler als öffentliche lAnftalten 
für den medicinifciien Unterricht, Ober das Eleven - 
Syrteni in Paris gefagt wird, ih vom höchften Inter- 
e(fe> £ban fo. wichtig- fioJ die angehäiygten (tati- 
fHfefccn «Notizen. Wir heben von dielen bibf* das 
pHnftige .MorlaiitJK - \'erliältnirs aus, \Telchcs in 
Parts im Allgemeinen wie 1:7 (his.7l), 
14? vom Hundert zu berechnen ift, und den Etat 
der jiibrüchen EinaaboM nnd Auagabe. DieTec war 

^, ' Einnahme: 9,742.643 FFtnlUit 
Aus gabe: 9i68o.735 - - 

' illicb 6i,vo8 - - 

Unter den wichtigftea Horpitalern , die nun einzeln • 
durchgMangen werden, und deren jedes dem Vf. 
GelMenneit zu iVlittheilnng dort ihm vorgekomme- 
ner intererranter KraokheitsßUs ifarbietet , fteht alt 
am nieifteo charakteriftifch für die heutige Parifer 
Me'icio obenap das Hdp. St. Louis, welches von 
iloo lietten 900 bis 1000 blofs för cxanthematifche 
Kranke enthält. ßUeh Vergieicbuog des ^bert- 
fehen und Bafvnwmfohen Syltem» der Hantkrank- 
heiten und Angabe |der gebräuchlichften Heilmittel 
fchiidert Hr. C. mit lebhaften Farben die Hofpital- 
irzte uiUbert undBktt, jenen als einen intereffan«^ 
ten, gei(tseiohen, beredten, den Nationalcbarakter ' 
vollkomnen darftelleoden Mann , diefen als einen 
ernfien , denkenden, in feiner Dtapnofe fehr pe-* 
nauen, hüciift fchätzbaren Arzt. i{icA<rand hat «der 
Vf. nicht beym Spitalumgange kennen gelernt. « 
Das Hotel-Üieu , welches 1300 Betten bafitzl und 
im Nothfail noch eine Anzahl lits fuppUmcnlairm 
ftellen kann, ift die Zuflucht aller plötzlich Verun- 
glacktco» weabalb hier Cot%ieicb auch die nngün- « 
Itign» dureh die «weekmSlsigften Vorkehrunp^eik 
nirht ganz unfchädlich gemachte Localität in Be- 
tracht zu ziehen ift) dieSterbeliften das unganftigfle 
Kefultat liefern, nämlich wie i :4 bis 5. Die Schil- 
derung des berohmteo» h<k»h(t scniareiL l^njwjtn» 
ift hOehft treffend und mit krilfflger Hand entwor^ 
fen, mit unparteyifclier Wilriligunp ft iiir r Licht - 
und ScheMeal'eite, welche letztere meil'lens durch 
Unfreundlictikeit und Härte gebildet wird. Die 
Aerateim/i. l).. die vierteljährlich abwechfeln und • 
anch die feit einigen Jahren dort beftehend« Clinique 
interne leiten, Und Heroin in'nr , HüJJbn ^ Petit und 
Montaigne, mehr oder minder AnhÜnger der Brouf- 
faishhen I^hre. <— La GtorHi^ ein ehemaJiget ' 
IClofter, hat 300 Retten und ift als Spital charakte- 
riftifch aiispc^eirlinot durch die Menge hiervorkom- 
meniler Hley ix<jli i<en und Bruflkrankheiten. Diefe 
find in Paris' überhaupt fo vorlierrfebend, dafs unter 
9 Otflorbeae. a «n tfrafUcriDlihatttt fei^S^f «jf^oogle 
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.aaehoMa «od. Wenige Schritte von der Gharite 
m di™D Cort ifart gcftiflete, jetzt von hRoux und 
rluiuk^ g^leJ^^ i'-«^« Klinik. Die Chirurg« 
d^^!^xh find Bayer lind fe,n Schw.gerfoh« 
Roujp- Aerxt» Ltfr"«"'^-^ and Fouquur. — Hop. d** 
jSiv« ' mit 650 BetleiH «eWtet »on C«Z/«-i^, 
uid Neffen^ Mit d^rr^P;««» £ 
die nahe liegende, feit 1809 beftehende und auf ÖO 
Sohlende tränke einßeridaete 3/a,>n ch jantd 
^U^maladits Typhim^ ^ »^P'^'^{"Z 
^adcs enthält 550 Helten. WOfon "9 »/«^^S^ 
kraoUte Knaben, 83 Mädchen, 40 ftlr dilrutgl- 
k<«iä« Knaben, 30 f..r Mädchen beftimmt find. 
D^?S?SI B°"- chroo.fche Fälle, 

Krätfl«: mit Kopfgrind behaftete und Pocken- 
fciäe Pflege cfe?Kinder durch di«lMir»ber^ 

Schwertern ilt wahrhaft bewandeftwerth. 
ASJtefinrf/aJrZot und Gucrfent - Hop. S . An- 
f;f" nach dem Vf. das reinlich te, n.edhchfte, 
fre .ndlichrte aller Piflfer Hofpitäler, enthalt nur 
«Ptr-n üie AerztP. denen profses Lob «ribeilt 
i^rd? find die Hkn. Wer und' ^f^'^^^^ 
Chirurg Hr. ß«i»cÄ**»* d. . - Hop. dc la Piii^, 
«U 6^ Betten, ift von der elnw Seite F.l.alanftaU 
S hZ Dun, 'von der andern bÜdei, es einen An- 
hM VUn venerifchcn Snitnl*», weshalb fich hier 
SS an aoo Betten für ^yph.imfche 1-reudenmäd- 

. I -fi«J«i K.irz erwähnt werden hierauf die 

Äer\n'sp\t1?er'^iSr;i.r, ß.a«/o» «od Cocfän. 
D.Ü folgen^ie M.l.larfpüäler l) ^«1 de Graoe, 
SSTan . soo Betten und hat nächft St. Lou.s d>e 
ISr«te B^KJeanftalt; 2)Hop. mihta,rc dc In gardc 
§t^a2> \«^chtie dareÜ feinen erften Chirurgen, den 
fetC fa-o , cieffen Charakt«riCük .UMenfch 
«lul Arzt pleich intereffant lU. — /• 

•^kIp^. Zur prakt^/chen ^I^dicin. t. Ep.lrpße. 
« v .t^r.ri. Nachbareo find-in der Behandlung die- 
f^s UeSel gUlckllcher. Pari/J.* I« 

SfcÄl« wendet hänCc das OlOheifen auf dea «b»- 
rhol-.n wUelan, EJqmn lln der SaJfelri*« Äf- 
Ä^f dli wir^^^^^^ Bien braucht häufig fal- 
. r-!.tJ. Süter und ander« harke Reumittel. 
^^Kr^Z Nichts Nene.! Ähtwlel und Schwefel- 

Äe^ikf^ures Ammonium Co'-yi>"-.f. ^ammonm- 
u^d in den CoMMnnten tilulcs aßatiqu.s ()^^ 
Sf?eht au fO«" Arfenikf^ure und f Gran fchw.r- 
Pfeffert , deren tätlich eine gegeben wifd. 4. 
5^^'' E iiatlich ift die Behandlung Jerf*«»»« 
i«rP«rifer Spitälern einArcanum, in deffen Befilz 
ey B üde A^ die .uf Befehl der Beg.e- 

Y„a die Kur beforgen. Sl« erlieUen dafür eine Befol- 
rungdieiVurneio j; a„r„,rdem noch für jeden 



übrigens in einem Pulver uod^cilMf Sllte« A 

Hauptbeftaadtbeil wahrfch ein lieh kohlenfaures Na- 
tron ift. ikxii^jilU>€rt, der fich a^f das entfchiedenfle 
gegen die Barbirey der Pechhaub« erklärt , wendet 
eine Salbe aus Pottafcha und Fett an. — Brodit im 
St. Georgafpital zu London giebt Salben mit vielem 
rothen Qneekfilbcr - Oxyd; auch Boraxau flOfung 
wird VM vielen englifchen Aerzten angewendet. — 
5. Utbtr ^"Paraeenleß du» Sch/idch beym Wajfer» 
topfe. Bekanntücli hat .lla^cndic mehrere nicht 
ungiOckliche Verfuche gemaclu, das Cehiro der 
^retere anzubohren. Diefe befch reibt Hr. C. «ad 
fOgt die Fälle, in welchen jene Operation wirkUk 
an Menfchen in England ausgeführt tvttnfe. Sie ind 
aus den vob Froriep herausgegebenen iVof/sm u. f. w. 
bekannt. — 6. Syphililifche Kranlhcitai. Sie find 
in Paris htj weitem nicht fo verbreitet, als manekeC 
vielleicht 7.u glaiit?n geneigt feyn möchte» und »ra- 
ten bey der grofsen dagegen angewandten Sorgfillt' 
immer mehr und mehr zurClck. Denn im J. igcx» 
kamen fie unter den Parifer Luftdirnen vor = i .9*, 
Iti6 B I :aO nad Ifao b l :4itf Die Reinlichkeit^ 
und Vorliebe, mit welchrr in r!er J^fgel die Fran- 
zöfionen ihren Körper hehande]/! , iv.nl die Offen" 
heit, mit der man in Frankreich üb -.haiipt veneri- 
fche Anfteckangen geft^dit uod^zeiUg dagegen Halfm 
zeigt , muf« htebey anch ^ Mirln Anfchlag ge-f 
bracht werden. In fünf S.Jt7cn gifib-, Hr. C. ^odauii 
die Hauptpunkte der franzufifchen SyphilKloklinik. 
Tripper and Schanker werden als ErzeugnHfe def- 
felben Giftet angefeheo , Sublimat als das befie iio4 
ßcherfte Mittel, Salivation als 'etfle nicht nothwen- 
dige, vielmehr zu verholende Erfchoiniipg, Tifurscs 
Judorifiquest namentlich die fog. 1 tfune de FJ'.z, 
ele fehi' heilkräftig und im SJande, feir>rt in den ein- 
gewurzeheften Fällen den Merkur^,i|otbeliriicb xa 
machen, Gold als nnztiverl 

glOckliehe Verfuche rr i -rn Platin ge- 

macht haben (f. Platine im Dict. d.Jciences itud.). — 
7. Laennee*» Stethoßop; in DeutfehUind bereits 
hinlänglich bekannt, doch im Ganzen wenig oder 
gar nicht im Gebrauche. 8* Fouguitr's Anwea- 
dung des Bleyzuckers in der Schwindfuchr, nament- 
licb gjUfio die koIliquativenSchweiCse derfelben. Sie 
findet in fehr groben Gaben . bis so is Gran tif- 
lich. Statt, ohne dafs bey lange fortgefctztem Ge- 
brauche das ,'ringfte Zeichen von Bleykolik ent- 
ftände. — 9. Bleyhli.i-. Vorziigsweife wird d;efe 
Krankheit in der Charite bebaodelt, nach einer feft- 
flehenden , in-fprCnglich von den Kloftcrgeiftlichea 
des Hofpitals herrührenden , bereits von PincJ und 
Oi^a mitgetheilien Vorfchrift. — 10. Üe- 
bar den büuBgen Gebrauch derfelben in Paris, wo 
iia vorzQglich Larrey beynaha wie ein Uoiverfaknit- 
tel handhabt, find wir («hon frUhcft imtar andcf« 
durch IVori^ ia feioeolVblizcfi v. L «Dtorricbtct 

worden. ^^^^ a»/^kimf4 /•Igt^ '*^*^^^^ 
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• r««irpfo Iii ^t^ckhlüS : Charähtkrißih d^r fran^ 
iMmkeitVIedMn, mit ^)^leiehendm Hmbti- 
" d&» flteTtfw «Ajr'vcJW von Dh'/aft.-CiM6». Cnrnr 



u. f. w. . • • 

( Befrhlt{ft itr im »•^'<<i» Stütk figfirt^mtn R<e«V>on.} 

KapiteK VI. liroujfais und jhine hehre. Mit 
dem llauptfaize derfelben : im Gajiro- ciitcnli; 
fj\ 1a bafcsdc la pnpiolo^ie , ih dieles, Kapitel als 
Motto rarfeho.. Da$\fcUa dtß,Mi>wiR^OTvaäX^nf 
der es, wt« <ße maifteD feines OleütMn; nicht an 
Keckheit und Arroganz fehlen läfst, hat der Vf. f»'hr 
£ut fnit dea eieenen Worten deffelUen dacgeilian» 
vnd üie Lehre felbfl aJs einen durch humoral-pe- 
thoIoeiJcbe und ch^niatrifclite Aofipfitf» modiüejr- 
teu Prowi^ianisimis hezeiehnet. ' Hierauf folgt eine 
Zufammenflcllung der wichtififten BrattJJuis'ichtn 
y hefgo t über deren wifrenfchaflliclien Werth unter 
uns bereits roimcy und Conradi lieh ausgefprochen 
haben. Das Mürtalitätsverbältnifs im Hofpital des 
J'ul c/e- Grace, wo Broujjfah neben Valdy , Df of^e- 
ncttts und Pierre Arzt ilt, fprichl feiner Theiüpie 
kein Lob. XJebrigens w^re vielleicht diefes aaoze 
Kapitel mit dcm crften (peift de^ Parl^JScIl«)^! afä 
Xcbjcklichfien i» verbinden eewiffei».. ' ' i 
K»j). ' Ophfhalmoiogic. Wir )eTen hier 
ahertna Is bcfiätist, was uns bereits aus eiener Er- 
/ahrunc längrt bekannt war. Die fian/öfilche Au- 
fenheirkuniie kann Geh, in Hioßcht auf GrOndlich- 
^eit und Vollkommenheit « piit der dentfcheo nicht 
md^en. /I'joj.'» Dupuytren und Cm^7//V find in l'aris 
jis die vorziigjiclifien Oculiften berühmt, keiner je- 
doch au^gezüdbnet. Guillid\ (|er b|s ^^en d;|^s Ende 
dei J- 1821 'Ö«raptbr der Inßilution pour Jes /eunes 
ttlfUgJes war, liefs feine klinifclicn Gefchürte durch 
'swey jüngere Scholer Beert befolgen. Uebrigens 
'juhoran jetzt noch Verhandlungen über die lierS' 
tpo^j^is und cfi? iSjrptifche.AuiejwulUAndung zur 
Tagesordaung. Dia erflera wirn altalne neueOpe- 
raiKui'^melhode erft jetzt bekannt, die andere in 
llinncht auf ii>re anheckende oder nicht anftp- 
clufide Kraft bäftritten. Auch in England ift diefe 
.StreitCaeha mit grofaar Baftigkeit garohrtt .durch 
,jidam» aber, wie et Teheint, ertadiffi wni^en. Oro- 
fses Lob erthcilt der Vf. einer treffliclien A igcnkli- 
jiik,. die in London unter dem Namen InJirmaryJ'ur 
jMfiMfes of the 9 f, unter Direction von Ixitvrcncf, 
Flirre und Tricvers befteh^, Sie erfreut fich einer 
(ulclieo Frequenz, daC« v^m iften Jan. bi9 zutn aoltan 



Aug. 1820 bereits Kranke tn^noannw tmi 

behandelt waren. 

Kap. VllL Gei/lcskrankheiten und Irrcnhättfer. 
Obwohl diefes Kapitel mit befonderer Liebe und 
Genauigkeit, die auf eine nicht minder forgfaltige 
Würdigung von Seiten des Ree. An''pruch macht, 
beatbeilet ift, Oes füllt 168 Seiten), und uns flberdie^ 
eigene VorlietM iBi; dia in der Ueberfchrift baKefeh- 
neten Gegeofiändc antreibt , fie ausführlicher zu be- 
fprechen, fo mQffen wir doch , in RQckficiit auf dia 
Grenzen diefer Blätter, uns hier nur mit einer ferbir 
kunan Anzeige begnügen und jeden (ich fOr dia 
che intarefCrenden Lefer erfuchan, den an das 
fchätzbarftcn Mittheilungen reichlialtii^en , und ei- 
nes Auszugs iiiclu fähigen Abfchniil feibft mit Auf- 
fnerkfiinikeit durchzulefen. Niemand wird hier« 
.walcher. Anficht er Ohrsens auch zugetfaan faja 
^öge, Befriedigung farmiffen^ und» im (chnnfm- 
ftea Fflle, Ober Mangel an Materialien zu klagen ha- 
hen. Der Vf. beginnt mit einigen theoreii/chcn For» 
Jchungen, worin er abermals den Materialismus aild 
die Unphilofophia dar Franzofan lur Sprache bringt, 
and feloft einen Verfueh wagt, rfia Oelflesrtörungen 
nach eigenen phyßo- und pfychologifchen AnGch- 
ten ein^u^heilen , einen Veriuch , welchem man bej 
manchen M^n^-eln das Lob der Einfachheit, Klar- 
heit und praktifchen Anwendbarkeit nicht abfpre- 
ch^o kann. Hierauf liefert er eine Zufammenftel- 
lung der praltij'chen Be/ultatej und 7uerft Unterfu- 
chungen über das aUgcmän€ P'erhaüen der Cti/iet^ 
kranken zur Populalton. wohey zugleich das Vw^ 
hJtnifs zum Alter, Gefchlecht, Temperiment mit 
berOckfichtigt ift j fodann folgen dit ^etiolngie, pr9- 
gno/ti/che Sütts, Behandlung und Lcicheniij^un- 
rgfn, alles durch gcnaua Nachweifuncea und Tabel- 
len belegt und arlSotart. An diefe Ünterfuchansen 
fchliefsen fich Schilderungen derirrenhäufer und ih- 
rer ärztlichen Vorftände. Den Anfang macht dia 
Salpetriere mit ihren beiden hochverdienten Irrai^ 
. ärztan Pinel und mquiroli Biciür$ untar dar Lait«K§ 
dea geif^raichen nnd dnreh fieina üntemehmvnfran 
gegen das gelbe Fieber hernliirten Pnrifct ; endlirh 
(Jiarentim, wo Iloycr- Coilai d, und unter ihm 
Bammond die Irren behandeln. Von Paris führt 
uns hierauf der Vf. nach London Obnr« wo die Ir- 
renbaufer.fich im allgemeinen und am allermeifta« 
dadurch von den franzöfifchan «Bterfeheiden , daft 
fie auf gan^ varfohiadaneBedingungan gegründet und . 
nrobantlieils dem Cfninfs der hfichften Staatsbe- 
hörde entzogen find. Noch in den Jahren 1815 und 
. >y^r ^ ZitlUttd dav rv'arranbüufer in Inland 



w 

w!t aus Berichten an dis VaMitenimrliallt, hOelift 

fcdkUgenswerlbj'und rfrft feittRtfer Zeit fiad Re- 
lofaiMi «iiinUrctea* £loe der wichtigften in diefer 
BlnSelit ift die Ictammc des nciMiiBciMm su.Loa-: 
doo> welches I8i5 eröffnet ward«, paobdem der 
Bau 875>cK>o Rtblr. Silber gekoftet hatte. Die ans-' 
falirlicbe Bercbreibung diefes prächtigen, mehr oder 
a«in<*4*' aweekmäfsig eingerichteten Pallaftes möge 
aMO Ini Boche felbft nachlefen» wo auch dem Arzte 
der Anfielt Dr. lf'i ii:ht für feine freundliche Gefäl- 
U^iait und zwecUnulsige Bebandlungsweife, wie 
Mob. dan| chirorgifchen Affiftenteo deffelben , dem 
avoll nna wool gekannten und gefchätzten Dr. 
William "Lenortnc* reichliches und verdientes Lob 

I;efpendet wird. — Sehr interelfant wird dSr Ab- 
oboitt durch eine Verglcichung der PhvGognomie 
fraozöfifcber und engUrcher Irrenbäufer befchiorfeil 
md Celbft in der Geiueszerrattung die Verfcbiadeo7 
lieit des Nationaleharakter» treffend bezeichnet. 

Kap. IX. Gchcir - und Findelhäuf er. Die 
Hülfe, welche in Paris armen Miittern Jn derSlunde 
dnr Noth celeiftet wird» Ift doppelter Art. Die eine 
«bt von Privatleutan aus , welche die Sodetd <U la 
CftaWr^ maiemcH« bilden, wodureh jlhriieh etwfe 
'too Kreifeode unterftOtzt werrle.n. Die andere lei- 
|tet der Staat durch das Hojpicc de Taccouchaiunt 
{ße la Matemite) , in welchem jährlich etwa 300p 
entbunden werden. Mit diefena Gebärbaafjp iu ein^ 
Hcbammenfchule verbu'ndeii unter LeituA^ des lSe?- 
rühmten Daiow, \xi\A dtr Sctgc-femme m clirf, MjJ. 
Jjßchapelle. Die hier vorfaiieadenGeburteu werden 
bey weitem lo den melften Fällen der Natnr flber- 
laffen. Arzt des Spitals ift der als Anaton und Phj- 
fiülog beröbmte ChauJJier. — F.ben fo VorzflgHch 
find die Unterftiitzungen , welche London hOlfsbe- 
dUrrtigeo Kreifenden gewährt. Auch hier twfteht 
ein Pnvatverein and aufserdem find meht^re öffent- 
liche Enlhin^ungsanftalten vorhanden, tjnter wel- 
chen das Gcbirliau»; der Stadt London (City of\jon- 
don Lying~in H(i/j)ilnl) das befte feyn dörtfe, „und 
•ine vortreffliche Idee von der Humanität und 
Grofsberzigkeit giebt, mit welcher die Engländer 
Anfitalten diefer Art unterhallen." Auch hier find 
die Geburten faft immer der Natur Qberiaffen, einen 
Geburtsftuhl kennt man nicht und unter faft 1200 
Oeburtep (in 4 Jahren) find nor zwty Weiber mit 
«HT Zange entbanden tvoiden) (Hört!) >- Das 
Parifer Findclhaus {Hofpicc des aifans troiivh), 
welches früher feiner Einrichtung und grofsenSterb- 
lichkeit weflon nicht den heften Ruf genofs (noch in 
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den Jahren 1774— 1790 ftariien von Sieben Kindern 
Sechß)i bat reitrfem, fo weit es bejr Anhaften dlä- 

fer Art möglich ift, fehr zwcckmärstge Verhefferun- 

Kn erhalten; auch fiarben im J. 1^19 von 5.057 
ndlingen nur 1367, mithin Secbfe von Drev und 
Zwanzig. Die Art der Aofnafame» der Ernährung 
durch Ammen a. f. w. il^ anziehend befchrl^ben. 
Die ärzsliche Leitung der Anftalt beforcen dieHHn. 
Banfn and Brc/chft, jener als Arzt > diefer als Gbi- 



j-Hofitkat ra Loridon, deflen ^nkonfte 
aberaucb fich fahrUchauf ia<oop Pf. Sterl. belaufco. 
Die in der Anftalt erzbeetleo Kiader werden ipittt 
in der Stadt imttrgebracht, doch IlfeehM fin big «im 
vollendeten zwanztgfteo Jahre unter Vormondrcfaaft 
der Anftalt und )edea Individuum koftet derMben 
bis zu ditfar Znit isj9 Pf. Smrl. . (9,490 Rtbbk 
Gold ! ) 

Kap. X. Zur nudicini/chm PoKmv. i. ^n«. 

iTukenund Pha rmacie centrale. Die Apothe- 
ken in London und Paris (wo es 314 giebt), beßo- 
den ficb nicht in der lobeosweriheften VerfafTuor, 
foadern lafTen ficb mehr oder woal|ger den Uofi» 
de.< Markifchreyerwefens, Areanenkrama u. f. w. zu 
Schulden kommen. Um fo weifer ift die Errichtung 
AtT Pharm, centrale , eines Inftitutes, welches all« 
Civilfpitäler , öffentliche Verforgungsanftalten, O»- 
iangniffe, Irrcnbitirer^ Armenanftalten in Paria 
tvle in d<fn Frovltfiett mit deb nothwendigfteo Arz- 
neypräparaten verforgt. Directcr der Anftalt, die 
em eigenes arofses Gebäude mit einer luxuriös ein» 
gerichteten Normalapotheke , treffliehen LaboratO' 
rien. lind cineoa finnreichen Apparate, zur Bereitung 
der Extniet« im! Dimpfbade u. a. berrtzt, ift der als 
Chamiker und Pharmaceut rölimlich bekannj« Hr. 
Henry. — 2. Bevölkerung und Conjunüion m Paris. 

J 31,966 Confameotan (nach dem (jenfus von Igt?) 
erbrattcben allerdinjes eine, beträchtliche Quant imt 
Wefn,' Brot' und Pleflch; IntererTant ift die bey die- 
fer Gelegenheit n>itgethcilh! iJ-'-hreibung der ötfent- 
liclien Schiachthäufer {yibat(oirs\ durch deren Er- 
bauung fich Napoleon um die Geuindbeit derHeapt- 
Aadt nicht wenig verdienf gemacht hat. — 3. Oef- 
fentliche Abtritte. Ebenfalls ein filr die Oefunrf- 
hcitspolizey hochwichtiger Gegenftand! VArceCt 
Gedanken , durch Wärme /fchon eine Lampe reicht 
hik) die Luft in den Zi^grohren zu verdünnen und 
fo den Gasarten des Abtrittskanals einen .Abzug zu 
verfchaffen, gab Veranlaffnne zur F.inrichlune der 
vortrefflichen Cabincts d'aifanrc inodmem, Nodi 
zweckmäfsiger conftruirt Und die von Cbzoieieeir und 
Dtmat erfundenen neuer^lriogs viel hefprochen^n 
yj's moliiles inodores^ auf do tn Ein/flhrung In Preu- 
fsen bekanntlich dem Hn, Fauche- Rorel die Regie- 
rung ein Privilegium fOr 20 Jahre bewilligt hat. — 
4. uinßahtnßir ganaüjam F'tnuvlädtte. Selbft- 
'morde und Seheintode eretaoea fieli in Paris hiofig, 
weshalb 50 Anftahen in und nnz nahe hey Paris ao 
beiden Ufern der Seine mit «wr Auffchrift : Secoura 
aiuc ajphyxihy nojes etc. angetroffen werden. 
Hälfe lelften die ftets in der Nibe befindlichen , und 
in der -Behandlung unterrichteten, eigentlich zum 
Dlenft beym Feuerlöfchen heftimmten Sapcurs — 
PoriipicrSf welchen auch ein Rettungsapparat über— 

§eheii ift. Aufgefundene unbekannte Toifte tVMw 
en in einem eignen Häuschen, der fo genannt«a 
Margut atisgef^elll , wo man fal> Immer einen oder 
;hrere Todte antrifft. — l\lcdiciniß:he Char^ 



menrere lonte antnrit. — 5. 
littancrie. Dafs diefe in allen grofsen StSdten eJa^ 
Htcdiob 'duguiUtMi Hk Um ptlali|l|t ImiaaUäbe Ttfel|Borpielerin in Pirit .aad ^OMtoa 
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Vf. «H» m«- 

cheriey 'FornMo, in weicheo yeatr Proteus dort 
mehr oder minder kenatiich die Bahjie des irztJi- 
eben Lebeat befchreitet , aufgefafst und die ergöta« 



Kap. XL DkHamai^ än 

Dieres Denkmal der neueren tnedicinifchen Gelehr- 
famkeil in Fraokreicb wird vom Vf. nach Verdienft 
{^ewQrdigt. ' Die Sdiriftfteller und Artikel, die der 
Aaszetcnaang werth find» werden mit gebahrendem 
Lobe b«ttichnet , aber aaoh die grolscn Fehler des 
Werkes, namentlich der Mangel an Kritik, wo- 
äurcli eine Menge von Auffätzen, die Niemand hier 
Illeben follte, fich eingedrängt hat, das Mirsverhöit- 
aifs zwifcben vielen Abbandiongen, indem oft die 
wiehtigfcen ganz kurz, unbedeutende hingegen fehr 
lang ausgefallen find, und endlich die unzähligen 
Wiederholungen derfelbeo Gegaaftände unter ver- 
fchiedenen Rubriken mit EJnBeht gerügt. Der 
tbierifche Magnetismus, dem bekanntlich Hr. ^i- 
TtY \ta Diclionnaire etc. fehr Obel roitgefpielt bat» 
fiinsint auch «a Ho. C keiiua OOinaar t» mnu 

Im Anhange werden zum Schlufs Varietäten, 
allerley „Bemerkungen und Notizen« die fich io den 
Papieran des Vfs. fanden," mitgetbeiit. Hitr ift 
Unter andern die Rede von Call, einem fchwimmen^ 
den Horpital fflr Matrofen in Lonvion, von fliegen- 
iten Veficaloren, .^/i6rrt'j Mittel wider das Kupfer- 
peficht^ einem merkwürdigen Poiyphageni von der 
ConiagfofitJt det gelben PMbers u. f. w. fSirüei^- 
fter vermehrt die Brauchbarkeit dc'^ Hu Iir,. Auf 
•}ner Kupfertafcl lind /^r/incc'* Stet Cup una das 
Raoliilom, ein ^. 4:5 hefrhriebcne«; Inftrument zur 
leich^rn ErüfCnutm der Rücke owirbelfäule aiWbii- 
de<. Dradc und Papier verdieoen bt[(i^ä^itär^fki. 



Ii.. ' 



Bo^w, b. Bofchfpr: Tkr T^'phi(<( nmingioßis und 
tUc D^ femtcrie in cosnüji hcn liczichtmgen. Ein 
Verrirch im wiffenfchanlich erfabriieaMnaa von 

Nur die EinGcht in den Grund und die Geneüs der 
Krankheit, das Verftändnifs ihrer Beziehung auf die 
Zeit, auf das cosmifche und organifche Lel^o, ver- 
mochten in die SrbbruapMi ftrAharer Jabrbuoderte 
vnd gelior«n äe« wiffrafieniftlfdiein Odft, gebe den 
Grund, ans wJchem die Me-iicin die Gefetze entwi- 
ckelt« nntinaciLwelchendie Cuniagionen uOilSeucbea 
tttbtbandala'undzu verrteiien ''^yen. Der Vf., deaat 
«ercAnnt «mr» >a Berobn-ne mit «len verCchiedenar- 
tlgneor VAfIcer» (ibre Nanr a find nicht angegeben) 
diefe Krankheiten und die Milwirknog der Welt- 
un j M<>nrchenereignifre zu ercrt)i) («a und za arfor- 
fehen halt, fich auch Air bereeiiti|t, r<>ine£rfabmn- 

5en und Bebbachlunp'o , .vie er m "i \'erfaufe der 
«it gewooBeoa eioXach uad aafpruciiius ia die Weit. 



tMiaa.a« Jafbn. Wir KtOohta AmyU }» jft 
«dte alabt htefaft diu&biT^! ^ *T?cii-^':^f, 
Nicht ohne Wiederhoiai^ verfiebert der Vf. in 
der Eiolaitung, dafs da« cosmifche Leben Fins fey 
wtH dar Wab» dia Welt mit der ia Oaift Geh ba^ 
vpoCrt gewordenen Natur, und aar war diafaBI»- 
hait iverftebe, vermöge auch des innarn ninr^er 
Madicin , den ionern GruAd der Erfcheinong der 
Krankheiten zu erkennen, walcba letztere durch 
Climate und die EigcnthOwnahfcaift8ii gtattr VMn^- 
■an beftimmt werden. 

I — 3a werden aus der Verfchiedenbeit der- 
Jahreszeiten and Climaten eine Reihe von GecenfS'* 
tzen als von Schwere und Licht, Peripherie undCan- 
trum, Animalilation und Vegetation, Arterie und < 
Veue nachgttwiefen, bey welcher unfchuldigea Ver- 
leichungsluft es auch nicht immer confequent ge- 
alten werden kann, und zuweilen, je nachdem es 
gefcMcktgf .ift, dif RiaiUc gewechfelt, oder der Win- 
ter alt l(äpriCBntäBt der, Vegetation and in ihm 
das Princip das Centrum, die Sonne, vorherrfcheod 
erklärt werden mufs. 33 — 49. Wie es nun 
zwcy Climate und zwey eigentliche Jahreszeiten ge- 
ba» fo ^ba aa aar zway Uauptklaffen von Kranke 
baiiaa von dar .Jbita nx^genea ood hydrogenea be- 
dingt, Synocfia und 'lyphus, und wie zwifchea: 
Winter und Sommer der Frühling ftehe, fo zwifohear 
• beiden die Febria ncutriua generU, die Ree. nicht 
keimt, wfinn der Vf. darunter {nfcbt etwa dia /lAr.: 
intermittem verftanden wifTen ^11; doeh naont ar- 
zuweilen auch als folche die Jcbr. catarrhal. Hier- 
über lafst fich nun frejlich nicht viel ftreiten, da 
kann eio. jeder feine eigenen Meinungen haben. 
Dem AufeinandarfoloBa cler Krankheilen der Jah- 
reszeiten, die der vr. meift auch cdhufch, zowal- 
1 uich C03nüfch tellurifch nennt, entfpräche als 
Ki .liikheiten der Generation und als Krankheiten 
von cosroifch organifcher Bedeutung von den vielen 
im Verlauf dar Gefchicbte der Menfchheit aus de^n 
Subjectiven des Menfchen hervorgegangenen anfte-^ 
ckenden Krankheiten, dem einmal gewählten Sche- 
matismus zu gefallen, nurMafern, Scharlachfieher 
und Typhus. Göde aiaunt häT. einer ähnlichen Cön-' 
ftruction dock wealcfttM aodi aoeb auf die Foekm 
Röckficht. 

Nach 6. 67 find die Tropen die Werkftätte al- 
ler Seuchekrankhciten t und diefe werden dahat 
durah die Kälte untardrackt. Hat aber der Vf. {a 
von einer Peftepidemiej jenfeits der VVufie Sahara 
oder fies arabifchen Meerbufens gehört? oder liegt 
niclit China , das Vaterland der Pocken, nur feinen! 
kieinfte/i Theiie aaeb ianerliaib der Wendekraifet 
Wie dia fieberhaften Exantheme die Tropenlinder 
Zu ihrem Vaterland haben, fp auch der Typhus, 
den:) uur die heifsen Climate haben das Vermögen, 
der Bildung der exaHthematifehen wie die Haut der 
«ofteckeadcn Krankheileo. Et wird aber dat fttfi-'. 
contagiam ^n den Bubonen, dfe unter der Haut und 
im Zellgewebe liegen, gebildet, f. 75. Aber nicht 
blofs der. Typhus» foadern auch die Kuhrift Ae- 
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^ A. L. Z. Nom. 970. 

5«hr, nur.inH.de*» Unterfchied, cfafsTie in einem 
befcbHnkte^en Or«»iienkril8 m Dfrmktiwl ihr«n 

deutung: wie z. B.di«?Luiigen in derPneomoilto, »«^ 
iltfn fi» (leht auch in der Reihe der einntTWint-' 
S&iill»dcontagiüren Krankheiten, wril He Krft- 
ySSEifefier bäutigen Gebilde ift, welche alle und^ 
I3em Orßiinismus verwebt' «od . daher die Ruhr 
Ja«* a« verfchitdeneu Stellen der D.Rrftionsorgane 
ihn Eauandunc materiell ausbilden könne. ^. 94. 
äSKrtnUMtder Haut, die EntzündunR zu ihrem 
Wefeo hat, ift contagios. fo wie umgekehrt jede 
eoofaüofe Krankheit , welche EntTlIndone zn ihrem 
Wen hat. nothwenJig HautkrankheU Teyn mufs. 
WirkUck Bode mao auch in den Leichen von Kuh''- 
krinkw Pulteln in den Oedän«*n , und umgekehrt 
«be es oft ein brillantes Ffeber und Igw&Mntbein, 
Snd doch fey Scharlach vorhanden i » f^T deP 
tph. conu in jedem Kall Exanthem bildend , wenn 
2eich folche« ip .fielen Fällen gar nicht entwickelt 

"'"^ N;chdem nun der Vf. die Ruhr ««"f^rft kurz 
dbselhan und nicht einmal zu zelReo wrTiicM 1»«, 
Wirumjie nie anders ak im Sommer vorkomme, 
wihrend der, IvpA. cmU, als Krankheit, die aus dem 
«felHchafiltehMXebeii Vorgegangen , 
Jahreszeit gebunden, meift grofseo EreigoiITen in 
du Qefchiohte folgt, wendet er fieh naa »Mb «i 
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enihlt; weil die buchen aar Krr|nkkUtM enhU 
vMtr M«iilDliMi''fe7Ba nnd der roUt*filanMB(dw 

wenn er in 'den Kreit der Civilifatioar treten wolle,- 
anfteekende Krankheiten durcbmaehen rnüffet 
habe er in dem auch von ihm durchlebten Be- 
frayniKUkrieBe MCeben» 4a£s nicht nur dia iruffi-« 
fchen Krieger« fmidMti faft ganz Rufsland ron dtna 
Typhus durchgefacht und dadurch zur MetamOT^ 
phufe des neuen leiblichen und geiftigen Leheot 

Jieneigt gemacht wurden fey, wahrend die Franzo« 
en erft dapn efkrank^^ii. als Ge von thrM gUn- 
zcndeaHöhe her«if|terrfflr%i«lilH /V, , 

Inf der ganzen Sehoift wird Obrlgenader 'syp- 

tifchen AugenentzOndung nicht erwähnt, obgleich 
in der Vorrede ausdrfloklieh gefagt wird> es folie 
durcti diefelbe ihre gertetilche gntwio U lnag «of B«-> 

fDmmung aufgeklärt werden. 

Diefs \v.Tre das Hatiptfächlichfte einer Schr/ff, 
welche den Ree. fchmei /.hch «h einen um die Medi- 
cin fo hoch verdienten l^ehrer erinnert» der» (o viel 
er felbft leiftete, durch die Schule, ivefche er beton-, 
ders in den letzten Jahren blMf'f« , eine fo unglflck- 
feliee Weife in die wilTcnrchafliiche Behandiun^ der 
Heilkunde brachte, dafs bey der fchwOlftigen Spra- 
che und dem willkarlichften Gebrauch «Inigec l>i«i>« 
ling.<i Worte nicht nur das Neue, fondern atioh dfes 
längft Bekannte aus dem Munde feiner Schüler un- 
verftändlich und das raOhfaine Studium einer fulchea 
Parftellnnjg am. Eada «larcli d)a Autlifiili Am«» 
nlelit balofiuBt wird. 



t.I T.EK ARIÄ C H B 

■ . 

Todesfälle» 

riLm taten Atif. 1»«* «« Reutlingen der aorüge Re- 
«ior des uiedern Gjmn^fivmi, Joh. Ludw^ßmr, geb. 
■u Reutlingen am asHtu Aug. 1775; 

Am ^ten Aug. Harb zu BUwaagen der nni dnrti- 
«n (katlfoUrd,. Mi Gymnaßum «ag^aUle rrofcITor 
Snd taplao zu Lulerkochen, Prmi Xaver Hoeg, im 

' Am 23rten Aug. ftatb ««Stattgart der dorch meb- 
,ere barokle S^hriHen. befondm da«* Wne ParM^ 
Lle «Wifche» Ä/oi/^« ^ .^Kl.«,V^;^^^• . (JolTon .rklaHcr 
Gegner er war) beUnnie penbouirte HoCinuIikus, J. 
B«pr 63 J«bre alt. 

Am 23n<'» An;;. Hnrb der durch mehrere Schnf- 
t«ibekaiu»lerraner in riucl.ir.gen, Diiicefe Efslingen, 
M. M. Joe. Heinr. No/l . geb. den 8te«Nov 1751, 
ehemals ProfeCTür der bolieu KarU- Schule, udd dnr- 
tTL Ig07 -»l-öfrentI.Pfofcm«der BeM^ 
Archäologie und griadi. litciatar am KoAigL.Gymna- 

i.Slu«8^t» 



NACHRICHTEN. 

Die goift - und gerüMvolle Dichterin Lou{fe 
Brachmann , deren poelifches Verdicnfl au«b »n diefeo 
Blättern öfter and mit gebührendem Lobe «nerknnal 
wurden ift, eadigi« firejwillig» ia. «iaen» «agltti^cbea 
Anfnll von Schwermuth, am 46taa Septbr. bey Halle 
in dt i S i ile; all-iemein betrauert tou den Freunden 
ihrer lichljcben Mufe, am innigflen. a^r^ironÄUen, 
die rif/ellift, in ihrem durch die Anmutll ilires Talent«, 
wie die Güte und Reinheit ihres Uenetia, |^bicb Sf»- 
gezeirbnet edlem Igelten gekannt. Di« vorn«linlft*t 
biogrnpbifcben Notizen iiher iie, To wie ein YolIHHu«!)- 
gaa Venwichoüa iluer zahlreichen ScbriAen, findet luaa 
ia dem Tor Kantern «rfchienenen erden Baade de» y er- 
zriehniffes dmtrcher Schriß/ttllenmnen , Tom Ho. w«a 
üchindel. Leipzig b. Brockhaus.' Igaa. g. unter dem 
Artikel BraOimunn. ^Vet gedachte nkht bey der 
tiaangea Weife, mit der fie '%'oa der j^reundlicbea 
OäwoLüMit dwDaftevas*' gtKhieiea ift, der (cbmeia- 
lidMB Klaga der XlMkla ihres grobeoliel 



„Dat ift das Loet das ScbSaea aiil der Inie.«* 



Digitized by Google 



- o*/mTi^^ ^^j .oj.iA. 
ALLGEMEINE LITERATUPv -ZEITUNG 



Octobcr 1822. 



L f T E R A R i 'S C H 



'Tfe^kvtVün^i^rigen neuer B^chfef;! 



I. Neue periodifche Schriften. 

ieym Bachtvindler A. Münk in FofoM''>«rfcheIiit 
Yoin Januar 1 821 an: ' ' 

yorzeit und Gegen wart, ein jieriodifches IFerk 
für Gefchichte, iMtratiir , Kiiiift und Dichtung, 
faoransgegehen Toia Prüfeffor Julius -1J«.r bchotly 
in Toren. 

- Der AljonneinenHpteijr für (Ion gniizf» Jnhrpnn!» 
ift 7 Rlhlr. ,■ der de» liallien 4 Rll»lr. Cuurrinl. Die nä- 
here Ankündigung der(«U)«n ifl-tn allen Uiirhhnndlun- 
gen (Leip^sig, bey A. Wien brack) zu . bekmu- 

If' Ml 

■--xrnl.y.. il 

So ebflu iA in unterzeiclineler üucbltpudhing er- 
fcliienen : 

Ltoteinifches Jjtfehuch. — ZunHcIiFt für die untern 
Klnffen. deftivfidiji:!. Pada^^itifKat» ->uiid der lalei- 
nifchen UA4i|>(rchulc im Wnircnhaufe zu I-fnlle. 
^rßer Curfu»! ton K. A. Sctiirfitz, Dr. derThi- 
•f' ' lof. und CuU«|gen derHnujjtfdiul^. (Preis 10 pr.) 

Es tritt dalTelbf an die Stelle dos bis dabin iihli- 
cTien WolfraiiiTchen Lefeliurhs. Der pr/>? CHirfus , dem 
fttth ein cMW^^r folpen wird, cnibält: l) Einzelne 
^r8f»lentbeil» aus den Klaffikern entlebnte Snixe, 
9) AefopiTcbe Fabeln , 3) Erzüb^ungeo ans dem Aller- 
thu m , ' 4} (jeCprärbe. Ein erklärende» "Wui (regime« 
macht den Berdiiufs. 

Es ift nicbt zu Tvreifoln, dafs diefes Klenienlar- 
Srikiilburk '^ Jßch bald durrh feinen pfwablten Inbalt, 
deu Fortjnng vom Leirblen zum S< liwerereu , wie 
überhatipl durrli feint« ganze Einrichtung Ruoh nudorn 
Srhulen , wie fo viele andere SclirJiten uufrcs Verlags 
•mpfeblen ^verdc. 

BucLbandluug des HaUi/'cbe^ 
Waif eu hi(ur«5. j« jj, 

?t - -r 

Brnfilien, in der bcifsen Zone Südatnertka's ans- 
i;ebrenet, vur allen Ländern an ]Vatur|m)ducten reich, 
hat in neuerer Zeil die Aufmerkfamkeil J'Jirnpa's in be- 
XiMiderom (.Jrade auf Urb gezogen. Wenig bevölkert/ 
frnherbin durrh ftrenge Verbole qnzugänslidi und nur 
ISogs d«n Küfteh beknont , ift es erft lelf'dcr Kieder-» 
vi. L. Z. igaa. Dritter Dßnd. 



E A N 2 E I 6 E N. 

• 'II' 

■ . ' . . ' ■ 

lalTung eines cuoopaircbcn Hofes der Gegenfland ge-> 

nauerer irnterfuchung gewurden, und die Reifen eines 

Maire, Jifchwepe uuil Lxiußsdorjf nach Elinas und an 

den Ri(» de Sf, Franciscij , eines Jvo/ter in Pernanibnru 

und Sri, Purchb-nidit des Prinzen von yenivied von Hio 

de JanOfro Lis.liahia liaben die Neugierde des gelelir- 

1,ea Efjri)^a noch inehr auJfjjsregl, „ 

r^as glürklirbe EreTgiiifs der Venniibhing ihrer K. 
K. HüJieil der rriuzelCii f^opoldine von Ooftreiih mit 
Sr. Jt. Hoheit dem Kronprinzen TonPorlug.il und Ilra- 
lllien beWog Seine Maii-fh'it den Köni^ vf>n Bniern, die- 
fen pr<)r«rujnigen' Berr>rderer der Wiffenfthaften , ft hnn 
triilier gfebcjite' Ablichten auszuführen und unter der 
beffindercn liegünl'liguni: tles Brninianifchen Hofes Zwer 
Seiner. Aktldetniker zur Iherarifcken Unlerfudiung des 
Inoern;Ton Braiijieu abzufenden. Unlcrzeirbncle wur- 
den Tuudcui erhabenen 3[<uiarchen und Seiner Aka- 
demie d.W. ausgewiibll, im Gefolge derlv. K. ültreirb. 
öefandlfcliaft diefe Reife zu unternehmen. Das Publi- 
ruro kennt /choB affs den üfTentlicheu Berichten die Aus- 
iVehnung diefer Reije, yrei<"he voim 24' füdl. Breite 
durch das Innere Jes'UraniifinifrbenContinente.s bis uai Ii 
Pnrä unter die Linie uu4 von da l>is au die Grenzen von 
I^eru glücklich volleudel wurde. Die in jede«- Breite ge- 
fammeiten iNajurfchälze und die aufgezeirbneleii Beub- 
aihtunsen würden alle glücklich nach Euroiw g»'l)rn(:hl, 
und erl^ere, ihres Reithtliuuis wegen, auf Königlirhen 
Befelii ab bleibende Dorumeute jenes Landes in einem 
eigenen Hlu/eum BroJUiannin aufgehellt. 

Die beiden Ueifeudt-n, nach Kiiropn ziirückgekehrl, 
halteji lieh verpflichtet, nach Maafs ihrer Ivrälle zur 
l^fsnnlUfiis.jeDer mich fo wenig bekannten Zone berzu- 
Iragon, und die von iluicn als Augenzeugen gemachten 
]>rnl)ruugeu öirentliih darzulegen. Durch die gruls- 
mülhigc l'nferflützung ihres erlauchten Monartben find 
fie in Stand gefetzt, die Refultate ihrer Reife nach lol- 
geudem Pinne bekannt zu machen, und lioffen , dreles 
ünteitiebiiicn durch weitere Begüiiftlgimg des gelehr- 
ten Publicums auf dem Wege der Subfcription zur Voll- 
endung tu bringen. " " 

L Die Ueifebefchrcibung erfcheiot unter dem Titel : 
Reife durch das Innere von Drafdien, auf Befehl Seiner 
Königlichen Slajeftäl von Baiern in den Jahren 1817, 
Ig, 19 und ;3o gemad^t und befdirieben u. t. yr. 
2 Biiude in Quaclo. Ti.i!- tj 'U , u ,, , 
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Jedem Bande ift ein Allrts mit l5Tafeln Iinperial- 
io In' Steiudruc\ beygegeben , Porträte Ton Indfa- 
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nem, Scenen «at flau TjAm dciMben , pittoirasksAii' 'nädiKer wev^to II« um 4 «rUht Di» TlnnMi J w fSafc- 

lldileu au» rerftlueJeaea Brellegraden , ferner cm« ^.f(l;l■;L^^u^ ii ^vcrden Jea Werkeu vorgedrutl.t. BeyAb- 
g«(><;rnpli. Gener.ilkartc v«m Säclniuerika in z'^ey fjo- uahine vua vielea Exeunlaxea wiiXder Preis v«iihälft-k 
Isen Kupferbläüern , SpecllUlurten \ un BraElien, geo- nirtinäl^ TSnitigert. fialtallaii^g«l| Aad bflgr 4w Tc»* ' 
logifclw und botamfch-gBymi|iiiifche\Kafteir enthiA* -"ftdfctn km bmcIwu , oder - 



tend. Die geogranhirdien Karten find nach, eigenen 

Beohachlurpi n ni. I n ■ ^ Ii n ml neften Mntenalien aus 
brafilianifcheii , poriugieliichcn und fpAinfcben Archi- 
ven bearbeitet. Der fiße Band umfafst die Reife durch 
die Rrtpilanien Bio de Janeirq, $t. Faul, Minae ^eräsfi, 
tioj az, Bahia, und errdieint bis zur OftennelTe 1823. 
Der zwej'te liand lieft Jireiljl die Reife durdi rernjua- 
bilco; Fiauhi, Maranh^io, Tani und Bio Piegro bi» SJü , 
di« Gn«a««ft Yon Peru , und «rfiJkeiat 1894. 

Jeder Band iLoriet auf " ^ 

Velin imper. mit Atlas und Karl. 4 Loui«d*< * 

— roy, * — — ' — 3 Lou^*; , . 
ordinäres pap. oKne x\tlas 4 Fl. ' 

Die geograplmche Ccueralkarle abgeluadert koflet 
15 FT. 

IT. Die inerkwurdlgHen T];"e r • iindrflnnzen, -Wf!— 
che in dejii lilujeuin brafdianum auibewaJirt ll^d , wer- 
den nach den beiden lU^ichen getrennt in lateinil'ciier 
Sjpcache befchneben, auf Stein ges^ichnet oder gravirt, 
«ad in Herten iMnuägegebea. ^ , , '. 

9i« Tläere «tldieinen nifter Mgwident TNd;« «.^ 

*jtmKntäia novä, (^uae in itiuere inffü et niif^^u-n^'Mnx; 
Jof. Bav. Regia «. I8l7 — 1820. per Brattiimu bts-r 
ceplo ubferrovit et aepiagj cnniTlt''Oiri Iwmes 

de Spix. ■ • • I . 

o) Di«.* Siiiiüllilere crfcheinen in Fulio. Die HrilAe 
diefesWerk« mit 39 Tafeln, woVoh 37 die neuen 
Affen, die übrigen die neaen JAedennäure enl- 
lialted, iCt fertig lind erfcheint Ms'OAerii 1823 



in HSmchen hej Undauer; 

iu S t'u j t 1 r t ti. T ü b i n g e n bey Cottaf 
in Hambarp beY_Perthes ik Befftr t " 
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bey Friedrich Fkijdteri 



in 6 Lieferiin^i^n. 

Preis jcderLiefetting Ton 6 — 7 1 afein illiuni- 
nirt tl Fl. 

Dia übrigen neuen Thierarten werden in Quarte 
imperfal herausgegeben. Sie find nach Familien 

bearljeitet , deren jede für fidi fnrllntifi^iKl minie-- 
rirt ift. Die Hette enthalten jedoch Text und 
Tafeln, aas verfchiedenen Fnmilien. JÜhrlkh 
TviTtJfn 4 — 5 Hefte, jedes mit 6,TllfeIft; lUlIv 
luiiiirt zu 1 Fl. ausgegeben. . . • 

Die Tßmxim cifdieinen vnter Khnlidiem Titelt 
tlatitae novae, tjuas in illnere jnffii et flufjtidis Max. 
Jfof. Bar. Aegis a. 1^17 — 1^20. per Broilham Xu»« 
cepfo tMnwwit et depingi curevit Dr* Carwu 

Martius, 

Die MoMOgranhie der Fahnen enthält loo Tafeln, 
in grafk Folio eaf stein grariit in 4 Lieferungen , deren 
erfte und zte<;^7* -bis Oftcrtt 1823 ausgegelien ^rn len. 
Der Frei» einer Lieienin^ ron 25 Tafeln f»,•h^v^lr/. 25 H., 
iltunrinirt 50 Fl. Die ilhrleen «eiien rH.mzen erfcbei— 
nen in Heilen von 11 Tafeln Imperial -4I». Frei« für 
ein Heft fehwlm % FL , itlanutirt - 14 Ft. 

nie nusgefprochenen Preife für jeden Bnnd oder 



V' 



München, den 33. Augall 1822. 

' Dr. V. Spix/ 
BÜtOT def B«ieT. CitnU VerdieaftcrdetK, ordea^ 
'•' /' wirkL. Mitglied der K. Bakr. Ak«d., Ceurarvatar-'' 
d«r xociogifch- tootomifchen SammL. MttfjLlikv. 
fidinbum. , .Moakau. , Natvrforroh. Wauatwb 
'MÄlVkeMmMflefellMiAft • > 

Dr. v. MärtiuM, 

Ritt«r def Raier. Civil- Verdi>iifVnidjnit».ardMlL 
wirk]. MitKlied der Akademie, Mf^iSmal w4 
' vraytot ConCuvata^ ^ fi^u«. Gartaw' ni 

^fiad mAMmtmt ytUWHy» ti^U^M^l^ . 



-1 



JPr. Hlohs Grundrifa der MinerahgU, 

niif 5 Knjiferji. gr. g. Velinpap. 



■Attiofd*£dhe BMcUiendMiiK kiDrasdea 



In unferm Verlage find neu erfchienen: 

The Jf^wJet, qf JFiiUtr Seott^ itf,n PofiLat Edition. 
Vol. 1—25. in i6"«. irith fls euts. 

Diefe Ton uns unl.ingft begonnene Tnfrlienansgabe 
ift bereits bis zum asflen Volum (alfu iafl nur Uälfl» 
des Ganzen) gediehen | welche ej|th«ltea: 

- ' • i Fe»«». 

- 3 — 4« i'tte I'-ady of the lake. a Vol. 
.. , »^S. Roduhy. 

. 7. hon RoderiOc The ßtld qf IPotlrflf^ 
iVoL • 
7%f Lord nf Ute lOt». ftYoL 

H. Romances. 
tO— 13. Wttoa^, er' tüjueiy yforsfinc«. 4 Vol. 
14— .'17.' Guy MatriOi^g, tut ifie ji/irologer. 4 Vol 

18 — ai. The ^ntiquary. 4 Vol. 
aa — 25. Rob. Roy. ^. TaU. 4 VoL 

Sie zelcli^nct fich durch Schönheit , Correctheit tkvA 
TFohlfeilheit aus: denn der Dn k beffeht aus neuer, 
fcharfer Schrift, und giebl den Londoner •Auuahen 
wenig nach; die Correclur beforgt ein gelehrter BritiA» 

der l'ri'i'^ Ift iiir-'l ri^r'^r . nis hf',- ir^jond einer an— 



lieft gelten nur bi« ^lu EcfcheinuDg; der "VV erii^e;, «ieca Ah^S^^^. l.>icii.iersi 
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den 6ten T&eQ des Preifes der Londuner; nämlich für 
^etles, 200 l>is 300 S. Itarke Baodchen, nnr 8 Oro- 
tcU^, vrcna ca roh, und 9Gr. , wenn es fauber ge- 
heftet VMlaiigt wird; obige as Bändcheo koften alfo 
% Hthlr. 8 gr. oder 9 RlJilr. 9 gr. (15 Fl., oder 16 Ft. 
52 Kr. Uhein.), uod Jind dafür durch jede Buchhand- 
lung za haben. Die Foriretzunf wiid'lMld und un* 
UDterbroeJien geliefert werden, 
Zwickau, im Octoberl 833. 

GtbfBdfff Sehttm«iiB. 



In der BucL!\AndluDg von C. F. Amelang in 
Berlin (Urüderrtia£te Nr. 11.) erfchienen fol- 
gende ejnpfe|iIiiiigs«rSidige t«chitologifeli* 

S L Ii r i f t e n : 

Mertnbfiädt, rSisüm. Fr. (Kda%l. Freufs. Geh. Rath 
.•in»Ailt«r«iX.w.), CkmifihrGrundßlUf dtr Kunß 
Bu-r zu l'i-mh'n, oder Anfeitun» zur theoretifcfa — 

J)rak.tiidien ivenutnils uod BeurtkeiiuBg der netie— 
ten und wichtiglten Entdeckungen und VorbefTe- 
. lungen.in der BiOTbmuerey ; n«lxft «iiwr Aiiw«tAiiig 
nir praktiMien DaiCtolhing der '^dtligften englirK-' 
dlfchen und denlfchen Biere, fo wie «in!?cr panz 
neu«« Arten derfelben. Zweyle durchaus vvhtjjertt 
XUoAwrmdirte Auflage. f^»%,Wl!t^lLflm, sROdr. 

— Chemifche Grundßitze der Dcßillirfnmft und JA- 
quör/abrication ; oder tlieoreüicli - praktiiVlie An- 
WitQBg zur rationellen Kennlnifs und f abricalion 
Üer einfachen ond doppelten Branntw^e, derCri^ 
ine*8, ^erOttle, te£lix&*, d«rB«laÄn*« und d«r 

I ubri^rcn feinen «üflriSra. ACt 4 KopfelUfeljl, 
a iltbir. 16 gr. ' ' , 

GhViiAiche Anleyhiof zur Coltur dfei* Tabaiks» 
■ |»fian7.fn iiinl der FabricatiMi des Rauch- und 
• ächmijrftabaki, nach agronolnirchen , techniTchen 
■ nnd diemUSdMaGnindfafzen. gr. g. a RtÜlr. ta |r. 
yinfeifim^ Z7t der Kunft, wollene, TelJene, 
bauiuwoikne and leinene Zenihe echt und dauer— 
bnfl felbA za färben ; desgleichen Xaiilwand und 
haamwoUena Zeache mu bleichen, «sd gedruckt« 
K*mi»e r« zu wafchen , ^fs die Farben nfchf sow 

ftiirf Ts-enfen. Zi.in %TirthrrTi iftlichen Gebranch f&r 
Ilnütilclie und 1 iind liehe liaushaltaiigen. gr. g. 12gT> 
^ — Cemeimiitzhcher Eaihgeber fnr den Burger und 
Landmann ; oder Stinnulnng auf Erfahrung gegrun» 
deter Vorfchriften ?.nr Darftel^ung mehrerer der 
«richtigften BedürfniFTe der Hauahahoog, fo wie der 
ftüdiifdicn «nd iändfichen GewMl«. p. g. 5 Bünde. 
Von den drtjr trftem «iMUen befait» die zweyt* ver- 

tefferte and vermehrt* Aiipup.e. Mit a BoipfertalÜb. 
Saaber geh. i ig gr. 3 Klhlr. ig gr, 

— Anweifang snm Gebnradie de« Loe Xol-r vnd 

hacXyyeSy als StellTertreteru der Cochenille m der 
Scbartechfärherej. Nach dein Engt de» Herrn Dr. 
Bancrnft in London, gr. g. 4gr. 
tmu, Dr. -Tf Finan««lh), J?j^«m ier T«vXnft. 
fi.§. liUMt. Xiigfv 



May, J. G. (Klinigl. Pahriken - Commiff. zn Berlin), 
Anleitung zur r;itiini(^l!fn Au.sIjIm;!]- (Ii 1 "\>'( heknnft. 
Mit einer Vorrede begleitet Ton Dr.ii.F. Hermljftädt. 
Mit 3 Knpfkitafeln. gr. g. Brafeh. 16 gr. 

JruUig (Hotv.) , DieKm»ri, aus Bronze koloflale Sla> 
tüen zu gicfsen, neblt einem Anliange über einige 
andere Compolltlonen zu Bronr.e und Kaoonon- 
metall u. f. w. ; znra nützlichen Gebrauch lür 
Schwertfegf r , Gelbgiefer, Gürtler, Kuopflabriknn- 
ten and andere 3le(allarbeitcr. Vom Geh. Italh' 
üerndfßädL Mit a Kux>fert. gr. 8« Geh. xa gr. 



Augenheilkunde. 

In der Srhüppel'fchen Buchhandlang In Ber— 

lin iri kiir/.Iirli etfchienen und in .ulea Baiek»<^ 
handlangen zu haben: 

Wtller, Dr. Karl Heinr., die KranVteiten des 
menfchlichen Auges, ein H.-indburli für nngehende 
Aerzte. IVach den heften in- und auslandifchen 
Werken, mit beloudorcr Berückfichtigung der B^er- 
fchen Eriahniugea, bearbeitet und durch eigene 
Beobachtungen vermehrt. Zweytt Terbefferte und ' 
ftark venuehrlc Auflage. Mit 4 fauber ausppinriltni 
uod I fchwarzeo KupferU gr.g. igsa. £ngl.i)ruv:k- 
p«p. 3 Rthlr. 19 gr. - 

vorigen Jahre waren neu ; 

Weller, Dr. Ä. B., Diätetik für gf/Unde und fchwa^ 
tSke Augen , oder was hat man tu thnn , um lein 

ficht bis ins hohe Aller iii",ilH bH tu erbnlri*n. Ein 
Hnndboeh für Aerzte und gebildete NicJiliirzte. ^Uil 
I nu^ueinalten und i fchwarzen KupfertafeL gr. 8> 

En{;l. Drurkpnp. 1 llfMr. 20 irr. 

— — Leiter kün/tliche Pupü/en und eine befondere 
Methode diefe sa fertfgeik Mit i KupfiertafeL ^r. g. 
Geheftet 14 gr. 



Bey mir ift neu exkliii^nen und an alle Bachhand- 
fongen TerAndt: 

F. 7r. S I eher 
Reife nach der Inftl Creta 
im grieehifeken Arehipelagus 
Im Jahr 1817. 
Zwej Bände, mit 14 JvopfSBm vnd. Karten. 
freiA 5 Rthlr. la gr, 

*Audi abgefetien Ton dem grofsen IntereiTe, das 
diefe Reife nach pincm der irlif igften l'tinkfe (iri«?- 
chenlands I>ey den jetzigen Zfifan haben mnfs, ift iie 
unfireitig eine der intereffantenon der neuen Reife^ 
befchreibongen an nennen. Um den Faden der Er- 
zählung nicht zu nuterbredien, hat derVerfhlTer di* 
mehr wirr. nrrhaftliche Ausbeute feiner Reife in de« 
ztveyten Tbcil ztifamraengenellt, nnd erzählt irn erflem 
feine Reifen und merkwürdigen Schickfale in leben- 
digen und anziehenden Schilderangeo. Die fcb«ncB 
^u|ifer und JELarten gereidtea deift W'du» gewilhan 
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kdner i^riogon Z!«rde , das fich durch fBia» inftcM 
An»ri«iliing aoch toii felbft khon empiUllen -wird. 
Leipcig, im Odobw 1822. 

Friedrich Fl«ir«lier. - 



A. L. Z. Num. ftfi.' .OCT09SR xgits. 



Bey C. Schaurabiirg ii. Comp., BiicMiHnfHer 
iu Wien« ifl erfchicnen und in nllen deutfcben Uuch- 
handluBgeit su babens 

DtnlcwünligkeiieH 
nus dem 
Leben des Feldmarfehalls 
F ü r f l e n 
K a 1' l ««* S c h IV a r z e n b e r g, 
von 
yi. Prokerch^ 
Ob. Lieuten. im k. öftr. Geoeralilab«. 
■ gr. S< BioMÜrt. Fein Druckpap. Preb s HtUr. ' 
oder 3 l'L l6 Jir. 
DalTelbe auf VeUopap. Tr. jAdibr. od. 5 I I. 14 Kr. 

■ Das Leben einee Uaiines, der in den Jnbren der' 
giöfsleu Krartanllreugiing unferer Zeit die gegen Na- 
]i<ileoii Bonnparle verbündeJen Heere Europa's führte^ 
drr in feiner Stellung nls Feldherr und Stari<<^)iinini die 
Blicke der Mitwelt auf iich sieben mufste , und in def- 
Rm Wefen «in Streben nadi ShirQckgezogenheit Ing, 
il;*s eben ein luhfrra Urtlieil über ihn erfchwerle: Das 
I.dM*:i des STufteu Schwarzenberg mufs wohl die Auf- 
iiierkr ii ' t von ganz Europa itnfprechenl — Die 
Aicbive des Feldninrfchalls, die AlitUieiluflgen der 
uitchneu Freunde und Verwandten delTelbeo , die £f~ 
innerungtii «udllch , die iliin IVln Gedächluifs bewahr- 
Ut, waren die Quellen des Verialfers. — Druck und 
VapierlUid des Werkes wili-dig, und überhaupt iftauf 
ilie Au$g»be die gcölste SurgfaU venirendet worden. 



veiKnderlen V«riiil6ii(b aoOntelf tdf Gegen- 
feiligkeit diefes SchuUverhällniffes und die daraus enr- 
^rungeuen baueriicheaLeiltungen (SdiutzAmunni) aus- 
vben müGTen. 

Br«meiiy dm i.Oetober issa. 

Job. Georg He jIa 



So eben ift in meinem Verlage erfchienen und in 
alleu BucUiandlungen Dentldilaiids in haben: 

F. F. IFvichfiTt Recblshirtorifrbp TTtiternidunü^pn, 
das iptt^heri üch buiterliclie P^crhailfujlt in Deuffch- 
l<ind betreflend; nebft einem kurzen AnhiUlgv 
Uber den Absug an den bäuerlichen Iteiftiingen 
wegen der weftphä). preu(b.Orundileaer. aTblo. 
gr. 8« iRiMr- 18 gr. 
Der Zweck diefes Werks ift, die F.ntnehungs- 
und Btlduugsweife de» ohifren Verbältnines aus der 
iilleften und niittlcru 1 n Khen Gt'l< Iilrlile zu enl- 
wickeln. dalTelbe in ieiuen wefeniUcUHlcu Beitand- 
dteilen dttceh die Terl'chiedeuen altern und neuem Ge- 
f*Mzgebuugeu Deutfcblands zu \eir<il^cn und auf die- 
len» Wege nicht blofs die Kalur dcricllieu feftfti llend, 
.ei>ne BnKs zur richtigen Erklärung und Auwendung der 
neoern Geüetze über dielen GegenAand. su ^gewinnen^ 
und die OrnndTiHze , welche man biaber ans einer ver- 
geblichen Sklavcrey ~ imd Eigeuthums - Ueberlafrunir 
SU ziehen ik-h beiuühle, zu widerlegen, pudern aucK 
mgloidi den EinauCi m «aigm/wojä^ die a«^^ 



So eben ift errcluenaik und. dnidi Alle gnte 

hnndlungen zu haben: 

Syßematifche Ueberßehi der Literatur für "Miner^- 
togie, Berg- und Hüttenkunde, vom Jaltti%a» 
bis mit i8ao. 8- 23^ Bogen. Preis ai gr. 

^ Eine folche UeberAcht, welche Wion in eo*r 
frShern, weit weniger umfaffenden und uriTnlLTirtnÄ- 
gern Ausjinl)« fo vielen 7)r\ r.ll und linldigen AliaU 
fand, und die dtefsmal durcli V^oUMndigkeit (iuickja 
der aasländifchen Literatur) und fyfkematifche Anetd- 
nuBg ihrem Zwecke ii-»ch weit enlfprecbeoder gewor- 
den, ft»«rh mit einem nl|)liabelifrhen Regifter v erleben 
in, /! 1 fte wohl nicla nur für das mineralogifche 
Fdblicuitt insbefondere. fondem auch iiberhaapt für 
alle Natttrhifloriktr vnd TVcAnologar wn-züglirhes In- 
terefTe haben. Wir glauben sur Empfsifi/unir dJefes 
Werkes nicht mehr fagen zu dürfen, als dals war eleu 
Hrn. Bergroth Freie^leben als VeilUffer 4tffiftbfii neniMtt. 
Freyberg im Sncbf. F-rzgebirge^' . • . ' • 
im Augult laaa, 

Cras und OtTltek 

VollXUindlges Handbuch der GotbelfUc/itmii^sl unß. njcfi 
den neueften Erfahrungen und Erfindungen, bear- 
beitet yon C. ff^. l'abar, 2 Bände in gr. g. 
. Test mit 13 lithogcaphirten Tafelp , 466 Fi iruren enl< 
haftend. Frank f#Ha. H' • • • 
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1833. Preis 10 Fl. 48 Kr. od.6Alhk 
Dlefea Xdion in dem TerfliilTeuen Jahr angekündi^ 
Werk in nunmehr erfclnenen , und in allen Buchhand- 
lungen 7.11 lin!)en. Wir eullKillen uns irgend eines Urtheils 
über den erih diefes Werkes, und begnügen uns blob 
zu bemerken , dab Ach dur VerfolTer nach Kräften be- 
tlrebt hat, alles, was bisjct:^t fn Ii m Fach der(i»5le- 
leuciitungskuufl bekannt gewurden ifl, nebft fetneo ei- 
genen Ideen, auf das genauefte su iMftfareiben , und» 
berechnen, die hefte Verferligungsart aller 1 heile der 
Gasapparate zu zeigen, ihre Zweck- und Liiz>«eck- 
j>i;iMj;\eit aufzufuclien und iinjiartevifch anziuebcs, 
auch alles durch deutliche Zeichnung^ nu or lün^y 

Bey une ift «rfdiieneii nnd in allen BudihandtoE 
gen zu haben : 

Grundriß der J^gik, zum Gebrauch bey Vork-hw- 

etrlach, ordentl. Pr«l 
auf der Imverfitäi zu HaUe.'. ^hrntr t«cb«Al(( 
Auflage. Preis la gr. ' 

* Q^tti^^ f^ Bncfchandlung ia Halle. 
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X u. 510 S. 8. (4 Rthlr, la gr.) 



I liefes Werk ift in Ueberficht des Königlich Säch- 
fifcben Continf«iits- Beftandcs und in 12 A\j~ 
fchoitte getheilt, welche mit dem Aufbruche des 
Känigl. SäehC HMrthsUs au der Gegend von Cubea 
im März I8l3 Iw^nefi« nnd mit oefTen Abmarl^ 
in die Gegend von Merfcburg, zur neuen Formation 
für dcu feldzug in Frankreich 1 im November igij, 
fehliefsen. Als Anhang find die erfoderJichen Nach- 
ricbleik aber diejenigen Truppenth«üe desGorpSt die» 
wfc demfelben getrennt» as den erwähnten Fektzfl- 
gen bey der grofsen franzöfifchen Armee Theil i;c- 
nonunen« hinzugefügt, und dadurch ein Ganzes ge- 
bildet, welches, ohne zif weit ins Detail (iberzuge- 
hen, dennoch eine vollftändige Ueberficht der Theil- 
nähme der gedachten Tmppen enden denkwOrdigen 
Kriegen von ista und t^M liefert, und als Materia- 
lien zu einer gröfsern, den Gefammt- Feldzug in Geh 
ftfTenden Kriegs -Gefchicbte dem dies unternehmen- 
den SchriftTtdler fehr willkoininen fcyn wird. In 
der Darfteilung herrfcht fo gtofse Einfachheit und 
Klarheit, dafs wir das Buch dem 1: negerifchen 
EreignUTeo Tbeil nehmenden LeCcr überhaupt* be- 
fonders aber denienfgen* welehm ein perßmlichM 
Intereffe an tfas König!. Sjchf, Heer knOnft, als eine 
recbt angenehme Unterhaltung empfehlen können. 
Die beigefügten Karten und Plane beftehen in einer 
Karte ^zur Üeber&oht der Mirfche de« jtan Annan <- 
Corps -o König], ^ehfirehtr Trufrpen — in dm 
Fcldzilpen von 1S12 i'r.'l JRi^. und in den drey Pla- 
nen des Treffens bey Kobryn , der Schlacht bey Po- 
«lobaa nnd d«r Gnfitclite boy Wolkowisk ; zeich- 
nen Geh durch eine fleifsiLe und nette Bearbeitung 
derfelben aus. — • Wenn wir aber der angcfnhrten 
UeberGchts- Karte ihren innern W - r 1 e r : lumen, 
ü> könoen wir» in To Zern (bkhe als Grundlage bey 
Vfifolgnng der verfohied«n«n Märfche und Opera- 
tionen zu betrarliten ift, uns die Bemerkting nicht 
verfagen, wie die in dem dazu gehörigen Werke ge- 
machten Angaben , dals, laut S. 35., vonDrobizyn 



nsch 



von Podorusk 

B4d» Novi-Uwor 5 Meilen leyn ioiMa» «iaaOifTn- 
•wnz obwalten niuchte, (fie F.ntrc»nag von Dm»-^ 
••-X L, Z. igaa. lirUter Hand. 



Kobryn 8 Meilen , und S* 19» VOi 
Novi-Dwor 5 Meilen feyn-follea» 



hiz]r» bit Attlopel nur 3| Mellen, von hier nach 
Horodetz Ii , und von lelzterm Orte bis Kobryn 
34 Meilen , in Summa fuielich 6| Meilen, von Podo- 
rosk nach No?i-D«Por «b»r nnr 3-1 Htilen beträgt. 
Dia mindere £ntfemttng von Drohizyn nach Kohryn 
'haben wir nm fo weniger mit .StilllcKweieen iiher. 
gehen zu dürfen geglsufit, Jj fie unfers Dafürhal- 
tens, wie wir weiter unten zeigen werden* von be^ 
füuderm Einflufs auf die, weai^toas theilweifa* Er- 
haltung der in &obryn gefangen ganonineotn Bri- 
gade von Klengel erfcheiot. * 

Wenn es gleich dem vorhabenden Zwecke nicht 
entfpricht, auf Ueurtheilung gefchehener Thatfachen 
einzugehen, fo möge es uns doch vergönnt fcyn, 
f'f r?i König]. Sächf. Heerestheile unfer befondres Hey- 
leid darüber zu erkennen zu gehen, dafs es ohne ge- 
gründete Urlarlie und wohl mehr inFolge nicht ganz 
richtiger Combinationea ihres oberften Befohlsha- 
bers, einer Wanderang von £ublln Ober WarfclMii, 
und zxvar beynahe auf dem weitcften Wege Ober 
Zambrow, Bialyftock, Wolkowisk und Slonim nach 
Nieswiez unterworfen worden* um nach Verlauf 
von beynabe 3 Wochen demfelben Punkte Gcii n 
der zu nähern, den es verlaflen. Der Vf. deutet nur 
entfernt einmal darauf hin, indem dcrfelbe S. 15. be- 
merkt, dafs die Truppen, bcfonders das Fufsvoll^ 
auf den ftarken Märfcnen nach SJonira aufserordent- 
lich durch die ftarke Hitze gelitten hätten , fo dafs 
faft tSglich mehrere vor Erfchöpfung um£;eKomraen 
wären, woran wir um fo weniger zweifeln wollen, 
da wir uns überzeugen, dafs allerdings (tarke Mär« 
leha* elc z. B. von Zambrow neehSokolT* an s Mel- 
len , von WielUa I!r7Prfon iiza nach Wolkowisk, 
4 uaike Meilen, uiii-i \ou Zjülwä bisSokolow, unge- 
fähr gleichfalls wieder 4 Meilen, zurückgelegt wur- 
den. Allein hiermit völlig eioverüaoden , mülTen 
wir ein gegründetes Befreniden darOher hegen , dafs, 
nachdem, laut S. 17., das 7te Armee -Corps am 
ijten Jul. durch unmittelbaren kaiferÜchea Befehl 
die Beftimmung erhalten hatte, das Oefterreichifche 
Corps unter dem Fürften Schwarsenbei^ bey Pi uTs- 
zanna und Kobryn abzulöfen* um den äufserfteo 
rechten FlHgel der grofsen franzCfifclien Armee zu 
bjpden, der iMajor von Seydiitz (wie S. 19. gefagt 
wird) snit der jten Eseadron des UhJanen-Re^ 
ments zur Beobachtung der Uebergdnge über den 
Pina-Flufs, nach Pinsk entfendet, den ig. Jul. da- 
felbft fchon eingetroffen fey. Der nächfte Weg von 
Klesz aber Lahiszyn den wir unbedenklich «U 
den gewählten annehmen mflflen , weil die von dena 
Gor^ verfolg Sutfsa .Abw Laakowiez» Oftrow, 
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Bvtyn , Kofow, Kafkiska-Bensyna, Ghpnsk , Bec- 
dcci und Janow ßch auf dreyfsig und etliche Meden 
fj^giilPt beträft ungefähr 20 Meilen, To dafs mit- 
hin im Durchfchaitt täclich an 6 ftarke Meilen zu- 
rflckgelegt weWIen muLsten, um am igten Jul. mit 
einer einzigen Escadron Ulilanen in Pinsk einiutref- 



verUeibenden aooo Mann 2) Brzesc« von wo (die 
xwar fchwacbe) Befatzung fchon zurOckgedi^^ngt, 
bey dlefer Gelegenheit aber die Uebedegenheit der 
feindlichen Macht Geh hinlänglich dareetban hatte, 
wiederum za befetzen ; 3) Kobryn ebenfalls und zwar 
fo ftark iqit Trappen zu rerfehea > dafs as alloa Ao- 
fen . welches die Oefterreichifchen Truppen bis am griffen blt ittm slrftMi JvL widerftebeo könnt«, ib 
flirten deffelben Monats erft cänzlich verlicrsen. Aus doch diefeSlwIttn und fOr fich überhaupt nicht fdb^ 
Welchem Grande konnte der Major von Seydlitz eine nach der Wegnahme von ßrzesc aber mit fo gerf»- 
fo ßrofse Eile xvohl in feinen Marfcli au legen haben ? gen Kräften gar nicht mehr haltbar war , und 4) dim 
Nvalirfclieinlich nur, um fich mit dem, von den Oe- Verbindung mit Antopol zu unterhalten? — Der 
fterreichern bisher befetzten Terrain näher bekannt General von Klengel handelte nach linferm J^atto- 
machen, und die Auffiellung der ^chf. Vorpoften- 
Linie, den Umftänden gemäb-* anordnen zu kön- 



nen 



Aus welcher Urfache wurde aber alsdann der 

M. V. S. nicht allein mit dem Auftrnpe dahin abpc- 
fendet» mit dem Oefterreichifchen Vorpoften-Com- 
mandarften den fraglichen Gepenftand zu befprechen, 
und alsdann das Terrain, erfoderlichen Falls unter 
Begleitung kleiner Detafchernents öfterrelchifch^ 
Cavalteria» au recognosciren ? Die Escadron T^hla- 
nen, wenn De irirkllch die Entfernung von ao Mei- 
len in 3 Ta^en zorlleklegte, Sft alsdann doch ßcbef^ 
lieh fo erfchupft an den Punkt der Heftimmung an- 
gekommen, dafs fie einiger Ruhe bedurfte, um fich 
'wteder zu erholen. ^ , . , 

Es erregt ein unannnehmea Gefohi, wenn man 
gleich zu Anfang der Feindfellgkehen fehen muf», 
wie die Brigade von Klengel aufgeopfert wird, und 
man erftaunt, den General Reynier, nachdem ihm 



halten den Uniftänden Remäfs, indem er 2 Compa- 
gnieen des Infanterie -Regiments von Niefemeufcbel 
nach PrnCizanna abgehen, die noeh verblefb«Mda 
2400 Mann ungetheilt zur Vertheidigung von Kobryn 
verwenden, und Hrzesc nur beobachten liefs. Die 
Br^Mie entging, trotz diefem, dem Schickfal, ge- 
fangen ta iMcdeoi zwar eben Co wnnig{ aUaia 
der General nn Klengd dem beftlmmten' Bemb« 
„Kobryn auf jeden Fall bis zum soften zu behaup- 
ten", als unabänderliche llichtfchnur feiner Hand- 
lungsweife betrachten zu mOffen, und auch , nacii« 
dem früh 9 Uhr 6 feindliche Escadrons jnkteJft der 
auf der Seite von Brzesc , unterhalb der Kobryner 
lirücke befindlichen Fuhrt die Muchawiec über— 
fcbritten und feinen Rücken bedrohten, dennoch au€ 
dnen Rflckzng Geh nicht einlaffen zu dürfen glavAM» 
war feiner Seils wenigftcns durch einen zweckmS— 
fsigen Plan die Möglichkeit verfucht worden , die 



(S. 33 u. 34.) am i6ften Jul. durch den Lieutenant Brigade zu erhalten. Es ift zwar nicht zu bczwei- 

" ' • ' ' ' ' *■ ' *- fein, da£s der General Rejnier» wnlchert lautSkjSi» 

snit Tegel- Anbmdi det aTfte» mfk dem sefatnnifm 

übrigen Theile des Armee - Corps von Droliizyn auf- 
brach, und über Antopcl bis Hurodet^t marfchirte, 
der in Kobryn ftehenden Brigade za Hülfe zu eilen 
beabGchtigte ; aber es befremdet doch, das SächL 
Corps bey Horodetz Halt machen , und das Schicl^- 
fal der Brigade Klengel, bey blofs 5 Stunden Entfer- 
nung, ruhig abwarten zu fehen ,■ zumal da das Corps 
bis dabin» wenn wir die Ueberfichts- Karte in ibreo 
Diftanzen und eben fo ifif colorirten Marfchlinien 
als richtia anerkennen, hucliltens nur bis auf 4Mep- 
len zurflckeelegt hatte, und bis Kobryn noch 2t im 
Ganzen, aifo von Drohizyn bis. letzt genannten Ort 
nicht H, foödefn nur-^ Meilen,' wie wdter oben 
bereits erwähnt worden, waren. Bey andern Ge- 
legenheiten würden diefe Diftanzen weniger von Er- 
heblichkeit feyn, als hier, denn wir hegen die An» 
ücht, dafs, wenn der (reneral Reynier nach erbat* 
tener Meldung des Lieutenants vonGofsnitz von der, 
der Brigade bevnrft rlienden dringenden Gefahr am 
ajften mit Tages- Anbruch von Drohizyn aujiebro»' 
chen und wirklich 5 Meilen marfchirto» das Haupt- 
Corps 3 Stunden von Kobryn entfernt, noch fröner 
als um 3 Uhr, wo fich die Brigade Kiengel ergab, 
dafelbft angekommen feyn würde. Der Feind, wel- 
cher doch der Möglichkeit, dafs dies gefcbeben 
Mnnte, «rfatee Admarkfiinikflft 8»wa^^g]t,. »4 



von Gofsnitz das Schickfal des zu frhwach befetzten 
Puftens von Brzesc, fo wie dieAusfage der rufRfehen 
Gefangenen , ferner die gegründeten Bcforgniffe des 
Generals von Klengel wegen eines bald zu erwarten- 
den Öberlegenen feindlichen Angriffs auf Kobryn, da 
fich der Feind fchr ftark von Brzesc und Dywio her 
zeige, und dafs fich der General von Klengel unter 
diefen Umftänden dem Angriffe in feiner Stellung 
nicht eewachfen fühle, ausfOhrlich gemeldet, und 
um bauilge UnlerftOtznng und Verhaltungs- Befehle 
gebeten wird, dennoch den Befe!)l crtheilen zu hö- 
reo: „Kobryn auf jeden Fall bis zum agficn Jirl. zu 
behaupten* alle Auftnerkfamkeit auf die Strafse von 
Brzesc zu verwenden, diefe Stadt wieder zu be- 
fetzen , die Verbindunif mit Antopol zu unterhalten, 
flarkc Kerognocciriinf'pn gfgen den Feind vorzuneh- 
men, ohne )cdocli die Truppen anszufetzen, und ein 
Infanterie-I^egiment oder wenigftens die Hälfte ei- 
nes fnichen nach Prufszannn zur Deckung der dort 
befindlichen- Kriegs -Kaffe und des Ftihrwefens ZU 
fenden.'- Welche Anfoderungen und iinilberwind- 
bare Schwierigkeiten von einem fo praktifch erfahr- 
nen FeIHherrn an die dem General von Klengel zu 
Gebote flehenden geringen Mittel?! Wie wäre es 
mogÜcii pewefen, von dem Beftande der Brigade, 
dern erhaltenen Befehle gemäfs: 1) ein Infanierie- 
Regiment, gleich u^ßUir looo Mann ftark, oder 
tloch weaigften« dinmlftn mit sooMiHin nach Pruft* 
taan« zu dMiMäsWt «ad^uK den alidaon dlsponttMl 
I • ... 
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bcn wird, %vflrde, in flelor^ifs tim feirten rechten 
Flügel f^efeUt, denfelben wohl fchvrcrlich bis auf 
dicMrafse von Horodetr ausgedehnt , und, nachdent 
der General von Kleoj^el von der ihm zueilenden 
Unterfmtzung Kenntiiifs erhalten, denfelben in den 
Staml gefetzt haben , fein noch nhris; gebliebenes 
Häufchen zu famm«ln, und, wie es fpaler vom Re- 
giment Prinz Clemens bcy Kalifch gefchah, in ge- 
drängten Maffen gegen den feimilicnen Reiler- An- 
gritf gefiebert, feinen Rnckzng äuf das Haupt -Corps 
anzutreten. Wir verkennen die Schwierigkeiten 
keineswegs, die auch hier der Ausführung diefes 
Plans entgegen geftanden haben würden, dafseseben 
fo wenig für die nach einem forcirten Marfch von 
5 Meilen ankommenden Truppen eine leichte Auf- 
gabe gewefen wäre, zfr Unterftfltzung der Brigade 
Klengel vorzugehen, fflr die Letztere, nacii ei- 
nem, vielleicht fchon 6 — 7 Stunden angehaltenen 
Gefecht fich noch auf einen nflcUzug, in fortdauern- 
dem Kampf gegen den Feind, einzulaffen. Allein 
U>y wie man aus dem Buche die Sache betrachten 
kann, mufste es doch verfucht werden. 

Die S. 40. berichtete Entfendung des Oherft 
Knorring vom Tonmaffowfchen Corps mit gooMann 
Cavallerie, bis ßyaliflock , • fcheint ein ziemlich ge- 
wagtes Unternehmen, da, weim auch die Vereini- 
gung des Sächfifchen und Oefterreichifchen Corps 
noch nicht erfolgt, eine Unterbrechung der Com- 
tnunication mit VVarfcliau nur augenblicklich, für 
die Dauer aber wohl fchwcrlich ausführbar gewefen 
wäre. Wenn indefs die Bemerkung, dafs derOberft 
Knorring fogar den Hefehl gehal)t, bis Grodno vor- 
zurücken, durch «leffen Ausführung beftätigt wor- 
den wäre, fo möchten wir wolil wffen , aufweiche 
Weife «s demfelben mit feinen 800 .Mann Cavallerie 
zum Haupt -Corps zurflckzukehrcn, möglich gewe- 
fen, und wir Oberlaffen jedem Sachverftändigcn , zu 
beurtheilen, ob diefe Entfendung nicht ein unvor- 
lichtig Obel berechnetes W^geftücK genannt werden 
mufste. 

Wir finden nun S. 43. das Sächfifche Heer mit 
dem Oefterreichifchen Corps vereinigt , arf dem 
Sohlachtiekl« von PiKlohna (alle diefe fogenannten 
Schlachten find nur Treffen gewefen), und eine fich 
darbietende günftigcOelegenheit benutzend, den bey 
Kobryn erlittenen Verluft zu rächen, was bey einer 
gröfsren Maffe an Streit -Tträften wahrfcheinlich 
auch bewirkt worden wäre. Die Stellung der Ruf- 
fen , fehr vortheilhaft gewählt, hatte nur bey Go- 
rodcizna und Podobna zwey Uebcrgangs - Punkte 
Ober einen Moraft , welcher ihre Fronte und rechten 
Flagel deckte. Diefe Punkte« durch Artillerie ge- 
hörig gefchfltzt, würden bcy einem Anfall auf die 
Pofilion dem Oefterreichifch -Sächfifchen Heere ei- 
nen weit bedeutendem Schaden zugefügt haben, 
wäre der Angriff durch die auf dem linken Flügel 
des RufGfchen Corps begangene Unvorfichtigkeit 
nicht fehr erleichtert worden. Der dafelbft befind- 
liche Wald war unbefetzt gclalTen , und unter deffen 
Schutz gefchabe die Umgehung diefes FlOgeis derge- 



ftah, dafs die Ruffen erft dann einfahen, oder viel- 
leicht felijft nicht einfahen, welchen Hauptfehler fie 
begangen, als General Reynier am taten mit dem 
gröfsten Theile der Truppen feines rechten FlOgels 
in der linken Flanke und dem Rücken der Ruffen 
eine fo vortheilliafte Stellung zu nehmen begann, 
dafs den Letztern nur allein noch der Rückzug 
übrig blieb. 

Das .*?ächfifche Heer hat auch hier, wie flhcr- 
haupt bey allen Vorkommenheiten in den Feldzftgen 
von J812 und 1813, trotz der damit vielfach verban- 
den gewefenen Befchwerlichkeitcn und Entbehrun- 
gen , ruhmvoll beftanden , und erneuert das Beyfpiei 
geliefert, wie fehr es «Ics Soldaten Pflicht ift, ohne 
irgend Nachforfcliung Ober Urfachcn und politifche 
Zwecke, auch dann noch mit gleicher Tapferkeit 
zu fechten, wenn die daraus erwaclifenden Vortheile 
höchftens auf mehrere Begründung eines Ruhms, 
welcher ihnen vielleicht für den Augenldick felbft 
gefchmälert wird, aber fchon fich mit der Zeit Bahn 
bricht, vortheilhaften Einflufs haben können. 

Das hcldenmüthige Benehmen des Majors von 
Metzfeh in dem Gefecht an der Lesna, des Lieute- 
nants von Zylinskv im Gefecht beyBiala, des Majors 
von Seydlitz und (fesUhlancn Gottfried Reifs in dem 
Gefcch't Ixjy Telatize, welcher Letztere, nachdem 
der Major von Seidlitz als' Führer der Rscadron fein 
Leben geendigt, diefen , zwey erhaltener Wunden 
ungeachtet, dennoch den feindlichen Händen ent- 
reifst, fo wie mehrere andere gleich ausgezeichnete 
Thaten, erregen unfere Bewunderung. Wenn wir 
gern und aufrichtig diefen Tribut zollen, und für 
die Erwähnung diefer befondern Begebenheiten dank- 
bar find, fo können wir doch nicht unbemerkt laf- 
fen, wie es wünfchenswerth gewefen w.ire, dafs der 
Vf., als Mitglied der KOnigl. Säclif. Armee , fich in 
der Apologie über die Tapferkeit feiner LandiJcute 
mehr cingefchränkl hät!e. Deutfchland, ja ! Europa, 
hat fo hinreichende Gelegenheit gehabt , den Sächf. 
Krieger als einen tapfern, unerfchrockenen Soldaten 
kennen zu lernen, dafs wir, weit entfernt, in die 
von dem Vf. gemachte Befchreibung einen Zweifei 
zu fetzen, es nur nicht angemeflen finden , dafs ge- 
rade ein Thcilnehmer fo oft in deren LobfprOchen 
fich zu erfchöpfen müht; vielmehr der Meinung find, 
dafs ein militärifcher Schriftfteller bey Erzählung 
ausgezeichneter Thaten feiner Landsleuie befonders 
den ohnehin leicht zu erweckenden Schein der Par- 
thcvüchkeit vorficht ig meide. 

' Die $. 90. bericlitete Grille des Generals Rey- 
nier, bey Wolkowisk ^em Tejnde gegenüber fein 
Hauptquartier in der Vorpoften -Linie zu nehmen, 
finden auch wir wunderlich. Ohne einen eewiffen 
Zweck dadurch erreicht zu fehen, konnte nie Aus- 
führung diefer Idee für den General nicht allein felbft 
verderblich, fondern für das Sächfifche Heer eben 
fo unheilbringend werden , wenn es durch deffen 
Gefanpennehmung eines Führers beraubt wurde« 
der daffelbe im Allgemeinen mit fo weifer Fürforge 
leitete. _ , 
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Den iften Febr. 1813 » d«m Sichf. Heere (S. 116.) 

auf feinem Rückzüge über die Wcichfcl folgend, hät- 
ten wir aus l>efondererTheilnahme an deffen Schick- 
fal fehr gewünfcht, auch den Heerführer dcffelben 
durch die obwaltenden ümftände Veranlafsl zu fehen, 
cleich dem Fürften Schwarzenberg, mit den feind- 
lichen Generalen eine Ueberoinkunft zu treffen, die 
ihm eine ungeftörte Rückkehr in die heimathlichen 
Fluren geftattete. Leider war der Zeitpunkt dazu 
nf»ch weit entfernt, denn fchon am i3ten deffelben 
Monats fehen wir den Säohf. Heertheil in einer, im 
V'erhältnifs zu deffen Stärke viel zu ausgedehnten 
Slollung, einen heftigen Kampf gegen überlegene 
Macht hey KaHfch beliehen. Die erfahrne Emlicht 
ihrer einzelnen Anführer und die Tapferkeit der 
Truppe felhft konnte allein einer gänzlichen Ver- 
nichtung des Corps Trotz bieten. 

Nachdem der Sächf. Heerthoil bis zum Bemnn 
des Waffenflillftandes noch mehrfache Gelegenheit 
hatte, ßch auszuzeichnen, und zu Anfang des Mo- 
nats Junius der Waffenftillftand ahgefchloffen wird, 
bezieht er bey Görlitz am rechten Neifse-Ufer em 
ijEer. Während tliefer Zeit, bis zu den wieder- 
ausbrechenden Feindfeligkcilcn neu formirt, bricht 
er am taten Auguft aus demfelben auf, um dem Be- 
fehle gemäfs nach Luckau zu marfchieren , »«d dort 
die weitern Verfügungen zu erwarten, ^achdem 
das Corps die Grenze der Mark pallirt, und am a Ilten 
und aaften deffelben Monats Gefechte bev Willmers- 
dorf f und Witeftock gehabt hatte, erfchejnt es am 
jiftcn auf dem Schlachtfelde von Grofs - Beeren, wo 
es im Verein mit dem 4ten und taten franzöf. Ar- 
mee-Corps dem ungleich ftärUern Feinde enlgegen- 
ceftcUt wird. Auf dem rechten Flügel durch den 
General Bertrand gedeckt, erwartet es vergeblicU 
die verhcifseoe Sicherftellung. DerMarfchairOudi- 
not nämlich, mit dem Vorrücken des ylen (combi- 
nirten franz. fächf.fchen) Armee- Corps einverflan- 
dpn eiebt dem General Reynier die Zußcherung, 
„it'dem laten Arn^ee-Corps und gleichzeitig der 
RcilercY des Herzogs von Padua von 1 rebbin aus zu 
avanciren; allein das Bemühen, fich mit jenen in 
Verbindung zu fetzen, ift vergebens ; denn derMar- 
(diailOudinot begnügt Cch, biofs bis Arensdorf vor- 

( Dt r Btfo 



zugehen. Die unausbleibliche traurige Folge davon 
ift, dafs der von den Sachfen nun gebildete linke 
Flügel immer mehr umgai>gen, und der Riickzug 
angetreten wenlen mufs, wobey noch der Umftand 
eintritt, dafs das Sächf. Corps, das ohnehin fo fehr 
gelitten, die Rctirade zu decken genuthigt ift, weil 
die Divifion Durutte, bis zu diefem Aupenl)lick noch 
ohne bedeutenden Verluft, anftatt zur Unterftützune 
des Dorfes Grofs -Beeren vorzugchen, den Befehl 
nicht achtend, fich zurflckzieht, und auf diefe Weife 
den Wald weit früher erreicht, als die Divifion Sahr, 
deren rückgängige Bewegung fio zu decken bcftimrot 
war. — NVir bedauern um fo mehr den fehr ver- 
dienftlichen General- Lieutenant von Sahr bey diefer 
Gelegenheit verwundet zu fehen. da wir glauben, 
dafs derfelbe , als Dividonär , während des Gefechts 
einen Aufenthalts -Punkt -jhlen mufste, der ihn 
vor feindlichen Bajonet -Stichen ficher ftellte. <i 

Schon während des vorhergegangenen Feldzugs ■ 
leuchtete den Sächf. Kriegern der Glücksftern nur 
noch matt, in dem neu eröffneten Feldzuge erlifcht 
er vollends. Mit dem thatigfleu Kifer, für günfti- 
gern Erfolg wirkend , wird das Corps ohne Nutzen 
in den Schlachten von Grofs- Beeren und Dentiewitz 
zum Opfer gebracht. Damit überhaupt niclit ein— 
verftanden, dafs die hier vereinigten Corps der fran- 
zöf. Armee gegen eine ihnen weit überlegene feind- 
liche Macht immer noch offenTiv operiren, anftatt 
dafs, unfers Dafüriialteiis , die in Verhältnifs zur 
Parlcy des Ge^.ncrs feiir geringe Maffe, in einer gut 
gewählten Defenfive, wohl diefclben Refultate , ohne 
fo beträchllichen Verluft, erlangt haben dürfte — 
wird das täte Armee -Corps durcli deffen anfänglich 
verfpäletes Eintreffen auf dem Kampfplätze vorüen- 
newilz, und dafs es dafelbft kaum angekommen, 
vom linken Flügel abgezogen, und anderweit, den 
Umftänden weniger angemeffcn , aufgeftellt wird« 
zum grofsen Tlicil mit die veranlaffende Urfache der 
verlornen Schlacht. — Die Gründe, welche dea 
Marfchall Oudinot zu dem von ihm angenommenen 
Benehmen haben bewegen können, mögen auf ir- 

f;cnd vorhergegangenen Mifslieiligkeiten beruhen, die 
ich hier auf eiae oachtheiiige Weife für das Gaaae 
äufsern. r.. .Ku V ("^ i- 
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Todesfälle, 

• 

Am isten May flarh zu Slultgart der Mcd.Dr. 5rröÄ- 
tin I ehrer der Anntomie an der neu errirhtetenThier- 
«rr'ner- Schule, in einem Alter von 33 Jnhren. Er 
trar ein fehr gefchickter Arzt, ein $rundhrh und Tiel- 



feitig gebildeter Mann , ein fehr eifriger Lehrer, and 
fein Andenken fleht überall , Itefnnders aber bef den 
Annen in Ehren, denen er rU Arzt WüUlÜiätig bej- 
fland. 

Am Ilten Jun. ftarb der Decan und erfte Fredi^ar 
am Müofter zu Ulm, AI. /. Stübtr, 69 Jahr alt 
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KRIEGSWISSBNSCHAPTEW. 

, ^ÄEsni?! , b. Arnold : IXe Feldzüge derSachfcn 
€Un Jahren iS' j wid t8t$ — WB tilMai 

Staahs - OfßcUr (Us ^äiUglSäeff^ckmGtnma-' 
Staates u. f. w. * ' " " ' 

{Bt/iM^fi im- inrifm SiUek ak§eMteiimRtatiifM ' 

Im Vorgefahl der herannahenden grofjen Schlacht» 
welaba EMtooi's Schickfal eotfcbeideo foU, findet 
üch Jautder fiefcbreibung 8.3060. 307« der Ktifer 
Napoleon am 9. October in der Gegend von F.ilf*n- 
burg ein, um das jte Armee -Corps und die dafelbft 
nicnft diefem verlammelten franxöfirchen Truppen, 
io einer Hede» wie wir ^e wahrfchelqUch ügIwvi 
<tfierB''lB rnnzOfiTohen Balletios gelerelo» sa tniMff 
ErfQlIung ihrer PBichten zu ermahnen Ul|d hentf- 
aahande belfere Zeiten zu verkünden. 

Der ftebfifclw Reertfaeil , nachdem derfelbe im 
Verein mit der franzöfifchen Armee, wiederum an 
die £ibe gerQckt» diereo Fiufs paffirt hat, um die 
Verbandeten durch Schein- Bewegungen anf denr 
rechten Ufer irre so leiten und dadurch zum Rock- 
rang Qb«r den Strom zu bewegen, erhält, da diefer 
VerTuch fruchtlos bleibt, den Befehl ftber die Eibe 
zurQckzugeben , und gleichzeitig mit allen zwifcben 
der Elbe und Elfter befindlichen Armee« Corps, die 
Beflimmung: auf tfas fchnellfte nach Leipzig zu 
inarfchiren. Wir folgen ihm dahin, und nähern uns 
dem Augenblick, wo es die franzdrifehen Reihen 
varlafTen, und üch an die .Armee der Verbo^deten 
nfbhlieften wilL Um «laa wiehdgen Schritt zar 
Ausfahrung vorruhereiten, verfammeln fich, in Fol- 
ee der S. 333 enthaltenen Angaben, am ig. Octbr. 
Vormittags die Befehlshaber der fächfifchen Infan- 
torie und Artillerie, und befchliefsen nach vorher- 
gegangener Commuoication mit der Heiter- Brigade : 
da innen und allen fächfifchen Soldaten die Verei- 
nigung mit den Aiiiirten ein nothvrendlger Schritt 
fflr die Kettung des Vaterlandea fehelat.** den Uncfk 
fenährtea Wunfeh in dte ThM fbertnlM so Irf- 

Bferober etn ürthell «a Bllen , fteht unt fo we- 
nig zu, dafs wir uns deffen gern enthalten; gleich- 
viel, ob es zum Vortbeil gereichte oder nicht. 

In den Naehrfehten über die während des Feld- 
zngs 1812 dem 4ten Referve Reiter -Corps der gro- 
(mb franzöfifchen Armee zugctheilt gewefene &ö» 

SichOfcho Reiter Brigade des Geoanl-f ' 

jLU Z. igaa. Driuer Band. 



nants Thielmann, und des beym jten Refem RaJ^ 
ter-Corps (Grouchy) genaodenen Regimentt Prinf 
Albrccht leichter Pferde, finden wir S. 355 eine fon« 
derbare über die Erftere verhängte Operation de« 
K&nlgt Jerome, indem derfelbe am 11. Julius zwi-^ 
bheo Mir und Nieawicz bev aobrecheoder Nacht» 
die dnrDh angreiflnde Mf riebe nnd fehleefate Ver- 
pflegung ohnehin fchon fehr heruntergekommene 
karallerie-Divifion des Generals Lorge, anftatt ihr 
Rabe iu gönnen, aufmarfchirea und auf fehr unebe- 



aen und tchwierigen Boden» Ober eine Stunde lang, 
refehe Bewegungert vollzieoeB lifst. Dar ZwecK 

welcher dadurch erreicht werden follte, bleibt uns 
ein unauflösbares Räibfel, allein fo viel läfst lieh' 
wohl mit ßeftimmlheit daraus fchliefsen» defil ein 
richtiges Erkennen des zweckmäfsigen Gebrauchs 
der Kavallerie, dem Manöver wohl fchwerlich zum 
Grunde gelegen haben kann. — Den beiden Refenw 
Reiter -Gdrps die :^r groCsen franzöfifchen Anne« 
gehOrteOf haben aoehdiedenfUben zugetheilt gewefe» 
nen fächfifchen Reiter- Regimenter in allen Schlach- 
ten und Gefechten derErftern beygewohnt, nament- ' 
lieb in der Schlacht an der Moskwa, wo von der 
Reiter- Brigade des General Lieutenants Thielmann 
die Von den Unflen vor der Front aufgeworfepe grofse • 
SchansewftOrmt und weggenommen ward, auf das 
rubmvollfte hervorgethan. Nachdem fie den Qber- 
rafchenden Anblick der Ha uptftadt des noniifchea 
Kaiferreichs, genoffen, und Napoleon die Ueherzeu- 
gung gewonnen , dafs in den dortigen eiGgen Gegen- 
den der nur im füdlichen Klima bisher gediehene 
Lorbeer rafcb;zu welken beginnt, tritt die iranzö6- 
fehe Armee nnd mit ihr die genannten Reiterey-Re- 
gimenter ihren ROckmarfch, den Blick fehnfucht?- 
voll der Heimath zugewendet, an. Nach unzählige 
Oberftandcnen Drangfalen und Leiden, verfammeln 
fich fimmtlich noch Gbrig gebliebene Sachfen , wozn 
auch die, dem neunten Armee - Corps der grofsen 
franzöfifchen Armee zugetheilt gewelenen zwey He- 
gimenter von Rechten und v. Low Infanterie kom- 
men, nelche Letztere blofs bis in die Gegend von 
Smolensk und Witepsk gelangt waren, — in Ma- 
rienwerder, die Brigade des General Lieutenants 
Tbielmann ao OfHciere und 7 Mann, (fas Regiment 
Prinz Albrccht leichter Pferde 14 Officiere la ün- 
terofficiere und Gemeine noch im Ganzen flark. Dsff 
S. 493 bis 510 befchriebeoe Gefecht bey Lüneburg 
am 2. April 1813, mit befonderer Rflckocht auf den 
Königl. Sächfifch. Truppenthoil , liefert uns in mög- 
lichfter Karze einen recht deutlichen Ueberblick die» 
Ihr BegebedHU. • ü.g.uzca^oo^e 



4»> 



Hiermit an fern Zweck erfnilt zn haben , 



Schade daTs der Vf. Teinc Luft 



und Liebe zum 



fich|iat lufserordeallich angftlegea feju» laffen , al- fchafi liehen Frage befchränkt hat ; er wörde gewift 
le fremdartige Beoeanungeo» wie beyfpieisweiie : etwas Gründh'ches und auch Scharfüoniges geliefert 
Blvouac, Tirailleon u. f. wenn gleiel'OeiB der haben. Jetzt erfcheinen die Gedanken nur im Wet> 
vaterUndifchen Sprache« und noch mehr in der mili- terJeuchteB pnd nirgend in ilirem reinen Lichte. Et 
tJrirchen Welt kerkömmlich und verftändlich find, ' hSlle fleh «.'•. Wir Iflfllg UBd Uehllg zeigen kön- 
zu rermeideo; nur finden wir bcy mthrern Gc- 
l^enheiten lum^ tiamentßch S. aqo d|e Art dei 
RQckzngs iiaeb' ditr Schlicht bey ifenrfewitz'« »W^ 
mittelbar nach der Verdeutfchung des Worts Quar- 
rees in Viereck, en ^chiquicr, oder en echdons 
benannt, da doch dem Vf. die dentfche Benen- 



nen, wenn er Geh auch blofteof die A\i%^n\nung der 
Bemerkuog wvAttSay*9 Meioungvon der Unkürper- 
iichkeit des Capiuls im ftreagften Sinn« befchtiakt 
hätte, dafs „ eine wer thlofe Materie freyhch nie em 
Capital fevn kaan, allein auch die ftärkfie Einbil« 
dungskratt einem körperlichen Oinge nie für da 



aui^ fttr €n ichiauier weoigfteos, wie S. 377 dar^ BadarfoiCs dei wirklicden Lebens eine Geitaus 
thut, hfftlIngUch bekannt war, und^erkefinen darfnf huh Oadenken ohne MithBifii «InM mit»- 

dafs ihm die gebrauchten neuen AusdrQcke > da ihm "- - i^--' -- - - --- 1 • »■- 

einige altgewohnte wider VViUeo entwifchtent viel- 
Meht 'noch nicht |;anz gewohnt ifonn. 

Draok and Papier ift rorzQglidl« und demnach 
das verdienftvolle Werk auf eine würd^ Weil* 
auch in Ceinem Aeufsern aucgeftattet. 



•TAAT8Wl»tB4f»CHAFTSI« 

Lurzio , b. Barth : Die IFiJJenfchaßen zur Slaaia- 
wijfenfchaft. Dargeftelit von Ludwig^Lud4!ra in 
Aitenburg. Er^itrTh^ HUynOB^undStaaU- 
mrthftMgli, 

• Anhf 

" DieVdlk»~und Staatmirthfchajt. Dargeftelit von 
, u. f. w. L DU ypikswirt/f/chajt. igia. XXX.iu. 

Der Vf*'der bald nach Krfcheinung diefet erfted 
Theils zu Anfange des Julius ftarb, verwahrt fich 
ausdrQcklich in der Vorrede gegen die AbGcht „ein 
neues Syftem aufzubauen, neue Entdeckungen zn 
Machen. Wai Storch 9 dtttta Gedankenreihe ihm 
die natOrllehfta fehten , und vor und nach Luder, 
Jakob i Soden, Mahhus, Bicardo, Tcßüü de Trary 
n. a. behauptet und widerfprochen, das ift benutzt, 
fttnliehen und zu einem Ganzen vereinigt worden; 



riellen Stoffes Etwas fchaffen können würde; daff 
felbft Kenntnilfe fo lange ohne Werth find, bis fOr 
ihre Anwendung ein materldietDing gefunden WOP* 
den." Es iiitte fich dabeyvon'äa/^a VerdJenfk an- 
fangen laCden, die Staatswirthrehaftslehre von den 
Spitzfindigkeiten zo reinigen, oder von den Zer* 

Sliederuogen ihrer Begriffe zu befreyen. wodurch 
lire fruchtbarften Gedanken todgemacbt worden* 
Das fchon war ein weites Feld, und dann der U9- 
bergang natürlich , dafs Say üch fclbft angetreu 
werde, wenn er das Capilaf^in dedi Begriff Werrh 
aufidf« und eben dadurch verdächtige; deao eben 
dtt»eh dl« VerkÖr^nmiKfdet Begriffs Werth« durch 
die Darftcllung des Werthes oder beftimrater der 
Nutzbarkeit einer fchon vorrSthigsn Sache zar Her- 
vorhringuog werde der Begriff Capital gewonoeo. 
Say verweift auf den Werth, um da« Bleibende daa 
Capitals za erküren, wenn es die Oeftalt wecM eVu 
und aus Waaren in Geld, und aus Geld in Arbeitt' 
floff uod Waareo Geh umgeftaJtet; aber in diefcip 
Fall ift der Arbeitsftoff das Capital, und in rdaer 
Verwendung verbindet es Werthe mit fich: Arbeits- 
lohn, Zinfen u. f. w. welche nicht in feine Rechr 
nung gehören. Aller Werthe Werth ift das Denk- 
vern^n Ibnder Zweifel» aber c» wird nur CapitaJt 
wenn es fieh verkörpert I« Wort». Snhrlft vad Sa- 
chen fleh darfteilt, bis dahin ift es nur todtes Capi- 
tal, (von 6torc/L Fonds genannt) fo wie fcft vel- 
fchloffenes Geld; aber der ftaatswirthfchaftllcha 



— die ans Say^t neueftem Werk gezogenen Anal^^fen Schaden von dem Denkvermögen» ais mOfsig liOBt*^ 

des Gapitalift weit gröfser, als wenn alle Baarfchaf- 



diench derSchrifl ^/«cÄ/ai» zur Verzierung." Schon 
hieraus verrathen hch fchwache Kräfte. Keine Ent- 
deckungen machen zu wollen, ift mindeftens faifche 
Befoheidenheit. Was ift unter Storch'a Gedanken- 
reihe zu varftehen? die Anordnung oder die Ge- 
dankenfolge? die angefahrten Schrififteller find ver- 
fchiedener Meinungen, und wie die Worte liegen» 
(iciUen ihre WiderfprOche in ein Gaoaea vereinigt 
werdan* «Wat fie widerTproehen haben *' ift flber- 
diefs undeutfch. Es lieifsl e!ie eigene Schrift tadeln, 
wenn Ihr blofse Auszüge aus einer andern zur Ver- 
zierung dienen, und die Verzierung wird durch das 
Wörtlein f^lcichfam eben fo iweydeatig als ein liOfa^ 
das Jemand gleichfam arhflit. 



ten auf ewige Zeiten verfchloffen wOrden. Wo das 
Denkcapital am thitigften, da ift das Sachcapital 
am grj^ten; ds8 Ulst fich wiflenfcbaltlich ond ee' 
fchichtlich beweifen. Die StniJ'che Lehre: Nicht! 
zu viel, hat nur eine Ausnahme: man kann nie za 
viel denken. Say raeint zwar, man könne auch 
nicht zu viel nOtuicbe Sachen hervorbringen» und 
die Schuld läge an den to wenig verbranenen kuta- 
nen, wenn zwifchen beiden ein Mifsverhälinifs be- 
ftehe. Wenn ihm aber melir eingefchenkt wird, 
als er trinken mag, liegt liinn die Schuld am zu vie- 
Jen Einfchenkeo, oder zu wenig* trinken? Ein Maafii 
dM Verbraaches vrül er wohl lU^^ij^f^^ae^b^e 



Ilna. >OCTQBXll it*s. 



i^atJiy» foK der Sian-f«jB, cters itfe meiften Lmt« 
i<kbfc Col «M mrlvandMn «MrAui^ als Ge möchteni 
>oeli dhiaü- rt^td 4r «Mb »icbt darcbkommcn, 
e 1 1 X 1 aueb ilai 4ilrfM ■ iivixiil ininer «I« Muft bahei» 

ICüwiosiiiRO, h. Bornträger: Darßcllung dcrjlün- 
. , " di/chcn V crhuUni/fc Oßprcujsens vorzüf^ lic/i der 
funttflen Zeit \on Johannes P oi^t , oHentl. Prof, 
der Gefcbicbie u. L w. zu Kumtsberg. i^aa. 
ii6S. 8. 7 

Diefe Schrift ftellt die äußrrcn VerSncfcrungen, 
velche mit den ftändifchen Verhaltniffen der oft- 
jreuf-sirclien StJOLle feit dem Deulfchmeifterthume 
vorgegangen find, gründlich und deutlich dar. Frey- 
ich giafatfie nur einen Begriff ton derVeriadening 
ier tarnten der AänJifchen VerfalTung. Was .jI er 
ije Stände für einen wefentlichen Einflufs auf das 
Wohl de« Landes gehabt» welche« die InterefliM 
traren, worüber fi« Sa oft mit der Regieraog inZwie- 



flfeil^-Welfifchen Lande zu dem deutfchen Reiche« 
uod neben bey deffen Verhält nifs zu der Weltgfrr' 
fehichte, dargeboten, die einen trefflichen Beweif 
von des Vfs. Tochtigkeit zu hiftorifcben ünterfu— 
cbantren undGemäideodiefer Art abeiebt, und erwar- 
ten iSfst» durdi feine Feder die Gachicbte auch in 
Zukunft \<rnhr!jaft bereichert 711 fehpn. Das Thema 
des Ganzen ift folgendes; dai Land iwifchen Rhein> 
Rlhe und Nordfee, im Süden von dem nachmaligen 
liöa%rei<A und äerzofttbuon Thflrioa/Bo begrenzt« ia 
uralten Z^ea dat Afj^ der vo« danRermionen oder 
Siipvrn und Galliern bedrängten Ingrivoneti und Iftä— 
voneaioder Ureinwohner Deutfchlands , umfafite 
die Stimme aus deren Schoofs die Franken entfprof- 
fea, diefelbea Frankea» dia aach Vexniebtiiae der 
letzten Trümmer des römifehen Reiebs die W«Mtgo- 
thrn gedcmtUhigl , Burgunder, AUemannen , Thi\- 
ringer, Warner, ßaiem und Frieden unterjocht, und 
jetzt ein ähnliches Schickfal , ihren alten Stammge- 
noffeo, ihren Geholfen an Galliens und Thflringens 



palt gerietheo^ und welche fie io den neueften Zei- Sturz, zugedacht hatten. Die Sachfen waren diefs. 



ten hauptfichlich zun Gegenf'tande ihrtr Thatigkeit 
machten , darüber erfährt man aus diefer Schrift 
nichts oder nnr lehr wenig. Diefes öffeatUeh be- 
sn machen, wOrde für das PubliciTn um fo 
tntereCTanter gewefen feyo, da einige wichtige Er^ 
fcheinun©n in Oftpreufsen von folcher Befchaffen- 
heit find, dafs fich nicht wohl begreift» ÜÜt, wie 
Tie bey einer nur einigermafsen guten ftSndifehen 
Verfaffuog haljen cniftehen können, und \v-ie es 
möglich ift, dais fie fugar noch immer fortdauern. 
Die Probleme, die ßch aus ^er* eufrichtigen Zer- 
gliederung des innem Wirkaac der preufaileben Stän- 
de au ftöfea laffen mflfsten. find vorzQglioh folgende: 
Wie war münlich, dafs der Credit der dortigen 
Pfandbrie/e io ganz vernichtet wurde, als es in den 
Kriegsjahreo gefcbah, und was haben die Sunde für 
Mittel angewandt, diefes zu verhindern? — Wie ift 
M möglich geworden, dafs die Ritterfchaft noch 
immer nicht die mckftändigen Zinfen ihrer Pfand- 
briefe abgetragen, und weldie Gründe könoeo fUrk 



aogetrag« 



au bewerben, von dpm voraus zu fehen war, Jafs er 
dem Credit des Laudes unheilbare Wunden fchla- 
gen mufste? — Es l.irst fich nicht anders deakeB» 
als dafs diefe Creditlaciie die Stände ia den neaerea 
Zeiten am meiftea befebCftiget Iteben mflfTe, di ee 
uhne Zweifel die allerwichtipfie I.^n !p'^aiii;ele{:enlieit 
,ener Epoche ift, uod ein wahrer Unterricht über 
die darüber gepflogenen Unlerliandlungen wQrde am 
heften zeigen« was fich ein Land von folchen Sten- 
den« dl die In Oftpreufsen orgaoifixten find « zu ver- 

fpstisfaea Utta. * 

GBSCHICHTB. 



die aulier dem bede u tendften Theil der oben be- 
zeichneten Lande noch Uolftein befafsen, und ftols 
auf ihre Thaten gegen die römifehen Grafen des 
Lrrniti.<! prryjnici, ftolz auf die Unterwerfung der 
Britten und die gefürcluete f Jagge ihrer zabjlofen 
Gefchwader, nacn ein und dreyfsigjähng -n Kampf 
nicht zur Ünterwerfnagi fondern nur daau eezwun'* 
gen werd«! konnten » mit den weltbeherrfchendeii 
tranken» ät OMohe, denfelben Bannern zu folgen. 
Zwar behaupteten die Franken noch nber ein Jahr- 
hundert im fränkifchen und im deutfchen Reich 
den erften Ratoc aad dea Glanz der Krone« der «ne 
Perle naeb derlndefhi entfiel ; fie mufsten aber doch 
endlich beides in der Sachfen Hände liefern, und 
Schwaben, Baiern, Lothringen, Italien, Rom, Sla^ 
ven und Pulen waren die Kleinodien, durch welch« 
die Säch^r hpt7 Forften dem deul fehen Diadem feinea 
neuen Gi.iiiz verliehen. So waren hundert glöckli— 
ehe Jahre verftrichen, hundert dilft«re folgten ihnen 
unter den fränkifchen Kaifern« bis Luther von 



ih um Maabr^^n und einen Beyftand SuppKnburg noch einmal die Sachfen erhob, un4 



durch die Verbindung mit den nilchfipen Weife» 
diefe Erhebung für die fpätcfle Zukunü zu fichem 
ftrebte. Vergebens! KaiCers Friedrich L Fufsfall 
for Heinrich dem LAwen zu Chiavenoa zeigte und 
vernfcbtete diefe Erbebune, vernichtete alle darauf 
^egrQndeten glänzenden Iloffaungen, und nur die 
Treue der braunfchweigifchen, nordheimifcheo und 
ISnebttrcirehen Vafallen hielt diefsmal, und nach dea 
unternehmenden, aber unglOcklichen Otto'f IV. Fall» 
zum zweylenmal die wankenden Stfltien des er— 
fchotterten \V'cJnr,:ho[i Throns .1 nfrecht- TnSe 
Zeiten folgten, getheilt und zerfpiittert Tchlummer- 
r*...w» u c„,i„. V »1- t j-j- ^ />!.• I te die weftfche, fchlummerte die f.ichfifche Krafli 
Ir—jJ^'i ^ ^''^i O'ifJ'^fjfiMte (Us ermannte f^e Hch in Herzog Friedrich von Bimn«- 
rT^l Hannot«rr. Von CarZ Clin/Uan wn ,^^,^^5 Lüneburg , dem herabgewürdigten rftmlfcb- 
I^nt/cf, , Stud. lur. 1822. VIII u. 9a S. gr.g. deutfclTen Diadem zum zweyten Malr . To vi.: .in 



Unter diefem anfpruchsloTea Titel wird uns eine halbes Jabrtaufend froher, den erften Platz in £u- 
piftnidi« DarfteUaaf dos VerbSÜnilles der Sieh- ropa sn erkämpfen ; Tergebentl ^'^^<ff|^2l^t2jC^C 
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deroberften ?^tufe des Thron?, und die Kraft CanlC- 
ioäen aiten ScWumoi« zurück, und die Bewcgun- 
een derRafonwrtton vad des drejrfslgjshrigen Krieg«, 
die ttanz Europa zu neuen HeldenÖwtMt «ufricfoiH 
vermochten nichts, aU zu eiirigea, in <«• grate 
Weltereigniffe wieder eingreifenden Begebenheiten 
den AnftoCrzo geben. Endlich erwachten die alten 
&chfen «a oenem Laben, die lodernde Rheinpfalz 
verfcheuchte cüe Traunsgebilde einer kleiolicbeo Po- 
liliU, die Braunfchweig-LOneburgifcben FOrftn 
traten mit gröfstem Heldenmuthe auf , ein Kurhut 
belohnte die hochherzigen Tbaten gegen den Erb- 
feind Deutfchlands, England, «tat Aber em J.hr tau- 
fen 1 V ilicr bey ihrem Stamme Schutz gelucht und 
gefunden hatte, legte abermals ftine gefährdete Kro- 
B» tn die fchirmenden Hände des Kurfürrten, des 
a.,<: einer abermalige« fräokiCchen Unterjochung 
fiep eiffh und mit einem Diadem ceTehmaekt erttaii- 
de'ien )ui;iiTiplirircn Könip': von Hannover. So er- 
reichte Haonover unter Königs Geore III. und feine« 
Sohns Regierung wl«d«nuii dte Stoft» wddM Ihn 
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Altvordern, die .^achfen, flb«r lOoo Jahre VOrlierr vor 
ihrer Unterjochung durch Karl den Gfofsen bebaop- 
teten. Zwar waren damal« Holftein und Oldenbüfg 
Mbft den nichüMa heoptftehttoh top PreuIiMit jeöt 
befeirenea Pravintea Im Oft«*, Sodea ttnd WcÖ« 
(dieuAltmark ausgenoai<«'«n) ihrer Herrfcbaft on- 
terworfen, die Verefnigung der flbrigen drey ßcbS* 
fcheo StSmnie der Oftfalen, Weftfalen und Engen, 
anter dem Olanz einer Krone, die Erwerbung 
deioals frSnklfcben Oftfrieilands, und die Muht vLui 
das in allen Theileoder Erde gcHchene Anfeiier. de^. 
gewaltigen Grofsbritanniens Cnd aber ein übenrcidMi 
Erfatz für alle jene Verlufte. — Diefes Thema wM 
durch 33 fehr ausführliche Excurfe in allen feiaea 
Theilen begründet, bewiefen und erläutert; eiu« 
dttfelben (23) ift befonders deshalb wichtig, weü 
der Vt den Ort, wo Kaifer Luther oder Lotharia« 
ftart», den die gleiehadttgen Scbrfftftdler Bf^dmMn 
nennfn, flilcklich entziffert, uni in dem Dorft AV.'/- 
tenwang am Pianfee, nicht weit von dem iioeDaU de< 
Alpen wieder eo^efnndea lut. 



LITER ARISÖHE 

I^ehranllalten« 

•-^ Aus dem Würtembergijchcn. 

JL^utdi liSchOa EntüchUefiiong yom ao. Sejptbr. r. J. 
wurde Tvrordnet; dab Tom Jabre i8aa au fStelidi nur 

3,0 I is 72 Jiiii-Üiige in eines der aiedern (evangelifch— 
tbeolugilclicu) Semiaarieu aufgenoiumeu und die Nor^ 
malzalii) der rrumotinn erll bcy deren Eintritt in da« 
hiihore Suiulnar zu Tübingen durch JVacIuiufnahnte VOn 
g bis 10 Züiilinffen aus den höheren Lehiftnfbtlten 
(Tor/.iifilirli nus dem Kunif;!. . Gyinnarium ZU Stuttgart) 
ergänzt werden J'oli. Diefer liekaontmachung wurde 
Bodi fo^ende Warnung hinzugefügt: „Es werden 
daher von jetzt an iille Gpfuche um Niicha'jfnnTimf» in 
eines der niedern Seininarien TergeblicJi feyn. indem 
man diefs hiermit zur öironilichen Kenutnifs bringt, 
bemerkt aaan bejr diefer Gelegenheit zugieichj dals 
cur Anttaabme in die Semiaaiiea gana'gute 
Kl I iiirjiirrt?, To wie ganz gu le SlttenzengttUlB etfodert 
werden, uad diejenigen , welchen es daran fehlt, weit 
beffiar ihun werden, lieber in Zeiten eine andere Be- 
ftimmung zu wählen, als mehrere Jahre bindorcb fick 
rergeblidie Hoffnungen' und Unkoften zu machen.** 

In Fnlse der im Februar d. J. durch die ProfelTo- 
reti df>s K?'ni-l. Ober- Gymnaftunis zu Stuttgart in Ge- 
genwart dei ivunigLStuoienraths wie gewüluiiicb vor- 



NACH RICHTEN. 

genommenen Trüfang derjenigen JüngUage, welche die 
Legitimation zu dem akademifcbcn Studium blttcier 
Wiffenfchaften 

reichender Kenntaiffe 14 von dur litMhLäTViüenrchaflt, 
derMedicin, und der Kamerai wiffenfchaft vor derHjad 
zarückgejmeCan, und aj zu dei^ akademildienStuäiea 
jener Ifriffenfcbaflen legitimut worden. 

Um dem Zudrängen tintauglicber junger Leere 
zum deutfcben Schulftande Grenzen zu fetzen und die 
im Gefeice TOigefcbriebenen Bedingungen der Zulat- 
fung lu diefem Bmtfe genau zq erforfcben, ift all- 
jährig eine, die Aufnahme unter die 0Tangelirfh*=n 
Schulaoits- Zöglinge bedingende Vorprüfung in dem 
SdWlMtMi-Sensiiiaiiutt wa EUhigen angeoidBat 

Fritäridik Wailttr, PrSIat des ehemaligen ReklU- 

ftift-s Ober-]\IarchthnI, derzeit Fi irrer zu Kirrhbi*«»- 
lingea, Oberamis Ebingen, hat zu Beförderung dti 
Schulunterrichts, befunders bef der Srmem Vwl»' 

klaffe, (ür 

lingen eine SUitung von 5U0 Gulden gemacht- 

Der Schullehrer Jo/eph jinton Birt SU IKetta- 
gen, Oberamts iiultweii, bat Mn Gtttndttng ckvi 

Schul Fond« d#felhft ^ JKifalal Ten 400 Gmldea 

geiuliet. 
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FeUe (lacGefchichte , Tateratur und Kunft. Fr^ 
y^fr jabrgaog. Nr, i — a6. Oclober bis Decem- 
ber. — Ztt-^l«r Jahrg. Nr. 1 — 78. Januar bis 
Septbr.. I8pi u. i^aa. 4. {p^r Jahrg. $ KtUr.)^ 

a einer Zeil,' wie rfie unfere, bleibt die Begrdn- 
, daqg einer neuen ZeitrchvÜt* die von einer mehr 
•U aberllQfIfigen Menge IhnlieKer Werlte fich I<aurn 
ifurcli etwas mehr als Xame unrl Xeulir it unterfcliei- 
det» immer ein höchft mifsiiches Uiuer:jehmca. 

I>ie(t ift auch dem Herausgeber des Aehren*- 
lefer.s »tcht entgangen, er hat es vielmehr gleich »n 
Anfjncr* unverhoipii ausgefprocheö. Dennoch ladet 
er frus;aie Gafte ein zu eiReio Mible»- bereitet aiM 
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fi^ni Vorrathe der auf dem Tohon grmnVieten Felde Gute, Schone und Wahre 
Jer Kunft und Wiffenrchaft fieheu gebiiebenen und 
doch des Auflefeii 



terländifchen Kunft.verken (z. B. die Wied^rherftelr 
lung des Marienburcer ScWoITes) und manehas An-, 
dere. — FOr die Beiebungdes Buchh^n fr^ls in jener 
Gegend , utid befpnders Bir das zeuher lu diefer 
Rnck6cht faft ifolirte Danzig, lifst fich nun vbhder 
Thatükeit des Hrn.^tberti viel Erfreuliche« erwaiu> 
t«i , wio die Verbreitniigdee AehrenWort In jener 
OafMd gir wobltbäUg anregend wirken dflrfte. ^ 
flicnt t^eniger wanfchenswerth wäre es auch, wenn 
diefe Zeitfchrifl i.i dem nbrigen Oeutfohland willige 
Aufnahme findend , ein genauer vereioejMtet Aaod 
zwifchen diefen und den OftiM-Ländertt wflrdfl^ 
und wie lehr wäre bey dem bedenklichen Ziiftaade 
unfrer Literatur, in der das faft eodemifdi gewordene 
rvrf h>:gefchvviir kraftlofer Frommeley und nichts- 
nütz igcmMyfticismus Oberhand zu nehmen droht, 
eine frifehere Kreft det NoTdifelieÄOeiftes, füraües 
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nicht unwertli fcheinenden Aeb- 

ren ; aber nicht die veräumte cüizcbu jiidtrt ift es 
■allein , dfe den Sanimler hiaatis ins Gefilde loekte. 

FJnp Naciilefe von Cjanen und Wiefeahlumen aller 
Art wiü er ücli und feinen Freunden halten j" — 
'ood daaiift. eigentlich €eln HmiytnpeelC V. 

Hieraus wird jedoch klar, dafs der Inhalt diefes 
Bbtts eicentlicii niclii ieinemi Titel entfpricht, fon- 
4|»rjif'.vieltBebr auf eben den Fufs gefetzt ift, fo 

Ifiel ähnUcii? and^e. Z^itfchriftcn unfror Tage. 

Eigen zweifelsohne ftärkern BeivcpgnjnH für das 
Unternehn^cn bStte der Herausgc'ji-r n einem Um- 
f'ande >1nfnhreri können, der auf locaicn Verhält- 
uiiTen b- ralit. Der Nördoften von Deut fchrand, der 
üitcn von Prciilsrn, wie viele ausiC/ Richncte Män- 
ner er auch dem deutfchen Stamm Regebeo tKant, 
Herder, Fiirßfr, Hamann, Hippel, fr<imcr, Kraufe, 
Sdfjfncr u.a.), ift ini Ganzen , Ttlckfic'htllch lit6- 
rjLtifühci" ThJtigkeit und innerer Ideenverarbeitung, 
)^inter äiiäern Regionen Deutfchlands bedeutend ?!u- 
Viickgebl^e^n. Jene Männer wirkten meift. im Mit- 
telpunkt^' niifres Väterlandev, In' welchfrim fich 'äi6 
tiidifte Bildung und GieiftesthStigkeit concentrirte*. 
Ob jenes Zur'ackblciben des Noixioftens mehr ini 
Klima, örtlicher Lage, Schwierigkeit de* BOeUif^ 
Vertriebes, Mangel an ei|Mm innem ifoltdiigapunfct 
feinen Grund habe, iftlifer nicht der Ort auszumit- 
teln; man fcheitit. aber in der nrneftct» Zeit mehr 
un I in»hr tlit^Ten HindcrnifTün abhelfend h'*.7pgnen 
Zu wuÜen, durch Reformationen der Scluilcu und 
Cjinaaficn, durch Bi-fchaftiguog mit btCCMldera flH 
A. L, Z. igaa. ürkt^ Band. • " • ' 



Mlge der Redactiob hur gelingen , die bnften 
und tUchtigrten Mitarbeiter aus dem übrigen Deutfch- 
lancl fiir Hch zu gewinnen, und fo den fchönen Kreil 
Jnjmer mehr auszudehnen, der durch die Nameik- 
Houwald, Fautpid, EhrmfritäBlockmann, H^Mk 
l»i/7ur und andere auf eine Weife begrQadet ift, die 
das flefte er«lrarten läfsL ' ■ 

. ^Man wilrdo diefipT folerdTanten Zeitfchrift alfo 
grofcesünreciit thon, wenn man fich d irdi den Ti- 
tel vf rieften liefse, hier nur Zufammengdeienes und 
AuCsewärmtes zu furlien. Faft alle Früclite, wel- 
che dem gebildeten Lefer hier dargeboten werden," 
find jung und frifch, und absravsTelttn wird man 
jiuf eine, immer jedoch anpnehme, Rtmioifcens 
treffen, wobey es nie unterlaÜen wird, zu bemer- 
ken , dafs die Frucli t .1 v [ ■ reizulcm Boden gevrachfea 
ilt. Ree, def fcit mehr aj« swansig Jahren die Un^ 
terballmigsbritter, welche Oft^ «od Weftpreufse« 
erzeugte, bat ireboren werden und fterben gefehn, 
weiffdgt diefer Zeitfchrift ein befleres Loos, als ihre 
ällern Schwefferh erfahren und faft ohne AusnahtnJ 
verdient haben; dmn Ca empfiehlt fich rfnrch Inhalt 
end Formd«rAoflSt»B, welche fie liefert f von der' 
Mehrzahl ift die Rede), eben fo fehr, als durdh' 
die in Preofsen bisl>er be^lpidiofe Elwan« ilu«^ 

Aus den bereits vorliegenden Xiimern E /j/e'na« 
*us7uhcbeB und einer ausfflhrijchen Kritik zu unter- 
werfen , erlaubt uns hier der Raum nicht; aber ein' 



all^t-nieincs InhaitsverzeichoiC» des Vorzflgllchern 
und Hemerkenswerlhern-wird auch febon Ober den 
Qeift diefer a^ttar btareiefaeadan AuflehluTs geben 
' Hhh • • ♦ DfQiii^Lfcöi|i-C 
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tiochmdnH, WtmBIg t^mnm ^ 
MeBn tont* grÖf!<«rn" ümfiogs , ' fo* 'VM.IUmi«; • S. 
Döring, B. Hagen, Heiiu , Houwald, Mrycr. — 
a) ^eiae AufTäUe von Dorne, Oehlfchläger , Pudor, 
lUfol/lMm. Aber HamvaldCa Bild , deffen Buch fnr 
Kinder, Meißcr'a \Vander)ahre, Nienujrcr's Uei- 
fen, Tafchenböcher. 4) Briefe au« Preursen, Wan- 
derupgen durch Preufscn , Briefe pädagogifcben Iih- 
luiUf. j) Qorrefpundeosqachrichteoi Tneaterkrl- 
dkeo, Aii«IÜäfiii;*a^tiina» Otdaakenfplne, Rl- 
totvelle u. f. vr. 

Oboe «bea auf die fchwächern Partie«n auf- 
merkfaaa zu machen , begnügt Ree. lieh, einige der 
gdunoeiiern Auffätze ra nennen. Dahin gehört: 
^^4urch mehrere Numern fortlaufende krilifche 
UebBrCcht der Tafcheobacher fOr igsa; Marfch- 
ordre, eine Erzählung von Fouque; awey Aui(aue 
nher Mäßer*» Waiiderjahre und Tagebuch ; Pudm^s 
Briefe über deutfclie Literatur, Zeitalter und Welt 
(<i|Ur,. Ausdruck in diefer Ueberfohrift ift nur nicht 
corräet); die Satire: neuefte deutlche Dichtkunft 
(wo die feltne Belefenheit des Vfs. mit »erfnhwen- 
derifcher Fraygebigkeit die Lefer bewirthet), und 
imaft noch manches andre, befonders die zum Tlieil 
nufterhaftcn Theaterkritiken , z. B. über Eßluir's 
OattroUen in Danzig. Die mit Im Roth* tinterzeich- 
neten Auffitze find unftreitig Zierden diefer VVo- 
chenTchrift; mancher anonyme Beytrag (cheiut dem- 
blben geilurtioheii Cryptonymus zu gehören. In 
der AulaahiiM von Verfen und Verieiieyea ift die 
Redactlon zu nachifehtig; fie wird alier äoeli ver- 
muthlich von folchen Säciielchen eine grofse Menge 
erhalten; denn Sylben zählen und reimen — das 
eli^ubt ein jeder zu können. Ausgezeichnet irt}Hrii* 
fi/ocAmoim*« MBibÜfches Idyll: Ruth, die Aehren- 
Idferin woia er aber folgende Anmerkungen macht : 
„Navh/rW* (fo fchreibt er, und braucht das Wort 
ftts Amjphibrachys , da , wenn die zweyte Sylbe ein * 
Ilaben loU, diefs doch unftreitig kurz ift) „bedealet 
bcy den Hebräern Annehmlichkeit» Freude;** ([Ree. 
giaitblc bisher, es hiefse: meine Annefimlicnkeit 
oder Huld) „Mara dagegen, in chaldäifcher Art 
ftatt Marah" (wo ift der Orientalift, der das ver- 
Mt?) »Bittarlnft, Bctffllnrib, Beugung." 

Nidit weniger gefiUUg find die beiden Erzfih- 
Inngen von Bkichmann: „der Chrifiabend iind 
^der Regen." Der Ort der Handlung in der letz- 
taro ift Leipzig, und fo möchte fie manchen Lefer 
Ifold noch ganz befonders. jntere0ir«D» witwolU nickt 
aaindar dnreh die originelle Art fai Form biid Dar* 
ftellung einzelner Situationen. — Von den Hecen- 
fionen ift die von HouualtTs Bild von bedeutendem 
Umfange, ond enthält treffliche Bemerkungen, doch 
daaelMO aucb oiaochaa Schief« und UocegrOndet«. 
So z. B. wtnl es eine mvfti&he SonderGirkeit ^ 
nannt, dafs Camilla den Maler bey der erltcn Zu- 
fanynenkunft nicht an der Spraciie, fundero an deni' 
lUltaa Fdittiitt «rktaDt. Von tiMoi Xr^ ^Grtritt 




ift «ter in jener Stril« mr aiaht 
(^idkiriditbioa,Ä ^ 
ftp me tVwta'^aus : w Bk Inf ttwOzag , dw 1 
Krenzgang fdiallt", mit welchem er vor 17 oder 
Ig Jahren durch den Kreuzgang ihree KJofters zu 
gehen pflegte. Dafs Camilla ihn nicht an der Spra- 
che erkennt, ift dadurch hinreichend motivirt, dafs 
fie den Maler fonft nur italienifch reden hörte; cUü 
fie, die blinde Liebende, ihn aber amGan^ erkennt, 
ift kdnelwegs „übertrieben", fondem «ieboefar 
«Ch'oia pfSmfaolöglfch aben fo ri^tigee 
tifch reizender Zug in diefer Dichtung. 

Die Briefe aber Preufsen, und die Wandenniß» 
durch Preufsen hätten wir wohl etwas ausführlicbtt 
gewünfcht. Warum hat man uns nicbi in das merk- 
wOrdiu Schloff zu Marianburg geführt, was Stoff zu 
•tnorlehr anziehMtfen Abhandlung gegeben hitte. 
Eben das mOffen wir an den Briefen pidagogifchen 
Inhalts tadeln. Wir fehen den Vf. in dem Seminar 
zu Jenkau angelangt, und erwarten nun erft dasBe- 
ftct crfiihran aber nichts waitar» aU dab die S«m»- 
«ormni effä, trinimi» Oartc^a tCfilMi mud fcMa* 
fen. — Waruan theiite man nichts J|ar die Unter- 
richtsweife in diefer Anftalt mit, ^vwtfle Regierung 
für dicfelbe gethan, was gerühmt, was getadelt, W0 
nachgeholfen werden niülVe? Oh und mdfthttn Nu«» 
tzen diefe Anftalt bereits fiir die Provinz WeTtpreu- 
fseo gehabt? 11. m. dgl. Ree. wiinfcht und hofft de« 
Beftand diefer Zeitfchrift, von welcher wöchenljicfc 
2 Stocke erficheincn , um fo mehr , da der waekara 
Verleger damit nicht kauhnännifche Zwecke zu er- 
reichen , fondern unverkennbar auf die uoetaeor 
nntziefte Weife eine angenehme und lihrwitiM Oi|r 
tcchattii!iss«ga|»ibrfB bffliOaaift« . ^iR 
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Die Vorrede ift von TJnclnrr und Tje Brct nnte^ 
fchrieben und wäre beffer mein gefchriebcn. .Sollte 
von Napoleoa vor feinen Werken gefprochen wer- 
den, fo mufste es meifterbaft gefchehen ; fünft ttnod 
es dem Werke felbft an, feinen Meifter zu loben* 
Unfere Lefer brauclipn nur den Anfang der Vorrede 
zu vernehmeo , um fie zu beurtheiicn : da find mehr 
als eine VfilUon Krieger unter de« mächtigften Sou- 
veränen von Europa gegen einen Mann marfchirt, 
welcher diefem Theile der Welt eine neue Geftall 
eingedrückt hatte, und den Geift des Jahrhunderts 
C nachher föcU d* NapeUon, genaoBi^ in einer hia 
•aahfai ontttkanntas Direction avenofren lieft. Vfit 
den Soldaten und ihrem MarfclUren hat es feine 
Richtigkeit, indefs bezeichnet es nichts von Napo- 
leons aufserordent liehen Eigenfchaften ; mit de« 
Avanciren des Geiftea hat es aber nicht feine Ridi- 
tigkeit, obgleich es fie hSttc haben können. DK 
Scadaten und der Geift ftehen hier einander fchief 
entgegen, und erinnern gerade an denHauntvorwurf 



tat verblenden lie£s, -uimI cUfs er iten Soldaten eine 
StjKllung gab, worin fie bey feinem Todis die Welt 
eerftört hätten, da ße feJbft noch jetzt nach der Ver- 
lichtunc feineiWerkes halien und Spanien mit Auf- 
-ubr crnlllt haben, Er wäre der grofste Mann pe- 
wefen , wenn er wie VVafhington zu endigen eewuf jt 
hätte« und er wäre wenigftens ruhmvoll unglücklich 
gewefeai» wenn er es gewollt und nicht gekonnt 
hätte. IVie gebot ein Mann ftber mehr geiftige Kräfte, 
als er in Frankreich, und nie war in der gehililcten 
Welt die Qberwiegende Denkkraft eines Einzigen 
mehr anerkannt, als In ihm. So grofs erfcheint der 
Verftand, dafs ein Mann Geh dadurch bey allen in 
Furcht fetzt, und To klein erfcheint der 'Verftand, 
dafs diefer Mann ihn mifshraucht, um, wit Ciilhc 
fagt , mit Schweifs und mit Blut eine Krone leimen 
zu laffcn. Wenn es einft eine Gefchichte der .Men- 
fchemvflrde geben follte, wie wenig wird fie von 
Napoleon zu fagcn haben ! Wenn alxr Jemand un- 
ter uns eine Lebensgefchichte fchreiben könnte, der 
müfste ihn wählen , um das Grofsartigfte unter uns, 
in feinen Anlagen , und theils riefenhaft , theils krflp- 
pclliaft in feiner Ausftattung zu zeigen. — Eine 
Lehensgefchichte wäre auch die fchicklichfteEinlei- 
lunR zu feinen Werken gewefen, und dadurch dejc 
?.IiTsftar»d vermiedet!, dafs die „ frimmilicheii Werke " 
mit der Eröffnung feines Italienijchen Felilziiges an- 
fangen y obgleich er früher Schriftfteller gewefen, 
und bey gefchichtllchen Kreigniffen mitgewirkt hat. 
Uebertliefs ift die Entfchuldipung über den Anfang 
der fämmilichen Werke von dem italienifchcn Kriege 
durch fein damaliges Eintreten in die Gefchichte eine 
Bf fcbuldigimp wepen diefes Anfangs, weil eben durch 
diefes Eintreten fein früheres Leben gleichfalls ge- 
fchichtlich wird. Der vorliegende Theil enthält die 
Ausfertigungen aus feinem Krieüsfciirei harnt vom 
Marz 1796 WsMay »797 J er wird nöcWtens ein paar 
Schreiben an Carrtot u. f. w. verlrauiich felbft ge- 
fchrieben, wenjge in die Feder gefapt, und die mei- 
(ten uur kurz angegeben haben. Wenn diefe Kriecs- 
^»aplere in feine Werke gehören, gehören denn nicht 
aurh' darein alle Staatspa|jiere, welche nach feinen 
Angaben entwürfen fiodr und werden nicht dann 
feine Schriften eine Urkuniienfammlunc alles deffen« 
was er felbft und durch andere gethan ? Hat man fo 
die Schriften von Friedrich II. oder gar von Cafar 
^efammelt? Soll aus Napoleons Schriften erkannt 
werden» was und wie er es that, oder was und wie 
erdachte, und wie er fich ausdrückte? In beiden 
hat er feine Eigenthamlichkeit. Seine Gedaoken-- 
verbindung ift rlefenmärsig , aber altfprinpend und 
Voll fpurloferZwifcheDräunic; feine Bilder find nicht 
•von andern entlehnt, fondern aus den gegenu-ärlig- 
ften Anfchauun^en und nach den Icbcndigften Ein- 
drücken feiner Seele geftalteU So ruft er nach fei- 
ner Landung dem Heere zu: der Sieg geht mir im 
Sturmfchriit voran ; welches nach Nev's Meinung 
auf die Soldaten gruf<;en Eindruck g?maclit hat. Die- 
fer Aufruf darf in feinen Schriften nicht fehlen, und 
feiixe Berichte aus Italien dürfen darin gleicbfails 



nicht fehlen, weil 6f y/pa def gewöhnlichen FafTung 
abweichen , urid zuweilen eher von einem Kunftrei'> 
fenden als von einem Feldherrn zu komtren fchei- 
nen. Nimmt man diefes auf und läfst die blofse Ge- 
fcbäf(sfchreiberey weg, fo leidet der Zufamcnenhang 
und die Verftändlichkeit ; -auch ift die Auswahl det 
Erftern fchwer. Nimmt man dagegen das Letztere 
auch auf, fo mifcht man das Echte und Unechte 
durch einander, und überladet felbft das Echte. Hier 
mufsie der Herausgeber feine Kunft zeigen , indem 
er nur Jas Echte auswählte, diefes aber gefchicht- 
lich verkmipftc. Dagegen bat er das fclireibende 
Hauptquartier, wie diu Oeftreicher fagen , in Napo- 
leons Werke aufgenommen, und es ift ihm doch 
die Frage nicht beygekommen : ob Nap. fich eintfo 
aiisfiliirlichen Feldzugsplan gemacht habe? und ob 
nicht der eigentliche Bricfwechfel den Bekanntma> 
ehern der Utlrei intüitcs entgangen fey? Man weift» 
dafs Nap. es mit der Befchreibung feiner Italienifcbea 
Feldzi}ge fo genau nicht genommen hat, und darin 
die Generale und Regimenter fich an ganz andern 
Orten aufftellen und fchlagen läfst , als wo fie wirk- 
lich ftanden und fochten. Das Gekritzel von feiner 
Hand und die wenig leferlichere Entrathfelung von ' 
Bertrand auf dem oeypefngten Fac ßmile fcneint 
auch beynahe auf eine Anfrage fich zu beziehen: wo 
es cefnOig fey, dafs die Oeftr. Scharffchfltzen vor 
dem Treffen von Arcole geftanden haben foUen? 
"Wegen des er>vähntcn geheimen Briefwechfels mtf, 
nur erwähnt werden, dafs Daru*s Gefchichte von 
Venedig über das Schreiben des franzöf. Legations- 
fecretärs in Betreff feiner dortigen Verhandlungen 
Licht verbreitet, weil Daru die Schuld von dem da- 
maligen Doppclfpiel zu Venedig auf den Legations- 
fecretär fchicDen will, der fich damit blofs auf fefn« 
eigene Hand abgegeben haben foll. Daru's bekannt« 
Gefchichte ift aber gar nicht benntzt , und dAs Urt*- 
IwiUanntere von ItallfxiifrhenSchriftfteliern noch we-^ • 
niger, obgleich es nach der Vorrede fich hoffen liefs. 
Doch würde freyhch ein folches Benutzen zu we- 
fenüichen Nachweifungen, ohne weitLiuftiges £r- 
iädiern eben fo grofse IVUibe als Gefchick^ichKeit cr- 
fodert haben; iiidefs Napuleon's Werke find deren 
wohl Werth, nnd von ihrem Verleger ift bekannt» 
dafs er für preiswürdige Sachen keine Koften fcheut« 
Uebrigens ift wenigftens die Parifer Ausgabe über- 
treffen , und es ift >vahrfcheiniich nur zu viel gege- 
ben, um nicht weniger als diefe zu geben, worin 
leichtfertig alles zufammengcrafft wurden, deffen 
fich habhaft werden liefs. Um nicht ungerecht über 
das Unteraehmen zu uriheilen, wird man erft fein« 
Fortfet/ung erwarten muffen; und gelingt e« mit 
diefer, fo bekommt gewifs tier Anfang bald ein an- 
deres Anfehen, unti eine andere Nachbildung von 
Napoleon 's Handfchrift, als das fchon angeführte 
Gekritzel. Beffer als «liefe Armfeligkeit wäre die 
blofse Unterfchrift gpwefen , welche fltichtip , aber 
kräftig nach oben auslief, und fie nicht blofs, fon- 
dern auch etwas Handfchriftliches hätte fich wohi 
leicht verfchaffen laflen. ^ , 
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y»ul««MM Tübingen. 

^. UtofMrfwr ii, Jih nm^t^uTtJ»t«g» de» verft. 
l\r.nig* f><<wlHJ*^ TViirdf'n z« TnhiagPii die ron D»»ii»- 
Wlwn i|[enifteienl*re!Ä-3l«ili«Ule>» unter mehrere SUn- 
jiiewnde, dort-ii «u4 die VhrgelejjK'ii rwsaufgnfcÄh 
•ObftfMl'ene Arheile« gekrüitl -w«rdMi konnten ^ 'Von 
'dem vice- IvAuzlw Dr; v. uititt^^ielh , h^rh c«iner'«r(>ti 
demfelbeu der I-evei nm\ dfrm Zwerk ch»« T»ges anp*^ 
merronen Hede bey r^ildreichf r VerTaniinJuog , fowolil 
'der Lehrer «Is der Suidiommfeii , tilltHitlirli ▼er'l^jfcilt. 
Auch per«h»ti dJefs mit dein IVeife einer vennöge i0r 
■Sk>eyerr<hpii Sllllun- aMl^egehewtfn Treisfr^ge , »nd 
4um «rnen .^Iftle für dio verinttg» diT B«wu Pf»hn>- 
tfh^n Stin«i»g nnn:cgeIteD«n iifcilolnjnfchen' Prei«irrne;o, 
4i^Vf*'>^/»V5ÄJrt/'-r, C«iid. dorPüilrtl". im kmholirrheti 
CfV^ti^t , To gründlich be.intwortet urde , d«f» et den 

P^els/^füel*- 

lui Aofange des Junius J>«^5l»r.kle der König von 
i^ürU?ml»ej;g iiti«n-f/i iMit fciii- r 0?euwj^t. Er 
'«fuhnU iin grqfsen t uiverJii,. \ IrfuDfen nus 

Icclis Fncuhaleii.^ud^'r.iil II i n ..r.unjjili&hpo 
S^minariiuu uml iu\ J^atUolifiiiheo Topyitt (WjUielin*- 
itiOOlieyt «"4 n»i\m idio Saxujulufi^Jf^u und Uiflilute 
fLf Ciiiverlltäl »II Auf f pfchein. Xf^f der T.ijtl br«thte 
2brc>ij*»i'''" '» y.iifrf«. «i>>»f;"i •'^l"''?^'^ "^'^ ^Voil^,,l^^l)o^ 
^fte an , " t))' "SliullV«*'» ^" ' ' " ^^^"^ Leber 
luu.U l'o I ,i«:kilfu,l)';!n. Iir i »ier jÜijiverüm 

«THrdf. diir. {i,4«> -;)^(iuJ'i«ren- 
4^'Sr.hvva^er de» l\ i. I ii, , , .i^xftnaerj^ ei« 

Ton einein, d<?r jlopetenleii de» exa«gf|. StiniitarniJn» 
ein in porfircher Sprache v^m iluu verl.iLle* ^l^ bej - 
gelqglcr denlither CeberfeUtHnj. .^[^^ , 

■»^ Im Soinnierhnlbjnhre 1^-22 niidicr<»n zn Tiibin- 
gW: l)Theoi(«gie vtsii der nrOlefl.t'rtnl'efno»: irjWür- 
tembetgeirlsS, »> \n \ nM'si;rt^t.^itX iJTh^ 
Ibifte Ton der kMliol. Couf. : «) \V«r»«nM- 38 ; b) A«#S- 
titader I2, '7.ur. 50; '3) Refht9%TinenrH-nH-: «) WS»«. 

tirtnb.lJlV b) Att9f.l6fj'*"f U7; 4)M«d'«i"- ^'^^^''«V 
temb «4. b)Au9l. 13;' höhereCbinirgieö, niedere 25, 
zur io<<; S 'rhnofuf>hip: nTWüHomb. i^V. h)Aii»l. il', 
zun 134; 6) K«mernl-Wlfr^nr. hal\: a) Würt^hl.. 70, 
Wsl 4 »-.«r. 74. Die Znlil nllc^r Studierende» 

^;d«h3r'7=4. '»J -t 

juti tter KwiMg Jml aM? die IJitte der Z«»*linf:e.d«iv4ü;t. 
htm kiitholirrheu Cunvirl!^ zu Tiibiugfrn diej^r ^u((«U 
den ^Munca fhäJulnis/ujL \i*t.)gülii'i\. '.Ii,/. ; 

t I»- »Ith *l» ,11« «if* * e no9k)>]&yi 



II. r r e i. f ,Ä . 



tittdui 'Rh »l» tlt< ' :S'^ ^ e no9M)>|&/i 



IT 

. »••• iL 



* ' ' ^ 

Von einem Ungenannten ift e!nT*re!s von 20 Da- 
catcn in Golde auf die UeSle Schrift (in doulfduT ode 
frar- »che^ uLcr die /.eitgcniarsi; Friige:. tfu/iJl 

es um .j , .1 ' ' /"''-r Pcip/Iwiihl gehalten umdenf AiUgS- 
felr-t. " ip 1^' Ii "^funjM«! (d,ie Ankiindjpjfll 

ift Tonv Hildo Ajji.!, miiiu-n die Abh.-uidlnageB, mit 
BeuL,YlUuij;j des Gew «">liiilichen bey fnUtwu Prutlrv- 
ceu, . portnfrcy an dii* iirrder'fche Buchhandlung la 
HoltWei) ciugefehirkt Mrt'rden. Drey beriiluute kalhol. 
Gelehrte wt-rJen darüber «ntfcheiden, und die Ah- 
h;u)d|MU^Mi gehen alsdniin zurück, oder die vorzüg- 
lic)i9ri( >vcr(^un mil, BovilligMug der VerfT. ganz oder 
au»/.iip\veUe i^ beliebten Zcitfrhriften abgedruckt, und 
df^ duiuT fnUcnde Honorar dem V«ri'. xügel\«llt. 

in. BefürdeiHmgen u. Ehrcnbezeigimgeii. 

Dem Ho. Kiirhcnmlh ff'a^er und Hn. Hohrtl^ 
dijrer ti^i^erm«»« in iJamirtadt hat die tfaeologirrhe 
r<'>i:i)itr(t 7^ Ifetdelbf^rg aus eij^ncr I^wegung den Do- 
ctotgrad eith^lt. .»*''' 

Hc. 9L ./. Dan. ScfiuUe, bisher Iteclor der Schals 
tujjtickau, der früher den Iluf r\\m Directorale d« 
-neu urpanilirten Gymnaiiums zu Wefel erhalten, iA 
.Director 4«s(ärreuaiiuuM cu Dnisburj; geworden; feiiit 
Stelle ru Luckaii übetiiinimt Hr. M. J. GotlUeb Ijek^ 
WHnn , bisher dritter L<7hrer an der Tltomasfclinle n 
l^eipiig, der früher Tchon Conrector zu Lucksu -wat. 
-In Hn. Lehmann'» Stell« ift der bisherige vierte Leh- 
rer, HjVi M.,^. G. SuUbanm, aufgecÜQkt, mditiM- 
fen Stelle ift Hr. >I. H. J^id. RuMier eingetreten. 

IfV. ^4. ff. Hrßfr , Vf. der Darltell. der AlheniJ- 
TS-Tie'n t1>«ri(*ht#< err. (f isil ) , biahcr Arfeflor bev dem 
";\j>pe'lritivn'^-G<^ri« htshofe 7.U (.'i'dn, ift zum Ratue bejr 
ilcm Lnbdii^rli hte zu DtilTcldurf belürdert worden. 

(.•!! Hr.' Geh. JttCüzrath'/foppeiry/irrfe zu Hannover ift 
xum Gelu Citbiaetarathe ernannt Tronieu. 

'■-^pr aU Ai^f^'^idog herühmte Stoalsrath iindAk*- 
flemlktT," llr. r K'Mcr zu St. Petersburg , ift zum witkL 

Slnalhtaihe or)iob»*ii worden. 

Hr. Hofr. uudiLand^sfyndicns /f?art/rt zu Annch 
•hatdas Kirterkrmz de» GnclfenordenB erhniteo. 

1, Hr. Adolph htidir. Folien ift al» Profpffor der deut- 
Isb.et\ SptiwJu- imd Literatur *'^.^f tftutuiibidiule »« 
Anrau lujfttilelll worden. i.nu nnv 

. ^ . 'K .4 - »!•••• 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ijn Verlaeo der Budilinnfllnns C. F. Ameln ng Tn 
He r 1 i u ilt To eben erfchienen und an alle iiuchiuuid- 



da» In- und AusliufilM fwlbidt: 

BuTOva*» Lander und Volktr, 
. ' Ein ■ ' 

Idlfff«idlM Vnlerhn1tiinf!»biich fiir divpMditteJnfmi, 

Von Dr. Felix Selchow. 
Drey T heile in gr. g, mit 30 fein illuminirten Kit- 
pfera nach Zeirbniingeu mn Study gertorhea TOtt 
firatxing, Itteoo Haas und Lu d wig Me^er* 
AeuHwrft clpgant gebund^. . 
Fidb Att 1>«id«& erTton unsflrtMDiilicliMi Bind« 

a Rthir, 18 CT. 
rNi»>.de8 (Iri^ten Bundes 3 A{^. 6 gt. C^Oun 
compk»sRihlr.f taub; Goar.) - 

Der dritte Tlieil 10 anch befiiiidetS xa hab^n, 
imd z\]^-ir unter dein Kebentitel: ' ' 

Deut/chiand und feine Bewohner, 



'I 



Dil 

Schildern ng 



4tr varzügUchflen Mn '.ivlirdiiil-fllen üeiit/rhlands toid 

der Sitlrn und Gefträ'iiche der Dvutfchen. 
Ein Unlerlialtungsbiich für die Jiigc-nd »ind auch für 
'BrWBidlfiNie zur Beförderung der VaterlMidakaiidCk 
Von Dr. Felix Selch oic. 
Mit 10 fein illuininirlen Kupfern von 3[eao Haas. 
Sauber gebitAd«ii. a Rthlr. <> gr. ' ' 

Es ift eine f^br verdienniiche Suho, die heran- 
wachTende Jugend in^t ricbtigeiy Vqi^ellungen von Ge- 
gf nlUlndeii aus dem udrtdiehen Lehen enüehnt, zu be- 
reiclmD, und diprellie ftj, zw ir unvermerkt iiml lang- 
r«m, aber defio rKheror auf kiinfi/20 VerbhllnilTe und 
ErTahmn^n Torzubereiten. Bietet die moro/(/cfteWeIt 
dw «mea Seite Tielfncbe G^genttünde' «ur Er- 
wadLtmg da« Nocbdenkens, zur Uebung des TIrtheil*, 
zur Lriiilenmp des Oefübls dar: fo il\ dre |ihjfirche 
\\>lt, die frirklichkeit , ^velche, indem ße den jiunil^ 
likhcn Sinn mannichfallig aufregt, das GedäelllUb b». 
bU^Mt, und denVerHand mit niilzlirhen KeMufnlfTen 
baniefiart, das beran-waclifende Gefcbiecht aliiaälilig 
gifidlMkt macht , den Foderunges WmI Flldrtni «iiitt 
■iSbeili JahrMMtfe SU genügao. 

Dl» ¥orll«1iettd angekündigte Jagendfcbrift hat ei- 
nen /o/cAen Zweck. Sie will jungen Laftn dttllhlln^ 
A. L. Z, 1833. DritUr Band.' 



richl in der Lander- und Völkerkunde beleben nnd ep- 
0nzen , indem Ae ihnen «inen ergiebigen Stoff zur an- ' 
genehmen und lehrreichen rnlerhaltnng vorlegt. Sitteit 
und Gebräudie der f^vlker Eurvpas , und ÜeiO/hhUuid» 
insbefondre, Merktviirdifikeilen der StSdte und Lander 
ht<»btukUm§SWtrthgBey/jpieU aus dem L^-hcn . T/mn und 
TVn&en *r «g ft Ww f weii Stande, iüid in naFslichem 
y<)rtrngc der tenbfeiengen Jugend zur Betrachtoa». 
aulgelteJU, und hierin zugleich Aellem und Lehrern 
reiche Materialien d.argebolen, ihr«n Pflegffbefohlenen 
^urch gewählte Mittheiluncen jiiitzlirJi z,, werden 
Orty/si^ fauher illitminirle Kupfer iind dem Guoau: 
hevgefii't, eif.e G«1mj, die für die jüngere Lefewdt 
«rgeuUdi, und ihr £ehr wiUiu>iiunen feyn wird ->Dar • 
Pwi» Ift Yferliiiltluftmibig anm Brn«uaen billig.' • ' 

•/ . .. . , : 

• . ' • '. • • 

Ntuer Vorlag 
vom C. W. Lesktt. ia Darrnftadt, . 
A b b üd i gy wn dem Tfaiermcli. C, rto lien voaSußJ 
.vdritunA unter feiner Aufficht niisaon, ,it if.», rir-^ 
• (Ünulluilogle ifles H.). »»Umi Heh (A.m,bilSb!i2i: 

Bfenern 3 Rthlr »der 3 VI 36 Kr. iu Sch^Z 

zcii .\lj(!nirl-.rn i I^vtlilr. ud. i Fl. 48 Kr. 
AflwelTuiig zuriiildung der ilmüieurs. Von einem <k-* 

Creuitr , Fr. , SMuboUk vad J%|lml«gj« der alten vi- 
ker, befunders deriGtieclMB. atev-ci^r Ua i V 

den nordjfi^n \oikciu von F. L. Mon,< enfhälif» 
gr. 8. Auf Druckpap. 5 lH^r, 4 od, q FL ttt K, 

Daff. lbe ^Verk im Auszug voa G, H. .Haft, mm m 

4 lUblr. od. 7 FI. 12 IVT. . ^' 

JDie mythologifchen AbbiHaagiA ».f 60 T,.fela 
l)cruuder?} 4 Rlhlr. od. 7 Fl. 12 Kr. 

Cromt', Dr., ll.mdbucli «ler^tatiftik. de« Grojsberzoff- 
thum» Hellen, ilter Band, iWok den tteften inoJft 
bandfchriniichen Quellen beaxMtaL er fl. a ll«u. 
4 gr. od. 4 Fl. 45 Kr. ^'^ ■ 

Eherhard, H fr., die Aaweadaag d«. Zbk. fkatt der 

item- und Kupferplatten zu den Tertieften Zeich- 
nungsarten. Nebfl eiuer Anweifung , IM^allahsilfTm 
von erhnhenen und tiefgeäzten Sleinzeichnunge« «11 
m.K^ien, Mit 10 Probeblauern. g. x6 gr. od. i fl. . 
Iii Digitized^yGöc 
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Grimm, ^ £.., Vorseit »ind G«geuwart an der Berg— 
ftraCie , am Nerkar und im Odeownlde. Erinoerang»- 
blätler für Freunde diefer Gebenden, mit 35Ktmf«;r- 
taieln, AusgnlMi in 12*"°, elegant gebunden 2 Klljlr. 
od. j FL 30 Kr. Aaa^h9 in 8** 3 Rllür. od. 5 EL 

(Mit d«r fibtfiAfcbeB Spedal-Kivt« Yon den g». 

nannten Gegenden 20 gr. od. i Fl. 30 Kr. nit-Tir.) 
Jahrbücher, freymülhige, der allgemeinen deulTchen 

VolksTchuIen , herausgegeben fom Dr. F, M, C. 

Schwarz, Dr. Fr. L. Wagner, A. J. cTAutel und 

Dr. B. A. ScheSenberg. sten Bde« ates Htfl. gr. g. 

Erfcheint zur BlicIiaeUsmelTe. 
Kirthenzehirnr , rtllgcmeine, I]er.Tii5gpgel»en Ton Dr. 

E. Zimmermann, ifler Jahrgang , i fies bis 9tes Heft. 

Rr. 4. Preis eine« Sejnellers i Rthlr. iggr. od. 3 Fl. 

(UL pofttäglich durch nlle roftaartor uod monatUcb 

ourch all« Bnddhaitdlun« 
Koller, Dr. G., Denkmäler der deutfchen Bauknnft. 

Km« Folge 5te» oder i4tes Heft Rojal - Folio. 

% RAlr. 20 gr. od. 4 FL 48 Kr. 

Aiic'i Unter Jrin T'tf^: 

, Die Kirche der heiligen Eüfubeih su Maihoi^, at«t 
MdL 

"SUmi, Fr. Ii., Gefchichte de? Heidenthams im nörd- 
lichen Europa, ifter Theil. die Religionen der fin- 
ntffh^ , flawiTchen imd Crandinavifchen Völker, 
gr. t. s Rthlr. 6 gr. od. 4 Fl. — (Der xmm/U und 
letzte Band erfcheint zu Weihnachten.) 

Flan, geometrifcher , d«r Refidenzftadt DarmftadiL 
Royal-Foimat. lUttnunirt 1 l6fiw od. a KL 
In fchwaiMn Abdrücken I Rlhlr. od. i FL 4SKr. 

Weibtr, G.t allgemeine Mullklehre für Lehrer und 
LenMado, mt MnAkbajJagen. g. ig p. od. i Fl. 
la Kjt. 

Smmermann, Dr. E. , Fredlglen , im J. 1^20 u, igai 

gehalten. Jedet Jahrgang in der Ausgabe in gr. g. 

aROlr. lögr, od.4FL — Indar Ao^boUilLg. 

iBOlr. 16 gr. od 3 FL 

AMoh luoer dem Tit Ji 
riMd^lw«.Cw. 4t«r«. starBMid. WMftrigaAML 
Ih-ffrn Rede haj der Confiririallon Sr. Hoheit de« Prin» 

sen Ludwig von IlefCen u. L w. gr. g. Geh. 3 gr. 

od. IS Ki>. 

JJjOTfliMonAtlehriftfurPredigeiwifrenrcIi.iften, aterBd. 
Ifte« bis 6teA Heft. g. Geh. jter Bd. iAm bis 3les 
Haft. MUvBmmI m 6 HBattBSBdUfe«d.3FL 
36Xr. 

Dit v*r/ttinertfn tifchtf 

' geologifch peorrliirt iiti I n tu rliiftorifrh befchrleben 
Ton de Bluinville. Aus dem Franzofifchen über- 
UüzX. Ilemtisgegeben , mit Anmerkungen und 
mit einer Voiied» vuHAmi TOB /. F* MrUgor* 
I Rthlr. 4gT. 

0ra«ttdo Brmitlidier Natmtwida iadaa Iii« tlnt 
fiOlkfadlk» lyfttnMrtifthe Aafltfhluaf alter M> jetrt tB^r 



deckten Arten ron verßeinerten Fifcheitf ClqffopeierH 
und Kröfeaßemm, geoiof^tA 9tA -den -wifcian >iaB«B 
BUduBgsseitcn der Verfleinernn^mafTen geordnet. -D». 
durch ift eine fehr empfindliche Lücke in der Literatur 
ausgefüllt : denn bis jetzt fehlte es in Deutfchland gans- 
Ikh an ein^ nicht koATuieligeB Uäifsnüttri, um dio- 
fen rchSnAan Zweig dar retreCMtonlunido' zn fhi4b«B, 
welcher deshalb auch aufs htichfte vernachISrfi»t \Ttjrd<>. 
Um To mehr rechnen wir axif den Dank des l'ubücuaw, 
da Um ITeberietzung durch den flielsendcn Sü7 rolt~ 
kommen einem Originale gleicht, and durch di« fie- 
len , von dem beliebten Herauageber dat ArchiTs Wj- 
gefügt -u AumMknnieB Ahr «rwaitact «ad -v«n^ 

ftändigt iA. 

BejBalXt: iu (Quedlinburg. 



Karl JFilhelm Ramler't 
p o 1 1 i f9h€ W»rht, 
STheile, Median Quart, auf geglättetem englifiMk 
Velin -Papier, mit Kupfern und Vignetten, 
von Rode und Hemm. 
]bi Iterahgefetzte ri Fr ms ron Eilf TJknle^ 
oder 19 FL 48 Kr. lihetaiicli netto. 

Die heilige Cacilia. 

OeiftUche Lieder » Oden» Motetten, Ffabntt CMn 

ron 

den TurzügUchften Kirchen- Componiften ältent 
und neuerer Zeit; 
Für 

EinAen, Gymnaßm, Sauden, Singe ~ Vereine undoik 
, Freunde edlen Ge/ange9m 

Mit Berathung dejr HefreB 
Dr. G. A. L. Hanßein, Propttes u. Ob«confift Ralftiv 

0,^4 Sl Ji nr Liier y K. Preufs Xriimn! r -lltificu« . B. ..1 
WeUr, K. Preub. KapeUmeirtera. und Fr. ZeUer, 
FlofiBflbn der Htflk In Umißn, 
IgaBunmelt und zum Thoil niU verbv^ITerten odaVi^l 
äbedetzten Texten herausgegeben 
▼on 

/. D. Sander. 
3 Abtheilungen in gr. Quart, auf /ehr fduinem Nolei^ 
ppi«. 96 BogeB MkwL Bttd 10 BogcB TeacL 

DavBtffiiU, mit welchem dieCo Sntnmlung aut- 
g eno nuB«! worden ift, bürgt fui die VorxügHrhXeit 
derfelben, nnd beweift, dafe dorrh iie einem .nilgu»^ 
mein und lebluift gefühlten Bedürfiiirfo abgeholfen wirtL 
In der gegeniivÄrligen Zeit, in vreldier die Ueberze»- 
gung immer lebhafter wird , dafs die Mnffli es haup^ 
forWich ift, welche den Gottesdienft belebt r.nd fojer- 
lich macht " muA es jedem, wekhem diefer groia» 
Gegenftand am Henen liegt , doppelt erfreulich iejm, 
in d»>r heiUgtn Cäeilia einen «cidieB Schau de« Vot^ 
zuglichlleB mä BeAea gefimatlt aa laiea. Der He»- 
«u^ph« hUt, iti» JedoB Xmumk finlpn^htrt, weder 
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^fstendkdb ^tvnig oder gar aieht bffcimateii geiftli^ Baligioiii-rarteren berufen zu feyn fcheint 



49t 



^ - ^ ^ — — — — I— . ™ ^ 

rh<»n CoinpoAtionen der beriilunleflen MeiTter zn 
mein. Uoberall hat er paiTende, der Wtird^ des (je~- 
geoAandes nngemeflene deutfche Texte untergelegt 
odar dia fehiertiftftii Tiwhdfert fiej dar groftea Mao. 
niBhIUtIglkaie tob ftSckm käu fieh efn fider dns für 
Hin Brauclibnre naswihlen , da »vd: für ]< Miie Mii/ik, 
namenth'cfi unter den Liedern — goforgt ift, weicli« 
anch nn Orten Aufgeführt werden können, wo es an 



yVir dürfen alTo mit Recht dlefo Wnk» «ufr^faw ' 
der AmfiiMiitBuakeil de» FuUicums Mnjgphten. 

Dr. Adam Mutier, die Elemcntf der Staatskiinft. 
3 Baude. 8' ^tiS^. xgoo. Statt 4 Athir. fnr 
9 Rdilr. iTgr. od. 4FI. 13 Kr. 

Sclion d iinals, als diefes Werk erfchlenen, hat 



fiQcn nn v^rien nuigeiujiri weraen &.ünnen, wo es an ^v^^wu ^^....1^13, «u» ui«.-»;» TTcrik ericiu«nen, 

Mitteln oder an Kunftfertigkeit läUt, um die fAwftr ^^^^ Werth deffelben durch die vielfeitig« 

r^ren ausfuhren zu können. ' €V*^ Aufbdime, wie andi dwdt die ITrtfieile Aidikiui- 

di^ StMrtamibmer, hinreidiend dai^gt. 



r^rea ausfuhren zu können. 

Der Heraasgeber hat ce Mk fibrigens znm 'GeM* 

görnaclit , ulclils aufznnr liinen, wis irrrfiid einem Chrl— 
flen, zu wflcfier CünlVÜion er auch g^Lören ni.ng, na- 
nilfsip ft VD konnte, fo dals dio hrih^e Cacilia tut J?t>- 

atf/hh-käiAolifch* Jürckm nickt «««kr bnmcblmrJh'n 

Vm die Anfeliaffung diefes TortranidieB HuHk- 
Wed^s den&ÄiilCTi, Kirthtn, Gymnaßen un3 Frt-un- 
im reli^öfer Mußk inöglichft leicht zu machen , Jb iiat 
VerlfiashnndluHfr den Trinis für eiu complettcs Excni-t 
pl>«r mit Text Avljicht Tkultr oder 14! 1. i^Sa. Jilneiji, 



Chriftian Tobias Damm's, 
chemal. Rectors des KoUnifcheil OjmiiaAillliiy 
9l^ythologit der Griechen un4 RSrntr» 
Neu bearbeitet 
▼ un 

Conrad I^ew f toie. 
9. XTte TeibcOert« und vermehrte Auflage. 



zlL 4gbBlieie» 

TToter der grofii^D Zahl von LehrbüchL ra der Mjr-. 
äiologie hat das vorliegende feit eiuer üeihu von Jali- 
rett einea rorzüglichen Rnng b«h.iuntet. An Grfiad- 
Ikhkeit und Vollrtandigkeit ill diefes Ifhrbu h bis jetzt 
noch ▼on kemem andern der Art über LruÜLU >Yordfn 
':nd dftjj» «iicli Jiy d utr:! Forfchuugen bey der "Cgen- 
irärtigea Ausgabe berücldlchtigt worden jSod^ dafiig 
ttfaft der Name des Hbeiufekeie. 

Mit Recht kann daher diefes Werk, welches /ich 
auch durch Mae WohUeiiheit aebett einem Torf}K:il- 

IUI hnuulAtitf * * * 



Wenn auch feit feinem Erfchelnen bej-nnlie zwBlf 
Jnhr« vorüber geganggn lind, to iA doch die Grund - 
Idcd, dafs alles Heil im Staate von der lebendigen 
Wechfehrirkiuig liuoer Glieder «usgeiieB müffe» kcä» 
neswegs reniltet, und die yom VerfWTer nufgeftelhe 
Ideen über Staat unil Heclit find nicht die Erzougniffe 
einer ephemeren Stimmung, fondern die Aefultate tifv 

M&lür, Dr. Ad., Vtier XSnlg Kiedrich Ii. imd 
dw Ntttw, Wmd9 und B^immuns der Preußi- 
fchat JUbmrvAw. g. Statt x RtUr. 12 gr. iur 
18 gr. od. I Fl. ai Kr. 

J)r.Friedr. BuchheU, Gemälde des gefeVßhaft- 
hchenZiißandea im Käni^rmchePreufsen, vor d«w 
i4tenOctober 1806. 3Ude. g. Geh. Aalt ) Rthlr. 

für I Rthlr. g gr. od. a Fl. 24 Kr. 

— Untfißtchungen über Jen Geöurts^Adel und 
die Mäßlidikeit feiner Fortdauer im t fiten /oArftM^ 
do^. 8. 3t« Auf L Statt i Kthlrt 16 gt, für tfl er. 

FriHr, von Raumer, das Britti/eh* B^euf- 
n$ng$-Sy'ftem mit lliufickt auf die in der iVwttF- 
ßtf(ahm Monarchie zn treffenden Einrichtaamu. 
«. GaLftattiBthfeasr. f&vugiv od.54Kje. 

VuiTlf li. sirfe Weiie ilud dmcL jede gute Ba<^ 
haudlung um die dabey bemerkten Frti/t au beatdUNIu ' 
Periin, im September 1823. 

Saader^ftb* BucUumdlaof. 



Bey l W. BoieXt la Berlla Ut h eben eiw 



Othonomifch - teehnifche Hauspo/iitt0, 

enthaltend geateiaaüixice GegenfUiade 
m§ dir Hmt$kmlhmg9-' md Wir0»fiAi^aaai4iy 
fapiSIt dorcL Yicl.-iiiiTi^^e eigene EriUkiiaf, 
und anwendbar 
^/tdirßädlifiAm und UmOSOen AwfAaZteiv. 
£ r f t e s lieft, Trei* g gr^ geheftet 

^ ^ ^ ^ _ 3 , — — Inhalt: DioKnnO, Pfecke Jeder Art, ans 2Ieu- 



0» X ^ Fe/tUr, Aj^whten von Rehgion _ 
dkfltlAma. jBimde. g. Statt 4iUiüc. • Hb 
sftlUr. 16 gr. od.4Pl. 48Kr. 

In der gegenwärtigen Zeit, w» AA h mmA» 
Ideen über das Verhälinifs der hatholi/chcn nnd prote-' 
ßanti/tikenKitthe aostaurdien , erhält dief» äufserft ge- 
haltvolle Werk ein erneuete3 Infere/fo, um fo meltf, 
da der vom Ka th oK cii rn ns ano^ rioteftaatismus üb^r^ 
cetieiMe YmMk» der Jlen edit religiöiei] 
im hinir firiftiirtill^tiiif rm t^**^ 



der 

uiyu 
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nw. HlrfserfpAroirs hcjm Kochen auf gewöliulichea 
Ki8cli«nl<eideii: Hi^zkritlt der geiwühuUcbnea Ureun- 
IlfljT-fl.iffiingpn ntul l*i itiitlflung der vorllieilh.'ifleriea 
vikd wofalfeiirteu iilr den Gebrauch. L'obcr Wanzen 
knd 4w«B Vertilgung. Ueher Motten und deren T««* 
«;ijM^ Vebtt Flöhe und deren Yettüfung. 



Den Trtrunden der Altfrlhum^lunüe 

reifte ich liiemiit an, daf« ich jeUl den erßtn Bnud 
-meines Archivs für alle Gefchidttt, Geographie und 
AUerihiimer . mfmderkeit der Germani/chen f^iMur-^ 
nämme vollettut tnid bej Ho. F* G. Knmmftr ift 
Xi«ipxif veilegt habe. 

Diefer , rr^'-Ti ni 1 los Ar-Jurs eotliült da» ifte, 2te 
und ale Ueü dellelben, ziiliuninen 36 Bogen g. Das 
«r/^eneft, -welches fchnu \v;ibreud meiner iVnwefen- 
heit in Breslau in der dordgen Verlagabochhandliuig 
de» Hn. Barth 11. Comp, im J. igai ©rfchien, he- 
>leuclltet die Wohnlilze der öltlirlieii Völker Germn- 
mem von der Donau bis zur Oüiee; das zirryte die 
Esiftenx ^etr Sti^dte im eilen Gerraanicn üborli.uiTjt;uiid 
das Zeitallor , JieQiipHpn, die Inteiziiliil iind Zorer- 
lärfi^keil des riulernaua, befuader.^ ia IlioücJit de» oft— 
liehe»! Gcrmnaiens. Dis dritte benimmt die Lifri- der 
alten PtolemiiifclieiiStÜdte im Innern des ölUichen Ger- 
maniens von der Donmt bis «orOftfee mk Ben« «of 
die neuere ("< . ^i-nplile. Alte iliefe drcy Auflatze, 
welche das üflliche Germanien betreflen, und einen 
Tluil n^er Ti^eicbt beld errdiainenden Bearbeitung 
^ des ganzen Germnnienis ausmachen. Und, haSki^t^to 
gefchrieben , dafs der Gelehrte darin nicht die noibige 
Gri'mdlicbkcit, der Mofi, Gel)ild. te niclit diejenige Deut- 
lichkeit und VerftündlichLett venuiXTen -wird, welche 
M micli für ihn genieftÜmr mediett. Heine Methode 
unterfcheidet ff b r! durch von allen andern, daf» irh 
genau die Entfernungen der Reiferoute nachmelfe, 
-«nibiend innu bisher nach Willkür die Orte 30 und 
roelirere Steilen weit Mtit Ollen und WeOen, •Süden 
und Norden verreiste und blob «uf die Aebnliclikeit 
des Kl.iii;;es hörte. Ferucr habe ich das Viukoinrnfn 
der AlletÜiiüner mit benutzt, und bin entllich aurh 
dem <31ek3lkbinge der alten vnd neuen Namen nicht 
gellilTenIlich aus dein Weje «regangen , fondern habe 
'vielmehr auch ihn ab ein llüU^uiittel angefehn, die 
MMnmere Lage der alten Orte feftzoftellen , wenn Knt- 
feniung und Richtung des Weges zutrafen , und vicl^ 
leicht auch eine (jrüftere Menge fon Aitertbtimern für 
die Kxiftcn/ r;:i,-:, v, 1 r 1 1 1 ri H Iii ben Ortes f]imchen. Eine 
K-orte Mun öJtlirhen Germanien erläutert das Gonze. 

Vom Herrn Hofrath v. Hmnifwr enthÜtt dfts zirei'te 
Heft einen fclintzlinren Deytrag über das iilfrl'i- V.^u-r^ 
land der Germanen in Teilen, ood durch dw Hemii^ 
bungen derSüdififtlienGefelU'cbftftbiAch in den Stand 
gefetzt worden , jetzt fchon manches TOn den Aefnl- 
taten ihrer f orlchuageu uitzutheileo. 



Da es endlich nicht mein Zweck mr , illleia Toa 
dem Germanifchen Alterthuin zu fprei hm , fundera. 
auch nus andern Ländern wichtige Entdeckungen mit— ' 
zulheilen : fo begleiten*diefe Hefte am Ende einige Bo- 
gen folchcr kiuxen rioticen aus Italien, Griechenland, 
Gallien, Britenmen, Scandinatien, Buliland, Afiea, 
AftfluitwdlMbllnia Amerika, diefwdwAllttdEian». 
ttutäu» wäAt oliAe Iniereflb leyn werden* 

Diefes ift unj^eflilir der Inhalt des erften Bandet 
meines Archivs. <lem ich aucli noch einen beTondem 
Titel: 

. JBiieJ^e auf die aJtm roBur wid Sl&U« «b» qfiäOm 

Germaniens u. f. W. 

für diejenigen gegeben habe, weh he die ürey Hefte, 
die ilireiTi Fl.iiiiitiriballc? nach i'in Gdntes biklen, als 
l>ef(<nd<-rf>.>» Wt rk ynr.irnnii'iiliiruif n la( fan W<4*en» 

. liaiic, den 23. Auijull 1822. 

Pitüt Dr. Xra/e. , 
IL Veriaifchte Anzeigen. 

T)\e ZeitfdiriP für prythirifn' A<^rzif (\on Jer bis- 
her f ünf Jahrgänge erlcltieneü) wird vom iiacliTtcn 
Jahre an, um auch in ihrem Kreife Ffychulogie rutt 
Phyfiolngie, die Betrachtung des kranken mit der des 
gefunden Zuflaudes in lebeudiger Verbindung zu er— 
htilten , als Zn/A hnfi f tir ci:c Anlliropologie erfcheinen, 
nach dem lunrnffendcn Sinne diefes Worts fowohl den. 

Sfychircben ab den leibliciien Tbeil dei üettfeben nad 
as gemelnfame Wirken beifler im gefunden i:nd im 
kranken Zuflande, fo wie die Natnrgefcluclite des.l/cn— 
fdien als ihren Gegenftand betriKhtend. Sic bll 11^ 
auf diefö Weifo die Auflnerklaukeil der jirrdiiXchea - 
Aercte auch ferner zu bewahren , und zugleirh die der 
Pfychologen und Phy/lolo^f^n nnd jedes lieh wiffen- 
fchaftlich fürlbildend.Mi Arzie» zu gewinnen fachen.' 
Um fSr diefe Krwritenmg ihres Gegenf)«nde« Baum 
zu erhalten, foll künflig jedes Vierteljahtshefl um ein 
paar Bogen flärker und der Druck enger feyn. 
Leipzig, im Odober xgsa. 

K«rl Cnobloch; - 



Im Jahre I819 i& bekanntlicb im Verlage de« 
Dftrnmann*feh«nBueUbatidlnagni Zülltchan rine 

zncyie verhefferte und vennohile Ausgabe von des 
Herrn rroieffof JV. T. hr i4g's 1 undumentalphiloA>- 
phie erldiieuen, welche man in allen Buclthanaluugefe 
für den. fehr mäCsigen fireit von r Rtblr. 6-gr. bekom- 
men kann; in Wien bat man aber gldchzeiiig die «r/h 
im Jalir 1803 fchon erfchiencne Ausgabe diefes '\l''erk« 
nachgedruckt, welche mehr koflet als die ztveyte Ter» 
belferte und vermehrte Auflage ; diels wird bieidtvdl 
7.iirAVarnnng fiir d<^ii AnLmf juwa^HpwIit^p^ thpMflItt 
A'iM^f//>/(A,< bekannt gemadit. 
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V«nniblimls iia in Migem, Ut Zeit vad den Ei]|^«im|p'b1Itiam «sotdbian 8ekn6tit. 
Di« «Bi Zlflw sdit a* NuMt. di« twqw ^ Mm aa. Bcjbu EB. burichaat Um IrjiaMMiMitMr, 



Acl<r«n1efcr, d«r, auf dem Felda der Qercfa., Lite» 
ratur ü. Kunft i r Jahrg. Oct. bis Omc* IV Jtllrf* 
Jan. bis Sptbr. iSai u. ts. »741 4s 

Almniaöh der Oeorg.AagaflM UaimfiiU* sa OStdii- 

■lenett des Crlmiaalreohu; herausg. Ton O. 
A. Kltimfekrodt Chr. O. iTonopacJk will C J. .A. Mit» 

R 

AicAavcn v. Eckt , Vcrfaob «inec Vortragt der Krie^ 
wiflSeBfchaFten für Dhifioai« Scholen* m Baapt* 
abtb. sr Tb. EB. ti/, 935. 

Budtker, F. G. H. Jac, kurzer u. fafslicbcr UttlMw 
rieht in der einfachen Obfibaumzucht ffir dl« Ltadp 
)ugend. 4e verni. Ausg. £B. 111,944. 

Bakrtms, Fr., der Typbu« conlegiofii» a. Um Dyfen- 
tetie in cosmircbeti Beziehungen. 570, 397. 

Bea€ket F. £. , Grundlegung zur Pbyüii der Sitten, 
ein Oegenftüclc zu Kants Grundiegang xur Mttapbj^ 
£k der Sitten; ncbft Aoiiwtg — idOi %\%, 

BmtBtnbTg , J. F., BriafSt flb* di« AIBf« in Tiri«r. 1 o. 
SS H. 9501 S34. 

Blick f «in, in die Gcfchichte der Zettelbanken itt 
Bnrvpa a.«if ^EiiiahmgaiurBlaiiaMllMadt In 

Baiern, 551^, 115. 
Eudinger , Iii., n2iCNT iDTO *-aT d. h. Worte der Sit- 
tenlebre u. des Glaubeng, in 10 gwBLBtdtn — M 
S t m m \ £B. 109, 

Celender , hiftorifcher , fär Jic fchweizerirebe Ju< 
gend, auf das J. igxi. (Vou Duc. E. Stitrlin n. L 
K, fTy-fi d. j.) FB. III. 895. 

C^fptr, i. L,, Charakterlirtik der franz. Mecüeio, mit 
Vavgtaiebandaa HiaUiekas aof die engiifcbe. S691 

Licerottit, M. T. , Oraiionej Phtlippicae in Antoolani. 

Edid. O.G. fVtrnsdorf. Tom. II. EB. tio, 9^' 
Crtaisal^Pcocedur bev dna anJiMrerdentl. AfCfenho- 
b anTiiar ge^en Oirird. Keinariler, wegen Wilb» 



Crfminal-Procediir gegen den Kaufmann P. A. Fonk 
aus Coln wegen Emnfdang WiUk CAiu»*^ni Cr«* 
feld. Sj0i334* 

», Deppen t 0,u,H.v.R., von u. für GriecbeoUndf 

herausf. VObIm «. Z,... Eß, 116*937« 
IHetionaaindatfrovirbes firanfeUes. »fj^ tjf« 



F. 



Eierkardf J. A« » Verfuob einer «Hg. deuilcb. Sjfnooy* 
nilk — ler Tb. I, I. O. B. itf«^, fionverwadt« 
Wörter 6r Bd. 

Eimert iun., W., die Blaufäure, das wtrkfaafte Miv 
tel in Langenbefcbwerdent nebft ehem. Baacrkk« 
fib. dia Bereitoogtart d«rL EB. >t<, 9Sf • 

AtfeManf, Ph., geb. Orntt^tr, nan« Oediobta» Aadh; 

wm ^ Qadiahta. staCamnl, EB. %tu 115* 

FeldznCjC, die, der Sa Vifcn in den J, iSii o. iStj — 
• dergeheilt von einem Staabs- Offic c^r cJcs K. Stiebt. 

OaBaralfiaabct. 37a, 409. 
Fonkf P. A, dar Kampf farHecbt n. Wahrheit in de« 

fbnfjihr. Criminal - Proceffe gegen ihn — ts q. ss U. 

■ebTt Xachirag. 150,135- 

— AecuiatiooS'Ocfucbe gegen dea Julos* o. Af 
palterinBHfitft Seimmr»* ajf«! asi« ' 

O. 

, j Fat* Aul. F^ik a. die von ihm herausg 
ligungiCcbrift von eiaam Kgl. PmoIi. iaSt 
t Hene* »50, 93). 
Gehe, E., Dido. Trfp. «<f,35Ä. 
Cruiteh, F. -Jof., Anreden aa di« arlten Stände daa 
erjingd. panifipUandi Ihnn CnltM bttib a4g) si/. 



HaetmaHi C» J.» Oanara Oraarfm« In 

indigenornm recognita. EB. itj, 934. 
Haß, C. F., in genus Ecbitii oblervatiooes. OilTert*' 
EB. 113,904. 

Heidter, K.Jof., Marienbed nach dganan bisbarigaa > 
Beobasbtuogcn bxtUdi dargeltalk. t «• ar Bd. »tt. 



HaffkUt L.t &b«r du WtTcn o. den; Beruf des CTingel. 
«htÜliobm OwfUichw* tr Tk. s}9, 305. 



« dta CciinimL 



KaTfln(}er, t Caltncltr» 
JClein/chrod, Q, A*« 1 VUcUv« 
rccbtf. 

JbMfMcft, Ghr. Ol» f< Arebifi' 

rechts. 

Kreuferf J,, über Pet. Ant, Foak a, du Uerüdit tod 

£. 

«. Uutfch, K. Chr., «iik Blicli«if dit 0«l<U«hta ikt 

KOaigreiobs Hannover, «ff» Atl* 
V. a(«f m^'^n, G. F. , Ob. m» Etoier^ung des WBb. 

Conen; nebft Beleuchtung der gegen rbrlTu Hama' 

eher aufgeftellten Thatrachen u. ZeHgenauslagto* 

»50, in 
Lüc*^, F., r. W. M. L, de Wette. 

Lüden, L. , die WiireAfcbeften zur Staatswirrgulübaft. 

U Th. Auch: 
— — di« Volks ■ u. Staauwirtblfib«ft. L Di« VoUu- 



ÜMafi, 3. O. E. , finnvcrwMidl« W8rt«r «or Erglin. 

der Tier/iarrf. Synonymik. 6r Bd. bis 7.. Am h: 
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, AEZWBTGB^AB&TBEIT. 

BHk-«! \r u. Lnrztr, , b. Korn : T)ic Klnd^" 
krankhcitcn fyjtcnmtifch dargcßcUt vom Dr. 
. JoÄ. tFendt, Hitter des König!. Preur?. roihen 
Adlsrordens and der Kön. Franz. Orden a.f. w. 

• • praettrchem Arcte«- KSnIgl. Medldiialrith» nnd 

• • Mitgl. des Medic. CoH. fQr Schlefien ordentl. öf- 

fentl. Lebrer der Heilkunde u.Lyr* 1%2Z. XVI 

- Lfupzis, b. Sflhrin};: Alhandbaig über die 
KrcmhhgUfn der Kinatr umt der C^turt bu zum 
SinJi^t der Pubertät , von /. CajtSron, Doetor 

der Medicin , ProfefTor der Mcdicin und Chi- 
rurgie« der Geburtsliülfe, der Weiber - und 
Kio^erkraokheiten ; Arzt der Socicü de Charite 
maicrnrlk etc. Ntoh der swevten Auflage det 
jfram. Originals. Mit einer Vortida begleitet 
von Dr. F. A. Ben). Puch dt , Prof. (LMw.» 
Leipzig, i^jai. XVI u. 504 S, g. 

Paki*, b. Bailltere: Rcchcrchcs für Ict mala- 
dies Ics phl$ iiKjfartanteg et Ics moina connius 
des cnfans noMiieni-isÄ; pituint. Dugea, Dod. 
en MM., Aide d* Anatomie , aneiwi fildr« in- 
terne i rho^picc de la materoiti* VlQ*9aS* 
4. (Mit einem Steindruck.) 

Wer beut ruTage als SchriFiftellcr Ober Kinder- 
krankheiten auftritt, hat, will er nicht zehn- 
mal pefagtes zum eilftenmale wiederholen, eb«n kei- 
nen leichten Stand » wi« es vns bedankt. Wir befi- 
tzcn Ober diefe Krtnkheften fo gnte Monographieen, 
,j :. -II fij reichen .Scint/. von Erfahrungen, fo grflnd- 
Liche und genOgcnde Compendien, dafs es zwar fehr 
leicht feyn mag« «In neues l^uch Ober diefen Gegen- 
ftand zu fchreiben» tvenifer leicht aber* diefs den 
Foderungen entfpreehena auszuarbetten , die der 
heutige Stand der Wiffenfchaft von den Schriftftel- 
lern dieCes Fachs erheifchea darf. Denn grade weil 
nenerlichft diefs Thema oft und vielfach behandelt 
Ull i befprnchen worileo ift, haben iich darüber eine 
IM'iMge von Zweifeln, Ilypothcfen , Behauptungen 
erhöhen, deren Enlfcli-Mdung dem fachkennenJen 
Richter noch flberlaffea bleibt. Brauchen wir meh- 
rere dlefer Puncto auszuzeichnen? Wie viel Dunkel 
iTt nicht aufzuhellen bcy der Erwähnung der ^lo/i', 
tier ZiU^ciccbsvcrhärtmig, der Gdhßuht der Neugc- 
bornen? Wie viel hat man nicht neuerdings nber die 
Identität oder weni^ftens die Analogie der Ophthal- 
mia Neonatorum mit der Sgyptifchm Augeoeatxan* 
jCUZ, isaa. Driiltr Sand. 



dung peftrilten? Ift nicht felbft die Ober allen Zwttn 
fei erhaben fcbeinende Schutzkraft der ^accin^ maa- 
nichfaltig angefochten worden f Welches Licht hat 
nioht diaLabra fon dtalirdm^ifm bekommen ? Wi« 
viel Ift Uber den Grottp bin vad her geftritten! — 
Ueber alle diefe , und manche andre Puncle, deren 
Auf/.ählung uns hier zu vkreit führen würde* darf 
man heut zu Tag« von einem Schriftfteller aber KiA». 
derkrankhtf ten erwarten« AufTchlaffe zu bekommen, 
man darf DifTertationen Ober wichtige Streitpuncte 
diefer Art von ihm verlangen; dum WL-nn er fich 
blufs mit der erneuten Erzählung des fchon bekann- 
ten genügt, fo greift der Lefer nit Recht Üebtr 
den .iliern Gompendian|f hraihapi> dl« hoj ihm fdifttt 
accreditirt find. 

Nicht ganz mit uns nbereinftimmcnd denkt der 
verdiente Vf. von Nr. i. Hr. erzählt in der Voi^ 
rede, dafs er in den wenigen Staaden feiner MnGMr 
die Schrift zufammengetragen , und daf<; c; ihm 
alfo „an Zeit** gemang^t habe, die Autoritatea 
Andrer kritifch neben (eine Erfahrungen zu fteUanj 
drum hofft er auch „entfohuldigt zu fern« w«mi 
manche neuere Entdeckung uobenottt .blMh.** Rea 
gefleht ahsr, dafs er für feinen Theil von allen Vor- 
rede -Entfchuldigungen jene nWegen ZcUmun^cls''* 
den Schriftftellcrn am wenigften durchgehn 7äfst. 
lit nicht ein« wiebtig« imi« Entdeckung oder Erfahr 
rang mitzotheilen, von deran V^lgvn die iCunft , der 
Staat viel erwarten darf , fo eilt ja wohl das Buch 
nicht, und der Vf. mufs fich Zeit nehmen, wenn er 
keine bevor er dem Publicum gegenaboriritt. 
Die deutfch« Lit«r«tttr namentlich zeichnet fich da- 
durch ja grade fo rShmlioli vor vielen andern aus, 
dafs fie (tels JnrtfjmU auf dem vorhandenen Grunde, 
mit andern Worten dorch den Reichthum, die Uai- 
verfalität ihres VV'iffens, und es ift die Pßicbt der 
deutfchen Kritik ihrer Literatur diefs Vorrecht zu 
erbaltan : fo verlangt fie denn auch vom deutfchen 
Schriftfteller, dafs er wichtige Streitpuncte , „neue- 
re Entdeckungen" aus einem »Zeitmangel" nicht 
Qberfeba« deua aber kurz oder lang abzuhelfen ga^- 
wefen wäre. Da nun aber Hr. fF. nicht fo denkt, 
fo giebt er uns in feinem vorliegenden Werke nur 
meift das Bekannte Aber die vcrfchiedenen Krank- 
lieitsFormen des kindlichen Alters« wie ihm feina 
asiihrigen Erfahrungen diefs Bekannte auPs Neu« ■ 
beftätigt haben , was allerdings von einem andern 
Standpunct aus angefehen , recht erfraulich ift, und 
nur feiten läfst er die kritifche Tendenz vorwalten. 
— Bey diefem Charakter des vorliegend«« Werkes 
wird es hteralalifad ttt», mnm Rae. U«r angiebt, 

Kkk , 
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was ihm bey aufmerkfamer Lectüre BemerkenSATer» 
tfltt dßrin aufzuzeichnen vorkaro. -> In einem Falle» 
WO« nach Zwierlcin'* VorfchJage, eine Zi^e «Is Am- 
me diente, gedieh das Kind nicht. — Um dca 

Schleim bey afphyctifchen Ncugebornen aus der 
Mondhöhle zu entfernen > räth der Vf. ihn durch 
tiefes Ei nblafen in den Mund durch die Nq/e zu ent- 
fernen. C?) — Ueber die Itiduratio uUu cdluloftu 
ift Hr. W. nurfehrkore^ die ch ronff che Form (/fe» 
bound der EngUndef) Jtlgar nicht erwähnt , eben fo 
weaic als das von Mehreren behauptete analogifche 
V(Brailtnifs diefer Krankheitsform mit jener der 
Phhgmatia alba dolens und andrer ähnlichen Krank- 
heiten. — Die Fälle wo filaufüchtige langer aJs eini- 
ge Monate lebten, find doch gar nicht fo „feiten." 
BÜw« felbfl hat zwey folche fixanken von zwölf und 
ei» «RMizuiaiia^g' Jahren gekannt. — Als ein«, durch 
vieljährige Erfahrung erprobte Mifchung, empfiehlt 
dar Vf. gegen die C'rujla laden ein Dcrodo^InJu/'um 
TfOn SaJJaparilla mit fiola ü-icolor ^ mit Zucker als 
gewöhnliches Getränk. ^ Die Befchreibong das 
hitzigen WaÄerkopfes ift'iifcht genügend ; es fehlen 
die Zeichen der Anr'-ri, der Zunge, der GeGchtsaus- 
fchlag, den Fomicy hefchrieb u. f. w. auch fehlt die 
fbrm, die Gö^is „Wafferfchlag" nennt (Itydr. cer. 
arulifTtmus). — Auch Hr. fF. behandelt den Gronp 
mit iilutegeln, Brechmitteln und Calome). Härder» 
(in Petersburg) neuerüclirt vorgefchlaj^enc kalte ßc- 
ajefsungen hat Ree. unliingCt einmal verfucht, aber 
znfpät, da er, hinzugeniten » das Kind fchon «faft 
fterbend fand. — Ob es wohl wirklich » wie der 
Vf. meint, ein „ Widcrjprwh " fcy, ein „Pockenfie- 
ber ohne Pocken" anzunehinpn? Der Vf. leugnet" 
ia doch nicht ganz das Vorkommen der Scharlach- 
leberform obner Scharlach , denn er nennt folche 
Fälle (S. 311) „dem Scharlachfieber unrilage For- 
men." So viel aber ift gewifs, dafs Hn. ir's. Gleich- 
niCs unpafTend ift, wennerfagt, jene Annahme fey 
fo widerfionte* als es die Annahme eines nJDurch— 
' falls ohne Kceretlon** feyn wOrde, da das Wort 
Durrh/all eben nur allein (ich auf die Excretion be- 
zieht, Scharlachfieber alter, oder Pockenkrankheit 
Begri^e find, die eine Reihe von Erfcheinungen be-> 
zeichnen , in welcher der Hautawsfohlag nur eine 
einzelne ift; fibrigens Ift das Kapitel der Poeken 
fehr genngend bearbeitet. — Dagei;en find die Fol— 
gekrankheiten der Malern faft nur dem Namen nach 
aufgefnlirt. Wenn nur die Natur hier auch fo leicht 
und gleichgoltig verführe ! — Das von Manchen 
angenommene ,,nervöfe Scbarlachfieber** nennt Hr. 
JK. „jene."! unbekannte unl rupleich gcfOrchiete Un- 
geheuer, dem man nur näher treten mufs, um es in 
Miner Blöfseals ein Zerrbild der aufgeschreckten 
PhantaCe der Aerzte zu begreifen." Nervüfes und 
brsndiges Scbarlachfieber find, auch nach Hn. ff^., 
vielmehr nur unglOckliche Ausgänge der entzOndli- 
oben Form. Uebrigens find Hn. /#^«. treffliche An- 
fiehten Olwr den Senarlaeh aas feiner hier htt re** 
producirten Schrift darüber bekannt. Sonderbar 
aber erÄshiea es uns» dafs Hr. H^» bej Gelegenheit 



der Vorbauungskur darcb Belladoona die Schrift 
BcmdCs (S. ^■r. 136 A. L. Z. Igäa.) gar nicht er- 
wibnt und zu kennen fcheint, die dann doch feibft 
der Zweifler (wozu auch Ree. gehört) hodenkKcIi 
macht. — Die Rülheln hält auch Hr. W. fnr eine 
eigenthQmlicbe Form. — Eben fo weift der Vt 
auch dem MOktr^/chen Afthma mit fiSovic u. A. ge- 

ten Alben^kama bcfondem Platz an. — DerKeocb- 
nften \tt febr befriedigend abgehandelt , wie Obet^ 
haupt jeder mit dem Ree. bemerken wird , diCs Hr. 
jy . die zweyte. Hüllte feines vorliegenden YJerlief 
mit befondererVodiebe ausgearbeitet hat, uündlA 
die Abhandlungen diefer letzten Hälfte drejenigea 
Vorwürfe zum grofsen Theil viel weniger treffen 
denen die erfte Hälfte nicht entgehen kann. Im 
Keuchhuften lobt der Vf. U.A. (wie. an .mehreren 
Stellen feines Buchet) lanre (EfGg-) PtabbUer. Ob 
die häufig bemerkte lecundäre Eruption von Puftcla 
an den Gefchlechtstheilcn nach einer Einreibung der 
Brechweinfteinfalbe auf die üruft , wirklich auf die 
Wahrheit der Ujnothe(e,«ber das VerhiJtnifo jene» 
Theile zum Keuohbofien hindeute, möchte Ree.fdnr 
be/.weifeln, der nach folchen Einreibungen in den 
vcrfchiedenften Krankheitsformeo nicht nur jene 
fecundäre Eruption an der bezeichneten Kdrper/teilato 
fondern an den ver£ehiedenfte2lTh8dea.flh. Oia 
Abhandlungen aber Scrofeln und Wiaebitis haben 
wir mit vielem Intereffe gelefen. Als flärkende 
KinreibuRg fQr das Rtlckgrat empfiehlt der Vf. eine« 
gewifs fehr zweckmäf.sige , Compofition von Och— 
ienmark, Hoffmannfchen Lebensbalfam, und Peru-' 
vianifrhen Balfam. — Den fogeo. Wafferkrebs hilf 
Hr. /f. nur für eine böfere Form der Stomacace. — * 
Bey Gelegenheit der Wurmkrankheit ift dar Vf« 
(wie aber überall), fehr reich an Reeepten. — Den 
Befchlufs machen einige kürzere Bemerkungen Uber 
die Krankheitsentwickelungen in der Pubertät. ' 

Sehr aufgefallen ift uns MancÄies in der Ortli^ 
graphie des Vfs., z. B. die Wörter, Chrtim, (fir*' 
tics)t ja fogar empYri/ch, jtiäharm^ matt /dUnf 
das Feuer, (manyr/iür/ es !) u. f. w. 

Ganz in diefelbe Form gegoffen , wie das eben 
angezeigte Werk, erfcheint auch Nr. 3, deffcn Vf. ei- 
ner der gefciiitzteften franz. Schrift frei ler und Prakti- 
kerioderOeburtfholfeift, wenn gleich, was nebenbey 
bemerkt feyn mag, fein auf dem Titel ancegenenes 
„Profefforat" nur in etymologifcher, nicht »n jetzt 
gebräuchlicher Bedeutung zu nehmen ift, da Hr. C 
keine öffentliche Aufteilung bey der Univerfität hat. 
Hr. Prof. Puchelt gxtbx. in der Vorrede weniger ein« 
Lobrede, als eine Kritik des Buches, und erleichtert 
uns damit die Anzeige feiner Arbeit, indem wirnaeb 
genauer Leetdre der Schrift, bis aaf wenige Ausnah- 
men, ganz mit der Anficht des Hn.P. darftber Ober— 
einftimmen miiflen. Und fo vermiffen denn auch wir 
„tiefGnnige Theorien und eigne Anßchten," und fo 
hat es auch uns nam wenigCten gefallen, dal« ia di»- 
fer Schrift gar kein Bedacht darauf genommen wird« 
die mannicnfachen und viclfiJtigen Erfcheinungtn 
unter einen allgemeinen Geüchtspunct zufammen zu 
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raCTea, und in «in Oamtt n vtnfailgM»*' vrorQber 
ivir uQsJa felion ZU Aafiuig dfdiBr Aint%t ausrora- 

^en. Djgeeen wird jeder Sachkenner mit Kec. 
iiad Hn. Fror. Puchclt Gbereinftimman, dafs das vor- 
licgenda Buch einen Ueberblick der Kinderkrank-> 
lieiteo gewährt« der namentlich für das errte Sta~ 
{ium einen fehr zweckmäfsigen Leitfaden ahgiebt. 
3ie Befchreibung der Krankheiten ift fehr kurz, 
Iber klar und gen^u; es fehlt wohl k^in Zufall aus 
jer Chirurgie und Medicin, derNeugeborne befallen 
cann, und To verdient das Werk fcbon feiner VoU- 
t^adigkeit wegen Lob; die Anordnung (wie wir fo- 
gleich zeigen werden) ift leicht zu OlMrlehen, aber, 
wie alle franzöCfchen Werket fo nimmt auch diefs 
ireni^ oder gar keine ROekficht auf die Literatur- 
rerchichte, was in den Augen deutfcher Lefer mit 
^echt ein unverzeihlicher Fehler bleibt. ^Wenn 
tberbaupt die WifTenfchaft durch vorliegendes Werk 
lidit eb«a «uf eine angezeichnete Weife gefördert 
Vörden zti fevn fcheint» fo «ntbilt et dagegen recht 
{nie praktifcne Bemerkungen. " (Vorrede , S. IV.) 

— Der Vf. handelt im Erften Theil von den Krank- 
leiten der Kinder als Folge der Entbindung, ( Apo- 
dexiet ASphyxie, Schwiche» KopfverMogMtui& 
Cop^nehwOlIte , Quetfebangen , KnoefaenbrOeheO 
onden angebornen Krankheiten Neugeborner (Atre- 
eeo, widernatflriichem Zufammenhangen, abnormen 
Trennungen, abnormen UeberHufs, unnatflrlichem 
Illange], angebornti|.Wafferfuchten, BrQcben, Unre- 
;elraäfsigkeit mancher Organe, Hautflecken, Syphl- 
is) und geht dann im zweyten Theil zu den Krank- 
leiien Uber, die das Kind von der Geburt bis zur 
'ubertät befalleo« Hier nucht er folgende, swmIc- 
üfsige Eintheilungen, Krankhelten der Verdaonngt- 
organe, der Uriowege, der Haut, der ScUefmhlute 
.es Zellgewebes, des Lymplifyftems, und endlich 
es Nervenfjftems. Hec zeichnet auch hier das 
lemerkenswertlM«' Eigenthamliob«t Neue, oder' 
fadelnswerthe aus. Der Vf. entband ein Kind. 
.eO'en in die Beckenhöhle eingetretnerKopf das Ge- 
iaht nach dem Schaambeine zugewandt natte. Da 
lie GeburtsarbcU Jaog* daiitrt«« fo iMta mtn drty 
i* vformil dl» Zangen an. Dat KIm ktm mit ei- 
lem gefplitterten Bruch des rechten Seitenbeins zur 
Veit, ward aber nach drey Wochen geheilt. (S.49.) 

- Aoauplwt'bey einem enmebfenen jungen Manne» 
Iw «Im •agaboiran Trmionng des Gaumenfeegels 
latte, di« fi«D hft Us fn*t Ende des ZApfchens er- 
treekte, die Ränder der Spalte mit der Schere be- 
chniiten mit Nadelftichen vereinigt, und fo geheilt. 
S. 77.) — Den Einflufs der PhantaCe der Mutter 
ni des Föiaa läugnet Hr. C. (S. ga.) — Seine An- 
tobt und Befchreibung des Wafferkopfes ift nicht 
;enQeend; den foeen. HydrocephaJus acutus fehea 
''ir fpäterim Buche als »Gebirnfieber der Kinder" 
uFtreten, wihrend er dooll abir Im Kapitel vom 
I Wafferkopfe " unleugbar acute und chronifche 
jorm durcn einanderwirft. — Laieille beßtzt das 
'ecken einer alten rhacliitifchen Frau, an dem i^ch 
M koiM OtlMikbdblea Xor d«o SchtiikÄlkopf fiih: 
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den. CS. tai.) — Von der Rofe der Nengebornen 
lagt Hr. C. (11, S. gg.) ffefey: „immer nur (?) ein 

wenig bedeutender, gutartig verlaufender Zuftand, ' 
den die Natur meift von felbft heilt." — Der Vf. 
erklärt fich (S. 11 7.) weder fQr noch gegen die An- 
fteckbarkeit der Finaa, wie er denn Uberall nicht 
entfchfeden auftritt, wo es auf flreitige Ptanete an- 
kommt, — Bey den Mitteln, die Hr. C. gegen den» 
nach Mafern zurOckhleibenden Zuftand empfieblt« 
(S. 174) fdlte doch der Kampfer nicht fehlen.— 
So findet man auch hier wieder für keine der acuten 
Ausfehlagskrankheiten, felbrt fQr ihre gröfste Hdhe 
nicht, das verfiirsie Oueckfilber angezeigt, was bey 
einem JranzöJiJchcn Arztt aber freyiich nicht zu 
verwundern ift. — UnglaubUcb oDerflSchlich ift 
die Ophthalmia neonntnrum abgehandelt (S. 186); 
„die Krankheit ift vun ßhr gcnnj^cm Belange" laRt 
der Vf., und wenn nun leine Seite darflber lieu, 
foilte man glauben« die JLnokheit Jml gefahrlofer« 
alt der Sebnnpfeo, «Min der Bewm«fe fich nicht' 
daran erinnerte, dafs die Franzüfeo als Ophthalmo- 
logen — keine Stimme haben! Das Kapitel 
„Aphthen '* nimmt einen ganzen Bogen ein. Der 
VI. hat ein Kapitel : Angina in weichender die. 
AH^Ma toi\finaris, jtharyngca und tracTUBBs fnb^ 
fumirt; ein zwcytes Kap. aber befchreibt noch die 
brandige Bräune und ein drittes den Croup. Er be-l 
handelt diefe letztere Krankheit' durch Blutentzie- 
hungen , Brechmittel und räth auch zu Schwefelle«, 
her, die er jedoch nur einmal mit Erfolg anwandte.« 
— Mehr fatirifch - fpaTshaft als phyßologifch webr 
ift wohl die Bemerkung: (S. ^u) m^'c Keizba||||it 
)Ilt in kalten Ländern nicht fo freu» als in war|lpt| 
man braucht einen Afrikaner nur zu berflhren , um 
ihn allgemein aufzuregen, anftatt (während) dafs 
man einrni IXußcn die Haut aözit'hn konnte ohne 
feinGefOhl dadurch fehr zu reizen ! ! — Den Tetanus 
fah der Vf. bey einem Neugebornen nur einmal in 
Paris, und er verfichert, (S. 323) dafs man von der^' 
Siütz'fchcn Kur in Frankreich „eben fo wenig F.r- 
folg Iah, als in Preufsen." — Unter dem Catarrhui^ 
fujf'ocativtta pituit0jfus läfst Hr. C. poch den C. 
fujf. ncrvojutt dasÄfi7/«ryZÄ*Artbma »ftchn — 
Der Vf. eifert faft gegen die, welche die gefäliriiciie 
innre CehirnentzQndung der Kmd^r hydraps ccrchri 
acutUM nennen, ftatt dafs er fie tjlcvrc cerebrale^ 
nennt« wirbaban aber fcbon geätifsert« dafs Hr. C. 
in diefer Materie nicht ganz klar denkt» und dflr- 
fen ihn auch hier des Raumes wegen, nicht zu wi- 
derlegen verfuchen. Auch hier empfiehlt er ohne 
Hnckhalt, wie bey den meiften hitzigen Kinder- 
krankheilen, grade zur Ader zu laffen. — Gegen 
das Auffahren der Kinder im Schlafe empfiehlt der 
Vf. Reinigung der erften Wege, (Es darf docli aber 
nirgends flberfehn werden» dafs ein uncewuhnüch 
hiufigee Auffahren meifl mit Gehimleiden zufam- 
menhSngt!) — Mit einigen Worten Ober die krank- 
hafte Schlafrigkeit der Kinder befchliefst der Vf. 
fein, wir wiederholen es, rraklifch recht fcl.r 
bnuwbbuc« flimdbuoh. j^ec Üeberfetzer hat 
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fiaine Arbfit Cut cemacht, twd Wir ftimmen «bet^ 
Ih3lHrFrof.pJr/.c/«bey, dafc fich das Buch faft 
wie ein Orißloal U«fl. Was heifsen aber : „Icichta 
Wpihimeen In dem Dcrach eines hellbrennendon 
fl.t;;en^5en m Feuers?" (S. a..) - Roß de Pr^ 
ift die lin/u rubra L. ~ Honscolcs wäre beller 
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MMWtvdcutiRcr mit M«>rn als mit „Hölhcln" 
und ^^^1^ yäi denkt ßch der UeberfeUer wenn 



endigt: er nennt dieKnnklieit ein« »ilainiBr eeßlir^ 

liehe, und fo fehen wir einmal wieder an clen bei- 
den neueften Schriftftellern der Franzofen darflber 
(r. ohen) zwey ganz verfchiedene Meinungen! — 
Nach allen EntzQndnngen fernfcr Häute bej fenr jao- 
en Kindern fand der Vf., dafs die ergoffenen Flüf- 
gkeiten fehr zäho und fadenartig waren, was er, 
[ehr f>laDblichorom vorwaltenden Lyweifsftoff abhän- 
DlePerltonltfs befällt: ^,ajfczßnncn^ 
borncn , ihre pewöhnlichfte Urfnch ift dm 
ern«cliläffigt ift fie faft immer tödtlich, früfi 
Befehelden tritt der Vf- von INr. 3. in dieier iei- erkannt und behandelt faft immer heilbar: chmk- 
Jnauoural- DiJ/ertaiion mit „Ünlerfucliunpen teriflifch ift dabey im Abdomen ein feröfa«, Uöbeii 
Ober einiee der weniger gekannten Kinderkrank- fchwierlge», felb-rfithlieb«s Flofdum. — Cbnvd- 
heiten" auf ; weit entfernt alfü hior ein Handbuch 
Ober all« diefe Zuflände zu tinden .bekommt der 
1 efcr nur Skizzen zu einem grofsern Gemälde, Skiz- 
zen, die freylich hier und_da «n« ^erwartende 
Meitierhaiid verratlien. " '"'^ 

halb Jahre Unterarzt 




Der junge Vf. war aodert- 

inlcrnc) im l'arifcr Findelhau- 



fionen und Alphyxie find» nachdem Vf.!, zwey For- 
men der Apoplexie der Neugebornen; die Urfachta 
find beiden eemeinfciiaftlich , nur bewirken fie, bey 
grOfsererHeftwkeit« Afphyxie, bey geringeren Coo- 
yullionen. — nlle raf den Kopf halt Hr. D. 



für fo pcf.ihrl:c!i , 



mt hält Hr. D. nicht 

als doch viele (befondcrs neuer- 



fa und zwe«. Jahre im Gebjrhofpitale, und hatte lichft) ?)eliau]net haben. — Kälte befchoid igt auch 



folclich rcicfilfrfl« Gelegenheit, die Zuftände, von 
denen er fprichr, zu .^«°bach,eo^ filid di^ 

flmen und ulfphy^u- (am ausrührlichftcn abgehan- 
"iTlt) und endlich ZcltaavcbsvcTfiarlung. Voran 
fcliickt er noch allgemeinere Bemerkungen über 
.»erfchiedene Kinderkrankheiten, von denen wirdie 
wichticern hier inilihöilcn wollen. Hitze und Iro- 
Scenheit der Hanl geben bey kleinen Kindern in 



diefer Beobachter als HanpturTaehe derZell^walia> 
verhärtung der Neugebornen ; er nimmt davon zvftj 
Formen an, die oedematöfe und die compacte, die 
fich aber in vielen Fällen auch complicircn. (I3iefc 
Diagnofe fcheint dem Vf. noch nicht ganz Idar zu 
feyn.) Uuberdiefs bietet' dM%rankheit auch noch 
andre Compiicationen dar, von (Iftv n v^f^*^ mUPneu- 
monie am häufipften tudtet. Dampfbader hält 
auch Hr. D. für falir wirkfam, dahey dringt er aber, 



vu-hf-rn dem Arzto vial wichtigere Indicationen, als fehr zweckmäfsig, auf gleichzeitige, naturgemiÜM 
dw Zuuand des Pulfe«. - Jedes BlSscben , (vcßaM) MiIob-.BriiShniag. * ' . • - 

welehes nach einem rotbcn oder viel tten Flecke an 



j^M^sder Fßfsen cntfleht, ift faft gewifs fynhili- 
Sfch ■— Die Ophthabn. nfonat. fciieint Hn. D. nur 
wahrhaft eafährlich, wenn fie fypbiliüCohBT Natut 
jft. — Klurnpffüfsehat der berabmte Aeeottehtrar 
OSbois mit bittren Mitlein iwd ftärkenLfeii Finroiban- 
eea geheilt. — Der Vf. behauptet ferner , beob- 
Sehtet zu haben, dafs wenigftens ein Drittel der Rr>- 
Cf n NeagehorAtc io Cohwer in heilende Ablceffea 



Die kleine Schrift ift Gelegenheitsfchrift, und 
bey allem Werthvollen ihres Inhalts, fieht man ihr 
doch jenen Urfprung an. Wir wollen alfo die etn 
wanigen Oberretzong<;htritgen Itterarifchen Fabriken 
bitten, noch fo lanr^e ficli zu peJti! !cn, bis derVf^ 
dem mit dielem Zügern gevvifs ein grofser Dieolt 
gofchieht» Zeit «nd Kraft gewonnen habea yM$ 
das vecfproeheoe grfiCnra Oanze zu liefiaro. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



LehranHalten. 

Qti. Taubriunimen-Anllalt des verdienten Alte zu 
S. hwabifi I» G uiünd neigl in ihrem Flor. De* Director 
wuidi! Mui dem Kaifer von Ruhlflnd mit dem StWIa- 
dimir-ünlcii 4. Ki ilT,' l.et*lui. IMau zHhlt In >^'i^r - 
temberg mehr als looo rauhrtuiniucn und eineSrwei- 
tenmg ienetr Anflall vr^ire daher M-ohl zu wünfchen. 
I„\ Oct(»ber y. J. legten ein Kindchen von 14 Jah- 
ren und ein Knabe von 16 Jahren «u« der Auflalt 
$lfentlich iüc Glattbenabek«nAtni£i in dar Kirdie ab, 



nachdem Ae aufser dorn UnfeTTi(7if im InDftute tvfj 
Jnhre hindurrli den Ueligionsiniterriclit des evangel^ 
fchen Orlsgeidlichen genoITen hatten, upd fratcsana 
in die Reilie der CommuniJuinten , mit rollkomme- 
nem BewufatTeyn der hoben B«deatan;£ der beiü-«»» 
If mdlung. SicriirvLon wold die KrHen Tnul)fturatnen atu 
demerangelilclien Tiieil Wiirtembei^ feyn, welche fo 
■weit gebildet wurden, dab fie* eonftrmnt -werdes 
konnten. Aufser ihnen wurden bis jetzt nrht tnr.h- 
Aumine Kinder knlhoUfcher CoufeXHon aus dex Ao- 
Halt, Ib weit gebradit 



Digitized by Google 



44* 



277 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNO 



November iß^^*« 



STAATaWI$«BH80H^Ttli 

S««i.ijr, b. Enslio : Dr. }Vilh.elm Butt«, über 
!' ' tias organffircnd* Princip irh Staate, und den 
Standpunkt dir KnnCt des Organismut in dwn 
heutigen Europa. Der Kunft rtes Staatsorga- 
nismus trßer Tbei). XXXll u. aag S. gx. 8. 
CzRtUrO 

Nicht ohne einige Verlegenheit unterzieht Seh 
Ree. der Anzeige und Prafaag des genmntM 
WerkM} denn bej «Her Achtung, die er fchoo 
iSngtt den Talenten und vielfeitigen KenntnifTen des 
Vfs. widmet, eine Achtirng, ,aie er auch bey der 
Würdigung diefes Werkes unverhohlen., ausfpricht, 

f;elit er doeb', bey feiner AnGcbt der Suwlswifren- 
cbaften, vmiganz andern Crundjätxcn äuSt als der 
Vf. , uiid kann daher noth wendig auch in den mei- 
(teo Folgerungen und Ergebaiflen nicht mit ihre 
flbftraUiftiinmao. Denn. iiIpleqglMr der. Vf. bey 

Sem i^ryen lUiobthtin^jfeli^l Gerne« «nd bey der 
laffe feiner philofophifcben ^ ftaiiftifchen und poli- 
tifchea Kenntniffe in diefem Werke viel Geiftvolles 
und Sachreicbes mitgeiheilt hat ; fo fehlt doch dic> 
fem \V«rke — wie bnreitt deo lr«herea des Vfs. — 
die Klarheit and Dentliehkeit der plittorophirehea 
Begriffe, die Baftimmtheit und Kürze des Ausdru- 
ckes , ua^ die innere Einheit der Oarftellungt wel- 
f}he nur der erreicht, der vermittelft der Form 
Ober den ganzen darxuftellendea Stoff mit Kraft und 
Sicherheit gebietet. Oft wenn der Vf. mitten im 
Entvrlrkeln feiner Begriffe iCt, verfliegt Geh feine 
Einbildungskraft in die Nebel dal Dicbterifchen und 
Traofcendeoteoi biewcilen fteben neben den tief- 
ften Unterruphungen, gleichfam als Schlagfchatten, 
die bizarreren Behauptungen. Dazukommen, ne- 
ben rielep fehr gut gewihlten gefchiebtlichen Bele- 

Gn, bisweilen sanz £üfche AnweeduMen g»- 
lichtlipherHiatbehcsk» die entweder ant der ver- 
fchönernden unrl ehen To oft entftellenden Phanta6e 
4^es Vfs. in Beziehung auf diefe Thatfachen herrvr- 
gingen «. oder vielleicht iliren Grund haben in der 
nicht Idwreicbendea ferchichtlichea Gelehrfamkeit 
des Vfs. Nicht feiten fagt aoeh der Vf. in einem 
wahren Schwall von Worten und mit Einmifchung 
bald gelungener , bald nicht gelungener Bilder . was 
längft fchon gefagt worden ift, oder Wtc er einfach 
und kurz fagen konnte. Ueberhaupt wflrde der Vf. 
die Memung des Denkers weit mehr fflr fich ge- 
winnen ^ wenn er aus dem Nebeln und Schwebieln 
laiMT ^ilderwcltj die man wmbl denlliflbler» nicht 
jLL. Z, igaa. DrUur Band. 



aber dem St aatsfchrifttteller verzeiht, auf den Boden 
der gediesenen und kraftigen Profa fich berablaTren« 
und des Neue, welche« in leinen Schriften nicht fei- 
ten iClt ein/ach und kurz fagen wollte. 

Da/» aber der geiftvoile Vf. in jener Biiderfnr^r 
che und in jenen Halbdunkeln Nebelhöheo fien fi^ 
fehr gefällt* kenn Aec. fich blofs aus feiner treuen 
AnblBgllcbkeft an die ScftcISi^'fchen Philufopheme 
erklären. Denn abgefehen davon, daf« die Zeit, wo 
die Idt-ntitiU des Subjectiven und Ob/ecHwn im 
Jbluten ia Deutfchlaod Mode MMWf ffhnn flbor ein 
halbes Jahrzehend voraber ift, und jetzt eben fu fei- 
ten noch in Schriften erfcheint, wie der alideutlclte 
Rock in Studeotenkleidungen , der auch noeb vor 
wenigen Jahren jede andere Bekleidung au Terdriot- 
gen drohte; fo ift entfchieden keine Wiffenfebefkwev. 
nigt r geeignet, nach Sclulling^ichea Lehren gemodelt 
zu werden, als die Staatswilfenfchaft, und nirgend 
worden die fchreckiichen Folgen fOhlbarer wtrdSt^ 
.als wenn jene' Lehren wirklich auf die Orgaeifirwig 
beftehcoder Staetenr ftreng folgerecht angewaock 
werden roll-'en. Der wilHefie Defpotismus mit blini- 
cU-m Gehorfam in einer Mifchlingsthaorie aus Grott- 
Winkel f Bobbe$ und Haller nMIfile« gtjiütxt avfdie 
Unterlag* des ^bjhluien, aus der cenfequcnteo 
Dorchf&hrung des phijofophifchen Panihei.sm^s uny 
lerer Zeit hervorgeiien f Denn vro an die Stelle der 
Freyjieit das Schick/ül tritt , wo nicht das ewte Aee«> 
Ugc Jicihty aus der Selbflgefelzgebeng dar VorawA 
hervorgehend, fondern ein in der bOrcerlichen G»- 
(ellfchaft der Natur nachgebildeter plaftifcher Orga«. 
nismus das letzte Ziel des Staates feyn foll; wo kein 
Ji n er V ertrag die veroäqftigen .Wdea inr fieehta^ 
gefelifchaft vereint» fondem eint MolMnMocAr fie mit 
eiferner Nothwendigkeit an einander kettet; wo das 
urgani/innde Princip im Staate nicht aus dem vo« 
ihrer Freyheit abhängenden Fortfehritten de* . 
menfchlicben Gattoof w einer hAhern Stufe der Ci-^ 
villfetion und polliifcnen MAodigfceit abgeleitet wird 
(obgleich fOr den Ree. derllnterfohied zwifchen der 
Verfaffung Grofsbritannieos und der TOrkey nnf- 
aus diefer Verfchiedenheit der Civllifation und no^ 
liliCcbeo MOndigheit. in; beiden — demfelben &d-> 
theile xogehArenden — Rekihen erklärbar ift); wo 
endlich der Begriff' der Ihgani/ulion nicht das ge- 
genfeitige Verhjltnifs aller einzelnen Theiie efMr 
organtfclfen Form ah Zweck undSkittei in üeb'IM^ 
lind nicht — den Begriff der Organifatinn onf da§ 
Siauislebcn angmrandt — aus dic'fem Begriffe die 
Wechleiwirkung des inncm und des üuftem Staats^ 
lebans eui einander a^pleilet ond im Einzelnen 
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dorchsefahrt wird: da kann (auch, nach des Ree 
Ermtmn » der Verfbch nicht gelingen das^organi- 
fii-cndePrincip im Staate philorophifch zn be^ündeo» 
aus dern Welen derMeni'chheit felbfl abzuleiten, und 
nach allen feiaen Theilen, Bedingungen und Folgen 
' in Baziehung «af das iooera und äufsera Suatileben 
dttftihuiCBliivii« 

Es ift hier nicht der Ort, nachzuweifen , wie 
Ree, aus den von ihm ob«n angedeuteten Grundla- 
gen, das organifirende Prtncip im Staate ableitet und 
im Einzelnen durchbiJdets indam er von der Saibit- 
fefetzgebung der Vernunft in fittlichet Hf rtli«ht, voll 
der 1 reyheit , von der doppelten Sphäre der Pflicht 
und des Rechts, von der hntftehung des Vernunft- 
ilmtes durch Vertrag, und von der rechtlichen Or- 
ganifation des Staates nach Vtxffi^fiuig nod ^«ntol- 
. ttmg^ mit Tteter ROckficht auf die dem Menfofeen 
einwohnen(<e jiitVuhc Freyheit , als der Grundlage 
aller bürgerlichen Frei heit, ausgeht ; auch füll ihn 
fsfloe fubjeetlve Anficht nicht abiulten, den ideen- 
gang des Vfs. forgfSItig mitzutheilen ; allein im vor-^ 
aus mufste er fich Ober die völlige Verfchiedenheil 
des Weges erklären, welchen bilde, Vf. und Ree, 
ainfehlagen , um zu dem Refoltate des wgati{Jirtn- 
Äms PHncips Im Slaatg zn kommen. 

Das rorusjrt enthält die Veranlaffung zur Ent- 
fkehung dUj'er Schrift. Privatangelegenheiten ver- 
«nlafsttn den Vf. , welcher Regterunesraih zu Köln 
ifti im Monat May iBaa nach Berlin zu reifen. 
Hier wvr-cst wo O&mm and Freunde, den«» fehon 
CrtriMT Einiges von feinen AnfichieD des- Staatsor^j- 
slcnins bekannt war, ihn ermunterten , „die Kunjt 
der Erfchaffimg deffelben zum Gegenftande ttuät 
4hr gefliffaatliob gewklmeten Druckfchrift zu ma- 
chen." So £ifste er den „rafchen E^tfcblurs, deita 
•ogenbllcklichen Aufnehmen diefes Themars die bey 
leiner Berliner Reife mit beabfichtigte Erholung und 
Barftreuung zum Opfer zu brineen.** • Sehen am 
soften Jun. konnte der Vf. das Vorwort, und sifo 
dde Beendigung des erften Theites unterzeichnen. 
In welcher Bcziehunc; der Vf. die Grnndlätze feines 
Werkes auf die „fn- Ernabildun^ der u-eJUieben 
Pimiinzen der prcujiijchen Mmarniie mit dei^ö/tH- 
ehen'' anwendet, mufs man bey ihm felbft nachle- 
f»n ; der Kecenfion gehört zunflchft die Prüfung der 
aiigemeinen Grundfatze an. Filr die Wflrdigung der 
JotstaroD- ift es aber nicht OberflOffig» zn eriaaeroi 
Ibb der Vf. * als er frQher Profeflbr co Landsbnt 
WUft *wey Schriften herausgab : ,,die Tliciirie der 
SuUiJiUe" (wovon nur der erjie Theil erfchien) und 
bin „febriftflellerirches Hauptwerk": die Arilh- 
■wtrtik 4bs nunjchlichen Leben»,' JDer Vf. fagt von 
der Bearbeitung diefet Werkes (S. XI): .Jch fand, 
was ich fuchte, aber ich fand noch weit mehr; ich 
fUefs auf eine ganze Schicht neuer Ideen , und kam 
vmtViefer in das wtmderbar herriit he Gebiet des -Na- 
tur- OreänitnuUy tumemtÜch det Erdkörpers und der 
ItJenJchneit , ah irh je darin imrtudringen die Ab- 
Jicht gehabt hattet Nach feinem Ejntrit'o in das 

QBieMtttkbttt des proktiiichaa Slaaisdleoltes wurcl 



es ihm „bald immer klarer « dafo einzig au» der 
tiefem Betrachtumg de» ^Notur ^- Orgamanua «te 
deutUche Anfchawmg des Staats - Organismus zu 
erwarten ßeha."* Da Ree. in di^rr Begründung der 
WirfeBfchafl völlig von dem Vf. abweicht, wie et 
fchoa Kingangsweife erklärte; fo glaubt er« gpy a 
den Vf. gerecht zu verfahren, wenn er Iba oisr 
diefe feine Anficht felbft fpreclien läfst. 

Für den Zweck alfo, aus der tiefem Be/nurA- 
tung des Natur -Organismus eine deutlie/ie ^4n~ 
J'chauung des Staotsorgunismus zu vermiltclo, (stst 
der Vf. folgende Bedingungen feft: tJEr/t mnb «in 
Bund gefcoloffeD feyn zwifchen Staalskuofl und 
Staatswiffeafcbaf t , io welchem erkannt werde , dals 
die grofse Aufgabe des zu mfcheffieoden und ze 
foUeidenden Staalsorgiinismiie nur den vereintem 
lAsber fey. ^Mfaim mab die WifTenfchaft, fpäheo- 
den Geiftes, dem liefen und den obrrjtcn GcJetzäH 
des Naturorganismus nachforfcben, auf dem 
te, wo folcher lebt, bald t-or dem Staate» bnWveft 
dan£elbeo gänzlich unab^iängig." 

Wenn denn nun auch Reo. mit dem Vf. ganz 
darin Oberehiftimmt , dafs die Ausmitteluog «iaep 
(von den älteren NaturrechtsJehrera aogenomm»- 
nea) Naturzu/tande» nicht an dtiit Eii^an^ cFtfr 
Staatswiffeofchaft gehöre, wohin der Ree das Ge-^ 
fetz der Freyheit ftellt, wodurch die Welt vernünf- 
tiger Wefen fich wejentlich von der NiturweVt 
von der in derfelben «Mleadea Notb^erMdigkeit an- 
tetfbbeidot f fo kann m ioeh mit dem VF. ^ Stis 
dem eben angegebenen Grunde — nicht darüber fich 
verei nige n , ,,dafs der Staatsoroanismus ein euiges 
Ceheisnm/h bleibe j CiL- ni, welcher ihn auf anderm 
M^iWW evhändb» wülf aU ai^' dem, dir Ju-h die 
9eßde aä» Naturrirganismus führt.'' Ree. muls e$ 
daher auf die Gefahr wagen , dafs ihm der Staatsor~ 

Sanismus, Ober welchen er feit 30 Jahre« viel Be« 
acht , viel docirt und maaehes gefehrMien'lut, «Hl 
ewiges Gebeimnifs bleibe ; ia er leugnet nicht, dafs 
er felbft folgende Steile des Vfs. nicht aof ganz klare 
Begriffe zurückführen kann: „bereichert mit den 
ein/aob grcfseo Ideen, die hier» ans der Welt daf 
OriginUebena. wie Natmr, fie zwar als Naehtwead^ 
lerin fonder Gleichen! es allein zu erfchafTen ver- 
mag — dem Forfcber verwirklicht entgegen kom- 
men und zur Seite ftehen, mufs die Wjffenichaft zur* 
'dckkehreo der befreundeten Staaiskunft, dorthin, 
wo diefe db Angelten heiten des Staates genial, 
önnig und ausgerOftet mit Macht ordnet. DfeKunft 
mufs in der Klarheit der ihr -von der WiCCaabbyt 
mitgebrachten Ideen fehauea» wb dem ef<eh«f- 
bade Maatsorganismus zwar «ki BSItf u.id deichnif» 
d«t> Nattirorgantsmus, anderer Selts jedrch etwas 
von dieft-m u</,nlli(h Ver/'thicdcnrs fey. In^befol»» 
dere mufs die Kiuilt zum Bewulitfevn deflen kom- 
men, was ße früher blofs ahndete, wie derNatnror- 
ganismus des lAtndes, der Nation und des Einz^ 
Idtens des Menfchen zu iiucrjctzcn fey in den Staate 
organi5mu<, des Gebiets, des f-'olies und des Bürger^ 

und wrieiäuMc/- Uutiyiiliei^^Uim eiaeiibiner gan- 
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zen Natmr bldi fk&^hitdSMifn Z/cbcnslamp/ kim- ob fie des VFs. Beweis fär die erbliche Moaarchis an^ 
y/hn." Ob'ifr den Tdäbltifttfarauf folgenden Sitze der Naturpttiloßiphie (& XX) aoeffkenoen werden: 

rin Drurkfebler lieh b'-mr^^r, oder ob es an derFaf- „K? grhört unter dfe Vorrr^t ripr ffi-bÜcliTn Monar- 
fungskraft desRec. ffegt, iiafs er denZuf;r)meiiljang chie, clafs, wo einmal ejne örave Dyna/tie dem^ 
iIm NieÜiitiMS mit Jvm Vorderfaue nicht aufzufin- Volke verwachfen ift, und laneere Zeit Lieb und' 
4«ii veniikt U«ibe onferA Lefern zu eoifcbeidea . Leid mit einander getragen wordan « und wo daf in- 
flberlafrea. W5rtbeh hnttt dar SiK«; ' „Dab dit nige , dAt dtT Matufiw-gmitmm» an dir SpUxe ßJ^er 
vorbezej'chnefen Ideen , welche H;? »uSgefandta (?) Dynaßic JhUtc, aui 'i, in den hc^^iff dr:^ Stnalu-r^ 
WiiT^nfcbaft von dorther ziirOcklinngt, wo fie von ganUmus aujgeiicmnwn, das Obgrhaufit des t^ulke» 
irfartwfgen Macht und Weisheft —' man mag wohl geworden iji, dals von allen StaataianneB alsdan« 
/igen mit Gotits Finger ! — gefehrieben ftehen in fie die ftärklta ift." Ree bemerkt, aua daa eigenen 
den organifehen Rotationen der Sonnenfyfte**»« , in Worten d«S Vfil., nur *h»s dabey: wie wenn nun 
dem nrgan'.rchcn \*ci ban:le rier Lebeii'rfjihe iuircrer der NaturnrfMnisniLis J'.einy hruvc DyuaJ'iic an iliB 
Planeten, und noch in der fo abhängigen und doch Spitze des Volkes ftellte? wie dann? und wie. kana 
fo feibftrtindigen Bewegung jedes Gliedes eines tff- aus dem Naturorganisaawdla JNmMt 4ar l}ywdßm 
ticulirten Leibes, dafs diele Ideen nur Klarheit mit abgeleitet werden 

ihrer GrAfse verbinden^ fo wird ihnen 6'<aaö|fcwn/>, Nach dem Plane dei Vfs. wird fein Werk in 

dicXo tactartigeibrM VoitUleils, bald Aufinaimfam^ drcy Theile zerfallen, von welchen dar erße wt^ 
keiU«ti«nlian." < * ' ^^8*. Wenn diefer: daa ofsani&rgnd« Prinaip. im 

<^NlMh dfafar IfnKeni Slalla'waHeB anfara laA» Suiata , nnd den SHUHlpiiAttt dar Knaft «laa Onß.nir' 

zugleich von den politifchen'GrondfStzen und Ao— firens im he 'tigen Europa enthält; fo wird(S. XXV) 
licnten des Vfs. * wie v6n feiner ftiliftifchen Dar- Atr zwcyte Theil: JFeltordnung und Huturorganit- 
hellung^=<atelMftlimlltd9 Urtkeil fieh bilden können, mut, in Beziehung auf da* Erfvkajfen des ütcmi»^ 
Diejenigen, weUba'Moh der baraitt varblOhtan v^fmumwuHddtr ^aMMtdmmg, mtdätrdriiu: 
S^IHngichea Sehule anhingeo, werden nieht obna den Sta«a$mT^tmhmm» oiiafolillefiiatt. Doch foU „je- 
InterelTe fehen , At-le der' Vf; (nach efveiri flOtieifen" 'jliriMefer TherJe, auf felbft organifche Weife, cils 
Vorgange von Nibier in feiner i>c!irift: Der Staat für Jich öcji,-/nnilis Ganz* (s) gelefen werden 
aux dein Ol^mätmu» det Unwerfums betraf }^et" klonen." 

Lau !sh. i<?05. 80 on'^ S/f/5^«i# dierNatdr|Shi]ordphie Bey dem «7//c;r Theile war es dem Vf. Haupt- 
auf die Staatswiffenfchaften anwendet; ihnen wird fache, nachzuweifen : „dafs nur ein inniger Bund 
lifo diefer Vcrfuch willkommen feyn, loiin er ift zwifchfn i Staatskunft und ihr entfprecbender 
die Arbeit eines geiftvoHen Manne«. Wer aber zu Stasf^v. ii rnlchaft der Aufgabe eines zu erfohaiTen- 
feltirfehiile T^ht gehdrt; «itar «WifeiAien NatnrweK «Jen vüiJkammenen Suateorganismus gewachfen^ä^. 
und Sphäre der Frcyheif ftreng onterfcheidet ; wer Der Zvvf k , filr den ich in di-^fc n crften Theße 
die fichtbare Natur nur als den erften Schauplatz fchrieb, in erreicht, wen» der Leier einen frflher 
der freyen Thätigkoit unfere«; Oefchlechts betrjcli- nirht alfi) i^eliablfn Begriff von dem erlangt, was in 
tet* daa fflr höhere, als Staatszweoka« hier crzMen dem Staate das Lcbentprincip , odtr das (Woni/t- 
^riv'der «irdf dttb Slaataorgaaimt nieht ab Bfld rende fey? und wenn die Art, anf weichte dieree 
iinf< nieichnirs des Naturorgamsmus, fnndern als Princip gefnodeJI und klar gemacht w urrff , ihm 7u- 
das Werk der FreyheU, uud die gefammte Natur gleich ein Beleg ift, wie einzig das Ueje^c Jändrin" 
hiofs als Mittel fftr die höheren Zwecke der Ven- gen in den Nnturorganismus awf dfaTeiti'OiMdlfc 4h 
vuMit betractkten, Mtl^** ^^'^^ des Vfs inu>h wahre, fafkel «n^ande; wenn ^an ferner tn 
fftm e$ dirJfm0enSlm^'äi/lr'l$»tuppMlnßp^itf auf dh ftllMit' potttHchisD Ori>anffiren, wie es bi$ i«tzf in Eu- 
ütwt'^'fpifff'ip'^inJliTt cril'iält — zu d«*ii geiftvoUpo ropa vc^rliegt , 7 r manchen erfr^ n Iic!ien Bew<?is 
Vefirruiii eii re-imf-n. Es thut dem Hec leid-t der des Strebens nacti BelTerm, aber durchaus nichta 
aua vorli« gen ler Schnft die Reizbarkeit des Vft. lieht, was die 5/ao/iX:u7f/^, wenn fie fich die »SitaaM* ' 
über Rer..'-:fionpn feiner früheren Werke kennen it/jQ'CTi/i/i/l//, ihr geiftreichftcs Kind , zur Gefährtin 
lernt«, ilai«; et vtAi demVi. ziir Klaffe jener geta- erzieht, auch nicht weit beffer hinzuftellcn f^l.ig 
deltpn Recenfenten geworfen werrl'^n wirJ ; allein wäre, und wenn man fnrfiicli ehen fo weit abfteht 
fii»jM^ukHitit Ok- tima das Höchd« in der medfohli- von uogemefTenem Bewundern dedeo« was in Kng». 
«Iicn •SäheaHtmir», «nd er idairirt , bey <v«II}g ebiM*- land aal^eftellt Ift. als von folehem TadMn dillaa« 
ohLoder Anficht Vod dem Vf., doch dem GeiCte und was anderwärts ' t nicht in |||e]«bam OriMtef ' hald 
der vielfeitigen Gelehrfamkeit dedelbeo voliige>G«r noch gar nicht gelang." 

rechtigkeit widerfahrcii zu laCfeo. Der Vf. hat den vorliegenden erften Bawi in 

Ree. eehört (lhi|b>enif wie dar Vf.» xo de0|to|- »1 tf. alBgetbeilt. Da Rae. die Grundfätze, von 
gen, yvelaik dfe a4m!heMmttreMf'(ttiM!h i^HiÄBW 'welchen der Vf. atrafing, nnd den eigenthflmlichen 

VerfaffuhgsiirViiride) jeder andern Regierongsform, Char,i!;rer dtefes Vl^'erkes mit dr-n piL'nen Worir u des 
und nameiiüch dem fogenannten demokratifchen Vis. bezeichnet hat; fo glaubt er b?y der iniialtsan- 
Princip vorziehen, das, confequenl dttrchgefiTTrrT/'ztrr gäbe der einzelnen Abfcnnitte kOrzer feyn zu dflr- 

Anarebitititil« AUe^R«tf.obtitt(iiteedeoLfCara» feik im AU§mtiMa eiiwitrt R««.» dafs er oft 



«iofteht, «Aal» gewiffe Gegeoftiode hieher'ge- 
cocen worden fikidfcile dorchaus nicht zur Daritel' 
iuSe rfes orgsMimultii i^rincifif 4** SuatM gehö- 
Teo , ifteils wanMi «• ehe» in der gewibltwi Ord- 
nung auf einander folgen. So z. B. hebt der Vf. 
4 I febr richtig mit dem Begriffe : SlaaUkunß und 
•SrAOfSiMOim u; die benitn bcßnd^rn $. a und 3: 
der Staatsmann in J'evum V trhattn^}* zu dtm 6#- 
'/chäßsmanm-;' - und: wte da- Staatsmann xu^ 
elrim Ge/chüjhmann fiyn mujja , und uiir^ckehrt, 
Irehören«ber, naob Hec Ejmeiien, nicht »^Jentlich 
zur Leh™ «•« •rgtoi6re«deo Priocip det 6taate$. 
Ree hatte diefen Gegenftand hi eioerNote abget^aa. 
Dann ßeht Ree. zwifchen dem Renaonten $. 3 uad 
<deffi 4 A' verfchiedcnen Perioden m d<rni [.eben 
dn£S Staaten den inoern wilienlchatilichen Zu- 
'ftmmenhang nicht ein.' Jfacfc .feiner Aoficbl ift es 
«tfi Sprung vom GefchSflfimanne auf die verlciiiede- 
nen Perioden des Staaislebens. Doch wohin würde 
u Whrw»» wenn der Ree. dem Vf. fo lief in« tin- 
Tclne folgen woüte ! El was breit bexwebnrt d«r Vf . 
die Staat»hmß (S. 9) aU „die gefchlckte W^lfo. 
iMe innerhalb eines gegebenen Staates zur Errei- 
d«S ätaatszweckes vorhandenon iat) Mittel» 



den VertiiltriOfo: il|tf.Zeit und d«f Ortta ßtmStt» 

alTo zu nutzen ,, wSii(fr dadurch erzeugte 2uftand 
deffeiben ibo dvidce des Staates muglichft iiä^trc? 
Obgleich hWr.iobon Staatszweck aod Id«e wc» Statt' 
tcs vorkommen; fo handelt der Vf. doch von bei- 
den erti weiter hinten. Gilt übrigens die DeBnitioa 
des Vfs. von der Staat<;kunft; fo mCrfen die P'crhalt- 
täfft der Zeit und des Ortgi eine vorfurrfchauURollB 
lo d«rfe|t;>.en fpielen. Ree. aber weifet denfelbeo nor 
eine untcrgmrdnclc Rolle an ; denn ihm iTt die rich- 
tige Eioficht in das inntre und äufsere VolJbLsitbei^ 
und M die H^cchJelwiHkiuiig beider aaf ^amiliir, 
«rfte undailgemeinfte, was der Staatsmann zu beob- 
achten hat. Sehr wahr aber unterfcheidet der Vf. 
zwifchen dem Stautsmanne und Gejchäfitmanne io, 
dafs in dem erftto das Vorherrf<;bcode fi#f, Gtiütt 
In dem zwey ton, du 2Um« Iii , . aod in dem «rftes 
der Idterwcichthifin, »a dem zweyten der Begriff 
(der .Schatz von eingefammelten Kenntniffen) voi^ 
waltet. MPac* arfte trifft den Nagel auf den Kopf 
./diefs wir« fvtyUcb t» waofchen , Ree) ; dem Ge» 
.Ichift^inaqiia Wilft dl« ^h-dman^ ärbeiten, die Form» 
* er pitnlctlich, und wadit ObersAhtTti^mii 
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^ Jjy Frühjahre zw Sliiü,:;arl mjverhi'iralhet terj- 
Aortene Gelieiine, Ilogiflratur Gtir keidirr^er hni nur&e|p 
einer F.tmiUc«flin»ui} folgeuile Sliflungeu und Ver- 
mächtniffe zu wohliliatigCB Zwecken etricht«! l) flir 
Wittwea und "Wnifen armer Kiinzleyv. rwaridtrr die 
!üihrUdieaZinfen,»u^5000 fl.; 2) dem T.uiblluminen- 
Inltitllt «GnmBO lOOO fl- , von denen dt r jShrl. Zins 
unter die sefiltelften und fleifsijtflcn, zugleich aber 
«uch annen Zöglinge beiderley Gefchjechts vertheilt 
.^CMd«n (bUen ; 3) der Stuttgarter rriv-Tf-C fclirrhafl 
ftejwilUger Armeu freunde zu Gehalten für die he/ d^er 
Rindetbefchäfligu ngsanftalt aDgeltellten Svlinllehfer 
«nd Lehrerinnen in den Hnudarbeift^n 20CXD fl. ; zu 
nützlichen Büchern für arme Gyinna lüften iu Stillt» 
gart, d«B jilirL Zius aus 1000 fl.; 5) Hir die beiden 
ArbeitRan nahen der Trival - Gerel)rcb(^ U^jy^i^^R^jt 
. Armenfreunde zur Preisvertheilung an ii Kinder der 
.Anftalt den jahrl. Zins «us lOOO fl. ; 6) desigleirlu n Hir 
' dlP ioixt beFtcheuden drey Arbeilsanftallen al.sitt7ti;!::e 
SUinI«ehrge1d armer Knaben und zur Bezabb;n^ (i- s 
Unterriehl« iui Kctbrn Tür znkt-nlliire Dienftmüdcbeii 
1000 fl.; 7) zu S< buUualier'i lür die Kinder io den 
Armenkaftett-r und Garnifon» - Srhulf , cli n 

IPQ 4- « ■ 8) ^pr Vermohiiiog. def 



Geheimerath p. GmmtViffi'fclien Sflftunfr für hieiSft 
arme Glinde 1000 fl. ; 9) zur ErleidUerung iuanier 
Diei|Aboteo , die im Lazarethe die |^,urju>ftea UlUt 
•hn^reiiiiiipiiififeaK.detiJi^l. Zia» aus 1000 fl. ; loj für 
«i|f.si|f:ZdtjÄMi.EsiM;htting des Tertamsuts angelieUt 
gcweTene Lehrerinnen bey den Kinderbefchüftigung»- 
.«uit^Uen der l'riv. Gef. freyw. Armeofi-. Il^ofl.; fv 
den Aufwärler ^«r Auflalten 50 fl.; für swej bef dm 
KochanOaU bei'chi\11igtereribiien 500 fl. — zufiimmee 
15,600 ft. DJefer Geift gemeinnütsiger M^ohltbü- 
tigkeil m StidUwgeu und VennäciitnilTen, der feit ei- 
niger Zeit er|i<^rbeo zii.f^a.fdl^eai^ J^BlMfak jotst wie- 
der iu M iictembei«» dpa lajuroHBda dtdaidt 1 iftn 
. der» auszeichnete, zu erwachen, und firh ,-iuf ein» 
tükhft üiu^jge und YerAandij^e Weife su uifeobmA. 



• » ' > ' IT. Todesfälle/ 

Am 7ten S«nt. flarb au Modtao der 
rath, Leibarxt des.iK«iftri. Uofee .mid 
au der dalij^n Ubifwfiliii, NT. JImA.-«M 

59rten J. f. A. 

Am joften Sept. flarb zu Hamburg, feiuer V^iter- 
fladt, der durch tinige juriftifche Schriften bell 
«ui^irte Senator Heinr, Uifnktr in 6^ÖÄb J. f. A» 



Digitized by Google 



^ 278 

ALLGEMEINE L IT E R AT U R . Z E I T U N G 



November iftat. 



«TAATSWISSBXrSORAPTBK 

, b. Enslin: Dr. Wilhelm BmiU, «t«r 

doi organißrende Princip im Staute u. f. w» 

(.Tortftttung der im vorigei* StUck abgrbr^ahenen Rearnfiom») 

Wenn der Vf. als die drey verfchiedenen Perio- 
den in dem Leben eines Staates, nach der 
Analogie des Lebens des Individauins« Entjflehrn, 
Beäehm uod F'ergehcn aonimmt} fo Jifst fich im 
AUgamtbtem nfehtt dagagen arinnan. Allafo man 
er die Perioden det Staatslebens £tnzr/nrn, wie 
die Perioden des individuellen Lebens« in Epochen, 
diefe in Stufen , und die Stufen in Jahre abtheilt« 
«od dabay dia GmiMUätxa faioer: Arithmetik de$ 
wtenßMienmLAens %nywttiAtt\ fo mala Ree. dagegen 
bemerken, dafs Ober die Perioden des Lehens (At 
Staaten nur nach denAusfagcn der Gejchichtc geur- 
theilt wer fen kann, und dafs dthij^nßrengma- 
thematifchcr Maafsfrab nicht angelegt werden darf. 
Nach ganz andern Zeitränmen find z. B. die Perio- 
den im Slaatsleben des perfifchen Kaiferftaatcs ron 
Cjrua bisDahusCodonianous, als im weftrömifchen 
Relelia» andart im oftrfimirehaii Raicfae alt fm Frey- 
flaate Venedig, anders in Sparta als in Japan , an- 
ders in Aegypten unter den Lagiden als im Khali- 
fate von Bagdad ahgeiaufen! Hier reicht kein Sv- 
ftem der Naturphilofophie und keine Arithmetik 
ffes menfchliehen Lebent ant; -die G«reblehte rfalfft 
inn Oroficen die Perioden des Staatslehens nnrh der 
Entuirkelung und dem Beßande der ßttlichrn und 
der bürgerlichen Preyheit unter den J^ulkem des Erd- 
bodens. — HStte daher der Vf. zunächft die Ge- 
fchichte befragt ; fo wnrden f • 5 — 7 ■ welche die 
tharahterißiß he ycrfchiedcnhcit des l^bcn.iknrnpßes 
in doHEinzelleben und in dem Leben eines V olkes, als 
Slaatf darftellen, anders geftaltet worden feyn. Denn 
To viel Wahres auch der Vf. (S. 26 ff.) cegen Ha/- 
/rr « berüchtigte ,,n^/(o«m/iW' ausfprichi; fo kann 
Ree. doch derEinmifchung des Schickßils feine Zo- 
ftimnä^ttg nicht geben. Der Vf. fagt (S. 29): „Itt 
allen natnr— organifeh verlaufemlen Leben hat daa 
ScläclJ'al (der T!err der Weltordnunp; Gntt in den 
phTfifchen uud moralifchen Gefelzenj , welchem al- 
Wt Lab*"» immer man es nennt, fchlechthin 
unterworfen ift, Kampf gefetzt xwifchen Hern Leben 
befreuitdeter und demfelhen feindlicher Naturkräf- 
Ij/» Ree. erltlart fich geradezu gegt^n das Un- 
wahre nnd Troftiofe in der L«hr^ dafs ScJiickfal 
und Glitt Oentifch, und das Schichjal der Herr der 
WeUordnurr^ fey. Die Weltordnung boft^t 
^. L. 2. iiiaa. Dritter Band. 



nach den Gefetzen der grieebirelian Tragödilen, 
foodarn nach den Gefetzen einer ewigen Gerechtig- 
Iteft und Heiligkeit und einer ftrengen Vergeltung. 
Mag immer die Nothwendigkeit im Reich derNitnr 
fcbalten; im Reiche der Freiheit waltet ein Sittas* 
gafatt, und aller Kamfrf in dar (Ittlieben Weit ift 
einzig aus dem Gegenfatze der Naturnothwendigkeit 
und der Freyheit zu erklären. — Wenn aber der Vf. 
im $.7 häufig auf dieGefchichte Rack6chl nimmt; fo 
erklärt wenigftena der Ree. den UMergtuts der gro- 
ßen AMiim am andern gafehiehtliohen Thairaciien, 
als der Vf. (S. 56): „Von allen grofsen Staaten, die 
heut nicht mehr find, läfst fich der verfchuldete jib- 
fM-von der Staatsinteltigenz, tmd wo diefer niclit 
ganz am Tage liegend erachtet werden folite , we- 
nigftena immar tku naehweif^n : dafs deren keiner 
danin gelangte, feinem Organismus die Ausbildung 
zu geben, welche erfoderiich ift, daa Siaataleban 
vollkommen in feinen Reflexionspunkt zu erbabta« 
und folches durch vollftändige Jn- Einsbildung fei- 
ner Theile offenbar werden zu laffen." Und 

bald da rauf fagt der Vf.: „Immer mehr und mehr 
offenbart das Schickjiai fetoan Wllien, dafs vonfc- 
nen Staaten , denen ea einmal veryBont war, in h6»' 
herer Ausbildung ihres Staatsorg-mismus das Leben 
eines Volkes als einer Macht darzuCtellen , die befi-- 
higt fey, den Zultand des Rechts auszubilden, und 
in iorifcbreitcnder Civilifation jeder Art wahrer 
Knitnr die fnfaeren Bedingungen darzureichen , dafs 
folcher Staaten keiner dem Tndesßreirhe erliege, hia 
das Ma^fs feiner Schuld in Unteriaffungs- und Ba-* 
gehungsrondeo voll und bis er forthin feiner Slelln 
nicht mehr wertb fey." Wäre wirklich diefer Satz 
ein reines gefchiehtliches Refultat; fo fragt Ree, 
warum das Schjckfal folcher Staatsveranderbng Po- 
len, Venedig uod Genua, und nicht daa osaianifeho 
Reiah, Algier und Tunia getroffis« habe? Eat- 
fchieden ftanden doch Polen, Venedig und Genua in 
höherer Ausbildung des Staalsorganismus, als die 
TOrkey, Algier und Tunis, imd felbfl in Ui nficltt 
»der Unterlairfooga' «od RagehuagafOodan " wOrde 
wohl der winmio Tlrkanfmaad mtpoho derfeiben 



Nur korz bemerkt Ree.» dafs im g wtvr- 
iMkrie Anßcht dnt Aiterlkmm änea F'oikes, und me 
abeZeU geeltrt werde «an der nenen^" Oberfchrieben, 
neben manchem Wahren , was aber mit der Dar- 
fteilung des organifirenden Princips im Staate in fehr 
lockerer Verbindung fteht, auch manches Etnfeilioeu 
folbft Bizant fieli bdiiidac« s. B. & te: »,Zam an- 
W«» üiyiuzcjfcjfii Google 
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dera hatten darnilige Alte einen Zug von Jagmdlich- 
keif* n. r. w< Uebrigens« welcher Oerehielitsfbr- ' 

fchcr wird dem Vf. beytreten , wenn er fS. 64) t!en 
Hauptduirakter der Jranzöfifchen Hevoluüun darein 
fetzt t dafs fle gewefeo fey: ndie EmpöronE einer aus 
der Sitte gewiebenen frevelhaften Jugend, welche, 
einmal Im Stnrme» fo fehr allen Letdenfchaften den 
Zfigel fchiefsen licfs, dafs fie felbft d,is Gi;te nur in 
der Geftalt der iteidenfchaft bandeln liefs, gegen ein 
Altert welche«, in Gemäcblicbk«it und VVohUebeo 
verfuiiken, nur in halsftarrigem VViderftreben gegen 
aiieSi was die furtgefcurittene Zeit gebieterifcb fo- 
derte* Charakter batte. Dia Zeit, von den fo ge- 
tfaantn (?) Alten unverßandm, wurde von. der fo 
sethaoen Jugend mifsver/landm, «nd wilde Jugend 
fchlug mit oem Uebergewicbte der beffern, von den 
Alten fcbnöde verachteten Kinficht, welcher I-ciden- 
fchaft den Arm lieh, das Alte in fchmähliche 
Flucht.". Nie warde, ohne das furchtbare Dehoit 
in den. Finanzen! ohne eine Seh uldenlaft von metir 
als 4000 Miii- Lii. , ohne den fchändlichen Druck 
dir Finaozpachter und ohne die Laften des Lehns- 
fyt^ems» die hauptfaclilich auf den Bürger undLand- 
mann ruhten, die Kevolution hlofs durch „eine aus 
der Sitte gewichene frevelhafte Jugend" begonnen 
haben; auch kann man Männer, wie Mirabtiit, 
^ggetf TeUleyrand, Lafayclte, Buiüy% MfHuücr, 
jiiguiuoHf IVeoiKfa u. a.* welche int Jon. 17R9 nnd in 
der Nacht vom 4ten Aup. 17S9 den Ausfchlag Ober 
die völlige- V^ernichtung des Ijchnjyjlems auf franzö— 
fifchein Boden gaben (denn in mejer Thatracbe be- 
ftan'd eigentlich die Revolution* oder die völlige 
Vmlbüdimg de$ innem Volksleberu mit Aufhebung 
der bisherigen i4ooiährigen Grundlage delTcUttn)* 
fcbwerlich zur Juc^end Frankreichs zählen! 

Der $. q: „llcbergan^ der Kunß. in Wi/Jcn- 
Jchafty und der JFiJfcnßTiuß in Kunß gehört, 
nach der Ueberzeugung des Ree, nicht in diefen 
Zufammenhang. 

Im (. 10: ,fUne Umse Staatdatnß derStaaiswi/- 
fenföhaß ßglit^ embOrte?** hStte doch der Philo- 
fophie der Griechen imJ T{ijmcr über den Staat (wie 
weiter hinten gefchieht) gedacht werden folien, da 
der Vf. nicht eben kurz, aber fehr einfeitig bevm 
MUtelalter verweilt. Ree. gehört nicht zu den J£n- 
thufiaften , welche den Werth des Mittelalters über- 
fchät/en; allein es ift Zu viel gefagt , wenn man es 
(S. 79) „einen taufendjährigen Schlaf der Slaatsin- 
leUigenz niinnt« dl« 'taumelte and einfi^ Jahrhun- 
derte brauchte, um fich die Augen wieder zu öff- 
nen." Hat der Vf. verpeffen , dafs dem Mittelalter 
die erfte UWdun^^ ßündiji her Vcrßtfjungen , Grofs- 
britanniens magna charla, die Regierung der Ho- 
hooOanfen, die Stifinng der UnlverOtittn, die Ver- 
bl<dtang des Chnftenthnms Aber Europa, die Erfin- 
dnng desCompaffes und der üuchdruckerkunft, dafs 
ihn, neben Gregor VII., auch AnMild von Brefcia, 
VeeMC, Wioliff, Höfa n.t. n^ehört? — 
' Ehen Cd kfnn Am. nie in die (fdiitn vnn Weuhaupt 
kMfe hiiisiworfea«) fiehtiiptiuig «inftfainni» (SrSi^ : 



g^e grüfier di€ Staatsabgabe , deßo gri^Aer der al^ 
getimSg fFeM/kutdr* Wir geben va\ dab «ia "V^aSkt 

bey der Steigerung feines Wohlffandes auch erhöhte 
Abgaben zur Noin ertrage; allein nie werden wir 
den umgekehrten Satz einräumen: dafs mit der Er- 
höhung der Staatsabgaben der allgtUMiiif WohUtaod 
fieh ve w nehre. Quousque tandemt 

In dem §..r I : j,u-ie in den heutigen curapäi/cheH 
Staaten zugleich das dringende Bcdürfni/h und dit 
Möglichkm WurStwäimJjmfchaß entßand?^ fsgt 
der Vf. 2V»«r nunehes Wahre Ober iMduiga XIV. 
Herrfchaft, Aber Friedrich II. von Freufseny uod 
über die Entftebung des nordamerikanijchen Frtf^. 
Jhints; aWe'm der Hauptur/iichen, dafs eine Staats^ 
wiJJ'cnfchaß enißand, gedenkt er nidit. Die Edt' 
deckung des i'/cr/t'rt Erdtheils ; die allmihlige Aus- 
bildung der Idee eines \eiirvpäijchen Stuntcnfyftcms 
feit Karls V. Regierung in Spanien und Franz I. in 
Frankreich; vor allem aber ai^KirchenvcrbcJßrmg 
mit ihren tinermefsliebeo po?äa^%A(nt Folgen, and 
namentlich die Entftebung des rVr>y/«a^t'e der Su- 
derlande , die 7weymalige Entfernung der Stuarts 
vom britifchen Throne, und der n<-j!j'haliß:he Fri#- 
r/f, welcher Deutfchland in eine öf/i/tninl-tc IVfo- 
nuri /iic mit hlüfsen kaiferhchen ' Kefervafrechten 
verwandelte (diefs letzte hat man in dem neuera 
Streite über den Urfpruns und Gliarakter betchränk-». 
ter Mooarehicen viei zu Tebr flbcrfeheo) ; diefs all^ 
hat über die Geftaltung der Staatswiffenfchaft Ia 
neuerer Zeit entfchieden. Hat der Vf. saBodint an 
Mariana, an Grolius, Fismer , Grasmnkel, BoUa^ 
Milton, Buchanan, Locke J Algemon Sidfmr, M- 
FuJ'cndarf u. a. nicht gedacht, um fogleich auf Utd^ 
wigs XIV. Herrfchaft üherzufpriiipen ? — Eben fo 
leidet vieles im 12 bedeutende Einfcliränkoog» 
worin der Vf. von der chcrßhützung des dcmo- , 
IrutiJeUcn I'rincips durch den Ausgatii^- Jrt eng- 
lißh- anierikanißhen A'/vr^Ui ' liandelt und giebl 
Ree. gleich zu, dafs die Anerkennung des nordaree- 
rikaniiebeo Frevftaates nicht ohne bedeutende 
Rflekwlrkung aor da« enropilfche Staatenfyhem ge«' 
blieben ift; fo leugnet er dorh, dafs dadurch (S. ico) 
„unferm, zu der monarciiifchen Form bereits durch- 
gebildeten Europa ein geuij/er Dcmokrutismus fo zu 
fagen eingcimpß worden fey, der hier nur Unheil 
und Zerrflttung ftiften kann, vermöchte man fein (er) 
nicht Meiftcr zu werden, und zwar das hier X-rüts» 
artige Uebel — man möge es Carbonarie oennea -«i' 
nicht in den Körper tut Oektreibend , foodem alw!^ 
heraus, dafs es verdorre, und dafs weiteres Jucken 
nicht mehr zurückbleibe." Hätte die Bildung eines 
Freyftaates in Amerika, nach dem Vf., die „Ein- 
impfung des Oemokratismus " in Europa bewirkt; 
vf«rum wire dieft nicht bereits jFuker erfolgt, wo h% 
Europa Jelhß die Freyftaaten Venedig, Ccniui, 
üclmeiz und Nieäerlanas fich bildeten; abg^^fehen 
davon , dafs Polen auch den Naaea Republik foiir- 
te? Wohl kann 'nicht verkannt werden, dafs, ge^ 
gpm da« Ende d«« Igten Jebrhilnderls und zwar 
siemlieb glcichMi|tig mit' dßf Aoerkennung de«' 
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lelbftrtindigkeit ?Jordamerika*s , in den meiften ci- 
'Uifirten fodweftlichen earopäifchen Staatea das Be- 
lOrfaifs einer Fortbildung oder Umgeftiltong des 
US dem Mittelalter ftammenden Staatsorganismus 
;efQhlt ward; allein diefes Bedürfnifs war nicht auf 
Jemokrati$mus gerichtet ; denn fonft hätte der De- 
nokratismus nicht fo Iticht wiedsr in Frankreich, 
Italien und Batavien — wo er blofs aJg voräbfrge- 
iendelund nicht anpaffende Erfcheinung eintrat — 
rernichtet werden können. Was als wahres, von 
fer erreichten Bildunjgsftufe civilifirter Volker ah- 
liogendes, BedOrfnils io d«r W«ltge(cbichte er- 
cannt worrfan ift, r, B. vor 300 7alinHi die Kirchen- 
erbelTening, und jetzt die rechtlicheGerraltung Jes 
nnern Staatslebens durch zweckmäßige Verfalfun- 
;en: das verrchwindet nicht fo fchnell, wie der 
'ertuch der repubiikanifcben Staatsformen in Eu- 
opa feit dem J. 1789! Nicht Demokratismus, fon- 
!ero geTeizIich und rechtlich geftaltete Monarchie, 
ind diefe neue Geftaltung nicht nach abftraotea 
deen, fondern ai^ htflonJmemBoden begonnen und 
usgefOhrt, da« tritt, als Ergebnifs, aus den That- 
achen der letzten 30 Jahre hervor! Gälte des Vfs. 
Behauptung; fo mafste der nordamerikanifche De- 
nokratismu« am nächften und rtärkften auf Grofs- 
>rit«0irteii, alfo das enroplirehe Mutterland der 
'mancipirten Colonieen, zurückgewirkt haben. Dort 
iber war das Gegengift des Demokratismus fcbon 
inter Wilhelm demOranier feit 1689 fo in die racht- 
ich forteebiidate britifcbe Verfaffung gelegt wor- 
fen , daß, nach Ree. Ueberzeugung, in Xondon 
;her der Nationalbankerott erklart, als das Iiifu- 
arreich in eine Demokratie verwandelt werden 
icann! Uebrigeni befremdet es, von einem Manne, 
wie der Vf., die Freyftaaten alter und neuer Zeit, 
wo das demokratifehe Prioeip factifch vorherrfchte, 
nit den Carbonari \a Eine MalTe zu warfen ; des 
ekelhaften Bildes ^der i^raizt** nicht einmal lug»-- 
iankan! — Wie Eefnelit der VF. febreibt, davon 
möge folgende Stelle zeugen , wo er von dem Los- 
reilsen der rpan)rcl)en Colonieen in Amerika (S. loi) 
fpricht: j^Das SchiekJ'al (.^) fcheint die Emancipa» 
lion des SQdens von Amerika au bezwecken • und 



(S. 106) fagt: „dafs durch diefe Revolution die Staa- 
ten mehr, als zuvor, zur klaren Anfchauung ^ 
kommen God, dafs ihre einzeln« Bjriftenz fie in eine 
Cocjrißcnz gefetzt hat, die nur unter dtr Idee de» 
Rechts und /einer Heilighaltung beßehen famn.'* 
Diefe Stelle gehört zu den Lichtpunkten in der 
Schrift des Vft., wogegen Rpc. dem Vf. „den poli- 
tifchen yeit$tanz, wSt^em Tcdtenvögd dit/chauer- 
liche Weife fingen,'''' nacKfehen will, wenn er nur 
beftimmt hätte, wie, feit der Revolution, die Hei- 
lighaltung des Rechts in der Coexifteoz der V'ol- 
ker und Staaten brandet und ceGehert. werden 
könne? Ree. kennt dafor kein anderes Mittel« als 
7unächft im innern VoII^slehen jedes Staates das 
Recht zur unbedingten gsleizlich begröndcten uni 
geficherten Herrfchaft zu erheben; dann wird ßch 
auch im äußern Völkerleben die Heilighaltufl^^cf,. 
Hechts finden. In der Sprache des Vfs.: das (win- 
lich begründete und gendierte Recht im innern 
Staatsorgaotsmus ift allein geeignet« den pnliiifchen 
VdiMUmz va befchwören; dann werden riie Tod- 
tenvögel, mit ihrem Gefange nach f< h<iuerli< her 
JFeiJet voo;felbft verftummen. Ree. meint: es kä- 
no dibey anf einen Verfoch an \ — Statt nun n3ch- 
snwaifen, m* dort innere Siaatsorganismus auf eine 
rechtlfelie Weife «a begrOnden fey, verbreitet der 
Vf. fich ober Sclilözcr , welchen der Ker. eben fo 
gern, wie der Vf., als fJlaatsxeiffcnJihaflUchc Po- 
tenz in Deutfchland" anorltcant, was aber in der 
That hier als Aar* (Toaivrv erfcheint. Viel Wahres 
fagt der Vf., nach ScMözer's richtiger WOrdigune, 
fjb«»r die E/riehtung vtm \nminalpri)fc/furen für di* 
StuiUlioi/J'enJiluMjl auf den Univerjituten , um* dic- 
fen ndo Aoeht einzuräumen , was fo vielen Win'eo- 
fchaftszweigen von einem, für den Staat wenigftens^ 
unvergleichbar geringem Intereffe oft mit vieler Li:- 
beraliiät eingeräumt worden ift." Gewifs es wür- 
den in den ätzten Jahren viele hundert unreife Ber- 
bauptungen Dber das StaatsMiaa fo Wort ondSehriffc 
erfpart worden feyn , wenn philofophifch — ge— 
fcbichtliche .Männer auf jeder Hochfchulo dieStaatS— 
«^(foofchaften i.cofßcio zu lehrengehabt hatten, und. 
wenn die Regierungen dafflr forgten« dafs d^tt.F'arr. 



Wemefi/ Adraßea, die trmm ZiCthe trinht, fcheint trage ebtn fn befucht wOrden, wie z. B. die fpectel- 



noch eingedenk zu feyn, durch welche Mittel vor- 
zugsweife Spanien Geh hier einft eine von ihm ent- 
vAlkerte Welt unterwarf.'* — Dario aber ftimmt 
'?er Ree. dem Vf. bey, „dafs durch die franzöfifche 
Uevolution (S. 102 ff.) das ftaalswiffenfchaftliche 
Material zu einer ungeneuern Maffe angewachfen ift» 



len Vorlefungen über das Gericbtswefen der Athe- 
nienfer« Ober mathematifche Geographiei über ein- 
«elne Abfchnitte der Brotwiffenfchaften. Deshalb 
erinnert der Vf.- zur rechten Zeit daran, welche 
Maffe richtiger Begriffe über die Kamerahriffen-' 
Jchaßen ins öffentliche Leben flbergegangen ift, und 



dafs dureh fio mehrer« höchft wichtige IwftitoÜonafi weichen Einflute diefe Begriffe auf die Vermehrung 
pidtzlieh ins Leben fetreten lind, unddaft» wih- ' '^'^ - -^..fc — 

rend fie Europa in allen Richtungen und Winkeln 
durchzog, fie fo tief ins Leben der Staaten und ins 
Bflrgerleben eindrang, dafs Geh als noifmendige 
Folge ergab: der Staat und fein« Angelegenheiten 
drangen (drfingten) Geh jedem als ein Gegenftand 
de? ernftlichften Nachdenkens auf, und wurden ein 
Hauptgefpräcb aller , die etwas wufsten > oder doch 
tn,m$ wa wiOta flmbltn.*' Wahr ift tu, ww dar V& 



des WohHVande« io den verfehlodenften Zweiren der 

Landwirthff haft und Technologie behaupiPt haben, 
feit „ein König i"n l'rciijscn den erftcn Profe/Jar 
der Oekonomie zu I'nink/urt an der Odtr ernann- 
te.** Diefes Beyfpiel ift in de^ That fo treffend, 
dafs es vieüeicht etwas zur belfem Unterftfitzung 
der Staatswiffenfchaften auf den Ilochfchulcn von 
Seiten einiger Regierungen bevträgt. Auch er- 
Ichtfart dmYL bey diafen VorftUifm^ttm fojiii-^ 
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da er (S. 116) hinzufeUt: trfärMnt 
V^ronlW dermalen gar nicht jnehr m dem RtUe, 
/UlxRück/uhrzum akadenäjchcn Uhrfache zu r.u^ 

r i^M» Man Ufl« aar. wi« ia Ckßcnrich nament- reiches enthalt 6 , ^ 

-f' h mit de? nnaw- und Pollxey wlffeofchtft , und Ar mj/cnßhaß. Zwar ^veicht JJec. in der An- 

io'^Hrilou^ "^^^^^^^ Staats- uodKamer^lvlf- ordiMiBg und S_ieliang der Sw«Uwiffwfcl«^^^^^ 



h«Ub»r«n Prioiifrea tnoiun* od«r"doch mit feinen 
Väterfdcbangeo auf dem Bodes der Erfahrung und 

Beobachtung bleiben wollte! — Eben fo viel Lehr- 
reiches enthält 14 über den Iicuiigen Slandpunit 



fach von dem Vf. ab; allein gern befcheidet er Bdk 

hiur ni< ht feine Meinunp, fondern die Anficht tfft 
denkenden Vfs. mittheiien zu mtiffen. Diefer fi^l: 
,,dieStaatsvirilTeofcliaft zerfällt» wie jede andere gro- 
fsen Umfanges — z. 6. Jurisprudeni» Thetüsf^ 
Kamerale, Mathematik — In eine McArftcil vm^ 

t »lei oeoacnics uim «»»-.c. SlaalsniJfcnJclinJ'lcn. Was diefe mehreren Wiffen- 

t II- fTas die ausübatdt Staatsiunjt von ihr ent" fch^fteii einrget, ift das ZuUmmentreffen in dem 
/ jtJndcr Wi/Jhtjcitujt crttartmtma nicht erwar^ Ihnen gemeinfamenGegenftande: Staat; was fie un- 
dürft?" hier, wo der Vf. weder die Staatsphi- terfcheidet, mufs gefucht v.er ?en in der f^cr/chis^ 
f*? »Iii noch das SohicUfal einmifcht, tritt deut- deiüicit der Gcfichtspunktc , die an deinfelbeu Ge- 
if b hervorV wie viel <ter VI. bey feinem Ideenreich- genfiande %ufg9ißül wd viDeofebafUieh barbsiltt 
tlran« »fittM.köii«!»» W«iui-»r 6eb von jenen un- werden." 

(Oer »•/«klmfi /•l4t,\ 



f^nfcbefien gelchiebt, die Siudirenden der Rechte 
Snih Teßi,«^ beieie» . dafs f.e die S.aaUw.ffer. 
fchaheo gehört haben; die Zeit wird Ccb fchoo d»2U 
fioden. Sie fehlt i. nie hey Vergnügungeo, Ziittiii- 
mcakOiifttoyiidlUilnl 

Sebr viel Gedachtes und Anwendbares enthält 



LITKRARXSGHE NACHRICRTBK. 



L AUerthümer. 

MjvMthnk WeiUingen und Endersbach in Würtero- 
' vZT r^'chts 'von der Lupdltnlliie Mch Sdiorndorf, auf 
liem Beinneiner Ackcrfeiae find iSmildi« BreniHJfen 

für Töpfer- und vielleicht .lucb Zie^iler- Afheit ent- 
derkt worden. Bis jeUt hat man o folcher Oefen «us- 
-earaben und dabey moncherley Tupfergefdurr gefiin- 
deii das zwar meift von geringerer Art, aber nach at- 
len Anzeiclien rüunfch ift. Schon vor mehreren Jah- 
ren -WOrdc in der ^ähe ein Stein ansuegi alten , der nuf 
jeder feiner vier Se^ «ne inenWiliche ligur in er- 
liahener Arbeit enthSit «od Tidleidit der Träger euies 
Opferaltnrs -.v >r, auf iedcn FMl o1,er entfcliiodr-,, ron..-.. 
ffben Vrfpnings ift. Merkwürdig ift, daTs dns I cid 
von j|en Wleften Zeilen „im Kall^olen" ceunnnt wird, 
i«an wird durch diefe EmdeOung aa die alte Ablei- 
iong des Namens Beinttein — Beim Stein -- ^eU 
nein fiWnifcheB Denkmale eruau rt. — Oh diercKa- 
racn wirklich auf diafe AUerüiiuu« luwitruien, laCCen 
wir dahin geftellt. 

» ■ ^ ■ 

II, BcJbrderungöi, Elirenbezeigunge» 

und Amtsvcrändenmgen. 

Se M»i. <lcr König von FreuJaen bat dem Hn«. 
frofeOur Dr. TA. Btinjua in Bedin fiir di« Uebeeba- 



duug folncs jetzt vollendeten „v(>i},ihumlkhm irörter— 
huchs <?«• deul/rhen Sprache in 4 BHudeu (Ilannuvev in 
der Hahnfchcn Hofburhhaudhing)'' neben einem pui- 
digcn Kabinetsfcbrcibeu die grosse goldue Civil- Ver- 
dienftmedaille verehrt , ' ■ 

Ilr. Dr. und Prüf. Tfartmann iu Hambarg, tei( 
St'öi'er'i Tode Uedactetir des Hamburg. CorreineBdea» 
ten , ift Ton der hiftorirctieii GereliTchaft au lievyMk, 
und Hr. Dr. und Tr f f.rhrr--Tnn 7.U Hainbnr» von der 
Akademie der WiU. zu 6u i'elcröburg zum flÜtgUed« 
mwdfBB. 



Der bekannte Weliumfegler, Hr. Kapitän vtm 
Uirnf^fiemt iA »im liufL Kaiferi Conireadmital er- 
Miwl vrordai. 

Der alaGefciadittfevIrJiar beikannlaKsdabbaC vta 
rieskow Gregorius Ift sum UetropoUt«» von Kinr ät~ 

nannt worden. 

Die lIHn. rroftilTuren und CoUegienräthe xn Dot- 
pat, Stysc, Jä/che, BoMeHdorf, Ewers, Morgmfitrm, 
Jiambach vtiä Deitfch, To -w ie (lie HHn. ( oFl. R.-illie uoi 
l'rc^elforen, Grodäeek uud Sniadeckt zu »'üjta , hü- 
ben de» Charakuar von Eiaiariilban eriiallenb- 

Hr. Stnatsrath Trefchow, bisher Profeffor der Phi- 
loftmbie zu Kopenhagen, ift in fieictier Eigo n fr ) < ,1 rt na«^ 
der Uahrerfilit CbiUliaabt in Borwegen ab^L^aü^en. 
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• . ■ , • ••• • ♦ - 
BsKx.», b. Sntli»: Df» Wilhelm. Butt«, Sftir 

dax orgnnißrcnde Princip im Staate u. f. w. 

( BfJ'rhlu/t dtr im vorigen Stück abgtbrochentn Rectt\ßoft,) 

Der Vf. theilt darauf rias grofse Gebiet der Staat»- 
wilTenfchaft in drey Felder ein: „i) was JoU 
der Staat fevn? Es handelt fich von der Idee des 
Staats f von leincm Zwecke, von der Feftfteliung fei- 
nes unmittelbar daraus abzuleitenden Begriffs^ von 
den Ulerknialcn diefes Begriffs, und von den noth- 
wendigen und allgemeinen Mitteln zur F.rrcichung 
des Zweckes, namentlich in den verfchicilenen 
Staatsfortnen.' Dieje WifTenfohaft gedeiht. nur e/jtrcA 
hßfure AfihvMEAii^iMAnfr Ftiiio/bphie} >fhr li«|(t'ea 
ob, da."; hleal des Staufs aufzuftellen. — Ohne Ober 
den Namen zu fireiten , will ich diefe Wiffenfehaft 
Staatslehre nennen." (Ree. flreitet auch nicht flb«r 
Worte i riphtigtr bezetehneod aber i(t for dMy was 
(Ivr VF. mefnt: SMuttnKrftr. ^lutffr^ ifHo «Uke- 
mcin, dafs dartinler nicht blofs die rechtliche Be^ 
grflndung und Geftaltung des Staates» fondern aucb 
4,ie. eigentliche Politik gebraobt' irenlen kann.) 
„2) Was^inc/ die gegebenen Staaten, und wie find 
fie das geworden ; lo die vergangenen, wie die heate 
lebenden? Ks kommen Macht -, Rechts- un lCuI- 
turverhältniffe , in räumli( hrn und zeitlichen Bezie- 
hungen, \m htnem hnd nach aujaen in Betracht. 
Staittengcjifiithte ; Släti/tikf ■pttfitire» Stmaturccht, 
liefonders ftf weit eisrin'rife Oefchicht« und Statiftilc 
fällt, }infiiitxs Völkerrecht, kurz alles gehört hieher, 
Tras mao fOglich mit dem Namen der Siaattnkund» 
wehem Annes bezeiehnet» Die Knitde unfim eig- 
nen Staates, feine Reieh^efchichte , feine Statiftik 
in allen Hauptperiod^n, oder fein Staatsrecht nebft 
den Staatsverträgen, fplelen eine VoriOgliche Rolle." 
(Bis hieher ift, nach Hec^Mefii^ngviiicbt «ar det 
Gefagte gut, foddernln der' Idee «itd<SafamiiieflAeI- 
lung fopar vortrefflich. Es mufs durchaus das ])hi- 
lofopbij'che' und das geßihichtlirhe Gebiet in den 
Stntswiffenfchaften genau von eiaeader. gefchiedes 
werden. Der Vf. letzt aber, eis wenn ihm „des 
StMckTal** Imtner- iuf hiftorifcbem Bodei^ eiAwi 
PofTen fpielen wollte, hinzu t i^Tnshefondere mufff 
^tBtfehichie bis zu ihrem Uleinften Detail fich er- 
kennen odd nehmen ah die Dollmeifcherin und Ver- 
tnmU der Schickfi^tmachV u. f. w. Haben wirk- 
Yin^ SdUnzer, fipltt/hfr^ Johannes MiUlcr, Heeren u.a. 
diu Gefell icht>> f> genommen? Der Himmel be- 
jahte uns. vor einer GeWii<Aitedar(iMiMB a»^(Ap» 



Standpunkte de$ Votum»!) „3) Wie und wodorell 
ift das in einem gegebenen Staate fich ah feyendDsr- 
f^ellende, auf die gefchicktefte und voJikommenfto 
Weife, und unter den zeitlich und räumlich gefetS^ 
ten Hinderniffeo dem anzunähern, was im Staatö 
{«jnJbU? Oder: wie am TOllkommenften nShert 
man den gegebpr^fn Staat feiner /(/er wie erreicht 
man, auf der Grun liage diefer Bedingungen, feinen 
Zweck? DiefeaFeld will ich i\>/i/i|; weiteften Sin- 
nes nennen, und Jeder eriiennt darin da» demtlidi» 

Je mehr Ree. mit diefer Anordnung im Ganxtm 
einverftandcn ift ; defto oberflächlicher hat er das 
gefunden , was der Vf. (S. 13a ff.) aus der Uterär- 
gt/trhichte for die Verwirklichung jener Wtffenfchaf- 
t«n beybringl. Wo Namen, wie Bodin, Hobbea^ 
Pufcndarf, Lorke, Bnu/frau u. a. feliJen , kann 
felbft von einer blofs fkjzzirten Andeutung des ell> - 
mähligen Anbaues der Staatswiffenfebaften nicht dfo 
Rede feyn; derer nicht einmal zu gedenken, weJ- 
fcbe zuerft die Gcfcbichtc aus dnn Standpunkt der 
Pnlitik fafsten, und wo der Vf. (S. 137) keinen ein- 
zigen Nennen nennt. Auch werden wohj Wenige mit 
ihm einverftanden feyn, dafs (S. 139) Macdtmvdr» • 
Werk nur „Satire^^ gewefen fey ! 

Auf diefen heilen Punkt im'Werke desVfs. fol- 
gen gefchichtlicfu Abfchnitte, in welchen fchr vie- 
les im fehiileroden Zwielichte, d. h. halb wahr, halb 
einfeitig. halb ««rfiahlt erfeheint. Damit die Recen- 
ßon de«; Werkes nicht zu einer Abhandlung anwach- 
fe, giebt Ree. nur das Wichtigffe. Der $. 15 ent- 
hSlt: „kritifche Eri>t la-ung der Fragen: uieteeit tä* 
»uropäUch» iitualskunß e» bi» jetzt im Orf^nnifiren 
gebraeht habet»** Zeerft wird der alten ff'elt und 
des Mittelalter, gedacht. Wie Vieles fich gegen fol- 
gende Behauptung in gefrhichtUcKer Hinl^ht bgea 
liefse, Warden alle Hiftoriker zogeftebn: „Dfegantn 
alte Welt ermangelte des BepriFfs eines Staatsorga- 
oismus, weü ihr aller BegriJ/' eines ^^dtumra-ania- 
miM abging, oder weil fie doch nur blofs Rine Seite 
dedelbeo, nämljoh die phUq/ijphUbh-poeiifche kann- 
te. Wir wollM vinrihmien, defS ^Begri^' des y/s. 
vom Staatsorganismus dem Alterthume fremd war' 
follte aber wohl Jactijch ein damals fehr zweckmS- 
faiger Staatsorganismus im perßfchen Reiche nnttr 
Darias Hyrtafpla na«h der Eintheflang in vSatrapfeen. 
im Staate der Hebrier «fareh dSoß» Gefetzgel>ong,- 
in Athen, in Sparta, tb Botn u. f. w. zu verkennen 
feyn? Eben fo kont wird des iUi/le/a//«r vom Vf. 
abgefertigt, „Wie wen%; («M Mlttdelter einen devt- 

...«.- a..tw..... ai< •'••••ö^itfzödlü^öogle 



467 



ALLG. LITERATOR - ZfilTüNO 



468 



man fr.hon 01« dem damals norJi Jo ivcni^ gcbcjjcr- 
tcn Zußandc der ?\utunnjjcnjchaji eniueltmen.'* 
Diefs letzte zugeftanden, glaubt doch Ree, dr.fs für 
ihre Zeit Karl der Große, Heinrich /.. Alfred, Frie- 
drich II. in Deulfchlaiid und Sicilien, Kurl If^, be- 
' fonders für Böhmen, und mehrere andere, das Or- 
ganifircn beffer verftanden, als manche neuere 
Theoreliker und Praktiker ! — Bey der Unterfu- 
cbune ($. 17) der Ory^unijiruni^skunjt neuerer und 
neucjter Zeit in MiiuU-uropti , wo der Vf. mit dem 
britijchcn Reiche anhebt, giebl Ree. gern zu, dafs 
Zwilchen Slaatsorganismus und Slautsver/u/ßing 
(Conftitution) ein grofser Unterfchied fey, in wie- 
lern fleh, um im Bilde zu bleiben, die Conftitution 
zum ganzen StaaLsorganismus nur, wie das Herz 
zum gefammten menfchlichen Körper verhält ; allein 
wie vieles Einfeitige und Unhaltbare liegt doch in 
des Vfs. Urtheile Ober die britifche (aucn von dem 
Ree gar nicht (Iberfchätzten) Verfaffung, wenn 
er (S. 150) behauptet: „dafs in feinem Verfaffungs- 
werke England weit mehr Glück als Kcrßcmd gehabt 
habe 1''^ Denn ohne viele Intelligenz wäre doch ein 
Werk nicht zu Stande gekommen, ohne welches die 
fteigeode Gröfse Englands ein Unding war. Oder 
will der Vf. die Zeiten Karls II. und Jakobs IL, wo 
diefe Verfaflung aufgehoben ward, über die 2Leiten 
Wilhelms und der vier George fetzen ? Wie fchief 
ift doch folgende Vergleichung: „In der Gröfse und 
Kraft, wie die Verantwortlichkeit der (britifchen) 
Minifter gewühnlich gedacht wird, ift lie mir eine 
Jun<iJ'rau tn>n Orleans''' u. f. w. Allein fafl noch 
fchicter und abfprechender — d.h. ohne in den ge- 
Jcliii htlirlicn Grund einzudringen — ift folgendes 
ürtheil (S. 153) über die Stellung der Kirche zur 
Verj'ajfung in England: Wenn in dem britifchen 
Parlamente deutliche Begriffe des Staatsorganismus 
und feiner gebieterifchen Foderungen, vorbanden 
wären ; fo miifste die Zahl derer, welche es wagen 
konnten, noch immer folcher Ziirückfetzung der 
britifchen Bürger, die katholiJcJtc Chriften find, das 
Wort zu reden , fo klein fcyii , daja dicßcs Skandals 
läng/t ein gedeihliches Ende wäre. Wer tiefe Po- 
litik ßeht in der Verlängerung diefes Skandals , der 
wcrjc doch ja den ganzen Flunder feiner polilifclien 
u4nUt litcn über Hard. ff'as er wc^uirji, kiinnte 
htichßens einigem Lieltclmönchcn in ilircn palilijcben 
Kram dienen!''* Zu diefen Bettelmönchen gehören 
doch feit Jahren in Grofsbritannien Namen , de- 
nen es nicht an politifcher Bedeutfamkeit fehlte die 
der Teßacte und ihrer Urfachen nicht vergeffen ha- 
ben, und die es fehen, dafs der Zuwachs dtrKal/to- 
liken im Infularreicbe durch Pro/elylen lu einer be- 
denklichen Höhe fteigl. Will denn der Vf. feine 
Augen völlig gegen das verfclWiefsen , was die feit 
18(4 Hergeftellte römifche Curie im Geifte Gregors I. 
Bethan — ja eewagt hat? Sollen auch auf britifchen 
Boden die Jefaiteo, die InquiGtion, die Klöfter her- 

f^ef teilt werden ? — Viel liefse fich weiter darüber 
agan, dafs (S- 157) der Vf. die Lehre von derThti^ 
lung der Gewalten ein blolses ,J3lendw€rh** naont; 



allein Ree. bricht ab, weil er tfem Vf. weder ins 
Einzelne feiner Kritik der britifchen , nocb 14] 
der franzöfifcben und fpanifciien Staatsorganifation 
folgen kann. — Selbft den nichtigen Gegenftand 
des $. 18 : „kritißhc Anficht der bcJchu er Je über 
das Zuviel- Organi/iren in den nieißen der übrigen 
eurvpäij'chen Staaten hat der Vf. nicht erfchopft, 
ob er gleich Ober die laut gewordenen Klagen: 
l) man fcJireibt zu viel; 2) wian hat zu viel ücam- 
ien\ 3) man organifirt zu viel, im Einzelnen viele« 
Treffende fagt. Schwerlich werden aber Viele dem 
Vf. bevtreten, wenn er (S. 190) fagt: „Von det 
türkifchen^xxnit desStaatsorganismus ift mir zu w»- 
nig bekannt; doch vcrmulhc ich nachgerade , daft 
Jie dafelbß namhaft weiter fey , als unfere Sta~ 
t iß iker angeben." Der aifte April igai, die Tagt 
auf Chios und der lote Aug. 1822 in Jaffy liefern 
die Kelege dazu- Darauf folgt §. 19 die „Angab* 
der Hauptpunkte, von deren vcrhcJTcrlcr ficht al- 
lein <ine durchgreijcndc und nachhulligc Kerbeffc" 
rung de* Organifircns erwartet werden darf'' Et- 
was fehr ward Ree. nberrafcht, als er hier bereits 
„die Vcrbcjferuag des Organifirens " vom Vf. vor- 
getragen fand , nachdem er noch mit der Lehre von 
der rechtlichen Organifation dci Staates felbft ita 
Riickftande war. Hecht und wahr i(t es aber, dafs 
(S. 193) die Staatskunft, aufscr ihrem Takte, lum 
Werke des Organifirens mitbringen müffe : Thätig- 
kc-it ; bis zum Enlfchluffe gefteigerten H^illcn und 
Kraß; und Einficht. Weiter lehrt der Vf.: «Jeder 
Organismus offenbart ßch als oharhe Zwcyheit (Dua- 
lismus) feines Wefens eine Korper- und eineütY/<7j- 
Seita (eine phyfifche und eine pfychifcbe), dieficä 
gegenfeitig fo durcbdringeo, dafs lie vereint daa 
Ganze darftellen. Was ich als das zu Organi/irendt 
feite, ift i) jene phyfifche Seite, penanat (Scbiet, und 
3) diefe pfychifcne, genannt Volk, welche vereint 
darftellen das Ganze des Organismus, genannt 
Staat." So weit recht gut; allein fchwerllch wird 2 
man dem Vf. im Folgenden zuftimmen, wenn er be- 
hauptet, „dafs die /)//c7i//cA<: Seite (das f-'olk') auch 
wieder eine phyfifche, und die phyfifche Seite (daa 
Gebiet) eine pfychifche habe, und dicfc — in den 
Fißun^en — beftehe."] (! ! ) Uebngens erklärt fidi 
der Vf. wiederholt gegen die Theiluiig der Gewal- 
ten im Staate« Manner vom Fache wiffen, wi« 
fireng zwifcben TheUung und Trennung der Gewal- 
ten unterfchieden werden mufs; willen, dafs die 
Einheit der Staatsgewalt in der Idee durch die Uo— 
tcrfcheidung der geßtzgebcnden und der vollziehcr*- 
den in der Wirklichkeit nicht aufgehoben wird, 
und wiffen, dafs, bey aller Selbftftändigkeft der 
richterlichen Gewalt im Staate. dIefe doch niclit mit 
der gefetzgebenden und vollziehenden zu glcisher 
Poteaz erhoben (und alfo keine fogenannt« tria* po- 
lilica angenommen) werden kann. 

Statt nun in der Lehre von dem OnraniGrea 
fortzufahren, wirft der Vf. $. 20 einen Rückbücb 
auf da* < rganifircnde Princip im Staat*,* welches 
er (S. 202) in die StaatsintcUigent (etzt. £r dsfioirt . 
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„Hie Fragliche (?) TntelHfjenz" als „die in veredel- 
ter Willens- und Thatkraft dem Staate und feinem 
Werke (?) zugewandte Einficht," um! filgt hinzu: 
,,t)er höchfte Puntit diefer Intelligenz heifst : Staats^ 
u eishcit , welche aber gleichfalls wieder in demZa- 
fammenhange mit ihrer Verkörperung, in Werken, 
die Ge erfchuf und äufserlich als vererbbares Gut 
binftellte, gedacht werden mufs." 

Der letzte ^.ai ift überfchrieben : „Bczrichnung 
da zwcj'geßtiUigcn Haupljcindes des organifircmlcn 
Frincipes im Staate, oder: u-ic mögen Staaten ßck 
den Tod bereiten?" Nachdem der Vf. das „Ver- 
heifsungswort des Schickfah: Ein einmal grofs ge- 
wordenes Volk foll nicht untergehen , fo lange es 
brav ift," ausgefprochen hat, das dem Ree. wenig- 
ftens nicht das Wefen der Aufgabe des $. zu bernh- 
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niffe?), als Abweichungen von der Bahn, die ihr 
zur Lebenserhaltung und Lebensmehrung vorge- 
zeichnet find." Abgefehen davon, was fich philojo- 
pliijch gegen diefen Satz fagen Ufst, erinnert Ree. 
blofs an die Ge/chichtc, welche Jthrl, wie viele 
Staaten alter und neuer Zell nicht durch die „dire- 
cten Angriffe auf die Staatsinteliigenz im Innern," 
fondern durch die Veraltung der Verfaffung und 
Verwaltung untergingen; hat der Vf. den Untergang 
des römifchen VVeftreichs im J. 476, des oftrömi- 
fchen Reiches im J. 1453, den Untergang Venedigs 
u. a. vergeffen? Gingen hier wohl directe AngriJJe 
auj die Staatsinteliigenz voraus? — « Dem Vf. ift 
der Hauptfeind, mit welchem das Lebensprincip des 
Staates zu kämpfen hat, %\nt zweyg^taltige Abart 
der Intelligenz (S. 207). Er fagt darüber: j,Analog 



ren fcheint, ftellt er den Satz hin: „es mnffe können den Ausdrücken f7«-f^rr/ia/i</ uud IJcbcr-pyj'/iantl 

nachge\vie(en werden, wie alle lebenzeiTtörend — letzterer im gewöhnlichen Leben das Ueoerg«- 

wirkende Staatsereigniffe , namentlich die in dem Jchnappte, oder die Verrücktheit im Gegenfatze des 

Innern entwickelten, fich dar ft eilen a/s tii/rrft- v/n- Simpel- Werdens — bilde ich mir die Ausdrücke : 

grijje auf die Staatsinteliigenz , und wie dicfelben Un - Intelligenz und Ueber- Intelligenz , und gebe 

zanächft begriffen werden muffen als Jündliaßc A.f>- dem Ganzen folgende jeden Sachkundigen gleich auf 

falle von ihrem eignen Wejen Jcit. Staatsereig- den erften Bück aofprechende Stellung : 



After - Intelligenz 
als 

Vn - Intelligenz. 

Das Extrem: 

Dummheit mit brutaler 
Bosheit. 



a 

Qu 
(ft 



, ::>':ilWTf «»j 
I. 

Staats - Intelligenz, 

Der Hochpunkt: 
Staatsweisheit. 
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After - Intelligeaz 
als 

lieber - Intelligenz. 

Das Extrem : 

Raferey mit kannibili— 
fbher Wuth/* 



Ree. gehört leider zu denen , welchen diefe Stellung 
nicht auf den erften Blick anfpricht, und er möchte 
wohl dasUrlheil anderer Staatslehrer, befonders der 
Hi/loriker, darüber vernehmen. Halten wir uns zu- 
oächft an die europäifchen Staaten; fo möchte in 
denfelben, wie fie gegenwärtig find, eben fo wenig 
der „Unverftand," wie das „Uebergefchnappte ' 
vorherrfchen , und daher, nach unfermVf. , keiner 
diefer Staaten fo leicht des politifchen Todes flerben. 
"Pajeil Deus Jcliciterl Der Vf. ftellt aber noch ein 
befonderes Mittel gegen die den Staaten „drohende 
Lebensgefahr" auf (S, aio): „Das Dienende und 
I//i/re^f im Staate fovollftändig und ganz zu unterwer- 
fen, dafs es mittelft des vollkommenften und bereit- 
willigften Gehorfams, das Herrfchende mnglichft 
emporhebend, felbft die möglichft gröfste Frcyheit 
gewinne! und umgekehrt: Das Herrfchende und 
ereye im Staate alfo zu ftellen und zu veredeln , dafs 
c«, in hiicTißcr Hcrrfchajt und Freyheit fich betbS- 
tigend , das Dienende zu fich heraufziehe, und nur 
herrfchen möge, um dem Ganzen zu dienen!" Soll 
in diefem dunkeln und pretiös aufgeftellten Salze 
Wahrheit liegen ; fo Oberfetzt denfelben der Ree. in 
fein Deutfch folgendermaafsen : Zwifchen dem 
Regenten und dem Volke kann nur ein fnUches 
Verhältnifs gedacht werden, weil der Regent, wie 
•lle Mitglieder des Volkes, io die Reihe der fittli- 
cbea Wefen gehOrt. D«s filtlicha Verhältnifs zwi- 



fchen dem Regenten und dem Volke beruht aber 
auf gcgcnfatigen Rechten und Pflichten, welche zur 
Sichttning beiJer, des Regenten und des Volkes, in 
z\r\tx Verfaffung, als Staatsgruodvertrag, mit ROck« 
ficht auf die bisher beftandenen (gefcliichtlichen) 
Verhältniffe bey einem gegebenen Staate und mit 
ROckficht auf die von dem Volke erreichte Kultur 
ausgefprochen werden. Diefe Verfaffuns — die 
reife Frucht des ganzen bisherigen (gefchicntlicheo) 
Volkslebens , und völlig angemeffen theils dem Ver- 
nunftzwecke des Staates Oberhaupt (der unbeding- 
ten Herrl'chaft des Volkes), theils den in der er- 
reichten Kultur des Volkes deutlich vorliegenden 
Bedarfniffen deffelben — bildet den Mittelnunkt der 
Organi/ation des Staates, fo dafs in der Verfaffung 
zugleich die allgemeinften GrundzOge der ^rru'aj- 
l«7i^, nach Gerechtigkeitspflege, Polizey, Finanz- 
weleo und Militär, enthalten und. Dean nach dem 
Ree. umfchliefst die Organifation des Staates beide» 
in uiizerirpnnlicbcr Verbindung: VerfaJJung und 
Verwaltung {nicht blofs eine papieme K ^rfajfung, 
die wedet dem in der Wirklichkeit vorhandeneo 
Staate anpafst, ooch mit der Verwaltung in Verbin- 
dung fteht; allein eben Jo wenig ein blofscs Verwal- 
tungsreglement, weil jede Verwaltung, ohne ihre 
rechtliche and beftimmte Unterlage in der Verfaf- 
faag, in der Luft fchwebt und fteten Veränderao- 
gta — d. h. dsmZooft- «odZuviel-Organifireo — 
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-u^eefetzt Ut). Wir BWnen «her eioen Staat , ia 
wePchem Verfaffang und Verwdtang ^ Gante. 

insmachen, crganifirt, und enllehnen von NtlU|w 

MReofuinden diefen bildlichen Ausdruck, 80^««« 
io d?m Siaate, als Einem durch \ . rfaffunp undVer- 
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und Wahrnehmung des Staatdehens unter dir 
eit €V!ter Erjcheinung f ohne Uebertreibung oimI 
obiM dia awigeo Rechte der Verounfuliitigkeit zu 
berehrfinken* fbrtgefDbrt werden kann. Deshalb 

ift auch dem Ree. die praktifche fcrnunft das nr- 
ganifirende Priniip im Staate , weil in der Vernun/t 

nach welchen ete 



'*LVM.n"<r'rechüich seftalteten Ganzen, alle einzelne gamjirende l'rmap \m Ü\a3[ey we 

^lli^iuolTtn^^^^ CMl-, CrlniIiia|.. Poll- tUe die Grundfäiz« enthalten find, 

Wv- Finanz -Gefetzen u. dgl.) aus einem eioligen gegebener Suat, mit Beziehung auf das vorherge- 

»ilAsld hervorgehen, alle einzelf>e Wirkungen auf hende Lehen feines Volke« und auf den eben er- 



^U^fg^fen Zweck berechnet find, und alle einzelne 
Theile in einer folohen lebensvollen f nicht mechani- 
Cohen und mafchinenariipen) Wechfelwirkung te- 
liea. data ßc Üch ^^rgcnfcid^ wie Urfarhe und >\ ir^ 
kuoff , wie Zweck und Mitiel verhalten , und dafs in 
5 _ Vn^.u^h^ jtnhündinuns des Staats (in leiner 

fowohl in (einem in** 



fercbeinung als Organismus». ^ 
Ern als in feinem ciu/sem Leben, derfelba n cM 

Uifi'kU ein fclbflftyndiees, von allen andern btaa- 
Rnunabhäogigea, Ganzes, als eine (nach Gebiet und 



reichten Grad der Kultur deffclben , recbtüci^ in 
Hinficht auf Verfaffung und Verwalttti^ ox^w&rt 
werden mufs. Endlich fetzt Ree* die Bavprfchuk 
des Lebensprincips der Staaten in diejenigen, wel- 
che entweder or-^anißrcn wollen gegen . die bishe- 
rige gefchichlliche Unterlage des Volkslebens (dia 
Ultra -Liberalen), oder welche reorg^ntfirm^ cU b. 
die wirklich fich ankOndigenderi BedOrfain« in 
Volksleben nicht anerkennen, oder fogar die bereits 

^ . , gelhanen Forlfchritte zum Belfern vermittelft des 

Volk^ unaoHöriiiche' Einheit, fondern aucli als ein Reactioufyftems zerftörei» wollen (die Ultra- Sar- 

naoh feiner völlig zeitgemäfseo Verfaffung und ?ilen). Daher macht Geh Ree veebindlich, 

Verwaltung - ^ch felhft erhaltendes. In allen fd- diele ytine (hier nur kurt angedeutete) Theorie der 
nen Theilen'btrmnnifch verbundenes, und durch Staalsorganifalion «1/5 cAt Gf/(Zi/(7,/t- der alten, mitl- 
r,^h Mhh XU immer hohem Vollkommenheit fort- leren und neueren 2Leit nachzuuxijcn. um zu bo- 
fchreitender(deiW^<^*Wfczw«jke.deÄ Staates fich währM, dab ib dM PkOBtefii if^Aftliruog 
•nnäherndes) Ganzes, wahrgenommen wird. 

In diefer Theorie des Ree. von Or^amfattm det 
Staates waltet kein ScMckßil, fondern f t-mun/f 
und Freyheit, weU in.dem Staate keine Naturgebii- 
de, wie Pflanzen »od Thiere, find, fpndern vernOnf- 
tice und freve ^efen zum rechtlichen Ganzen W- 
h»..!«» werden feilen. lu diefer Theorie wird der 



hält. — 



bi^|en 



ien werde« Jollen. „ . 
ii«irismu« . IH«A< auf den Naturorganisniu* 
Amt. fondern nur durch einen bildlichen A us- 



§ecrOndet, fondern pur - . 
rick mit demfelbeft »/rg7icÄm, To weit als diefe 



Sofweit in allen GrundzOgen die Theorie des 
Ree. von der des Vfs. abweicht; fo claubt er docbi 
denfelben als Miwa von Kopf tiad Oelfk behaiidcJ^ 
und das» was er geladelt hat, mit Orflnden belect 
zu haben. Nach der Anficht des Ree. durfte aber 
das, was er als einfeitig und nberfpannt erkannte, 
nicht ohne Rage bleiben, weil nirgends das biofs 
Glänzende und SehiHarnds der Theorla aaidbÜN^ 



Vergla}alHi«g:«»'fiM«A< ßHf ^ ««bi^ f^^*^<^ Folgen hat » aJs Ja dar Siaattwilfeiilehah ! 
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LITERARISCHE NAGHRIGHT&N. 



I. Befördionuigeii VL ^hrenbesMgimgexk 

'*■*"•■' 

Der bekannt* magyariMK^rhilolog, Ylr.Pnul Nagy- 
tßszaszi, euieriliner rrofi rior (der bihlifch»>n Exe- 
. nm reformirten OilU'frium zu S;n-os-rntak , jetzt 



mus angewehten ZeitfohriAen : .,ZeHMätter" ntdz 
„Sunneiiblume ift als FrofeirOT der E|idbeIAittikaeg 
lind Gefchirhte 'aii'der K.' K. MOälir-ikkttdMia sv' 



BereBSzasxi , 

gele am reformir . .„ , , • r 

in der Pefther GeXpanrchall nrivaüliMnd, d(Jt einft auf 
der Univerülnt zu Erl.-^ngen TrivatTOilelBBgeil «berdM 
inngynrifche Spvaclic hielt, ift xvcgrn feiner lilerari- 
f(jMU Vetdieulie unter die Airdloreu der Gerichtsta- 
Mn der ffi^t^kMKÖTcJier, UgoiHcha^' uoAZdmpIinek Ge- 
l^nl ^^ aft Mifgenomme» wurden. ' '''^ ' ^ ' 

Jnh. Lndwtg FolneäcttMuber 460myKib^ 
cheft Kr^iohungsiiirtitirts Btt.Oim, . «nd Haransfahqr ^el^hrungep ansgegelien traideBi, wodurch des TreB 
i^t von dltntnoirtaBeii QnaAäta» «nd ObfcuranUa* des K a lend ai» roa $ auf 6 Kienaei ftdgt. . 

•• " : : r .i. .• , . - 

••». » '■ • I • .. i' -M ' . i !l " ! 1^ ■ ' 1* f . 

— I.II .*{ Jt ^ > -ij" 1- , . ^ . • \ . , , l 



II. Vermifclite Nachrichten, 

In Ge^fsheit höchfter Bef limmung füllen dieLaa- 
des - Kaieader im Wiutembergirchen msberondere anrli 

iain benuUt werden, penirinnützipc F.rTahruncen uad 
Vorfrhläge iin J'achc der Landw irlJddiall unter n'i'< ' 
VolksklaJTen zu rerbreilen und dalier wird noch . - 
Anhang von einem Bugen mit landwirtlifchaftlicii*» 
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mAtiTkobscrigrtr 

, Concne, in d. Bi«dermana. Hoftuchh. : Gavit 
,idgrcJUupuathia* antiquiwit. •>— U^mßeht des 
, Zitjtan£$ aer Ägroßographie Sit tuf Umnc; 

. und J'crfuch cinn- Pcduction der alten SyruMYtlU 
dff Crüjer auj die heutigen Trivialnamen. Von 
Br. Karl Bemh. Trinius, Kaif. RurT. Honrath 
nodL KitlM 4n Wkdimir-Ofdmt. iSaa. 4M ^* 8- 

Der Vf. hat fich als grOnrllichen Kmmer ff er Grl- 
fer fchon durch MatPundamenta äff mjioi^ra- 
phiac {_yicnn. Igao) bewährt. Jetzt liefert er diefe 
Gefciiichte der GraikunJe, die, fo weit des Vfs. 
Qifa)len tmd Kenntnifre reichten , forgßltig und gut 
narlwKA'ift, vdd fttr die man, bey der grofseo 
Ssühwierijrkpit , die Synonvmie 7U beUimmen, ihm 
fehr Dank wifien mufs. Üie Schwierigkeiten licsen 
tbells in dem Mangel fefter Kunfifprache b- Ji m 
Vitero der BoUnik« theiU m der Kuhbeit der Ab- 
MlilitagM. So f^hSrte ein fehr geObier Blick daza 
Iii tlem Gramm praten/c V. DnJon. p. 561- Bat Iis 
yhmurata zu erkennen. Obgleich der V^f. djefe 
*5rlu>. edgkeSten rrofsentheils glücklich überwun- 
den; fo Ctdlteit^nch ihm noch andere Minderoiffe 
entgelten, w«lehe*fer ntehfbeleitigen konnte. Zti- 
v'^r^Tcfft nämlich mufste die Gefcniclite der Cras- 
kiinde von dem griechifchen AUerthum begonnen 
werden. Diefs hat auch der Vf. gethan , aber ohne 
d«Ci er Itinea Beruf su diefer Arbeit gehörig beur- 
kundet Mitte. So ifit»' Was «rVher die Oetreide-Ar- 
t ?(i f'T Allen fagt , fehr obierflSchlich, ond zum 
Tiieil unrichtig. Jenes, weil im Tbeopbraft meh- 
rere wirklich verfchiedeae Weizen-oad Gerften- 
Arten voritommen : diefes» weil unter andern itti 
bnd ftvfa des Theophr. nicht richtij» unterfchieden, 
weil Kf'YXf« för l*(tnicum miliarai i . i oder 
^/>ive{ aber für Panicum italicum genommen wird, 
c*» es gerade umgekehrt richtig ift; weil, was Ober 
Nnrdiis und Schocnanlhus bcygebracht wird, gröfs- 
tentbeils auf Mifsverftändniffen beruht. Denn die fy- 
rifche N'ar Je dt" , Didflvorides, (eigentlich diefyraftre- 
nifche» von Syraftrene an der ivfondung des Indus,} 
diefetlM« wefcbe Alexanders Begleiter dort fanden 
ond fich daraof lagerten , ift nicht blofs Andropugon 
Schnrnanthua , (ondern auch -Y. ftrnrancu/ii Ho rb. 
und mnrirritiis fK. Die echte Cnni^ili.s aber ift ^'Vi- 
hriana Jalaatanfi Johci,' yi. Schocnanlhus ift aifo 
ex«f»«< fva«|te« und ^»^h' «*fS»Htf tugleich , und er 
friitt, wie auch der V'f. anmerkt , mit A. i\nrdu,s T.. 
zufammen. Zrikf^tuf^ des Th-ophr. erklärt der 
- jt» L. Z. tgsa. DnitUtBamd. . 



Vf. alt TViticum villofum und citirt fpSterhin den 
uinguUlara , nach C. Baobin» der ibn als r/i/rui» 
pratenje atifgeftthrt habe. Allein, was Anguillara 

(Jl-niplin , p. iga.) ßchphuro di Tcnfraßo nennt , iTt 
eiier Pianiago media: denn er fagt: Jpica JimUe a 

majmb» 



auella detlaPicinta^na enMirv, ma päi bmga € mol- 
Ic , la cui-^rnnta pugt^ ver/b terra, > e nace per ngni 
luogo. TV^fjeiMt «IUo/!hn kann aber der vrcAr'^av^»« 
nicht feyn, weil er von den Getreide- Arten ausge- 
fchloffen und mit dem aÄMTrrxoveo^ verbunden wird« 
welches Lagurits ovalus ift. Daher ift er wahr- 
fcheiolich Üaccharum Ravennae. AivöffirafTcv des 
Theophraft ift, nach neuem Unlerfuchungen , niclit 
Slipa tcnacijfima , fondern S/iuriium Juijuirium L. 
Ein anderes Hindernifs, welciies der Vf. nicht be-. 
fiegt bat, lag darin, dafs Ihm manche Quellen nicht ' 
zugänglich waren : fo Ant uillara, Gerard, Parkin- 
fon u. f. w. Er cilirt Ijc daher nur nach andern. 
Dafs hiedurch Irrthömer, wenigftens Mangel an 
Sicherheit und VoUftündigkeit entfteht, ift klar. 
So ift die Tiffa attomo le tmrag^ eS Bimini, di cui 
la miizzctia ß ri/ofi c in lanii^ine des Anguillara S. 
aaj. ausgelaffen, weicbe wahrlcheinlich Sucr/iaruat 
Bmieftm* ift. So fehlt der Olco di Plinio Anguiff. ' 
h, aiQ« welches Hordaan nutrinum ift. Aus dem 
Vcrard. em. p. 15. idl Panicum vertirtUaUint alt 
Cranun gcniculaiuni f. und p. 1-. Panicum viri .'; 
nicht als Gramen C)-pennäcs Jnualum, fondern ;i,s 
Gramen panici cJJi^iCf Jpirti Jimplici hinzu zu le- 
tzen» da es die erftea Abbildungen find. Unter je- 
nem Namen ftand freylieh in der erften Ausgabe von 
Gerard 1597 Faniru n rir'Jcf und darnach citirte C. 
ßauhin; aber wir ßad gewohnt, Johnfons Ausgabe 
von 1633 zu cttiren« wo jener Irrthum verbelfert 
ift. Denn Grünten ryneroidcs Jpicuturn ift ein Carcj; 
nach Gondenough und Withering (hvian. arrang. cd. 5. 
vol. 2. p, 132.) Carc.v prcudj.r. Es fehlt (irumm 
iomcMnJum arundinaceum Ger. cm. 9. als .^4rundn 
Calamdgroßis L. Bey Briza nmw wird 67«/: cnr. 
poß. p. 38. Gramen Amourclles vttrictns ancefulirt. 
Allein Gramen .Amouretlcs wird in dem aiiget'iihrten 
Buch p. 71. als ein fpanlfches Gras blofs genannt« 
nicht abgebildet. Dagegen ift die erfte Figur von 
BWsanuQorim Parkfnfon l^mft'. p. 1165, nicht ß". 
5, wie Withering willi fondern eine obere Nehefiu- 
gur, als Gramen trcmulum altcrum. .Alnpccurus 
fulvus Un. fehlt gänzlich, wOZO nacll ViTithering 
Gramen ßiuriaiiis fpicatum Gerard. em. p. 14. und 
Ontmm atfuatieton Jpimtum PurkinJ. theulr. 
g'-li'".rpn feilen. JnJelfen ift in diefen Figuren Ah\pc - 
(urus gcmculatua nicht zu unterfcheiden. Es feh^ 

^^'^ . ' Digitize<ftSfeo< 
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Feßtu-a loliacca Hudjl SmiA., welch« gleichwohl Titel zu uDbefümmt gefafst zu feyn, da der gröfsera 



FurkinJ. t/tcalr. 1146.^'. 7. Phomiv mulliniici 
Jfdiula panicula et lon^iu» /picttta MbtA Ffltuca 
ftratcn/it und Morif. /ect. K* f. 9. all Gramm mia- 
t eum, J'picU rarius difjMjUis, haben. Es fcheint, 
dafs der VI. Nr. 1068, diefs für eine Spielart von 
hoUum perenne hält. Mehr folche Ausheilungen 
liefMO ücb machen ; alleia Ree. bMoOgi fieb. die 
gröCttmÜnilt forgfältige Kritik des vft. xa rObmcii 
und den Freuaden der Pflanzenkunde« die nach 
OrOodlichkeit ftreben, dlefe maUame and aOtzlicbe 
Arbrit xtt empfieUea. 

Biai.ür, b. Flittner: Dmdrtdogijche Flora derUrn^ 
■ gegmd und der Gärten Berlin* ^ von Dr. Priedr. 
Gottlob Haynef Prof. bey der König]. Univerfi- 
tit Bu Berlin. Mit einer Kupfertaiel. igaa. XL 

Beym Vortrage der fogenannlenForftbotanik hatte 
der Vf. Gelegenheit, wahrzunehmen, dafs es dem 
angehenden Porftmanne an einem Buche fehle, wel- 
ches alle bolzige Gewächfe, die in dem nördliches 
Dentfchland im Freyen ausdauern, in deutfcber 
KunftTprache kurz, aber fie genau von einander un- 
terfcheideod» beCchrieben und (vftematircli aufgeftellt 
•flthaite, das Vaterland , den 2!utkand als Baum oder 
Strauch, fo wie auch die Höhe angebe: ferner die 
BlQthezeitt Farbe der Blumen. Vrucntreife und, 
wenn das GevvSchs empGndlich fleh zeigt, bemerke, 
ob CS mehr oder weniger hefcbCtzt» oder gar im 
Winter bedankt feyn wolle and «ndlleh beym Eni- 
fprechen diefer Foderunpen, dennoch fflr einen 
nftfsigen Preis zu haben fey. So entftand diefe Flora, 
Sd der durch zweckmSlsige Ahkflrzungen , Zeichen 
and Zahlen, (o wie durch WradaXTung aberflalCger 
Sjrnonymen, auf tlaen mAgUenlc kletnea Ratusi die 
dem Gegenftand betreffenden intereffanten Notizen 
in reicher Falle zufammengedrängt find. Die Ver- 
ficherung alt habe der Vf. nicht etwa blofs tt^ill de- 
nn n's Bnumznchtf die bey der fvftematifchen Auf- 
ftcllung der Gattungen zur Richtichnnr gedient, ab- 
gefchriebcn, halten wir filr dufchans flberllofrig, da 
niemand, der mit Hayners treffliche n Ar beiten be- 
Innntift, nur daran denken kann. JFtOdenow hatte 
in c'er erwähnten Schrift 770 Arten befchrieben, 
Wo)7ic liefcrt hier deren 892 mit Weglaffung einiger 
von feinem Vorgänger genannter Sträucher. Die 
Cattungskennzeichen ftehen alle bevfammen von S. 
VII bis XL- nach Klaffe und OrdauBg. Das itt 
bejm Gebrauche des Buches unbequem und hätte 
durch eine analytifche Ueherßcht erfetzt wertlen 
fUJen^nm den ausffltirlichen Gattungscharakter felbft 
vor den datu gehörigen Arten aufzuföhren. Auch 
bitten, wir tas dem nSmlichen Gründe dfe S. 931 
angehängten drey verfchietlenen VerzeichnifTe in ein 
Einziges yufammengerchmohen , wobey rOckfichl- 
lich Mf Abftufoneeri tfes Druckfatzes der bey dem 
Syßnna naturale von de CaadoU* befiadliohe btdex 
ai« Mufier dienen konoU. Aaeh fikdat VM dir 




Theil de^ aufgeführten holzigen L'rvvuchfe eigentlich 
oullivirt wird. Der iekoa «n fictMUMiCeBtUek« 
Umftand ob it Im Weyen aaedaamrWer nl^ta 

kann, unter diefer Vorausfetzung, nicht als Norm 
zur Aufnahme in diefe Flora dienen. Wenn aber 
die Magnolien oder gar die noch nicht einmal in'f< 
Ffeye nabraobtea Parffturm aod fi» viele Andere 
hier eaijnRlIirt werdeot fe ln|geo wir warum z. B. 
Nerium Oleander nad die ja in jedem Garten ge: 
nen Citnuarten ausgefchloffen worden find? 
Zweifel, defs dieKenntnifs diefer jederntenn 
derOanenaala|e bagepesadan holzigen Gewächfe an-, 
geaebmer, relMi aflttlMier feyn wird als fünfzig ia 
der Flora befchricbener Bäume und Sträucher, die«» 
ihrer Seltenheit wegen, Ichwerlich zurUnterfucbnnC^ 
oder gar zum Einlege« eelangt werden können. Wi^ 
ratben daher beT einer zweyten Auflage allen holzigen 
Gewiehfen wofern fie bey Berlin wil<i wachten oder 
in den dortigen Gärten ^e/open werden, gleichviel 
ob fie im Freyen ausdauern oder nicht^,4o def deft<> 
drologifcben Flora eine Stelle zu göaoeW' -^Janh-' 
wir<l denn auch das Buch für diejenigen deutfchen 
Porftmänner und Botaniker an Intereife getvinnen» 
die unter einem weniger unfreundiicben ijimnnel- 
ftriche wohnen als die Berliner. Die Bearbeitung 
felbft kann mufterhaft genannt werden und man ec^ 
ftaunt Ober den Rfi'li'lium , die Beftimmthett 



die unglauhÜLhe BieEfamkeit der Mutterfprache hie^* 
als botanifche Kunftlprache gebraucht. Schade daft^ 
dabey Zufammenfetzungen erfoderJicb waren» die 
allerdings nicht wohlkliagead fad wie «. B. >GI»- 
riilil -J'chülfcrig und dergl. m. Einige fpecieUc Be- 
merkungen mögen die Aufmerkfamkeit beurkunden, 
die wir der höchrt empfehlnngswerthen Schrift g»> 
widmet haben : EUagnm ta^tnUtt^ nmCi. argenua 
heifsen» — Sutmyrnm vrieim aieht UaB 

in Ocfterreich und Ungern, fondern auch unl 
feit in Oftpreufsen und Polen. S. \^iiniga 
^rcldv JurSat:.'! n:jj,n/chajt i%ix, S.ajsandAia. 
IL Jahrgang IL iL. g||. H^enabmrg |]^I9. B»' 
cZera Hetiai Warum 7ft hier die fr. ktmi repeiu 
Bauhin S. 305. die niemals in die Höhe kletuf 
ausgelaflen? — Kitis vinij'cra. Hier mufsten nacb 
den franzöfifchea Monocrapliiea ;die in der Berlinat 
Umgegend gezogenen VarietiMn des Weins »ofg^i 
zählt werden. — yibumum Opuhts ^ plenm ntufS 
plciium oder ph-na heifsen. liey Ilcjc ^(juijujiun 
find die Varieuten nicht generis neutrius, iiondem 
geas richtig ^'^rricrix y<«uR<ni gemacht worden; wie 
vermiffen indeffen dabey die Abart oder vielmehr 
Ausartung JoliU intcgris. — Blahonia ^4ijuiJ(>liitm. 
FOr den AufaHper ift das dabey Hehemle Svnonvm 
U. ^(/ui/hlium Purfh unverftändlioh , Ida er nicht 
wcifs, dafs diefes n. Berberis bedeuten foU. 
farrinium idiginoßim wächft nicht blofs im 'nörd- 
lichen Europa, fondern auch häufig in der Schweis* 
Daffelbe gilt von der Moosbeere (Cbnncoceos ptdw 
Jlrü Per/,} — bej .4r&HtMa failleii wir «adi ^ 
tTiMd» anitKMt 46k kkmIfaifitAZitKbum Im 

' Digitized'byßo^te 



477 



Nom. ago. NOVEMBER Uta* 



47» 



Deutfchland bekannt ift. — PjTnla unißora wSchft 
tuch in der Schweiz. VieJieicht trennt der Vf. 
I(i1nftig die iP. umbellata von diefer Gattung und fteJIt 
fie mit PurJ'h als Chiniaphila auf. — Hj ilran^ca 
hnrtcnjis. Die Farbe der Ulu'men ift oiclit angedeu- 
tet worden , wobcy ein Wort von den in Gärten fo 
Mufigen Stauden mit blauen, bläulichen und violet- 
ten Blumen hätte ftehen follen. Die Uemerkung 
t>ber uoferen gemeinen Schneeball ffand S. 53 beffer 
tJfhier, da fie der gepebcnen Diagnofe widerfpi icht, 
indem Tie die Gefclileclitslorigkeit nicht allein auf die 
Blumen im Strahle, fondern auf fämmtliche Blumen 
bezieht.— Philadelphus coronarina. Derdeutfche 
^iame xvohlriechatdrr Pfeiffenftrauch wird wohl be- 

\* ftimmter durch Jtarkricrhntdcr auszudrücken feyn. 
— > Die fo fcbwierigen Hofen find nach einem zu 
•London 1820. herausgekommenen Werke betitelt: 

\.' Hofarum JMonographia by John hindlcy aufge- 
fteiJt. Dadurch und durch die vom Vf. gebrauch- 
ten Ausdrücke Cmtcnid (Stachclborßc) und ccntc- 
wiatonu (ftachelbor(tig) zur Bezeichnung des Ueber- 
zags bey den Hofen und Befruchlungsboden {Hc- 
crplucuiunt) fOr das, was bald FruchtKnolen , bald 

»Kelch, bald Röhre des Kelchs genannt ward, find 
wir um einen . Schritt weiter bey der Beftimmung 
diefer fcbwierigen Gattung gelangt. In der zwölf- 
ten Klaffe hätten wir durch den Titel des Buchs 
verfOhrt, Punica Granatum und Myrtus anzutreffen 

E hofft. — Uryas octopclala. Auf holien Alpen, 
iefs ifl nicht ganz richtig bezeichnet, da die Pflaume 



häufig auf dem Jura wachft, der 211 den hohen Al- 
pen nicht gehört. — Urmaea bnrcalis. Hec. beßtzt 
Exemplare diefer Pflanze aus Unalafcbka, die Geh 
durch ihren kdmmerlichen Habitus auszeichnen* 
Nördlicher wächft fie wohl nicht? — Ononis frutkußi. 
Hier fehlt das Vaterland. — Gitil^o biloba L, Em 
verdient vollen Beytall, dafs der Vf. diefem japani- 
fcben Baume den alten fyftematifchen hüchft bezeich» 
nenden linneifchen Namen ^ebffen hat, ftatt ihm dia 
niclitsfagende Benennung Saliibur^a adiantliißtlia 
beyzulegen, wie mehrere Neuere es gelhaa habetu 
Warum find aber die Monographien von Coium^ 
Jaa/uin u. f. w. nicht aufgeführt ? — Bey Frajcinus 
ift die in den Mcmoirea dt rinßitut de France IX. 
befindlich, aber etwas oberflächlich bearbeitete Mo- 
nographie zum Grunde gelegt. Fruxinus exrelßor 
hat eine Varietät nana, was freylich mit dem Namea 
der Art einen auffallenden Widerfpruch bildet.- 
Cuan, Man. Wlnji., jibroiunum u. f. w. find nur 
Druckfehler. Auf der Tafel findet man abgebil- 
det , doch ohne alle Benennung , ui. das Blatt ei- 
ner Eichenart, die S. 160 be^hrieben wird und 
der O't^rnu roßea des feel. Bcchjtcin fehr nah« 
kommt, B. u. C. Salijc cladoßnnma Hayn, bey 
Berlin wildwachfend und S. 190 gleich nach .*>. 
aurila befchrieben; endlich U. die Frucht der Plor- 
nera aijuatica zergliedert und S. 9o8 erläutert. £s 
ift keine Nufs, wofür irUldcnow fie ausgab, fondern 
eine Flagelfrucht, einfamig, geftielt, vierfeitie geflfl- 
gelt mit gedoppelten faft Ichuppig-getheiilexiFlagela. 
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• L Todesfall 

im i^. Februar l8a3 ftnrb zu Grofs- Lomnitz in der 
Zipfer Oefpanfchari der berühmte flAlirtifche, poUli— 
(che und kirchenhiTlurirche Schriflfteller Gretc-r von 
Bmrviczy, Beyfitzer der Gericht»tAf«In desZipler uud 
Scbarofcher Comilats, DiArictaal-Iid|)ertiir der e\nug. 
Kirchen und Schulen A. C. in der Iheirser Su]>erin- 
tendenz, Mitglied der kön. Societüt der WifTenldtaf- 
tea zu Güttingen 5g| Jalir alt , am Schlagflufi«. Er 
war nicht nur aU talentroller und gelehrter Schrilt- 
Deller, fondern auch al« ein gew»ndterGerrI>än»uiiiuii, 
itis ein Biedermann und WAriner ItleiiJ'chenfreund , ab 
I'atriut und Kuamopolit, und als Verlheidiger des 
rruteflnntisinua und der liberalen Ideen , die er ilch 
auf der Georßia .Aii/;ußa zu Götlingen, wo er Aon 1784 
bis t^gö Philoruphie, Gefchicbte, roliliL, Slalinik. und 
Jurisprudenz fludierte, nuf feinen Keifen durrli Frnuk.— 
reirh, die Niederlande und England, uud durch zweck- 
inäfsigc Leclüre und eigenes Nnclidenken anripuete, 
hocbA ver«hrungswürdig. Er war zu Grofs- Lomuilz 
am 15. Junius 1763 geboren. Seine in philufophifcher 
Eub« Auf feinem i'aiuiliea-Gute Terl'afslea uu4 im 



Druck herausgegebenen Werke , wie über Ungerns 
Cunimerz und Indufirie, Weimar l803, feine Abhand- 
lung de condilione indoleqiie rußkorum in Hun^arim, 
LeutiVliau 1806, die ohne Erlaulmirs der Cenfur ge- 
druckt wurde, ober dennurh in Wien in Hormaycrs 
Archiv in einem deutfchcn Auszug erfrbien , 'wäh— 
roud diiü "\\'crk in Ungern verboten war und ntnli 
verboten find, der Buchdrucker Mnycr in Leutfchau 
mit Arrcll belegt und der lieiausgeber, Joßph ro/i 
Marjaffy^ nach Ofen zur Verantwortung berufen 
wnrcio, und feine „Anficht des afialifch-europaifchen 
Wellhantlcl» nach dem Jelzipcn Zpitbediirfaif» be- 
trachtet," IVrt 1808 (in diel»!9 ^Verk webte er eine 
rreisfchrift über diefen Gegenitand von Dr. Bumy^ 
damals Prediger iu Sohmülnitz, ein, die ßers*»icay 
den Zipfer Gelehrten aufgegeben und Rumy's Abhan»!- 
lung mit einhundert Gulden belohnt hatte), die er fpi- 
ter I814 nniarbeilete uud Yenncbrle, lind auch in 
Deutfchland und Frankreich (zum Theil ins Franzu- 
lifche iilierfelsct) liekanul und gefchSlzt. Er war auch 
der anonyme Vf. der iVerniiilhi;!en Schrill „über 
den gegenwärtigen Zufland der Prüteflanten in \ n- 
g«ra unter der llegierung 4^ li^jüiwn und Königa 
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' den ffiSSbit» der Tl.pir.s, /o/VpÄ rt,j T<m Kay« Zü- 
frhriebcn ^dl BeneviciY dabey eine vou f^i.v cunc^- 

Feu nn *c>. Knnis benutzt b«lt^ So we 
IL mehterea ialandifchen An^^n^ Zeitfclmtte«, 
- « «it RMtfetsity*« topographifchen Beytrageo über 

^^eniuchern, nn ^en Annale« «1«' «S^'^^IS 
IJteratur, nn den Vaterland ilchen BUttwn für den 

Ton nnd ßir Ungern, an der ^^ H'^^ec L^- 
teraU -Z-t""'^. •»« d«. Rft^rreichifcU« JinUerflaat, 
« der Zeitr.h,ilX von und lur Ungern . And^ . 
»atriuiirchein Woclienblait uud Hc-rperu», an dem 
' tSuer Wochenblatt, «u Horniayer» Arcluv lur 
' »Glorie u f. und an Tudomänyt» Gru/iem^ny 
• arbeitete, fo war er «nrh MHarbeiler an .nehrerea 
iaDeulfcWmd erfchienonen Archiven nnd Ze.UdK.U 
len z B. «i dem Gülüngifchen Alagaz.n für üerchich- 
irkiatmikl.iid SteetetÄrde. 8fteneichnd,ea lUi- 

lehrten Freunde Berz^viczy's) , »n 8*MmäVm ^iMgUÜt 
■ för Udigiüns - Moral - und K|rchengerch,chto , an 
<;»S.idlins und Txfchirner» Archiv für alte und n. ue 
KichenßeftWA^^^^ «n de» Z«leu vo.l Vofs in Halle, 
ÄTSen Annale«, en dem Opnofitio».bl*U 
S?f. w. Auch an der ailgomemen Kocykl»o«die der 
Wffenfcharten und Kimlte von Erich u.ul Gn.ber 
rollte er mitarbolten, lUurb aber, ehe er n^ch einige 
AriLl dar... geliefert hatte. Seia mit (m Odtenweh 
reitener) FreymiUhljckelt rctMilet^optts poßkirmum 
itl: »achtichlen über tien jelzigen Zufland der hvan- 
«liffchen inUngcro. Leipzig, iuCoi.uinnro.. bey Ku.n- 
ST'TTöcS «. In der Haadkhrift hinlerüela er eme 
p,^.dii,Ae AhhandluBg ü'Ur das ÄDlitSr.Syftem 
intngern, verrchjedeae , des Drucks wnrd.ge tnal»- 
■ wUTeiScbaflUche Abhündlun^on und c.n polrt.rchc« 
WeckttlMr Ungern, -vrorin er ferne vipigepniften Ue- 
bMMUgunfea unbefanpen. '"i^ ^'1^^^^ 
uud Wahrhciisliehc n.< derg.>l.?gt hat — Efnft Bio- 
graphie von ihm eilVki.-.. Rlu.n i.n Jahre tülS i^^^rh 
hi.ndfchrtfUiche» Daten vi.n ihm lolhlt) in deu vatcr- 
Lindiichen BlSttem , fein.nt Auszligen aus fe.nem 
Tagebuch, f.in an/.I^bender .\ekrolog von ihm Hr-ht 
iui Titdomänyos üyuftancny 1X32, ^ • 63 b.s 

7a. Da» ev4»& Diflrictual-C oUegiura SttJ^pd/M ReUte 
reinen) An^Miken Exet^uien.an. 

II. Vcrmifchte Nachrichten. 

An üffentlichen Blättern erfchienen in Würtcm- 
berg W»her : Die IVtniftgirte StuUg«irter Zeitung (pdft. 



NOVEMBER iSaa. 480 

»— Red. Dr. Mulbereer.) — Der Skhwäbifehe Merkvr 
(polit — lled.rrof.fZ6m). Neckarteitung (polit. — 
Red. Lade). — Staats - und Begierungiblatt 
Frof. Michaelis). .Allgemeine Anzeigen (InteHig^azU. 
r— Red. Cotta il. ä.) l>er P''olksJreund aus ScJuvalttn 
j[jled. Sciiiibler). Der allgemeine .An:, ■ ger der iiiid~ 
dnafchen (Red. . . .). Der Armenfreund (Laterhal- 
tun'gsbl. — Red. SchuUerqft). Dir Bürger (Red. LMng). 
Corre/pondenzblatt de$ uriirtb. landwirlh/chaflL J'^er- 
eins (eine Zeilfclirift — Hcd. HofiMlh yirtdr^). Dn» 
Morgenblatt (UnterhallungsbL — Red. Ir'rau Tlter^ 
V. Subtr) ; damit rerbunden : KunfllAatt ( Red. Db 
Schorn). Lilercilurl>lutt (Red. Hoiralh 2W(///«er). Hefp^ 
rus ( L'ntcrbaUiingsbl. — Red. Hoirath Andr^). Na- 
tional - Kronik <U-r Deiitjchen (liiftor. polit. — Red. 
rJkcrer I'aM) ; RiedUnger polit. Zeitung (Red. Ulrichl 
Vbner Zeitung; (Red. £öner). fFocbniblStltr in EU* 
waiiL. n, F.lslinpen (Red. Trof. P/aff), Hall, Heilbroniv 
l.udwigsburg, ;Hergentheim , Oehnngeo, Raveajfiux]^ 
Reuliingen, Roltweil, Tübingen und zwey in I lm, 
die neben den Intelligenz - Nachrichten «iiqh AnffiUam 
sum Nutsen und Vergnügen liefem. Ken And igss 
hiBzngekommen: ff^ochenblatt, in Kalw (Red. Hoch); 
der talriot, in Tübingen (Red. Dr. Bo/fert); Deut" 




fchen ; ü.-r Mi ner ; Der Fhlk^^tfl^ «P« Si ^Wt g y 
(au« Mangel an Abratz). . >^ 
'Der verftorbeue Aw/Aott/cftff I^farrer Tl'/cr in Stet* 
ten, Land -Kapitel« Rottweil, hat für den evangeü- 
fchen SchiiUbnd in FloxUngen die Somme Ton 100 
üulden gL-nincf, nis ein Zeichen feiner Anliün^hV/iieif 
an die durligen Einwohner , welche ihm Wiilireod /ei- 
Mr Dimllzeit dea Zefakt«i Im und willif tmMAi 
hallen. 

Die Privileg. Wiirt. Bibel -Anflalt hat vom 84. 
Oclbr. I820 bis auf den 14. Septbr. IS21, nach dem 9. 
Jahresbericht derfelben im Gancen abgegeben: für das 
Inland 7,368 ftMtn N. TeAam.; — für 

das Ausland 2,1 6a Bibeln. — Vorräthig -svnren nodk 
8,901 Bib. und 7S5 N. Telt. — Die ganze Suimne der 
durch diefc Aiütall feit ihrer Stiftung llieils iinenf- 
geldlich, theila «a 30 — 48 Kreuzern (7 — loGrofichenJ 
1. d. Hib. u. n- 18 Km. (af-4 Gr.) £ d. N. Te«. 
im Inlande vertheilten Exemplare betrasl Tur d.i« In- 
land 3<Si439 llih. u. 20,413 N. Tefl. ; für das Ausland 

i,5IoBib.-a. 4,823 N. Teft. , allo zufaiumen 41,949 
>ih. u. 35 23s Telt — Die Einnahme betni^BUl 
deui von der leinten Rechnung übrig Gehliebenea 
35,874 FL 13 Kr. — hvo7.li daun noch verz.inslirbf 
Capitale zur Belorderung des Druckes aufgenoinrneo 
worden ftnd. Die letztem, welche durch den vorhat^ 
denen Vorrath an Bibeln , IV. Tel'tamenten, rreJTen. 
Lettern, l'apier u. f. vr. mehr als gedeckt find, betra- 
gen g e g ni Wai Ü g in Gaaaan »|g67 VJ. 99 Kr. — 
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1;"!*r * Ä AR 13 C H B KACHRICHTEN. 



-Preisaufgabe a. 

Fr eis f ragen 

. ^htdanie der fF0ia^h^eft ßir die /oAm 
Mggjg und 1S36. 

. ' Uekaout gemadil im Julius iij22. 



'je phyfikalifche KlaCTe hatte für die Preisertheilang 
'im Jtiuf I83ft di« Aufgabe beftimmt: 

Zur fcliärfemBeniininniig <]cr Winkel an den Krj'- 
A«UeA bat maa neuerlich durch die iUeiuiUiungeu der 
Hot«» Mab», VToHoßm in a. ineTireile lisbr llhKts- 

boM Beyträ^c crlinllen. Es ifi intlf^Ps zu •wünfchcn, 
iilfs ■'iiefe lieftiinnuingen noch weiit^r furtgefclzt und 
nicht blufs auf einige einzelne Angaben befchrfnkl, 
fondern mit grü&erer YolUtäiidigkeit auf alle Theile 
und Glieder eines KryltnlUbdomiyitems anseedehnt 
irerdea. Vorz i ü Ti \> iinrchenswf^rlli ift dii Ts \-a ße- 
cug atlf die Rcualnifa gowifTer Una]H^Alliiiigeu von 
Tbt&lien, \relche «otwcd«^ durch die Wichtigkeit ih- 
r«r S'.eUe unter dt>n unorianifchen Iprdfiilrlunjpn über- 
lintipt , oder durch vurzügUchen Reichtlium der G©- 
n.-iltiiiigs - Erfcheinungeu, die fie darbieten, vor an- 
dern eia gifiTserM Intwreffo nnfi&haL Alan darf hof- 
fen , dalb «ine rieht Tollftfliidig« und forgfältige Mef- 
funa: aller Thcile folihn -S^ri me im Zufammenbai l - 
niclit alleia die kr^i'Utilimrclien Gefetce ihrer Bildung 
nAher kennen lehren, fundern daCs fie auch auf die 
S|jiii t1''^ ConfUrtos I«'iteii werde, in welrlfm die, flie 
krv l I i: liuilcJie Gältalt hervorbringenden ivrnlle , mit 
ande rn, zum Theil ihnen entgegencefetzten Kräften 
der JUalle zu fiehen fcheinen, jn >^ nhl flehen mülTen. 

Eine Vergleiclmng des Grundgefetzes der GeHal- 
tung einer FoffiUengattong mit dem einer andern fetzt 
g!eic!ifhUs eine Mwn weiter fiu^efchrittene Reihe äh»- 
Ucber Arbeilen voraus. 

" Die pbjnkalircbeKlelb der K&iigUdieii Akade- 
mie der WiHenrchanenlirtile daher für daa Jahr Igao 
folgende Treisaufgabe : 

«»GecnaHe M^ung drr IFinkel an einem oder iMfÄre- 

ren KryftalUfatinnsfyp^men , mit Hi'ilfe xrpend eines 
' Jlfr n^uurlich als Coniomeler in jimcrndiirtf! pptcom— 
menen In/lrumenle, oder eines ahnliche/i heliebig ^-«r- 
löai^cnt wdches Genauigkeit der Meffiiag his utff 



Hierbmr 'wird verlangt: Angabe des Liflruments 
•mdüsiiierShufcfatong, fo -wie der Mittel, deren man 
Reh bedient hat, um Jiclt v in Jei Genauigkeit delTel- 
ben zu vergewifTern ; und dann eine fo viel möglich 
TollAändige DurchmeCfuDgaUerTlieile desjenigea oder 
derjeiugeii KryXlallifationsryrtemp , ^vplcbe luan zur 
Lille rfuchung ge^TÖbU, mit RiickUclit auf die Theorie 
des Zufnmmeuhanges zwifcheu dea Te^CdliedMMB 
eben eines und defTelben Syftemes. ** 

Empfublen werden Torzugsweife die Sjftenie des 
Quarzes, des Feldfpatbes, des Kalkfpathes; dann des 
Scbwerijpalhes, desTcmafes, desGypfi's; der Horn- 
blende, des Augifs H. /. f. Die regulaireu oder tefTit- 
laren Syrteme bleiben von der Untoriuehung zwar nicht 
ausgefdiioQiBo; doch dürfte Ach decPfeeiabefwerber iire~ 
nigltena aüdit auf fie «f AfchriiiikeB. 

Gule i!il der zu melTendcn Stücke (Krynalle 
von kleinerem Volumen hnd bekanoUkh za diefen 
Meffungen geeigneter, ab toä gröberem Volumen) 
wrd gnnz befondci-6 eiilpfohfen ; und die KLirfrj wird 
.ea gern leben, vrenn die zur linterfuchuag gebrauch- 
ten Exemphire entweder von freren Stücken, c^er «nf 
■ihr VerlaateA. (fegen Kückfisndung) ihr «uperchirkt 
•wvivn kitnneB, worüber, ft> wie über den Weg, 
durch \^ ^ ^^n Ter Wunffii ! r KhlTe ihm ohne Ent^ 
h^elung des, Zeddels angezeigt werden kann ^ der jßbl— 
fenider JIdi am eiUÜMii haben wiird. 

lieber diefe Preisfrnge ifl nur Eine Bewerbüngs- 
Icbrilt eingelauien, lie hat aber in dem VerfafTer der- 
felben einen tfeflÜMB Bearbeiter gefunden. Es flan- 
den deUifelbea swar die Mittel nicht alle zu Gebote, 
welche die Frage Torausfelzt, «m fie voUftHndig zii 
beantworten; dalior der cirifrelaufeneu Scbrifl ajfcht 
ohne weiters der l'reis ertheilt werden konnte. Da 
aber die fiAr genaue und MiSlaemweHfae Arbeft des 
Verfaffers mit Zuverficlil erwnrfen liefs , dnfs derfclbe 
bey Verlängerung de» Teiiiiing Cic Ibrtfelzen und er- 
gänzen werde, hatte die Klaffe bereits befchlofTeo, 
dm Ttmin tu verUingim wid de» Fnk m verdo/^uln, 
Vin Nfl'ditrag , welchen der VerlMTer einfendete — zu 
fpiit, um jwirh den Statuten jetzt nls zum Preis coii- 
currirend angefebn werden zu können — beAätigte 
und erhöhte zugleich die Erwartungen der Khiffe von 
den künftigen Leiftungao des Yerfaifers noch um Vie- 
les; ja er kündigte, ala eine boflTentlich durch die fer- 
neren Forfcbungen des V» rf irfers noch weiter zu 
wäbrende Entdeckung, das gefundene Gef^lz eines 
ISiftfttrichtiipttZubniMi^^ 
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ItAlIifation und gewüTen andern allgemeinen Eigen- foderlichen ümficht , in nicht «if kleliMmi HaatbAal^ 
^bAfleu der Körper an, weit lies, im Fall es lieh be- lait den gehörigen Wiederüolungea und AbändÄrun- 
wÄhit . eine der idMaiMuillea EaUUcJuumii im. der fßa fefnhrt TrflKdea luMiae« vird die übltcks Frift xoa 

swef XahreD «nf vier Jalire Teriüngert; der ebeafidUt 

Tert'nppelfe Preis ift Ton aoo Dncalen. Einfendun«r«' - 



wÄhitj «ine der ^MoMBdllea £aUUdLiiag«a 
Vhyßik feyn wurde. 

Mit Rückftcbt auf die WichtJAelt der Sache und 
in der billigen Fürtorge, daTs die Beluuintj^ierdang et- 
nee Gegenftwides tob fe.gvobem Intneffe ntcht aber 
das nöthfge Maafs rerzögert werdo, Tel;-» c^if" Klaffe 
üie ftrlängerun^ des 'l'tniüm auf Ein Jahr /e/l, und 
Vffbiiukl ämmH die Verdoppelung des Fr^fea. 

Der npiip Tpfjuhy der Einfpiidußg ift der 31. März 
l>ie ErtUeiUug des Treifes tob 100 Decaten 
gefchielit in der «BMttlfalili SitMUlg fVHm 3. Jolil» diiC- 
üslbea iahxet, 

XL 

Für die durch iit% ^ler'f che gf^ftiftete agro- 

noniirdte Treisfrage hatte die phylikaiilcbe Klaffe die 
Aofgebe gewühlt: 

v/k.« rcTuiisen Bfffinrhfnnrrn Tinrt vergleichenden 
Kerfuchen bry ytcker- und Uarten- Cultur den vor- 
theühtiften oder nachtheiligen Einßuf$, den die Reihen- 
folge aitiuMt in wekker man die Erxetl^niffe des Bo- 
den» mit einander wtdhfdn tä/tt, fo zu beßimmen, 
Jiifs über dl» wahre f 'r/nrhe die/es EinflL fn-s ßrJi 
JcitUe/sen Iqffe, und allgemeine agronomtfche Hekeln 
abzuleiten feyrn , mit mehr Beßimmtktitt «fr dl» /ehr 
^ »^UMiehtadm BtfitUat» und Meimmg mtj die moH bi» 
(etat mr Sprache gtkmAt hat, «r zur Zeit geßmir- 



Teriuin 31. Miirs iSa6> Tieift-ErlbMluii^ am 3. JuIvm 
deflUtea JTeluee. 



Ueber diefeaGegeofVand )7t keine Abhnn(!1i»Qg eio- 
gelaufeD. Zar uüchlten Preisbewerbung au» der Etlert- 
yc/f-n Stiftung wählt die Königliche Akademie derWiC- 
fonlcb«nen folgenden GegenHaud. Viele KalurfotJclier 
ItelurapieB, defii die Befradttang Te>fdnedeiier\ÄI»- 
Hrtcn unter einander eine Quelle mannichfaltiger Au»- 
arlungöa iin Pflanzenreiche fey. Sie verbieten , wenn 
man eine Abart erhalten will , eine andere daneben an 
jjiBannen, deren IMüthenAanb «nf die Blüthen jener 
allen vadSaame« herrorliringen könne, woraus eine 
2VIittelaT).Trt entrrplip Sn würde man z. B. die Ahart 
des krau fen Kohls uiclit behalten , wenn man ßJiticbteH 
daneben fetzte , der jenen befruchte. Dagegen haben 
Andere Natnrforfcher das Gefchlecht der Pflanzen ganz 
geleugnet, und jene BeobacL tUDj^en 1 ur 1 üufchungen' 
erkl.Sri. Da tauu bejm Bauen der Gemüskräuter und 
anderer naizbaittuGewacbfo dieier UmAand TOnWidb- 
tlgkeiiift, fo üBtst dieKdm'gUche Akademie ainenMt 
auf die Frage: 

„Oiebt es eine Billard - Erieugung im Manu»* 
reUkef 

Sie Terlangt, dafa diefe Frage durch abfichüich 
in diefer Hückfirht angeneUie und geliorig Veränderte 
VerAMhe entfrhieden werde. Dfe Akademie erwartet 

hieT)e7, daTs die bel.iniifen Kohtreuter'fc.hen Vcrfiicho 
Über diefeu Gegenfland geprüit und zum Theil wieder- 
holt werden. Damit (liefe in wilTenfchafllicher find 
lechniffffaeg Uiiilteht niditige linteriudiBiig mit der e»» 



Frei s f r n g 
der hißonfch - philotogifchm Klaffe der KOnigl. 
Freufiifchm jßeaämi» Ar Wißenßhe^fit. 

das Jaftf- .'S^-f 

Iti kann! gemacht im Jaliiis iS^a. 

Die jNnchrichten von (lern Ziiflnude der geizigen 
Bildung der JS/rf^t'ffr, die bejr lümirchen und grierhi- 
Jchen Schriftfielleru fich finden , flnd zwar ytM- -neten 
Gelehrten,- Torxüglich von baVenüBehen » gefiammll 
und ziirammeogeAellt '»rclcn , jedoch niclit in gehö- 
riger Vollftändigkeit. Iii Junders aber wird in den bti^- 
herigen Darftellungen die durdmus noihwendige kri- 
tifche Bearbeitung der Quellen und eine xWeckuiüTsige 
Anordnung des daraus GefchopDen , dfe einen lebeo» 
d%eil UeberUi^ igeiriOii« , Teruufst. 

Eine npue Bearbeitung der BH ^logsgefcLichte /©— 
nes merkwürdigen Volkes wiire daher ein veTdienCt— 
liebes Werk, und in der gegenwärtigen Zelt, wo luv 
die Gefchichte etmciüdier Kunft ib viele Materiatien 
sn Tage geefordert werden , von nSdit geringem In- 
tereffe. Diefs ifl der Zweck folgender Aufgabe: 
„Da» We/en und die BtfUu^mhtit der BUdt»^ de» 
»trmifelien F'olkes «rat den Quetten krifißh tu <rnr*> 
tern und Jarzuflellen ; foifi'f't im ^ll^ei/ieutfti , nU 
«U^i emgehend auf dir einzelnen Z,u,aige Jer Thbli^-' 
Iteit eines gebildeten Volles; um fo viel als möf;lick 
auMxumitteln, welche derfelhe/i it-irliich, und in U'W- 
cftem Grade und Urnfang ein Jeder unter diefem 
rikmien Volke UiUue," 

Die prilitirrhp (^pfchjchte ift als Geg^nff n n r! dprl'n— 
terfuchmig «nsgeltiilullen. Ganz befonders al>er ver- 
bittet ilcb die Klaffe, da der Zweck einer akaderni- 
leben Anigabe durchaus nidit fej-n kann , dem SdM|r^ 
Ann ein Feld fürHjrpotbefen zu eröffnen , alle auf Dä- 
fern We-e rin^tteliten ZU weit greifenden LUferru- 
chungen über die Abflammung diei<e« Volkes, und alte 
etymolugifirenden Sprach- UntetAiebnngettt inten An 
die SpnitJie nur in fo fern hinzugezogen z« fehn 
winfclit, ,ils man entweder aus fcbon fither flehenden 
Reriiltiiieti oder durch neu hervorgezü^ene einleucl^ 
tende Sprach- Tbatlbcben Sdiläfli» auf die Cultut-J 
iHwffenhett des Yolk« uadten so können glanbt 

Die Religio oswiflenfcliaft ift freylich, befonj 
bey dielbm Volk«, ein Haupttlieil der ruterfurlumis^- 
aber eben diefer Wichtigkeit wegen wiinRIit man, dalä 
lie gan?. nni Jein angedenlelen liternrifdion Wege en^ 
wickelt werde, mit möglichll geriiiger BMÜckJlchl^ 
gnnj der etmiilieben bildUdien DeiÄmale. ' Mlcht'daft 
i dUb «to «jus dsr iricfatitfi«! Jußonlchen QueUes 

. Digitizec] by v^flBwle 
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Tfrkenne, tondem Treil, da den meiülen Gelehrten die 
AnlchaiTung der Orii^inale mangelt, Tie alles nur auf 
Deutung von Abbildungen gründen ktlnnen, welche, 
tri« dem Kenner bekannt ifl, grrirsleniheiU unfirher 
find; und ul>erlinupt weil, el>en d.inüt amh diefer ar- 
lirürdie Theil der Unterfuc hung «nf ilrhereiii Wege 
elnft unternommen werden könne, eioo nürhierne und 
krilifche Zufammenriullun/^ alles deO'eii, was aus den 
Itliriftlirfien Urkundea pefthöpft werden kann, das 
uiidJie ßedürfuif» für die >Vin'eufchal1 ift. 

Sein eignes kritifchcs Gefcliick wird den zur L(V 
fang diefer Aui'jjalw berufenen Bewerber aber auch be- 
leliren, wie viel in diefe reinlilerarifche Untcrruchniig 
aus den Schriften und Erörterungen der Neuern, anf 
welchem Wege fie angeftellt feyn mögen, nls fiebere 
uud bereits fenftehende Ergebnifle zu ziehen ift. Und 
fo wird es, auch ohne jene fcblüiirrigen Bahnen zu bo- 
treteo, dem krilifcli-hinorifchen Furfrher nicht an 
That/achen nnd\Mnken fehlen, welche auch über den 
Grad der artifUfchen , und über die Eigcnthunilichker— 
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tcn der polililchen fowohl, als reKglüfen Bilduu;; dos 
Volkes, welche allerdings wefentliche Beftiandlhetle 
von jeder Unterfuchung diefer Art And, wichtige Auf- 
fchlüffe geben und StuiT au gründlichen Erörterungen 
gewähren. 

Auf alles aber , worauf die Wilsbegierde den Du- 
terfurhcr hefonders aufmerkfam machen mochte , wie 
namentlich im Gebiete der Riinft anf das Dramatifche, 
Bliiflkalifche, und auf das Poelifche überhaupt; im 
Gebiete der Wiffenfchnft aber auf manche Theite der 
angewandten 3Iathematik , wfe Aftrunomie , Zeitrech-> 
nuag, Konft der Grom.Ttiker, auf die Arznejkunde u. 
f. w. , darauf wird unfehlbar dü Unterfuchung von feihft 
füliren; und die Klaffe wirft alle fulche Andeutungen 
hiofs hin, nm denllichere AnfchauungTon ihrem Zwecke 
und Ton dem Umfange des Gegenftandes zu bewirken. 

Der Einfendungs- Termin iA der 31. März 1824. 
Die Ertheilung des Freifes von 50 Ducaten gefchieht 
in der öffentlichen Sitzungam Jahres-Xage TonLeibnitz, 
des 3. Julius deCTelben Jahres. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Anlcundignngen nener Bäch«r. 

ßey Hemmerde nnd Sehwetfchke in Halle 
ift zu haben : 

Memoirex de Tuicadtnüe Imper. des Sciences de Si. Pe— 
tersboirr/^ , Tome VIIL Avec Vbißnire de FAcad. 
pnur igi^ et igtg. gr. in 4*». St. Petetsbourg 
l8aa. 

7raUi d'afironamie thAtrnpre jtar Fr. Theod. Schu- 
bert. 3 Tomes. gr. in 4«». St Petersbonrg igaa. 
(NB. Ift die TÖlli'g umgearbeitete Neue Auflasre der 
1J9S erfchienesea tbeorelikhea Aflronoiui« deflclbeo 
> erfafTers. ) 

Hall«,, deo 35, October IS3X. 



B«y J. D. G. Brofe in Gottingen itt bereits im 
vorigen Jahre erfchienen nnd in AÜea Buchbandlungen 
zu haben: 

Ueber EeeJit und Hitligkeit im Allgemeinen. Von 
Aari Gotthel/ Bro/e, Dr. d. ft. in GJIllingen. Ab 
Hinteilnag zu der gefammten Lehre T(Mi der Bil- 
ligkeit. Vlll Q. 39 S, in g. P»eis 4 gr. 

Der Inhalt diefer kleinen Schrift ift: i) vom Lfr- 
hen der Menfchen io Bezug aufs 3Iein und Dein, vom 
Weten und der Wichtigkeit des Rechts und des S(.?at« 
«iml dem dalVer zu wünfcRenden Forffchtitt« der Wif- 
feafchafl J. i — jS- ""'^ ^ dem Wefen . der Würde 
nnd der Jkraft dar BtlKgkeit, aiMh den liül^initteln 
nnd der Art der Daaftellung dfefer Lehre ^. 39 — 53. 
Doch, hofTentüch werden die deutfchen Rechl«gctchr- 
^% die ^edadu« SciuüA ohAekLa frolUwoUend befteaf 



berrirkllchtigen, fchon darum, weil befonders die Idee 
der Billigkeit in der deutfchen Literatur noch weitrer 
wilfenfchaftlicher Entwickelting bedarf. Solches wird 
dem Unterzeichneten zugleich zur Aufnunternng ge- 
reichen , die Hauptahhandlunf( — von der Billigkeit 
nach heutigem deutfchen Recht nnd nach Gefch. nud 
Philof. desR. (auch die rom. aequitas) — d^o baldiger 
nachfolgen zu lallen. 

Der Vrrfajfer. 



In der Sinn ergehen Buchhandlung in Coburg 
nnd Leipzig ift erfchienen: 

Sansutn'x, J.F,, theoretifch-praktifcherCoramemfar 
über /. P. San^nin's prftkl. frnnzof. Grammatik, 
oder weitere Ausführung, Erläuterung nnd nä- 
here Beftfmmiing aller in derfelben enthaltenen 
Regeln , mit Bejfpielen ans den heften franzüf. 
SduülAeUera belegt, gr. g. 1823. a Rthhr. 



So eben ift in der J. C. Uinrlchs'fchen Bticb- 
handluBg in Leipzig erfchienen: 

Penelop«, ■ 
Tafchtnhuch für tS^J- Hier Jahrgang. 
Jlif 9 Kupfern nach V. S*:hnorr und Bamberg, von 
Tiohm, Bruckner, Pleijchmann , Projch, Jury, 
Roimasler nnd Veith. 

Inhalt: Grtllerieen an» Schlirei's Gedichten III. 
Laura. Zur Erliiulerong desTiielknpfers yanA. Fran*. 
Haugwilz uud Cuntiuini von H. von Ckexy. — Der 
Wunfeh des Canfu von van der fefde. — Sebaftiaa 
Ton C. tVeisfiog. — Di« Tbräii« toa G, SchiUing. — 



Das MSdckW ««s «««m SchlifiÄrtTihle Vmi F/^'mj - 
Die'nmer -roh Pf^edHA Är<^«^ T" 
v„in Balkdn'yoh« T. IWr.'-'- 6«aidrt* w BbiiAcii- 
H<Hr<f/i, A'inrf, Mahbiirg u.lvr. 

Treis iRthlr. lajr. A.>n jMbru^'^^<^* 3 i^ll^- 8 o'>> 
in leia^tdn mOMi^mÜi. ]i5 gr. 

*,J , JBer Bürger. • •.. 

IUh» Miilim <Jnl0«fudiung über ^ia HuftlnB 
für gebildete Lefer 

M. C. F. Gräi'W/, ' • 
• ' ■ KBnigl. Pt«ttf$. Regieniögwaüi. ' 
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Eine hoj dem gogen^värtigenZrfttÄrfalMDeuj^^ 
land und befonders auch £i» BuM aiOkK liwhOle 
SdinR: 

' ' fffhrr lÜn fshmtismus , däs tiir^^iim, dann SmA« 
^er Griecfien und ßuropens Feichten dabey, 

S( natsrath. von Hazzi, 

hai fo eb«i die Preffc YerlaJTen. 8- Treis 3° I^^« 
Oi# F^iXchmAonUche Bucbiumdiiuig 
in M«««lic^' 
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•dune iwrthen SiWVfiM'IJfeaetittJng die Aufgabe ^vnr, 
d^i' Yetfiiirer £tt18r«il fich Vorgtfetibt liitue. daik « 
1!<m 'mlflifti «iioif iiinnA ctt thtfn'war, eln'Weän 

liefern ,' -welches den Studierenden bey dem Ueber- 
'gaxige von der Leclüre der griecbifcben Clatfiker zum 
{jC/Ten und zum Studio des N. f. mit ficherer Hand lei- 
ten mncfifr. Als ^^lchlraJ zu Ühiaem Werk^ gedenkt 
der V'erfaÜer iu einiger Zeit «i tiill^lW: De 'üjk jra*- 

Der SuWfcf^pÜonsprels dor Clavh IH zufolge "^m 
frühem Anzeige liiil der ruhlicalion derfclben etlo- 
Tchen und tritt jiunmelur obiger LadeAptei» ein., Ich 
tvill indefs denTelbea in r«xtieeii Ttm ^nii|ideßeai 
3 'Exeihpl. noch bis Vtfde'i^fflU Jahti^ Is^RdieB la{> 
fcn, um ueu Studii ri nden die AnfcbnlTing eines fo ans- 
-gezeichlietea Weri-es uacU meinen Jiirahea möglid^ 

^ Leipaif I im SepUmb« iSas. 

JaL Aubr..Bastb. 



Bey Wieficke in Brandenburg ift nMt et- 
fchieneu und an itUe. Bficl^luu^tU"'*SCi^ vefliiM^t irof» 
deo: r 

fpiel in 5 Aufzögen, naiJi BMMIiiarcftaw nm b»> 
arbeitet. Iga^ 

hlungm.am.ä.Ka(i Gebiete der Wahrhctt umI 
Dichtung, «!• i;prtfttzung feinecfg?««»*«^ 



» < 



So eben ift in meinem Verleg 
'eile Buchhandlungen verfnudt: 

Jf'aft/, 3'. C.^^.CiavM novi ie/lamenti phi" 
. .,lolo''ioa 'iffihtB Jcholartitn etjuvenum theologitu 
'^^^fiudi^orum accommoduta. 9 Vol. g «»"j- IS^J« 
. Ladeapveie 5 Riblr. auf Qrudqifpier. , 
. , . , 6 nthlr. x6|p..ettfSdiieib|itpier, 

7 Rthlr. 12 gr. auf Velinpapier. 

Kach demXJrtheile, welches über diefes Werk be- 
cetts in den theologifchen Annalen Septbr, igai , fo- 
dann in de? Horm Dr. irmer's Gramm«tlk über das 
ft. teUnmeaiUcbe Sprachidiom S. 7, po, IM, 183 
gcrinorben worden ift, bedard es ron meiner Seile 
inebr nidit, als^d» einfachen Anzeige ,JaÄ der Dfuck 
defftf l!>en nunmehr Mendigt ift. Kur to yiel enanbe 
'ich inir nodi zu l>emerken, dafs forgfältlge Tienutzung 
drr n<uern und neueflen graiomatiiVh - lexicnlifchen 
Forfchungen und zweckmülalge'* Anwendung derfelben 
.iuf die Schriften de» N. T. , giBMme SoiidBnnic dea he- 
btaiTchen beftiuidjheitos de&ttMM von der «lieeB vU 
«Mtecft 6i9<Mik 4« Ckiaiur«' Vmilüluflmg der^4^^ 



' ' 'In velnem Verlage ift errrhieeen : 
Sllfmka^tJ.H., chrifilirlieSibriflen. lIUftBäeddlM- 

Auch unter dem Titol: 
^ chr{filich9BriM»ii.lLvr. }le vemidiTleAdllg«» 

8- i6gr. . 
jyiihban WUMm, feine Bilder, feine Träume, leine 
- BkinnM«»i|aB«BdMnHeczogt8cBlolliB«uDldMMt|. 

.. UitYlgMUeu. g. Sauber brofch. 18 gr. . 

Wilhelm Kaifer in Breaiea> 
' ^VonSthig in allen Buchhandlungen. ) 



Bej J. W- Böicke iu Berlin ift erfdüeitf«: 
''*'.',# Liedtrlcränzi 

▼ on .. .. 

Jftlius von der Hey dtn. 
ILrlter Kranz, 
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November 1822. 



ERDBESCHREIBUNG. 



Riga a. DonrAx, b* Meinshaufen : Beyirügc zur 
■Kenntnijs des Jnnem von Rußland von Dr. Joh. 
Friedrich Erdinann , Ruff. Kaif. Collegienrathe, 
der Therapie und Klinik üffentlicbem ordent- 
lichem Lehrer auf der Univerfjtit ZU Dorpat 
u. f. w. Erßcr Theil. Nelift einem grofsen 
Plane in Steindruck (von der Stadl Kafan^ iBaa» 
VI B. 344 & 8. 

Der Vf. hat ßeben Jahre inKafan verlebt und von 
dort aus mehrere Keifen tiefer ins Land ge- 
audit. OieCis htt ihn veraola&t» dat Merkwfir- 
digl^tf feiner BcobaehtuneeD and l9*chforfohangen 
aufzuzeichnen. Von (Jielen Btohachtungen enthält 
diefer crjtc rbeii eine incdidnijihc Topographie des 
Couvcmemeia» und der Stadt Kajiin. In einem 
nachfuigenden xweyten Theiie wird derfelb« die aaf 
feinen von dort aus onteroomtneneo Reifen in an- 
dere Gouvernements gefammehen Hemerkungen lie- 
fern. — Dergleichen üey träge von fachkundigen« 
an Ort und Stelle gewefeaan Kunaem können allein 
die Kenntnifs des immer noch, nach feinem Innern, 
in Deutfcbland fehr unbekannten unermefslichen 
Heichs erweitern und berichtii^f n. Freylich find 
lalbft «vabra und richtige Bemerkungen der in Rufs- 
laiid labaädan Plertonen nicbt immerhin iSta ade, den 
Ausländern einen wahren Begriff von dem Zuftande 
des Landes und den dafelbft lebenden Menfchen her- 
vorzubringen« da die Befchreiber uns allzuoft nur 
einen Thail deffen, was fia kannan galamt haben, 
derfMUen* und dagegen vlalac anilara»-w8a efagan« 
anderes Urtlieü hervorbringen wflrde, wenn es zu- 
gleich in den Begriff aufgenommen werden könnte« 
verfohweigen. Dergleichen Verfch Weisungen ma- 
chen for den in Rufsland labenden SohrikftaUaf 
freylieh mancherley Betnehtungen raihfam. Je- 
doch find auch die Anflehten der Beobachter felbft 
fa vartekieden » dafsder eine viele Thatfacben nicht 
für wiieb*% IKOof ^i^t die den Baurtheilar, wenn 
ar fie vvQfste, ganz anders leiten wOrden , als die 
iColirten Facta,' die ihm vor Augen gefteUt werden. 
Bn. £. merkt man pr bald ao , dafs er ein kaltblü- 
tiger nad' uaneriayitekar Baobaebtar ift. War in 
Battlaad- «ad iamalaadara ia dan Gegenden odar 
fbnllclmn fich eofgehahen hat, die er befchreibt» 
wird ' iHdd ' finden , dafs feine Berichte nichts all 
WahAait« nicht blofsln Aniehung des phyfifcben, 
fonden»f#ab dea mofaltCcban «ndpcüUiftliaaThaUa 
dat Mm» aathdtaa, mdtMha tfaidi dia/ 



tnngea, die in Anfehung des letzteren g^ben lindf 
nicht zureichen möchten forden, der nia in Rufe- 
land gewefen, das Unheil zu vollenden; fo werden 
fie docii für den, welcher das Innere aus^nar£r>- 
fabning l<ennt, keine Räthfel feyn« 

l>as Werk knndigt fich zwar als blof<;e mediei« 
nifctie Topographie des Gouvernements und dac 
Stadt Kafan an ; allein es giebt weit metir als derTi» 
tel rerfprlcht, indem zugleich eine Menge Bemer- 
kongen darin vorkommen , welche den moralifchen 

iin l poiitirrhen Zuftand diefes Theiles des ruffifchen 
Keiciis darftellen, die freyiich auch in näherem oder 
entfernterem Zufammennanee mit dem eigentlichen 
Zwacke des Vf«. flehen. Man kann et daher al« 
ein wflrdlges SeftenfkOck der vom ./#/rühi/mfehen To- 
pographie von St. Petersburg anfehen, wovon imfere 
Blätter in dem J. lyig (Nr. 44. 45) eine ausführli- 
che Nachricht gegeben haben. Wie intereffant dak 
Werk fnr den Hiftoriker und Statifliker fej, wtT» 
den folgende AnfOhrongen deutlicher zeigen. ' ' 
Das Ganze zerfallt in zwey Abfchnitte, deren 
erfter vom Gouvernement Kafan Oberhaupt und dar 
z%veyte von der Stadt Kafan insbefondere handelt. 
Ihnen folgen i4Beylagen, und eine Erklärung der 
Maafse und Gewichte, fo wie des Plans der Stadt 
ICafan. 

Der erfte Abfchcitt giebt i) eine kurze Ca- 
Icbiehta des Goavernements. Bis ins I3te labrbnn^ 
dert von dtn Bulgharen he^vohnt, von deren Haupt- 
ftadt fich noch die Ruinen im Spaskifcben Kreifa 
t>efinden , fo wie fie in der Beylage Nr. i befchrit'- 
ban werden, wurde das Land erft vaa daa Tataraa 
and dann, obgleich «»ft gänzlich In dar Mitta des 
l6ten Jahrhundert!;, von den Hüffen unter Iwan Waf- 
filowitfch erobert. Das jetzige Kafanfche Gouverne- 
ment bildet jedoch nur einen Theil des ehemaligen 
Bulcharen - Reidia} 9) phyßfche Befchaffanhell; 
3) Klima; 4) Elalhallung (politifche); 5) Produkte v 
6) Bewohner — ihre Ähl ungewifs, aber ge%vifs 
noch keine Million auf 1361 Quadraimeilen — fie 
baftdian aurRuden- (etwa 350,000), Tataren (etwa 
830,000); Tfchuwafchen (350,000); Tfcheremiffen 
(54,000); Mordwa'a (11 — ia,ooo); Wotjakea 
(4cx>o). Jede diefer Nationen ift hier charakteri- 
firt; am lingften verweilt der Vf. bey den Rnflaa^ 
Das Oeniilda, das er von ihnen giebt, ift ttan vM 

Kftt aiemlich euf eile Nationelraffen. Die Dampf- 
der beartheilt der Vf. nicht gOnftig: es %Vird da- 
durch (S. 43) „ein fehr hehi/es kOnftliches Fieber 

•gjjtj^dat Job anf ' 
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mittel fahr Tiel«rB«CohiMrdtm be&Nidara katarrbft> 
lifcher und rhettHittireh*r Uebel bmatzt wird. In- 

deffen bringt ei oft auch eben fo viel Nachtheil, 
wenn jener Schweifs, wie es beym gemeinen Manne 
Xtt gefchehen pBegt, unterbrochen wird. Denn nicht 
feiten gehl derfelbe im ftreogften Winter gleich nach 
dem Baden wieder an feine Oefehifte im Freyen> 
und bütst deswegen wohl mit einem bleibenden Fie- 
ber oder mit chronifchen Leiden anderer Art." — 
Du Faften, die Fefte, Taufen, Trauungen ood was 
fonft auf das Leben Einflufs hat, als: die Art, die 
Todteo zu behandeln , das Gebären und die phyG- 
fehe Erziehung der Kinder u. f. w. , wird ziemlich 
aiüfabrliob und richtig befchriebeo. Di« Letbei- 

Kafohaft iMtrachtM d«r Vf. (S. 71) blob ton Seiten 
r Empfindung , die fie auf die Leibeigenen felbft 
naoht, und ihrer pertönlichen Behandlungsart, die 
Seh natürlich nach dem Cbarakter der Herren rich- 
tot» and von we)cber lieh daher allerdings nanches 
Oute fagen llftt. Aber ihr« rarderblicne Seite in 
Bezieliung auf die moralifch« und pliyfirchc Kultur 
und auf die Induftrie, die lauter Naclulieile; zeigt, 
wird nicht erwähnt. Wenn der Vf. bey diefer Ge- 
legenheit die Meinung ia£i«rt» dab die ruffifchea 
Bauern fich eben noch nicht fehr nach Freybeit 
fehnten, und glaubt, dafä diefes durch die Unter- 
nehmungen der Franzofen in Rufsland erwtefen fey ; 
fb dürfte wohl diefer letztere Beweis zu fcbwach feyn. 
Dann 1} haben die Franzofen gar kein« «rnftlichen 
Aoftalten gemacht, den ruffifcheo Bauern die Frey- 
lieit zu verfchaffen, und a) war üir Betragen in 
Rufslaad Co» daCs die Freyheit, die lie den Bauern 
anpriebttf «Inen fahr fcblechten Eindruck auf die 
letzteren machen mufste, da diefes Anpreifen mit 
Raub, Plünderung, Befchimpfung der Tempel und 
taufenderley Arten von Barbareyeo verknüpft war. 
Wer unter folchea Umftäoden di« Freyheit aobietet» 
2u dem kann freylich der Bauer wenig Zutrauen 
faffen. Wenn aber die Franzofen dem Bauer feine 
Produkte abjgekauft hätten, anftatt üe ilim zu rau- 
ben; wenn ue ihm eine Garantie für den freyenBe- 
fils und da« dcbere Behalt«« bin«c Ünder«y«n 
.liltt«n l«irt«n kflna«tt; fo wflrde «r da« Att«rbifr> 
ten der Freyheit ganz anders aufgenommen haben, 
welches ihm bey dem damaligen wirklichen Beneh- 
men der Franzofen nur Spott und iiohB Cefadne» 
'Jnnnt«. Rae. hat vi«lbeh« Erfahrungen gemacht, 
Mm d«r mffifeh« Bauer dl« Vorzüge der Freyheit 
/ehr wohl kennt ; aber freylich kann er eine folche 
Freyheit nicht achten, die ihm alles» was er bisher 
gehabt hat, nimmt, und ihn naokeod fich felbft 
.Qbcläfst« wie diefes b«y einigen neueften Freylaf- 

tigen gefebehen ift.— Auch verdient wohl fchwer- 
h die Leibeigenfchaft deshalb ein« Anpreifung, 
weil es gutmathige Herren gifbt, di« ihr« Leihei«- 
genen HMmchlich bebandefai»' od«r feliwacb«» di« 
ijch gar von ihren Leibeigenen commandiren oder 
mifshandeio laffeo. Denn dergleichen Verhältniffe 
mag es auch wohl in den Antillen swifchen Herren 
Ufl^^ven gaben. AbarwerlunadMhalJxlieNa- 



tnr d«rSklav«r«7 hülfen? Bav ^orthcUnng. dl*- 
fa« V«rhiltnifTe« konunt «• anf dt« Miekoto dar 

einzelnen Individuen derfelhen gar nicht an. Denn 
fonft mQfste man das Schickfal manches Pferdes oder 
Hundes beneidenswerth gegen das von maochea 
freyen M«nlieh«a find«n> Oi« frage ift blofs : ob 
das politifche und rechtlteb« Verhutnifs der Leib- 
eigenfchaft etwas tauge? S. 72 wird bemerkt , dab 
„das Gefelz vorfchreibe, wie viel Arbeitstage <i«£ 
Herr von feinen Bauern fodern könne." Ein foi^ 
ches Gefetz exiftirt zwar in Efth- und Lieriaod» 
aber für das eigentliche Rufsland ift kein Gefetz die- 
fer Art vorhanden, und es hängt hier gänzlich von 
dem Belieben des Herrn ab , wie viel er von feinen 
Bauern fodern will , obgleich die natllrUehe Billig- 
keit allenthalben gcnviffe Gewohnheiten eingeführt 
hat, von welchen abzuweichen für tyrannil'cb ge- 
halten wird. — ■ Mifsbräuche der herrfchaftlichefl 
Gewalt werden lailerdings zuweilen von der Regin- 
Tung geabttdat» aber nicht nach Oefetzen , fondera 
ebenfalls willkürlich und nach fubjectiven Empho- 
dungen des Oberherrn. Denn es giebt aus jedes 
'Zeit mehrere Beyfpiele in Rufslancf, dafs die Regie- 
rung barbarifoben Herren di« Admini(tr*tion ihrec 
Goter abgenommen und den Verwandten oder Vor- 
mündern übergeben hat. Aber unier politive Gefe— 
tze ift diefes Verfahren noch nicht gebracht, und es^ 
ift deshalb das , was S. 73 und BeyL 4 hierBber gn^ 
fagt wird , unrichtig. Im Ganzen f^lt das von dem 
Zuftande des ruffifcheo Bauers, was S. 75 gefagt 
wird: ,,Auf dem Lande lebt der Bauer meifteniheiis 
fehr äriQiich in einem Haufe mit Stroh nn44if«t«ni 
gedeckt« welche« «über eineni VorbaufimÜV «hi 
Wohnzimmer hat. In diefem fteht ein grober Ofeo, 
zum Heizen, Kochen und Backen beftimmt, ohae 
Schornftein, aus welchem der Rauch unter der De* 
cke im Zimmer fich verbrciteti bis er feinen Aar- 
weg durch ein oben befindliche« Loch findet.** — 
„Die Fenfter find fo klein, dafs man kaum den Kopf 
durch die eanze Oeffnung derfelben zu fteckeo m 
Stande ift'^.-r-. nmeiftentheils läuft auch kleiocras 
Vieh darin herum» im Winter auch wohl eine mel- 
kende Kuh — Betten hat der ruffifcbe Bauer niditt 
bOchftens ein Paar Kopfkiffen " u. f. w. Oi« Eoft 
ift der Wohnung vollkomroea «nnmeffent Die 
Leibeigenfchaft herrfefat ObHgen« Uof« nnler d«n 
ruffifcheo Bewohnern; die Tafaren und Qbrigen 
Nationen find frey. — Die Talaren werden S. 7I 
— 108 gefchildert. Sie find offen, gaftfrey, ver- 
träglich .und fri«dJl«beod, heban viel Oefähl Als 
Ehre, und lieben Ordnnng «ad JUInttcbfoit. Ihr« 
wohl wollenden G«finflnng«tt würden Geh noch deult 
hcher an denT^g JsfBtti wir* nfeht dncch die Un* 
terjocbeing fUülUwm und Metimiailitbtgetient ihie 
Uehorwfnder «nnm» wordeb und: worde nicht 
dnroh -«ttriehlljdM.Bebandlut4( fo oft thr Ehrgefühl 
gekränkt, oder gar Wnrch Druck fohledMnri 
ten Ver«[rttb.ttn((.Wideowille erregb' 
linder lift der Tatar im. DurchfoMit, 
ond.g^fällifiic |«C«a Ballbiu:«rv l^ST 
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\ Bildaag wird daroh deo Isiamistnus aufgebaitea. Gefchlecbte alJgemem eingefüfirt (S. loo). Man he- 

^ (S. 8o) nDer Olaabe» dtfs der Koran alie Weisheit dient lieh der rothen chinefifcheo Schminke (F/m- 

in Geh fchtief':'*, führt fio zur Verachtung anderer gHik) und des Bleyweifses Hn^n, und belegt das Ge- 

- Keaotnine. Sie ftudiren daher nur d-iefen, und was ijchi uucii mit Scbt«jjikprt.ilierclien voo runder, 

a dwaoi Beziehung bat, mit £ifer, find aber auch halbmond- und fternfürnnieer Ceftalt (wobl 50 

t tej fli«iMn Studio unermad«t* Dmh mittca oater Stock im C«fichtjt die voo bittw fcbdoen weüsea 

« d«R Kuibra nnd Jdnglingen findet man Immer aueli TBÜttn JVrht man fehwarz die Nigel aber rotli. 

noch MSoner in ihren Schnlen, theils um den Kin- Die Haare an den Srhaamtheilen , fo wie auf dem 

I dem Unterricht zu ertheilen, theiis um beb unter übrigen Körper, mit Ausnahme der Kopfhaare, 

derAufGcht der Oberlehrer immer fort zu bilden." beizt man weg mit einer Mifchung aus einem Tbeila 

Eine tatarifche Schule berchreibt der Vf. nach eigner Jo/fipiganeot und zwey Theilen ungeiöfichten Kalkt* 

Anficht S. 80 alfo : „Das Wefentliche des Gebäudes die mit WafTer zu einem Brey gemacht wird. Was 

ift ein grofscs Zimmer, in welchem die gröfsere der Vf. von der Nalirung der i'atareo» Ihrem Fa- 

Hälfta des Fufsbodens um ein Paar Stufen höher fien , Fefien u. f. w. 8. 105 ff. fagt, wird jeder mit 

liegt, als die kleinere. Auf diefem erhöhten Fuft' lotereffe lefen. 

boden filzen Lehrer and Lernende mit gekreuzten Die Tfchuwafchen find Bnnifchen Stammes und 

Füfsen. Erftere bedienen fich dabey auch wohl le- bis auf wenige getauft, aber fonft am wenigften cul- 

derner Kilfen zur Unterlage und habt n K fteii zu tn ;t t unter den übrigen Volkern , die das GouvRr- 

den Büchern nnd Schreibroalerialien, fo wie man- iiement bewohnen. 7) Die Int/u/itri« in diefem Gou- 

«faerley Geräthfchaften neben lieh ftelieii. Oer Uo- vernament tiefteht baaptßlehlicn in Oewinsnng ru- 

terricht f ingt rneifiens mitTagesanbruch aii und en- her Produkte. Von Si6s6i975 Deff.i'inpn GrundBS- 

det gegen Auend. Die Gegenfiäade dcfielben find: che find 2,648,645 Deffatmen zur Landwirthfchaft, 

Lefen und Schreiben, Erklärung desKoran, LectOre Wuiuiungen an Wegen u. f. w. beftimmt; 3.008,330 

aaKterer Reli|^oas(ciiriftea ood Gebete i in böberea zur Forftkultur. Nach den of&cieilen Bekanat- 

Sehalaii aocb die bacturitohe, nerfiCph* tmd arabi- maebnogen des looern gebt bervor, dafe im J. 1802 

fche Sprache, fo wie etwas Arithmetik. Nebenbcy in allem »»SI5»376 Tfchetwert Getreide nn^rpfi^t 

werden aucIi Handarbeiten , wie Schuhmacherey, uüd 3,848 014 'lYcbetwert geäratet wurden , wovon 

eetrieben, und man fieht dann Ober dem Sitze des nach Abzug der Confumtion das Oottvernements and 

Lehrers eio^Bret, zur Aofbewahrttog der ioftni» der Auslaat 688t623 Tfchetwert zur Ausfuhr flbrig 

mcnie, Donnerftags wird das die Woche Ober Vorge- blieben. — Indeffeo ift zu bemerken, dafs die Ta- 

tr.ipeiiR wiederh'jli uni.' FrevinL's gar kein Unterricht 'jtlien, worauf diefe Angaben gebaut wrden, 

ertheiit, denn es ilt der Sonntag der Tataren. Das liuühft unzuvcrlalfig find, da lie von der Polizey faft 

Lefen, wenn es laut gefchieht, ift die voraOglichfte willkürlich gemaclit werden. — Was die HolzcuW 

Kunft. Denn es bestellt mehr in einem rieklami- tur betrifft, fo ift fie noch weit voo der gehörigen 

renden Gefange und erfodert ein fcbdnes Organ. Vollkommenheit entfernt. Ks wird über fchlecnte 

Dualer declamaioriff lie Gefang ift das Ziel, wonach 1 jr twjrihfcliaft geklagt und über Zerftörung der 

befooders die öffentlichen Kelii;ion8lebrer (Mulla's) VVuJder durch Brände. Die Uaapturfacbe der ge- 

Ikreben, nnd in welchem man lieh bis InsmiBaliche ringen Sorgfalt fOr die Wälder wird nicht erwähnt; ' 

' Alter Qbt. Wer fich zum Gelehrten an^^h;! ff-n '••l: i" ^ i).;rtcht in dem geringen VVerthe, den das Holz 
^ geht gewöhnlich in die berOhmte Schule nacli Our- ü<juverneraeiit hat. Die Pferdezucht ift fchwach, 

gaUp einem Dorfe ra Werfre Von Orenburg, oder fie könnte unendlich grüfser feyn. — Aber wer 

' attch wobl Bir oacb Buchara feibft. — Mu dem wird Luft haben, fich auf Pferdezucht znlegeo, fo 
' fiobenten oder achten JaKrv werden' «Ho Knabea in die Ansfobr der Pferde verboten ift? — RfM 

die Schul'^ eingeführt und nach fönf Jahren ift der l'onderbarere Politik gtebt es wohl nicht, als in ei- 

gewcihnlii iie Curfus vollendet. Die fich aber dem nem Lande, das ganz Europa mit Pferden verfeheo 

Lehrftantle ■. dmen wollen, bleiben langer in der könnte, wenn dem flandel mit Pferden Frejheit 

Lehre. Die ärgeren tind tllernbfeq bleiben im gtlflittet wOrde, dfefen Handel in'; Ausland zu ver* 

Schulgehäude feibft ond fchläfen im biedern Theile bieten. — Der Ertrag der Fifchereyen wird hier 

' des Unrr^rrichtsfaales. — Die Menage der hier auf 45— 50,000 Pud gefchäl?!, welches gewifs viri 

wohnenden. ifi gemeinfchaftlich und jeder trägt fei- zu wenig tlit , 4a diefe ZaJjtl nur ^ev ffund auf den, 

ne« Theil sbrfniterhalumg bey; einer wird durch*« Kopf giebt, die Fifchconrömtiaa im Ooureraeinent' 

Loo? 7um Oekononien gewählt, um das Effen fflr aber unftrejtig viel ftärker ift, und noch obenein viel 

: die übrigen fn einelrh Keffef 2u7ubereltcn. — In' Fifche aus demfelben ausgeführt werden. — Der 

der Stadt Kafan giebt es fünf f Icher ScIi jI ;n — auf 1 aiii: der Fiftbe wird, auCser durch Netze, aach 

)0(tiinI>orfe eine -r- die JidiUlchen werdisp iuAaufe mit ^ngtln wdFaUm getrieben. Oit AMelo h»> 

aaterriebtet. Sie lerne« lefen^. fchreibe», ollie» finden beb reibenwvlfi an Seilen, dfa manWbcrden 

mnd auf !er mit Gold und Silber flicken. — Ge- Flofs ffanat und im Winter durch dazu clnpeluncne 

burti Heirath, Leichenbeftattungen , Kleidung der Löcher fahrt. Die Fa//i7> find Wehre , die aus ei- . 

Teuren u. f. w. werden ■ usf Qbrli^. S.. j6 b^ ner Heibe Pfible beftehen » zwifchen welchen det 

tahrtihw. Dai Sc hm iok e n i» bej. 4im «äUlchca irabh ia aiae «'««■«^"t loa ffilhtoa «H^ebeDe Kam- 
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Rier nlMfCtf Mf daren Boden fich ein fchwebeoder 
Eahmen mit Netz- oder Fiechtwcrk befindet» unil 
deren Eingang mit eioem ihnllehm PaUgltter rw^ 
lehen ilt. Üeber der Kammer I mgt efne kleine 
Oloeke» die bey dem Eintritt clfs Kilches, vermit- 
telt einer Schnur, in Bewegung i-efetzt wird, nnd 
euch des NacVits und im Winter den Fircbem ein 
Zeichen zum Zuge giebt ; die letzteren halten ftch 
im Sommer auf Kähnen, und im Winter in Hotten, 
auf dem Elfe erbeut, in der Nibe der Falle auf, and 
finden , auf das «rnommene Zeichen der Glocke, 
den Rahmen mit deren Fifche aus der Kammer her- 
auf und lodten ihn. — Die HaupifaOrikaU; die das 
Gouvernement liefert, findiMehl, Hanf-, Lein- und 
Mohnöl, Leinwand far'aHan«. Die Hauplfabrication 
jft aber Branntwein undMetb, ^««Jchea letzleren die 
mohameilanifchen Völker bcfonders genicrsen, da fie 
Jceiueo Branntwein trinken. Handelsartikel auch für 
andere Gouvernements und das Ausland find Bre- 
ter. Kohlen, Rufs, Theer, Polafcbe, Matten und 
Schuhe aus Lindenbaft, Fäffer, Sehlmen, Weine 
Wagen, Bäder, Jufte« (die zum Beften des Landes 
sehöreo), Corduao, Saffian, Sohlleder, Seife, Talg- 
und WacnsMchte. OloeUen, Glas u. f. w., alfo lau- 
ter Produkte aui Materien des Landes, fo wie es in 
der natürlichen Ordnung erfolgt. — Dafs mitunter 
viel fcWechte Arbeit geliefert wird, will der Vf. un- 
ter andern mit auk dem Mangel der Zünfte herlei- 
ten CS- »30> Allein diefe find ja in Rufsland vor- 
handen. Sie haben freylich nicht die Befcliränkun- 
|ea> wie fonft in dem übrigen F.uropa. Allein 
/ehwerlich möchten auch diefe die Verbefrerung Her 
Produkte bewirken. Zuofurbeit beifst allenthalben 
fchlechte Arbeit. Nur unter den Arbetten, die 
ohne Zunftzwanjr gefchehen, trifft man die heften 
und fchönften Produkte an. Die Urfachen des 
Nlehtgedeibens der Ifidafkrto Ibheiat der Vf. in Vm- 



49i 



8 



ftinden zu fucben, wo fie fchwerlich liegen. Sq. 
meint er* wolle der AcHerbau nicht recnt geiWii 
ben, "weil man- die kraftvolleflMn Arbeiter tu De- 

meftiken brauche. Allein dafs man diefes thut,il| 
mehr eine Wirkung als eine Urfache des nicht ge> 
deibenden Ackerbaues. Denn man wOrde die 
Hände der Domeftlken gar bald in ackerbauende 
Hinde verwandeln, wenn man nicht febon genog 
Hände dazu hätte. Wo die Arkerprodukte im 
Preife fteigen, da fucht man bald iiim mehr lÜnde 
zu verfchaffen. In der Leibeigenfehaft li«Kt wobf 
der Hauptgrnnrl, weshalb der Ackf>rhan nWllbet- 
fer gedeiht. Man dürfte diefe nur in freye' GntMi- 
eenihümer umfchaffen und die Ackerculfur wilrde 
fichear bald heben. — Der Forftcultur foU (S. 131) 
der Mangel elber allgetnefnen PorTtpoIizey naebtha^ 
Jig feyn. Ree. verlpricht fich aber von einer fol- 
chen Polizey viel mehr Nachtheile als Vortheiie, 
und hat nirgends gefunden , dafs fie bedeutend Go-^ 
tes fiifte. Die beCfere Forftcultur kann 60h nfr>' 
cends eher einfinden , alt Mt d»t Holz einen folchen 
Preis erreicht, daT«; es der Mnhe verlohnt , Koften 
und Sorgfalt darauf zu wenden. Wo diefer Fall ein- 
tritt, wird die Privatforge der ForfteigenthOmer al- 
lenthalben beffer ffir-die Forften fmrgen, als die 
Lande<:pol!zey. Wo man froh Ift, den Boden vom 
H0I7P hefrevt 7Ai fehen , e (iiefp"; an vielen Orten 
des Kafanifclien Gouvernement« noch der Fall \ft; 
wer wird da viel aaf -Forftwirthrehaftfra verwenden 
Luft haben, und wa? liegt da daran, wenn Hol? 
verfchwendet wird? Daffelbe gilt von der Jagd, für 
die der Vf. gleichfalls Polizeygefetze wflnfcht. Al- 
lein was kann eine Jaed {ür Aufimerkfamkeil rar» 
aienen-, wenn fBr die Haafep und RebbOboarktaas 
fo viel 71 rlangen ift, als dat ^hrDt koftet, HOaH 
es gefchoffen werden mufs? -*<F ^ 
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Beförderungen y Ehrenbezeigungen und 
EntläfTüngen. 

Tauher t bisbar Bector au Col4iiigen, ift cum 
Dinetor der Akademie -n Soroe ernannt worden. 

Hr. Froferfor Dr. Schott in Tübingen ift Kuf fein 
Gefuch des bisher bekieideten Aatea eines Füdagc^ptf^ 
eben enthoben worden. ' ' 

Der bisherige Forlt - AUBIIeBt Hr. IFidenmann zu 
T^eonberg ift ^nin Trivntdocenten der fti(linl|isnfdiaft 

Ao der Uiüvcrfilnl Tübingen ernannt. - , 



(TEaflwKfcbeg) Gynw 

die neu errirhtete P 
der Kandidat Jacker. 



räeaplomielleaii dWin 



I. Kap/, Renet 
MjObdlaU»« 



9——, — - — — 
ijAbdMfluas des 



.: 1.1 



'k u. 



Der Vice -Kanzler, Hr. Dr. v. jiutenrieih zu Tü- 
bingen, ift BÜm Kanzler der Univer/iiät ernannt (der 
erfte ana ^ne^^der nicht -tbeologirdien Fal..uItäteB), 
und es ift ibni In fiftiner EigenTchaft eines (zufolge drt 

B^-rtliülfTp des Bundtst.iges «n^iiericlllfn) Regierunrf- 
BevülLuiaclttigten der Rang in der. vierten Stufe itx 
Rangordnung, mft 4«ft DiMcHw^ disr Lawles-.'Cftlla- 
§i^ii verh'eheo. 

I«, GmeUn, Proreflbr der IWdilc 
„ . Isn und KrättMidikest, wogen ia 

den HabeftatMl verfetat. 



-'^ 'Hr. Dr. Chri/i 
ingen , ifl? 
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ERDBESCHREIBUWO. 
^i6A u. DoHPAT, b. Meinshaufen: Bcyträge zur 
' Mamit^ dt$ Ittnem von liujsland voa Dr.Joh. 
JiHMfrjflA ßrJbuwm tt..f. w. . 

«•) I o dem Kapitel von der Bevölkerung cieht der Vf. 

1 ziierft dieUmftäod«aii> weloh»d«sUrtbeiiaber 
die 1jc\ ülkeriine Rufslands Oberhaupt erfchwercn. 
Die vun Zeit zu Zeit veranflalteten Hevifioncn find 
ibeUs nicUt um raffend , weil fie bald blufs das mapn- 
^he Oefchlecht, bald blcfs gewiffe Stande begref- 
ien, unJ die Zählungen bal4 blof« die Individuen voü 
triecliilcher Heligiun, bald blofs die Leibetgenen, 
beid wietler andere mit hefaffen, fo dafs man nie 

«IDZ ßch«r« und einförmige Data hat. Audi hat 
eh der Umfang des Gouvernements dann und wann 
Verändert , und die Zahlen der verfcbiedenen Re»i- 
fiooen aus verfcbiedenen Zeiten geben daher kefn« 
Rohere Grundlage zur Verglcichung sh. — Mit 
Üecht hilt 6ck iodeffen doch der Vf. hauptfächlich 
an die Revifioodiften} lie find das einzige, was Geh 
als fiebere Grundlage der politifchen Berechnung det 
ruffifchen Bevölkerung gebrauchen läfst, und wenn 
man nor arft herausgebracht hat, auf welche Klaffen 
Geb die iedesmalige Revifion erftreckt , und welche 
Stände davon ausgefcMoKen waren; foKann man fi« 
bald zur Grundlage ficherer Schlaffe gebrauchen. — 
Die GebuHS- und Slcrbeiiflen, welche in Ruf&Jand, 
wenigfteaafo den f rahero Zei Ten, bis 1 8 1 3 e r fc h i e n en, 
find litt zu nr nichts zu gebraocben. Denn i)erftre^ 
pkea Ge ficb Taft allein auf die Einwohner von der grie- 
.chifchen Confcffion, die übrigen mOffen wieder auf 
Widern Act zufammengefucht werden und a) find fie 
von den Geiftlicben aufserft unordentlich gefohrt; 
insbefondere find die Liften der.Geftnrbenen höchft 
unrichtig, da allenfalls die Geburten auftufchreibeil 
mehrere Intereffen antreiben , um diejenigen aber, 
die fterben» fich Niemand fehr bekümmert. Denn 
die Gehörnen werden «lanft und mOffen in die Re- 
iter eingetragen werden« um den Eigenthumslitel 
anC fie (wenn Ge leibeigen find) zu begründen. 
Wann fie aber fterben, raufs die Abgabe für fie iloch 
biff snr Blcbttan.Reri&oa bezahlt werden. Es lieet 
alfo kdner öffenOiehen Behörde daran, zu wif- 
fen, ob fie todt otfor lebendig 'find. Durch diefe 
Umftände find unf;laubliche Irrthflmer in alle unfere 
Sutiftiken Ober Rufslands Bevölkerung gekommen, 
und insbefondere arfohaiat dia Zunahoia dar Bevöl- 
kerung bey allen hBeMt Ithartri eben • ahm weil in 
Sjjfi Sterberegirtern fo viel ausgelaffen fiaa. Hr. 
ji.L.£ igaa. DrUter Band, 



Hat den {rrOfstan Thall dlafenÜnininde erwogen und 

urtheilt daher viel richtiger über die BevüJkerung 
des von ihm befchriebenen Gouvernements, als an-' 
dere Ober diefen Tiieil der ruffifchen Sutlftik gear- 
theilt haben. £r hält fich faft allein, w.e es auch 
recht ift, an die ReviConen, und die Refultale, wel- 
che er aus den ihm vorliegenden Tbatfechan ziebt^ 
find denjenigen vollkommen gleich, welche «ndaro 
aneh In andern Gegenden des ruflifchenReieha 



achtet haben, insbefondere wird dadurch erwiefeoi 
dafs die Vorftellungen von den riefenmafsigen Fort- 
fchritten, die Rufilands Bevölkerung nach der Ver- - 
fieberung mancher ruffifchen und nicht ruffifchea 
Schriftfteller macheA foll, anf nichts ab Irrthfimera 
und Täufchungen beruhen. Ueber eine Tabelle, 
welche die Sterblichkeit der mantilichei) Individyen • 
des Gouvernements von einem Jabre nach dem ver- 
fchledanan Alter & 14a miMheiJt» die jedoch der 
Wahrheit zffemlieh nahe kommen mag, fteilt der Vf. 
folgende Betrachtungen an: Ift dieu Tabelle rich- 
tige „fo mufs man über die ungeheure Sterblichkeit 
in den beiden erften Lebensjahren arfohrcekan» 
Mehr als der dritte Theil aller Gebomen wird be- 
reits innarbalb'is Monaten wieder ein Raub dea 
Todes, und am Fnde des fünften Lebensjahres hat 
feine Sichel frlion Qber die Hälfte der ganzen Gene- 
ration getroffen, da fonft dlefes, im Allgemeinen» 
nach BüJJhn erft im 9ten Jahre der Fall feyn foll. 
Nach allgemeinen Berechnungen fterben r.i £urojaa 
von liooo Kiniiern auf dein platten Lande nur ail 
im erften Jahre, und in den volkreichftan StÄdten» 
wo die Sterblichkeit am gröfsten \(t, doeh keines- 
weges fo viel als hier, Städte und plattes Land in 
einander gerechnet. So verliert z. B. Berlin nur 
376, St. Petersburg 31 London 320 der Naagn« 
hörnen im erften Jahre wieder, das Gouvernement 
Kafan aber 359^- — Der Vf. findet die Urfachea 
diefer gfofsen SterMichkeit bauptfächJich 1) in der • 
zweckwidrigen Behandlung der Kinder bey der Ger 
burt und bey der allererfien Behandlung der Säug- 
linge. Liefet man diefe Behandlung S. 1x4 ff. ; fo 
wundert min fich, dafs doch noch fo viel Kinder le- 
ben bleiben; 2; die fchieclite Nahrung, die denKio«' 
dem in den erften Lebensjahren gereicht wird» tta4 
3) die vernunftwidrige Diät, wonach man die Kin- 
der der plötzlicbften Abwecbfelung der Hitze und 
Kälte ausfetzt. Hiezu können noch die fchlechten 
Wohnungen, die oft mit lai:ter Stickluft erfüllt fiarf» 
und Oberhaupt die bittere Armutb gerechnet wer« 
den , in walcher die Kinder der iLeibeignen in |U(a* 
Und grOfsta^tttatm^rfä nod «Wffa ww4m. 
, Rrr Oer 
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Der ziceyte Abfchnitt handelt von S. 164 an von cfentliche Profefforen ihrer Aemter entfetzt. Die 

dar ä/<ic2< Kafan , undgiebt: l) einen kurzen AbriTs Urrache davon irt, bey einem einzigen ausgeiKHii- 

der Oefchichte der Stadt (S. I64 — 172)? 2) von der inen, nicht officiell angezeigt vrorden. SpiMT te- 

Lage derrelben (14 Werfte oder % Meilen im Um- ten drey.andere fre/willig um ihre EntkfTunga von 

fang (S. 173 — 174); 3) Meteorologie fS. 173 — welchen zwey zu der Uiiiverfitit in Dorpat flbernn- 

193); 4) innere Einrichtung — ohne Pnafter und gen. Nach mehreren in Kafan vorgenommenen Pro- 
voU Iclirecklichea Koths und DOnger » wie meift i« . .moUosea find g«geavrirtic fecbc ordftPÜich» Proirf- 

•Utn rurfifchen StXdttn» •ufiier Petersburg and Mos- fbren« drey aufserordeotllch« «nd fwbt Adhuieta 

kau; 5) Bewohner — auf 50,000 gefchStzt , worun- dafelhfi angeftellt. In der medicinifchen Facaltit 

ter, feit der Errichtung der Uaiverfität , 340 Aus- befindet fich jetzt nur ein einziges Mitglied." Dieüi 

länder — gröfstentheils Deutfche find ; 6) Lebens- Schilderung giebt eben kein glänzendes Bild wtm 

art; 7) Gewerbe. VorzOdicb merkwürdig find; dem Zuftande der Univerfität> Und de laiUt dte 

•tae feit 17x4 heftehende Tbebfibrik * die an tau- weife Humanltlt and dM lebendige Intereffe f&v 

feod Arbeiter befchäft igt und Tuch fdr die Armee Bildung und Wirfenfchaft des abgegangenen Gurator« 

lieCart. Der Lederfabriken giebt es 53» die etwa 5W/> ^oj7 keine Mittel fand, die Uaiverütät zu heben; 

196b Arbeiter befcbSftigen , uad jlnrlich aber fo ift zu zweifeln, dafs das jetzige Curatorium , dat 

aooiooo ^ftrbte Hiute uod aber 141Ö00 Stack Soh- fich bis jetst nur durch die befremdenden Entlafroa^ 

lenleder liefern. Saffian wird von Tataren verier- gen ausgezeiehnet hat, doreh die feitdem getrofF»» 



tigt. An Seife wiril jahrlicli 160,000 Pud gemacht, 
wovon der Centner auf der Steile etwa g Thaler in 
• preufsifchem Courant gereebnet« koftet. Aufser der 
gewöhnlichen Seife macht man auch Eyerfcifc da- 
^Ibft, dazu nimmt man 16 Pud Butter und 1030 Ey- 
dotter, zerläfst die Butter, mifcht die Ey.lotter 
allmiblig darunter, fetzt dann eine hinreichende 
Menge ätzender Lauge hinzu nnd iiedet alles bis zur 
gehörigen ConGfren?. Dann nimmt man Icleine Por- 
tionen heraus, rührt fie noch in eirter hölzernen 
Schaale mit Löffeln, und giefst Ge endlich in paral- 
lelipedifcbe Formen von Bapmriade. — Der wich- 
tigfte Rrwerbkweig ift der Handel « den die Lage 
der Stadt an der Wolga, die das Innere Rufslands 
mit dem kafpifchen Meer verbindet, und die Nähe 
der Kama« der Sura und anderer Flaffe hegQnftigt, 
und den der Vf. (S. 225) befchreibt. k) VeranO- 

fungen (S. 2^9 — 232). 9) Unferrfchtsanftalten. 
)ie älteren find: eine Soldatenfchule, die Haupt- 
volks- oder Normal-Schule, das kaiferliche Gym- 
liafiilin« WO erweder an'Menge der Gegenftänile des 

TJnterriebta noch an der 2^hl^der Lehrer fehlt; des Monarchen" und guten und norzlicben BftreoMi' 



nen neuen Einrichtungen der Zuftand der Dinge w« 
fentlich verbeffern wird. Diefe neuen Einricbtuo— 
gen find nämlich, wie man aus S. 340 erfShft« fol- 
gende: Es wurde im J. 1319 „ein Dircctor gewihHp 
der den Vorfitz in der Verwaltung (prablcnit) fQb- 
renfollte, während dem Rector der Uaiverfität nur 
das Präfidium in dem Confeil verblieb. Beide er- 
hielten zu diefem Zwecke im J. igaif'bfae von Sr» 
Maj. beftätigte Inftruction. Dem erfteren, welcher 
den Rang eines wirklichen Staalsralhs hat, werden 
darin'drey Hauptpflichten aufgelegt: 1) Ober die 
ükonomifchen Angelegenheiten, a) aberjdie Polizey 
und 3) Ober die rooratifelre Htlifttläg^m Zöglinge 
ftrenge Aufficht zu fohren," FOr die beiden erftea 
Punkte mag durch cliefe Einrichtung wohl belTer^»- 
forgt feyn, als durch die frühere. Aber wie dim 
driiU Pflicht mit gutenf ErfoU durch Sufsere Mittel 
wifd aaszoftihren feyü» ß^ifcH fibhtrerer iiaSi£ii 
hen. In diefer Hinficht hat er nämlich (S. 24t) „auf 
die Erziehung der Studirenden zu wahren Söhnaa 
der rechtgläubigen Kirche»' ZU willigen Untertl 



neuerlichft Ift min die Univerfitat hinzugekommen. 

Sie hat mit Moskau und Charkow einerley Statuten, 
die aber dort noch nicht ganz zur Ausführung ge- 
kommen find. Der Vf. liefert einen Auszug daraus. 
Erft im J. I8t4 wurde dieUniverßtät förmlich eröff- 
net und in ihre Rechte eingefctzt. Die Zahl der 
Profpfforen ftieg aber auch feit diefer Zeit nie über 
die Hilftc ^Im J. igio» wo der Verfaffer die llni- 
ver6tät betrat» wartn alle Profeflbren (15 an cler 
Zalil), einen einzigen ausgenommen, von deuffcher 
Nation. So blieb es ein Paar Jahre, während welciier 
einige ftarben und einige neue hinzukämen, bis zur 



des Vaterlandes zu feh en. Beobachtung der öffeafei 
liehen Religionsgehrjuche , häusliche Anrtacht, ü*- 
bung im Gehorfam und in der Tugend, gute SitteH 
und anhaltender Fleifs find hier Hauptgegenftlndi^ 
feiner Sorgfalt. Damit aber die gedachten Zvrecka 
durch höfe Beyfpiele, fchlechte Lehre und rerffltk' 
rerilche LectQre nicht vereitelt werden , ift er ver- 
buj}den», die AuffahruDg des ganzen ^nirer&tätat» 
Penonals zu beotMehten% die Hefte der Stndirendatt 
zu infpiciren und ihre Befchäftipungen und Unter* 
haltungen zu leiten, fo wie auf ihre Gefellfcliaft und 
ihren Umgang aufser dem Haufe aufmerkbin Im 



Eröffnung iqi J. 1814. £>ano fCckteo mehrere jung« fejn und aber das Wichtigfte zd rapportfinm. 

Gelehrte von roflifeber Nation in die va'eanten Std- Dem Reetor, «Ii.V!6ditier dee'Confefl», es ' 

len , und im J. 1817, wo er die Anftalt verliefs, war Pflicht gemacht, die Iiefcr»Ortr.ipe fo zu leiten, dafs 

die Zahl der Deulfchen durch Todesfälle und frey- diefelben die Wlffenrchaften fiirdern , ohne des 

willigen Abgang bereits wieder bis auf acht reducirt. chriftlichen Religion undTugend gefährlich zu wer- 

«f:^ Im J. Igl9 (tarb der feit Eröffnung der UniverGtät den. Er bat daher zu forgen , dafs durch die philo- 

tfl fefnem Potken gebliebene Rector, und bald darauf fophifcbea Vorlefungen «i.cht Frejgeifterey, und 

wurde« bvni 'Wtel^kl ddi 'Gimtbriiiitii jmm mt" dnfdi'dfe iliAlichiilcbeii .^uun Mitieriallsiaus Gele^ 
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g«nheit gegefMn werde, difs fn den phjßktlifchen zerrt Ge zu Mirsgefulten, welche dIeGemOtber 



und aaturgerchiehtllehen auf die Weisheit des Ur- 
hebers alier Dinge hingewiefen, in der politirdien 
der Vorzug der monarchifcbeo Staatsver»n^ung ge- 
zeigt, durch die hiftorifchen der Glaube und Ruhm 
des Vaterlandes befördert, und in der Archäologie 
befonders dasjenige auseinander gefetzt werde, was 
zum Verftindnirs der heiligen Schrift erFoderlich 
Ift. Zur berfero Erreichung dtofer AbGchten find 
von den Profefforen und Lehrern namentücfi p Rap- 
porte Ober ihre Vorträge zu fodern, i;nd mit den 
Möglingen ftrenge Examina /u veranltalten, denGym- 
nauea und Sobuleo aber» die unter der Uotverfit£t 
ftebea » vertufebreiben in gteiebem Geifte zu arbei- 
ten. Zwiefpalt in den Verhan llungen des Confeils 
foU nicht geduldet, und bey Riitflehong Heffelheo 
vom Hector vorgeftellt werden." Man liat grüfse 
Urfacheztt zweifeln» dafs aus eioer fokben Org^ 
nfftHon etwaf Brfprfefsliehe« hervorgehen werde, 
üenn was mOfsten d:T<^ f(5r Lehrer feyn , lie folcher 
Aufücht bedürfen , und die üch ihr frejwiJiig unter- 
w«rfen! Dafs das Gelehrte aus der innern Ueber- 
ceogaag benrorgehe, kann nur dann erkannt war« 
den, wenn man weift, daf« der Lebrer frev itt. 
Wird ilim aber, was er lehren foll , vorgefcnrie- 
ben i fo kann man nie wiUen , ob er nicht heuchelt 
und nur Co lehrt, weil es befohlen ift. Aufdiefem 
Wege iSfst (ich aber keine echte Ueberzeugung im 
Scholer hervorbringen. Eine folcbe Einrichtung 
l<3rin liaher leicht zur Oleisnerey und Hencheley 
fuhren. Die Uauntfache bey der Oreaoifiruag der 
Univerfiäten ift, foiche Lehrer zu wählen» zu denen 
der Staat Vertratipn haben kann, fodann aber ihnen 
Freyhpit im Vonmtie lu gönnen tmd ßch auf fic zu 
Verla Irn. iJf'rm wjr-jm lOll tleni üireclor ein grö- 
fseres Vertrauen gegönnt werden, als den Lehrern? 
Wer eontrollirt jenen, wenn er die Lehrer verkehrt 

beurthr-ilt: rrfoffprt nirht jede Spitre wiprffr eine 
neue, ]'j 'er Auiieher wieder einen, wenn man ganz 
ücher ^ehen will, und weicht die Sicherheit nicht 
bis ins Unendlicbef wo i« gana verfebwindet ? Eia 
Mann» der feine Word« fahlt, und wOrdfg ih, dat 
Amt eines Profeffors 711 bekleiden, wird fich nie 
entfchiiefsen, Profefior auf einer Anftalt zu werden» 
wo das Mifttrauen ihn auf allen feinen Schritl«ii 
«nftrickt» und ibm das, was er lehren foU» vorga- 
felMrIeben wird. Eine' folehe Anftalt wird nur den 
Auswurf von Nominalpelehrten zu Lehrern erliaf- 
teti, denen es gleich ytel ift, was fie lehren, die ihr« 
Stellen nur nach der fitunahme fchätzen, und fieh 
Icein Gewiffen daraus machen, fich aber das, was 
fie der Vorfchrift gemärs vorgetragen , hinterher lu- 
Tül; 7.:i machf'ii. Die 0 n n (f f,"i f /c n-ahrer Religion 
and Tugend bedQrfen nicht des Schutzes der äufse^ 
Ttm Gewalt; fie haben fflr lieh eine göttliche StSrka 
und quellen aus der Bruft des Menfcnen mit folcher 
Kraft hervor, dafs alle Angriffe gegen ße nur dazu 
cJjenpn, fi-- in ihr-r i^r-ifspren Macht defio gl.inzcn- 
d«r zu zeigen. Die Uiilfe, welche äufsere Gewalt 
IboM latfiaa wiU» kiM fi« mu vwd wkda and wC" 



wirren unH Ga von den wahren und echten Urlril- 
dem ablenken. Nur Freyheit kaon wahre Keligion 
und echte Tugend erzeugen. Jeder Zwang dabey 
ift die erbärmlichfra PfuTcherey in ein göttliches 
Werk, die nur Cariicaturen erzeugen kann. 10) 
Zu - und Abnahme der Volkszahl (S. 346 — 349)« 
Ii) Krankheiten C249—a5tt). la) Medicinal- und 
Verforgungsanfiälten t>58— 379). 

Die Bcylagen enthalten, i) die Ruinen Bul- 
giiars; 3) befchreibung einer Hole bey I'etjnfch; 
3) die Kafanfche Pulverfabrik; 4^ Kurze Schilderung 
der Landwirthfchaft im Kafanfchen Gouvernement ; 
5) Tabelle ober den Beftand (der Einwohner) des 
Kafanrchen Gouvernements; 6) Anzahl der Bewoh- 
ner männlichen Gefchlechts im Kafaufchen Gouver- 
nement, welche nicht ruffifcher Abkunft fmd, nach 
der fanften Revifion $ 7) Vatzeicbnifs der getauften 
und nngetauften Bewohner — nieh derfelbenQnel-^ 
le; 8) Verzcichnifs der fiebenten Revißon imLlgt^» 

9) Verzeichniis der in der Stadt und dem Gouver- 
nement Gehörnen, Getrauten und Verftorbeneo 
griechifch - ruffifcber ConfefCon vom J. igoi <- lü la » 

10) UeberGobt der Geburten u. f. w. nach den Mo-> 
natcii ; 1 O ^^'r^eichni^s der bey der proleflantifcheii 
Kirche Geburnen, Getrauleo und Gcltorbenen ; 13) 
UeberCcht der Kranken des iMilitärhofpitals; 13) 
Ueberßcht der im Hofpitale des Gymnafiums behan- 
delten Kranken; 14) Ueberßcht der im klinifchen 
Inftitut behandelien ftationaren Kranken. 

Wir haben uns auf fuicbe Ausznge befrhränkf, 
die allgemeines fiatiftifches Intereffe haben; die fpe* 
cicllen medicinifchen Materien halben wir blofs an^- 
gedeutet. Sachkundige mOffen Tie ganz lefen, 
Schlufre darauf zu bauen» wozu 
Sioü liefert. 



dar Vf. raichcn 



staatswisssnschapteh: 

EatA^oeir, b. d. Vf. u. in Coirnn. der Riegel- und 

Wiesn^r. Buchh.: f^ntcrrirht iihcr die Gemein- 
dcvcncaltung auf dem Lande im Königreich 
ISuienif von dem Kun. baier. Landrichter Dr. 
Fucltta zu Erlangen, ^myte verbeCTerte und 
. varmebrt« Auflage. 1^23. XIV v. laejS. 8* 
(8gOr.) 

Wenn die Staatsverfaffung einem Geb.Tude zu ver- 
gleichen ift, fo entfpricht die Gemeindeordnnnp «lern 
Grnndbau, fowohl weil von ihr dieFefiigkeit des auf- 
gerichteten Werkes abhängt, als auch weil ße weni- 
ger ins Auge ftlft, leife 'fortwirkt und von dem 
oberfläc! 1 '11 n Beobachter leicht Oberfehen wr fpn 
kann. Wie nberhaupt derMenfch keinleeres Blatt ift, 
worauf man fchreitjen könnte» was man gerade Luft 
hat, fo läfst fich auch nicht erwarten, dafs der Bor- 
ger in der Volksvertretnng Heb einfichtsvoH und 
tOcli" c erweife, wenn er nicht Tri n Aehnlirhe«; zu 
Häufet im engeren Kreife der Gemeinde, des Bezir- 
1m«# d«r FroviM |aC»lwa> lafibt, Ilab gewonnen 

hak. 
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hat. In der Gentieintle mOfTen Rechtlichkeit und 
IVlafsigungt aber auch Muth und Eifer erlernt wer- 
den, die man in die Ständevcrfammlung fchon mit- 
bringen foHie; in jener muls Otdnwag und Ctrtiigtt 
Gefeizlichkeit herrlchen, wenn die Wihl«n i« dle- 
fer genau nacli dem Maafse des allgemeinen Ver- 
trauens und der Würdigkeit ausfallen follen. So er- 
fehefnt fchon in der bloften Beziehung auf die 
StaatSTerfalTung die Befchaffenhelt des Oemeinde- 
wefens in eiaer Wichtigkeil, welche z- B. ans einer 
Vergleichung zwifchen Enpland untt Frankreich 
leicht aufs Bändigte zu erweifen wäre. Der mäch- 
tige Einflufs der guten nnd fchlechten Gemeindcvcr- 
faffung auf <tie innere Verwaltung felhft jft ohnehin 
einleucWienJ. Indefs ce!it man aus der roSdatifcheo 
Polizeyverwallung nicht mit einem S luii e leicht 
ins Beffere hinüber; wenn es eine Zeit lang fchlecht 
ftand mit irgend einer Sache, fo mOffen fich die 
Leute crft alTmählig an das wicderhergefff Ute Gute 
gewöhnen; dem Geift der Menge ift mfihfam bey- 
zukommen, und doch mufs er auf das Neue gerichtet 
werden / fonft hilft alle äufsere Veranfialtung nichts. 

Die vorliegende Schrift feil dem hatenelieA 
I.andmann fein-^ nemein ^cverfafrunp; kennen lehren 
- und fie ihm werlh maciien. Der Vf. wünfcht, dafs 
diefs bald gefehehe, „ehe man auf dem Abwäge von 
Mifsbräuchen und Willkarlichkeiten nncb weiter 
vom Anfangspunkte Geh entfernt, nnd hätd, ehe 
mit dem Beize der Ncuh-i; a ; Ii die Theünahme 
fich verliert und die neubeleblen Gemeindekurper 
wiederum in ihiren Todtenfchlaf verfallen." Wer 
iirOnfchie diefs nicht mit ihm? — Die erfte Auf- 
lage der Schrift war fchon nach zwey Monaten ver- 
grifl-n; ihre örauchbarkcu erwii"» H Ii un'er an- 
dern daraus» da£s pian fie in den Sonntagsfchulen 



zum Unterrichte der Jugend benutzte. Di» zweyte 
Auflage ift aufser verfchiedenen Einfchaltungea 
noch durch drey Formulare vermehrt worden. 
Ohne Zweifel wird das nützliche Büchlein aooh öf* 
ter aofgelegt werden. Der niedrige Preis ift die ge- 
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den bedeutendem recimen wir die kernhafte, faüsli- 
che, trauliche Sprache und die eingeftreuien gntet 
Lehren, die ohne allen Prunk, ohne den Prediger- 
ton, der fonft in Schriften diefer Art wiJcrJicb 
ftort, den gefunden Verfiand und das richt^e Ge- 
füiii des Landmaanes anfprMbcn, fo dafs derfelbev 
während er nur Unterricht Ober die gefet7Vichea 
Hinrichtungen erwartet, unmerklich auf den Weg 
des gediegenen, tf clitipen Brtrgerfjnnes geleitet wird, 
wie es iinferer Zeit Noth ihut. So wird in Ani'e- 
hung der Gemeinde- Frohnen ermahnt sum Eraft 
und Fleifse, in Anfehung der Umlagen zur Reebt^- 
lichkeit auf der einen, zunf Vertrauen auf der an- 
dern Seite; es wird der Wirkungskreis des Gemein— 
devnrftehers auf eine fehr lehrreiche Weife durch 
einen ComnMoiar :znr Ofineiodecurdnuag erkUru 
Diefa anfprnchlofe und doch fo reichhaltige und 
praktifche Abhandlung der Polizt vgi fdi^fie h.it Rec- 
befonders angezogen. Die Andeutung der väterli- 
eben Vorforge des Gemeindeirorftehers (S. 5a}, dt« 
trefflichen Worte Ober Sittlichkeit (S. 57) und 
Schulwefen (S. 60) können ihren Eindruck auf den 
Landmann nir'ii wr^fc-lilsn. 

Aus diefen Bemerkungen ift leicht abzunehinem 
dafs das Büchlein auch Ober Balerns Grenze liinaus 
feinen Werth finden werde, und daft; der, bereits 
wegen anderer Schriften bochgeaciuete , Vf. ficb 
durch di« jatiig« ein nitau vwdwnCt 
habe. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle.' 

2^11 Anfiinpe des iMärz Harb zu TV'arrchan der polnl— 
kbe Uui'rAlli ßaudouim dt Courtenay, Ueberfelzer vie- 
l«r franzSAfiEben LnlUQpi»!« in die poidfiBbe Spteebe, 
go Jahnalt 

Im May flnrb zu 'KopcnTiA^en der Blfchof 
ürinn-' r»l9 Naturforrcher bek.Timt, 79 Jnhre all. 

Atn 6ten Jun. ftiirb zu ATchafTenburg der Bauratb 
Mtni Mar, der in Dentrchlnad zuerft die Fhdiopl»- 
llil^MafiM», imfttimi. f. A. 

Ajti lytpn Jun. Darb «u Bodenburg im Brann- 
Tcbweigfcheu der durch diditeriXcfae und aücetifiche Ar- 



beiten beluioiite Frediger /. H. BnanieUß im 68ftw 
J, f.A. . 

Am 39rten Jun. Aarb zn Helmftädt der rroflA* 

Otrifiian GoUlieb Wernsdorf^ Suhn des belk.«nnr«a 
Joh. Chriß. fF., nach defTen Tode er die zwejto Uaiite 

di's 6I1 IL T?. der Poelae la! 7>i'n. lirr^iingnb , VCllA' 
terer kJeineu philolog. S« linllen ; 60 J. nlt. 

Am aten Jul, ftnrh zu i anperinündo der Superin- 
tendent und Oberprediger Grorc Dan. HnniftA im 76ftan 
J. f. A. (Vergl. Mtitfefs gel. DeuiXcid.) 

Am a6fteii Au& ftarb su Gotha der Oberconflflo- 
rtnl -Ticeprikfident Jl Jlrfiir. Gttb^e, ddrrh f«ne Kir- 

c)-.. n ^ TUlü SrhnlenverfnlTuMg des Uev7.<<^Ü). Gnl/ia ub4 
Xeiji« Scluill über Herzog Jüraft lieiuuBnt , 76 ^ nit. 
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Norember igsa. 



GESCHICHTE. 



Gcji'hichle der Kö- 
iTiuJt Dlinäelheim, 



l) MüTDEt.HtiM, b. Brönner: 

nigl. litüer. Stadt und Hcrrfc ^ , 

im Zofanunenluage mit andern wicbtigen Be- 

febenheiten ) ver fifst von Jof. Ph&.Bntnneviairf 
tadtpfarrer in Mindelheim. ;Zunx Beflea dtt 

9} Mtfvescv, b. Thien«nann: Aelttßc Gcfchkhtt 
von 7'cgrrn/ce aus den Quellen bearb. voaSbuc, 
Yreyherrn V. Frey berg. 182a. ay9 S. g. 

Die crßc Schrift ift nicht fowohl eine GcrchicU- 
tö, als vielmehr eine Clironilc oder eigeiiülch 
ein hiftorifch- peogr. Magazin von Dttteo Aber di0 
Schickfale der Uerrfcbaft MindeUicim. Obne b»- 
ftimraten, richtigen Pltn» ohne gebör^ Perlotlen«- 
Eintbeilung des Ganzen, erfcheint Alles bunt unter 
einander mit den lietcrogenften Beftandchcilen und 
vielen ausführlichen, immer ganz abgedruckten} 
Urkunden in Jateinifcber und deutlcber Spncbe. 
Sugar eine eigene Rubrik » Oberfchrieben : J^e^ 
Jq- — kömmt hier vor. Die hauptfachlichften Ouel- 
len des V/s fmd : /li/iuria coUegii lUiiidcl/icinicnJis io 
J^lanufcripti von Jefuiten zuCammengetragen ; Sämmt- 
iicbe JahrbÜDksher des ehemalif^ Reicnsftifts Otto- 
beuern« von P. Mannis Feyerabend > Benediktiner, 
tind Gcfchichle der Bifohofe von Augsburg, von 
Piacid. Braun. Abgefcben davon, dafs hier die Je- 
tfuiten von jJursr^lgenea Sache fchrieben, fo ift fchon 
mit Grund SU btfOrchten, dafs fie durch die ReU- 
gionsbegrifTe ihrer Zeit , wie durch den herrfchen<- 
den Geift ihres Oi'Jens dvr Wahrheit nicht immer 
, Jreu blieben j den Jahrbüchern Ottobeuerns gebricht 
:«5 beydem vielen iWahren und Guten, das (ie| ent- 
, halten , an Kritik, und die Gerchichte der Bifchüfe 
von Augsburg kann mit der (Jcfchichte der Stadt 
und Herrfchaft Mindelheim , i>l>ne Extravaganz, in 
keine liäufiae Berahrung kommen. Was nir einen 
.Begriff derVf.iaiiBfe von den Kenntniffen der Mfin- 
che und dem Wefen Her Gefrtiichte habe , läfst fich 
, leicht aus feiner Beftätigung lU r Hciiauptbing (S. 51.) 
fchliefsen : daß wir oJute die Münche tn der Vatcf- 
,iamd$^Q^ckusia« immer tümier geblieben mirtit. 
Seine Materialien ordnete der Vf. auf folgende Art: 
zuerTt eine Einleitung, welche den Faden der Hr- 
, Zahlung bey den frOheften bekannten Bewohnern 
diefer Gegend nnkeapfti uod dann fortfährt, von 
ulea BflgeSeaheiae« iiridiefem Gebiete cur Zeit der 
Herrfeoeft der<Btaer$ Oftgothen, fVanken tind 
.jofewabes «».erzählen; hierauf f<^ 4ie «iflMlKGlbe 
^.L.Z. igaa. Dritter Band, 



Ceßhwhte von Her Herrßhqft Mmddhtim folgen, 
von weicher die Dynaften : edle Ritter von Mindel- 
berg, Herrn von Hochfchli/, Herzoge von Teck, 
Herrn von Rechberg, Freundsberg, FupgerundMa- 
xelrain und endlich Baiern, nur mit wenigen, kur- 
zen Unterbrechungen, aufgefahrt werden; eine be- 
S*'r f CAronifc der Stadt Mindelheim macht den 
Bef.hlufs. Die beypefügten Stammtafeln enthalten 
die Gefchlechter der Herrn von Rechberg, Herzoce 
von Teck und der Herrn von Freundsbefg ; letztere, 
nach den Acten der freundabergifchen Verlaffen- 
fciiaft entworfen, fHmmt mit den Angaben des 
iNIartin Criifius nicht flbereiB, HodfcbeiotderWahr^ 
heit geni^lser zu feyn. 

2) Der Vf. der z»r9'/m Schrift beurkundet fich. 
jn der Vorrede wie durchaus in feinen ErziShlunfien. 
als einen Mann von fanfterEinbildungskraft, du^h- 
drunprn von einem frommen , reüciuien, patriotl- 
fchen Sninc und becabt mit einem hohen Grade VOR 
Bcfcheidenheit. Seine Scbriffc fibertrifft an PlanmS-. 
folgkeitund Kritik die vorige weit, fo wie auch in 
Betreff der LebhafUgkeit des Stils. Nur ift Schade, 
dafs das Hiriorifch- Wahre manchmal mitromanii- 
fchen Dichtungen untermifcht, fogar maoehmal in 
ein rornantifches Gewand eingehiah ertclieInK Die • 
voTifl^hfte Uuelle, woraus der Vf. fchöpfte, ift 
das Refcfasarehiv in München, ungemein reicbhalti« 
anUrkiimffu uii J Documenten für die baienfcheOe^ 
fchichte ; dann wurden noch haupt(SchUoh benutzt* 
Monumcnta bey Pez. und Oefete, Meiehethech 
aijl.trtj., Muniimcnia boten, cd. ab Academ. Mo~ 
nach. u. a. Die Gefchichte ift in ßteben Kapitel ab- 
getheik , welchen am Ende vier Urkunden als Bey- 
ingen folgen. Das 1. Kapitel handelt von der Grün- 
dung det Ktoßers und /einer erßen Zerßönmg. Das 
Stiftungs-Jahr des Klofters ift 754. Gewöhnlieh 
wurden bisher die Stifter deffelben, Adelt)ert und 
Otkar, für Spröfslinge des burgundifchen oder wel- 
fafchen Stammes gehalten; der Vf. aber erklärt fie,- 
und nicht ohneOmnd, för Abk«Smmlinge des agi- 
lolfingifchen Haares, Da die ältcften Urkunden des 
Klüfiers eine Beute der Flammen wurden: fo ift es 
fchwer, hier feften hiftorifchen Boden «a fUTen. 
Ifldc^ wird einßiaimig in den Schriften he/eugt und 
erkeDtautderBefdhaffenheit der anfehnüchen Ge- 
fchenke, dafs die Stifter aus fürftüchem Geblfit« 
entfproffen, II. Kapitel : Von Harttigkh bis^Itmarm 
97$ — I04r. Ein Gewebe vo?!' MMidit - lotrigucn 
«egen Mle, wohlthätig vvlrkende Achte, wie z. B. 
gegen ElUHgfr, füllt einen Wseo Theil diefes Ka- 
pitels. D^'Tt^ tfii^llfellitflhta ikj^eraeit. 

Digitized by Google 



9P7 



ALLa LITERATUR - Z£ITUNO 



HBhrtan: dafs Kaifer Heinrirli , Her oft die N.iclit 
vor dem Krau« - Aitare des Klofters im Gabete zu- 

B bracht» darch «IM Vifion unterrichtet* feinem 
linger die hereinbrechenden Ucbel , aber auch die 
Beftrafung ihrer Urheber, vorher verkündet habe. 
III. Kapitel : yon Altmarm bis Konrad 1041 — 11 34- 
Das Kiorter wird von grorsmathieeo Cunnern mit 
liegenden GrOnden reichtieh befeheakt; erwirbt 
euch einigo Keliüuien heiliger Leiber, deren Uebcr- 
briitgung aus Ilalien umftandhch erzählt wird. In- 
terauanter ift zu Icfen , wie zu diefer Zeit der be- 
rohmte Mönch Wtrvüur in feiocr Zelie au Tegero- 
fee Handfchriften klaffifchen Werflies tnit Gold, 
Silber uml Farben ktlnftlich vierte, Gefchmeidc ver- 
fertigte, Gefäfse aus Erz gofs und die IVacht der 
Farben in da^ Glas Tcrfchmoh. Lange wäre gcwilTe 
Tafeln aus Gold, Silber» Beniftein und Gemmen, 
ein vur) reffliches LavaertnB und #B«f Bildgezierte 
J'enfler — iautrr Werke Werinhers — ein Stolz der 
Tegernfeer Mouche. IV. Kapitel : K on Konrad bis 
Jlffoa» I134 — iit(6. Abt Konrad, ernft, ftreng 
ond menfchenfreundlich, genoCs im GedrSnse wil- 
den Krieges und harter BedrOckungen von den Advo- 
caten der Kirchen, häufij? des mächtigen Schutzes 
de* Kaifer» und Papftes, bey welchen er in hohem 
Anfehen ftand. Ungeachtet der kricgerföllten Zeit 
lieweifel doch eine Keiche von Schenkungs - Bricfiea 
die anlVlinliche Vermehrung der Güter des Tegen»- 
feer Klut'tprs. (In der Angabe desJahrs, woK.Frie- 
dricb der Rothbart xu RMensburg den Herzog Hein- 
rich den Löwen feinet Erbe und feiner Lehen ia 
Baiern verl uTt ig erklärte , ift dasJ. II80, noch dazu 
mit Buchftaben gefchrieben, irrig, wie fchon derZu- 
fammenhang zeigt.) V. Kapitel: Von yllhan bis 
SeinHch 1 186-- l|a4fw^ine für St. Ouirins Kirche 
ineift unglOckBclwZä^iWfOllt mit Febaea «nd Krie- 
gen , Beeinträchtigungen , fogar Verheerung desKlo- 
Fters durch Flammen. In folcher Noth fand Abt 
Heinrich filtgut, die Schutzherricliaft des Klofters 
«n den KaiCar aUeia zu Obextragen. Und unbedingt 
mufs man dlefan Gedanken leinen ßeyfall zollen, 
wenn man erwägt, wie verderblich die Fehden der 
Schirmbcrrn dem Cotteshaufe gewefen. „Als nun 
Otto, genannt der Crofse, Herzog von Meran und 
Schutzvogt St. Q»irinsj;eftorhen(ll34)» «Ül« Heio- 
Tich mit jenen Briefen, WO dl« freyeWaM der Vögte 
dem Conventc fo Idar beurkundet war, zu dem Kö- 
nige, und ervyirkte im Käthe der Fürften eine neue, 
zierliche BeftJtigunp diefes Prärogatives. Darauf, 
nach erforfcbtem Wülca der ganzen Famihe St. Qui- 
rins, trat er vor den Kaifer, und flbergab die Abtey 
in feinen und des Reiches ausfchliefslichen Schutz, 
Gnädig bcwiiiigU Friedrich die Büte, und pab dem 
Sohne des vonXleran zo erkennen: er habe fich fOr- 
der ictier Macht - Uebung Aber die von Tegernfce 
zu entbalteo." VL Kapitel: Tegcmfee unUr dm 
Car^Ungcm. Diefes und das folgende Kapitel hät- 
ten tta-^andfrai Bii^theiiung^glied ausmachen foilen, 
ib-fSa jnehr J&eiPCfiw BJiicke auf die VerhältnifTe 



eitthalten, während die vorlierpehonden Kapitel ei- 
gentlich die frülieften Schickfale des JUoften Ja 
ch ronologifcher Ord n ung erzählen. Tegemfee ftmd 
fchnn in der Periode der Carolinj^er unter der Könige 
Schutz, und genofs in Anfeliung des Fürflcn im 
Lande wahrer Immunität. Der Abtftand» als Vev-* 
waiter des gefrey.ten Kiofter - Gutes und wegen al- 
les deffen, was er anfser feinem Allode, hcruficm 
regio heh(s, in einer eipenen Klaffe der k. höheren 
Minifterialen. So wie alfo tlie Jlcwohner der Laiv« 
des -Gauen unter ihren Grafen, fo zopen des Kk>^ 
fters Leute, auf des Herzogs oder MifTus Mahnümb 
unter Ihrem Kirehvogt in des Königs Krieg. Dieb 
Leute waren, nach dem Stande ihrer l'erfon, Frey« 
oder IJnfreye. — Hierauf folgen Hemerkungcn 
Ober die Beftandtheile der Sünkflnfte des K'uftersb 
das Gericbthalten der Vögte, Bey wohnen der T*- 
gemfeer Aebte in den Synoden tn Afchheim , Nei»- 
chini: lind Rai<;bach , die Aufficht der Bifchöfe über 
die lilöfter (Tcpernfee geborte anfänglich zum Frey— 
finger Sprengel ; fpater wurde Salzburg die Metro- 
poJite), das Erfcheioen der Aebte auf den Reichs- 
verfammlungen , Auszeichnen derKlöfter durch wit- 
fcnfchnfi liehe imiH Kunftthätigkeit u. a., wubey zu 
wünfchen wäre , dafs Geh der Vf. mehr auf die Vet^ 
hiltniffe des Kioftera- Tegernfee befchrütikt oatf 
aianche Behauptungen, wie z.B.: dafs in iler grauen 
Vorzelt Tegernfee die Wiege der peifilpen Kultur ge- 
wefen, mit genriEmideu Bewcifeii unterfiiltzt hätte. 
VlI. Kapitel: J-'crJüf'/un^ th:<i hio/urs nach Jciner 
Wicdcrhcrßdlutr-. Des KJoftcrs V'erhlitnifs bÜeb 
nach feiner VViederlicrftclIunp ,• in !'<■ • ■ nn nnf dat 
Oberhaupt des KiMchs , itoch in mrT <! j > ejuer uiimiN» 
tell)aren Koiiipl > lien AliTry; im^eis hatte fich durch 
die Heranbiidune des Feudalfyftems gar vieles im 
Wefen dar öffentlichen Dinge verändert. Dadurch 
mufste natnriich auch d.is Vprhältnifs der königl. 
Ahteycn 7u dem Fiirften des Landes einen ganz 
nenen (^'.mrakter annehmen. Um die vieTfeitigeft 
Beziehungen der Klufter zum Reichsoberhaupt« Laaev 
des -Regenten und Papfte zaerkeanen* mvfi 
die p.in7e Dcdiictinn def; Vfs, welcher wK den B*- 
fji/ vieler, ricbti^^er Kechtsbegril^ beafkandet, fei^ 
beriefen. Nach den, über die verfirffaagsmSfsigeik 
Verhältniffe der Perfonen und Sachen» «am kla rw 
Verftändniffe der Stellung des Kiofbrt im Laadl^' 
mitpetheilten Bemerkungen, wirfk er einen Blick in 
die inneren Vei liailniffe desKlofters. Den lnb«niff 
fämmtlicher zur Abtev adMirigen Perfonen biJdiiMli 
die Familie de» heil. Quffhi, welche hier in ZW€f 
HauptkJalTen zerfallt, nimlfeh in die der Laien fwo^ 
zu derV(ipt , die Befitzer der Ehrenämter, VafalJen, 
niedem llcamten , Minifterialen und hörigen Leutf 
gerechnet werden) und in jene der Kleriker. Lft 
^efcfareibuiig des Wirkeaa der Aebte wie der4ibri- 
gea M5nehe im Kiofter ift der Vf. fehr ausftihrlicl% 
öfters vom kleinften Detail in das weite Gebiet dea 
Allgemeinen Dbergeheod ; und wenn man hier a^ 
jier Seits vieler neuen, intereffanten AaBehlflfla] 

•rfraat» ia maU naa, dooh aaiUir Sitti aacki 



Digitized by Google 



N-um. S84> NOV£MB£R igaa. 



clie, keineswegs auf ziircicluTirfe Orilm^e pfftiltzte, 
Vebauptunt* mifsbilligcnt womit der Mönclie \'er- 
dlcnft um VVirfenrebaft und Knnft zu lobnreifend er- 
hoben wird. Die vier, m'eJftcns urkunulichen Bei- 
lagen find : I. Ueber Stamm und Ge/cKkeht derStif- 
ter von Tegernjec ; II. Marlylogiuvi untif/uijjftmuni; 
Iii. UrbwuM atuiguijjfimutn und IV. Codex epijlo- 



Upgelieuer ift die Zahl der Druckfehler , durch 
wdeh« dSefe « im übrigen Aeufsern ficb empfehlendet 
Sdirift, faftauf jeder Seile« entrtellt Ift; nicht ein 

ein7iger derfelben ifl verbefTcrt; auch kommen häu- 
fig Ausdrücke vor, wie z. 13.: bevorzugter — ftatt 
vorgezogener, eefundeo — ftatt genelen, gewillt 
leyn — futt wollen , fo — lutt dert (Ue> da«t lOi^ 
der — » ftatt Icfinftig u. a., welche fich fiSr eine gute 
Sclirnihart niclit fcliiclicn. ]S]it der Huffniing, die 
Gelcliicbtc diefes Kluflers, weiche in der That ei- 
sen wichtigen Beytrag zur Gelchichte Baierni lie- 
fert, tttU fortgiefetzt au ftbea« verbindet Ree. su- 

flelch den'Wunfch, dafs der achtungswerthe Vf. 
ey feiner künftigen Arbeit fcbärfcre Kritik in Aus- 
vvalü fernes Stoffes anwenden und überhaupt in fei- 
nen Anfichten und UrthtiJea nehr Uübeungenbeit 
acieBn mdge. • 

• 

Lxirzm, in der Hioricbs'fchen Buchhandhing: 
IQane irdtge/lhiclitef oder '^cdrtin-^lc Darßd- 
bmg der uilgandnm Ce/^iUcitte tür höhere 
Lehranftalten , von KartHanrichLuduig Pölitz, 
ordentlichem Lehrer der Staats wilTenlcbaftcn 
auf der UniveiTii; t Leipzig, f eierte ^ vei'befterte, 
vermehrte und bis zum J. lysa fortgeführt« 
Auflage. 1822. XX und 460 S. H- 

Der Zweck des Buches ift auf dem Titel von dem 
b atfl hiBle iiVf. ausgefprochen, der nicht mO«le wird, 

fttflW iWerken in bald auf einander folgenden 
Auflagen eine immer würdigere Geftalt zu geben. 
Nachdemi was «r frir feine grnfserc WrUßrfchuhle 
in einer un% neuen Bearbeitung in t urBänden , wel- 
che im J. 1830 in der dritten Auflage herauskam, 
gcthün lialte, konnte Kec. fclion fcliliefsen, dafs 
noch die kleine IVellgcJihichte in diefer vii-rtcn Anf- 
inge fehf gewonnen iiaben würde. Wirklich hat He 
der Vf. von neuem fowohl nach AtmStrjf'c , als nach 
der ßilißij'chen Form tiberarbeitet. A le wiclilige 
£rgebniiTe neuerer Korfchung find da cinpclcfit , \vo- 
llto fieKehörten; mehrere frObere Anflehten undUr- 
tlMilnniid bald ganz verändert > bald im Ausdrucke 
semildert, baM icfteiRert worden; che VVeltbege- 
benheiten der let/ten vier Jahre, fo weit fie bis zum 
"Fage der Unterzeichnung der Vorrede (d. 1. May 
189S«> zu des Vfs Kenntnif« gekommen waren, ha- 
Inn dia Stelle erhalten , die ihnen zukam » und alle 
frandber entlehnte Wörter, welche in unferer 
Sprache durch ein eineebQrgertes, cinheimiCches und 
dm Begriff crfcböpfendes Wort erfetzt werden 
ImmUa* find beCeiü£t ««cdno. J>adiirGb hat dar 



Vf. eine ungezwungene Reinlipit erreicht, WCldM 
feiner Schreibart fclir zur Fmpfelilung dient.' 

Auf das Verlangen mehrerer Sachverflündigen 
hat er diefer Ausgalw die IJtcratur beygefflgt, wel- 
che in den frnhern Ausgaben fehlte. Da aber das 
Buch, nach Verabredung mit der Verlagshandlung, 
^ trotz der grüfsera Bneenzahl, welche die eingeleg- 
^ ten Ergänzungen und vermehmngen nöthig machten» 
im Pfeife nicht erhöht werden feilte, fo nuiFste eine 
Auswahl getroffen werden, bey welcher fich der 
Vf. relijft befcheidet, dafs er manchem feiner Heur- 
theiier zu %id oder zu wenig werde gethan haben. 
So fcheint es auch Ree. z. K zu viH zu fern , wenn 
der Vf. bey Anführung der bekannten afigcvK-itirn 
IFclthißnric , llalJe 1744 u. f. w. S. 3a und 31, fogar 
den Inhalt der einzelnen Theile diefes Werkes an- 
gegeben liat. Doch im Oansan ift er mit der Aus- 
wahl des' Vfir einvnrClanden. 

Vorznrjich zufrieden aber ift Ree mit dem Tone 
diefes Buches , Ober welchen der Vf. folgende b&- 
herzigungswerthe Worte in der Vorrede niedergelegt 
liat. M I^sr Gefchichtfehreiber felbft » ob er gleich ab 
Stiltft den jedesmaligen Standpunkt der lebenden 
Spracl'.p, in welcher er fchreibt, und den allcerrieinen 
Charakter feines Zeitalters nicbt verleugnen l\ann, foU 
die iif udtenEreignifre fu darfteilen, wie man uncefäh» 
nach funf^dg oder hundert Jahren die Begebenheiten 
nehmen wird, abgerechnet , dafs man dann diefelben 
nach mehreren, während der Zeit erfchienenen , Ur- 
Ivunden , richtiger beurtheilen und zugleich mit den 
Begebenheiten der folgenden Zeiten vergleichend. 

fteilen kann. Befonders halte ich diefa 
für Pflicht In LehrbOchern für die Jugend. leb 
berrc es niclit, dafs mir der neu' tlich vcrfuchte 
(Uierfpannte Tun in f efchichtliclien Srlii iFien for dia 
Juj:end eben lo zuwider ift, wie vur zwanzig Jahren 
der tändeln«le und fpielende. Wenn der letzte weil 
hinter der Wnrde der Gefcbichte zu nickbleibt, fo 
bildet der erfte leicht abfprechende JOnplingc in ei- 
nem Zeitalter des Lebens, wo das gefchichtlicha . 
Urlheil erlt bcgrnndet werden mufs, um Sicherheit 
zu gewinnen. Einfach, ruhig , jfß , Icidenjthafi»^ 
Irs füll der Jupendlehrcr beym Vortrage der 
fcliiclite feyn; allein du W.^rtve , welche profse Cha- 
raktere und wcitnmfaffende Vorgänge feinem Voiw 
trage geben, mufsim Laufe feiner Erzinlnng dem ftei». 
penden Lichte in derWalerey und der anwai^llfsn^SB 
J'nlle der Harmonie in der ionkunft gleichen; dann 
wird fie, fparfam unter die Maffe der Begebenheiten 
vertheilt t gcwifs ihre Wirkung auf das jugendliche 
Herz nicht verfehlen.** 

Das Ganze hat der Vf. in arid Zeiträume ge- 
theilt, von welchen der crß*: von der Sliflung der 
jlteften Staaten bis auf Cyru« den Perfergeht, der 
9MXfit bis auf Alexander <fenMacedonier, der dritte 
Ms auf Oetavhma AUeinherrfcbaft» der «derfr his auf 
die Auflöfung des römifchen Weftreichs, der Junfle 
bis auf Karl den Franken, dtr ßchßc bis auf die 
Entdeckung von Amerika, der ßebente bis auf die' 
fiaazOl^ AavolntMMt vad dar ocftUr bis aal uoCn« 
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Tage. — Kr ift «Ifo der fewöhnlicben Abtheilung 

tcfolct, hey welrher nicJus auszurctzcn ift, als dals 
fier2£itrautn von Karl demü. bis auf die Entdeckung 
Amerika*s dodi wohl sn grofs gvgpii di« abri£«n 

feyn möchte. . . , , . 

Da kein Land nnt« den den Alten nur wen^; 

bekanntenTlu ilen von AHen durch die Unterfucbun- 
«en der Neuern mehr gewonnen hdt, äls IndUm, fo 
war es 2u erwarten, dafs Ht.P., der über i 1 auF- 
mcrkfam ift, und prüft, die Ergebniffe jener Later- 
fuchuncen werde aufgenommen haben. So heilst es 
S «9- „Die barger]jche Verfaffung Indiens, nach 
der ftrengen Trennung der einzelnen Volksklaffeu 
inlCaftMi, an deren Spitze von jeher die Kafto der 
Hraminen ftand , fcheint, fo wie ihre Reiiiion , die 
in den vier lieiligen Bnchern der Veda » niederge- 
lect ift, in's feViifte Altert!ium hinaufiurochen. 
Neben der Bralimanifchen Religion verbreitete itch 
der Buddhtdsmia, ala ein SprüTslins «Jerfclben über 
HindoHan ' n, von wo er wabrfchaiiiiich aua- 
«inc, Java ui.^-r a-cMuugoIey und Tibet, wo er Reh 

dem Lamaismus umf-ebildct zu haben fcheint. 
Denn noch reichen die bisherigen Forfcbungen nicht 
hin , den Urfprung des Buddhahmus und den niylhi- 
fcbco Wifcbnu der Indier mit der mythifcbeo Indi- 
vidualität des Buddha, bey alier Vcrwandtfchaft der- 
feibenuntt-r lieh, auszugl^icl.en , fo wje die kirch- 
lichen und büraeriicher ErfchiUlerungen autzukJ^- 
ren, unter welchen dlefe Religionen ficli verbreite- 
ten und allmählig mit einander verfcbmolzen. Nur 
fcheint fo viel gewifs zu fcyn , dafs der ßuddhaismus 
läncft vor Chriftus in Hin<[ortan liLfund." 

Bey der rimifchcn Gefcbichtc ift der Vf. zu vor- 
ficluie gewefen. als dafs er fogleich alle Hypothefen 
.N/c^/z/iM aufgenommen hätte; aber Hcc. Uaiin doch 
den Wunfeh nicht unterdrückco, daf; diu Untcrfn- 
chuneen diefes Gelehrten mehr berttcküciui^t ^vc.r- 
dr.i wären. So beifst e« S. gg: „Aus diefem Mv- 
thenalier treten nur folgende Ereigniffe als die ^^f^cl^- 
tij^ften hervor : Horn pebörte, lopleicli IcjV lemcm 
^it/iekm dun h Kuhwjicn um ^Iju lun^u , zum 
Staäiebonde der Lateiner." .Uer Vf. folgt alfo der 
gewöhnlichen Meinungs nach welcher Rom latam- 
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/chm Urfpruog« if^. Diefer war felbft Njebuhi^ ha 
Anfange Teines Werkes nicht abhold : aber im Fort- 
gange delTelben ändert er feine Abficht, welches öf- 
ter Ll-Y ihrn vorkommt, Z.B. (ib'^r ein fi irres Roni, 

für weiches er lieh im zii^ytm Theile S. 527 erklarif 
nachdem er es im erjtcn verworfen, und woraus 
man Geht, dafs er fchrieb» ehe er leuie Uuterfuchun^ 
vollendet haue. Hiebuhr nun lagt Tli. 1, S. 18t« 
worin ihm Ree. völlig beyflimint: AlKrs deutet bey 
Rom auf ciriukifchm Urfprung. Elruskijch war 
die ganze iltefte verlinnng» durch die heiligen Bd' 
eher diefer Nation angeordnet ; — die cranze Uoh'- 
gion ift etniskifch^ der etruskifcbc Lucnnio, wel- 
cher den Namen 'larquiniiis empfing, wäre in einer 
ganz lateinifchen Stadt wohl uidit von den Patriciem 
aui^umnmen worden. Auch wohnte diefe Nation 
dani.TiÄ gegen Lalium am linken Vfev der Tiber. — 
Alles <^'nf'5'5 ift vorhiTtorifch, unlutinijih , älter als 
Rom^ latinifc'uer (Charakter, liefen emphngef erft 
vom Tiilius an , durch die VerelnwJi^ mit Alba an- 
ter üim, und durch die gewaltfame Aufnahme fo 
vielor Lateiner unter feinen Nachfolgern, fo dafs 
die altern Einwohner , mit ihnen verfcbmolzen, 
ganz Lateiner wurden, und ihre Sj^radie, den Spä- 
tem vollkumnien unverftändlich, wie die Lieder 
der Salier uudArvaten, welches den Unteri;an? der 
hiftorifchen Verzeichnungen jener Zeit erl J r t . 

Im Mittelalter folgt der Vf. thcils eigenen For- 
fchungen, theils unferen heften Hülfsmitteln , welche 
Qberall fowolil liey den Einleitungen als bey den ein- 
zelnen AbfcluiiUen foigi^Jitig angegeben worden 
fuul. — Am vortrauteftcn fcheint der Vf. lujt l •. 
neuereu Gefcbichte vom isien Jahrhunderte an zu 
feyn. Hier hat Ree. keine bdbnderc merkiviird'^e 
Begebenheit vertnifst, welche der Vf. nicht nacli 
feiner bekannten bcyfallswerthcn Art in das Ganze 
verwellt hätte. HiercbarakteriGertficbbefondersciei- 
fen freymathigeBeConnenheit* weiche der GeCehiehte 
nichts vergiebt , aber in unfern hedenklichenCrilBn 
auch nicht reizt, damit die herrliche Tochter der 
Wahrheit nicht etwa gezwungen werde, denScbicjer 
2u nehmon, und fich In die todt«£inr«nluft nnock 
«tt ziehen. ( 
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Betordcningen u.Khreiibea€igungeu. 

Hr Jo/eph Katona, d«r feine -rlunL-me in rifche 
Trn"ödie: üiiitA- Bö« CderenDarltcllti.if^ aufdoni Ihrn- 
lur die ungrifehe Cenfur nicht erlaubt hat , w d i!,«nn 
der .^lord der rr; - ir, heii Kr»nigin Gertrud vorkommt), 
-dem Magirtrat zu ivoiskun't dedicirte, ift von dem 
.AtaxiriHlt "'<■''' ""f ^""^ ri>W;d [Jnfiittctrii,^) «Tuannt, 
AHMern auch luit eiukundert Guldeu belohnt worden, 



NACHRICHTE fr. 

hey welcher Gelegenlieit der Ober-NitiAr, Hr. .l-h 
Ktaty eine irefleude magyarifche Rede über dm Liebe 
der Halioual -Sprache hielt. 

Hr. Paul Kis, Priefler der Raalier DiöceFe und 
Erzieher des juugen Grafen HerberAem - .Moltko in 
Wien, ift von der gruf»horzogUch weimiu-rcbea ijoci«- 
tfit für die gefammte Mineralogie zu Jena unler illK 
Ehrenmitglieder aufgemtmmen worden. 
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I. Antik ritilc 
gegen eine Rec€r\fion im Morgenblatt und im Leipzi- 

£)in Recen/ent, welcher über erorse UnveidaulichMt 
geklagt, dio ilim imja Q^btf fiber Wiffenfchaß und 
Euiiß null psbon zweymnr Tenirfacht, hat dennoch 
ld<&t reHwinKli«t, fich für feine Afterkrltik das Ho- 
aornv ziceymal zuSden zu l iiRii, rinmal Tom Morffth/^ 
hlatt, und jetzt durch ein zwcjrtes Vonütorium im 
Impziger Bepertorium t .vielleicht labend, mehie 
Aphorismen feycn I^ipzis^er TjrraUlt «m hülzornen 
Sniofs g(?l*ratoa. Befonders ;\hvr bevik^adet er feinen 
laei'nreichthnni in beiden üliitlern fnUfain , dnfs er 
sweymal Tcrfichert: die erfte Abtheiluns führe die- 
ÜBibe JMt^Mtt\*-mH dus pnoM Bach ; M«i fjtrieht er 
Ton einer flachen Popitlaritiit, welche mit der ßarhpn 
jibdachiini; fernes Kopfes iu fju-nllele lau Ion foll. Kino 
iolcheKritik ^ft in unliferZeil ein gut^Z' idien, erftens 
beweift Ae, Aah üe roui Autor nicht beftellt wer, und 
sweytens, dab ein Bu«h, welche« den Ntid eirfregt, 

f<'in'''[i inlfnfiven Ifrrlh IlitIxti miilTi.'. KIn I^ob yer— 
' fch.dU-t b.ilJ , der Tadel ahet wirkt Nvie bitffc j4rtney; 
«ind '«lies lüf/r« füirkt — daher niicli dtejt-s g< ;^en 
das Mt^ßmiriiamtriAm Cjytliu «iid»4raR id«4M4^«0r 

t^Wslte^'--V\ . \ _ . 

Leider #ilc«ihtt lek {n dem BeceolluilVii einen von 

jenen fnlfchen FrevLodi^n , die ^vi(' die Nacl^vügel das 
Ltidit IclMiueo , pnd pr^udoj^y in und axu>n|:u^ >%u felia- 
den fliehen, wo üu iinr können; nennt man ilo aber, 

,lp-!%^W,ile.iu ,4'*« Dunkel ?urÜ6k» nu».wel<^»em ^ 

.n^enuJs hervor, gefollt häUe^^,,iind welchcji ihr elgelii- 
L'cli-'s und A\ .dires EK iui'nt jH: denn nnfli vnirs , Un- 

. wÜfeuln ii und Bu^eit Xind dem Lichte enlgegen go» 
frict, fie lioben wie aH^^'SchelioeK^ We NacHt 

. iipd die ycrbprgcnhcit. < ^ _ 

»-Halle, im Noveniber • . ,i\ fW^in^ii^ • 

II. Ankündigungen neuer Bücher. . ^ 

Bejr F. G. HillchoxiiA Dresden ift erfchiienen 
.«aftikallaii'EiidilMadiungen ZV erb»Uen: .< . v- 

' 4Mf«y»^, /?., Deteffch-Englifcher Brieffhiller,^äoT 
Beae Sammlom deutfchei Handlungsbriefe. Ein 

• •• »Wyt lietfc l i i lii grilMrh Mr ScilübMsf ia ^brfsngU- 
/ehen SpradM ,« füx: Kaafleutei^ bflMiefld.'a»'|W- 
•A, L, 2. igaa. Dritter Band, 



a«r Reihe ron Original -Briefen, in welcher ein 
• voUrtündiger Gefchäftsgang itmh. alle Arien von 
. Handelsfppciilationen in fj-fteinalifclicr Ordnung 
ruifiCeftelll ift, mit untergelexU r\\'url- undSach- 
, Erklärung, nebfl einem Auhnnge,- enthaltend 
Müller Stt Empfehlungafchreiben , Wecbfeln, 
Comenettel, Factnren, Volhnacht, Troteft u. 
r. w. in derOfiglnaUjwadieb gr.8.. igs» X fithlr. 
8gr. 

Der VerfaCTer fagt in feinem Vorwort: „ Bi y Ue- 
arbeitung di s voi liegenden, rein merkanfilifchen'SVerk- 
chens liegt der Zweck^ zum Grqode., den jungen Leu- 
ten» weldie Ach dm Handelsftaade widintn, ciji 
brauchbares und nützliches Uebungsbiich in üirem Farlia 
in die Hände zu liefern. Dils beides hier in vollem 
Blaafsti vereinigt in , davon kann fich ein Jeder bej ei- 
'nßt Hurtigen Ueberfichl felbft übcrzenfren. Das Ca nze 
b&fteht ADS eiber fyftematifch /reordneten Onj^iual- Cor- 
refpondenz von Gefcliän n , die wirklich geführt wor- 
den ift , <j(/b keiner mlUn'irlich zufananengetrasenen Idet, 
und giehl, in dipfer Hinilcfe^, felblt dep Geül)leai 
»nnnrhett iotererfanien AitfrcfilpifiS über ve)Tchiedei:ß 
Zwei«! des Gefchaft55;anj}es j. der Art, Eine T'eber- 
firht des Inhalt.'? des Ganzen lie fert äti^ G^ehaf(sie4-' 
ßer, und -es wärt überflHffig, hier etwas'mehr doroa 
•«II Die Fkmreotegie M«et, atiftep i*m -g«, 

wohnlichen Zwcke , ztü^idcli' einen Sf hniz von Kunfl- 
ausch'ücken und Benenm)ng«>ii dfr im Handel vorkom- 
menden GegenAände dar', fö dafs maddluie liehertrei- 
buo| Tagen JEAfcD< 4k'f(ijr die reichh dtf-ne .^^ immloni^ 
:iQi Ii udbcn Ta^edfin diettr Art erkhieuea ift. '* ■ ^ 
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jin die Ptnm^et^fifs geftimtän Wmmds, 
Dip neqnte verbe^ert^ Aiüflage reu 

J. k Bede 

(Könitfl. Aftronoin zuBerlSa) 
Anleitung zur Kenntntfs des gefUmUn Simmetg, 
' '■ 'lüt |a,Ha.9:ä«fg«rtoobev^'i»;Kai^ten,- 
Kupfern, Vlignetten", Transparent, 

Jit jeut erfcluenfo -und durch alle BuchhwuUiuigen 



Ii <!li. n'. t 



DleTe neniif« Aufin Re ift in jeder Rückfirht eine 
Terhelfei^, »ermehrt^ zu neuuen, der Verf. hat alle 
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4ieKuprer haben alle in ihrem neaen Stiche To gewon- 
nen, dttfii ria knum «ine Vergldichting mit den öltem 
HDttiattea, Momdeta ift die gm/se Sternkarte, dtuf 
frfiwerfte TOD alten, nüt dem 'fransvarmt, Tortrel^- 
lioli gerathen. Den Preis hat die Voilagshandlung, 
bej" alieu den Vorzügen, gegen den ütihereD, nodL 
TMMlgert. 

Die Kieolai'fche Buchhnndloaf in Barlitt < 
und Stettin, 
daa aa. Octobet' i899* 



Ifeae Werke der griechifcheii und romifchea 
Literatur, welch« in den Juhnn igsi u. igM 
hvf Gerhard Fleffchar bt Leipzig «i^ 

fchienen, and ill lOfn B«dl]UDIldlMi!gatt SV Im- 

bea find. 

Qi^onis, M. T,, Opera omnia, deperditorumquc h'- 
brorum fraginent.i. Textum accurale recognovil, 
potiorem lectiouis diverfitAtera adnotavit, indicea 
termn et y w ft amw eopiofifflinos adjecit C AMiitt. 
Tomu-^ XX. 8- i82i- i Rthlr. 

(Tom. I— XX. 22 Rthlr. x6 gr.) 
— ^ Orationes Philippicae in M. Antoninni, Tevtan 
ad rodicis Vntic. rilinriunque rerens cnll^tfonuii (ideni 
cafUgavit, et cum noti» variorum el i njiju. jitirio 
Garatonii, fuis denique anijnadverfloail us .^Ljjectift 
•didtt G. Q. fFenudoif. H Vot % maj. I8ai-— as* 

L Tom. 3 BlUr. is gr. 

Ä — ■ 4 — 8 «r. 

jRtUr.30gr. 
ymnAf A. tt, &iplM»cI«ae QuaeftfeM«, VöL L 

' Smaj. VarfoTiae 1821. 2 RtMr. 
XjkumA, 9L A-t FharCalia. Cum notis felectisH. QroHi 
integro et adaact&l H. BfMfMt. Cudicum nondum 

adiecit C. Weberus. V'ui. I. Ii. g ma/. igax. 
LT«a.-fl.BtUr. 12 gr. 

5 Rthlr. 90 gr. 

Smecae, L A. , TragoeAa^ AaMttAdt 7« 

f artaa g mai. tgai, 

L Faia 3 Rdür. ' 

Ä— — Sr- 
sRthlr. ggf. 

SophocUs ITnigeeifia«. Ad ^[>tiiBoraiii IttraMn fidem 

itenun TRrenroit, et breyrhil» notis Inf^ruTit C. G.u4. 
Erfurdt. (Vol. 5, Tradüaiae c G. Hermann.) g. 
.1822. X6 gr, 
Utierftti , F. . TUilfsbücher zxir ErlernuBg de« Griechin 
fcbca nach dun beiden Grammatiken der grlechi- 
fchen Sprache Ton Demlelben. iftcrThefl, welcher 
griechifch«, deutTch« MfCpide über Faaneolalira 
und Syntmt, nebft dem notUgen WortregUfeer vttd 

Sn'irsrrn rrhnnir^rfürken zum Ueberfetzett in Mdift 
pt^cben enthält, gr. g. igia. 30 gr^ ' 
Thtcydidi« de bello TetopönMlIaco UMVIIL De «rifl 



matlcis confcriptas addidil; codicum raliooera atqua 
anctorit. exainma-rit^ ^eea exiia enteudayit; fci^- 
ptuttie diverfitate« omne»,- ehfOBolofiaa comm. f- 
mm geugrapli. fdioUa fraM« «t nolaa tum Dociil 
omnes atijne alinr. felect. , tum Aias, denique Indi- 
ce« mnm et verb. locuuletiff, Tubfecit K F, Poppo. 
VbL L 8 maf. tSftl. aRthlr. 
Tiburtius, Pr,^ Verfucb, die Lehre Tom Ge^rancb dce 
Conjunctiv jm Lateinifchen , mit Berücküdit/gaiig 
de« Grieehifchen^ und^der germanifchen oad latej- 
niCelMn Spachan, M^f fliilofophifche GnudCitM 
— — bAÜ «teoalniiaiigeiUMrdaaG«- 

t» I8ts> M«B> 



So eben !A fertig gnfoidatt vaH all* 

handlungen Tailandt: 

UeimliekkeiUn de$ weibüdim G^chteekis, 

ffer vnfar Saitaltar (änzlich uaMaaikaitat «wd 

bar gemacttt 



Dr. G. fV. Becker. 
Yiatte» Mir YtiMkrto Amgab«. 
AaA mlav dMitItdi 

Die Geheimniffe des weiblichen GefrhhcTits . 
Krankheiten und die Mittel dagegen u. t V« 
% freis, buber geheftet, ig gr. 

Wi««lkv*ek Im Lelpslf» 



Im Ver1«i« der BmMianAnBg CC F. Amel«i9 

in Bt-rtin ift fr. r-T.en errchlf-rien und in allen Bld^ 
handluni^en des In - uud ÄLislandc» zu haben: 

ffrtM« FransJoJifch - Deu t/ches und Deut/iA - Fnavu^^km 
• Tmj/^e h e nw ö r t er b u ch ; 
Terfafst nach den beßen and neueAett 
über beide Sprachen erfchienenen >Vürterbüehem 
Tön A F. B. Roltin. 
NeuefteAusgahe, «enthaltend alle gehrSudiUGben 
Worter, mit ihren Ableitungen und ZtifammeBfetnui- 

£n, ihrem Gefchlechte und ihren verfcliJe Jenen B«- 
tttoflgen im eigentUcben Sinne fowohl , als im bild' 
Uchen; die wefeDtliidlftett Eigenheiten und Spricb- 
wörlfr (!er franzofifchen and der deutfchcn Sprache; 
die bey den Wiffenfchafle», denlLÜDften, dem Uaa- 
de] und den Handweiken üblichRen eigenen Ausdrucke; 
ein Verzeichnirs der merkwürdigrien Länder, Infeln, 
Volker, >Siädte, JPlüffc, Berge u..tw.. uAd .fifdlkk 
ditimMCilmabigei> Zeit vScfariatalieUaDlaiar 
Form. 

ZW7 Theilk U 8. in 2 Spalten, 

g&änAL .49 Bogen. Sauber 
i: . }t Bllilr. Ig gr. 

- TDMItoW8MlilnidUtai«bnetfididuR^ feine Ret^ 
1UiMk^,«€i»eedMII,>fMtoaePapiar«adD«Kk, tb 
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wie durch deo aufaerß billigen Preis rortheiUiafl aus, 
-and wird lieh durch üiefe EigcarchaHen nllgeinem ein- 
prehlen; Tür Lehranrtalten dürrie es TurzügUch eine 
fahr wiilkuinmeue EiTcheinung feyu. 

* Nicht minder emprehlungswürdig Ift das in dem- 
felbea Verlage ein Jahr früher erfchienene 

Voll/tändige 
Italünifch - Deutfche und DeufßA - Italieni/che 
T a f c henwörterbuch. 
ZufnmmengelmgeD ans den vorzügUcFinen über he'ide 
Sprachen bisher erfchieneuen 'Würterbüchern und ver- 
mehrt mit einer grofsen Anzahl Wörter aus allen 
Fächern der Künlte und 'NVinenrchancn 
Ton Dr. Francesco V alentini aus Kom. 
NeueTte Ausgabe, worin man alle gebräuchlichen 
Wörter mit ihren Ableitungen uud Znrammenret;;im- 
gen , ihrem Gefchlechte und ihren verfchiedenen Be- 
deutungen, Towohlim eigenth'dien als bildlichen Sinne, 
.jiebft deren mit der grölslen Genauigkeit angegebenen 
Arcenten, fo wie auch die Unregelmafsigkeit der Zeit- 
wörter beider Sprachen findet. Dem Ganzen ift ein 
Tullltändiges geographifches "Wörterbuch und zwölf 
▼on demfelben VerfafPer entworfene Tabellen, welche 
eine kurze und deulliche Ueberficht der ganzen it.ilie— 

uifchen Graimnatik entlialten, hinzugefügt. 
Zwey T heile, kl. g. Zufammen 65^ Bogen mit gan« 
neuen Perlfchriflen , jede Seite in 3 Spalten gedruckt, 
franzüüfches Velinpapier. Aeufserft fauber geheftet. 
Complet 3 Rthlr. Treufs. Cour. 

- / 

Bey J, W. Boicke in Berlin Ift erfchienen: 
* DitJitlire vom Krieg, 

Dritter TheiL 
Der Tiirkenkrieg. 
Von ietn Generalmajor Freyherm von falentinU 
.. .» ^ Mit 4 Planen, 

.f!. I '. • Preis a Rthlr. 

pfe beiden erßen Theile diefes Werks haben eine 
fo günflige Aufnahme gefunden, dafs der erße Theil 
fchon vier Mal aufgelegt werden mufste. Diefer dritte 
Theit enthält die Lehre, den Krieg gegen die Türken 
cu führen, die gerade jetzt für jeden denkenden Of- 
ficier TOn grobem InterelTe feyn mufs. 

^ABe 3 Thefle loften jetzt n Rthlr, 



r 



Biy P. G. HilTcber in Dresden ift erfchienen 
QB^ in allen Buchhandlungen zn erhahen : 

Blumen- Deutung. Auszug aus den neueften Bio— ^ 
xnenfprachen. TaXcheubuchtein zur Unlerhaltun^ 
8. 1823. I3gr. 

In dem Vorwort dazu heifst es : Bedeutungen der 
Blumen , die in den neueften Schriften über Blumen- 
fprache zu finden waren, trug ich zofaminen j y^o ich 



vergebens fuchle, nahm ich eine Erklärung, die mit 
den • . illkürlichen in denkleinen Ulumenfprachen über- 
ein. »Ii inte; wo keines war, wählte ich eine folche, 
die uiir am natiirlichflen und angemelTenfien' frhien, 
und wo zu viel Widerfnriiche berrfchlen , half ich mir 
durch das Umkehren der Blume und ordnete Beides, 
Blumen und Bedeutungen, in zwey Alphabete. Weil 
leichter, als nach den übrigen Blumenfpraclien , kann 
man hier einen bedeutrollen Kranz winuen, weil man 
die Blumen u/idi ihren Bedeutungen nun beffer zu— 
fammenftellon , und überreichte Kränze ficherer un«I 
Cchnelier erklaren kann. 



Bey C. H. F. Hartmnnn In Leipzig lA neu 
erfchienen und in allen Buchhandlangen zu haben : 

Chrtßomathia talmudica et rahhinica. Collegit, brev! 
annotatiune illuflmvit, indice verborum auxit Dr. 
G. B.' Winer, theol. profeffor E. in acad, Lipf. 
8 maj. Lipfiae ig33. Brufch. i6gr. 



In der Bauer- und Raspe'fchen Buch- und 
Knnlthandlung zu Nürnberg ift fo eben erfchienen 
und in allen guten Buchhandlungen Deutfchlands und 
der Schweiz zu haben : 

Donelli, Hug., Commentarii de jure civiU. Edi- 
tio ßxta quam poft obitum J. C. König, conti— 
nuavit Dr. C. Bücher. Vol. 5. Cum ipfius Donelli 
imagine. Smaj, 3 Rthir. od. 3 FL 36 Kr. Rhein. 

Zur Erleichterung der AnfchalTung fammtlicher 
Bände haben wir den Preis der erßen vier Bände von 

?' Rthlr. 13 gr. auf 5 Rthlr. I3 gr., gegen haare Zali— 
uog, auf ein Jahr herunfergel'etzt , und das Ganze mit 
dem fauber geftochnen Biidnifre Doueau's gezr tt. 

Die noch übrigen Bände füllen fi;hDefi auf einan- 
der folgen , fo dafs in kurzer Zeit die neue Ausgabe 
diefes wichtigen, jedem gebildeten JuriTten unentbehr" 
liehen Werkes voUendet feyn wird, * . 



Pathologi/ches- .Anatomißihea Mußuntf 
enthaltend eine DarfleUong der vorzüglicliAen krank— 
kaHen Veränderungen und Bildungsfehler der Or- 
gane de» menfchlichen Körpers nach äitem und 
neuern Beobachtungen zom Gebrauch für pak— 
tifche Aerzle, Wimdärzte und Geburtshelfer. Her- 
aiMgegeben vom Dr. Ludwig Cerutti. 

Von diefeniWerk find Jetzt rtc^- Hefte erfchienen, 
jede» mit 6 Kupfertafcln , a i Rthlr. das Heft 

Inhalt des erften Hrjfs. 

Tab. 1. Fall eines jineurysma der Halsfchlngader, 
▼on Jißley Cooper. Tab. a. Ein Stein in der Urethra, 
der durch eine Strictur in letztem- feDgchalten w ird, 
und Fall einer Intusßtßrption , mit Bemerkungen von 
Thom. Btizard. Tab. 3. Fall einer anüserordent liehen 

Kno- 
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Knochengcfchwulfl, aje durch «^^^^'^'''^^^^ii^^f ^ 
trum Hichmori erzeugt vrurde. lab. 4. Zwey FSIle 
Von Spina bißda. Tab. 5. F«U einer a f. r ,rdentU^ 
rbrn Anrrhwellung der H««tbedeckung des l'fni«. 
Tab. 6. Leberknoten. 

Inhalt des xwtyien 
Tab. 7. Ein erblicher Fi/chrchunpen ähnlicher Hmit- 
«..sfchlng: Tab. 8. Fall eines Hirnhracl». T«b. 9. 
tiin' * VbfcefTes in der Vorhaut und eines KrebsseMmu» 
ebendafelbft. Tab. 10. FaU einer iaerk%v ,1 n Kraidt- 
l.eii des KÜckeninarka. Tnb. 11. Tuberkeln m der 
Lunge nach tämme, Teb. iah Leberknotea, Tubtm 

BaumgärtnerTche Buchhandlung 
•inLeipziB* 

Verlageartlkel der Göbhardt- 
fcheu Burlilinnt^hingcn zu Bamberg und Wiir*- 
burg, welche an aUe folid« »uchhaiidlungea rep- 
fendet worden. Und: 

Al'fenl^'-rf!, Jof. Freyherr von, ilrainatilVlie ^^'erke, 
. aler Band, mit 2 Kupfern, iiebft .>Iuük. 8- Ge- 
beflet 3 Rthlr. oder 3 Fl. 

(Hierin find cnth.-dten: i) Der Flibußier , oder.'fdie 
Ero>riini; von Panama. Jte A«fli>?e. 2) Der jidtniml 
C'Amni , oder : die Barthol in nu s - Nacht. 2te A u fl Rgp. 
DicR- boidc u Trauerfpiele werden auch einzeln a 1 llÜUr. 
4 üv. odt r 1 Fl. 48 ivr. verkauft.) 

Ce/"/5, /. 31., Iel7tr rro<Ifglcn. Zwey vollftand ige 
J.ilirL-:in-c. Erller Jahrgang in 3 Theiiea, 8' 
2 UiUlr. S gr. oder 3 FI. 36 Kr. 
fkc^f, Fr., J^Inlerialieti zu p . inilären Predigten über 
die fc.nnlaslicUen Evangelien de« kathoUTchen 
Kirchenjahvs , mit fteter Hinficbt anf die aw»- 
iührlicben Fredigt- Entwürfe. F.iu Nochlab de« 
Verewigten, gr. g. 2 Hlhhr. oder 3 FL 

Nfichflens wird die PrcJTe rerlalXen : 

Co/fine's, L., chriffli.ntholifches Belchnmgs- und 
Ki-banunff!>buch, worin nUe fonn- und iefliägli- 
chenEpifieUi und Evangelien ^ dieCilaubena- und 
Sitf^lebren , auch di» Kifcbengebrauehe erklnrfi 
• und dio GfI)clP dor Kirche iieliri vielen und man^- 
nitbialtigtu lielrachlungeu, enlliallen find. Al- 
I lemeuefte Oriffinal- Auflage. Vormal» von ei- 
nem GeiFiUchett in f taiÜMn ganx neu bearbeitet, 
und jetzt noch einmal darehgefehen , vetbelTerC 
und luit einer Vom^de begleitet \oa Johann Mar- 
iin Gvhrif;, Sladt-ri'arrer zu Aub. 2Theil.>. Mt 
^nein fchüucn TiteURii>rer , gezeichnet von Hti- 
delolf, und geflochen von Dalbon. gr. g. 

Um den vielen Nachfragen: wnnn diefes Buch er- 
'IdieimP auf einmal su begegnen, «eigen "wir bi«jirmit 
an, dato die neue umgwMtHe und rHMmit/t^'Oiii- 



-5» 



ginal-Ausgabe binnen 3 >Vochen die Pfeife verlabt^ 
«bA fb^ch an alle reditmä/sigf unA/oUde Bucbfaaad- 
lungen verfandt werden wirdi dae fchSn» Titelkupfer, 
von Beiddof'a und Doltal^ M l ift l liwi gefertigt, 
wird dem heUebten und. T0rti«Cl2chepi Buche ^smb 
' cur Zierde gereichen. 

Soden, Jul. Graf vm, mmmtifdie EneSMungen. 
Zwev Theile, mit 2 Titelkuwfern, gezeichnet 
von Heidclof, und geflochen von Dtdbon. g. 

Bamberg u. Würzburg, am ll« October igaai.. 

GSbbardt*£cb« BucüdMadlttngra. 



InBIttnet't Kunnhaudlimg in Dresden ift er- 
fcliieneii und durch «11« folfde Bttcb- undKunMiand- 

lungen zu haben: ^ ' 

Das PlaMtlen-'Sy/ttm dtr Sß^mi^i 

zum bequemen üeberblick 
der Entfernung, GröJbe, Lage und Lau fgefc bwindig- 
keit der Planeten und ihrer TVabanten 

entwcirfen 

mit einem erklärenden Texte nnd der Aavreifung ver- 
fehen , dfc vorrfglifbfteB" Aufgaben im rfanefeMyftemc;, 

fo wie die BahnPn erfchpineiKler Komeff^n mitfeilt 
Conttruction leicht und genau zu beHimuien. 

Ton • 

jr. C. Lnfirmattn. ' * '' 
3IU 3 grofsen Kupfettafeln. 
Treis 3 Rthlr. Säcbr. oder ^ FL ^ Kr. RkeuL 

Der VerfafTer böffl7 ^^^^ diefe Arbeit dem Tn- 
kundij^n in der Aflrrtnontie ein I^iellf^alHüiftmitlel 
zur Belehrung werden , und fich tür LchxM als belon- 
der« braikbbär aum lUkUdien UnteÄidft beKti^ 
wii-d. ' 

Die Verlagshandlung hat zur guten Au^nahrun« 
" de» Werk» keine KoHen gefpart; auch MTit der zi r 
BrleichteruDg des Aniuiuf&. diefes äurserll popuiänen 
TTerkea To billig augeretzte Preis für 3 ganz rrolse Kn- 
pferlafeln auf Schweizer Vfünpnjjler, incL 6B(jg«fiT«xt 
in 4'', mit dör Arbeit in keinem Verhijltnift.. . 



B^y P. G. Hilfeher in Dresden ift ^fifiiiBtteii 
' und in allen BndÜi^dlr-" — '- - 
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Löben, Gt&(0. H. voit, EtzÄHk^ffffiak fl^ffkfBuiL 

8. 1822- A'elinpap." 20 gr. 
Das reich gefch'inuckte Tjehen und die befondfere 
^rtheit, welche den 'Darriellun^^^en di> fr? DicIUer« 
snr Empfehlung gereichen, werden audi in gegen- 
vrürtigenBr^blungen (betiteh: DieTodlenraahnung— 
I.eM^o und Faniskn — der Tunefer und der Pifanct) 
gewiis jeden Lefer von Geift ,und Gefühl; aU rechl 
freundliche B«|^l«itar empfiuigeü%ud übt tum Sddiilb 
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KLASSISCHE LITERATUR. 

fiiLDUBEfM, h. Gerftenb^rfT : rreUnnea mnxi~ 
mampartcni critica. Eiii curavcrunl i'rtä. Tiaug. 
FrUiüntann et J. l). Godofr. Seebode. Vol. 1. 
Part. 1. 1833. I — 1S8S. g. Part. Ii. 158 — 414 
S> (dwJlhrga ng aus 4Stadlwa iMitehCfid 4Tblr.) 

E« gehört unftreitig zu den unbequetnrten und 
fchmerzlicTirt empfondeaen Mängeln tinfers li~ 

terari'"rnen Vrikchrs, die Kenntnifs einer nicht un- 
bedeutenden Anzahl von Schritten t die auf Akade- 
mfen und Gymaafieo erfcheinan ond oidit ia den 
Buclihancfel kommen, entbehren zu mafTen, da man 
diefer Scliriften aller angewanchen Mühe ungeachtet, 
nicht habhaft werden kann. Mehrere VorfchLge, 
die eine gröfsere Mittheilung bezweckten , als der 
des ProF. Lucä in Marburg und in der Hildesh. krit. 
Bibl- 1821. H. 10. S. 017 ff., frheinen nicht gehört 
worden zu feyn. [ Möchte Fru dcmcmns ebendaf. 
(1822. H. 6. S. 6ooff,) aiisgerprochener VV'unfch eine 
befCare Aufnahme Anden ?'l Daraus entftebt naiwan- 
ter artdern aach der Uebelttand filr Herausf^eber yon 
klaffjkern dafs fie nicht alles, wa? f.Tr KrlLik und 
Interpretation eines Schriftltellcrs pethjin ift, anzu- 
fahren im Stande find, da nach des Ree Meinung — 
mSgen einige dlefs immerhio hlofses •Sammlerge^ 
(ehäh oder unnatze Siibtilitlt rcheltea — doch auch 
hierin inöglichric V'oIIftändigkeit beahfichtigt wer- 
den mufs. Wie viele Goldkörner dabey verloren 
gehen milffen, fieht jeder von felbft ein. Diera und 
ähnliche Betrachtungen vermochten gewifs die HU. 
Friftfrninnn und i>Vr&0(/fc' ßch zur Herausgabelvorlie- 

S ender Zciifchiift zu verliinden, die neben fchon ge- 
rucktea kleinen Schriften und Programmen auch 
neiko AuRltze» metft krititchen Inlult^, hefern foll. 
Hiiide .M'niicr verdienen deshalb den Dank des plii- 
lülti^ichcn Pubiicums; die rhütigkeit beider Her- 
ausg. verfpricht dem Unternehmen eine lanecire 
Dauer« als ähnliche Werke, z. U. Schäfer's The- 
fauroscrit. «ov. (Vol.I. Lipf. igoa), hatten. Wir 
nnooen nun die einzelnrn AutLiue; 

I. (S. I — 17). Fufipidis du!) fra^incnta PhnC" 
ihonth c cod. tlaromnntatio — edidit Godofr. Her- 
mann. Ein würdiger Anfang, wodurch zugleich, da 
unfsreilig die künftigen Programme auch abgedruckt 
werden, die Hoffnung p-i ier v l"'ländigen Sammlung 
erregt wird. II. (-S. 17 — 26 ) G. Burgcßi nolac in 
haee turipidci Vhaethontis fragmenta e Ms. Pari/, 
cir/rripta ah Imman. BekfUT, Iii. (S. 36 — 53.) 
ujit particuhic «v apud^ CnutM. Differt. I.» in qtM 
• ji. L* Z. iSaa.' DriUtr Bmd. 



de hac particula cum optatho apud Xenoph. pofif- 
Jimum et alios /cripiores conti n re^ulas vel oinijj'a 
vel conjnncta ag;itw. Sc.t. Ern.Fria.Poppo. Francof« 
1816. Eiütio altera muito auctior. Wir haben mit 
der erttei» Ausgab« kefne Vergleicbung anftellea 
können, aber auch fchon in diefer wurde die durch 
Gründlichkeit, Belereiilieit und lichtvollen Vortrag 
ausgezeichnete Abhandlung des nochmaliKcn Ab- 
druckes fehr Werth gewefen feyn. IV. Ücher die 
von /. F. fragner. (S. 53 — 58). V. /, M, 
G csneri cpijtol a c al i q iiol. Nunc priiaum edi^ 
dit G. H. Lünemann. (S. 58 - 67 ). Briefe voa 
Gesner an den Leipziger Buohhindler Tbom.*Frilfch» 
J. A. Fabricius, Hemfterhuys und Reimarus. die ei- 
nen intereffanten Beytrag zur Literaturgefchichte 
lind befonJers zur Gefchichle des üe^ner'lV heu Lu- 
cian geben. Die deutfch gefchriebenea Briefe voa 
Fritfch an Gesner haben nebenbey manebes Er^ 
getTÜche. VI. Dav. Rulmhenii nolac graminaticac 
in Hiureü ßrripta et JMur. Santcnii n üIüc projtidiacag 
in JMurcii carmina. Edid. et ohfervatt. adiecit Frie- 
demann. (S.67 — 8a). Auch der Abdruck diafesPro- 
cramms In fenr co loben und Rnhnken's Anmer» 
Kunpcn find dtirrh Fnedcmann's gelehrte ZuTJtye 
wahrhaft bereichert. VII. ücbcr das .Antifigina de$ 
Kaijcrs Claudius, von F. OJann. fS. gj — H5). Eine 
eelebrte Berichtigung einer Berichtigung ICrehJ's in 
feinem Prifclan T.I.S.40. VIII. JoA. Fn/V nod Pr- 
ter .SchüfJ'er, Erßnder der Buchdruckerkunji 
und Joh. Müller, hoch Jeutfcher Pred. zu Ley- 
den , Erfinder der Stereot^qpen , von //. Hojjfmann. 
(S. 85>-89). Die ganz jniereßaatea Notizen bitten 
paffender ihren Platz in einem technirehen Jonrnale 
ncfunden, als in den Mifcellaneis crilicis. DC. C. 
Morg c nj'ternii Symbotae criticae in (juncdain 
loca Plalonis et Iforulii (S. 89 — 97). Hey dem ge- 
ringen liierarifchen Verkehre mit dem Norden ift 
der Ab druck diefer feharflinnigen Programme tob 
vielem Werilie. X. Obfirvaliones nonnullai- in S\x~ 
tum Empiricum, fcriptae a C. Beter. (5,96 — 105). 
Gute Bemerkungen Ober einen noch wenig behen" 
dclteii .Schriftfteüer. XI. laea tmaedam Senccae 
Ti d^ici e.c antifpm motmmenü» Ulußratu, a iork. 
Benin (S. 105 — 113). Mit Scharffinn und Kunft« 
konntnifs abgefafst. XII. Uebcr die Bedeutung un4 
Anihalung Otr Pronomina mit befonderer Kückrioltt 
auf die lat- und eriech. Sprache, von Fr. Günther. 
(S. 113 — 13s). Der Raum erlaubt leider! nicht ei- 
ne genaue Darlegung und Kritik diefer durcli echt 
Dbilofophilche Behandlung und genaue Sprachkeonb- 
nlff attagttt«iohnM«a Abtandliing. War die B inth an 
Üna Iimg 
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ALLOb LITIAATUE • ZBITÜNO 

G. tbeilt die Pronomina 



luoe eebeo wir an. — .. n 

- - jmma primae pcrfonaci zu ihoen l) T"''" 



t In nroiioi 

Jbnaiia, a 



Mitgeiheilt aus dem clafSe« Joaro. I83i. Nr. XLV. 
G. //<-/»i»«cittf. (S. aao — 451), XXIII. Oraiin 



von 



a) rcßcxim, 3) pojfijjiva. II. in pro/i. 
za ihnen i) perßnaba, a ) 1 



/irxira. 3) po/njß' "- III- P''- t'-riiae jht/.; zu. 



a") drÄrtt/o. 5) reciproca, 6) indefmila, 
Jtrativa, 8) rWa//w^ 9) wM^TOfirc^/wa, 10) 
Xlll. Dionyfii Stroechit de vita et fcnptu 
G a /'/' Garutonii (ommctiUtrins. Entlehnt aus 
den Opu/coü lUa-artt. Dolosn. T. I. P- »47 

i36-~'l4l> Willkominne Nachrichten Ober den 



wenig gekannten Philologe«, die aber woW noc» 
.„sfülrTicher gewOnfcht wet^«" »«.««hte «»d_i^^^^^^^^ 
die Hrgbr, paffend die Briefe derrd 
an« der Hildesh. krit. Bil)I. 1821 , ., . 
beveefflgt hätten. XIV. Dijßrlaho pIalogica-cri~ 
iica dc iranfpoßtionc ßu Jiitubartmo rcmeJio mja- 
nandis veterum ßviptfs, quo loea conju/a, Jacta 
nweatione, reßiluuntur. Scr. E Erka na hraneque- 
m. 1786. (S. 141 -157). 'J'^'^s Muiel häufig 

anwendbar fcy, bezweifelt niemand . ob es aber für 
Deiitfche in dic/cr Schrift der MiltUeilu«|^ wejl^^ J,. 



war, bezweifelt Hcc, iJa Ober dalTelbe SchSfer 

eoba U. a. an verfclueHncn Orten genauer iiiu! ge- 
lehrter Geh varbreitet haben. XV. ruriae lecUoncs 
in Xenoph. OecoHOmie» B. Victorii manu ediiioni 
yildinae opp. Xenoph., quae eft in bibl. re|.Monac.* 
adiectae, mit Anmerk. mitgeiheilt von F^. Jacobf. 

g «.7^161). Der trciniche Gelehrte ilcm die 
rann, nabti dem Prof. Ua/c diefs Heft dcdicirt 
beben, entzieht floh aneb diefcmüniemebmeo nicht. 
XVI. yariacI.Tiioncs e cod. Cizcnfi Civcr.epp. ad dtv.t 
enotaue a Dähnc. (S. 162 — 167). XVlI. P ariae 
lectiottf • vod. Uvii Stuttgart ; enotatae a bccbode. 
(S. 168 — I7.<5)' XVlll. Vanae lectiones e cod. 
Guelpherbyt. Nonii Marcclli, depromtae ab cotUrnu 
fß. i75_i8i). Die grofse Liberalität, mit der hier, 
wieUshon früher in der krit. Bibl., durch Hn. i'tv- 
fte«le Gollationen mitgeiheilt find, ift wahrhch ein 
Beweggrund mehr, die Theiinabme des Fublicums 
für diele Zeitfchrift in Anfpruch zn nehmen* XIX. 
Unterfchied der Worte aietcri und rcliqm, von C. 
BeUr. IS. igi — 188). Gute öcmerkungen zur Sy- 



vicmonat J, ui. Ernefti Jacra — in acad. Lipf. die 
XI. Sept. a. 1S17- publice liabita a C. Beier. Ein 
wOrdiaer Bevtrag zu A. W. Erncfti's, Bauer'« nod 
Tellers Schriften Aber Eroafti. XXIV. 06/mMifiomf 

ad Plaionis ^Icnaneni, auctore G. Slallbaum. (S. 454 
bis s6g ). Diefelbe grOndliche Gclehrfarokeit und 
derfelbe Scharffinn, wodurcii ßch die frilhern Schrif- 
ten dea Vfs. auszeiofaneo , findet lieh au(;h hier. Mö- 

fe derfellw mit fdnem Ve^rechen einer beld^^ea 
ortfet/ung doch Wort halten! XXV. Ueber ein 
von Pluturrh angtrfvhrtes Fragnunt eines unbekann- 
ten Dichters, von uihlwardt. (S. 368 — 971). XXVL 

J. F. Schltutntri Oö/inMtioi$t$ /» Enaiani, He- 

H. 6. S. 593 ff. rodoti et Galem Glqffitria m Wfxpocratem ex ed. 
' ' ■ Fran/ii. CS. 271 — 276). Die gelehrte Abhanrllung 

hat Ii. Friedemann aus dem Schatze feicer Belefenr 
heit mit reichen Anmerkungen ausgefllattet. XXVJL 
Ahhantflun^ Über den BcgrifjF und Umfang Ja 
Rhythmus in der Bede, ronBlühd^/m. (S. 376 — 287). 
XX.V11I. Coiniinnt. ti)igi aj'/n< (i. Scripfit Fr. OJiinn. 
S. 287 — 393). Eine t'eleiirte KrOrteruug und bet- 
ete Lesart eines, obfchon bekannten, doch nicht 



recht f piltuii'ten Epigramme? 
et I'roidriu Cract oru/ii ad }\äluc. 



iTmik der lat. Sprache. 
Partie. II. XX. - 



XXJX. De ^^uhux) 
(hi..„ujß, IV. 9. 
§. 121. 133., auctt;re G. E. (irudiletk. Viln. Igai. 
(S. 293 — 304). Wie alles, was von dieUin MaoM 
Kömmt, gediegen ond mit manehen oenen Anftcb^ 
tcn. XXX. Tabula allmcntaria Traiani reftitufa 
alla fua vera lezione da D. Piitro de Ixinui. Coo 
aicuoi nrfervaziooi del medefimü. Parma, Iflifw p. 
139—154. (5.304— 328)* pU^XI. Wer. Lt^mat- 
finn ad Joe. Pacäotattm e|nftöla, quaquidfaJKll 
Ciceronis contra Plßncin orutione inierciderit de- 
monftratur. Aus: Kaccolla d'opufcoli fcieDlibö e 
filologioi. Tom. X. Venez. 1814* *|^ 435— 456). (8L 
339 — 338)« Beide Mittheilungen aus fellnen ita- 
lienifchen Werken verdienen den Dank aller Freoa- 
de des römifchen Alterthums. XXXil. D. Ruhn- 
kenii ep\fi«lae novent ad F. P. dOrtHlliunu (S. aj| 
bis 344). H. Friedemann, der ons diefe Briefe aat 
Kidd's adverfar. d'Orvill. giebt, macht Hoffnung i« 
einer Gefammtausgabe der Huhnken'fcben Briefe 
und füdert jeden zur Beyholfe auf. Diefer Bitte 



De «o, 91104 m GofiM/ü Nmotia wOnfcht He«, die aröfste Verbreitung, und dea ba- 
vitis faciendum reßat , addita commentaliona fuper ften Erfolg. XXxIlI. Lesarten zum erftea Bodia 
Ul^ quae de pace inter Pcrßis viclos et Graecos, Ci- der Cicer. Schrift de Oratisrc aus dem Hahn'fchen 
we dnue wctax» , compofila, varie narrantur dif- Drucke, mit Anmerk. von 'i'. A'. Klein. (S. 344 hii 
- ~- ■ - — ' ' 353?* f^oriae lectiones 9 todt Ifonii Mar- 

omt GueJjpherb. denrompUe. (S. 354. 355.) XXXV. 
JVbfOtf cnticae in mrom Opera, manu /. CMd 
marginibus exemplaris edit. Torrent. adfcrintae. 
(S. 353— 363). XXXVI. T7i. obfervat. ad 

Ta««.<l<(/m/7/ar Ed. Liofi). (363 — 369). XXXVIL 

fooders da Ce in der von .Maithiae und Eichhoff be- Locorum Tragici et PhHoJophi Scncca e inter fi 
forateo und zu Frankfurt a. M. 1821 erfchienenen eontportttorum appendi.T, ed. T.Baden. (S. 369 bis 
aMunlune feiner kleinern Schriften fehlen. XXII. J76). XXXVIll. Kritifche ße " 



r0rit C. O. /. Mo/che. Francof. ad Moen. IgOjI. 
(S. 189 — 218)- XXI. De Gccronis in ßribenda j»v 
Vejotaro oratione conßlio ejuidenujue de eodem /»- 
dicio non negligendo. Von demßlbcn. Löbeck, 1813. 
C& 3X8*-a39)* Der Abdruck beider Schulfchrif- 
ten dea varewigtan Mofehe ift fehr verdienftlich, be 



iIuQg feiner kleinern Scbriflen fehlen. AAii. rjb). aaaviu. ivntjictie Bemerk, zu Curtiust von 
Vnterfuchrtngen Aber die JymboUßh* Sprache der Bothe, (S. «7— 3gi> ßey SchriftfieJiern , dia Ja 
oftm My/ho^eie tmd Eutfi» voa tt, Pa/ne Kmghu dar aattafaZiit waoiger baiaadalt wnrda^ waa b»> 
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fooders vomCurtiuS gilf, fchStzbare Arbeiten nahm- 
hjfler Plulolugcn. XX XIX. Toupn Obfervatt. a<l 
Rutil. Lupuiii, nebft BeiiKirkun^eii /u demreibeo und 
zum yellei- PaUrculua , von jiurdili. CS. 38I — 386). 
XL, Morgi-nßcrnii ad Ciceronis turadoxa Prolc^o- 
mena. Dorpat, 1819. (S. 386 — 394). Eiiiefchonim 
J. 1790 veifafste Abhandluns, die jetzt vermehrt 
und verbcffert erfcheint. XLI. Duuc rUac EuripiJis 
et praeroonila ijuaedam aJ ejus Hccubani. Graece e 
coa. Havnienß cum obfervatt. edidit Block. (S. 394 
bis 398% XLII. do«;. Ein Artikel aus dem zweyien 
Bande des Epilogus von Bultmann. Mit gewohnter 
UmCcIij und Gründlichkeit gefciiriehen. XLIII. i^- 
goniurjinii notae grammaticae et criticae ad OVa/mni 
epiftoias- (S. 407 — 414). 

Diefe kurze Ueberlicht der in den erflen Heften 
enthahunen Abhandlungen glaubt Ree. mit Hecht 
als einen Vorläufer vieles Trefflichen anfeheo zu 
können, wie er denn unter mehrero für die folgen-« 
den Hefte beftimmten Artikeln die akademifchea 
Schriften von GrodUfck, Lübeck, Bockl , nennen 
will, andrer fchätzb^ren und feltengewordencn Auf- 
fatze nicht zu gedenken. Mtia«^ aber .nu ■ dfn wa- 
ckern Herausgebern nicht die Thednahme des^Fuo- 
licums fehlen und daffelbe fie nicht irre werden laf- 
fen an ilircr Zuverficlit , die fie , erfüllt mit reiner 
L«Jebe zur AiterthumswiffeDfchaft> auf die Freunde 
derfelben gefetzt haben. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzio, b. Hinrichs: Kleine Hornane und Erzäh- 
lungen von A'. G. Prulzel. — Eißes und zweytes 
Händchen. 1822. 264 u. 280 S. 8- Mit 1 Kupf. 

Der Vf. diefer 6 kleinen Gefchichtcn ift dem le^ 
fcnden Publicum fchon alj gewandter und glücklicher 
Erzähler rOhmlichft bekannt, und bietet demfelbcn 
hier eine neue Gabe, die mit herzlichem Uankc 
aufgenommen zu werden venlient. Er hat ganz vor- 
zflgiich das Talent genauer und charakteriftiicher 
•Schilderung des Lebens und Treibens der niedern 
Welt in kleinen Städten und auf dem Lande. Die 
frohe, genügfame, gemillhlirlie Htlrgerlichkeit, wie 
fic in feinem Gediclite ,y die Tief enbachcr" erfcheint, 
und die reine, unnberfpannte iNatQrlichkcit des Land- 
bewohners aus keiner erirj'umten, fondern der wirk- 
lichen Welt, &ndet man in feinen Darftelhingen , zu 
grufser Eigetzung, immer wieder. Darum ift er 
aber nicht fremd in dem huliern Gebiete zarter, 
lieblicher, fittlicher und frommer Empfindungen» 
und weifs Alles fo glücklich mit einander zu ver- 
fchmelzen, dafs ein heileres, Jebenathmendes und 
lebenswarmes Bild daraus entfteht. Davon legen 
die gegenwärtigen Erzählungen ein neues Zeugnifs 
ab. In der erften „tft-r Diamaritring" ift der über 
fein uninäfsiges Glück felbft iu Erflaunen gefetzte, 
und dennoch alles fein und verfchmitzt benutzende, 
dahey aber keinesweges bösartige Rohling meifter- 
haft gezeicbaeU Die zwejle ^,RoJine" bietet fehr 



ergetzliche Z«5ge In der Treuherrickeit Gottfrieds, 
der flrenf;en Hauspolizey deS allen Vaters, und ilera 
pliantafiifchen Wcfen der Lufifprinperin FlorabelJa 
dar. Die Erzähl:- lg nTannenwaldchcn und Scläl- 
tlcrhaui," welche die erfie Sammlung befchliefst, 
hatte Wühl einen bezeichnendern Titel als eben die- 
feil verdient, wozu der alle Kriegslield Droffig, def- 
fen alte Kopfwunde voll der freudigen Erfciuitte- 
rung anfängt zu bluten, da er feine von ihm einge- 
übte Schaar V'aterlandsverthcidiger jdem Heere zu- 
führt, und ddS Treiben des Gärtnerhurfchen, den 
die grofse Zeil zum Hauptmann macht, Gelegenheit 
geben konnten. — ^,l)ie Buclie-," im zweyten Bänd- 
clien, ift anfangs ein fchauerliches Gemälde voll 
Nacht und Dunkel, und der grofsien Gegenfätze ip 
der wtlften Schlenimerey des Gutsherrn, und dem 
eienden , geipiällen Leben der armen Leibeigenen, 
nachher aber wird das Herz durch eine fchöne Wen- 
dung, während die Erzählung am Gräfslichen nur 
hinftreift, beruhigt. — ,. üVr Bruderzuiß'' hat 
Kcc. am wenigften angefprochen ; es ift faft des 
Spafses zu viel in der eigentlich felir ernften Scene, 
wo die beiden lirüdornacli ihrer Genefung fich wie- 
n-rfindcn, und lieh gegenfi ilig für Gefpenfler hal- 
ten. ,t üer IteruJ' zur Kunß" iher krönt die ganze 
Sammlung, und es mochten wohl Wenige feyn , die 
nicht mit dem armen angehenden Orgelfpieler neben 
dem Gefleht des Schneidermeifier Grampel , oder im 
Laden des Gewflrzkrämers wahres Mitleid hätten, 
ihm mit inniger Freude zufchauten , wenn er um 
Mitternacht in der Schlofskirche, fich emfig übend, 
auf den Orgeltaften heruinklappert. — Möge der 
Vf. furtfahren , durch feine anziehenden unil rein 
fittlichen Geiiteterzeugniffe , den Gefchmack an 
fclilechter Waare immer mehr zu verdrängen! — 
Ein etwas zu ftark malender Ausdruck ift Ree. auf- 
gefallen, der wohl mit einem andern verlaufcht wer- 
den kiiimte: „der zu Gegenftänden des Genuffes 
uingeftaltcie Schweifs der Frühner." Sonft ift befon- 
ders leichter Flufs der Rede ein Vorzug diefes Bu- 
ches, das fich auch äufserlich vortheilhaft darftellt. 

BrHMjr, in der Schflppel. Buchh. : Schalkhcit und 
'EinJ'ull, oder: der Siinplicißimus des Jicbzehnr- 
ten Jahrhunderts im Gewände Uis neunzehnten. 
Ein Roman in zwey Tlieilen. Von Friedrich 
fyeijjer, 1822. a Thle. 322 u. 3^0 S. 8- 

Den Literatoren und auch einem grofsen Theile 
des lefendcn Pubhcums kann der intereffantc Roman 
nicht unbekannt fcyn, den üuinuel Creiffenjbhn von 
Ilirji hjeld unter dem frem<leu anagrammjtifc(iea 
Namen „Gcrinarin bchleij'hcini vnn Suhjorl noch 
bey feinen Lebzeiten aber unvollendet, nur erft ia 
fr.nf Bücliern 1669 (.Mümpelgardt bey Joh. Fillion) 
herausgegeben hat. Die folgende Ausg. die Ree. 
kennt, find aus den Papieren des Verftorbenen ver- 
mehrt durch Freunde deflelben ans Licht gefördert 
worden, eine von 1684 (Nürnberg) ""^ 'i"^ dritte, 
die wir vor uns haben ebeod. zu Nürnberg 1713 (bey 



A. L. Z. Num. 286. WOVRMBER tU9. 

Wahrfcheinlkh , wie wir we- 



5'? 

jfd. Jon. Vtlfsecha-y 

nigficni BM* der gemachicD Vergleichimg zu fchlie-, 
(sen uns berechtiget glauben, da Hr. // «y/rr Wber, 
feinen neuen Simpliciffimus ohne alle Vorrede eli»-^ 
führend, fi«h nirgend darüber trW.An h:-.\ , war es 
die zuletzt genannte Edition, die der neue Bearbeiter 
Eum Grunde gelegt b«t. Allerdings verdiente ditfM 
inei:*- ileutrrlir Wf.rk in einer allgemeinen att- 



forechendenUeltait wieder demPublicum mitgetheilt 
' zu werden. Zwar ift Tchon im vorigen Jahrhunderte 
ein ähnlicher Verfuch gemacht worden, wo wir 
nicht irren, von Wagenfeil ; allein jene Bearbeitung 




als eine Darfiellong. ja recht als ein Erwugmfs des 
drevfsieiahrjEcn Krieges, den wilden Geilt lenef 
Zeit in' den abenteuerlichen Wechfeiräli.n Einer 
Pcrfon oMaufslebhaftcfte verfinniichen, «"erkwOr- 
dic ifi, — darin wJre erhallen worden. Hr. WeiJ- 
Ja bat fich von feinem Original weit weniger ent- 



oige zofammcngezogen,) und Buch fflr Buch folgt er 

demfelben. Nie wird uns der Hauptinhalt voreni- 
halten, ja maift find auch alterthümliche Zöge und 
dent arften Vf. eigene Wendungen naiven Ausdro« 

cUps und komifcher Laune ahfichtjich und mit Recht 
beYljehallen. Nur Plattes, Gemeines oder gar Ün- 
anttäiidiges in Sache und Ausdruck, woran es nach 
dem Gei(te und der Spraeba ^ener Zeit dem alten 
Simplieiffimttt nicht fehlen konnte, find Bberall ver^ 
mieden und der Vortrag durchaus rein und correct, 
wie er von dem als Stilift fchon io ausgezeichneten 
Bearbeiter zu erwarten war. Zuthaten und Einmi- 
fchungen eigner Laune und Perfiflaga erlaubte fich 
der Vf., wie z. B. Mufflas In feinen Volksmähr« 
eben, mehr von vorne herein in der erften Hälfte 
des erften Bandes , wovon auch in den früher er- 
fehienenen Weilferfchen Schriften fchon Proben au»- 
geftellt find . a!ier diefelben werden In der Fofjje im- 
mer feilencr und der Vf. hält fich fp.iter \vi>it ftren- 
ger an fein Ürbihl. Die Auslaffn n.- i > , fchönen Ge- 
diebtes von R. Wcckhcrlin im Vii. ii. des erden B. 



iernt: Kapitel für Kapitel (nur da und dort find ei- haben wir «ngem bemerkt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L L e h r a n fk a 1 1 e n. 

Au* dem H^wiemhergi/^m, 

• Ant 34. Junius 1822 f. virle d;is Gyinnnfiuin zu Um 
das zwcA-le SecularfeCl foiuer Stiftung, wozu der Re- 
clor rä(iügt>gaTcliProf«ffBrGrafrer, miteinem Prognnn- 
iiie einlud. \vel(Iies die Gefchiclite drs CvinnnHrms 
kurz erzählt und auch die beridnnt<dleu 3buiiiei" «ul- 
Inhrt weiche Iheils in dieföni Gynuiftlium den Grund 
Huer'wilTi nfchafa. Bildung gele|^ haben, Üieiia als 
l^ehrer dahey angeftellt waren, unter denen Martin 
Crußus, Tfiomai yll'ht (dor beriilunle philornpbircho 
SchtiiUteUer}, Joh. Martin Miller des Sugwart) 

gehören. G^enwänig hat die iVnnall il ordentlidie 
*,iJ 7 nufscrordentliche Lehrer, bcj 327 Schülern. 
Da» Gymualiuius - tjeUiiude ift ein eheinaliftes B.n*- 
rüfser-lUofter. Die Kofleu helaulfii Ihh iMl-Hiiian 
Fl. 20,000, welche gaust allein von der Siaat ji.'tiA- 

aen Verden. . , ^ , 

Die bl;.lier In IHm xitul >urlingea beflnndenen 
rrivat-bihuHebrer-Scininaiieii haben aufgehört und 
ea beReht nun nnr daa iiifentUcfae zu Efalingen. 

IL Beförderungen u. Ehreubezeigungc^i, 

Hr. Stepfi'in J'orfr, Dortnr der Theologie und 
((eifr 16 Jaiuen uud drüber) i'ruCellor der biblijCchen 



Exegefe an dem refoniüru?« Colleghim zu Dehrecxin, 
auch als Schriflflellcr ün Iheologirchen Farbe in ma- 

Sjar. Spradhe riUimlich beluiuol, liat im J. igsi von 
«r refortairten Gemeinde sn SzikazS einen Predifer- 

I'ul' erhalten und angenoinmeu. 

Eben fo nahm Hr. E/aias Budai, Doctor d^r rhl-. 
lofophie und Theulogie und ProfelTor der Theologie nn 

dr^n n I"iM-iiur(cu Colt» :: uiiu y.w Dolvreizin im J. Igat 
eine ritHlijit^rn«»lle zu Debrecziii an. Deiielbe vet- 
dienllvollo i'ruit lTor (frOlier war errrofolTur derGe- 
ürhichte uud der EloQuans am rellbtni. CkiUegium tu . 
Debrerain) und grünalicfaeScliriflfteUerinihirtarirclieB, 
t l.inirrli - philolouirihi n und iheolKgilcIn ii F.iche in 
magyarifdier uud iatuiMiftiier Sprache, wurde am 9. 
Augiifl Ig22 einnimmig zum rt-rurmictjSn Superiotan^ 
denteti j^MiSVils derTheil's ervAaldt. 

1 fr. Daniel Erifoi, Doctor der Chilafopbie und (feit 
16 Jahren) Prorerrnr der Philofopliie und Statiftik am 

i.'fi i iulrf< II Colli ^iiiiii 7U I>i lire(zin. als phi1f)ropbi- 
klier und itatiliiK Jter Schrititieiier in magyar. Sprach« 
bekannt, hat im J. 1 821 'eine Senator Stelle cn De- 
breczln angenommen. 

Hr. Ignaffuf Hreronrmns Krieg, bisher Prot an der 
I.Deintrrben Lehrauftalt in 1ii?>crArh, bat dns erlediple 
Aectorat an dieTer Anftnlt erhalleu, iMid die dadunii 
erledigte LehrerfK»lle ift dcui Rcpeteuleu uud Vicar 
zu Stuttgart, i^I. Ptiati, inil dein Charakter einea^tfr* 
feilora übertra^eu vrordeu.^ 
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▼5HMISCHTE SCHRIFTEN. 

.« KontiqiAvctr, In Gylcteiuial's Buebhandl. : Peter 
• . Voerfom oiN StmHnger af danuht Land/kabs- 

Ord ntr oni SfifdtT o. f. V. T^(fo{,ct med cn Fa- 

rtrindring Sif (/*. F. nbcr Sarnrnlungen von clan. 

Pro vinziai Wörtern und über Sitten, Gebräuche, 
1" Lebensart, EteenheitCD und Abere)aah«n bey 
. ' 'der peringerenJOttlSnclirehen VolksklalTe in der 

Gepenil von T^ihr. Mit einem Vorworte von) 
I C.Molbcch. igao. VI und 7— 40 S. 8- {flMk.) 

jVchon im J. igii machte Hr. .17. in f. nm Dinlcctcr 
*^ dlcr IMandfirtcr und Sämling af dumkc Ltond- 
fkabsttrd (f. A. L. Z. 1813. Nr. 6.) auf den Nutzen 
iiod die Wichtigkeit einer Tolchen Sammlung und 
di« «weckmäfsigrte Einrichtung derfelben atifmerk- 
farn und foderta zucleich tüe Freunde der dänifchen 
Sprache dazu auf, ihm Beiträge zu einen) dänifchea 
Frovinzialwörterbuche zuzufenden. Unter mehre- 
ren folcher BcytnTge, welche er erhielt, war befon- 
ders der von dem feildem (l8l7) verfforbenen P. 
Vocrßmi , Itöffchaufuieler zu Kopenhagen, über 
Frovinzidi Wörter in der Gegend von W6#, Tcbäubar. 
Zwir hatte der Vf. felbft feineo Auflatz, der al* 
Einleitung zugleich feine Ge lanlcrMi (Iber den Werth 
£olcher Denkmäler von Nalionaleigenheiten , folciier 
Zage eines individuellen. Volkslebens, folcher Be- 
l-eicheruogen der vaterJSndirchen Sprache u. f. \t. 
tothielt, nrehrtiiin Drucke beftlmmt; aber Hr. Tä. 
urtheilte mit Recht, man werde ihn als einen inter- 
effanten Beytrag zur Charakterlfiik des j.Utlandi- 
fchen Volkes mit defto grüfserer Theilname Jefen» 
ie mehr man finden werde, dafs er, obgleich die ge- 
Smmifilten Zflge' weder Tollftändig, noch mit Abficht 
und Sorgfalt geordnet find, doch mit wahrer Liebe 
7ur Sache, mit lebendigem Geift und Sinn für das 
Charakteriftifche bey demjenigen Theilc des däni- 
üchen Volkes» bey welchem der Vf. feine Kindheit 
^erlebt und mit deffen Eigenheiten er von Jugend auf 
vertraut geworden , ausgearbeitet fey- Hr. 7>f. wie- 
derbohlt bey diefer Gei^enheit feine Auffoderung 
ao BeytrSgen fär feinen Zwedk und bemerkt, dafs 
unter den bereits eingegangenen zum Tiieil recht 
itltererTanten und wichtigen Sammlungen von däni- 
fchen Provinzialwörtern noch am meilten die Bey- 
trö^e aus folchen dänifchen Infeln vermiffe, von de- 
ren Ifolirter Lage man fich gerade die reichftel Beute 
yerfprerhen dfirfe, z. B. von LangclanJ , I.olland, 
Muffn, ''iantfoe, Thor/enge n. a. noch ii^ieinereo Ei- 



Ifindern. Wnrde gleich durch diefe Sammlungen der 
Hauptzweck des Herausgebers, ein mygiich . roU- 
ftändiges däniß /ics Dialectlcaicon zu Stande zu brin- 
gen , noch nicht erreicht: fo künnten fie doch als 
eine nattllcbe Vorarbeit betrachtet werden unJ 
glejchfam zur Grundlage fnr die Arbeit eines künf- 
tigen Sammlers, um ihr defto mehr VoIifländiÄkeit 
und Ileichthum zu geben, dienen. Auf di^lb« 
Weife find auch anflere Herausgeber von Idiotikea 
und ProvinzialwurterbOchem zu Werke gegangen, 
luid je mehr Zeit und Geduld fie darauf wendeten, 
ein foJches Werk vorzubereiten; defto beffer glückte 
ihr Unternehmen, das im Gegentlieii aUemarfchei- 
tern oder einen durchaus unbeirieiiigenden Erfolg 
haben wird, wenn man, ohne zuvor mit Sorgfalt 
gefammelt und das Gefamtnelte gehörig geficbtet zu 
haben , fogleich das Ganze liefern will. Judem da- 
her Ree. leinen Wunfeh mit dem des einfichtsvoUen 
M. vereinigt» nach welchem mn ihm, H.a. M., aus 
allen Lündern und LSndchen dänifcher Zunge recht 
viele Beytrape zu feinem Vorhaben zufenden möge, 
kann er doch zugleich aucli Jm Wunfeh nicht uor- 
terdrOcken, dafs man dabcy die gröfste Behutfam- 
keit in Anfebung der Auswahl anwenden und kein 
befondresOetTicht auf Ausdrucke, Wörter, Laute 
leg-nmöge, die man wolil , weil man fie allein aa- 
diefem Orte, von jener Perfon hörte, ftlr Provinziftr 



lismen zu hallAB verldtet'wird, ob fie gleicbTlel- 
leicht, aufser an dem gegebenen Orte oder von der 
beftimmten Perfon, in der ganzen abrigen Provinz, 

der fie ciüch zugefL-hrieljen werden, weder im Ge- 
brauche lind, noch verftanden werden.. Zu^ welcher 
iinseheuren Ausdehnung mufste nicht fchon ein iSär 
nißhet (gefchweige gar- ein ruffifches, deutfches, 
franzuGfches u. f. w.) Idiotikon anwachfen, wenn 
man in daflelbe jedes verdorbene Wort, jeden ver- 
hunzten Lqut (zuweilen gleichen folche Laute mehy 
den unartlkulirten , durcn fiuchftaben kaum zn be- 
zeichnenden Tönen des Schaafes u. dergl., als dem 
Gedankenausdrucke des vernflnftigen Menfchen) 
aufnehmen wollte, der zwar das Sprachbflrgerrecht 
in diefem Dörfchen , in jener Familie erkalten bat» 
aber im Grunde betrachtet doch nur einzelnen Perfo«^ 
nen, befonders den ungebildeteren, angehurt und 
vielleicht nach dem Zeitraum feiner Dauer und nach., 
dem Umkreife feines Gebrauches in gleich enge 
Grenzen eingefchloffen ift? Man hat der dänifchen 
Sprache vorzugsweife vor vielen, andern \SpracbenI 
dlie Eigenfchaft der Bildjainhclt ziigefchrieben ; und 
diefcs ^infofern vvoi4 mit Crund^ als js leicjiter ifL;^ . 
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in eine Sprache, die nur von wenig Millionen! Men- 
fcben giireil^t wird, neiipel>ildete VVürter, Aiis- 
driicUe und Redensarten einzufQtiren , als z. B in 
die dculfclie', oder franzöfirdie, oder jede andere, 
die für 16 bis 20 Mal fo viele Menfchen die Muttcr- 
fprache ift. Es fragt ßch nur: ob fulclie neupe- 
bildete Wörter auch dem fonftigen Genius der 
Sprache angemeffen , ob fi< nach grammatifchen Re- 
geln folgerichtig, ob fie zur Hezeiclmung neuer Ideen 
gefchicKt und daher als wahre Sprachbereicherung 
zu betrachten und des Bürgerrechtes würdig, oder — 
ob fie nicht im entgegengefetzen Falle blofse Ein- 
fchwärzungen find, die, fo wie die falfche Mnnze 
das echte Geld nicht vermehrt, fondern dem Credit 
delTelben Eintrag thut, der Sjjrache felbft mehr zum 
Nachlheile, als zum Vorllieile, gereichen? Wie 
oft find die vorgeblichen Provinzialismen bcym 
Lichte der Wahrheit befehen {nichts anders, als ge- 
wiiTe Lieblingsausdrücke ircend eines Tnnangcbcrs, 
die weder das Anfehn des Altcrthums fiir fleh haben, 
noch auf foliden Sprachgefetzten beruhen , noch 
klargedachtc Ideen folgerichtig bezeichnen und alfo 
eben fo vorObergchend find, als die Individuen , die 
fie in den Umlauf fetzten , und die mehrern ider we- 
nigem Nachfeh wätzer, die fich ihrer bedienten! 
Das fchlechte Sprachorgan, die nbelc Ausfprache, 
die falfche Betonung, die ganze regellofe und feh- 
lerhafte Declamation z. B. von einem Prediger, ei- 
nem Schullehrer oder irgend einem andern, den das 
Volk oft reden hört, kann auf diefe Weife die Schö- 
pfung oder Bildung von Wörtern oder Lauten ver- 
anlailen, die jedem Fremden oder Gebildeten eben 
fo widerlich und unverftündlich find, als fie von an- 
dern, mitlelft der Allmacht der Gewohnheit, mit 
Wohlgefallen gehört und laicht verftanden werden. 
Was würde aber daraus entflehen, wenn man der- 
gleichen Sprachverfdlfchungcn unter der Benennung 
von Provinzialismen oder Idictismen als Sprachbe- 
reicherungen darftellen wollte? Das Reich der frag- 
lichen Sprache wllrde dadurch nicht erweitert und 
vergröfsert, wohl aber zerrpiiitert und verengt wer- 
den ; es wflrde z. B. ein /?/'&£•- dänifch, ein Jiililän-r 
difch-, ein Kopenhagener-, einSeel5ndifch -d.inifch 
geben und die Zald der deutfchen oder franzöfifchen 
u. f. w. Sprachen wilrde faft bis ins Unendliche ge- 
hen. Das diefes aber, ftatt den Reichlhum einer 
Sprache zu befördern und ihre vorzflglidie Hildfain- 
keit oder ihre Zugänglichkeit fnr neugebildete \Vör- 
ter und Ausdrücke darzuftellen, vielmehr ihrer 
Reinheit Abbruch thun und ihre Echtheit in MiTs- 
credit bringen würde : das furingt in die Augen. 
Ree, der fich zu diefen Bemerkungen hauptfächlirh 
durch mehrere von dem verftorbenen Toerfum als 
Provinzialismen angefflhrte Ausdrücke, von denen 
es klar ift, dafc fie nicht eigentlich als folche gelten 
können, bewogen fah , freute fich, S. 12 in einer 
Anmerkung ron Hr. 3f. Grundfatze zu finden, die 
mit den Seiaigen zum Theil Obereinftimmen. „Als 
«in Mittel, beifst es dafeibft, den Charakter «ler 



Volksfprache in den verfchiedenen Lamlfchaftea 
ketinen zu lernen und zuweilen die Verw:|ndi(chaft 
und Abftammung der Proviuzialwörler beftimm^n 
zu können , ift es fehr nOtzlich , die Ausfprache der 
Wörter in jeder Gegend fo genau, als es durch Zei- 
chen der Schriftfprachc tliunlich ift, anzugeben. 
Aber eben fo nothwendig ift es, dafs man Geh durch 
das Aufzeichnen folcher Wörter nach der V'olks- 
mundart nicht dazu verleiten läfst , blofse Atncei- 
chungen in d^r Ausfprache für unbekannte fl'ür/cr 
gelten zu lallen." Und weiter: „Beym Sammeln 
und Aufzeichnen der Landfchaftsworter ift es fehr 
verdienftlich , wenn der Sammler jedes Wort, def- 
fcn Ausfprache fich befiimmt angeben läfst, zu der 
Schreibart zurOck zu führen fucht, welche dafTell» 
zafolge der Ausfprache, der gebildeten Sprache, 
oder der Schrift fprache, haben mufs, und \venn er 
zugleich bey jedem Worte die locale Ausfprache an- 
führt, oder den Laut in dem Muodc des Volkes aa 
dem Orte, oder in der Gegend, wo fulches aufge- 
zeichnet ift." Ellen fo notnwendig möchte es aber 
auch fcyn, um Täufchungen zu verhüten, wohl zu 
unterfcheiden, ob Etwas blofs als die Folge fehler- 
hafter Ausfprache einzelner Perfonen , oder wirklich 
als allgemeine VolUsmundart einer ranzen Genend 
anzufeilen ift? xxrni im letzteren Falle: ob folche 
vielleicht erft neuerdings entftanden, oder (clion 
feit längerer Zeit nhlich gewefen ift? Zur Vermei- 
dung der Ueberfüllung einer Sprache, oder ihrer 
zweck- und grundlofen Bereicherung, ift es daher 
allemal vorzuziehen, fich in der Ausfprache eine* 
Wortes nach dcffen .Schreibart , als umgekehrt, za 
richten : indem doch die Schreibart zu einem weit 
fefteren und bleibenderen Maafsftab der Ric/itigkeil 
dienen kann, als die fo höchfi wandelbare, maa 
möchte facen , die millionenartige Ausfprache. Und 
doch wird hiergegen noch fo oft gefehlt; cffenbtr, 
weil viele etwas darin fuchen, fo neu und modern, 
wie möglich, zu fchreiben — möge auch eine Spra- 
che dadurch fo verderbt und buntU;häckig, wie mög-> 
lieh, werden! Manche mögen auch wohl dieg*«* 
heiinc Abficht dabcy haben, ihre Unwiffcnheit MA-^ 
fichUich der Orthographie zu bemänteln! — 
der Art, fich auszudrücken, die der Vf. als einhei-' 
mifch in der Gegend vönliibe anführt, die aber doch 
nur wenigen Individuen eigenthamlich feyn nugt^: 
7ählt Ree. S. 19 die Redensart: „D* ae en Jaalgji 
Kaalfor ac .-fiter'' A. h. „Sie find ein tüchtiger KerT 
vor dem Altare" (Sie verftehn Ihre Meffe gut ab?.«- 
Iiiipeu) ; „ mcn hoecn Faahr kommer o ae Stuol, Jiohr 
ae Deuel i harn" d. h. „aber wenn Vater" (gewöhn- 
liche Benennung des Pfarrers) „auf die Kanzel 
kommt, fo fteckt der Teufel in ihm" (Sie predigen 
noch beffer, als Sie die MefTe fingen). Eh?n fo 
hörte Ree. etnft einen Bauer von feinem Prediger, der 
fich durch fchnellen Vortrag und eine dauerhafte ftar- 
ke Stimme auszeichnete, das, nach feiner Meioanc» 
höchftrühmliche Zeugnifs ablegen: „wenn er ^ 
Kanzel betritt, fo ftrömts ihm au« dem Munde, «Is 

^ 1 Google 
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«b ein Spfiifars aus^eßorfin würde; und wenn er die 
IVedigt frhiierst, fo brilUt er noch, wie ein Ochfe." 
Aber wer möchte folche Kraftf|jrnche einzelner ro- 
her Menfchen zu den Provinzialismen zählen? Nach 
tfapnJcfin'sSchicU.dU als diefer noch in Aegypten war, 
erkundigte fich ein Jltttliinder mit den Worten: „ae 
hon inno (cnJnu) i ae Finkbuhr?''^ d. h. „Tteckt er 
«och im Vogelbauer?" und bemerkte auf die Beja- 
hung feiner Frage: da kontmcr de Kaal rmk ud** 
d. b. der Kerl wird fich fciion mit Khren heraushel- 
fen. " In diefen wenigen Beyfpielen wird der wi- 
derlichen Laut: fltf in fo vielen Bedeutungen ge- 
braucht, dafs man ihn wolil unter die Geburten ei- 
ner trägen und fchlechten Ausfprache ffür er, der, 
ein , iß u. f. w.)> aber nicht unter die echt dänifchen 
Idiotismen oder Provinzialismen rechnen kann, ohne, 
im letzten Falle, ein dänifches Idiotikon zu verfer- 
tigen , in deffen unermefslichen Umfanpe fich die 
Wahre dänifche Sprache kaum noch auffinden und 
erkennen laffen würde. Uebrigens enthalten diefe 
Paar Bogen viele recht fchätzbarc Bemerkungen fo- 
^rohl Ober die in und um Ribe gangbare Volksfpra- 
che , als Ober andere Eigenheiten, wodurch fich der 
Jüttländer in diefer Gegend mehr oder weniger aus- 
«eichnet. Die Gutmilthigkeit und Gaftfrcyheit ift 
hier fo grofs, dafs viele Keifcntie die Verficherung 

feben , ohne alles Geld wäre es ein Leichtes, grofse 
trecken von jQttland bequem und gemächlich zu 
durchreifen. „In feiner Heimat h ift der JOltländer 
offen, luftig, zutraulich, gefprächig; aber aufser- 
halb feinem Geburtsland ift er ganz anders." (Das 
hat er wohl mit allen kleineren Völkchen gemein.) 
„Er ift eigennützig, beynahe karg. Die Art , wie 
man ihn in der Refidenz empfängt und behandelt, 
ift noch ungefähr fo, wie lie HnWcrg zu feiner Zeit 
fcliilderf, man macht fich luftig Ober feinen Dialect, 
feine Sitten, feine Kleidertracnt : dadurch wird er 
mifstrauifch , zurOckhaltend und karg." (S. 17.) 
XVirkfamkeit und Arbcitfamkeit verlaflen ihn nicht, 
wohin er auch kommt; doch artet jene oft aus und 
Oberfr.hreitet die Grenze. Vortrefflich ift dasZcup- 
nifs , Avelches der Vf. S. 18 von der zOchtigen Denk- 
art der Bewohner von Uibe und der Umgegend ab- 
legt : ,, Unelielicligeborne Kinder find in diefer 
Gegend eine äufserft grofse Seltenheit , aber ein ge- 
fchändetes Mädchen ilt auch hier ein Scheufal , def- 
fen Loos fchrecklich ift : denn nur die Zeit , die in 
ihrem Laufe zuletzt Alles umwandelt, vermag es, 
die Verhöhnung und Verachtung gegen eine folche Un- 

f|l(lckliche in Mitleiden zu verwandeln : den Flecken 
elbft wifcht fie niemals ab." Von den S. 30. 3a ff. 
miteetheiltcn Legenden und Spuren des Aberglaubens 
in der genannten Gegend erinnert fich Ree. die mei- 
ften fchon in andern Schriften gelefen zu haben. Der 
Xeufel (^Fanden), der dort Oberhaupt eine glänzende 
Rolle fpieit, foll befonders den Bräuten gefährlich 
feyn, die, um andere Partien zu treffen, frühere 
Gelübde brechen. Man hat iha fchon als ein fciireck- 
llcbe5 Ungeheuer auf eine folche Braut herabfabreO) 
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fie iu feine Klauen nehmen, in die Höhe föhren, und 
ihre Glieifer weit und breit umher ftreuen, gefe- 
hen u. f. w. ' 



GESCHICHTE. " 

GÖTTisoKir, b. Dieterich: Herum Crelic<irum Spc- 
cinun. Scripßt Caittlus Fridericua Newtiann, 
Bavarus. 1823. XVI u. 132 S. gr. (la gr.) 

Monographicen , wie die vorliegende, find ftets, 
wenn fie mit .forgfaliigcm Fleifs und umfichtiger 
Kritik gearbeitet find, ein Gewinn für das Studium 
der allen Literatur. Freylich ift Kreta feit Meur- 
fius fleifsiger Cumpilation nicht ganz terra incogniia 
mehr; und verdienfllicher hätte es Ree. gefunden, 
wenn Hr. iV, feinen Fleifs auf eine andere griech. In- 
fel , als diefe, oder irgend eine freye Stadl der Grie- 
chen gerichtet hätte, deren fo viele noch gar wenig 
die Aufinerkfamkeit der Alterthumsforfcher auf fich 
gezogen haben. Da indjfs bcy Meurfius fehr vieles zu 
berichtigen, auszufichten und beffer zn ordnen war, 
und die mannichfaltigen Unterfuchuiieen der neueren 
Gelehrten grofse Ausbeute zur Aufklärung der Ver- 
faffung und alten Gefchichte liefern, die der Auf- 
merkfamkeit des Vfs nicht entgangen ift: fo ift , un- 
abhängig von dem Werk feines fleifsigen Vorgängers, 
fein Verdienft um die Gefchichte diefer Infcl nicht 
weniger grofs, wenn es oft auch nur in der Ausmitte- 
lung deflcn, was wir nicht wilfen, beftehen follte. 

Zur Einleitung handelt der Vf. S. 1 — la von 
den Schriflftellern , welche Quellen der Gefchichte 
Kreta's find, in alphabetifcher Ordnung, weil von 
den meiften die Zeit , worin fie gelebt haben , nicht 
bekannt ift, dem Ahwander Cornelius, Antenor, 
der wahrfcheinlich von Kreta fclbft war, Dinnrchtts, 
Dri/itides, nicht Dutiudes , wie er in Bekkcri 
^;im/o//5 II, 986 gennnnt ift , Enimcnides, Echeme- 
nes, Hippnßratns, Hernion una Hermonaa: , JJimff 
iMoßlienidas , lyr^ümSo/ikrates , der ein fehr forg- 
fälticcr Gefchicntrclireiber war, und Xeninn , von 
welchen allen wenig oder gar nichts mehr übrig ift, 
und ober die zum Tlieil wenigftens kein fo wcgxver- 
fendes Unheil gefällt werden follte, als Hej-ne in 
feiner Abhandlung de Jhntibus hiß. Diodori SicuH 
Ed. Bip. 1. p. LXXVI. gefällt hat. Es|b]eiben dem- 
nach hauptfächlich die Schriftftcllcr für Kreta zu be- 
nutzen ilbrig, die beyläufig der Gefchichte und Ge- 
fetze diefer Infel gedacht haben, von denen Polybim 
VI, 45. des Epharos, Xaiophon, KidliMtcnea und 
P/«/o erwähnt , und welchen noch jirißotcles , He~ 
raklidea aus Pontus, A'/Xro/ttos von Damask undPoly- 
bios felbft, deren Autorität kritifch gewOrdigt wird, 
beyzufilgen find. Nun folgt in zuey BOchern die 
Abhandlung de rcpublica Cretenjiuin felbft. B. i. 
von S. ai — 68 handelt nach einer kurzen Einleitung 
Ober den Zufammenhang der Gefetze mit der örtli- 
chea BeücbafCeabeit uad Gefchichte eines Volks 

Kap. 



535 



A. L. Z. Nnm. a87« NOVEMBER igaa. 



536 



Kap. I. mit angemeffener Bereitigung der Topogra- 
phie, die bey Meurfius einen bedeutenden Raunn 
einnimmt t on der nnlürUchcn Dc/rhaffcrihcit und dm 
Eimvohncm dcrlnfel. Letztere waren fehr gemirdit, 
der Hauptmafle nach indefs doriTchen Stammes aus 
dem Peloponnes, wefshalb auch fo viele pcloponn. 
Städtenamen dort gefunden werden. Die Amyklaeer 
waren nicht Dorer, fondern Achaeer. Kap. a. 
Kon dm Gcfclzgcbern der Kreter. Diefe waren 
Rhadamanthos, Minos, Thaies oder Thaleras, der 
Gortynicr, kcinesweges aber der Lokrer Onoma- 
krito's. Kap. 3. Ko» den Idaci/i/ien Daktylat, Ku~ 
rclai und Telc/iinen, als eingewanderten Pricfterin- 
ftitutea, die zur Kultur der Infel gewirkt. Kap. 4. 
/'(jit IMutdaintmlhos. Einen älteren RhaJamanlhos 
vor Minus kennt allein Ephoros. Er war entweder 
felbft ein Kurete oder ein Schüler der Kureken , und 
Urheber dcrGerctzo von der Wiedervergellung, und 
vom Eide , der ihm bey dem allgemeinen Glauben aa 
das Öafeyn der Gotter zum Beweismittel beym 
Rechtfprechen diente. Kap. 5. Vom Dlino». Seine 
hiftorilclie Exiftenz wird gercclifertigt, und die ei- 
nes zwcyten >linos, den nur Diodor kennt, ver- 
worfen. Auch er war ein Schüler der Kureten , dia 
aus Aegypten eingewandert zu feyn fcheineo • fo wie 
die Teichinen aus l'hoenikien. Er war unftreitig 
Gefctzgeljer der Infel; aber gewifs ift nicht alles, 
was Ariftotelcs und I'olyhius von feinen Anordnun- 
uen erziihlen , ihm zuzufchreiben. Kap. 6. V im 
Min/is der Tragiker, BerOhrung der Mythen, die 
von diefen auf Minos flbertragen find. Kap. 7. Vnn 
Minos, Pienes, Ulmn, oder der .Aehnlichkeit der 
indißlien und Irctiji hen SUiaisverfuJJunß. Die Fol- 
gerung aus Aehnlichkeit der Namen wird als unzu- 
fäfGg verworfen, und die Vcrfchiedenheit beider in 
der Kürze gezeigt. Kap. 8- ''^f'" T/im/<* oiler Thale- 
las, dem Gorlynicr. Er war 'Zeitgenofs und Freund 
des Lykurgos, der fich feines Raths bediente, und 
V'erfaifer von SiitenfprOchen in Vcrfen, welche die 
Stelle der Gefctze verlraten. .^^ 

B. 1. von S. 68 — 13t handelt nach einer I?«7n- 
iun° Ol)er den Wechfcl der Regierungsformen auf 
Kreta, Kap. l- i''>« den Königen. Worin ihre Macht 
beftaiid, mufs aus Homer und den Einrichtungen zu 
Sparta gefolgert werden. Durch Hunger und Peft 
entftanden Unruhen, wodurch das Künigthum auf- 
gehoben ward, und die Kosmer in die Rechte der 
Könige traten. Kap. 2. /^on den Kosmem. Unter 
den Königen verwalteten fie das Richteramt, in wel- 
chen Sachen aber? läfst fich nicht errathen. Nach 
Aufhebung des Königthums hatten fie die Anführung 
im Kriege, und flbeniaupt die höchfte Gewalt ; doch 
>Tareu lie in der Ausübung derfelben, wenigftens in 



fpäteren Zeiten, durch das Volk befchrSnkt. Kap« 3. 
Vom Senat. Unter den Königen verwaltete er wahr- 
fcheinlich das Richteramt in Frivaifachen ; unter den 
Kosmern bildete er den Staatsrath, ohne deffen Ge- 
nehmigung kein Bilndnifs gefchloffen, kein Gefetz 
gegeben, und Uberhaupt nichts an der Vcrfaffung 
geändert werden durfte. Kap. 4. J''^on den HoJ»- 
dienßjyßichtigcn {cquitihus). Dafs es folcho auf Kreta 
gab, i(t klar; aber ihr VerhältniCs zum Staat ergiebt 
fich aus der angezogenen Stelle des Ephoros nicht. 
Kap. 5. Von den Vttlkiverjamnüungen. Ihr Einäuis 
mag.crft nach dem Sturz der Üli^-archie bedeutend 
geworden feyn. In dem Vertrage zwifchen ilen Hi^ 
rapytnicrn und Prianfiern wird ihrer z.mhi erftenmal 
gCkiacht. Kap. 6. f^om Sy-nkrctisnnu und den Bun- 
desvertrügen. Der Synkretismus beftand darin, dafs 
die 10 Stamme, die fich walirfcheinlich auf Kreta 
befanden durch Verträge, deren mehrere angefilhrt 
werden, innere Zwiftigkeiten zu unterdrücken, und 
fich gegen auswärtige Feinde zu Gehern fuchten. Ihre 
TJnabliäng).i;keit ward dadurch lange erhalten. Kap. 7. 
Von den TißhgenoJJ'enßhaftsn. Dicfe öffenllicnen 
SpeifegefelHcluften , woran, wie erwiefen wird, 
auch die Weiljer Theil nahmen, dienten zur Erhal- 
tung des Gefühls der Gleiciiheit and Belebung des 
Gemeinfeyns. Die Kreter duJtfeten Fremdlinge un- 
ter Och und nahmen fie gaftlich auf. Kap. 8. y an 
der Erziehung. Sie war das Vorbild der Soarlani- 
fchen, und ganz darauf berechnet gewandte Krieger, 
und vaterlandliebende, gphorfame Börger zu bilden. 
An den Waffenfibiinpen nahmen die kretifchen Jung- 
frauen vvahrfcheinlich keinen Theil. Kap. 9. Von 
den Hochzeiten und der Knahenliehe. Das Gefetz 
gebot zu heirathen, fo bald man fähig war, feia 
Vermögen zu verwalten. Die Ehe wanl fehr heilig 
gehalten. Dafs Knabenliebe im Schwange war, 
wird gegen Maximos v. Tyros erwiefen. Kap. 10. 
Von Oer lilußk. Ihr Einflufs auf die Sitten wird ge- 
zeigt. In den älteften Zeiten bedienten fich die Kre- 
ter der Leyer und Cither im Kriege. Als alier mit 
dem Cult der Kvbele die Tibie eingewandert war, 
und die Priefterlchaft derfelben, über die der Pallas 
und des Apollo den Sieg davon getragen hatte, ward 
diefe ilblicn. EigenthOmlich war den Kretern eioe 
befundere mit Tanz verbundene Tonweife — (»f?- 
Tixöv tt(U<i). Auch die Pyrrhichica ftammt aus 
Kreta. Kap. 11, Von den Sklaven. Ueber ihre Lage 
geben die Alten nicht viel Licht: doch ift fo viel 
gewifs: dafs fie weit weniger drückend, als in Sparta 
war. — Ein dreyfaches Regifter i. der Sachen und 
Worte, 2. der Eigenheiten des kretifchen Di^ilects 
und 3. der Textverbefferungen mehrerer alter 
Schriftfteller und lofchriften ift dem Buche vor- 
gefetzt. 
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, . LIT.SRARISGH^ NACHRICHTEN. 
-Gelehrte.Gefellfchafteii. .: 

Kyvimrodorion in Jjondon. 



J^.m saften Mny d. J. feyerte die Cffelifchaft der 
freund* kyrnrifcher Spracht und J Alerat nr (Cynimro- 
dorion) zu London ihr T-nä^iM 4^lxreaf«ft in ^reema- 
fons - H?«n und Tavera , unter re«fit fchr günftigen Aii- 
fpicien. Wol»! erfreut es drnS}n-3rli- und (JoI<hi( lil.s- 
fbrfckelK, den Kifnr zu Uenierken , welcher jetzt iu viele 
'»rlttangBwerthe' Britten beleht und anireibl, die Vur- 
t.pU dp^ T,«ih1<'s Wales und feiner Bewohner mehr und 
mehr aufzuffhliersen und aulzuhel^qu, d;ifs die herr- 
'Krf*— Sföfs®*" iJirer Helden und ß.itdi ii Iier- 

^Kyrtratom aus ihreta I^«Uel, uud in der Gefcliidile den 
rinljs e4nn«bmeo, (Im> Hmoa' gsbohft, den In aber bis 
^i'lzl fitft norh pr>r iiiihl cinfrcnoimnen haben; und dafa 
eine Sprtuhe erlialieu werde, welrlie nel)en den Uei- 



nes, UnlerbibUdiliekar der Gefelirchaft, in winfthcr 
Sprache, worin er eine uogevrühnliche Fertigkeit und 
Gewandtheit bewies. Hierauf hielt Parry eiueu freyen 
Vortrag, über dir Ccß hi< Iile di^fer ^ationalverfamm— 
lungen, in dem er ihr Ueftehen fchon unter den Diui» 
den nachwies, und ihre Wiedererweckung dnrdi dte 
wälFcheu IJanlen, als Gorfethinn oder Ei/teddivoJuu, 
erziiiille , bis zu ihrer jetzigen Wi( <lerciurichtung durch 
das Cyniinroilorion und ahnlirhe Gefellfchafteir in Wa- 
les. — Mach Beendigung diere.s Vortrags wurden ei- 
nige Gedkbl». nilgetlieiit , in englifcber und wh'Ucher 
Sprache, welche da« Feft Tcranlafsl hatte, und unter 
welchen das engliiche einer 3Irf. Hemans verdienten alL- 
gemeinen üeyfall erhielt. Unter den wälTrhen Pue/ieen 
aeiduMi« Ach ein». kleine Ode von Owen hit^he, dem 
htitGdb«B Sünger und thaiigen Literatur iü ^V.des, 
▼er allen übrigen aus. — A\ .ilirend der Zeit war auch 
Sir ly. ly. iFynn, welchen edles Beuiühen für ^ 



son der Einfachheit, der Kraft und des Wohlklanges Bewohner Ton Wales bey Lord Liverpopl abgd^tteB 
noch den Werth hat, dafs üe ilch rein erhalten hat, hatte, früliae «t «fchaiaea ») , gekommen, und ward 
«b ein Zyreif der Hlteften S|michftKmine. Die Schatse mit lautem efaiftinimigeB Jabel bewillkummt , welcher 



ihrer Liler.iiir liefen ^iilirstonllieils noch in Manu- 
fcitipleD in öütutlicbeu und Fiivat-Bibliollieken F.ng- 
temtv lf«|tig pur, Tcrhältnifsinär^ig , hat das in der 
neueften Zeil erwachte Iiileren'e ^^rna wieder ans 
Li<hl gerufen, wovon wfr nKchfl'ens Bericht zn w- 
fl itleu pedeiiken; ifas "^Ti IflL- diu r Iii i.och in Nacht 
uud Staub l>egral»en, bis die Beuiidiungen ihrerFreunde 
Al flürwedLt zu neuem Leben. ]3l<>ge diefen nie Kraft 
und Muth fehlen , und der Eifer nie erluiltenv mit 
chem üe jetzt ihr Werk betreiben I Die letzte ohen er- 
-wähnte Verfaminlun:: , zu -welcher wir nun ziiiück- 



fich erneute und vermehrte, als der edir Lord die Ul>- 
farhe feines vcrfpäteten Erfibeineus erklärte. £r er- 
ölFuete hierauf ohne Verzug das Eifleddvod. AOetfia- 
tige Theilnehiner diefes ■^Vetllh-eites waren Kyrntcit, 
die Dichter fowoM als die Tonkünfller , fo wie auch 
die G( LiciirUiiide der vorpelrasenen Arien und Ge— 
didtte erüfatentlieilä national waren. Das Hauptinftni^ 
nient daliiBT' war die wälfche Harfe , welche to» den 
Herren Pritrhard und Thomas wirklich meifterhafl ge- 
fpiell ward. Die neue kymrißhe PedaUtar/e, welche 
an Stärke und Umfang des Tones die einfache wälfdie 



k«4»'«'»» «ty^®*"^' ''•'^ P*^"^ bey weitem übertrifft, fptelte BIr. Davin mit bewii n- 

',' Baoptt^weck* derfelben war die Veranftaltun,; eines drungswerther Fertigkeit und Kaolt — Nach F.ndi- 

Jt'ttlftreUes d.r Sänger {Eistfddrod) , ganz in der Idee g„ng des erflen Theils des Cnncerts fchrill die Com- 

des Alterthums, und wie er bey den alten Kymrea mittee der Gefellfchnft zur l'reisvertJieilung , in Bezug 

all) dulich gehalten wurde. Die zvvey himtniifchen a„f die voriges Jahr ausgefetzlen Preife, i) für das 

ScUweaern, die DUthtkunß und die Tonkun/i, traten i^flg wäffche Gedieht, und 2) für die heßt Abhandlung 

da wetteifernd «if* eine jede bemüht die andere zu über die j4usWJungderwälfchm Sprache und ihren pot- 

fchmUcken. ^ Gegen eilfUbr, Vorniiltagj, füllle ,,f^!,en Wrrth, mit ne::iis auf die Gedichte der alten 

ahlig der mächtige Saal von Freemnn.ns-IIall Barden. Der erltere wurde dein i\.e\. Edwards Hughes 

r felir achtbaren Gcfellfchaft , beiderley Ge- Bndvari iu Flinlfhire zugefprochen , der zweyte 

.^.1 „Ji_ FTi;. — K.* I KT — ... .1. ij^^^p^yg Parry. Beide hatten jedoch fohr wür- 
dige Mitbevrerher. — Die weitem Veriiaudlungen der 



fleh allin 
soit einer 

thlechts, und ge|^ii 'ein UHr nahm Lord Kenyon,j\s 
lellverlreter d^ hbUi aUwtendettPriinaenteirderGe- 
^ leUCchaO, jSi/ 7F. JF.trynn, den Stehl ein , und er- 
• TiÄnete mit einer kurzen Anrede lic Fi v-r dos Fefies. 
' UnrU ihm fprachen Hinnffiyrs r,iny, als prnlnroll'- * 
führender Secrelär, jflfi^hfalls über den Zweck der*»' 



Ge- 



e^ F.r hcmiihte 6dl bty d«m cenannten Minifter, aioht 
obn« Befolg «.um eiaan NadiUb iMJLeUe^finm für 

Verfai.uulnng, JneWglfAlfcrSpr^id.*, mid Gry$(if|(l/oe'^ . dw BM»*Bif IV^Idfc vJ . . ..i.l. , 

A,I^Z. itiaa- Oritur Band. "irj ^ ^ r^r.»\^ 
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©©Iblirdinft nnrl\ Bern^ipui)? des Concerts, »iiilor ilcin 
Vorlttz do8 Lord Dynex ar, gezweckten: i) £iue nä-> 
bere Terbindaiig mit der Altertliuins-Gerelirrhiill Tok 
Frankreirl) , wclrlie lith in dfii Heuerten Zeiten niah 
l'ür keltifrlu' ( it'fi liirlile und J.iliTdiur IfMiall iiilerfl- 
firt hat. 2 l>ie f \ i hannung </c> Um fi/ialx'/t F und PF 
aut^kr waffcheu Xhtäagniqidlue. Des liefcJUuis .d% Qe- 
MUbhuft lautet« wörtlich id« folgt: 

„Uerchlurren : dafs diereGefellfeluift «II« Mittel, wel- 
che in ihrer Madit Xtehen, anwende« will, um die 
_ , Anaahtne des Buehflnben f^flatt F, und desBaeh- 

flaliens /'Jl iit FF in di-i- wälfclien Oi l!ii\::rnpliie zu 
" ^(^pfehleu uud zu bei'ütderu, als eLue Aonderiuig, 

' ■ • - ' iTl- fi 



ALLC. XIXERA'TUR - Z£ITUNO 



S4» 



t^'flrlie fowuhl durch dJe Analogie nnderor Spra- 
chen, ab durch die alte SdireilMrl des AV .iUchäo 
gereditfertii^ wird un^ wefc h er blofs der «egeo- 

>v;irti£;o Wilorlinne Sprech- und Schrei bgebrauch 
in W ales entgegen ift, und dadurch Verwirruag 
hervorbringt, welche dem InterefTe unber NaliiK 

nal - Literatur I»enijnint nachlheilig ift." 

Der lieft Iii u Ts ging einflimmis; durch, und man fdiritt 
hierauf fugleich zur AVahl der Uenmten für das foU 
' gcnde Jahr. Die Fräfidentenftelle natun Lord Dp»- 



for nn. — Ein prächl^gea 

Toelie vei rrlu'lntW «iU' 

\Veile , das l elJU 



durdi willdM VLaSk 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L ^^jpsi^ , Pfriodifche Scfixifbeii. 

'Archiv des Apotheker- Vereins im närdKdkmDmtfiill! 
tandt r on Dt. R. Brandes. ^823. ' • 



lit (lein 7len und fiten lieft fcblier»t der erße Jnhr- 
gnug des Archivs und der zweyte der MonatsMätfer. 
Es wird dicreZcitfcbrift aucl» in dem kommend« ji J 'u-e 
fortgefeUt, und regelmürsig iu 6 Helten ausgegeben 
' -«Verden. Die BogefAcAhl der HeOe wh^ für die Folge, 
aufser den Vereins - Atipelr^eiiheiten , auf 6 — 7, und 
der Treis derfellien zu 3 Kthlr. benijnmf. Hiufichtlich 
der diraeten Befteltung bey der Verlagshandluni; ver- 
Weifen %ir auf die' Im' UmTchlage enthaltene Beftim- 
aaog im erßen Helte des dieAjäbrigen aten Bandet. 

Dns crße lieft des iLttllRigeB Jahrganges wir«l un- 
TM^iiglich iiDk i>i^f)(.,Jb|BgioiieD, und biUeu wir dieBe- 
Äellnng^n aii d^e nnterzeirhnete fo wie an die fibiigeA 

Buchbandlungen darauf recht bald abzugeben, daBlit 
in der Verfenduug keine Stürung gerchiehl. 

Schmalkalden, den l.lIoTeiftber 1833. 

, . Th. G. Fr. Varnh« geB*fclie Badkluuidhmg. 

. : IL Ankündigiiiigeii neuer Bücher. 

Bey P. G. Hilfe her in Dresden ift erfidueftCn 

«nd in ollen Bucidiandlungen zu erhalten: 

Fifcher, CA., Anfnugsgriindc der Statik und Dy- 
,Dauijk fefter KJ»rner, als Lehrbuch znin crflen 
1Jnta(ei|ditftif&r Bau- und andere Schulen, 'als 

\' auch" suä' Sdbftaatetricht« «iigdwnder Aithi- 
' ' tec ieii catTrtrdrii^. Mit4Kto]^fortii3EAD. g;r.8. I8sa. 
a Küilr. . ^ 

Der Zweck diefes Buches ift, denjenigen, welche 
Bch bereits die Salze der uiedern IJucM'l,iIienre<bnung, 
der Geometrie und Trigonometrie gehörig angeeignet 
als Leitftidaii m dienen , fribige rowomsu Ba- 
der Kiift», ia BittOcfat 4w Gldebgemchti» 



■Is auch d^ wirklichen BewegmfX anfiiori>er vad 
elnfhche Blafcliinen anwenden «u lernen. Der Ver- 

faffer hat hierbey die treffluben ^\'erke i'v/Wuvins 
zum Grunde gelegt , jedoch alle auf der hühern Ana- 
lyßs beruhenden Bewe^ befeitigt, 'woMaber die dar- 
aus hervorgebenden Refulfate l>enufzt tind die Stellen 
obiger ^Verke bezeichnet , vro für Geübtere die aus- 
führlichem Beweifo zu finden find. 

Vorsiiglidi hat iirh der Verfaffer baniikl, dnict 
Tfelthche ansgefShrte Berechnungen und elngeftreute 

T.'. 'iiiiii--,'itir^,,ilii>n die tlieorelifiben Sätze mit ]ir.ilJj- 
fchen An%Yendungen zu verbinden , auch jedem Ab- 
ffbaille Fragen, wie in feinen früher edirlen Schrif- 
ten, beygefiigt, um die Zuhörer oder Lefer unterrich- 
tend KU befchäftigen und ihnen bemerklich za machen, 
ob lie (Ül- vorgetragenen SStza liditig aa%efo^ und 
verllandea haben. 




Folgende Bnrher ifaid in der Baumgärtail 

TJnr Iii) iiiulbmg in J, e i p z i g erfchienen und 11 
iideu Buchhandlungen zu bekommen: 

BiblißJt-exegeli/ches Repertoriiim, ^' 
oder die neueften Fortfehritte iu Erklärung der hei* 
Ilgen SchriJt. Uarauagegeban von Dr. £rn/t Fr»' 
drich Karl Ilo/maur7ln*, rrofellbr der moi^olä»' 
■ 1 difclu'ti Spraiben zu Leipzig, und M. Ccnr^ Hit- 
ronymua Hf^enmiilUr, ViediMt zu O^lzfchau bej 
Leipzig. ifiar Band. gr. ,%o&h. Freie ig ^ 

In haltt' I • . ■ ^ >.f. 

Einige nplifirlfllfche Beyträge zu den T'nterftttfii»- 
gen über den rcntateurh ; von Fhedr. Bleek. — Be- 
merkungen über Stellen der Pfalraen ; von Dem/etben>— 
Beyträge zur Erläuterung des biblin hen SprachgebrauclM 
aus dem Per/ifchen ; von Peter von Bohlen. — Erläi>- 
terungon und Parallelen zum N. T. aus morgenlandi- 
fchen Schriftitellem; yotkDx.JFUhelmGefemus. — Be- 
merkungan über die Eiiifeta«ninn»rta.jlaB hafl iMiawii 
Udibi tmiOr. (%c^»miqMii4rMl«^ Ueb« 
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Job. XV, X — 8 ; von Hl Bo/enmutter. Ans^iwi 

biblifcb-exegf tifrlirr Sqhriflen. l) Suttdburhler's 
JSiaXeit. in das A. T. — i) J. O. Or<^/< Selecla Ta- 
Irum. — ^ C. E. KUdhUr de ninplicitate fcriplot. fl^ 
Clor.- — 4) Gedtutken über d)ni wahieaSinii d«r Tnuim- 

Sfidife Daniels. 5) Obf«rvaW. 4« PiinH Md Tem 
irift. (onverfione. — 6) /. B. Jf'iner IN.ii In !< !it und 
exeget. Beiuerkua^dtt. — 7) Theolag. Zei|[cj)iiiU — 
g) Vlndiciae Jo. Jt^n. — 9) Joh. Bein'a Winke «im 
Yeilkälidaille des apokaljpt. Tbiers. 

Ch. Bei V H Erlau terungen 
• d^Tvtcliligf(eucbüui-girchenO[)Ci-atiuucii durch Kii- 

EjiiIi' H '^i<" Tifpanatim} im rr/^eir Hsft 'Wtt ^ar 5f<«9~ 
/cfaw« TerlMUtidell, • 1 



NOVEMBER ig««* 

jj.- *, ■ • t •* 
diglken Ferfiwen Von jt«n iheft«n Zeite^ bl$ 

A«» dem Dänifchen von H. F ff '"'/, /.weytt ' 
befCerte u. Tennebrte Ausgalie. i Hthlr. 
Nhmmtn's, A. • •mdtlSpJifdie Waldberichte, nebft 
Jjlickr;i in >!i ,ill;;einejnp WÜlilerkunde , auch in die 
(jeftluiiite iiüd Lilerntur der i'uiftwifrenfcbaft. aten 
Uaiidus 3(es u. 4(68 Hell. gr. g. l Ktlilr. g gr. 
-Ranthiir/i's- . A. f., Anlholos'«'* rlirilllicLer Geninpe aus 
allen J^tlu-huaderten der Kurlic. IS'ath der Zeitlulg« 
, ge«)rduet Mtid mit gercbicbtlidieu Bemerkungen be- 
gleitet. Äter Bi^id,. oder der ueuerea Zeit Xeit der 
HefciTmation 3ter Th'ell. gr. g. 3 Rtfür. (Die erlten 
3 Hände koHeu 5 Rthtr. g gr.) 

Hohtieppe, jL, dAA rümiTche Trivatfeclit i|i feioer An- 
wenannf auf deuifche Gerichte, ebL^tftdeo zu d«tt 

.Vorlcfttn^en ii!)er dio Pandekten. Dritte verbellerte 
u. vennehrlß Au&gabti, juil Hegiftcr. gr. g. 3 RtbLr. 
S gr. 

ßophoclis riiilocletes. Recognüvit et CoTnm<*n1arn8 in 
uriiiu juveutulis iiteramm graecanim lYudiofae con— 
rrriptis, iUnJInivit /. F. MaithtuL 9 "mK 1 Hthlr. 

' 16 gr. ' • 

Toilettenrpiegel zum phTfifcbeo und moralircken Ge- 
. braiii b. Ein Netijahr.'^gelUieilk iSt d«« WeibUchs 

GeXchleckt. kL g. 8 i r 



> JnUlete^ Itteffe jgäft find hvj B • m- 

merich in Altona folf^d« HeiügkAitell «1^ 
rdiiexien oodl.T^Xandt: ' ,[ . , ' 

Chronik des B««iDMliBton J«1idMritelB, A/C 

T- 'rn I r 'I 1 6ier Beod, dat J«hr 1819 «nthaU^fd. 

gr. g. 3 RiUlr. • - ' . 

thmSinntnbm^ «utetlerener R^en dee GmOf Ohm^ 
fetzt Ton F. C. JVt^tff. iftet Baad, welcher dielfc- 
den für deu V. Quiutius, für Rafcitts, für ftl. 
' Fontejus, f üi^ A. CaeriDa und dio evfte Rede über 
• d«» AduMMMx gegen deB'V^iklkMcibaD Jf> SanifiuB 
'Rmidi ilflftlSli: te»-^.-! •) . • ' 

NB. Wird Ms Ende PCoremliers fertig, uli Mite 
die Buclüiiuidluiig«a, b«7 ihren BeftelUuig«iu liier- 
auf ausdrücklich neue Sammlung zu bemerken , 
VerwecbfeluBg mit der «lteeeA>&iiitn)lung Cicoro- 
nUcher Reden TOm Hn. Coattoclor Wolff in 5 Bä»> 
den zu verhüten. 
Onaiert, D. J.A., m«th^iMftildi*AUiuidhia8cn. Ifta 

SAnmlMg. gr. 4. I RfMi% g'pv ' <■ 
Hello, Inndwirtbfchanilrlip , liornu^gegeben von der 
Central - Adininiflratiob der Schi. IfciUt. patnoti- 
ftlieo Gefell|bhaft. 4tes n. 5tes Heft. ' k 10 gr. 
Derrelbcq.^tes Heft. gr. g. I4 gr. 
Auch: SchriQen disfer Gefelifchail, 4ten SaAde» 
4tes, 5tea Bandes, iftes a. 6teD Bandes ifteB Hefl. 
Klau/m,. 6. E., Snotra. Ein« proraiTrhe Saauiilung 
Ton Deaik|pi^clien>) GruadTälzea t^nd Lebensregela 
i> dSi^ftiter SprMMyMut Beförderung der Weis- 
heit, Tugend, Sinliclikelt Ley dem heranwachren- 
deaGeTcUlecbte. Zum üebiaudi inSckuleii. g. g gr. 
a^bfteHW» D; B.v «chtTulleBdtaBdlaog WlUtiiH>ii«ii '< flBr'5IM*> %md GymieJiätUkw, ■ 

WÄhiheiten , das Haupteraidamili«do«»gitten Kan- ;\em J^rhrhuche des Hrn. Kanzler Niem*yer 
selrorirags. g». g. 10 gr. . ? f -fiirditobertnRKlifiiontklaffenBtl^ 
BJttheOimgeB »arVaterlandsknndei — 1 i.« iTi,^ .^^^ — * I 



In der StakelTchen DurJikaudluug zu Wiirz'» 
barg ift «rfchieneii und ui allen Bätbiundlnngen xn 

haben: ' 

> Lehrbuch der Gfburtshulfe zum Unterrichte fiir Heb- 
1 ammen, entworfen von Dr. A. E. von Sieboid, 
K. Tr. Geh. Medii;inalrathe , olT. ord. rrtdenbr 
und Director der Entbindungsanflalt der K. Uui- 
voiTität zu Borlin u. f. yr. Jlute Auflage, uut 
einer IviijifcHftfel , T822- 405 S. 8- 

Die Erfcheinung dieft r l ia ten Ani lage diefesLebr— 
burlis der Gebnrtsbülfe für Hebammen , nach einem 
Zeil räum von einigen Jahren , itt ein Beweis des fori- 
danemden BejJ'alis und Nutsens, den e« für den ue- 
burtsUnlrlichen Unfevrldit der Franrn leirtot. — Dii< 
gegenw.nrljge Aufla^'u h.it der Herr VeHalTcr ;;Hn.iu 
durcbgerelieo, v^rbclTert und mit den erlodci Hohen 
Zufätzen. Tftmebrt. Dem Wuufcbe gemais hat der^ 
felbe am Ende tin Regifter beygerUgt, am den Heb-* 
ammen das Auflndken der GefenAÜnd» nalfaclilefen 
SU erleichtern. 



Zrtn Dmck i)e- 

fnrdcrt von der Central- Adminifh-ntion J(>r Sdil. 
Hoirt. p.-xlriul. GefeHIMuJft. aterBrtto*. gr.8. 1 Uthtr. 
4 ?r. ' '' ' : 

Shinthe, ß.,, ^e wichtigften TaterländFTchen Begeben-^ 
{^ten vni' L e ba a i b ii fa i«itt au i|^n der uexkwik~. 



die i2f»neii-keVMirteAaigali»errchlenen vt^YerTenÄ^ 

vrordiMi: 

Mit ihr zugleich vrird von den erläuternden jtt^ 
*meriunßen und Zußttten zu dem Jahrbuch , zum Gf- 
hrauch derljehrer, uebA einer JI/''//(o'''/ r/-^ / itJil%, 
' die 4te Auflage ausgegeben, die ücii >uu d«.'r jtcu durch 

— - - - _ ..einen 
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Hm Hohl/elül, tliifch mehrere nirhlnnjten Wrett» eh- 
WnToU bdiannt, hm piue folcbe Lel.crretznnp gehe- 
IVi t , die sroa kht viele» Üü^eiUrnbigen für.fielungeii 
«rkiart worden iA. JhßAmibitn ^ Biaclwreolijiricht 
d«m ioamn GebalU • : < r » . - . 



149 

.inen narÄ//%^W,^ «^««JS^«*», £^£^1 

"uf die in der liM^a Au»g»l.e im Ldi Auehir udd-^em 

In^cenifsenAVochen wird a«ch des Hrn.Vfs fchon 
'UiDÄere Zeil fehlender e,fier Theil des Handbuchs für 

p,"ktir<he 77.co/o?tV enthält, ia d er 6»en "eu bearbe»- 
teleu und vermehrten Ausgnbe erÜEMbtni. 

BuQlllianfHuiig des Hnllifch«« 
AVairenhauXes. 

pei tnnum tta.lll. 

red,r..« .rfcheUeo da..rch. ü*b.rf...«- 8.. ^ ^«•'^r'^^jllSJl^^^^^^ 
gen ▼an: " ■ 



Iii. Vermifelite Ankeigen. 

Kachtrag zur Jbttati^ |&> (^<^ . 
in Nr. 2^5. itr /LjL Z. 

„Ich Jefe fü eben (rrhreibt mir ein Tebr nrhtmi|»- 
irertiier üelehner ans I^mzig) iin liq» " " 

i- St. 6. eine Anzeige Hires Cydiu, diVc 

linn FfinrUtch - GtfmttleH ' «USS^hf W 

IVliU . lii in. Dninit Sie nnn nicht glaab«B.;.dafkMir- 

ficnd finise» Anlheil im^Jit-ferZerntifcImiisHircsAVer 
^ • • • " ft be- 




•1« 



Leipzig, im • ' 

Mag««!»'«» Indwft»»« und LitMatur. 



<1 



noch in. 

/xnvi: Uli"" uij» — — — — - — ~- «'bg6- 

handelten Materün ladet nück «iai .e» naJie^JL^exi 
zu lernen, welche Ladung dodi iMHfgAfns Klwasj^ 

- wofür man dem Anzeiger danken knnu. X'nd fo bilU 
' khBm denn, B»ii lUrep. Cyclu» zur 4ö^fS^t ^u iei- 

Fem Tey es von mir, dein verdieaftvollen 9l»niir. 
welcher mir diefes S^lweibeu ülierfeadet,. auch nvr ei- 
nen AHMihlick durch einen nnedlenVerdüdit zu nähr 
zu treten ; ich bin ISagl^ dakaA gewöhnt, TUn Oiffaf 
j.„„tfn verfolgt, von J^irairtitlc» f*hlUat.«ni.tli«.|««*- 
hrifchrn Freunden undankbar behaadeH ZU rrerJen. 
Wer die Leidenfcbnnen der ^lenTcJien aufnerirwi be- 
tUmAm , >lem werden dergUicheit EriUic<aapg«n ucht 
,i1l7H fehr anffnllen: denn fo wiet in der Anorg^rhrn 



Sultfcriptiona - ^nzcig€. 
Bis Heuj/fiir 1823 ^'rd erfcheinen: 

Dr. P. A. Du JMentl, • „ ' 

Ckemifcht uinaly/e dni»»§^ni^h*r:Mrp*r$. 
a» Be^ag «dr KennlnllSi flu*»* Inw« »«tur. 

Die iinalyüfchen,Arbeiten des Ilm, Verfarrers find 
Weiteres zu fv-- ^ ^-^^'f JifehSln dn« irung binfübren , «l>en fp n«tl>weadlp Hnd in . er 

'»Ä^^lS^n^''^^^' «i^bba^i W SÄh. Saa*lde./vr1d-.:w?r .......en^. 



S'n ' m l inen, den vierlen Theil d«» »« 'bfen- 

n betragen dürfle. nachlalTen. W.r verrpitab«« 

fWlbwn Druck und f, bf.nes weüses P 



['npiCr. 

Tli.C-*t. Varnhage n'fche Buchlianillung 
in SclimalkaTden. 



BeV r* 0. TliirrUoT in Dncsd^n ift erfchienan, 

^ iu alltrii Biichlumdlunge«^ ,tu erbalten -f. 



d 

inunu»vu«. w.» , w If^ ijrarb.'ilen, VJti 

eben fo wie «nPer Geruchsorgan atn fibönften fiüh- 
lingsinnrgen die üble Ausdünnung fiilcher Trägier in 
• Fäulnils ^^' ^:< l^ ibrcs ncj:.Tiiven Nntzens, erlrflge« 
mufs, eben, fo dnrifen wir bösh'dim Sub/tfcttn, alsf«^ 
Tucblofoin Latrinen, wlel^d^Äirffreyhel* vclk Knifir 
län^ft als tÜ!' eipptiflichen Sff'inkfr in de^ uienTcblit})» 
Gefelifchafl bezeichnete, nidit immer aus dein AVei» 
gehn. Zeigen fie fich offen , fo kann man die Lm» 
eiuU zen und Ae ihnen nwifehen ihre falTcben Bippco 
ferren, Wo es fich 'dcfai^lwniar^rgiebt , dab i^eiaen 
ffhlethten Hwzen kein kräfliper rufeftUlag eriflir* 
Dnrch ifalfohlieit und UiuteeliU tnufs man fidi o'kN' 



uiiiuiu»"""!»';-- r- ,1 — ^. II >•/ unrca ««««uiwsn uu« »^.u.^i«« 

P«„^ yt rfr, IJen/fÄ, G«dld»ti«4C«an»in.«''"- immer das Leben verbittern laffen» Ue künnep^»«^ 

• . . L,'i von C C. HohlfeUU. gr.g- 1822. i R»>lr. v:ach .nul r^->m erhalten , dafiül e»,in d^ mtbi»«-' 

„Vwfiot- Velinpap., gebunden, 1 ttlUlr. 1$ gr. doch fehr eiuionige.i Gef«lircli.-irt nicht verfeuere. /«• 
peheltLt, V F» ' * J.* JU wIchtiBJ ■ .Foirl »i»mt <let8leicben Anlnlle noch leuhter, 

* "^f:^^^:^^!^'^^^^^ SSdrSUnfolcLn A...ter kurzweg ein^o^r 
ft«B und mannicM^^^^ • • ^■••■V'.. 
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RECRtSOSLAHÜTHEIT. 

E8f.v> b. Bccb'em; Ueber die At^fhehung dtr.Kr 
ddcommifpe, als Folge der Elnfahrung des fran~ 
2öfifchen Civil - Gcfetibuches. Eine juridSfche 
Ufiterfucbung Toa Jofqth-ChriJHan Hermann 

• Rive, K. Pr. Appellatloiis-OwiebtWftllra. iS9»> 

Diefe^lirih' ift gegen diejenigen der Schmel- 
rcrfchen Deductioo m dem Beroburgfchen Pa- 
raKial-Erbfcbafts-Proceffe gerichtet, welche Cch 
lllUd«!!» im Titel angegebenen Gegeoftancfe berdiäf- 
tigM«' Di« Heihefolge der |. 3 angezeigten GrOnde« 
d«raa. Widerlegung der Vf. fich vorgenommen hat* 
Ufitt Jlaiiaber keinen Zweifel. So lichtvoll und 
Jcoärfunnlg aber die Schmclzcrfche Aus/fibruog ift, 
«hen fo dunkel und yerworreo ift diefe Entgegnung. 

ift! nicht eifi Sats darip » baj deOiBo Bawatslah- 
rung nicht entweder das Boweisthema, oder die Bo- 

ßifle, aus denen argumentirt worden ift, vcrwech- 
Lt worden wären. Der Vf. erkennt als richtig an» 
daff lange vor Einführung des Code Napoleon die 
Fideicommiffe in Frankreich gefetzlich aufgehoben 
^aren, und dafs daher der Code von ihnen, als ei- 
ner nicht mehr exiftirenden S»che weiter keine No- 
tiz) nimmt, als dafs er ihre Wiedereinführung ver- 
bietet. Er behauptet, dafs derfelbe die frttiienfi 
Aufhebungsgefetze gar nicht 2U wiederholen ge^ 
braucht habe, und dafs deren Wirkung und Fort- 
(diwier nichts defto weniger durch den Code beftätigt 
iwordeo (ej. So wenig es Jeinanden einfallen kann, 
hieran im roindeften zu zweifeln, eben fo wenig ge- 
kört folches hieher. Die Frape ift nicht: ob der 
Code die in Rede ftehenden Gefeite und ihre W^ir- 
Icungen abgeändert habe? fondern die Frage ift: 
t) ob durch den Code felbft , und insbefonder« d«^ 
fen Art. 89<S eine UngOltigkeit beftehender Fidel» 
commiffo in Frinkreicli ausgefprochen worden fey? 

^d 2) ob durch die Einfflbrung diefes Gefetzbuche« 
andern Ländern alle dafelbU vorhandene Fidei- 
commiffe entkräftet und ungallig gemacht worden 
find? Die erfte Frage beantwortet höh- von felbft 
daraus, dafs zur Zeit der Ausarbeitung des Code es 
Ja Frankreich keine Fideicommiffe mehr gab, folg- 
Ileh'kelno mehr aufgehoben werden konnten* und 
die Aufnahme der fie vernichtenden Gefetze in den 
Cvde weder gefcbah noch zu ceCchehcn brauchte, 
weil diefelben ihre Wirkung behielten, fo lange fie 
pjflht widerrufen wurden. Es konnte alfo bej diei- 
SrOcfalllibaBg niir zur Spräche komaen» .ob «la 



iblohfic WidiFT«! r^thbm, oder nicht vielmehr aneh 
fOr diB Zokpnft Alles zu verbieten fey, wodurch 
aufa Neue Fideicommiffe eingeführt werden konn- 
ten ; und es würde fOr gut gefunden, oicbt nur die 
beftshenden Gefetae bey Kraft zu. laffen (pom/^imr 
FabolUton det fubßitutiuns S, 26), fondern auch die 
Sobftitulionen für die Zukunft zu verbieten. We- 
gen des erftern brauchte nichts zugefchehen, und 
sefohah nichts* weil das Gefetz. von 179t von felbCt 
fottbertan<|; wegen det Iet«ttr«n abtf-wmnde dor 
Art. 896 aufgenommen, pour prohiber Je* JitbJiUu- 
iiona ä janiais, wie es in dem Berichte an das Tri- 
bunal heifst (S. 38). Diefer Artikel betrifft dabor 
nur die Zukunft* fpricht eben deswegen Im Foturo, 
onij verbotet neue Subftituiionen In Schenkangen 
oder Teftamenten; aber er fagt kein Wort von der 
Caffatioo vorhandener Fideicommiffe. . JDurch die 
cefetzljtfhOi'fiinfflhrung diefes Artikels in foldiea 
,jLiade(ipia >M» Fi<iaifoai9i^gab* wurden dieCe 
daher alefat veniichtet oder rar ungefetzlich er- 
klärt, fondern nur die Errichtung neuer Subftitu- 
tionen unterfagt. Jenes konnte um fo weniger g^ 
fchehen, da der Art. 2 diefes Gefelzbuches die Sdl 
ohnedieXa von felbft verfieheode Regel ausdrOckiich 
wiederholt, dafs kein Gcfetz rOckwirkende Kraft 
habe. Der Vf. meint aber, dafs diefe Regel kein« 
Anwendung ünden könne, weil das, was fQridte 
Zukunft Oegenftand eines pofitiven verUeieiuleii 
Cefetzes geworden ift, keine bürgerlichen Wirkun- 
gen in dem nämljchen Staate ferner hervorbringen 
künne, wenn es gleich feinen Urfprung in der Ver- 
gangenheit begrOnde (S. 29), folglich alle exift»- 
reode cornmifrarifohe ^Difpofitioneq fOr Hieht 
fchriebeo erachtet werden mflfslen (S. 31). Das ift 
ein wenig ftark! A|fo weil das preufsifche Land- 
recht die Uebereignung von GrundftCcken an die 
todte Hand verbietet* mufs den Kirchen fofort das 
Eigenthum aller Ihrer uralten Befitzung<n genom- 
men werden? Weil es alle Privatteftamenle verbie- 
tet, fo hurt alles dadurch früher Übertragene Eigeo- 
thtim auf? Es foil ferner der Art. 3 darum kein« 
Anwendung finden» weil dn Unterfchied zu mache« 
fey iwifcben erworhnen Rechten und rechtlichen 
Befugniffen (S. 34). Diefer Unterfchied ift fehr g^ 
grOndet, aber die Anwendung, die der Vf. davoo 
macht, febr linkifch. Denn obgleich aueh die Ma- 
jorität des ehemaligen weftphllifcheo Staatsratbs 
(S. 55) die AnfprOcbe der Anwärter nur lör Erwer- 
tungen und Hoifnuncen ausgab, die noch kein wirk- 

Ittliof^s BvcbtHf^ttfil forhuideBM «alttn kOen 
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wilT (S- 37^; fo Ift tfocb jedem' Anfänger in der Ju- 
nsprudeikz das Geg0n<i»eil bekannt. Denn ec mufr 
»icbt mrr den Unterfchied von dem kennen, was es 
heifst : t/jf» cedit, et vcnit ; fondern er mufs auch 
wiffeiVr dafs der wefentliciie Unterfchied zwifchen 
fkm- Lehne und dem Frdeicommiffe eben darin be- 
fteht^ dafs dort das Obereigenthum dem Lehns- 
herrn, hier der ganzen Familie angehört. Alle vor- 
handenen F?.milienglieder find Miteigen thümer, und 
nur das Recht eines jeden' auf den Niefsbrauch 
iMogt aa der fufpenfiven Hedingung, dafs er derr 
Abgang derer erfebe, die ihm nach einer beftimm- 
teti Ordnung darin vorgehen. Ob diefs letztere ei- 
ner» zwey oder mehrere Gnd, kann in dem VV efen 
des Rechts gar keinen Unterfchied m«Fchen. So 
lange die fideicommiffarifche Oirnodlroii gflitig ift, 
erwirbt jedtes Fatmlienglied durcn die Geburt das 
Mit eigen thum, und derFideicommifsbefrtzer hat ge- 
gen jedes die hieraus entfpricgcnden Pftichfeo-r Eirt 
Cefetz^T >velches diefe woliferworbenen Rechte und 
Pflichten aufhöher Wörde alfo allerdings röckwir- 
keml und eb«r» darum ungerecht feyn. Wohl kann 
der Gefetzgeber die Wirkung der vorhandenen Fi- 
deicommiffe in Bezug auf Alle, die noch nicht ge- 
borer» findr aufheben; wohl kamt er fogar beflim- 

• m*nj dafs die fdion angeordnetenr aber noch nicht 
«oMicirten» irdeicomTniffarifcherv Einfetzungen kraft- 
H>& feyn foHen ^ denn hier ftört er nur Hoffnungen, 
noeh kerne Rechte. Aber den Anwärtern r denen 
fchon das Miteigenthom umf mit ihm das fuspenfiv 
IwHagtv Recht des Niefsbrauchs- zufteht* (olches 
nehme», bleibt eine Gewafthandtung. Es wird 
'tuch dadurch die^he um gar sichts gefndertr dafs 
der Vf. dedtrcirt: alles Erbrecht entfpringe aus der 
pofitiven Legiflaticm, ftehe uml faliemit dieftr, und 
nüre auf, n> bald dtefe ihre Beftinrmiungen ändere 
(S, 37), Denn abgefehen davnnr dafs die Aufhe- 
bung etoes anordnenden Geletzes ausdrQcklich ge— 
feheher», nfcht bJofs aus andern gcfetzlichen Anord- 
nungen gefchloffen werden mofs, würde daraus 

-tfoch immer nur folgen, dafs von dem Augenblirke 
#8r Gerct7esahai»derung an Niemand mehr nach dem 
\ liligefchaffiew Gefetze erben könne; aber keines- 
-wegSr difs die fchoi» er\'rorbenen Erbfchaften, wenn 
niMichi nur bedingte, dadurch rdckgängig gemacht 
'»'Werden könnten, I>Br Vf, möge hiebey dbch fich 

• nur noch erinnern^ dafe die Anwärter und Agnaten 
•■iclit Erben des letzten Frdeicommifs - oder Lehns- 
befitzers find , fmidem ea- prm idaiüa majorum in 

• (ihre Rechte eintreten, fo dafs diefe nicht erfl von 
«fem Todestage des letzten Befrtzers an&ngen, fon- 
dem dadurch nur erne der fufpenfiven Bedingangen 
erledigt wird, durch welche der volle Gebraucii ihres 
KecHts hefchränkl worden ift. Üeberdlefs ift es gerade 
■nicht »otKwendtg, dafs die FideicommifsfuccefHon 
aitonefcKrbgangg recht beftimmt 'werde ^ das fachftfcbe 
lehnrecfct kennt eine Art der üebertragung dnrch 
Jbrtgefetrte Verpflichtungen und Contracte unter 

• Lebcrtdigen, mittelft der gefammten Hand mit Re- 
««rUlieA^r entfernteiTO Anwärter, daffen Anwen- 



dung auf Fideicommiffe* fehr leicht ift , undwobej 
der Erwerbungstitel nicht im Erbrachte beruht. 
Wenn endlich der Vf. (S. 14) von dten Firfefcom- 
miffen (ogar behauptet, dafs lie der gefunden Ver- 
nunft fremd wären, fo fragt man billige ob diejenige 
Vernunft gefund fey, die nur daran zweifeln kann, 
dafs Jeder, der fein Eigenthum an einen Andern 
flberträgt, fich dahey alle zur Zeit der Üebertragung 
rechtlich ertaubten Bedingungen macherr könne, uod 
dafs der Erwerbende, mit allen feinen Succefforea, 
verbunden fey, fie zu erfüllen? Diefe Verbindlich- 
keit ift in der That fo natOrlich , dafa es keines po- 
fitiven Gefetzes bedarf, um fie in Kraft zu erhalten, 
fondern nur, wenn fie aufser Kraft gefetzt werden 
foll. Es unterliegt daher keinem Zweifel, dafs 
durch den Art. 896r des Code Napoleon weder in 
Frankreich, noch in irgend einem andern Lande, 
wo- diefer eingeführt ift, die fchon vorhandenen 
Fideicommiffe aufgehoben , noch weniger rfafs da- 
durch die Hechte der fchon vorhandenen Anwärter 
vernichtet worden find. Unfer Vf. behauptet indef- 
fen, dafs wenn folches auch durch jenen Artikel 
nicht gefchehen wäre, es doch durch andere Beftim- 
mungen jenes Gefetzbuches gefchehen ley, mit de- 
nen die Fortdauer der Fideicommiffe nicht zu ver- 
einbaren feyn wflrJe. Diefs foll der Fall feyn mit 
dem Art. 544 und 732. Allein der letztere jpafst 
wie Fauft aufs Auge, indem die fideTcommiUari- 
fche Erbfolge, oder richtiger der Eintritt in die 
fideicommiffarifchen Rechte durch die Geburt, nicht 
durch die Natur und den Urfprung der zum Fidei- 
commifs gewidmeten Gegenftände, fondern eia- 
zig und alleior durch die ndeicommiffarifche Difpo- 
frtion des Stifters beftimmt wird nnd daraus ent- 
fpriogt, Dter Art. 5x4. aber ift nichts als eine legale 
Definition des unbefchränkten Eigenthums, woraus 
auf keine WeHe ein Verbot der Befchränkung orfer 
Theifung deffelhen, oder der Fortdauer rechtsgflltig 
beftehender Fideicommiffe folgt. Wenn der VE fol- 
ches daraus dennoch folgert, fo fofgt daraus nor, 
dafs er fcblecht folgert, und, indem er zu viel he- 
wtift, gar nichts erweift, Dafs mit diefer Defini- 
tion nicht blofs die Theilung des Eigenihums, foo- 
dern auch die Befchränkung. defTelben fehr wohl 
verträglich find, be weift ja der Code felbft durch 
die Beftätigmig der Majorate und einiger andern 
Stibftitutionen (Art. 1048 — 1050), durch die Hypo- 
theken , Servituten (Art. 10Ö9) und durch die Ein- 
fchränkung der Aeltern in der freyen Verfflgung 
Ober ihr Vermögen. Am allerwenigften thnt du 
Dekret Napoleons vom ijten Sept. igit der Mei- 
nung des Vfs. den gerrngften Vorfchob (S. ic und 
18), indem, wenn auch zugegeben wird, dafs der 
Code Napoleon Cch mit dem Lehnsfvfteme nicht 
vertrage nnd keine andern Güter, als Xllodialgflter, 
kenne, doch nicht entfernt abzofehen ift, was diefs 
dem Vf.' helfen folf. Ift denn das Lchnsfyftem, der 
Inbegriff aller aus dem Lehnswefen enllpntngenen 
Einrichtungen, fcbon gfeichbediutend mit dem 
Leboseigeoihunie? Noch mehr, rechnet etwa (^er 

Vf. 



' i Hnm. a89^ NOVKMBSII r-$atw . SS9> 

Vf. die Fideieommirr» nit zodenLebsra? Nach wendet «s i» diefco ProvtaSWlBeT der R«chtsberun- 
feiMT AeurNvaog ift nichu indws tu glaabe»; bi»- diekeit itav.vor £infOhraog,df» jüode reelUsgDiltij|«r 
iMT ahMT h«haD die Gcfetze und alle Jurifteo di» Sb" Weite «a|MBniia«te» und piliUlvteiir fideicemmiiia-' 
deicomnrifr» den Lehntir eoigegeDgafetzt r und «U» fHeln» WHIlniaevkÜriingan.^ ilÄen diefs ifc der Fall 
erfteren gerade zum Allodium gerechnet. Möchte in den eheTnaligen-AhrembergircbeoLändern, da de- 
dem aber leyn« wie ihn» wollte» wer möchte die ren FOrft be; Einfahrung de» Code auadrOcklicK die- 
Bthavptung recbtfertigea» dafs bargtrltelie Einrieb- Recbtabeftändigkeit der ältern Fideiconmiffe vorbe— 
toMen > Rechts verhähnifTe und fura <fu€i^a darum hielt (S. 76). Die^cbfuckuog der Beftätigung derfeU 
aofMrenr zu Recht zu beCtehen ,. weil ein aoa der ben irtzwardabeyvorbebarten^ aberoboeaUesPriju- 
Fremde recipirtes Gefctzboch fje nieht kennt » da- diz. Der V7. ifc weder bernfenr eine Ermahnung oder 
von olthts erwSbnti und vielmehr Verordnangiea Kath irr eine Bedingung sv Terwa^elo» nocb die 
-«mfalll». dledkmit Tehwet oder gar ntobt inEkililang Strafe der Nichtigkeit tir fontTreor die dHyG^efetr 
-zu bringen- find? Wer möchte behaapten» dafs ir- weht auafprichtr ooeb eodlicb eine fpitere Erklä- 
gend etwas fchon daran» verbeten unarBclNaungül- rung (S. 85) blofaauf die imCedeNaporeon geneh- 
tig f«j> weil CS dem Geifleder Ober andere Reeita- migten Subftitufionen» und niclit auch auf die äl- 
maierieafichatttforeebMdMiGdelzgiabunitocIer düm .t«rm» in Ahrtoibtt|Ldnrcb-'* Gefetz aufrecbc er- 
Öaillv tfM> plMu» WelpirM» firamdm O e f et ab n d ws haOeaeii «. FMafoomitrilresB bezienen.- Was tfnÜRclv 
Mtg^iv Gkift? Eine fo- utrirnnige Behauptung das Köiiipreich Wertphalen anlangt, fnr wefches 
^WU^efelbTt Napoleons Defpotismus nicht. Bey der durch das Siaatsraths -Gutachten vom 6ten Jan. igoK 
^-^MlsnlAie des Herzogthums Berg und Hollaiids ebenfall» die Erlöfchung der Fideicommirfe mit Vor- 

Ihm das Dafeyn- der FideicornrnKTe ii»dlefiai» beball dee SuocerGontrechtes des nächften humn" . 

'UwilBrn entweder nocN mtbekannt, od^ er hielt«» ta» auagerprocheir wurde; fo kommt Alles' dknuf 

wenigfteos sieht för wiclttig genug, damit die Ge- an , ob diefes Gutachten nach der Confritution des 

fetzgebang befonders zu befcnäftigen. Die Admini- Reichs ein formell gültiges Gefetz warj-dainOe- 

ftratioo der Under i» Deutfchland aber hatte ihn mifchali derfelben kein , das Etgeailium ddrUiatnr- 

mit den von den franzönfchen febr abweicfaeodea thanen angeisandeSr Gefetz ohne Zuftimnning der 

rPrivatrechtsverhältnifreo in Deutfehland bekannt ge- ReicbsftSnde gejjjcbeir oder abgelndert werden darf- ' 

/snaeht» daher er bey der Befitznahme der banfeati- te. Wäre dafi'elbe aber auch form<^ll gültig; fo- 

:Jisben Departements eine Comaatfliw. .niariertgztey würde es doch, eben (o wie Napoleons Decret vom 

mm VnrfeMäge zu nacbear ■» wnnwiitze, 4teo Jnil. i8(r» materisir (K <$o) nor in fowelt zu 

nach welchen feia Codex ausgearbeitet if^ , mit der Recht beftehen » als es kein jwa qwßin vernichtet 

Achtung von jeder Art des Eigenihums zu vereinba- hat und nicht auf frühere Fälle bezogen werden- 

ren feyt die er aufreellt erhalten wiffen woUer in- durfte. Denn unbedenklich konnten die Gefetzge- 

-Anm Am benifei baiMbndMkß«rfBiMlinaB.ihcBnJie- her diefer Linder die Fideicommifsqualitit aller Oa- 

fitznm gefchont wn wl a« ■B fi i i eny^nPift ^a n n ie den- ter aufbeben^ fo weit die Rechte von Privatperfo- 

Anordnungen des Code entgegen würen, und felbft nenr dabey unverletzt blieben ^ dahingegen deren 

wenn der Anfang des Genuffes von eben denfelben VerletziMig immer Unrecht bleibt, wenn Ge auch 

erft nach der Einfahrung des Code eintreten- füllte." von einem Gefetze angeordnet wird. Da indeften 

>Anl da» VniC^IMsg dinfer Coagriffion- verfügte d—- i«i> Staate das formelle Recht bMbicftt«t werde» 

;alehftdaal)lnnc«Mi 4ia»JWI. ifltf wegen dar Fi- ■ OMifs» fo mflrTerr auch alle in GaoHiinfit deffelbe» 

.deienrnmiffe in den drey Iraafcatifcben und dem De- gefcl-.ehene Handlungen darnach heurtbeilt werden. 

fiartement der Lippe» rtdals diefelben abgeCchafft Das wohl erworbene Recht der Betheiligten hinge- 

eyn und mit dem Tag» Einführung <£u Code gen kann durch die ITagerechtigkeit der po6itiven< 

aofser Kraft gefaUt Uym Cdlao, indocb dargefialt, Gefetzgebung nicht vernichtet, fooderni nura nfaer 

dafs der nflohire Fideieonnnifsan warter feiir docceC- Wirkung gefetzt werden. Diefe Hemmtmg f^iaer 

fionsrecht noch einmal ansahen möge.'^ (Der Vf. Kraft dauert nicht Itngcr, als die Kraft des pofiti- 

verrocintc dafs diefe Verordnung keine befooderar vai» Gefetzea» die es zu febrafen nüthigt. Es lebt 

fatidarn ein» hkifse Anwand^ing M» Code NapalMa-» voor .fblhft wieder auf r und tritt in feine Gerecht- 

und nur die Rp^ftriftigung des nächften Anwärters ferne wieder ein> fo bald das entgegenftehende po6- 

eine Ausnahme davon fcy (S. 53). Offenbar kehrt tive Gefetz, oder die Gefetzgebong, in deren Aalt>- 

ar hier die Sache gerade um. Nach dem Code w»- rkit es beftehr, aufser Kraft gefetzt wird. DiefeSr 

ica. die wf;^iaodencn Fideieommiffo alaht nMatlagt and oichta ander» ift es» was die preulsifcheVerord- 

i'odar aouar Kraft gefetzt ; nfitUn iifila dar af aMte mim ven igig (S. 6$) ansgedvückt hat, weshalb fie 

Anwärter zur Succeffion gelangen. DleAi war nichts auch im $. a die vordem gelten ' T -wefenen Recht« ^ 

befonderes. Aber etwas befond eres war es , dafs in nicht etwa wieder herftellt oder neuerdings ein' 

diefen Departement» die vothandenen Fideicommiffe führte ÜNMlani als noch fortdauernde anerkennt onci 

«oiBMr Kran gdatsl mwtdmmt I» bald fie ao den nSeh^- aar vai» neoem betätigt. Dia Anslapang dieCer Ver- 

Ikaa Aowartar ga iamnB vMaan. Diafaa fpadalTe erdiamig isfst , befonder» BaAilaii In r und s ga>- 

OafatZ wurde weder fa» Qprzogthume ffers, noch machten G«t;enfat7c . gar kahiaft Zweifel übrig, fo- 

auf dam lutkaa JRhainallf ^kß^txiAmi j oii&ia ba» baJd aa» ihr lüsbt^ naab dht gpawungeoen^ndl 

Digmzca by LiüOgle 



dunkeln Erklärung d«8 Vfs., eioeo Sion unt«rlegt, 
VI«r durum Unfinn wird, weil er desjenige in Abrede 
Hallt , wat des Geretz mit dOrrm Worua fegt» und 
pur tUeifl wollen kenn. Dtofe V«nNdaiiiig faUft 



A. U 2. fünm, W99> VOVIMBSR tlst«' 



brauchte den Unterfehied fücfat.tinii|*ebe»« der fieh 
in den verfchie lenen Provinzen ftiuJet. Kr wir I 
uod mufs fich bay ddEBa^ Aawaadw^ (cImmi voa 
blbft crgebea. 
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LehranHalten.' 

!Oie für Würtemlier?: To anerkannt -wichtige im^ 
BDtzUclie und forftwilTcnfchafilirlie Lnl>ranr(o1t 

TM Hohenheim Im Wartembergirdien unter der D e 
. tun (1( 5 berühmten Hn. ron ScAircrx hnl üjrenLehr- 
CwriuaiVüm iflen Kov. 1822 bis dahin 1823 angekiin- 
A fgf _ Per Unterricht begrpift v ie l.isher J^inchviHh~ 
f^ft Mod Forjüviffmfchqft, und dann Iflrid- und 
forrtwiffcnrchallfidi« HülftwHibiifehaftcn, uhd ift nirht 
nur Uieorelifch , fondem fo viel als möslich praktifch. 
Von den llauptlehrfächeni wird vorgelragcn im Fncbe 
imJjonäwirOtfchoft vomHn.Dir.r.&Aiüprr; luiWin- 
tejhalh jähre -^^ronowie, Agräadtur, W^fenlmtt '^«*- 
lucliii im SoD»inerhrtH«h*e Lehre der PiweAt/U- 
«, Fflanzf'i - Kultur. Lehre yonZu/ermmenfetzimg der 
imnem und äußern iVirihfchaß. (Die liewirthfchaf- 
IttBg der heträchtlichcn Domaioe Hohenlieim gwbt 
VeroolnlTung zu lehrreichen BeobachtOBCen vnd mEr- 
leinunp der Haudgriffe fehlt eemcW enßelegenheJt.)— 
Im Forßjuche vom Hn. Ofierforfter Jeiller: iin Wnlt-r- 
halbiidue tfaldbau, Forßßhuii; im Som»nerlinl!»ja!ire 
Porßnutzung, Forß ~ Tedtnologi* nnA H'ahi- In.Tntioh, 
lelziort m't iiraklifchonUebungeo. — Hr. Tnif. Hocft- 
ßetter wird Anleitung zu Uebunpen in» forßteijjen- 
J^lftiitJien GefcJiaßsftil gel c li, iiu 1 . Oberf. Jeitter, 
wemi di9 Zeit sureicht, die neue würtenabergiTche 
Dienft-lbiftractitni für das Forft-Perfofcal «ikUiraa.-^ 
Vun den Uiilrs^virfenrchaften wird Torgetragen : Tom 
ün. Prof. Uoch/tetter: ArUhmetik, Algebra, Geo- 
wutri«, nebft den Anfangsgründen der Tripnnometne, 
un "Winlor theoretifch, im Sommer ^raktilch, mit An- 
wendung TeifchiedeMF Methoden okonomifcber und 
Forfl- Vi riiic rrungen , Phyßk und phvfkafi/che Erdbe- 
ßhreibunß. — Vom Hu. Truf. Z,e nneck: Mineralo- 
gtt, in fo weit fie den Land - und ForDmann nngelil; 
Zoologie, mit belonderer Rückflefat auf diefe; Chmit, 
mit befonderer Anleitung zur üliterfudltmf dee Bo- 
deu5; Bolanik ^^m^ Fß in fn-Phyßolrfric, haiiplfoch- 
Jirh in Ablicht auf öKouoraifrhe Kulafflnnzen uml Uu- 
krauter. Vom Hn. ThieranrtÄfnncAm^cr.- iln^^ Inl' ^- 
hnlbj. Ajialomie; Grundxüge dar i%x/io/og»e; Giuod- 
zii^e der «Ugem. Pathologie iwd Tkeropir; il 



merhalltjahre Lehre Tom (ihierifchen) Aeußem ; /pe- 
cielle Pttfholofiie u:>d 77ic/(i^He, \yojnii praiktirche An- 
leitung in cliirurgirchAn Operationen verliuiulen «iid. 
— Vom Ilii..Riidihfdi6flf7«-Anilsvanirerer J*ai/f: 
Il/,'r}>rcihcrry ; Brunn t ivei n - Brennerey; "Efßsßednty, 
niit uiaktildiet AoleiUtng. liey aÜen liüIlswiiA itF- 
fcbanoD .wevdaM Vtßdx. die aligemoinen Grund . ; z l i ind 
Lehiaa TaMrtwgaii iiJtd.iiUdAiia als Anwendung hie^ 
von fdlche Gef^aftSnaa, weU^emitder.IiaiMl- «ad 
Forftwirtliri h.nn iu Beziehung flehen. Der Fenüoa»- 
]>r('i» ifl wia hisher 4Cofl< fiix den Luliinder und 500 fl. 
fiir den Ausliiiider. -rr 34flen Aug. wurde, auf 

der AluüeranTtnlt zu llubenbeiui das Aemlefeft felu 
Cejrerlich l^gangeu und t%, fand eine frei&vertiieilung 
StotJ. . . .: 

Die in dem fchSnen SAale detKathaifnenftifle« n 
Stiitlsinrt (dfr von der vei T'.'jrhi iir ji K".in(:ln Jvalliarina 
errichteten BildungaAnftaU luv Xikhter der gebUdetaa 
Stünde) nAa t6ten bis enm soften Septemlier Statt 
fnnrlt'ne rrtifting der D^■2\\\^1f?. hnt die Trefliirhkett 
dieler Anitnit abermals unwiderfjirecblifh hewiefes, 
und befonders dndurcb alle Stimmen fiir firli ^won- 
^jm, da£» die aafgetegtan Unmlarbeiten^der Z^günge 
fHterzengMid darthnten , ^ia Bach dam waMs he§dü>- 

dr-tm rt;m clor AnHrilt ii^ier die Grifteshilr^iinz , die 
durciinus nicht nus dem Kreilt- Teruiinl"liger \v< i lilli h« 
BilduDg hinausgeht, die Fertigkeit in >veihlirhe(i Aiw 
beiten nicht blofs etwa lazufiSfler, fondern die erfls« 
Bedorfhifte befriedigender Art keinesweges Ternadr« 
liiTfi:;! ifl. - ~ Die iinniilh Ibare Theiinnhme r re- 
gierenden iviinigin FanUne, welche lieh an die 
der AnAalt godellt hat vad fie Ton 2^it zu Zelt 
ihrer mütterlichen Gegenwart erfrouf, bürgt dadir, dub 
üe at:-'* ihrer fchönen Bahn zu dem erhnl)enen Ziel« 
der Bildung künftiger Gattinnen und Miilter imm« 
mehr Torfchreiten wird. Die Lebrerftellen , fo wie 
dia dar Auibhaiinaen, find mh der hfiehflen Sotgtt 
würdig befetxt und mit dfrrnn innrrn Vnrr.ligen fi^bt 
das Acufeere in einem l<lu»i>«'ii V eilinUnine. Be- 
kanntlich ftebt auch AuslAndern die Benutzung dtr 

renfionennftalt diafer twfflichen Anftalt (dar f tats ift 
500 fl. jährlich) fife ihn VSdMr ftaf. 
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ARZNEYGELAHUTHEIT. 

HAI.T.K, in d. Kenger. Verl.- Budih.: Syßem der 
t'cr^lc'u hfndcn Änaionüe von J. P. DJcrkcl. — 
Eißcr Tüeil. jülgemtine Anatomie, igsf. 
474 S. 8. 

Nach {fen mannfohfahigen und grofsen Bereiebe- 
rungen, welche ilie vergleichen de Anatomie 
feil dcHi Rrfcheineu von Cuvicrs MeiUeruerk liber 
diefe Wiffenfchaft erhalten hat, fühlte man allge- 
mein den Mangel eines umfafTenden Werks t und 
eben fo allgemein richtete man feine Blicke nach 
dem Vf. der gegenwärt igen S'ciuift, ti.in die ver- 

Sleichcode Anatomie fu srofse Ucretcber^ingen ver- 
ankt ; und er hat diefe Erwartung befriedigt. 

L") T Vf. theilt die vergleichen. Ii; Anatomio, wie 
er dieies auch fchun früher mit tler meulchlichen 
gcthan hatte, in die nllgcmcinc und in die /u/u/i- 
derc: Der vor uns liegende Band «othait die aiJigie- 
me!he vergleichende Anatomie oder die LeJire von 
den IViJdnnj^figcfclzcn. Ucbcr iriefe Eintlieilung 
recht fi;rtigt fich der Vf. in Ju« erTten l'aiagraphcn 
der Schrift. — Die Lehre von den Uiltluntsgefe- 
tzcn theilt der Vf. ia vier Abfchnitte: 1) ^ie all- 
gemeine DaHtetlung'der Bildungsgefeize, 3) An^a- 
l^e der wichtigfleii Mdrncnic iler ihiei ifclu-n Form, 
3) Oefetz der Mannichlaliigkeü, 4) Qclclz der He- 
dnciton. Wir wfrdeo d«a Inhalt dider vier Ab- 
fchnitte etwas geoaiier angeben : 

Eijter Abichnilt: AUgenwinc Dur/icHimg der 
,JJiIJ;/ni^^^r/l-uc. Die lliieiif he Forin kann, nach 
I^Ieckei, entweder an und tür (ich, und in Bezug 
auf die phyfirchc Kraft, tvckhcr Jic zunächß ihr Du- 
Jlyii vcrdatikt , oder in Bi^/.iij; auf licn durch üe zu 
qrreichendcii Zweck und die gciriigc, ihr als. Schö- 
pferin zum Grunde liegende Kraft betrachtet w.er- 
den. Ree. jgefteht» dafs er £ch die form i»ü:ht 
als Prodtict }ener Kraft denlcea kaao'> er ift mit BeU 
Oherzcugt, dafs Kraft und Materie gleichzeitig 
>varen , dafs lie fich gegeofeia^ bedingen , da£a 
alfo auch die Form der Materie eben fo wobi 
Product als umgekehrt die Kraft Product der Form 
genannt werden könne. >So kann auch der Ree. 
irjit manchen, hi den folgenden Paragraphen auf- 
geflellten Anflehten des Vfs. nicht ganz über- 
einftimmen» indeffen find das vif;! liefprochene Ge- 

Senflände« wo aberdief? der Vf., in neuern Zeiten» 
ie gröfsere Anzahl der Autoritäten auf feiner Seite 
hahcn möchte, und Ree. fagt gern ,,)(7u7(- hinncd 
dftciors ditn^rcCf I am not Ut t/ccit/r ." Wird die ihic- 
rifche Fcrai an und filr ficb und in Bezug auf die 
A. UZ, 1839* iHif«p Band, 



ph jfifche Kraft « der Ce zuaScbft ihr Dafoyn ver- • 
dankt* betrachtet« To werden wir auf zwey Haupt- 

gefetze gefilhrt, nämlich auf (?as Gefetz der 3fan- 
nic/tj(d(i^k£itt und auf das Gefctz der Fudutliont 
der Analogie, oder Identität.** »iDas Gel'etz der 
Hlunnic/tJ'uitigkcit fpricht Beb im regelmafsigen Zu- 
ftande, (dem man aen regelwidrigen gegenüber fiel- 
len Icjiin) aus: i) indem derjclbc Organismus aus 
verfcliiedenen .Syüemen, und aus verfchiedenen Ge- 
gen itin bortelu. a) Die vcrJi-Jucdcncn Organismen 
in Gruppen, die wir ualer dem Namen der Arten, 
Gattungen, Ordnungen 0. T. w. begreifen, zerfdJJen 
fibenlieis k'jnncn wir GL-rc'iIec'iiS'.intiirfchipdii , und 
individuelle Verfchiedeciheiien untei ftheiden, 3)- 
giebt es 7wr/od!//l7if Verfchiedenheiten , die wir in 
vprüberpehende tnid wiederkehrende eintheifcn kön- 
nen. Das Güfeti der Rcduction lafst fich auf liielel- 
bi Art nachweifen; i) die verfcliiedenen Syrteme, 
und Gegenden deffelbea O^apismus Jaffen fich mit 
cinandervergleichen und aofeinaadersurOekfnhren« 
2) daffelbe gilt von den periodifchen Verfchiedcn- 
heiten, 3) die verfchiedenen Arten der Organismen 
laffen fich auf einander zurückführen , befonders 
wenn mao Rackficiu auf ihre erfte Kntfiebung und 
flire Entwickeliing nimmt.** Ree. ftlmmt mit diefcn 
Anficliten im Allgemeinen Dberein ; wir erblicken 
die iN'alur als Ein grofses Ganzes, aber vergebens 
würden wir uns bemühen von diefem Gan/.en einen 
Begriff zu gewinnen« wir mcffen es in (eine einzel- 
nen nutnmchJafffiicnThtih Zerfällen, diefe zu erken- 
nen uns bemülien , u I if.uin .1115 ; f j dem (fas Cn/i-i- wie- 
der zufammenzufetien [nclien; Auffiichung desiMa/i— 
jüt hßdtigcn in dtm Einen t und Ziiriickführung de* 
HlunnithfuUigen zitr Einheit kann daher als Gefelz 
aller l^uturjorfdiung betrachtet werden. Der Vf. s 
hat ja auch diefes üeletz der i^'atufjurßrhung fchon 
in feinen frQbereni Schriften zum groCseo Vortheil 
derWirfenCehaft« und zum grofsen Riihme der deut- 
Ichen Literatur befolgt; während andre; die Heb 
Nalurgc/etzc in der Phantafie fchufen, die Literatur' 
mit Eintagskindern heimgefucht haben; daher wird 
auch Hr. M gleicbgCtitig herabfehen auf unwiKendri 
Beurthefler, die es Geh zum Gefetz gemacht zu ha- 
ben fcheinen, alles das, wds fie nicht erreichen kön- 
nen, mit ihrem Geifer zu befudeln. 

Zufe)'ter Abfchnitt: Angabc der vicktigßcn 
Momente der thierißchcn Form. Diefe Momente lind 
l) die äufsere Geftalt, 2)die inoere Anordnung oder 
das Gewehe, 3) die Lage, oder: das Ortsverh.iltnifs 
der Theile, 4) der Grad der Feftigkeit und USrie» 
5) die Zoll!» 6) dieOröfie» 7) dieTArbung; diefeh 
. A (4} 'kann' 
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kann noch hiozogefflgt werden die Mtfchung, die 
Lebeofelf «nfclNifte» nod die Verrichtung deT Tliei- 
le. üfir Vf. betrachtet nun im f g. die üufsere 0©- 
ftalt der OrRanc im Allgemeinen. §. 9. Das Getffeot 
worunter Textur und Struktur begriffen werden ; 
diefes ift auch in einer fo aUgemeioeo Schrift nicht 
zu verwerfen, da ja d!« Textur In di« Struktur 
Ahercehet. $. 10. Die l^ge der Organe. Alle drey 
Momente zeigen in den Thierreichc eine grofse Ue- 
beralnkunft, bey einzelnen Verfchiedenheilen. §. 11. 
Zahl d(T Theile im Organismut. i. ^9. Cröfsc der 
Eun-cn Organismen und der emxeoun TfuOe. $. 13. 
Färbung der thicrifchcn Thcilc. §. 14. Mifchung der 
meriMm Theile. Jü enthalten dlefc Paragraphen, 
wie maa teb loicbt denken kann vieles Bekannte, 
aber aueh g^iwinelteeI|enihflinliohe, treffende An- 

Dritter Abfchnitt: Gefetz dcrMannirlfahigheit. 
— 1. Regelmäfsiger Zuftand. A. Mannichfaltigkeit 
der Zufammenfetzung der eltnelnen Orgaalsmen. 
ÄI. unterfcheidet in dem t\>ierirchen Körper ent- 
fkmtche» entfernte und nühcre Formbeflandtheile. 
IMe entfcrnteften Formberiandiheile find disSchlewt^ 
Saichc nebft dem in ihm enthaltenen Fett, »«»«^5*" 
eclchcn von verfchiedener Geftalt, Gröfae und PHrJ». 
Die entfernten Formbeftandtheilc f.M/en Tich at.s den 
«nirernteften zufamroen, ea find Fajcrn und Plutten, 
■o« Sammlungen von Fafem entftehen S/ron^-* und 
Bilndd, aus den Platten entfteheo Höirfe onde#- 
fii/se. Ree. gefteht, dafs er fich von der TOtlt»- 
*5looesart der Häute, befonders der feröTen Häate, 
und der Gefüfse aus Platten keine rechte Vorfiellung 
machen kann, ftatt dfer PlallenbUdnof -nlnHi« Ree. 
lieber eine Blafenhildung an, aus den Meiamorpho- 
Ün der Blafen läfst fich die Kntftehung der Haute 
uad der Oeflfse fehr leicht ableiten. Aus den ent- 
fernten Formbeftaodtheilen fetzen fich die nJbern 
Tufammen. In $. 3o bis f. 2 J werden dtefe *lhero 
Formbeftandtheile oder die Syfteme und Apparate 
des Thierkörpera nach ihrer allmäligen Entwjcke- 
lung in dem TWerreiche im Allgemeinen betracl.- 
,et — D. Mannichfaltigkeit des Thierreicba. Die 
einzelnen (thierifchen?) Organismen bilden tnfam- 
men die nächften Beffandtheile der organifchen INa- 
tur (Wörde wohl beftio^ter beifsen der thtenfchcn 
Natur oder des Thferrticht) wf dlefel^ Art , w e 
die einzelnen Apparate die nächften Beftandthejie 
des einzelnen Organismus bilden. Sie »««'»«'[«»» 
ihrer grOfaeren, oder geringeren Aehnlichkeit in 
kleinere und gröfsere AbtheUuogeo» «*• wir^lr/«n, 
Gattungen, Panülien^ Ordnungen vnd mußm nen- 
nen. Die Arten fchuf die Natur, die Obrlcen Ab- 
thetlDnnn der ordnende menfchliche VerFtand. 
Hlerraf werden f 26 und J. 27 .fi« 
Natvrforfchern aufgeftellten Einibeilungendei TW«r- 
reicbs in höhere Abtheilung^, als Kiaiieii ■mi^ 
thillt und krilifch beleuchtet. 28- wendet fich 
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röhrt, darauf thellt M. diejenige Einthellung mit, 
welche er felbft annimmt. ^I. W\n Mgentle Klaf- 
fen feft: 1) Protozoen t ( Akahyltent b\fuforicnt 
Zoaphyten n,*A mehrere EingeweidewOrner,) e) 
EcJthtodcrmen, 1") Anneliden, In/ectcn , 5) .^tfnsdk- 
niden, 6) Crußaceen., 7) Cirrhipedcn, }<) MoUuiktm, 
9) Ce^uitapodenf 10) FifchCf 11) Amphibien, 13) 
Vögel j 13) SSugüudn, Die eiloMneine Befchcei- 
bung der Syfteme vnd Apparate in den Orcanitnen 
diefer verfrhiedenen ThierklafTen giebt DL von S. 
g3 bis S. 233, und Ree. gefteht, dafs ihm diefe 
kurzen Darftellungen ganz vorzOglich gelungen go- 
fchienen haben; befonders dOrfte fich wohl euch 
die AufTtelliMJg der Cephalopoden als eigene Thier- 
klafre, 7.vvifclien den Wirbeithieren und den wirbel- 
lofen Thiereo^ des allgemeinen BeyfaUa^tarJZnjri^ 

SB M erfra!toen liaben. Ree. mviw heJHwriii> dni 
m die Grenzen diefer Anzeige nicht erlauben, 
mehr in das Einzelne einzugehen. In 65 kömmt 
der Vf. auf die Frage, welche Thierklaflhn ils hö- 
her» welche als niedriger bebend «n betrachte« 
feyen? Die Anfiehten der neueren Brtilleyii 'werden 
mitgetheilt, der Vf. ift am geoeigteften zwej neben 
einander laufende Reiben anzunehmen, deren Eine 
befiele f>nat^aeiinitdeoAnndidenTereiiiigten hö- 
bern RingeweiilewArmern» a)den Infekten» 3} den 
Arachniden, 4) den Kmf^enthlercn , welche in die 
Knochenfifche Qbergehen ; die Andre bcfteht aus: 
1) den rothblutigcn WDrmern, 3) den Mollusken, 

3) den Cephalopoden , welche in die Knorpelfificbe 
flbergehen; die Cirrhipeden könnte man als beide 
Reihen« inamentlich Kruftenthiere und Mollusken, 
vereinigend betrachten." Protozoen und Ecbioo^ 
dermen heben natOrlich tiefer, «la alle diefc XJaflen» 
nnd «bervdln Reihenfolge der Wirbekhicfe find dl« 
Meinungen weniger getheilt. Nach der Abhandlur« 
der Klaffenverfchiedeobeiten wendet fjcb der Vf. & 
929 zu der Betrachtung der GefbhUchttvetieiifglm' 
heiten. Die Abhandlung der VerfcbiedeinMp||^ 
Zeugungsfyftems verfpart der Vf.» wohl mMr HmV 
auf die fpecielle vergl. Anatomie. Aufser dem Zeo^ 

((ungsfyfteme unterfcheiden fich aber beide Ge- 
ehleehter von einander : 1) durch die iufsere Ge^ 
ftalt, 7) die Zahl, 3) die Gröfse einzelner Theile» 

4) die Gröfse des ganzen Körpers, 5 ) das Gewebe» 
6) die Firbwng, 7) die Mifchung und den Grad der 
GobifMin« V) die pbyfifcben nnd Lebenseigeofchaf- 
ten. DMh Momente werden efanala dnrchgegan* 
gen, und der Vf. entfaltet auch hier feine vieinm* 
faltende Kenntuifs der organifchen Natur ; wir mO(- 
fen es indetfen den Lefern OberlafTen das Nähere io 
dem Werke felbft nachzulefen. Hierauf wendet fich 
der Vf. f 8 t zu den periodifehen KerßihitdemMim. 
Uie thierifchen Organismen bieten von ihrem Ent- 
flehen bis zum Aufhören ihrer individuellen ExS- 
ftenx Verfcfaiedenbeiten dar i) in HinGcht auf ihxe 
äufsere Geftalt, 3) die Zahl der fie zufammanfefnn 
den Theile, 3) die Gröfse, 4) die Lage, 5) die FVr- 
bunx, 6) die Gröfae des ganzen Körpers und der 
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be, JB) die CohäfionMigenrcIuften der ^inzcloeo 
Tbeoe, 9) die jpbyfifdien und Lehenseigeafe^aftan* 
Simg$ von dielen VerCcbiedenheiten kommen nur 
einmal Im Leben vor« und können AUcrsvcr/chier- 
denheitcn heifsen ; andre kehren mehrmals wie.ler 
und können Jahrsverfchiedenheiten heifsen. Üiefe 

Eeriodifchen Verfcbiedenheiten werden von S. 274 
is S.308 einzeln abgehandelt; dann wendet fleh der 
Vf. §.92 zu den Da/lardvcrfchicJciihcilcn, über 
weiche ebenfalls manches intereffante mitgetheilt 
wird« $.93haadtU voo dBmRttQenver/ihieäcnUcitmi 
|. 94 von den individadleii VMf»iila(nob«itm. Ühtk 
der Betrachtung des regelmäfcigpB ZoDtBOdM mor, 
dct ilch dann der Vf. S. 316. 

IL Zu der Betrachtung des rtgelmdrigcn Zur- 
/Imd«. VonO^h betrachtet der Vf. die vrfprQng- 
Haliea BiMmipabwelebungen. Dion folgt 9. 3e4. 

III. Die Unterfuchung über die Urjfnchcn der 
Manmchfaüigleit. Die Urfachen find theüs innere, 
in der Natur der OmMitmcn bcgrfliidetet tfaciis 
iuCiere. als Einflafreaot die Orgaaisnen wirkende; 
die inneren Urfachen Gnd: 1) die Zofammenret/ung 
der thierirchen Subftanz felbfk, durch welche die 
£ntftebung fernerer und näherer Beftandtheile unter 
die Einwirkung der iafseren ElnflofTe gegeben ift, 
t) die Unmöglichkeit fogleich den höchften Orad 
der Ausbildung zu erreichen , mithin die Nothwen- 
digkeit eine Keihe von Bildungsftufen zu durchlau- 
feo. i) Die FiMgkeit daroh äaCiere Einflofle aller 
Art beRimmt md abartodert zo werden ; 4) die EI- 
genthOmlichkeit der Organismen entftandene Abän- 
derungen den Nachkommen eiozuverhiiben. Die 
iuCMCiiD Urfteliia terfaUen ba kOtfafflleb« «ad gel- 
IU||e* 

FieHier AbTchiiflt: Gcfetz äer tUdtteHtin. 
I. yichnlicTilcit in dt-r ZAifammenfetzung des in- 
dividfulU-n Organismus. $.112 bis <- UM* Diefe 
wird nachgewidfcn i ) durch das Vorherrfchen der 
LiagendimenCon, 2) durch ftrahligen Bau , weicher 
ieh ausfpricht thells in der Oeftalt des ganzen Kör- 
pers, theils in der der einzelnen Syrteme. 3) Die 
dorch Verzweigung entftehenden Strabiea divergi- 
rea« aber fie wenden fieh zugleieb einander eatge> 



Sen. fie anaftomofiren, 4) die feften fowobt, als wie 
ie fldfligen Theile berteben fehr allgemein aus K(U 
geleben und aus einer flüffigen» fie verbindenden 



Sttbriaas: 5) die Gefielt dea fanwn Körpen 
derholtleh nft In der Oeftalt der ehnebien Organe» 

6) die verfcbiedenea Theile find einander gleichfalls 
ihnlich (diefer Satz wird befonders durch die Aehn- 
lichkeit der einzelnen Stocke des Skeleia» durch di« 
der einzelnen Tbeile des ROckenmarks bewtefen» 
aoch fDr andre Sjfteme angedeutet); 7) auf diefetlie 
Art entfprechen fich einander auch verfchiedene 
JLörpergegenden, iufsere Abfcbnitte des Körper« 
(die beiden Saiten , die vordere «ad hialB«B tfUHCi , 
die Röcken - und Bauchhälfte.) 

11. uicJailichkeit wrjchiedcncr Organismen. Ein 
vnd Wafrelbe Organ des Körpers, fo verfchiedene 
Abiadef w^iM et MMb erleiden azMtf iCt dools In dfcc 



Thierreihe nacb demfelbcn Typus gebfWet, einen 
Salz den der Vf. durch die allgemeine Betrachtung 
der einzelnen Svlteme zn beweifen rocht. Ferner 
kommen dfe verMiiedenen Organe und Oi^nlsmcn 
iii i'er Art ihrer Entwickeluog mit einander Ober- 
ein. Aufserdem finden fich Aennlicbkeiten zwifchen 
Thicren oft fehr verfchiedener KlaCEen dnreli eto- 
zelne Organe und Syfteme. ^ 

III. Zurückjuhrung der verfchiedmen AriM'da' 
manuichjulligkcil auj einander, i) ZurtJckfdbrung 
der verfchiedenen> Arten der regelmäCsigen Mannich- 
faltigkeit anf einander. .Diefe gefchieht durch die 
Na hweifung a)dars dieEntwickelung des einzelnen 
Oi^anismus nach denfeibeo Gefetzen > als die 
der ganzen Thierreihe gefchieht; 6) dafs die fexoel- 
IfAyerfeiiifdenheilen jpeichfalls auf periodiTcbe zu- 
rOel^fDhrt werden kitonen ; c) dafs neh den ><nnitt'-> 
len , periodifchen und Itlaffenverfchiedenheiten auch 
die in dem individuellen Organismus zwifchen den 
verfcbiedenea Theilen deffelben beftehenden ver- 
gleichen laffen. Das Nähere muls in der Schrift 
lelbTt nachgefehen werden; befonders werden auch 
die gegen den erften Satz, dafs die Entwickelung 
des individuellen Organismus der höhern Thiere> 
gleich fey der Entwickelung der Thierreihe, von 
einzelnen Schriftftellern vorgebrachten Gründe wi- 
derlegt. 2) Zurückführung der regelwidrigen Man- 
nlchfaltigkelt auf die regelmäfsige. Von dem Vf. 
fcbon froher eatwickell^ un(^ bewiefene Anfichten 
werden kurz mitgetheik und dnreh manche neue 
GrOnde geftOtzt und vertheidigt. Doch Ree. miut 
fOrchten fchon zu weitliuftig geworden zo feyn in 
der Angabe des Inhalts einer Schrift, die fion 
(eben in den Binden eines jeden geUJdeten Arztes 
befinden wird. Alle einzelnen OegenRwdbt >ber 
welche fich der Inhalt der Schrift verbreitet, find fo 
durchdacht» und fo umfaffend behandelt, dafs man 
wohl Iwht, dafs der Vf. mehr als neun Jahre vor 
dem Drucke fie bearbeitet hat ; Irren wir indeflivn 
nkiht ganz, fo ift doch wohl der Druek felbft eteraa 
Obereilt worden; es wäre fonft vielleicht manche 
Wiederholung vermiedent vnd torzlitlich auch jun- 
aern Lefern dttreh die Art dee Dmekes felbft die 
Ueberficht etwas mehr erleichtert worden, doch dem 
Gehalte der Schrift felbft ift dadurch kein Abbrucn 

derHsr^ - 
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XvuiaACH. b. Spiodler: NtmßtM MSn x ka hi 
oder Bewhreibung mehrerer intMelTanter M 



hinett 

iiung mehrerer int«efranter Man- 
zen und Medaillen auf beibodere Begebenhei- 
ten unferer Zeit geprägt Heranagegeben von 
P. CüUßintu Stöhr, ExbenedietinoT IM BuiS« 
1822. XII o. 120 S. 8* (36 Xr.) 

Nacb fo vielen Mufterbachem Ober die Möns- 
wifTeofchaft war Ree. zu der Erwartung berechtigt» 
dafs der in ganz freyer Mufe lebende Vf. die voo 
üm}iÄt 1» labna ^afawmeJlen Manzen fjftema- 
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•r 1 ^^A^mt dem PAlico« anzeigen wflrde — am 
,ifcb georanet d«n r« feinem Vorberichte n»- 

lo '^^^^'^^^^^^^ Aliein in dieferEm«rning 

>»orde er »«"^ B . j^mojen ift kaum denkbar, 
^^'^r'":Ät wurde Bewelfe frthren wir 

äÄ^el aer Ordnung auf. 3 Medaillen auf P. 

Slr*"^ .„f kItH Hugo^Damian r. Schönborn - 
^" cT /h l oihar Fraoi V. Schöpborn in Mainz 
(wobBV nicht einm Hdnrieh v. Bibra zu Kuld 

vrurde) -^ ^"if ' ^uf K. liarl Theodor v. ßaiern 
V. »779 u- »7" P„W V. 1788- 2 auf 

, auf ''•^^„^^v^^urRer InUrwgna — aafijlas 
?.*T^KTJm der Un verüfät WörSrg - 3 tuf 




V. Bamberg — i auf die ErwShlung K. Friedrich 
AuguCt V. Sachfen 171I — i auf K. Friedrich den 
Grofsen v. Praorsen 1766 — 2 auf K. Friedrich Wil- 
hclm^ 1786 n. T73a l— I auf die Königio v. Ungern 
1744 -» 4 auf den Frieden 177! — 1 auf Herzog 
JoHas V. Koburg 1789 — i auf Aer/. Fi nft Friedrich 
dafelbft 1765 — 1 auf Markfiraf Friedrich r. ßran- 
4enburg 1763 — i auf Marfciial Moritz v. SachCeri 
1776 u. den General Defaix I805 • — r auf Gen. 
Suwarow 1799 — I auf Nelfon 1798 — i auf den 
Frieden v. (]ampo Formio 1797 — I auf die Wieder- 
eroberung Frankfurts u« f* w. -SöJ|;eht .ea durch das 
gaaze Werkehen fort. fV'" ^' i 



•t • . « • 
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H.TEB,ARI.SC H E 
L Gelehrte GefeUfchaften. 

D- r i-iiriAlle des Mir thälifron liiiidwirthfrliaft- 

alle '^"'^ ^^'f. ' , ^,.;ia >vnf branden Fflnnzeni mit 

^Vörden die g«Ü»5W"*J/ * V«L!;/ 1^^ 
rn füll et lim Tu erfreulicher teyH. Ks Fo l eine Ton 
HäidU •wWlcmbergif.b. Jlora 1. .r forden 
r)"r\^^^7-'j< h"i«» 4«« Verqifls gt'hcu bereits bis auf 
1,440 -Vrleu. 

' n,^ Todesfälle. 

-I.n JtH>i..s riavh zu W^rS^ev -Irr .UQge Ober-Lan- 

'"^Xmf Oc^ol,er Harb ruDr^en der OberfteuT- 

P^iSnetor Friedit.h ^4ir,uß H.mpd i.n 53. Jahre. 

lilf der ddlipen Pörftenfchi.lo , mkI lodaun nuf der Ifn- 
f^jf;}^; W «f.ato Cjpül heyin Obet-Sieuet-Col- 



N A C JfJ R I C U T E N. 

...... r ■ ' ' 

legiti niiiefuHt , und i^oi als F-xamioalor in miclit 
goiiouuu««. Als, ^Lrilirtejler Jiat er lieh ,Uu<rch eiu 
Verzeiciinirs üämaillWlsr. /üiTiiobngküilon und Sacli- 
-Widter iu (U^ .7 KieiTefr dex Si^cbCL Erblandd beJsaam 
geiua£hl, \sfisofk jedpth r Utpt ) blofs dB^BSmicliea 
deo UmuIu^ Ifi^aeäfuAt keBausgekuioinen UL . , . 

Am 21. Ocfoberftarb /.'F. Ferd. Etvprrhrs. ITof- 
rath und J'rofoffor am Caroliunin zn lirauuRbwcii:, 
TPO er Jim 22. Jan. 1759 geiwren wurde. Als Aüf- 
Xeher des Mtifcums -vr'6Ate )ex deflen Meikviiirdi^;!^ 
(en den Fi-emden auf -cfliaFUt ht e iaiM YTt^' m «mi- 
nieiitirni. Xath llf^h-nbuq^t und BiilfWs Tudc ift 
dieJs ein dritter fciuncrzhalter TerUiIt , dea dai ta- 
ruUnum idnerbtüb'' Aey«r Jahr^ eriht. 

An demfelben Tage finrb zu Halle /. Ch. Oin- 
ßoph Riidifier, ord. Trof. der i'biluL, «la Schnfifid- 
1er im bugutnifcben und kameraCAifidiefi Fadie be- 
kannt, (iu beiden J'iicbern auch eiuer der früIiAe» 
ÜerenienteaaiidiefersAiL.Z.) in einein .(Ut«r von 71 
Jäbmk'Wtä i-Modatan, (Er ivar.zu JBurg ji ~' 
debua|i(dMa(i7Si<.aia 9. Abx .8«hflMiu) 



IU. 



Bcfördcriing. 



Der um die ■>Valdcckrche Gercliic;lf|e rer- 
diente geiftUchc Inrpedor, Hr. f^amhngen, zn Coited. 
von deju das rublirum uorh eine '^V"^kle^L^che Lan- 
des - uud Re^eulengefcliichte zu «^rwarleu hat, ilt 
Tur einiger Zell zum 
und Schuhratha ernannt worden* 
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PHILO^OPHTC 

fixiDCLBcnG, b.Groos: DieBeli^ion im innemVer- 
. hältniJJ* zur lyijjetyiciiaß. iNcbft DarfteUung 
und Ueurtheilung d«r von /acoAi, Kant, Fichte 
und Schelling gemachten Verluche , diclelbe 
wifreofchaftiich zu erfaffen und nach ihrem 
Hauptinhalte zu entwickeln.. Von Hermamn 
Frkdrich fVilhclm Hinrich». Mit einem Vor-- 
vrorte von G. fK F. Htgtl igaa. XXVIU u. 
363 & 8- 

Unter welchen Formen der PanthMlf}Bas fort wäh- 
rend in Deutfchland bearbeitet werde» davon 
langt unter andern vorliegende Schrift. Zwar kann 

die pantheiftifclie Lehre , nachilt-m fie fchon üfitr in 
der üefchichte der Phiiofophie aufgetreten, keiner 
eigentlichen neuen wjffenichaftlichen BehandJoog 
nnd Enthüllung fähig feyn, aber das Bild, unter 
welchem fie in die Gedanken des Individuums tritt, 
leiht ihr befornJere Worte, iinL{ bc virkt bey dem 
Eijizelaen die Täufchung, ala habe er Anderes und 
Befleres wie feine V^orgäoger, nnd als befitze er eine 
Weislieit, (fifl noch ftiefat da gewefen. Am ftreng- 
ften iVir den betriff und entkleidet von Bildern fin- 
det ficii der Pantheismus bey Spinoza , der in feiner 
»bttlchlofsaeo Form ftets als Mufter eeltea kann, 
winreBd entere Lebrer vor ihm und dmod ihm durch 
^Hdwerli dem Begriffinhalt Einkleidungen freben. 
Dergleichen Bilder lind Kmaualion , Incarnation, 
SiOWiekelung. Unfer Vf. hat das Bild der Entau- 
CwrMg und ManifffUtiaa. sjDer j;j5uliche Geift ift 
das inner ße Wefen des meDiehliehen Geiftes« und 
mit welchem iJi-niifr/t der menrchlicheOeirt der ab- 
'Jolut twigc (jcijl felbft ifi" (S. 5)- Jedoch ift zu be- 
trachten : „die imfuiltclbare Entiiufscrun^ des göttU- 
cfien Wcfcns zur m^/iiüUihcn A'u/ur" und Wiedel^ 
um die „unnüUelbareEntäußcrung'dts menPihtichm 
Gcißcs zum göttlichen iFi-Jcn,^'' Als jene offenbart 
fich die Religion des Gefühls, des Glaubens und des 
Gedankens, und dif^fer Offenbarung entfpricht die 
Wiffenfchaft des Gefühls, des Glaubens und des Ge- 
dankens, welche gegenfeitige unmittelbare Entäu- 
.fserung in das Vermitteln oder in das Werden der 
conenrtea.Vernütteluog übergeht, .welches CobaJs 
die ihrer MbfCgewifl» Vemonft ai|d die Religion 
innerhalb der Grenzon derfelben, das feligc WiTfen 
und die Heli«;ion der Liebe od^c.ües feiigen Lebens, 
Co wie eis intellectuelles Anfchauen und als Natur- 
liUalBO mA ReJigipn de^vCWuchte darfullt , da(- 
Mbe <Och eher vollendet Ii», der diefea Relig^owe- 
Ailtangen entfprechenden Wifrenfchaft dw Ittittl^ 
• ( -u A. L. Z. igaa. Dritter Bund. 



renden Erkennens , des Wiffens und des abfolu- 
ten Erkennens, und deshalb zur concreten Ver- 
mittlung fich geftaitet in (l«in, abfoluten WiTfea 
und der Religion des Geißes» mit der eben wegen 

diefer Vermiitelung die Wiffenfchaft als abfo- 
luler Idealisniiis identifch ift, fo dafs vermittelft 
deffelhen die Religion des Gcifies fich als die Reli- 
gion in ihrer Abfululheit, oder als die abfolute Reli- 
gion ofFenbart. ' Die ganze Aufgabe ift: „fldigion 
und JFifJenß haß als eine und dußlbe Onctil.irurig 
des ßöttiidicn Ccißes zu Ocgreijcn und üarzußcUcn, 
nonn Ufunittelbur die Erkcnntniß der menfvhlichen 
Sttlur wnuiU^lft de$g6tüithgn Gei/te» cnihultcn iß^ 
(S. 7. 8). Gleichwie im Bilde des Ausfliefsens das 
Riickfliefsen nicht fehlen darf, fo fehlt auch nicht 
dem Bilde der Entäufserung und Offenbarung die 
Verföhnung mit fich felbft, welches die Wiffenißhaft 
wiffen mufs. »Als die Vermittlung des fich ändert 
Werdens mit Och felbft ifl das Abfolute nicht ein 
Uf fpriinglichcs oder rein Utmiittelbares, fondern 
ein fich mit ihm felhlt Enlzweyendes unc^ durch 
diefe Selhftentzweyung fich vermittelndes oder ein!- 
gendf''; Wefen. Wie es mit fich ei 



entzweyt ift, ift es 
mit ficli verföhnl, die Entzweyung wie die Verföh- 
nung jede nothwendig , oder nur dadurch , dafs das 
Abfolute mit fich felbft entzweit jft, ift es mit fich 
verföhnt, und umgekehrt.' Wegen diefer Bewegung 
des fich felbft Selzens ift das Abfolute das Werden 
feiner als des Anfch zu ihm felbft, wie es an und 
für fich ifl, und diefes Werden ein Offenbaren" 
.(S.ao^ »Vitt abfolute Geift ift fich felbft die 
Wahrheit, weil in demfelben alle geiftige Begriffbe- 
flimmungcn und damit je<le Endlichkeit nrgirt ift 
,unJ er alles auf unendliche Weife in fich enthält, 
aber wie tlie Wahrheit, fo ift er auch das Wilfeo| 
und als Wiffen« welches feine Exiftenz ift, exiftirt 
er filr da» Wiffen, oder als abfoluter Geift hat der- 
felhc Exiftenz foxvohl fur di n Geift in feiner Subje- 
ctivität als auch fOr den Geift in feiner Objectivitäta 
er als abfoluter Geift wird von dem fuhjectiven und 
dem objectiven Geift als die unendliche und abfolute 
Wahrheit gewufst. Das waiire Wiffen von dem ab- 
folulen Geift ift aber mclil das des einzelnen Selbft- 
bewufstfeyns oder des einzelnen Menfcben» nicht 
das des concreten Selbf^bewurstfeyns eines befon- 
dern Volks, fondern tfas des allgemeinen Selbflbe- 
wufstfe^ns als des Weitpfiftes" (S. 229). Nach die- 
fer Anficht heifst die clinftliche Religion die wahre 
Religion, die des Geiftes» welche „nicht dem cin- 
Kttnm Sdbftbewufstfeyn oder dem Bewufstfeyn ei- 
nes be/ondem V vib», Condem dem tMgemänen Be- 
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U'ufstfcyn in allen T^iillrm, dem Gciße der IFch zu- 
kommt « welchem t/n* ^utlliclic ITc/cn o/>- Geiß oJ~ 
'fmbar^J" In der Betrachtung diefer Religion er- 
Kenacn wir »die Identität des {^üttlishen und de» 
mer^chJUhen Gcißcs, ah welche der Geiß aller 
JFahrhcitiß'' (S.4> 

Hat man diefes gehörig erwogen, kennt man 
die mit der Religion des Gedankens identifche Wif- 
feofcbaft des Gedankens, welche als die gegenfeitige 
unmittelbare Entäufscrung de? gattlichen Wefens 
zur menfchlichen Natur und des menfchlichen Gei- 
ftes zum göttlichen Wefen , und näher als das VVif- 
Usn derfelben oder das offsnbarte Wiflen» welches 
das mit der Wahrheit erfüllte Wiffcn ift, ilirc hüch- 
fte Stufe erreicht (S. 99) — fo fafst man unflreitig 
Alles in Einem und Eines in Allem. „Als fpecula- 
tives Wirren des ebroluten Geiftei ift die Wifrenfchaft 
fich relbft die Wehrhelt/ fowohl ihrem Inhalt ale 
aunh ihrer Form nach, und als folche die abfolute 
Methode t oder als abfolute!; WifTen ift die Wiffen- 
fehafl da« abfiibaeOjfcu!,,t7fcpi, weil alle Offen- 
toung vm ihr ausgehend in fie zurückkehrt. • Das 
Befiiltat der WifrenTchaft irt damit die Wiffenfchaft 
felhft , und die i Wahrheit alles dcffen, was in der 
Wiffenfchaft und durrli diefeliie offenbart ift, ift 
nicht es feibft, fondern der abfolute Geift. Die 
Wiffenfchaft t welche als diefes Refultat zur Wahr- 
heit, die ße felbfk ift , offenbart hat^ geht eben des- 
wegen nicht ober firli hina-is , fondern ift die Rück- 
kehr in ihren Anfang, welcher als biofser Anfans 
ftlr fich noch keine Wahrheit zu feyn fieh dadurch 
beweifet, i!afs das Refultat feine Wahrheit ausmacht 
oder als Scyn deshall) Airhts ift, weil der abjhlutc 
iGct/1 einzig und allein die abfolute IFahrhcit iß" 
|^.8as). ttarVf. bendelt hievon ausfdbriich in fol- 
feniferlUAanfehfiltten: L Das fich zur ntenfehh» 
Uchen Natur unmittelbar entäiifsernde göttliche We- 
fen, und|die Offenbarung feiner als Religion des 
Gefühls, des Glaubens und des Gedankens. II. 
Der fich sunn göttlichen Wefen unmittelbar entäu- 
fsernde menfehlfehe Geift, und die Offenbarung 
deffelhen als WifH nfchaft des Gef shis, des Gl3i.l>ens 
und des Gedankens. III. Das mit fich und dem 
menfchlichen Geift entzweite göttliche Wefen und 
die Offenbarung diefer Entzwoyung als Religion und 
VViffcnfchaft. IV, Die Verfrihnnng des pftttlichen 
Wefens mit lieh uml (l"m menfchüclien f'.eift und 
die Offenbarung feiner als des Geiftes in der Reli- 
gion des Geiftes und in und mit derfelben identi- 
fchcn Wifff^nfchaft de? abfoluten Wiffens. V. Das 
mit dem pöitlichen Geu't identifche abfolute Leben 
des menfchlichen Geiftes und die Offenbarung def- 
felhen als die Religion des Geiftes in ihrer Abfolut- 
faeit oder als die abfolute Religion. — 7ene ätif dem 
Titel genannten Philofophen, deren Vcrfuche der 
Vf. beurtheilt, werden im Buche feibft nicht weiter 
gianannt, der kundige Lefer findet aber ihre Lehren 
«nter den einaelnen Ueberfchriflen berührt. Zo- 
nichft mfiehte Erwähnung verdienen • wie der Vi* 
fpinea PinllMritmiit voo demjenigen der Identitlti^ 



lehre unterfcheidet , und die MSngel der !et7tern 
kenntlich macht. ,,Die Indifferenz ift als die abfo- 
lute Identität die Einheit Unterßhicdener , und nur 
Einheit in dem Unterfchiedenen , aber die Indiffe- 
renz als abfolute Identität hat aief^ U::!:rrch??denen, 
oder die Differenz, in welcher fie nur Indifferenz 
ift, nicht aas ihr Jelb/i als nc.thucndig qf^cnbart, 
fondern als vortUMg-r/irtorangenommen , WMnalbdie 
Indifferenz, weil He nur die abfolute Identität der 
Differenz ift, mit cliei'er Differenz als abfolute Iden- 
tili'd Jirh Jdfft oder Is Indifjcrenz vorausgeJöxA 
hat. Wegen diefer Vorausfetzung beweifet die ab- 
folute Identität fich nicht feibft ale die abTolnte 
Walirheit, weil fie als folche nicht ihr eignes Pu-fuh- 
tat ift. Die Differenz, ift wohl wegen de.s Gegeo- 
fatzes die Bewegung der Indifferenz und die Indiffe- 
renz ein fich ihr £slbft fintgagenfeltMs» aber dje(e 
irtifelufe Einheit ihrer feibft airdd» TfntrTfthiarfni ift 
darum nirht das Offenbaren ihrer feibft, vielmehr ift 
das, was ße olienbart, Er/cheinung und damit fie feibft 
ein nur Dfcheincndes" (S. 190. 191). viWegen der Vor-* 
ausfetaung der abfoluien Identiti» ttft der abfolotea 
Wahrheit ift auch jeneldentitit desldea/en und Rea- 
len, des Siihjectivf II imdObjectiven, öder df*"; Denkens 
und Seyns voraufgefetzt , indem das mit (ich jdenti», 
fche Ideale in derldentitiitfainermit dem Realen, odac 
das mit fich identifche Denken in der Identität teiner 
mit dem Seyn Ober das Reale oder das Seyn hinauf- 
reicht , fo wie das mit fich identifche Reale in der 
Identität feiner mit dem Idealen liber das Ideale, 
deshalb diefe cptantUttÜve Differenz als das in diefer 
Identität fich Entgegengefetzte fich als iler^^Äi* G*- 
gcnfitz feibft darftellt , der eben deswegen fich 
nicht aufhebt, fondern ins Unendliche wegen des 
Uebei^gewichts .bald des Idealen bald des Realen be- 
Jbnrf . Die Vhis vnd BinjOOfftTdee tdtelen imd Rea- 
len oder des Für fich und des Anfich ift darum diefe 
leere und formelle Ideuiitat, weil die abfolute Iden— 
tilit als Anfich und Filrlich nur in Natur und 
Geift als das Ideale und Reale ^chnnt. und im di»^ 
fer quantitativen Differenz indifferent in. Das Atfl> 
gehohenfcyn des Gegeobtzes ift eben fo febr kein 
Aufgehobenfevn , weil die Unterfchiedenen nur in 
quantitativer Öeftimmunp .m'^uciioben find, und defe- 
halb auf eine ti nf serliche Vi t\it identifch fieh darftelr> 
len. Die Gleichgdhigkeit der abfoluten Identitit alt 
die abfolute Indifferenz gegen die UnteifchieHenen, 
als das Ideale und Reale, in welchen fie dennoch 
enthalten ift, ift die Aaifserlichkcit des ünterfchie- 
des feibft, weshalb der ünterfchied nicht als ein 
Moment der abfoluten Identität erkannt, und der- 
felbc nicht an und für ßch feU'Ji crfafst ift. Kben 
deswegen ift auoh das Ideale nicht ah anuntljvr 
fich, oder als Ain W^ofMielt •ägt'ttiMiUn begriffen, 
alfo das Idrole nur dajfclhe , was das Reale , das 
Fnrfich dajfclhe , was das Anfich, fo dafs Gott und 
Univerfum Rberhaupt, Natur und, Geift, Gutes und 
Böfes i). f. w. nur usjpMntitativ öder Su^ifi^oh 
Itrlbhietfen erkannt ' 
nennt deshalb dUi 
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1U7. 191^ Der 
des abiölntenfirken- 
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nens (Ale Idenlitätlelire) unvoliendet unu ue'crhfl! j^^tinn flnr Indiffereni negirt wirr?, airo die Einheit 

Vollendung durch Erhebung zum fpeculaiiven Er- Unterfchie>fener niclit r??hr eine Etnluil des Poßji- 

kcnnen. „Indem das fpecuJaiive Erkennen an und vem umdüe^ativcn, fondern die Klr.h?U des 

iür fich darin befteht, das Ideale als die H^ahrkeit ven und des Ncgircns des Negativen ift , fo dals fU^ 

* dt» P^cüitn Zur u ijjbr. , gehört es fchon nicht mehr IFiJJienJbhaß des tibjohtten Erkennens durch illrett-. 

der Wiffenfcliaft des abfoluten Erkennens als folcher eignen If uU-r/prucn in das J'pccululive Erke nnen 

ssn, und indem das unendliche Selbfterkennen der übergegangen , und als folcbes üch als die M '7/^'n~ 

" ■bColuten IdentitSt fich als Jpcculatives Erkennen of- Jchaji des ttbjhhtten oder de» begreifenden Wijfen», 

fcnbari , deshalb Cch als die Wahrheit deffelbenl er- welche ihre Wahrheit ausmacht, oj^cnbiir geivor- 

weifet, ift das fpeculative Erkennen jenes mit der den ift, in welcher WiHenlVhdft des abfoluten Wif- 

Jf-'ahr/icit identijche Wiß'en unter der Form feiner fens Inhalt und Form als idcntifch fich beweifen" 

Mi(/t (S. 19s). Dem fpccolativen Erkanneo bebt (S. 196—190). ,>Oas mit der }KahrkeU idcntifch* 

seh etat Reale ia dem Idealen «of» oder da« Reale fnffen, weichet Religion und Wiflenfebart als die 

als das Andere des Idealen ift in dem Idealen aufge-- gegenfeitige unmittelbare Rntäufserung des götlli- 

bobeo, das Reale als ein Seyn für Anderes ift des- eben Wefeus und des menfchlichen Geilies in ge^en- 

JmH> nicht Küresfelhftfeyn , fondern yü'r das Ideale, feitiger Dnrehdringune darftellte« itt tÄs fpeculali- 

, aber nicht ift das Ideale für das Kaale oder Ober- ws» JE^iioiiMis wmitteiU der JSnawi^^ 

haupt nicht fOr Anderes« vielmehr ift das Reale alt ishen Wefent mit Geh felbfl und dem menfchlichen 

das Kürfich dasjenige It-lbft, was für es als Ideales ift. Geifte als des Werdens zur J^erfühiiung und damit 

Die Beiiimmtlieit des idealen ift das reine I^egiren des Aufeehobenfeyns der EnUweyuog fich ojjen- 

felbft als das ßch auf Juli bez-ie/tcnde Ai^hcbcn det ftor* (Ebend.). 

Realen oder des Anticii, fo dals nicht noch aufser Die angezogenen Stellen geben unfern Lefern 
dem Idealen oder neben demfelben fich irgend etwaa 'genHgende Kunde von der Entäufserungmanifefta- 
vorfän-lo, auf das es fich hezuce, fon l irn das, wor- tionJehre, die auch Enizwevmit^vei fühnunplehre 
auf es fich bezieht, ift als fi'r es fclijU. Es hat des- hedsen konnte, bey welclier zugleich WiederhuluA— 
halb das'ldeale das Anfich uder das Reale und das gen unvermeidlich find, fo dals man auf manchen 
Fürfich oder das Ideale, aliu jint-«; Anlirh tind fich fpäteren iilaitern des Buches wieder liefet, was man 
felbft aJs Jli inenlc, es Jiir das L!e;>!e lit nicht für das fchon auf den früheren gelefen. Wir wollen noch 
Reale, weil das Ideale niclit tlail-^Ibe ift, was das zum Behuf gegenwärtiger Anzeige folgend« Sätze 
Reale •und To ift das Ideale als für das Ideale und hervorheben. ,,Der Gegenfland das Bewufstfeyna 
nieht tm^as Reale das wahrhaft Ideale. Denn fOr ift der Begriff" relhft, in welchem der Geiß ßeh 
welches dns ' !r ! - ':<^\ , : - -' t !•:•! Anderes als das Jdbß hervorbringend die M'ijfcnßhaß oder wc Phi- 
Ideale felbfi, und iouiii jii ..aa l.l.dic für Ja h jetbß hßiphic iß''' (S. 2i6). „Uas iV/cAfi zu feyn ift die 
das Ideale, damit d. Ideale die Jruhrhfit tlei Reu- Ifuhrhcit des Seyns, oder das Niehls ift das, als 
2«»" (S. 195. 196). „iN aber zeigt ficb die £rbabong was das Seyn beftimmt ift» nur durch NichtSi wel- 
dlefer Wilienfeuaft (des abfolnten Erkennens) tum ches dat Seyn ift, \h das Seyn das Unbefkimmre, 
fpecnlativen Erkennen in demfelben als das JTerdcn oder indem das Seyn niclit diefes oder Jenes , riiclit 
des .Speculativen flberhaupt* und zugleich als die irgend etwas ift und feyn kann, ift es A/V/i/s" (S. 
Wahrheit der Reflexion » indem fie das Ding anfich 220). Nach S. 235 ift die abfolute Wahrheit wegen 
jdee 4iritifirenden Erkennens und das HisM Ich des der tmendkdienyennitliung »iao abjblufflü//igeüm' 
WifTens Qberwnnden hat. Denn fn ihrer Methode wegung. Das Erkennen und Begreiren belteht dar- 
fteilt fich die /?p^'rr^in/<(j7 als dar, weil das in, das Offenbaren felbft yßir die Furrn der philof)- 
Allgemeine in feiner Necativilat üch auf fich bezie- phifchen Erkennt nijs zu luimicn, und auf diefe Weife 
beod erkannt ift. Die Gleichgültigkeit des Gefetzt- d\e u-iJJcnfvhnJiUt li v/iihf.p/dßhc Darßcllung mit 
feyns und des Ausgefchloffenfeyns ift das Eitu und der Form des göltlu hen I^henx als identiß h zu er- 
Daffelbe der Unterfchiedenen als die Mjffe derfel- irnncn" (S. 9). „Das Dafeyn Gottes ift geuifs, 
ben , weiclie eben deswegen die ahrulute Identität und in der Gewißheit und dem ffißin he[\e\M eben 
felbft ausmacht. Sie ift als Indifferenz der Differenz das Dafeyn, nur als /f'ij^/t ift Gutt da , als diefes ' 
in diefer Bewegung die fich auf fich beziehende B»- WilTen weifs er von fich, und eben diefes fein von 

ftimmtheit und damit das /-^rrm/Z/c/ncfc Oberhaupt Seh Wiffen i/i er als Wiffen. Das VViffen ift der 

In fofern die Vorausfetzung des Gcgenfatzes an der Begriff', der Pcgri// von Gott iß alfo, und weil der 

»lotllfferenz , fo wie die Vorausfetzung der Indiffe- Bcgrijf von Gott iß, iß Gott, er als Betriff feiner 

^. äenz felbft mit dem Inhalt der abfoluten Identität ift fein Dafeyn" (S.97). »Die Wahrheit als eine ge- 

' •'xußtnmenfäUt , und die abfolute Identität als atrfo- meine Wtrldlehkdl ift als Air das Bewurstfeyn nicht 

lute Indifferenz unmittelbar und zugleich als Abfo- die Enläufserung als folche, fondern die Entäufse- 

lutes vermittelt ih , ift diefer fh'ider/pruch der Wii- ruog »Is (chon entüujsert , die cntauj^ertc Enläufse- 

lenfchaft des abfoluten Erkennens und dÄ^AujlUfung rung" (S> 3$). f*Die Vernunft kann der BegriJ/ des 

deffelben das Werden des, ^wculaUven Erkenneos* Geil tes genmnt werden." (S. 104). nWiedieReli- 

indem die D\Jfereti3t als dM.m|Mft'on der lodilhttWiz eion , fo ift auch die Wijßnßhuft eine vme^Ufeftte 

mißAmtdm'vm}aiSSJBt^^ .JBmm^/w^ dei. nit beb und dem menfchlichen 
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üeift entzweyten guUlichen Wefeos" (S. 
der wahren Heligioa *|b«t das abfolute VVelen als 
die Sobftins fich com Selbftbewufsifeyn oder fein 
Anfich zum FiVrfich, und umgekehrt das Subieet, 



Oi!.:]l.Mi. Noc!i bis auf (Visten Aogeobllck gtlt'te 
ROniMreichd Hannover die CnmUna, ergänzt OOd 
tnodineirt durch einzelne lamlp&herrJicbe Veront^ 
Dungen und Hefcripte« welche mOhrana in den man- 



Selbflbewurslfeyn oder FOrfich 'fich zum Anfich als nigfaltigen Sammlungen von Verordnungen aufzufi»? 

dem allgemeinen Selbft cntnu/scri wird ' ' - - - <• r -, 

Gott als diefer einzelne Meofch angefchaut, und als 
diefer ehtxdne Menfeh'ift die SubTtanz nur Selbftbe- 

Avurstfeyn , welches dann zh das }^'iffh^ilcs J^ch- 
neißes i 'iTi firh der Itilialt diefer Keliglon Kl" (S-208. 
S09)« .,Als dicfes peiflige Bcwufstfeyo ifl feineSub- 
fianz die Gcmdndt: (Kirche) als aU^emwm Selb/tr» 
bai-ußtßjn'" (S. 210). „Das f^orjtelfen der Öe^ 
meinde" geht in ias reine SdbßbLivnßtfr^-n Ober" 
(S. aia). »Der ahfolute Geifi ift qIs abfolotes ße^ 
w-Mfstuiyn die Vollcndiu} 



den« und aus ihnen zufammen zu tellr-n find, ja 
viele diefer Hefcripte fiad nicht einmal gedruckti 
fondern nur aus den KundebBobern der vttrfeliifde- 

tien Jtiflizcanzleyen zn entnehmen. Dann rber /Tt 
auch die Anwendung der in Aw Carolina au 



feinpr ahfoluten Entinfse- 



chenen Sirafverfiigungea durch die, vorzüglich in 
4ea Werken der^ vaterländifisheo Reobtseelehrtea 
•«fbewahfito Prexlc, fo wie durch einen »nllebeB 

In den Juftizhöfen fich lebendi? ei lialipnifen , and 
landesherrlich beftätigten Gerichtsgebrauch abgcän- 
dert, fo dafs mithin die Kunde des haDnoverfchea 
rung*"aber als diefe voHendeie Entäuf$€rung ift der^ ]ieioliobea Reebts nur f«br mohfim nnd Ich wie- 
falbe unmittelbar entäußert der abfobOf Oaß^ Hg «o erlernen ift Mit «nfögliehem Ffeffse wtd 
fS. 246) u. f. w. grofser Umficht hat der ungenannte \T. f^iefes ])ein— 

tLctHcgclj deffen philofophifchem Syfteme an- liehe Recht auf die Art zuUmmca gcltellt , dais ec 
Vf. engehört, zeigt fich in der Vorrede mit der zuerft die Verbrechen, nach dem FeuerbacM^tn, 
Philofophie urH Theologie unferer Zeit unzufriedeOt Sjfleme. jedoch mit einigen zweck'mäfsigen AbSo- 
nnd der Scholatiik des Mittelalters zugethan^ wie derungen, nach Gattung und Species claffificirt, 

" ' -' - — •■ dann daneben zwf"';. i-^h^ a"io durch die f.':i riiim.j > iti^ 

TerritoriaigefetZ] oder die Praxis auf jeden einzel- 
nen Fall Mfetst« Strafe eu^eflArt, endlich ebec 
drittens fenr genau , und unter Verweifung auf jene 
Sammhingen von Verordnungen oder die Schriften 
der vaterländifchen Rechtslt^hrer , die F t iM niUnifs- 
quellc jeder anzuwendenden StrafbeftSnimung naclt- 
gewiefen hat. Alierdings verdient dirfes Uoterneb- 
mcn unbcdinn'cn Hn'vfnü, indern dadurch einem all- 
gpmein aneri.aivutci» lledurlnilfe aller der auf dem 
Titelblatte genannten I'erfonen, auf eine voUkon ire 
oe Art abgeholfen worden ift» auf der andeta Seite 
•t»er auch Awwirtfgeia den Stend gefeilt werdee, 
die Art der Anwendung der Caroline im Köokrei- 
che Hannover, fo wie die Abweichungen, die fie 
durch die Territorialeefetzgehuog erlitten hat, auf 
einen Blick zu Oherfeben. Seh werlich ift feit las 



man diefs bereit! ei» endern Scbriftea deflelbeii 
kennt. 



RECHTSGELAB&THEtT. 

Stai>e, b. Friedrich r Ta^effori/c/K- Zufmmncnßcl- 
huv^ der in den ^It^Ifannt", crß/im Pritvinzatf 
insbefondere in den Kürllenthümern Lüneburg 
und Calenberg, und in den llerzopihümern 
Bremen ond Verden , auf die einzelnen V ct brc- 
rhcn gefetzlen Striijm; znr fcbneüeo bequemen 
Uehrrftclil ffir Richter, Anl l'per und Dpfenfo- 
ren zufammengeirageni neblt einem alpl»abcti- 
fcbeo Reglfter. iSas. 46$. gr.Fol. 

Der THel eerfpricht weniger, als das Werk felbft 

giebi; denn es enthält eine lyftemalifcbe üeherüobt 

des ganzen peinlichen und correctlonellen Territo- Zeit ein fo nOtzlieheS nod gemeinnütziges Werk 

rialrcchts des Könicreif hs Hannover, mit einer Tehr i^-^- !—*-•' " -1- . 

I^euen Angabe der Strafbeftimmuogeo und deren 



das Ki^nlgrelch Huinoirer erfbbieneBt «Isdtiiot^ 

liegende. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall 



XJeber den nm soften Oclober erfolgten Todeafiall de» 
Hu. rrufeffor BHnrMi Vi^» so Beidelherg geben feiae 
würdige^ Aellem folgende Anseige: 

UitferSuhnfiTei/tnc/i hat fein Leiden Bit dem heitern 
Uttih eines FronuBOi durdikänipfk und laiift geendigt. 



Er ward uns 'geliehen Am agffon Oct. 1779 und fdued 
*Bt soften OcU.igaa: ein guterSubn« ein treuer Ilnider, 
liebenswürdig als lUenrch, als Freund, nls Lcbm. 

Voll! uns feiucs Andenkens und tlfi "\^'it dcr> ereiui- 
gun;^ im Sihoofs derKrde, unddiilUcuI liir Geliebtes 
in dci' Ferne, tr.iuert mit nos, aber eufGduiuend a» 
Gott. Heidelberg, d. 2 Ilten Oct. JKS2.) 

Johann Hamich ond &n0in9 P'^Jk. 
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LITZRARISOHB ANZSIOEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Suhfcripiiona-uinzcige. 

M-a. der iintorzcichnetcn BucIihAndluog >Yird m\t Au- 
deft künftigen Jahve« 

Ein« SamoiliiBf 

- • • d«r 

• * ' • in Freu«!«« gvh«1teii«n 

Schulreden 
dus Ojt* und Rector» mn hieilg«]i GjnnnafiiiiB, , 

JE. 1$. Kanntgiefter, 

TOn der*n innorin Gchnlt ilie krillfthf Bibl]o(l«f-k für 
^b«l- und {UatPnicht^^>i'co^ dns Ilcperlprium dtsr 
»«ueflen in - und AUslÄndifduaLlloratur und dbLdj^ 
aiger LiteraUirzeilung hereils mehrmals Ileclionf'clnfl 
•ftl)g«?£«'beu haben , eikhchien, •worauf in.m Tuwuhi iu 
der verlAgshandluug, wie auch ia j> cK r ptitea Bncho 
IiBudliug 4e9 geCuuBitea Deutfdiliuid« imisneicbneB 
luiQB. Das Gansd' wird UD^fftbr 19 BogpD in grofii 
Octav, otif fi-ineiu rn^lir Iw n DriuTvinTiin piMlriji kt, 
fiilU'D, wuliir der Sub^cri^tiün^^r<.i;^, \Vi khci Iiis Kode 
J.iounr Iga3 uiTen bleibt, l6 gr. brliägt; der nnclt' 
iusuge Ladenpreis wird um ein Driiiel Jiüber fejni. 
^{wm! zur EinpreMung diefi>a Nnrhlnffes von dem nnn- 
jaelir nach Üroslau \'< rrclzli n Vn fiirrtT filr fi iju' liie— 
ii^en und. auswärtigen Frouudc zu fageu, hidteu wir 
fbr uberflaCßg, ja fogaT für nnXMrt. 

FrensU'n, den i8- 8e]plemb«r I8S3. 



Be7 F. G. HiUcher in Dre«den ilt erfcfaieneii 
null in aBen Bachhüiidlungea zu eriiiilten : 

Ctäurtn* H., Erzählungen. I'rfies bis /et^stes 
üändchen. 8- (Das iTte und 2le Bündchen in 
' * einer neuen Aubage Ton 182a.) Jedes Uaod- 
chm 90 gr. 

BücTier tV\<-?-'r Galtiin? tmc! rliVFrs GebaTls find für 
den Lefi'V vmi Ciefühl und Gekhtiiack i in w.ihi Cie- 
fthonk. kennen keiuca reint^rn G' n'ifs, keine 

wohlthatigere £i:holuo||;j als nnrU vollbnirbter Tag?»- 
ftvhvU eine TuU he Leciure , die d»9 GeinÜlli erheher), 
dio Zeil unJorli'dtend kürzt, und im tin:iUn Familien» 
iavite SiniT zur gefelUgen Unterhi'.ltuaj; giebt. Des Ter- 
A. L. Z. 182a. Dritte Band, 



ferrers ▼ortieffUdbe Darnelhingsgabe , feine lebendige 
Sprdio, fr-in trtlTender Witz und feine KunH, d«'n 
jA'uten nach Cefnllon dos WalTer in die Augen zu trei- 
ben , oder fio recht herzlich zu ^cben zii machen 

das alles Und bek.mulo Vorzüge, die firh aitrh hier 
wieder Ton Neuem bewähren , und dartiui bedarf dos 
Buch JLeiner weiteiti Erapfeblqng; 



H- 



hey 

R. Sauerländer in Aarau 
im 

Laufe des Jahrs igaa erfchienen. 



FHlenherg, Emanuet v., Darftclhing des rellgiofen Bil- 
■ diingsganpos der wiflHirchaftüchen Erziehiingj-An- 
ftnlten in Hofwyl. Geh. jt> Kr. oder g gr. 

GeTcheok für ileiCMge Slädcben, oder grüjjdKdiP An- 
leitdDg in allenArten vonStrlckerer-Aibeii. >, na, !> 

• neueftf rFrflndung. Neue mit ilhmiin Si : i unifi rii - 
verfeliene Auggabe. 8- Geh. i KtJilr. i6 er. odet 
2 Fl. 30 Kr. 

ilflit fchwansen Abdrücken i Athlr. 4 gr. od iFl 
45 Kr. • * 

Ohne Slrlckmufter 1 Rthlr. od. i FL 30 Kr. 

Hemmann, D. , Tredigten, gehalten tot einer Land- 
geinelnde. p . 8. l Fl. od. j6 gr. 

Hir.-el, C, ]ii,iJvlJfche franzöfifche Graramutik, nehft • 
Wortregifter. Zwejte viel verbelferteAullaKe; gt 
X83S. X4gT. od. 54Kr. w • 

Ea/ihoßr, Karl, Bemerkiinfren auf eher Alpenreife 
über den Suflen, Gotthard, Berwodin, imd über 
die OI>eraIp, Furka und GrunTcL Utt fid^hrungeu 
über die T nl n der Alpes, gr. 8* S FL 24 Kr. oder 

I Rthlr. 14 tir. ^ 

Rfc!ieiiyeri)errerung, die, im neunzehnten Jahrhun- 
dert , nach Llorente Prof et d'une Conftitutinn reli- 
gieufr f. ey bearbeitet, gr. 8. 1 FJ. 04 Kr. od. aa gr. 

Krufe F.rzahlungen. 8- a Fl. od. l ^hlr. 8 gr. 

Krtiß, Hermann, bedeutende Augenblicke in der Enl- 
■wirkelune des Kindes als Winke derIVatnr über den 
Zuf iiniiienhan!; des aufsern und innem Lebens. ]|«ui 
zärtlichen und treoen Galtinnen und Müttent ke. 
widmet. %. Broich; 36 Kr. od. 10 gr. 

iu/i, .17<rrÄi<s, geogranlürch-ftatjnifchesHandlexican 
der Schwei» iür Reifende imd Cefchänsuiännet 
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Entlinllend vollftHndige Befchreibungen der aaKan- 
toB#, Ib \v\i «11, r SlädW, Flecfken, I)Hi>f%r^'Vr^r; 
SciiloITer und Rliirtpr, aiicli ;ill<'r BeiT;e , Thaler, 
Wälder, Seeu , FlülTi" und Heiltjuellen, in alpha- 
belifcher Ordimng. Ni lifi einem Wegweifer durch 

- die Eidsgenoflejirchafk, (hninit MachrichtM: fürRe*» 
fsade über PoAaahuf , GtMMMli «dl GdlkMk 
8- 3 Bde. üttBachtraf, igaa. jRdür. od«r4n. 
30 Kr. - 

Standen der Andadit. sThfe. SMeii(»Aafla|;e. gr. fa. 

1822. Auf weifsem P.tpier 5 Rtlilr. od. 7 Fl. 30 Kr. 
Auf ordin. Papier 3 Rthlr. 16 gt. od. 5 FL 30 Kr. 
ZfchoMe, H., BrIkeileiiiBgen, eine IfoiMtsfchrlft Hb 
gebildele Lefer. 10 Jalirgniige. g- 'jis 1820. 

Der herabgefclzte Treis ilt ftntt 48 Ulhlr. 8 gr* 
oder 83 FL 30 Kc; nun aaf a6 Rddr. •d44Fl. b«- 
fümmt. 

Eilfter nnd mi^ttker Jahrgang igai and igaa. 

Der Jahrgang g Fl, 15 Kr. od. 4 lUhlr. 20 gr. 

— — des Sch^freiseriands Gefchichteu für das Schwei- 
■errolk. gr. g. Auagabe auf rchtinem Panier in ge- 
dehntem Druck 1 Fl. 48 Kr. oder i Rlhlr. 6irr.: 
wohlfeilere Ausgabe , I3. nuf ordinärem Papier in 
«Bgerm Druck i Fl. od. 16 gr. 

«— — UeberMtfferuhgen *ir Gefchichfe nnferer Zeit 

Secluter Jalirgnnp 182t. gr. 4. 7 Rthlr. od. 11 FL 
Erfter l>is dritter Jalug.Ttig 1817 bis iglQ ift im 

iierahcefetzten l'reife .von 33 FL su 2* F^L oder Ton 

91 Rthlr. in 14 ftthb. jetzt m liäbett. 
• Unirlfs TOD der Verbreitung de« gegenfeitigen 

Unterricht» in den Volkafduden der föai' Wtlttkeiie. 

Gdi» a4Kr. «Ur .7 fr. . . 



Kriti/che BlStttr 
für Vor/i' MHd Jagd-lFifftnfctiuft, 
in Ytorbindtoiis 
ah nelinMft I^lfHUidiichi iaid~OdeliH«ii 
ltthiy»geg«b«ft 

Dr. JF. P/fil, 
Königl. Preufs. Ober - Forftrath und ProfefTor. 
lite« lieit im UmkUag». (n g. t Rthlr. 8 gr. 

fIKIlM hat dM iH^IÜi Mittkft ta4 SU an alle 

Bäthhalidlungeh reflhndt. 

Berlin, denaa Octoher 1823. 

Nicolni'fchs BnrhhandNin 



Gedicht« 
Ton 

Julius Körner. 
Zwickau, Verlag ron Gebrüder Schvmana, 
«. I44«allln> V«ahfM)il»> iHgr. hrtftk. 

flnc\ in einer gcrchin ir'kvnllen Ausgabe erfchienen taMot 
dwch aUe BachiiaiidlttJixen sn ha^tta. Der, lai^ 



cugUcher UeberfeUer der Gedichte Byron's bekannt« 
Yerfhfliv,. Iiat Aicl^abOrlglnaldliehaR' de« BefTfalla der 

Kenner fleh \irerlM gemiieht: denn mehrere kritifrh» 
ülätter haben diele (^dichtXanuolung fchon empfehlend 



Bef.atto Tfif attd in Kafckair ^ fo ehe« e». 



ichienen 

gän {im Ltti^nf g. bcjr F. & Knmnanr) n 

haben : 

Geosmjihifeh - ßvt^t^ ^ juMt^ch- mOHai/eket Erbt- 

nenini:shi'it:hlcin , \vel( hi\s dii' Kunft enthält, Ifiicht 

und in Einem Tage die Geographie Mm lernen, num 
Kntsen der Jugead und auch aItM«n ParCanen, «Bi» 

biaweilen polillciren. Homusgcgeben •von Johann 
Georg Corner. Mdmorial gi'opmphiqxK, ßati/H-^ 

Jue, polifique et milifeiirr, rtiiitenant La inethode 
*app«ndre DKÜement la G^ffraphie ea un teut 
jour d*4tQde et d^abftrrato», * rnlage dea MLb§, 
dea jeunes gens et des perronnes, qni roccunent, 
ou raifonneut ^ueinucfuis de {>oUlIque. Par Jean 
George Corner. QaerformaL Mit einer rolorirten 
Karte, in fchSne« niedUdHun Umfichlng btoCchirt, 
8 gr. 

9Un/dt«nkimie in BmAßuckem, Vom Grafen Bmtk^ 
nnei GfAky, \%, igij» In 



Bej P. G. H i 1 r c h e r in l>T«»dnB ik 
Itaid in allen Buchhandlungensa erhalten: 

Seidel f T., der Küchen -GemüTs-Gäitaer, 
deotKch« AoweiAing, wie auf die leiehlefte wi. 
uweckmäMgfle Art ein Küchen -Garten m be— 
Dellen und jedePflaose der Natur gemäfs zuwar- 
ten fey . um daraus den heften Nutzen zu ziehen. 
VehA einer Anweifung über die Cultar der Bin- 
inenswiebeln nnd einigt» KndHwngn w i cMi. % 
18«^ 1*6 gr. AufSdMv«b«q|Nfi«rflogr. 

Hieraus befonders abgedruckt: 

&kM, 2m die Cultar der Blnmemwiebeln und ei- 
niger lUi%ngewldl^-|tnA«fL g. Igaa. 6|r. 



So eben IB das TotKofig M8«kSnd%t« W< 



Dti- Kampf der Griechen itm Freyheit. 
Radi den «OTerläffigfien Quellen hüloriidi ilwg,iiftelll 
▼00 Dr. Writdr. 0lei«4. 
iBtr Band. Die EreignaBb dea labvea igai. 

W«n das grofse bis )etzt herriidi durcbge^SkHa 
et«i|n(b unfers Jahrhunderts intereffirt , der wird g»- 
•wifs diefes Werk , in -welchem mit deutfrher Gründ- 
lichkeit inländifche und ausländifche Qoelleti faeantm 
«nd gelichtet, dinfiNigniilb ans dem lelionBnntStnnA*' 
]Mk&lltaii«jlklM, fcnindinBnidndinwn, M nM 



Digiiizea by <j 



i nft 



«7^ 



^UAfck der I>Al4>gip^F(tatXeUui)g, wckt^e. i}9cl|^ 

Eraft ILleia's literarirchM Comptoit 



«n«a Bodüiaudliutiitt SU iMfeta« 

ft^fhi durch das vßerreichifchr Illyrien , Dnimafien U^jß 
, jilbanirn, im .Ialiit> I8!8- Kine uininn'eiide Dtftr 
' 'fkeliHDg des L'tutieä (lud der Sitten, GewahiiIlrft0D 
■nd merkwürdigfteti Gebräuche der Einwohner, init 
Nachrichten über ^ie Griechen und iibr^cn Bewoh- 
ner der benachbarten lürkÜchen Liindi-r enth illend. 
•Tille. Mit einer Abbildung vu(i<IiiV«rp.. 8, 2 Ktblr. 
Jbwr lnfUntr a^uitr/fukr. Enthalt 8 EoofT. , 9 W«lf 

MT, 6 0 eine Polo n. , eincu ^rarlth, 2 An-r 
Tanten mit 10 Variat , eine äuntUe, ein Hupdo, 
eine rierh. Siafuni«. Zum Gelmiiclw bcyni Unter- 
richte im Clavicrrpielen , hemuiigPgebeB TIM| /. 6. 
Adam, gr, 4. Geb. i Rlhlr. 
Müller, W.A., die Orf^rl, oder dna WichtIgAe über 
4m EtnrklMuiiI und ^fchaffenhnit der Orgel und 
€ber dm sweartarsiee Spiel derfelben , f iir Cnnlo- 
ren, Off aniflen , S( h I 'elirer und nlle Freunde den 
Orgelfpiels. Mit 3 Zeichnungen, g. Geh. g gr. 

DiefeslYerk befrtedi)ct gewirs Jeden , der mit der 
FJnrichtung und Berch.tffenheit der Orgel, aU auch 
dem zweckmafsigeA Spiels 9Mf derlelben bekannter 
SU werden 'wünfclit. 

De(aaM«f>, d»r ürWne Qavim'ß^tiir, oder leidile 
1Mun(t«Aüdie in allen Tonarten, lÜri 
«errtcht im ClavierfpiebHi. ate vefK . 
31wU ai gr. flter Theil i Rthlr. 



ImlHagnxin fi'ir InduTtrlje ijnd Literiiluf 
inltelpzi^ find in diefeM |«ht« erfchfeatP 

und in alten Buchliandlungen Ku hnben : 

ih,J.Barmtta, scekti£E|bABeQh«chi!«agea äb^r iiß "nf^ 
efigUchftfl« jtajirti—lrfcritee. Am» dem ItallMpir 

Ifhen überfetzt Ton /• L,. Ciiitif, nnd bevurwoft^ 

fpn Dr. Aobbi, «Aerlhiui. Mit ß li^flmo, gi,^ 



F. A. Cbomel, die Fieber- and PefikrankhelteB. Am 
dem BttmtäL ätwrf. to» Ik. G. /r. Bedttr. §r. « 



/. Howfftiji, Beobaeh^n^en Tib<?r den gefunden nnd 
kmnkli.iften Bh« der Knoclien, und Verfnch , die 
Krankheiten derrolben au ordnen. Ans dem Fngli- 
fcben überf. Ton £^ f^. fyimHu Mii- I4 Ütl»«)!«^ 
iLhbildungen. gr. 8. Boorcl». I Rdilr. t$ gr. 

"Pf, F. Voißn, über da« Stommeln. Seine Urfachea 
«1^ TOTfchiedaBOT Gcade. Uehft dea ittUlelii^ dt»- 



Jil0 SchnUppckeuiMip&Jng , das HcUerAe lliitel gege^ 
die Menfchenblattern. Jungen Aerzten und lif^ei^ 
den Aeltem gf widmet Au« d^ f ^ani(öfi£cbaa dee 
Dr. Btrgtron, herausgegeben -von Ör. L. {«ntM& 
Mit 8 ilhiin. Abbildungen. 8- Brordh. I Rthlr, 

UMMrfiakungen über die Cbetnie. in wekfaer die Sl^, 
iueme.dlefBr WUKmlAafl ia Gel)pril^aitaBi dmdk^ 
^pg.ingen und durch Experimente erläutert werden. 
Elfter TheW. Ueher die einfachen iLörper. Aus dem 
- Engl, übexf. von Dr. und rrofeOa»'/. & Käkm, Hit 
13 Kj.frn. 8- Brofch. i Rtlilr. la gr. 

Gloffen der Deutfchen, gefaxtunelt Yon Friedr. Voigts. 
g. Brufdi. 16 gr. 

Ibtnn der Eid der den Thalmud rerehrenden und be- 
fulgeoden Juden verbindend feyn und Vertrauen 

' ■ veüdienen ? Unter Aufführung aufklärender thal- 
mudilieher iLebreo Termwiiiend beantwortet und mit 
Winken Iir Reglenmgea , Bechtsadalivte, Beepite 
und einflufsreiche Staatsbürger baglaHot, TOaJLF. 
iluhieri. gr. g. Brofch. g gr. 

C. G. BuTchick, Vbrfchläge, wie derTerderbUcheEin- 
Ilufs der Fabriken auf die Volksfchulen und Volks- 
bildung ohneNnchiheil des Gewerbes und desWohl- 
ftandes zu verhiudern fey. g. Brofch. 16 gr. 

C G. Ro/sberg, Aiiweifung, die deulfche Sprache nach 
der reinen hochdeutfcben ]Uundart auazufpiecbei^ 
und zu fchreiben. ale TerbeilertO Aafl» a9BogaB> 
gr. g. Brurdi. I Rthlr. g gr. 

C A. L. Käfiner, PiHwieMfthe SpradkMkf« «adi der 
Naturmethode. Oder Anleitung, die franzöüTche 
räche durch Beyfpiele , aus denen die Regeln fo- 
knlifch entwickelt werden , zu lernen oder zu leh- 
100. Nebft einer 'Wandtafel , einem franzüf. Sprach— 
jkalO^hbrnns und den Linien zu einer yergleichea^ 
dea fteazoC Sprachlehre, gr. g. 16 gr. 

Ehras aus dem NachlalTe eines Maurers. Nebft ebieiii 
Anhange, in Reden, die bej fejerUchen, fioiidi.- 

gen und unangenehmen Vorfällen im brüderlichen 
Ifkfeife spalten worden find. gr. g. Bxoljch. 16 gr. 
K. F. MuhUrt, Allegorie der bildenden |tniifte fn all- 
geineinen Bemerkungen und fpeciellen Darfteliun- 
I , iür ILüniUer und KualKneunde. g. Ürofch. 



geo, 
16 fr. 



Wun dem Weile: 
Die funtiictten ffahmeimungm alt Gnmdi^ des Um- 

ift fo eben in «nÜMm Verlage eine ote .'vnn dem V^ii^ 
felbn reridirte und mit MOOa fljllflitoaa hlll«ilil|l|i 

Auflage erfdtienen. * 

dieEs Werk lieh .dep Händen vieler Ael^ern, 
.^j^y^her ujid Lehrer befindet und in den Liter <tur- 
TortheiUieft xecaD&r^iCt, So bedaxf es keiner 
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befondem Empfehlang. Die Wolse Anzeige' wird ge- 
nügen , «od Wfefiniilid, dem iM Gedeihen des erflen 
L ntcri i* !''*' der Kinder im nllPrlichen IfnnFe oder in der 
£diuie nm Hetzen liegt, wird e» unbelriedigt aus d«r 
Hmd legen. 

Der Preis bleibt unverändert 91 gr. 

Berlin, imOctober igaa. 

. I M au r ergehe Buclibaitdlaiig 
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mann davon überzeugen. Bfichhaliiglceit des Inli«lls, 
nach Verhültnib der StHrke des Buchs , überlegte ^u*- 
wahl und ftyenge Richtigktit finden fich darin' mit e^ 
nem fafshdtm vortrage vereinigt. E» ift daher ^eidl 
bMMdhfc» fik SdMkft und ftir dm SelUlinteMt. 



In 1 W*fT I1)ichn<lt<t Burhlinndliinp ifl jetzt erfc1ue~ 
nao und beieita an alle liuchluindluageu Ter- 
fiuidt: 

Ctofiermeytrt Ch. G., Wo Hennann den Vnrua fclilug. 
Drer verHiiedne, durch die oen^ltsa Unterfucliua- 
gen vernnlAftte AiiflSla». Fr. geb. i Rthlr. 4 gn 

JMtn, Dr. Fr., liiillhorn. Ueber Dominiitm. Ein Titel 
^ua Ulpian» Fragmenten^ «1» Yariudi einer Bear- 
beitung jurillifdier'KtaEBker fnr SdivlitainuMr. 

Auch unter dem Titel : 
Juriflifch-pliilologifche Studien. £rße$ Heft, lieber 

Domifiiiim. Tr. l Rlhlr. 
ßlomherg, 1F. Frh. V., das Leben /nk. Fr. BMtrf^ 
zuletzt Direclor des Archi-Grmnrtßuntt in&Mft. 
Driuki apii 1-, Tr. 1 llthlr. 
Scbteibpoiüer, l'r. i llUilr. 6 g^. ■ 
Die amifchgThH^ogbtf ebe fehr alle, fSr jeden Chrf- 
. lH'n iiurserftwiclilige Schrift. Aufs neue hcrausfre- 
geben mit Amuerkungea von Fr. Conr. Krußcr. 

^ n. lap. ' . ■ . 

Lemigo, im-October 1823. 

Me/erTcfae HofbncUiondlaag. 



Im Verlage Yon r. G. HiUcher in Dresden III 
«tftbicnen und in allen BiidiliindlnngM m eriudlea: 

. Lauu» FriedrUM, «jfauBdiwgw. BjttrBaaiL %. 

1822. Vclinj>np. ao gr. 

, . "Wir madicn die lefende Welt auf diefs neuerte 
rroduct eines ilirer beliebleften Erzahk r aufmerkrani. 
Der Inhalt di'.s Bandchens iA; Der Xitroniolser nnd 
die unzerllürbHie Ucbe. 

: IT. Vermifchte Anzeigen. 

Aua dem Vellage der ehemaligen Akademi- 
fchenBiifeiihanillaiiig Mer habe fch wit V t rt ngi 

t0eht4«n mich gekauft : 

Sdanieder, B. F, und F., Handbuch der alten £rd- 
berchreibiitis, zum nHbem YerftXndnift desToU- 

flHndigen Atl.ilTcs dt r den Afff-ii bekannt gewor- 
. denen Tbeile der Erde iu i;i üarten. gr. g. 
,* • F^si RiKIr; 16 gr. 

Deren Lrlirluu Ii der alten PrdlierrbrriVtun?; 7.um vbll- 
'■ fliiiidigen Allallo der den Allen bekamit ;;e\vt)r- 
' denen Theile der l-'rde in 12 Karlen , zum erfiea 
Uiilerrielile der Jn-end. gr* 8* Treis 12 gr. 

Berlin, imOctober 1822. Boij:jLe. 



Bey J. E. Schaub iu DüXfeldorf und Elber- 
feld ilt erfchienen und in aUui BachhandlnngeB ni 
haben: 

Nßue/te G^ogragkii . 

oder i 

kurze und far^liclie D nlli-üunjr der innflieinitirche», 
phyüfcben und polililcheu Rrdbeicbreibung. 
Für Schttlea und den Selbftuntecriclit. 
" . Von 

JcA. Meinrieh Sliitttr, % 
Rector der Stadtfchnle su Lennep. 
ZweTta Yerbefferte u. fehr vermehrte|A,1lflage. 
256 Seiten. Preis 10 gr. oder 46 Kr. 

Da diefs Buch feiner ungemeinen Zwcckmäfsig- 
leit und WoHfeiUieit -vi ege» gar bald in vielen Schu- 
len eingeftibrt vrorde , So rätgatt fioh die tifte Auflag» 
rrlmell. DerVerfaffer hat diefeu Ihm ehreuTollenBey^ 
lall der Eiunchlsvollern düzn heunlzt, lein WerK aufs 
forgrältigfte zu vermehren und zu verbeliern. Ein be- 
achlTam^ VeqgMHlfcn beider Auflagen wird 



Das von demUnterzeirhneten in mehrer^i u&nt» 
BlSMein und der \ orrede zu dem von ihm be- 
kannt gemachten VerzeiphoiHe der iu der liieGgen Kö- 
niglichen Bibliothek angelegten Sammlung von Scbrif- 
ten, welche durch dii- Herurmalions- JubeHeycr in Jen 
Jahreu igl? und 1819 veranlafsl wurden Jind, nusge- 
fprochene Aalbdtea umEinfendnog von foldien JnM- 
fchriften, welche in jenetn rzeichuiCTe nicht auree- 
lührt worden, hat zwar eine lehr bedeutende und er- 
fireuUche \ ermehrung unferer Sammlung von Refor- 
iliations-Jubeirchrüten zur Folge geluibt; gleidiwohl 
ahe^ wbd In d^iMben nodi ratindie dardi di^ nAk- 
vnffdige Fever vennlurste Schrift vemiifst. Unter dii«- 
fen Uniftänden wiederhole ich jenes Anfuchen hier- 
durch, und bitte diejenigen Herren Gelehrten und 
Bitchbändler , vreldie geneigt fejm foUten , daflelbe sa 
berürkitchii^n , um Md^te gefnllige Einfendung der 
in iiiilVrer Saininlunj: noch fehlenden Jlel'onn.ition'- 
Jubeirchriit)en vermiU^jUl der fahrenden i'uft, jlüt det 
Verilchening , dail^ die etwanigeB Aualagwn, iui?iaRuc- 
lieh werden erftaftet werden. 

Berlin, den 6. Novenitier l824. 

Der KüuigUcbe Oberbibliotliekor und rrofeflir 
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STAATSWI5SENSCHAPTEN. 

'. BosToi», b. Comings, Hilliard u. Oliver: Eitropc 
pr (I ^^cncnil Sun cy nf the pri-ßnl /itaalion nf 
thc principal juiacrs ; wilU conj'ectiuvs ort their 
ftUulit pro/pects: bj a citista of tba Unttttl 
States, i^fla. 451 S. g. 

Als Vf. diefer Schrift ift in den Zeftnngen der 
ArrfTÜor.ifrhf 0 r-frhäftfitrüger im Haag Eve- 
rctl genarinl. Da ihre Kinleitung den ürtindrifs 
ci•6^ wonach fi« angelegt ift, und ihr weiterer In- 
•jMlt fich nicht vorkgen läfct, ohoa Jackenbaft oder 
anftöfsig za w«rd«a; fo folkm hier oor 'dte Ororfrf- 
iitvs aus der Einleitung ausgehoben, und cl ren Wi- 
derlegung verfucbt werden. Die Schrift wäre bef- 
(er nicht da, weil fie zu leidenfchaftllch^ his xum 
fUitfetxen laidenfebaftiich ift, aJfo keine gute Polgen 
btben; wobl aber reizen und in einem nordirciien 
Reiche Aber den Vf und vielleicht Ober ihn niclit 
allein, erzürnen kann. Nun fie aber da und fchon 
in fo vielen öffentlichen Blättern erwihnt ift, lifst 
•fie ßcb hier ntcbt mit Stillfchweigen abergehen- 

Der Eintracht nach Napoleon's Fall find bald 
•vier SMldatenrevolutionen, raiilreiciie Minifierwccli- 
{el und [elUt Zwietracht ia der heiligen Allianz ge- 
lbigt. Man erklärt diefe unerwarteten Ereigniffe 
verfchieden. — Sie rnüfTen als die Fortfetzung der 
revüjutionärnn Bewecung betrachtet werden, die 
durch N. Defpotismus eine Zeitlang gehemmt , nun 
•wieder hervorbricht. Sie haben dielelben Urfteben 
•alt die firanz. Revolatii»: nSmlich die Fortfehritte 
tifT Gewerbfamkeit, des Woblftandes und der Auf- 
klarung, oder Uberhaupt der Civilifation. Diefe 
war die eigentliche Revolution, und was man fo 
naant» ift aar der uivaltfama Durohbracb veralte 
ter Fonnea. Di« Umftfnde« woranter diefes in 
Frankreich gefchah , Hnd faft flberall auf d- tn fc- 
ftcn Lande noch vorhanden. Die hefiehende Ver- 
-««altoagsweife fchreibt Geh aus einer Zeit her, wo 
. Landbefttz das einzige Eigentbura, die Soldaten 
Grundherren und im Befitz der öfl^entlichen Ge- 
. Avalt waren. Nun find aber insgemein die Gc- 
, «verbleute einGchtsvoiier als die Erbgrundberren 
KPOrdea ; fie hätten Ach indeCs das öffentllelM Ver- 
walten derfelben ferner gefallen laffen, wenn es 
. ordentlich gegangen wäre, derio es macht, wie Jc- 
. det andere Gefciiaft, Sorge und Mohe. Doch die 
. aflwditbe Verwaltung gefcfaah auf Koften des Oe- 

• wkrUbindes 'ttnd zum Heften des J^deli. Dat gab 

• Feindfchaft zwifchcu beiden; und da dtt Stall aar 

. i Ä, L. Z. 1833. liriüer Band. 



wirklichen Macht Wohlftand und Aufklärung, und 
diefes die Folee der Gewerbfamkeit ift, fo war na- 
tariich, dafs der mächtige Gewerbftand ein folcbes 
Vorwalten nieht ertragen wollte. Seit der Refor- 
mation find immer ftürkf-re Attshniche erfolgt, und 
mufsten erfolgen. Der Adel liat lie verfcbuldef, 
weil er fie vorausfehen und vermeiden mufste. Die 
Farften fagen ietzt« fie wireo nur Ooit veraatworl- 
lieb und von ihnen aUrin malsten die VertMflbmn- 
gen au"?£;ehen. — Ungebildete Völker mufren wohl 
nerrifch behandelt werden, üey den gebildeten ift 
es dagegen der Vortheil der Bevorrechteten, dafs 
Tie fich alsbald fo f teliea • wie es der jgefeJifcbaftii- 
ehe ZufVand erfodert. Thun fie es nicht , fo if^ die 
Zeit, wc j'in der Gewerbftand ße mit Erfolg beftrei- 
ten kann, nml weil er es kann, auch will: die Re- 
volution »^eit. Das Rierenbaftefte ift unter unfern 
Augen gefcbebeos ein ganzer Welttheil hat fich frey 
gemacht. — Der Staitsverbeffenmgsgeift ift die 
FoIf;e der Civilifation un ! die Kraftu der ftreitenden 
Thcile find leicht zu melfen. £s leuchtet von felbft 
ein , dafs dem ganzen Gefellfchaftskörper an dem 
Fortfehreiten der Civilifation gelegen ift, mit diefem 
Fortfchreiten mufs es zu Staatsverbefferungen kom- 
men; diefe Verbefferungen find im \'ot(beil der 
Civilifation und alfo im Vortheil des ganzen Gefell- 
fchaftskörpers. Wenn man den jetzigen Stand des 
Streites betrachtet, fo findet man, dafs der Theil 
fnr StaatsverbelTerungen ifr, welcher keine Vorrech- 
te hat, dawider aber diejenigen , welche Vorrechte 
habent und von den Bevorrechteten abhängen. In 
Eoropa 6ad fich beide Theile «iemiicli gleich. Im 
Weftcn find die Vorrechte verfchwunden ; im Often 
befiehen fie: Rufsland herrfcht hier vor, und durch 
fein Gewicht ift der Theil Qbermächtig, der nicht 
verbeffera wiU. Indels will Rufsland doch ciailifi- 
Ten, und alles was CSviliration befördert, beordert 
auch den Staalsvcrbefferungsgeift ; und wider ihn ift 
keine andere Hülfe als den Landbau, die Gewerbe, 
den Handel niederzuhalten. Eine folche Hnlfe ift 
keines wcges im Vorlbeil der Farfteo ; und auf der 
andern Seite hilft ihnen ancb die gewaltfime Unter- 

driii-ki.ri!' der wider ihren Willen verfurdil cn StJa!f- 

verbelierungen nicht, fondern fte betordert dieleiben, 
weil fie Kotten macht, und Staatsfchulden veranlafst. 
Diefe Kofien und Siaatsfchoiden find ein Gewinn des 
Gewerbftandes auf Koften d/r GrundeigenthOmer, 
fie ftärken ihn und fchwäcben diefe, fie geben ihm 
alfo mehr Wilieo undiMachtzuStaatsverbeAerungeu i 
vad fo hingt alles von der Civilifation ab, die fic|^ 
ihre Baba dacfeh eile fieawifiie breebeo wird. " 

^ Digitized by45b 
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Am Scliluffe wird Europa die glücklicliFte Zur- 
kunft es fey unter Erbfürften oder wahrfcheinlicher 
unter Amerikanifcher Verfaffung verheifsen. Sein 
Volksftamin wird fich über die aJte Welt verbreiten, 
und fein Verhältnifs dazu feyn, wie jetzt das Ver- 
häUnifs von England zu Nordamerika ift. Und nach- 
dem, was binnen 50 Jahren gerchehen ift, nach der 
Gmndung des Nordamerikanifchcn Bundes mit eben 
foviel, wenn auch minder volkreichen Staaten, als 
Europa zählt, nach dem Hervortreten von einer 
neuen Reihe unabhängiger Völkerfchaft«n in Süda- 
merika, nach der Stiftung des grofsen Britifchen 
Reichs in Indien, nach den Fortfehritten der Euro- 
päer in Afrika , den Tftrkilchen Ländern, an den 
Perfifchen und Chinefifchen Grenzen, nach dem 
Wiedererfcheinen der Griechen, fcheint die Zeit 
nicht mehr fern zu feyn, worin die Europäifche Be- 
völkerung dichter und dünner von Irland bis Japan, 
vom Nordcap bis zum Vorgebürge der guten Hoff- 
nung fich ausdehnen wird. So treibt die Givilifa- 
tion des Chriftenthums mit der gewaltigften Kraft 
vorwärts zur Eroberung der Welt. 

Unfcre Lefer werden bemerkt haben, dafs die 
Gedankenfolge fich um den Begriff Civilifation dreht, 
welcher aber nicht fonnengieich feftfteht, fondern 
fich vom Landbau , von den Gewerben und von dem 
Handel, von Wohlftand und Aufklärung, in den 
Glauben und ins Chriftenihum fortbewegt; dafs fer- 
ner die Wirkung der Civilifation in der Stille zur 
Wirkung der Naturnntliwendigkeit , zur Wirkung 
der entwickelten Nataranlagen des Europäifchen, 
oder vielmehr des germanifclien Volksftammes wird, 
und dafs alle die fchünen Berechnungen von Volks- 
aufklärung, Staatsverbefferung, WeltglOck fich io 
kaufmännifche Gewinne von Landsleuten und Frem- 
den, von den ^adligen Gfltern in der Heimath und 
von allen Ländern in zwey fremden Weltlheilen, 
von Aufruhr und Eroberung, alfo von Raub und 
Plünderung auflöfen. Ein fulcher Vorwurf mufs auf 
der Stelle bewiefen werden , wenn er nicht lien An- 
fchein fchwarzer Verleumdung haben foll. Wohlan! 
der fchwankende Begriff von Civilifation könnte 
hier übergangen werden, weil die Bemerkung dar- 
über nur bepriffwiffenfchaftlich ift und zu dem Vor- 
wurf nicht gehurt. Ucberdiefs ergiebt es der Aus- 
zug klar genug. Es geht mit diefem franzufil'chen 
Wort, wie mit vielen andern, die wir im Ueutfclien 
nicht wiedergeben können, weil unfere Sprache lieh 
weigert, den Gefammtbegriff eines Zuftandes al$ ein 
felbftftändiges, durch fich felbft wirkendes Wefen 
zabeleben. Was wir für Civili/ation fagen mögen: 
Volksbildung, bürgerliche Entwicklung, Gefittung, 
und dergl. m.; wir bezeichnen dadurch einen Zu- 
ftand, ein geiftiges Verhältnifs, aber keine geiflige 
Kraft, die fich zu verkörpern ftrebt, und zuletzt 
durch alle Hemniffe 'brechen und fich in vollendeter 
Geftalt darftellen wird. Wir hoffen das von dem 
Manfchenverftande, können ihn in unfcrer ehrlichen 
Sprache hinter keinem andern Wort verltecken. 
Die Fraazofea halten ihn aber in der That hioter 



der Civilifation verborgen, und mit allen feinen Hulfs- 
und RiUizeug umgeben, womit er feine höchfteo 
Leitungen vollbringt. Das ift zwar recht und fchön, 
wenn fie fich auf die Zukunft, auf den Zuftand der da 
kommen kann, befchränken; fie nehmen aber als- 
bald die Civilifation aus der Zukunft in die Gegen- 
wart und laffen ihr alles nach Luft und Belieben mit 
Güte oder mit Gewalt einrichten. Sie haben das 
wohl bcffer gewufst, aber es unter ihren Königen in 
guter Abficht gethan, und auch das Chriftenthum 
dabey zu Hülfe genommen. Der Amerikaner ift 
fonft mehr alsgradezu, warum nicht auch hier? So 
wie hier macht fich oft feine .Schule ftatt freyer .^or- 
fchung bemerkiich: und faft fcheint es, dafs er feine 
Kraft nicht genug gekannt habe. Wenn er fich an 
den Gedanken gehalten hätte, den er nur flochtig 
einmal auft'afst : das Naturrecht ift die Sittenlehre; 
wenn er ihm den Naturzwang, die geiftige und kör- 
perliche Befchränkiheit entgegeogeftellt hätte, worin 
wir den kurzen bewufstvollen Augenblick zwifchen 
Aufleben und Ableben verfeufzen, worüber wir uns 
fo gern täufchen möchten, indefs er nur das vorneh- 
me Gaukelwerk unter die Füfse tritt; und wenn er 
dann ferner die Mittel , fich einander das Leben ei- 
nigermafscn erträglich zu machen, mit dem bisher 
üblichen Verfahren in Eurupa zufammengeftelil iiai- 
te ; fo würden fich Lehren der Hoffnung wie der 
Warnung in der natürlichen Würde und Hoheit des 
Einfachen und ivlaren gefunden haben, die weder 
die Schminke von GlOckfeligkeitsfarben , noch die 
Geifsel des Spotts nöthig gehabt , und am wenigften 
der Ausficht von Raub und Plünderung zur Empfeh- 
lung bedurft hätten. Die Wechfelwirkuug ztrifchea 
tüculigem Arbeiten und freyem Denken (Ideen, 
Idealen) wird fehr gut offenbart; auch beides au( 
das Chriftenthum, alfo das Sittliche und Hüchfie 
bezogen; aber diefes gefchieht nur bcyläufig, und 
ins Unbeftimmte. Grade das bleibt im Dunkel, was 
am Ularften hjile feyn foUen, dafs man durch lüch- 
tiges Arbeiten und freyes Denken wirklich zu einer 
gefchlechtserhaltenden Hausordnung, zu einer feflen 
Gemeine- und Volksordnung, zu der Knnft aller 
Künfte gelangen kann, die Bedürfniffe eben durch 
ihre Vermehrung zu vereinfachen, und das Lebea, 
bey Scliutz und AJufse, feelenvoU zu machen. Suit 
deffen gewinnt es den Aofchein, dafs die Europäer 
nur denken foUen , um beftmöglich zu pflügen, zu 
wehen und zu handeln; und wenn fie es zu Haus 
nicht weiter treiben können, fo foUen fie es in Afieo 
und Afrika thun, und können 6e es auch dort nicht 
weiter treiben, ja dann Gnd fie die glücklichfteo ia 
einer glücklichen Welt, dann theilt fich friedlich 
die Welt zwifchen ihnen und den Amerikanern, 
und dann ift Stillftand. S. 435. jit that time Eurxipt 
u ill bc the inojX civilized and populous, thc n'culthicfi 
and thc happirjl pnrtlon of a cn ilized and popuJou*, 
a u-calt/iy and a happy tvorld of kindred origrn. 
Aber woher foll urplötzlich der Stillftand kommea, 
wenn die Europäer fo recht im Glück und Ge- 
fchmack der Erobei ung find » weoo «U« i^Av^ike- 
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rang elieo fm unjjfeTieuerften Anwachs auftreibt, und 
wenn fie niüplicherweife nach Amerika ebenfo wie 
Afiea und Afrika „flberrennen" kOnnea? Hoffent- 
lich werden die Europäer fich mit allen folchen Er- 
oberungen nicht abgeben, da felbft RnglanJ fflr feine 
Sitten und Verfafrung nichti bedenklicheres hat, als 
die Indifchen Eroberungen. Das fcheint der Vf. auch 
im Sinn gehabt zu haben, wenn er bey England eine 
allgemeine Bemerkung Ober die Scliadlicbkeil des 
Eroberns maclit. Man Geht aber wie wenig er mit 
fich in Uebereinftimmung bleibt, und er läfst Geh 
damit nicht vertheidigen , dafs er in dem Tadel des 
Eroberos feinen Grundfatz, und in dem Eroberungs- 
glück von Europa nur ein nothwendiges Ereignifs 
der Zukunft ausfprechc. Das Ausfprechen könnte 
hingehen, aber nicht das VVelffagen, dafs die £ro- 
bert^v^i; die Welt glücklich machen werde, wobey 
def»^)hinefen nicht einmal ein büfferes Leos als tien 
Mexikanern zugefichert, fondern nur gewünfcht 
wird. Mit folchem giacklich machen , ift das 
glflcldich machen von Europa durch die Berau- 
bung der Bevorrechteten mehr verwandt , die 
fchuldig erklärt werden, wenn fie fich üires Eigen- 
thum« nicht entfchlagen. Ungeachtet der Kuffifche 
Adel hochbeiobt wird, auch entwickelt ift, dafs ne- 
ben den Bevorrechteten ein reicher und gebildeter 
Stand aufkommen könne , ferner die Erfahrung be- 
kannt ift, dafs die Vorrechte ihre Nachtheile verlie- 
ren, wenn VVohlftand und Bildung ficht verbreiten, 
ungeachtet fogar ausdrQcklich behauptet wird, dafs 
es in England bey der hergebrachten Ordnung, wo- 
zu doch auch Vorrechte gehören , bleiben , und fei- 
nen ruhigen Fortgang haben könne; fo foll dennoch 
eine gleichartige Entwicklung auf dem feften Lande 
durchaus nicht möglich feyn, fondern entweder ein 
gflwaltfames Fortfcliaffen der Vorrechte, oder wahr- 
fcheiniicher eine Eroberung von Seiten Rufslands er- 
folgen mrtffen , um glücklich zu werden , und end- 
lich zur Amerikanifchen Verfaffung zu gelangen. 
Das ift weder richtig, noch rein Gedacht: alle Be- 
griffe werden verwirrt: das Recht wird Schuld, die 
Nlcuterev Ordnung , das Zerftören Schaffen, die 
heilige Hoffnung auf Freyheit eine verächtliche 
Träumerey! — 

KR IE GS WISSENSCHAFTEN. 

Stuttoart, ohne Angabe des Verl.: UnterricJtt 
über den Felddicn/t ; für angehende Officiere und 
' fQr Unterofficiere der Infanterie. Nach vor- 
zflglichen Schriftftellern und eigenen Erfah- 
rungen bearbeitet von Friedr. C. G. von Arnold, 
Königl. WOrlemb. Hauptmann u. f. w. 1832. 
XV, VI u. 398 S. la. 

Unter den vielen Schriften diefer Art, verdient 
die vorliegende wegen ihrer Klarheit und VoUflän- 
digkeit Auszeichnung; fie ift für Unterofficiere der 
königl. WOrtembergifchen Armee beftimmt, wo die- 
fen wegen Verminderung der Officiere eine Menge 
Dinge oblie^sea die man gewöhnlich nichi von ih- 
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neo zu fodern pflegt, und cta (ie deshalb etwas wei- 
ter ausgreift, fo würde üe fich anderwärts am he- 
ften zur Belehrung junger Officiere eignen. Die 
leidige Form in Frage und Antwort finden wir 
auch hier, fie fcheint dadurch am heften zu ver- 
meiden , dafs man hinter jedes Kapitel die Fragen 
fetzt welche fich daraus herleiten laffen. Recht 
zweckmäfsig erfcheint die Eintheilung der Materien ; 
auf eine Einleitung folgt die erfte Hauptabtheilung 
von den Sichcruni^scorps in dir Pojition ( , ) (uLt dm 
Vorpitßen <, wo das erlte Kapitel von den dem Feinde 
zunäctift ftehenden Wachen überhaupt, das zweyte 
von der nähern Inftruction der Schildwachen und 
Patrouillen« das dritte von der Vertheidiguiig und 
dem Rückzüge der Feldwachen und Poften handelt, 
das vierte den Haupt- oder Aufnahme- Puften , das 
fünfte den' Lagerwachen gewidmet ift, das fechsle 
einige Worte über Cantonirungen (vielmehr Ober 
die Sicherungsmaafsregeln in denfelhen) enthält. 
Die zweyte Hauptabtheilung betrachtet die Sichc- 
rungscorps wü/ircnd des Marß-Jics, fpricht von Ih- 
nen im erften Kapitel im allgemeinen, im zweyten 
von ihrem Verhalten beym Vorrücken, im dritten 
beym Rückzug. Die dritte Hauptabtheilung bc- 
fchaftigt fich mit den abgcjbnderten Detajchcments 
und zwar im erften Kapitel allgemein , im zweyten 
mit den Patrouillen zu befondern Zwecken und Re- 
cognoscirungen , im dritten mit den Ueberfällen und 
Hinterhalten, im vierten mit den AJlarmirungen und 
Scheinangriffen , im fünften mit den Convois, !im 
fechsten mit den Fouragirungen und Requifitions- 
commando's. 

Was in diefeo Abfchnitten gelehrt wird haben 
wir praktifch brauchbar befunden , nur die Anwei- 
fung zu Deckung eines Convois würde zu den frey- 
lich in den meiften Büchern gelehrten Anordnung 
eines Leichencondukts führen ; was in des Hn. Gen. 
V. V alcntini Lehre vom grofsen Kriege dafür vorge- 
fchrieben, dürfte auch auf eine Bedeckung von 63 
bis go Mann um fo mehr Anwendung finden, da ihr 
juft ihre Schwäche die muglichfte Cuncenlrirung an- 
empfiehlt. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Amdcrc, a. K. desVfs.: Juh. Karliyayands 
Reifen durch Europa t AJicn und Afrika von 
dem J. igig bis i83i iocl. von ihm felbft .?) 
befchrieben. (Mit deffen Bildniffe, in der Ge- 
ftalt eines Pilgers mit zwey Mufcheln auf der 
Bruft, auf Stein gez. von Buchner.) Erßer 
Band. 182a. 2go S. g. (Subfcr.Pr. 3 Fl.) 

Der angebliche Vf. diefer Reife (welchen die Fe- 
der eines baierfchen Olficiers zu Amberg vertritt) 
war ein Maurergefell aus Herchenheim, und begab 
fich nach Ulm, von wo er auf der Donau nach 
Wien fuhr. Dafelbft verweilte er einige Zeit, wur- 
de krank, begab fich dann nach Ungern, von da in 
die Türkey und das gelobte Land, wo er, als Pil- 
ger verkleidet, fich mit Rofenkränzen und andern 
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Gcgenftäntlen verfah, avt deren tlieuerem Verkaufii tw9n hohen Perfonen reichlichen Verdienft im 

er die K<'("lcn 7ur Kf'ckl<e?ir nach Dculfclifand he- mer- Ausmalen und gute Empfehlung für w«itMt 

(uilt. Uiefe im Buche zum Tlieil nicht befindlichen, Reifen. Durch die B«Maaiit(duift mit «iaem iuwjea 

•ber ittrerlifligen Notizen vorausiufchicken, fand Griechen, Namens Miriot «ns Ma«edonien« widcher 

R?c. filr nüthig, um den Lefer in den Stand zu fe- in Göttinnen fiudiert haben foll , wunJ ' tierfdbe 

t/.en, über dea Werth defTelben grOodlicbcr zu ur- auch in mehreren grieöJyfchen Familien cinggfüliru 

tbeilen. Am aa. Senibr. fuhr er auf einem türkifchen Schiff« 

Den s-Septbr. igig reifte der Vf. von Ulm ab, gegen 35 ThaJer nach St..Acre; während der lana- 

und den 3. Febr. 1819 er aber Klaufenhurg nach wierigen ViGtation zwifchen den Dardanellen wollie 
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er ain 28. März bey dem Einreilsen er dierelben abzeichnen, der Kapitän unlerfafi» 

eines rallalles fchwer verwundet wurde. Mit Krü- diefs aber Itreng. I^ach ^iuer Fahrt von Ta^ 

cken fchleppte er fich am g. May, in Gefellrchaft lief er fm Ihfei^.VÖii Acre gladdicb ein. 

fuch; andere^ deutfcher HandwerKsburfche, auf den ' 

Wer nach Konftaotinopcl fort. Schon in dem erfte« DieTes !ft tfer ganze Inhalt der vorliaffenrlAn 

na'i'fri \V.:Je, vor deffen Unnch.Theit. die Gercll- I\eire»;erchrc;hung; alles Uebrige i^. von .deoTwab- 

fchaft gewarnt worden war, wurde diefe während ren Vf. aus gedruckten OuelJen hiozuBeifaet D*- 

der Nacht von Räubern angegriffen, gegen welche hin gehört die Befchreibunq der Städte KlaufMhnrÄ 

fie jedoch mittelft Piftolen fo filüc Wich kämpfte, dafs Buchareft, Rufchtfchuck, Adrianopd und ivon^ar? 

fie zwcy Räuber pefangen nahm, und de« andern tinopel mit Ihren Umgebungen; /«sraer der Keit^^ 

Tages an d'w. lürkifclie Behörde zu Rufchtfchuck u:id R. Vierung der Türken, des Nationalcharakter^ 

öberealj. Leider wtirde aber auch einem Preofsen der Kleidung, Kriegsmacht C der«« .Detail nach 1^ 

ans der Oefelifcbaft ein Bein zerfchlagen, welclier faoterie, Kavallerie und ArliUcri« er als das RefuC 

dafelbft verbunden , am aa. May zu Adrianopel an tat feiner NacIiforFchungen ?p2ugeben ficli eriaubtl 

das Spital abgegeben wurde, wohin fie durch Vor- Finanzen, und einer kurz cefalstea Ueberficht der 

fpann «ach dem Firman des mitleidigen Pafcha gc- Gcfchichte des tfirfeifchen Reiches vom erften bü 

langten. Vom 24. bis zum 26. May kamen fie über auf den letzten Monarchen.. An di^fe Rubriken 

Ijlottefto nach Konfiantinopel. DaTelbft malte unfcr feblierst fich auch das angebliehe Urtheil unferes Vfk. 

Reifender zuBujukdere hey der nrjerreichifrhrn 05- Aber WiflVnfchaften und Kfuirie, öffentl; " 
fandtfchafl Zimmer aus, in deren N^he die i'rau ej- 
ji js nbwefenden hohen Beamten der Pforte auf feine 



j ffentliche Aoftal- 

len d. 1. für W ohlihäijgkeit j und äshuleoifdie Pri^ 
ftcrl'nhafk und Mönche, die ÖrieShSS. 



„ js n >weienden hohen iJeamten der rrorte aut leine iterlnnatt und Mönche, die Gricefa«», ArMCBier und 

Guufibezeugungen Anfproch machte. Er lernte die Juden» den Handel in Konfiantinopel und die 

Türken fehf gaftfreundfchaWich {; -gen die Franken Franken. — Eine unverfchämtere LüciiUbnk ift 

Itcnnen. In einem Kaffeeb.itirc zu Fora, welclics dem Ree nncli uiclit vojrc;eUümmen; wenn der Ka»- 



gr.öfslöntheils von Dculfchcn befucht wird, lernte er 
einen jungen Türken, Namens Bendeli Achrr-Pt, 
l<enncn , welcher in mehreren Sprachen und der 
HandelTchaft nnterrichtet , wegen des 'Glas- und 
Vorzt.'.nn ILin lL'.'s bis Re^enshurg gekommen war, 
mehrere Jahre zu Wien und in anderen öfterreichi- 
fehen Orlen verweilt hatte, nach feiner Rückkehr 
Lieutenant wurde, und nicht blofs gciäuhg deutfch 
fpr.-»r'.i, fondern auch die Namen Sehitter , Güthe, 
W'u-lauJ, Knut \\i\A Fichte nai-nte. Durch die Em- 



fende nicht einmal ein Tagebuch fOhrtOt «iobt „.^ 
mal einen Monatsbericht niederfehrfeb oder nach- 
holte, was hat das Publicum erft vom zweyten und 
dritten Band Ober Aßen und Afrika zu erwarten 
GliU klichcr Weife wird jeder Subfcribenl oder fpä- 
lere ivaufer den Preis deffclben an den Pijger, wel- 
cher ganz üeutfchland mit vaterJändifchen Rofen- 
kranzen u. f. w., die er ans Palaftina mitgebracht ha- 
ben will, und mit F.xemplaren feines Bucbaa dord^ 
wantir-iii wird, al.s Almofea «ahJniij nnd 



pfehlupg dßiXei^ bekam unfer Reifender bcj roeh- lohalte deflelben keine nebelBelehriuig «cir«ctM>. 
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et durdi feinö Ki'5'''<hUinapn vorthorthaft bekaiinle 
Hr; ytm drrV'fldf. hisber Stadlrlrbter zu S^ien'in 
SrhlT?!!"?«', il^ Jurii/.cninuiinnriiis und N,»lnnus im 

D.M.nrt. dl >^ Oln i hindes;ier. zu Br*'sl.T.i b«'!',« 11» wi.rden. 

Hr. Hi. Jof. IVehfr, Prorefr..r der l'i^yfik zu 
DUtingtt>t tfl von der Niedertlieinirchen GefelUichafk 



ßr TfnJur-iuid Heilkunde tmd von der ItAjf Aluide- 
m.c der Natu, (,., Aber von letjrter lUrier deiii Kamen 
Lteiüiiitziiis, als jbigUed «v%cnaaanen wdrdeo. 

m. Tiöf. mhrrj^n dem evni.g. Sojuinaf iu Sclum- 
th.d hat "nter A ütbehall fernes Chamkiera und flanse- 

hauen "^»i»«fi«^.D'We StMi.gaX i- 

,. ... ^ • , . .V .. 
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Mi^'rrHKt (ohne Verleger): TicriiJit über die Be^ 
mBti^Ju{flung dir £^aiuU BuuT. !^lnat.>^üter 

. ^chtei/ihdm, Fürßtn$iea'und tyeihcnßcphan, 
im Jahr 18^1 crfialtt-t vun lluu-. Si Ju.nli ulncr, 
,K, wirkl. halb unj Atlmitiiftiafyr der j;eiiaiin- 
.teoGater. i833. VIlIu. aooS. 4. (Mit zwej^ 
fteingedrucken Caiibcrgejrbeiteten PJanen von 

• SchUifsheirn, wie es J737 und 1820 war.)„ ,'1 

Die Mnftcrwirthfchaft eines Landguts. <fn'^ aus 
Kriegsvervyüftung, Seuchen» Hatelfdilag, Wjn- 
desverheerung und übrre fiel» durch feine ciL-ene 
Keifte heir«i«ioU, befoliripkt ihren Begriff avCdas» 
iit rölfciltm Nothftimtt ^elwlM kann, 11 wi. b*T 
fchninkt ifhro Bf nrthpjlung aUf die Krace:. ob ein 
Gttli^befirzer in folclier Lage üci) mc^M befTer liött« 
iMifiSo ktiiHMO?- XHtaw anfern Lefern in der An t- 
■vmrt' \'oirgräf Pen n wcMes«! j|li«b«A wir» dtk tdMi 
WirthfchaftsbMmteTOSehfcrflthdm'Betlw» hatn, itrat 
tn ihm v'/ar, imu! >\5^'s \hm f--iii Hg u siuilt Ehre macht. 
Wie bed»i«t *Kin foiche Aiufierwirtlifcliaft iit, fo 
k«fili trtü» HOöb davon einen unh«ding»en Mufterbe- 
licht verlanfren, die Wiffenfebaft falMt mafsUfonft 
im Nolbftande feyn. Ab«r von de«! Wirthrohaft»? 
bfamten kann imH ilm oicbt «erJanren , -. eil WirthT- 
lcbfÄen and Sc b reihen zvtcj KOnfte iiiid , WOVOQ 
Jede ihren Mann crfodert , und weil er feine Zeit 
befTer auf Jenes als auf üiefes verwendet. Genug, 
■wenn er fich nur verfHIndlich macht, efn anderer 
kann es dann klar und gefälJig, einen Icl eji Be- 
richt machen, ^vdchen die Gutsbefitzer ihren Ver- 
waltern hingeben kHann»} Hier, bitte , lafen €e ftnb 
mach -n fip es fich aune^rn, fnchen fie mir auf fihn- 
liche Welle zu fchreibcn, und unfere Verrechnun- 
gen wollen -wir gerade ib einrichten , wie dieCe Ver- 
7Pichnirfe, UebetfahBiM, . Knehn nn g tanwl tg e aage- 
lem fitid. Ea wird fioB «ber keiner wohl bieriehtea 
lalTen wollen: „rii^ wun lLrbnrc Natur hat für jeden 
Boden t or mag (einen Verhällniffea nach noch fo 
Unfmdhthir fcheinen, doch Gewächfe gefcbaffen» 
^ie auf ihm gedeihen, und bej richtiger Pieg« IbgHt 
zur Vollkommenheit kommen können. Dein Veir* 
ftande kommt es aber zu, die Auswahl zu treffen" 
u. CiWi Auch dichterifche Schilderungen und be- 
crriff^KTenfchafdiche Zergliederungen kommen vor. 
F«; erUf'iini ficli ran zwar nichr Hie Scideifsheimer 
Wirthicbah, aber die Wiffenfciiattlichkcit des Vfs 
und wenn es för den Bericht fehlerhaft ift, fo ift es 
doch gewiffornuCie». SOf d»» V£. em|»f«hieiul« .Jüa 
A, L. Z. m9* Dritttr Bend. 



Ftbler fcheinen dem Vortrage im Finanzminifteriom 
ZW Laft zu faüen , , w»U dftf Beripint auf böchfte An-^ 
Ordnung hat gedruckt werden ii>llen, weil er alfo 

vor dem Druck in da.s rinanzminifterium «•in^ercicht 
feyti wiril, und weü ein folcher Kenner rler VViffen- 
fcliaft und der Verwaltung, als der ilurli^e Mlniftejf 
ift, den Druck nicht geftattet haben wOrde, wenn 
ihm vorgetragen wäre: der Bericht von derSchJeifs- 
heimer VVirtlifcliaft, im Jahr iS;?, ift als aintiiche 
rs'a^hveifung ausgezeichnet gut ; a^ber aU üffentliciie 
Ecohenfchaft yon <ler Verwaltung muber zum Druck 
erft noch vorbereitet werden. Gleich anfangs fi-lileu 
die Angaben von der Laj^e, den \Vitii;ru(»f;!.vcj hiit- 
niffen und Vorkelirmittoln , von den Wirthfchaftsg«-^ 
bäude» Mnd ihrem Zu biehör» oder 6t linden Gcli 7 er- 
hrmu Die Beftandtbefln des Bodens ünd zu ai^^^e- 
mein angegeben. Die fchaizbaren Njchriditen von 
dem fraberen \\ if ili.chafLsbetriebe 2u ScIUeifsheim 
werden gewitinreichcr wurden, wenn roanp fie nicht 
anf die VergieicboAg des froheren und jetzigen Guts- 
Ertrags, foodem «uf di« Erkllning des jetzigen Zu- 
ftandcs des Bodens richtet. Schleifsheim war ur- 
f|>räugiich, wie fein Namen Schweig, oder Viehhof 
beurkundet, auf VieSueht, fpftler vorzüglich auf 
PJ«i:d««nobt b«re«h|Mt» midda es gute l'ferdo gelie- 
fert haben foB, fo kann die Wirthfchaft gut gewefcn 
feyn, wenn fie auth wegen fies (JeftiHs /ul)ufse er- 
foderte. Au* dem tVoiieren ftarkeii Weidcviehitamni 
tcbeint fich der fc ler it : Zuftaad der Wiefen und 
der gute Ertrag der aitl>ebaufen Aecker 7,tim Tf:eii 
zu erklaren; diefen gab das Viel) reichlichen iJim- 
ger, jene trat es feft und undurchdringlich forden 
£)ofluls der Luft. Der Vortheil, des Arbeitsochfen 
ft^fen das Arbeitspferd ift woiU Ofaerfehltzt» wenn 
ihre beider fcitipcn Dienfilage zu 290 und die tigl. 
Küften für das l'ferd zu für den ücbfen zu 

Jg Scheffel Koggen angefchlagen werden , weil ihre 
Dienftleifiunn nicht glnioh ift. Es wird di« Bxbk- 
rungslehre beftrlttm werden, dal^ Unfitichtbar- 
kcit des jungen Horn- Viehes die Folge der ftrengen 
Staltfntterungen zu fevn pilegt, weon es nicht fc|;ion 
im erften, oder gleicn im zweyten Jahr zum Stier 
kommL, Als Gnindfai^z Jafst Geh nicht ohne VVider- 
fprueh nimeDen, dafs die Ztichtftuteo neben den 
Jaiippn keine Niit:^ii/!c; gülien , \ve;m man das Mul- 
terpferd nicht etwa eiulpannen wolle; da diefes zu 
kleinen Hoffuhren unbedenklich iCt, und dieNuizuag 
während der Trächtigkeit nicht nbcrfehen werden 
darf. Wenn man England zum üeyfpiel nimmt, fo ver- 
dient die Pfcrdezuclit im Kleinen Empfcblunp, weil 
(iVL^m UoUwirHiOi>4tt>Nd^nftMtauog feiner Dienft-^. 
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pferde gewährt, weil üe feine Mühe durch das Ver- 
gntlßen an 4en fehAneii j«iigenTiMcrefi beiohat« »f^'^ 

da«; Ilniptmiltel Zur Verck-lUng des Landpf^rde« ift* • 
Es mag die Schweinezudit im Grofsen zu Schleifs- 
heim nicht fehr vortheilliaft feyn weil es dort an 
Ruch - und Eichelmaft fehlt« wo diefe aby vorhao- • 
den ift, wird man nicht zugeben, dar« nur in Klei- 
nen Wirllifchafren , iin.l im Kleinen betrielien, das 
Schweinehalten anlockenden V'ortheii bringe. In 
Grofsetn wird man es no6h weniger bey ftark be- 
triebener Branntweinbrennerei KiiMbeni • DuFeMp< 
festlagen der iJangung auf dCTn dorÜgWiuMbstnWj^ 
fen wird durch ihren Mangel an dem AiiflöruogWBi^ 
tcl, dem Waffcr erkl;irt, und fic find doch waHer- 
haltiger als Sandboden, worauf die Jauche vortreü- 
BÖh wirl<t. Ueber das GeHnde heifst es: beygro~ 
fsen Wirthfchaften ift diefe Klaffe von Arbeitern in 
der Regel die km : r ; -lefie, iii; l.t i!! .-in ■ well fie 
koftfpieliger zu uDterijaiien find , (ondeFn vielmehr^ 
Wäf maftt auf Ühee Dauer höchft feiten zahlen kann; 
lÖi'wird erwieiiern : dieTaiielöhner berechnen ficfa 
•ftwÄhnlich hiiher und fie fcheinen es felbft zu 
Schleifshcim zu thun. Wenn man das Gefinde gut 
hihm fo l^iiutzt man gerade fi^ine rflftigfte Kraft fo 
hfl^,'^^' feinen cigeneA lÜM findet. Es konrnit 
hin7-ii , Hafs man mit der Arifledelung von Tagelöh- 
nern fehr vorfichtig fcyn mufs , weil man fie nicht 
itbstreiben kann, wenn fie in andern Gemeinen 



ce% Gebrechlichkeit oder Sclilechtüikeit kein Ui»- 
ter^öinimerf findeVi. In dem'AMSetdnfs der Wirth- 

fchaftircchnung findet fich wahrfcheinlich eine dop-^ 
pelte Einnahme. Kr hat als haare Hebungen und 
Vorrathsbeftände 80,326 Fi. 43 Kr*» und* -ala baare 
Ausgaben un-A Vorrathsbeftände vom vorigen Jahr 
73,749 Fl. 14 Ivr,, Ueberfchufs 7577 Fl. 98 Kri 
Sind unter der haaren Einnahme die Gelder mit ent- 
balten, welche auf die Kifchcrey und Naclitwachen, 
und Torfilflnger verwandt werden, fo können die 
Koften nicht noch befonders, wie gefchehn, ver- 
einnahmet werden , und fie ßnd aucii dem Werthe 
der Gruhdverbefferungen nicht gleicli , welche da- 
durch nachgewiefeHjwerd^nloilen , und ihre eigen« 
Reehnnng haben mOnen. • U hüfc irj iefs find unter den 
Koften i^c? Toi ri incor>: der Arbeitsluiin und der 
Üchfcndieiift als Geid-Eiiuiahmeii verreciinet. in 
der. I^erechnung des Reinertrags ift die Soll - Kin- 
akhme vom Grund '-Capital zu 4 Procent berechnet; 
tdröfl^rn die Gebinde «aronter enthalten find, blei- 
ben ihi-e Unlerhaltungskoffen ungedeckt, wcl.lips 
firh vermeiden liefs, da die ganze Soll-Einnahme 
nat^ Proeenten des Stamm wcrthes nur ideid ift. Ks 
fehlt aäch ein HauptlichMiffcl for dJa ■ nfiutunted 
Wirthrchaft>:g. ni^e : der Oddreehminfitablehlürs mit 
den Einnalimen von Getreide, Vieh, Butter, Wolle 
o. f. w. und mit feinen Ausgaben; auch läfst er fich 
Aach der Befchreibttng des Haushalt« aieht gMau 
nachmachen. Ohne diefe Bemerkungen noc h auf 
die Gflter Fnrrtenried Und Weihenflephan ausdeh- 
nen zu wollen, fclieinen fie <f«s Urtlieil 7u lifgrfln— 
den, dals der Bericht« bej aiieo feiaen Vorzflj 



die Gediegenheit nicht völlig hat, um fich aU eia 
gebotenes^öffeaAlielfes Werk afi^kOnd^enrw-und ma 
eine folclie Aoltak aneukUn^en, all nunmehr zn 
Schleifsheim geftiflct wird : eine Mufterwirthfchaft 
im eTöcntlichen Sinn , und eine Unterrichts -AnftaJt, 
Ibwool fü( den wilTenfcbaftlicbea Landwirth, als 
far den elnfiichen Bauersmann. 

"ISto Adzelge fnll nun vorzflgiich in Beziehung 
auf diefe Lehranftait gemacht werden , da der l>e— 
fchriebene WirthfcbBfttpkn doch nicht richtig beuiv- 
thailt werden kann » phne an Ort und .Stella zu £(JB. 
Die Lage von Schü^ffihelm drey Sthnden'von Mte- 
chen ift nahe i 7, nni cion Zöglingen (fie wiffen- 
fchafllichen Hiilfsin»itcl der Hauptüadt zu gewähren, 
und wieder fern genug, um fie vor täglichen Zer-» 
ßreuuogea und Bcfuchen zu bewahren. Die Ge- 
bäude fcheincrt fie in grofser Anzahl aufnehmet z«. 
kon .-'h. l^asGut hat den fcltenen Vortlieil, dafil 
es ein gefchloffeiies Ganze von R497 Morgen biidef« 
worauf den jungen Herren vieles leicht erfcheipM ' 
mag, welches iiin' n fpSter defto fchwerer vorkOmy 
men wird, wo fie mit ^c-rftreuter Landerey , 'ZehrnJL 
und HiUungsrecht u. dergl. zu tbun haben. Die 
Felder und Wiefen befteiien aas lys»» • die . 
rlimie 'ond GSrte»m>s 39, dis-BaRfea am 524 , di«- 
^^norc aus 23'<4, die Forften aus T;-;5a, dieGe»väffcr 
aus ^5, die Dämme und Alleen aus 17 Morsten. Die 
Ackerkrume hat nur etwa 6 Zoll Tiefe aul Kieslaee» 
aaU «a Ihraa Haupt bcftandtheilaa Sa«d und ^aik.. 
Indefs werden die Zöglinge aiiiih amhni ITnitiinsi liB 
behandeln lernen , da die Ländaiays SU. Fürftenried 
g8$ Morgen wärmer und lehmarttger« and zu Wei- 
heidieph'an 531 Morgen kalter fchwerer Lehmbodca 
ift. Der beftehendeWirthfchaftsplan hatZttSchieift- 
heim und Weihenftephan i) ßracnfrflcbte, a^Cerft« 
mit Klee, 3) Klee, 4) Getreide, 5) Mengefulter, 
6) Roggen, 7) Hülienfttlchte; zu FOrfteoried noch 
8) Hafer. Schleifsheim hat die fchlechteften Wiefen» 
Fnrftenried beffere, und Wcihcnftephan die heften, 
zum Theil an der Ifar. Plier ift auch Garten- und 
Hcpfenbau. Von Flachs - und Hanfbau ift aber nir- 
gend die Rede; für ihn fo wie. Ar die BaumzaclH 
%Hrrl nnamehr hefonderk dar Btafemi %vegaa mfoTr 
gen feyn. Von der Bienenzucht ift auch Ixeinc Smart 
wozu lieh die Haiden anbieten. Mit der EntwnBÜ^ 
rung d«s Moorg rundes ift fcbon der Anfang ^enaadkl^ 
docn •gleich bevorwortat» dafs der Wafferftand ee- 
fchdnt werdenr IdII. Wta» foiche Schonung ift 'bis 
jti/t feilen berOckfichtlgt » und doch vielleicht n5- 
lliiger als die Holzerfparnils» weil wir den verlore- 
nen Forftftand aber nicht daa wriorenen Waflcr« 
ftand wieder bekommen kAnoen. Wenn fjch die 
Wafferhcnutzung auch nicht völlig zu ScbJeifsheim 
lernen lafst, wo iiidefs fchon ein Mahlenwerk ift, 
fo kann es zu Weihenftephan gefcheha« wo nsandk 
Ifar und einen Bergflois hat. Vad m mu a« «■ 
Schleifsheim nur Nadelholz und Birken giebt . fo 
läfst fich noch zu Fürftenried die landwirthfchaftÜ- 
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ung der Eiche aachweifen. Dar Vich- 



ftaaim-ifc 39 ArbeiU^lisnlr» >18 Muttarpfiarde und 
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FAllqi* 104 Arbeitsochfen» ^ Stiere, 168 Kübt, 
<i5 Stück junges Vieli , 4 Maftoehfen, 98 Sehwein«» 

2310 Scliaafe. Schleifslicim fclieint in der Vielilial- 
tung begOnftigt. denn es hat vcrlialtnirsinüfsig mehr 
Ztigvieb als Faftenried, obgleich der Buden hier 
lelunarUger ift » und es hak auch grölseren Dnnger- 
gewinn als die beiden andern Gfiter; fein Acker 
kann alfo belTer .beftejit und gedüngt werden. In- 
deCs ift fein Viehfland keinesweges (ibertrieben. Die 
kleine Sluterey liefert nur den einheitnifchenSchiag, 
der von dem vormaligen GertQt fich erlialten hat, da 
diefer gnte Läufer gegeben, fo giebt er das eigentli- 
cHe Acko ; 'erd nicht, wozu ein paar Niederländi- 
(obe Befcbaier zu wünfchen wären. Das Hornvieh 
Hl Tom Tyroler- und Schwelzerftamm, und foll 
von dem Erfteren (A!!!;.!in'i vnrzugsweiCi aufgezo- 

£n werden. Es winl nun auch wohl mit andern 
kligen verfucht werden, da Tie der Allgaucr nicht 

Sigutart«t, und Futterkräuter genug vorhanden 
, «MB dto^idorwelcto^Schleffshefm umgehen 
zu können, welciie bcy dem ciripet'illirten Vieh Blut- 
harn erzeugt. Die Scliaale lind, wie Tie in einer 
I|/lurterv\'irthrcliaft feyn mOften. Man hat cloe. 
-ttipa , Jpaular,heerde zu Weihenft«phan, und swey 
K^inofiheerden , die eine grofsenthells Negretti , zu 
ScBIeifsheim , wu ficli a . i ; ein nuch ein Jlämifcher 
^tamm mit Si anirt heiu Bücken befindet. Die Pau- 
Jarheerdeift Mj^eiuiium des Kuni^s, foll auf öooStilck 

febracht und daon cemeinnütug gemacht werden» 
)ie Schweinezucht Reht noch zurück. Die Ord- 
nung det Fütterung und die Behandlung des Dnn- 
gers werden allgemeinen Beyfall finden. Die Be- 
reitung des Torfdflngers kommt der norddeutCcben 
PlaegendOneung nahe. Ah^t den landnhlichen 
Ackergerälnen hat man den Exfiirpator uml Kulti- 
vator, die '! Ii.' r'fche Kari'ilVr [nfcliaufel und den 
Kartoffelhau felpHug, di« Fellenberg'fche Säenu- 
fchhie, die Kleewalze, den Markör und die Schott- 
fche Drcrcliin.il'chino, welche künftig c'fu roh Watfer 
getrieben werden foll. Die Arbeiter find nur bey 
Schleifsheim nachgewiefen , und bcftchen in drcy 
^«IdbauroeiTtexn, 34 Dienstboten imkI 34 f a g etet»- 
Derfamilien. Ein Dienftbote koftet im Durch- 
fchoitt 130 Fl.; und erhält Morgens und Abends 
Suppe, Mittags Suppe mit Klump oder Nudeln und 
Gemüfe, und zweymal in der Woche Fleifch, wu- 
cbentlidi 8 Pf. Roggenbrot. Mit fo wenig Fleifch 
nnd Brot, ohne Butter oder Schmalz, würde man 
das Gefinde in Norddeutfchland nicht aLfpeifen, we- 
Bigftens nicht lange behalten können. Als weibli- 
ches Gcßnde find neben /.wey Haushälterinnen und 
drcy Kr5chinnen nur fechs Mägde angegeben. Der 
Fedcrviehzucht wird nicht erwähnt, obgleich Ihr 
die Oerllichkeit und die Nähe der Haupiltadt gün- 
f üg ift. Der Aernteertrag war zn Sehleibheim von 
4 Scheffel Saat den Morgen- und 16 Fuder Mift zu 
IS C. 30 Seil. Kartoffeln, zu Fürflenried 23 Sch., 
zu Weihenftephan 24 Sch. Gerfte, zu SchJ-dshcim 
mit der Fellenberg'fchen Mafchine von |4 Mz. Ein- 



WeikenftmliMi mit der Mafcbioe 44 Sek. Rotten, 
znSchkif^Mlin brakwürBg gefiel und nit demEX' 

lirpator untergebracht von Mz. .Saat Sch., zu 
Fürltenried 3 Sch., zu Weihenftephan 3^ bch. Hafer, 
zu Schlcifsheim von 4 Mz. Saat 6 Sch., FOrftenried 
3 bis4i Soh., Weihenftephan 7^ bis 10 Sch. Klee, 
zu Scnleifsheim mit der Vk^alze gefaet von 6| Pf. Saat« 
28 bis 30 C. Heu, zu FOrftenried 60 C, zu VVeihen-j 
ftephan 46 C, Wiefen zu Schleifsheim 7 bis 8 C 
Heu, FOrftenried 13 bis 21 C.»" Weihenftephan 5 
bis 34 C, der Gefammt- Ertrag war zu Schleifshelm 
mit beiden Vorwerken von 10754 Morgen 10494 C. 
Stroh, 19^0^ Sch. Getreide, yijoii C Futterkräuter, 
8773 C VViefenbeu, 166a Sch. Futterfrüchte; zu 
FarTtenried 37a Morgen 9788 C. Stroh, 568! Sch. 
Getreide, 356a C. Futterkräuter, 391^8 C. Wiefeo- 
heu, 300 Sch. Futterfrnchte ; zu W . ihenftcphan 
511^ Morgen 4826 C. Stroh, 700 Sch. Getreide, 
SS47 C> FuUerkräuter, 5563 C.VViefenheu, 497 Sch. 
Fult«rfrflebte. DieKnn gab zu Schleifsheim 1045, 
zu Förftenried 1200 und zu Weihenftephan iisoMafs 
Milch; das Schaaf zu Schlcifsheim 3 Pf. Wolle, von 
der Pauiarheerde zu FOrftenried «ler Widder 3 Pf. 
II Lib., djuübr^eMutter£Gibaa£,a Pf. 14 L^^« ^^^^ 
gewafehen« Wolle. Der Oeld-Ertrag an Haarfchaft 
und Vorräthen ift von Srhlrifslicim /u -57- FI. inKr., 
von Fnrftenried 956 H. 7 Kr., von V\ eihenrteplian 
4473 Fl. 55 Kr. berechnet, ohne Verwaltungs- und 
Baukoften mit ia^o84 Fl. 38 Kr. abzufetzen. Der 
wirkliche GeldOberfchufs hat fiob aus den flbrigen 
Nutzung«gegenft:indea der Gflter: aus den Forftcn, 
Brauereyen, iMüUJen , .iUegeley , B.ickerey nnd 
grundherrlichen GefilUen erjgeben. Er wtirdc ganz, 
anders gewefen fejn, wenn nicht alle landwirth> 
fchaftliche Erzeugniffe plötzlich nnd unerhört im 
Prcife pefunken wären, und wenn man wccen dia- 
fer fcblcchteo Preife grofse Üetreidevorrätlie niclu 
bitte unverkauft Hegen latlen. Aber wie wenig« 
I.andwirthe können mit ihrem Aernteüberfchufs bef- 
fere Prcife abwarten , und wie wenice haben folch« 
Nebenhfllfsmittel, wenn iie auch folclie Hau - und 
Ve rwailu ngskoften nichi hab«n4 ieneJuid freylich 
auf den adligen Gütern, aber neben den Baukoften 
für die herrVchaftlichen Wohngebäude, welche von 
den Wirlhfchaitsgcb.iudeu peln'nnt find, und neben 
den nicht geringen Koften ;,i (.erichts- und Win h 
fchafUbeamten» Förfter, Schreiber und Amtsdicne^l, 
find dort noch die Standesausgaben und Steuern der 
Gulsherrfchaft, Lehnftämme und Sclmlden. Wenn 
nun die Schleifsheimer Wirthfchafl mit einem Vei-' 
läge von baaren lo^lOO Fl. mit der reichen Quelle 
von Nehenhalfen, mit der Freyheit yon allen Gts- 
meinelaften und Nebenausgaben , unter d*m unmit- 
telbaren höchftenScIiutz, bey wiffeiircluMich pponK- 
netem, eifrigem und kralligem Betrieb« und bey 
ftlänzenden Erfolgen durch -dl* Prffelvfigkcit dar 
Landes -FrzeugnifCe keinen nennenswerttt^^OeW^ 
Kr.rag giebt, lo iSfst fie zugleich erkeiineir, dafsdw 
meiftcn Güter durdi diefe Preislofipkeit völlig er-' 
trailüti und ihre Befitzar iA der grOfsten Geldverle- 
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Ecnhelt feyn werfen. Di»^id ßeh. ohne ZweiW, 
wieder andern, aKer «if dte KHef^rdÄ IMrt Ml 

ohne Krieg nicht wieder rechnen, und fo wird die 
Aufabe der Slaatswirthfchaft und der Landwirth- 
ShaTt feyn , die GeMiu^beo fter LandleuiB mög- 
. lichftzu befchränken, »^«» l"*5« ft! 

Qeia -Einkommen» zu erörrnen. E* m in diäter 
Laue einer der wohlthäf igften und edeirien Gedan- 
ken f«lr ditBauem eineMufterwirthfcliafr lu ftiften; 
und Schleifshelm fcheint auch zu di. fer IjeabHchtig- 
' ten Stifttiin' geeignet. Seine Wirllifchaft ift im Gro- 
fsen fclion fo eingerichtet, dafs He nnr im Oan«^ er- 
halten, noch hin und wie ier Ipl . r , i , ' mit 
den Forlfcbritte» der Wifrenfrluft ferner verlnmden 
7.U werden braucht, um eine Mulierwirthfchaft zu 
fevn ZurMufterwlrthfchaft im Kleinen fcheint aber 
nwch der Verfuch mit Anfieifekuigen erfoderlich ttt 
fern, welche von flcifsigen, vcrft>indii>,en und treuen 
I eilten, unter beftändieer Aufßcht, verwaltet, und 
worober die genaueften Rechnungen gefnhrt werden, 
um Cewifsheit zu erlangen, wie viel L.m ! rmn 1 a- 
milie zu ihrem Unterhalt bedarf, wenn in dabey 
Taeelöhnerdienft thut, und wenn Tie ihn nicht tbut, 
wenn fie alle übliche Nebeovortlieile hat, und wenn 
fie auf Inndliche Arbeit bcfchrinkt ift; wie viel Land 
denSpanndienft belohnt, und das Rieht maafs fnr ein 
(jütchen ift; und wie die Gebäude am zweckmafsig- 
Ytfn «inzurichlen fmd. Es wird fich diefes mit dem 
IMan verbinden laffen. die Tagelöhner dort in An- 
fiedler zo verwandeln; aber es wlfd nfeht den Er^ 
trae fondern die Koften vermehren. Eine Schnle 
folf indefs ja keinen Ertrag, fondern Unterricht ge- 
währen« 

llBfcISCHE LITERATUR. 

ScBtESWie, im R«inigl. Taubftummen - Inftitut: 
Handhtieh zum Gebrauch rt/ir/ulmkcnJer Chrir- 

n, n bn "i ^' fcn der 7t. SclinJ't f;!tnr Teßammfa, 
nach in!i!cr\fchcn Bibelüberletzung. 'Erfler 



TheiL Yixti hiJXarißhmBMMr. Entworfen tob 
Dr. CKn A>. «a^Mk ig». Xnn.3?oS. S* 



«am Titel: 

Winke xum erhaulichm Le/cn drr hißorifchen Bi^ 
eher des a. TeJL , nach der iuihcriJUun Jiibei- 
flherfetzune. Zum Gebrauch nacbdeakendar 
Blbelfreunae entworfen u. f. w. 

Die Blbelgefellfchaiten lafTen die Bibeln ohne lo- 
haltsanzeigen Qber den einzelnen Kapiteln und ohne 
Erlauterungen drucken. Dem weltburHerlicbea 
Zwecke iiiefer Gefellfchaften, welche durch die 
bei die getrennten Heligionsparteyen fich näher ge- 
bracht wüiifclien , )ft diefs angemelren. Aber um fo 
nüihiger werden nun iiüclier, wdcbe tbeils die ver- 
alteten Ausdnicke der iutherifchen Ueberfetzun^ eiw 
Uiutera» tbeiis anderes Unverftandhcbe erUeteciu 
Diefe werden aber« je nachdem die \ftt dem Bad»« 
nalism oder SupeciMtundisn Iitt|d<(e8» Ür 
(clUeden feyn.^ 

Unfer Vf. gfebt nrerft eine Ebilefttmg in jedes 

einzelne Buch , t i I i;it( rt dann bcy jedem Kapitel die 
fchweren Ausdrücke der luth.Ueberfetzung, Und das 
als alterthümlich dem Layen Scbwierige, und fchlie&t 
bey jedem Kapitel mit einer exbaauchen Amoer' 
kung. ^ 

Der Vf. ift alsSnpernahiralift bekannt, und I»- 
kennt ßch freymathig zu diefer Fartey. Indem Ree. 
dtefs ausfpricht, weus jeder Leferder A. L. Z.« der 
ein folclies Buch wiinfcht, ob er diefes wählen foH, 
Wir hoden hier manches als Wunder dargeltellt, 
was eine «ödere Exegefe la ngft verworfea bat; aber 
das kann man dem Vf. nicht abrprecheo« dafs er 
feine Partey gut vertritt. Der fogenannte on\iodoxe 
Lefer findet bier ein für ihn zweckmafslges Burh, 
und anf jeden Fall bleibt dem Vf. das Zeugnifs, dafs 
er fein \Veii> mit Saclikcnntnlfs, Fleifs, mit fteler 
1 1 j : . fi c ht aufs Praktifcbe .und mit frommem Slone fK 
l^^l-r jeben bat. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Berdrdeningßn , Ehrenbezeigungeu und 
iliitUirttiigen. 

Oer bisherige auEwroTdentliche rrofeffor der Rechte, 
Hr Dr Hi#öclfcer, ift feiner Bitte getASfll in dns Ju- 
fti» - Depnrlenlent verfeUt ned «um Ober- JuAiS^ 

Alfeffor ernannt worden. 

Dielsländlfche LiteTixtur-Gerelirchnft ^Hid fsIen'iTca 
Bokmenta^FHag), weldje ihren Silz zn Kopenhftgeu 
und zu Reylii«vik auf Island hnt , gefiillet snr Eihal- 
luii" uud AusljreUun^ dr r Mkndifdiea Sprache und 
LU^Mur, bat deu Un. i'rof. Dr. Gräter, Königl. 



Wiift. rädagognrchen und Rectnr de.s Gymnaiiunis zn 
Ulm, 'ZU ihrem Ehren - 3Iitgliede {Heidurs-PUmgi) 
ernannt und ihm hierüber ein in I«)ändircher Sprache 
Ausgefertigtes Diplom vom ai. Jan. igsa zugefnadt. 

Der bisherige AmtSTerwefer, Hr. Schoiderer, i/t , 
ZUmLehrc-r cl<>r (iconuMrie tiiiil .^laMit-nialbik iM StIiuI 1 
lehrcr- Seminar in Eislingen crn.iniil Avordcn. 

Der bey dt?iu Xüaigl. Gj innaAum zu Stuttgart *1* 
Lehrer der Nalurgcfchichte .ingeflellte Hk'fte£;|k. 
Lebret bat die nachgefiidite Eetlaflu^g 
LehrAelte erhalten. 
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% MATHEMATIK. 

Botv, b. Bnhres: Du Bücher des ylpnllanius wn 
Pcr^f dcj'cctionc J et er min u t n /fr- 
hcrgcjicllt wn Robert SimJ'on, umi die an- 
gehä'nglcn Bätfur de$ letxiem, nach dem La- 
teiiiilciieii frey bearbeitet von Dr. W. A. Die- 
Jierweg, ordenilichcm Profeffor der Mathema- 
tik an der Künigl. Preufsifclien lU ein : mverfität. 
Igaa. IV tt. 19a S. a. Mit 10 Steinufeip. 

Die zwey BOchmr de$ ApoHoniua de Scctionc de-- 
(crminala gehören unter den verloren g^ange- 
iien''Schrifi^n der Alten Uber die geometrlfcKeAna« 

ly5s nicht zu den lefzfen, deren Wiederherftellung 
durch die Neueren verfucht ward. In dem Verzeich- 
nffs diefer Schriften, welches Pappus erhalten hat, 
nehmen fie ihre Stelle gleich nach Euklid» Daiis, 
und nach dtttelben jipollmma zwey ßiichem de fe- 
ctionc Talionis und zucycn Je ßctinnc fpatii v\n. 
Nachdem 1505 Euklids Data zum erften Mai mit 
deften Elementen in der lateinifeben Ueberfetzang 
von Zarnhcrttts herausgekommen waren; rodanil 
1566 die vier erften Bflcher der Conica des Apolto- 
IWIM, unr! 15SS tl'c Mathcmalicae Collectin- 
fgg0 defPapptis, heule von CoHtmanJiwi« lateinifch 
liearbeltet, erfcbicnivi v/aren; hierauf ^7r/a 1600 in 
feinem Apnllonius Gallus das W>rk des AjtoUooiuS 
über die Tartioncn, und Ghcialdus 1607 m feinem 
uipoUonius n dii ivtis ebendeffelben Sclirift dt- Inrli- 
natkaübuf wieder herzufieiien veriucht hatten , er- 
fehleo Im J. 1608 WVlehrordi Snellii yfpnllonius Ba- 
imus. Jeu exßtfntnta ^-tpoVoiiii I'rr^'aci rffi iiu^tv- 
fjtt*»j< T»fi>it Gamwlria. Lugodiiii. 4. (S. Käßners 
Gefch. der Math. Bd. III. S 187}, worin er den 
Gegenftand diefer verloren gegangenen ApoUonius'' 
fr.hen Schrih in vier Aufgahen ahhandelie, welch« 
hey ihm lautpn , wie f;.lgt : Pr()hl.\. Datam rc- 
Ctan liacam iiißmtum unim puncto Jccarf , ul c rc- 
etisaddattt duo puncto abfumtis, unius qundrntum 
tid rccinn^iduin ßub rcliqua «f data externa com- 
prehtnjiirn rutinnem habeat datom. Probt. Ii. Da~ 
tarn rcclnni Uiu-am m jlnitam uniro punctn ß-rnrc , ul 
4 rectis ad data tria puncto abjumtis, qund Juh una 
ipjatum et d^a ejciema, ad id, quvdjuh duabus 
raiquhf comprehcnditur , rntioncm habeat dotom. 
frobl. III Datum rtctam Uneam infinitamunieo 
puncto fecarc, ut e rectis ad data in ipja tria puncta 
abfumtis, rectangulumßtb duabus comprehmjum ad 
peiunuie rptadrattm rattmem habeat daiam. rro b /. 
fP". Datam reciam Knmrt irßnJfamltnopiMtlo/h' 
A. ^ '8**' ^^^^ Band. 



eitre, ut e recti» ad data in ipßa guattior puncia a6- 

ßmtisy rectanguhim fub duabus optath cvmprchcn- 
Jiim ad rectangulum ßub reliquis hnlnut rationem 
datam. Es war klar, dafs diete Behandlung von 
SncUhis das .Apollonius'hhe Werk in feiner ur- 
fpriiuglirhpn Geftall, wie Pappus im fiebenten Buch 
feiner Callcf liotutm Mathcmnticdnini es befchrieben 
hatte» nicht darfiellte. Nachdem Pa^^/ius de» lolielt 
deflelben In den einzigen Satz zuremmen^efiirst hat: 
Datam reciam infiniiam in uno punrtn ßccnrc , ila ?/f 
e rectis inicrccptis inter illud et puru ta in iila data 
vcl ijuadraturti er una, icl rcrtau^ulum a duabus 
intcrcq iis, datam habeat rationem vcl ad amtentum 
reliqua ititcn epta et data quadam, vel etiam ad coi^ 
tenlum duabus rcli</uis intcrrrplh , idqttc nd quam 
partem i rlix puurloruin datoruru : fo fagl er weiter, 
dafs u^pnllfTuux diefe Materie in zwey BOchern al>- 
gehandelt habe, von welchen das erfte 6 Aufgaben 
und 16 Epitagmala, dat zweyte 3 Aufgaben tfnd 
9 Ppitdüiiiaid enthielt. Ferner habe das erfie Buc!i 
5 Diun^inns uder Determinationen f nämlich 4 grofs- 
te, und zwar beym 3ten Epitagma der iflen Auf- 

ebe > beym jteii der 4ten , beym 3ten der Sten, und 
ym ^ten der 6ten Aufgabe; eine klelnfte aber 
beym ^len Fpitngma der jten Aufgabe. Das zweyte 
Buch habe g Determinationen, und zwar zwey 
kleinfte ; nSmlich beym jten fpif. der' iftani und 
beym 3teo der aten Au^be, eine sröfate aber 
beym 3ten Epit. der jlen Av^be. Endlich hat 
Pappus in feinem VII. Buche mehrere Lehnfätze auf- 
bewahrt « die zu diefen Büchern de Scctione detcrmi- 
nata geiiüren ; nSmlieh Lib. Vit Ptop. 21 — 40 tum 
erften Buch ; Prop. 4t — 60 zum zweyten. 

Es kam demnach zu Wiederherftellung des 
Apollonhun<then Werks in feiner urfprdnglichenGe- 

(talt darauf an, erfllich den Gegenftand in 9 Aufga- 
ben, 6 für's erfte, und 3 für's zweyte Buch abzu- 
theilan; von welchen die dtwy letztem jtd«. 3 Epi. 
tagmata, des erftern zufammen 16, «nd namentlich 
die 3te, 4te, 5te und 6t« Aofpabe , iede wenigftent 

3, die /vvevle \vC'iit,ri(^riS 2 F|iit,n'msla Iiabt'n mufs— 

ten; zweytens mulsten die von i'^/yn«^ angegebenen 
gröfsten und kleinftas DeterminalwnMi de« betref- 
fenden von ihm genannten Epitagmen zukommen; 

und drittens mume eine Analyfe und Demonftra- 
tion aufgefunden werden, wi^lcne \"Oii den fiir diefa 

Bttober vorgetragenen Lebnfatzen dea Pappus Gt*, 
bnueb maentM« 

Was den dritten Punkt betrifft, fo hatte Snel- 
Utt* auch nlobt etntA «iiisiMn von den Lehnützea 
F (4) ^ 
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in TamuM gehrtaeht. 'Witt denzweytea betrifft; Im A]lgeincinen> wenn eine Aufgabe, deren ge> 

fo hatte er zwar zwey Determinationen des uipollo- gebene Stflcke wir mit J8, C tt. f. w. bczsichoM 

lu'iw« die er bey l'twpus vorfand, auf feine Art be- wollen, und worin ein aus diefen durch eine ange- 

witnn; aber ohne Zufammenhang mit feiner Auf- gebene Enlftehungsart oder Bedingung zu beftim- 

löfung der Auf^b«a» za welchen jene Determi- maodes Stück (Linie» Kaum, Winkel, Verhältnib) 

oatwnen gehörten , weiches mit dem Verfiahreii der einen gegebenen Werth oder Gröbe M bekomiiMa 

Allen bcv ihrer Analyfe nicht übereinftimmt. Das foU, fich darauf reJucirf: eine durch die gegebenes 



Bj C u. f. vr. und Jl/ gegebene gerade Linie in 
einem Punkt (A') fo za theilen, dafs das Kechteck 
ihrer beiden Ab^hnitte einem aus denfeiäen Oatit 
gegebenen ebenen Rtom S gleich fev ; wetche Bk- 

dingunp wir mit 0 bezeichnen wollen; fo ift, je 
nachdem (> möglich oder unmöglich ift , auch die 



Verfahren der Alten, um aus den Analyfen der 
Frobleme die Determinetlontn derlei ben abzuleiten, 
konnte zwar fchon unter den damals gedruckten 
Schriften der Alten aus einipen Stellen im Commtn- 

iar des Eulmiiis über yirt /linuds zvveytes livicli de 
Sphacra et Cyiinäro (zum filnfien Salz), und aus 

Beyfpielea in dea Conicis des ApoUoniua bekannt vorgelegte Aufgab« möglich oder unmöglich ; 

feyn: aber mehr noch konnten die BOcher des möge der Eigenfdieft der Analjfis» n%th Pappiu 

Apollomus de fcctionc rationisy welche erft 1703 von Regel: „In probhmaße» gentre [nämlich Anaty" 

OtMey aus dem Arabifchen ins Laleinifche überfetzt feos'\, guod proponitur , ut /am cogiiitum ftftcntcs^ 

herauskamen, den Geometern Licht Ober diefen per ca quae c.iinde deducuMuTt tanufuam vcra, per~ 

Gegenftand verCeluffen. Diefe Bacher gaben zu- ducimur ad atnclufianemaU^aam,. (Juad fi \ 

gleich in Abficht auf den erften der obigen Piinkte fio illa pojjlbilis ßt ac 

ein Mufter über die Art, wie die Alten eine Auf- erit, quod propnnilur ; et — 

Sabe, di» eine grosse Mannigfaltigkeit von Falle« ciprocc r.i/j>i)ridc/.>it (inalyß. Si xcro incidnmus ia 

erbietet« i» ihr« Adtbeiiifngen und Unterabtbei- Conclufioncm impf>ffibdcni ; erit eiiam problcma im,- 

langen mit allen daninter begriffenen Flllen cerflll» po/ßbUc.'^ Kann nun bey den gegebenen Stocken 

ten. Bey der Ahhandlunp jedes einzelnen Falles A, D , C u. f. w. und M der Fall Statt firiJen, ilaft 

findet man in diefen Büchera immer aus der Ana- der aus ilinen gegebene Raum gr j.'ser als das Qua- 

lyfe dieBeftlmmaog at^eleitet — Determination im drat der Hälfte der 2u theilenden geraden Linie fey; 

weitern Sinn» — ob das in der Aufgabe diefea Falls fo ift» da in einem folchen Fall (nach £{cm. II, 5 

fegebene Verh&ltnffs eine Grenze habe oder nicht, oder VI, «7) die Bedingung Q, and mithin vermöge 

)ie Gre.izen a!)er find von zweyerley Artl bey ei- der eben angeführten Rpgel auch die anfänglicne 

oigen Aufgaben find iic von der Art, dafs das gege- Aufgabe unmü^iich ift, diefe nicht in allen Kälieoi 

liene Verl^ältnifs immer gröfser oder kleiner als das möglich. Kt aber jener Raum dem genannten Qna- 

Grenzverhältnifs feyn muGt, wenn die Au%abe mOg- drate gleich; fo kann der Bedingung Q auraaf eiaa 

lieh feyn fol! ; bey andern find fie von der Art, dafs einzige Art , nfmlieh durch den Hatbirungspookt 

dd5 gegebene Verhältnifs dem Grenzverliältnirs der zu theilenden geraden Linie far den Theiuings- 

gleich, aber nicht grofser oder kleiner feyn kam», punklXgenommen, Geniige gefchehen daberdiclet 

alfo das Grenzverhältnifs ein grüfstes oder kleinftes Fall der Cajttgjmgularis , novxxn heilst* Man fe-< 

ift Ferner ift der Comjpolition, durchweiche ein 'tze die Bedioeung, da(s der Haibirungspiii|]^ (ffC 

zur Auflüfung einer Aufgabe dienender Punkt ge- Theilungspunkt ATfey, R: fo läfst fich "" 

Itinden wird, immer die Beftimmung beypefiigt, «} aus Jen zwey Bedingungen Q und Ii, de- 

■ntweder dafs aufser dicfem Punkt kein anderer, ren jede eine Beziehung des gefuchtea Punkts .AT j 

•der dafs noch ein zwe3ter, aber keiner weiter, der " — -* ~ 
AtifLibe GenQgo leifte. Der Fall, wo das letzter© 
^aat hat, ift zugleich derjenige, wo hey der De- 
-lerminalion eine Grenze der zweyten Art, ein 

Gröfstes oder. Kleinftes Statt findet; da denn bejp 

Fapptts. die- Determination (oder der OfiM-ftmo») felbR die Grenze aller mAgHcben iÜ'gd!>en wird, durch die 

eine gröfste oder kleinf'e hcifst. Diefer Fall kommt gegebenen A, Ii, C... oder et, ß, y... gegeben 

in. den Ü4lchern de ßrli'mc rationis da vor, wo das fey; und diefes -Ii fich finden. Diefes ift n^un Ge- 

Finden eines zur AoflOfung eines Problems dteneil- geuftand einer fecundärenAu^abe, worin alfo v«P> 

den PuAktsauf das Schneiden einer gegebenen gera- langt wird, aus deagegebenen A\ B, C. oder «, 

dbnLrnieln xweyAfehnItte, di» ein der OrAfte nach jS", y... das Hf oder h fo zu finden, dafs den zwey 

gegebenes Rechteck einfchliefsen, oder in der Spra- Bedingungen () um! 7/ Hümlge gefchehe. EsfeTdä*^ 

ehe der Alten auf den Fall von Euklids Eiern. VI, fes beftimmle iJ/gefundenj und man (etZOeSM^« 

aS: „Ad datam rectamrOpplictire rectangulum dato b) Diefes m wird nun eine Grensedkrn«!» 

j(j|M</e a«gm^j, cf^^Sd^ cbeai Warthe von HJ, nämlich ein Gröfstesoder 



reo jeae eine uezieoung aes gelucntea f unKts ^ ge- 
gen dl» gegebenen GrOlsen jt^ By C... undm^ 

oder etwa zunächft gegen gewiffe mit diefen be- 
ftimmte Gröfsen «, ß, und ft angiebt, mit Eli- 
mination des Punktos -V zeigen» dai^ das .1/ oder 
für diefen Fall, welches den jEufoerften Werth oder 



wird; wofern nient der geftiehte Pbnkt durch HI» 

Buidingiingen der Aufgabe (wie in L.b. I. Loc. 4) 
•lur auf die eine U>iiftebdai gpg^bcAeoi gftcadittt tiinjO 
«loipfiiilkiakt winL 



Kleinftes feyn. Um zu enfcheideo, welches von 
beiden? hat man von dem componirten fecund2r«a 
Probien! die Detomunation zu machen» in dem 
Sian«, (Ulk mtft uaterraehft,, ob» vtpaa- muy [mt des 
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cdem Halbirungspnnkt entfprecheiKfen m anJere Ifl 
WdftBmty diefe grolser oder kleiner feyn werden? 

* c) wob«y noch ferner unterfucbt werden kann : 
iob VDter diefen aodem M cHefenfgen« welche den 
wooiHalbirungspiinkte entfernteren Theilanc;';punk- 
ten entfprecben, kleiner oder grAfser fejn werden^ 
iilsdie den nälieren entfprechenden? 

d) Hierauf foJgt die allgemeine Compofition des- 
Profclems. Man eonftmtre m auf die rorhin beragte 
Art, und es fey Befunden worden, dafs m z. B. ein 
Gröfstes fey. Nun ift das perehene M entweder 
gleich m, oder prüfser, oderkl- - . r. Ift es gleich 
m; fo löft die Conftruetioos wodurch a» gefunden 
worden, da» Problem, und zwar auf eine einzige 
Art, weil jedes andere il/ kleiner ift. ITt es gröfser, 
fo ift die Aufgabe unmöglich. Ift es kleiner; fo 
wird Heb zeigen laffen , dafs für diefen Fall der 
Raom,^ welchem das Kecbteck au« den Abfchnitten 
der zu theilenden geraden Linie gleich gemacht 
werden foll, kleiner als das Quadrat der Hälfte die- 
£|r Linie fey, uod alfo die Theilung möglich, und 
xWar in zwey Punkten , defen jeder eitle AuflÖfung 

f;iebt. Man erhält alfo in diefem Fall zwey Auflö- 
ungen; aber nicht mehrere, zu Folge dellen , was 
in c) gezeigt worden, dafs die den vom Halbirungs- 
puokte cwerotern Puoktea «otfprecheadeo M im- 
mer kleiner find« »tt die den nihern entfpre-^ 
chenden^ 

c) Nun ifk aber der in der Compofition (nach a) 
gafondeoe Werth von m entweder durch die unmit- 
telbaren Dat« Bj C... beftimmt wie z. B. in 
LIb. 1. de fect. rat. Loc. 5. Caf. 3 diefe Beftlmmung 

fich wenigflens ganz leicht ergicbt; und wenn die- 
fes ifl, fo hat man alles, was man wflnfchcn kann, 
um für lede gegebene Werlhe von H, C... und 
M die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Aufgabe 
unmittelbar zu beurtheilen: oder es ift der Werth 
von m nur durch die mittelbaren Data «, ,3, 7.., 
beftimmt i, und in diefem Fall ift noch weiter zu 
thnn OW|r* wfr'e» angeht* dtb ftttt (Refer erfiten 
Determination eine zweyte angegeben werde, wel- 
che den Werth von m aus den unmii telbaren Üatis 
ausdrücke; welches bey Lib. I de Jcct. rar. Loc. 6 
Caf. a ond Caf. 4* und bev Loc. 7. Caf. 3 und Caf. 4 
gefchieht. Was es 'mit mehr zWeyten Determina- 
tion für eine Bewandfnif«; habe, davon fprirlit auch 
Sini/hn in feiner k urrede zu den Bflchern de Ji clionc 
dctcrnünata ; da diefelbe in diefen Kilchem mehr- 
mals nöthig war, und ihre Ausführung im zwey— 
ten Buche zu den Tchwereren PSirtieen des Werks 
gcliürt. * 

Diefes Bisherige bezeichnet nun den C)|nga den 
jfpoHoniu» nimmt, um -bey den A'o^ben', wo daa». 
was Puppits den 3i0f(i7/ui< fiiyivro^ und r5«x"'''«f 
nennt. Statt findet, denfelb^n herzuftellen. Diefer 
Gang des uipolinniiis war Kö/hur^n h^y Abfaffung 
feiner Abhandlung De Monae/äs ^poliunü fergad 
Im J. 1798 (in den OmmaOBlIümima Joe. reg.fötttt. 
Göttin^. Vol. XIV. i8"o) unbekannt, rf» er dort in 
^ ia Beziehung auf das,. vnA-Pappw Ober die , 



Scctionem dL-lcrminalam h.-it , fclirieb; „Qundrafii»' 
TICS, quac ma.riiiuic nut iiiiniriKic dicunlur , talcsßnt, 
non dcmonßrut I'u/ipus. Id quomodo ^poUonim 
praeßitcrit, ncß imus.; adcnfjuc earermu hae methodi 
inii.7~ini(irum et muiiniuriun , qu(t mn^nus pcnmcira 
i^fus ejl , parte. .Aliquid cius (Jonjccturis uJJ'equi li^ 

Uebrigens find aufser dem Problem , Eine gege- 
bene oerada Linie- in ernenn Punkt fo zu iheilen, daft 
das fleehteek aus den Abfchnitten einem gegebenen 

Räume gleich fey , aucli noch andere, welche b?y 
denjenigen Problemen, die auf fie zurückgeführt 
werden, gewöhnlich eine grüfste oder kleinfte Da- 
tarmination nach (ich ziehen ; wie z. B. die Aufga- 
ben: An eine der Lage nach gegebene gerade Linie 
oder Kreis aas einem aufser ihr gegebenen Punkte 
eine der üröfso nach gegebene gerade Linie zu zie- 
hen; An einen gagebenen Kreis von einem aufser- 
halb deffelben g^ebenen Puiikte eine gerade Linie 
zu ziehen, die mit einer der Lage nachgegebenen 
gerailen Linie einen gegebenen Winkel mache; Aus 
einem gegebenen Wini^i eines Oreyecks und dem 
Verhältnifs der Seiten ^ dl* ainan andern Winkel 
deffelben einfchliefsen , dar Drajack da« Gattong 
nach zu beftiramen u. a.. 

Dir Wort luevat^o; erkllrt KSftnerf» dar angef. 

Abh. nur mit den Worten: ,,r-rtn fpindiim ( /lard- 
ctere inter plurcs ßd gcncris inji^nitus ^ ut ob cum 
ran uniats dici p'i//ii.'^ Es Ift aber dabey beachtens- 
werth, was fchon Fermat (K aria Opera T<^, 
I6i9'> p> 67) als Orund jener Benennung angegeben 
hatte: ,,fjuia, fi prnpnnntur (luricßio circa niafiiiitu~ 
dincs datas, dimbus Jcnipcr locis ßilisJU qutuiiiani f 
ßrd in nüniim aut vuj.x imo temnho wueM efi', qui 
fati<tjaciat y locus. Idrirco Fappus vorat maa-iman 
et Jirto-nlarcml, i. e. tuiicam qiwejlinncm omnium^ 

Zudc propnrii ju'/J'unt , niinimiiin."' — Da aber der 
'(tjus oder ISludiii ßngularis aus diefer Benennung 
fchon auch in der Scctione- ratidmm naefr Mattey 
Lih. I. Loc. 5. CsT. Loc. 6. Caf. 2 und 4, Loc. 7. 
Caf. 2 un l 4 lirh tituiet; fo hebt fich die Schwierig- 
keit, welche Küßncr in der Vorrede der angef. Abb» 
mit den Worten äufsert: „^unf amtm jipoüoim 
tjbri [de fcrt. dct.J de-raHtmims rerttmgnltintmwP' 
riis lcj::ibus ditcrniinatorum. Inter htis mamfcßnm 
eß, plures occurrcrc rationes Trut rimas aut minwuia. 
Cur ris JbHs Incis, cptos rilavi [nämlich Poppf Lib. 
Vli. prop. 59. 63. mimachi nominentur , <xpU- 
care non pnjfum.** Jede rtUTo mn.rima oder minima,. 
nicbt blols in den Aufgaben de J'ccthiic (fctcnninata, 
fondern in jeder geometrifchen Aufgabe» ift und 
heifst nach der Sprache der Alten' rath ßngularh' 
od'T mnnacJia. Und jede Aufpnh" , deren C'dtnpo- 
filion zwey Auflöfungen gieht, hat auch einen Ca/iiS 
fieiuc^e^, fin^iilaris , in welchem nur eine einzige 
Aufiofung Statt findet» Ein» Aufgabe ah?r, derenr 
Compofition nur aiina- AaflOTimiP giab(» bat kaineia ' 
Chßus ßngO miik r kaimlltfainSttli» maadma oder 
miftima.. , 

Lb 
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IcnipDruin pcr<Hla fünf. Cumpcrium eß; Pappum 
rtUqiüJJc iiüöis et dtji riptioncm opcruin vclcru/n Gco- 
mebttnunt gtuu ad rejbiuia Loca pcrünehunt ; et Lern" 
mala, guae in cisdcm operibus d^derabantur. Con~ 
ftdvrata igititr d^fcriplion« opcrix rcjiiiucndi [dt i*- 
cliiiHc dctcrminatä] invmi ordincm, quo idcm opus 
conlineri debebat: Jcilictt probUmata Jcx libri nr>- 
»tij e^tagmata tpundecim; ao tna prMemata UM 

Jci nrnli , ili/pnjitioncs punctorum nrn'flW. — — — 
Vcrjanü nülii diurna manu alquc Jioctumaut cpert 



Im J. l?"! kam in London heraus: TJic two 
Book» af Apollomus Pcrgucus lutu cmmg dtUnidnate 
SeCtim, ns thc)- /tiiv<' bcen rrjhrcd by U' illchror- 
dus Snclliua. By John Lawjon, B.D. Rcclor 
Qf' Su nnscoiidie , Kcnt, To uhkh it added The J'ame 
two Boohs by U' Uli c m ir ulcs ; Oeing an cntire 
new fF'orJe* in Abftcht auf das zwcyte Buch des 
jipoUoniu» vermtitb«! Jf^alcs mit Redit, dafs deffen 
Inhalt dasjenir? tiPtruftcTi habe, was Sneliius in fei- 
■em vierten Salz zutammentalste; und aus dem 

tllten « aafteo und 24fien lA:mma des Pupnus in fei- ApoUonii delcgcre contif^it: tfitatuorpoßrcniaCoea 
0^ VII. Buch lchU«(st er ebeafaUs ricotig : dttt Libri prinU leti mtuatiowjaeta CMventr* cum piimk 
das errte Problem des zwmyttn Buchet von Apollo^ quatuor problentntibu» de Seetione detemuna1a\ 

niiis denj»nii^eii Fall h-haiuielte, wo der peluclite qucmudinoduin olim urcidit II it U e j et , c/ui j>robl4- 
Puokt iwifchen den zwey inuiJeren der vier gpge- mala dtu) dr /cciitmc raitünis cl de Jalmnc fpa- 
benen* Punkte ließt; das zweyte Problem denjeni- üi conjunclijßnia ac quuß gemiuna cffe co^'noirit. 
cen , wo er zwifchen «iotm miltJern und •ioem iu~ JIoc laetatu$ inuenlo aggrejj/us futn cetera prMema^ 
isern liegt; und das drilt« denjenigen, wo er an- ta; et feßeUer incidi m emalyßn geonütricam, aua$ 
fserhalb der vier gegebenen Punkie liept : ferner dafs ad Lemnmta Piippi Jnccbat. Quavinbrcin JpcrO 
iedes diefer Probieme drcy fcpitagmen hatten, wel- haue tiurii/a irj'iiuiiiuncin i'raclulus de J'ectione detcr— 
che fich derauf bezichen , dafs die Punkte, welche udnala ^'iuim iris gratam ejfe futuram , ncc multum 
lufser dem gefi r Ilten Punkt die Seiten eines der ab opere Apoiioniifji (/urndfi l¥me»}^tnl, di' 



Hechtecke begieozen, entweder ein äufserer vnd 
der fifchfte mittlere, oder ein äufserer und der ent- 
ferntere mittlere, oder rwcy äufsere find. Weniger 
»eluneen waren" de» Vft. Verwulhnngen Ober den 



fcrepaturam. 

Im J. 1776 kamen Jlobcrti Sim/on Opera 
guaedani rclitpia. 4. in Glasgow heraus, von welchen 
das erfte ih Apoll onii Pergaei de fcrlionr dctemA- 



fnhiit Buchs; und das Ganze ein fiüchti- natu Jjbri II. 'rcjiituti, duoTus infu]>cr Jibris aucti. 

f(^«rk eines nicht fehr unterrichteten V'erfaffers Er führt als foiclie, die vor ihm in diefer Materie 
nach deffen eigenem Geftändnifs- gearbeiiet haben, tufser .Smllius den Alc^iandcr 

Das Mufier der Anal jfe» das die Geometer in Anderjonus Aherdonu» in feinem Supplementum 
aen von Halley in9 LhMt gl^Monea zwey Bachern Apollo nii redttwi/ Pari/ih l6ia' (f. Ka/hter'» 
^es Apoll uni US De Scciinnc rciliinis fanden, de- Gefch. d. Math. B.III. S. Isö/l), und den ///.i'o 
mn HnlicY fogleich auch die mit diefen im inlialt d'Onurique in feiner Andlyfls ^comctrica , Gn<!i''iL% 
«trwandten xwey BOcher d(« ^clfon« .S/)»///, von ihm 1699 dtWta AuflöfuDp-.i einiger hieber geii' / t- 
reftituirt , zugab, konnte fflr diejenigen, die fich da- cer Anfjgahen Simfm aucn feinem Werk cinverieibt 
inft bekannt machten , einen Reiz und Leilliden zu bat. Eür Tagt von fich» dafs er er naeb vielen ver^ 
«iner Sbniichen VViederlierfU'lking anderer verloren geblichen Verfuchen, auf den Weg des v^/^Woniu» 
eeeanisener Schriften der Alten über das, was bey in feinen Auflufungen zu kommen* endlich im 
PapfMW Te««« inwXve|A>**< heifst, abgeben. Im J. 1773 J. 1737 die Auflüfung der Aufgabe des 5ten ond 6lW 
sah Ginintvit eine von ihm verfafste VViederherriel- Problems (^Daiit in rectaUnea tribus punctis t fiM^ 

r _ j un^\,minijf SgrtiAtut d^ii^mlnaia ium fnvenwe intet ip/h , viz. intcr quodlibet ex ex^ 

Ircinis cl jiuncluni nicdiuni , numl Jacul rct lanf,'uJum 
a Jegmcniis inier ipjum et am ex punctis dalis ad 
guadratiim exfcgmento inter ip/um et retiquum pun- 
ctum dalum, in ralinm- data; und Dalis in recta li- 
nea tribus punclis; quarlum invcnirc e.rtra ipfa ad 
ulruivis partes f quod Jaciet rectanguluni a fcsnun- 



fung ^'^^y iiöcher de Seetione deicrminata her- 
•D^ iOptifcuia niathenaiica. Auciuic Petro Gi~ 
annini Parnute 1773. 4- Opußi^m. UI. de Se- 
etione deterwinata.') Er fapt in der Vorrede : „Cum 

opcra ur fhuHnrn lI(iJIf/i, ^comctrac maxtnu , in 
VO'fione ac rcjülulutne iraduluuni vctcri» gcninctriac, 
tarn cura apenan analyjeos gcomclricae utitiquorum. 



tmm cara vpvrinn «»...^^^«0 ^^y...... ..... — -.. ^^^^j..^.^. .„y..,,^ . 

auac omni tauporejiut geometns, tn caujajuere, cur tu mta- ipjum et duo cjc punctis dutis ad qnadratum 
n»/./!»! rcIHtnikmeM Tractatus de Seetione de- a Jegmento inter ip/um et reSquum punetttm datum, 

i't ratio'tc data') verinittelft d^r L.emmen des Pappiis 



hanr nieam rcJHtuiwmem 
Urniinata puOlici juris juccrcm. 



Cum dictum opus 



jipollonii {de Seetione ratwnis et Spatiijfumma 
cum W^uptate perlcgerim ea ratione, ut analyß r*- 
rcntiorum anahßrt geometrarum nntimionm OOnjun- 
trcrcm: mihi Jümmopere difpVu uit, OtHum ntm cjjfit 
«malyfm epen pühfßrare, qutu inf'uria 

WtJ^klnj^ folgt.) 



zu Stande gebracht, und Ach hierauf an die Proble- 
me des llt Buellf gemacht habe ; wo er aber wie- 
derum mit neuen Schwier^keiten zu kämpfen 
habt, bis «r dteTelben duneh «nhaltende Arbeit " 
wuiuien liabe. . ' . . 
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TÄATHEMAT«.'. 

i. Boirv , b . B oll res : Die Bücher der ^pnllonius 
Wt Per{sa de Scctionc dctermir. a ui 
Wtderhcrgcßdlt von Robert Simfan, un d die 
ange/iiii:<:icn Bücher des letztem — -»- von Dr. 
A. Dicßerwcg u. f. w. 

Das dritte und vierte Problem lauten Üey ihm: 
Dalis m i ccta Uncn tribus puncth; r/Hortum 
VUicnirc intcr i}>J^i , i utriunlihet rx pundi» 

tJBtremis et pum (um medium, (/uod fucict rcclan- 
gvlum a /igmento intcr ipfum et yuodJibet ex pun- 
cth datist et data rccta, ad rectangulutn a fe-^ 
gmenlis intcr ipfum et relnpin dun jiunctä , in ra- 
tione data; und Datis in rccta lincu tribus puncth ; 
qmrtum invenire extra ipfa ad utra^iis partes, 
qmdfacict rectatlguium a.Ji^ienio Utter nijüm et 
vitum ex punctis datis [. *i data recta'i ad rettan~ 
Suluni fcgmcnlis intcr ipfum et rrVujiid dun punrta 
%i ratione data. Jedes diefyr Prohleme , l'o wie 
dw folgenden, hat drey Eijitai;men. In Abficht 
auf d«o Inhalt diefer und aller fuigendeo Probleme 
mit ihren Epiiagmen ftimmen Giamuni und Simjm 
jnit einander überein. Das zweyte Problfm heilst 
bey ßimfon: Datis duobus punctis, tcrtium invc- 
füre in recta, ^tae per illa tranfit, qitod facict re- 
ciuniinhiin conlcntum fc^nncnto intcr ipfum et alte- ' 
rum cjc punctti daits , et data rccta ,\ ad qttadm- 
lilBt «r Jcgmcnto intcr ipfum et rcli(pium punctum 
datum j» ratione data\ uod er mac'.it zum erfien 
Epitagm« dcfblhen den FtU, wo der gefuclite 
Punkt zwifchen den zwey gegebenen Punkten, und 
zum zweyten Epitagma den Fall, wo er aufserhalb 
der zwey gegebenen Punkte licet. Und dierem 
fchickt er elf erftes Problem vor aiis : Datis duobus 
gntncti», teriium itwenire in reeta hnea, tpta per ea 
tranfit, cpind facict quadrntum cx fcgmento intcr 
ipfum et altcrum ex punctis datis ad quadratum ex 
/igmento inier ipfum et rtUquum punctum datum 
in ratione data; welchem er nur Ein Epitegnut 
giebt, weil für beide Fälle, wo der geruchte Pankt 
zwifclien , und wo er aufserhalb der zwey gegcbe- 
jieo Punkte falle , die Auflöfuog eiwerley fev : und 
Ib bringt er die 16 Epitagmen des erften Buchs, ge- 
niSfs der Anzahl, die ^appiM «ngiebt, heraus; Et 
fchiebt defswegen auch zu den obenangerBhrten 
Worten des Pappus, worin er diefe Probleme alle in 
Einen Sau zu/aminenfaCst» nach den Worten „da- 
uün habeat nrtienm'* die Worte ein : „vel adgua^ 
dratum ex rcliqua intercepta ;" mit 
ji, L, Z. igaa, Dntter Band. 



■lfm» tAftm'Hafai.graeeo addidimus; nam fine « 
rffent tantnm qmnque problemafa in Libro privio. 
Si nnicm diralur problema fecundum pujje tn duo 
purtiri , pmut punctum im cnicndnm rcqujritur cjfe 
intcr vel extra duo puncta data, ut in fcquenlituß 
'hufus tihrißt: cfjcnt hoc modo tantum xpthtdedm 
T.pfta<jnialn in JAbro I; Pnppiin aulcm numerat 
Jcrdeiim. El pruelerea non vcrijimilf r/t , u4pol — 
lonium problema hoc primum omißjjc. Gtan— 
'7» inj tbeilt wirklich auf die wa^mjim eben ge« 
■ntiinte Art das sweyie SimfantehtVroMtm in zwey, 
Avelchps Teine zwoy erfien Probleme Tind ; das eine 
mit einem, das andere mit zwey Epitagmen, uod 
fetzt darüber naeh den oben angefahrten Worten? 
jJ^^tftgmala vero ßm di/pofitienea •punetarum quin-' 
dmm^ fbfftendes hinzu: „-Oeometrae autem judi- 
Cent, ah mihi vel potius Codicibus error tribucndus 
f(t de jtumero Epitagntatum JÄbri primi. Efenini ^ 
Codices MSS. Bibliolhecae facvlHanae refercnfe H al- 
le jo, haben t: fexdedm ijfe pundorum difpoßiio- 
nes. Scd H a U c j us fatetur ingenue: qiiod gracca 
Pappt in hisce codicibus faepiusruir I i rata fint et 
dq>ravnta." Diefen nicht bedeutenden Unterfcbied 
abgerechnet, ftimmen die Eintheilurgen der beiden 
Bücher bey Giannini und Simfon flherein. 

Der Inhalt der zwey von Hirnjun hinzugcfegten 
Bücher läfst fich aufs kürzefte dadurch vorftelleB, 
dafs man in den Problemen der zwey Bflcher des 
>^po?/(»iikiadl«rVerinderang ihaeht, enlhitt derBe« 
dmgiinp, die dort immer c-pfet?! wird, dafs die in 
jenen Probiemcn genannten zwey Gröfsen, (^)nadrate 
oder Rechtecke, ein gegebenes Verhältnifs zu ein- . 
ander haben, iede von den folgenden drey andern 
Bedingungen einzofllhren: i) dafs die eine derfel- ' 
ben um eine gegebene Gröfse gröfser, 2) oder klei- 
ner, «Is in einem gegebenen Verhältnifs zu der an- 
dern fey; 3) dafs die Summe der einen von ihnen 
und einer Gröfse, welche zu der andern ein gegt- 
benes Verhältnifs hat, gegeben fey. 

In Abßcht auf das Verhältnifs, in welchem dfc 
BQcher de Sectionc determinata zu denen de Septüma 
röHtmis et Jpatii ftehen, macht >Sne/&'i» die Bemer- »■ 
kung, dals diefe drey Schriften In der Reihe der 
Schriften der Alten tJber den Locus refolutua, wie 
ÜB Pappus aufzählt, in einer andern Ordnung, als 
fie bey Pappus ftehen 1 gefetzt feyn folltcnt ninalleb 
die de Seetime deUrmmtOa foUten denen de SeclUma 
rationis et fpatii vorangeben. In der That laffen 
fich, wie auch Giannini in der oben angefahrten 
Stelle bemerkt, die vier letzten Loci des erfteoi 
Bachs de SteHoM ratkmii dnrch elM leiolue Wen- 
OU) . • dwg 
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dung in der ARalyfe auf die ate, 3te und 4tc-Auf- eine freye Bearbeitung, nicht eme Ueberftttrung, 

eabe.^s L Buchs dec Seclia dct^rminata iiftch Sünm dem^.PM^ikum Qbergtebt. In gewiffen RockCbbt«i 

Jhn^ zurQckßlhren ; nämlich der 4te Loeus dort ■äf KOontt es manchem angenehmer feyn^ wenn (WrV£ 

ilie 3te und 4le , der jle Locus auf die ate, «Ur 6te eine getreue Ueberfetzung hätte geben wollen, da 

nnd 7te Locus wiederum auf die jte und 4te Au^ das üi/»t/onfche Werk fehr feiten ift. Diejenigen, 

fabo des I. Buchs de J'ect. det. Eben fo läfst Geh im die den Gang der Alten in ihrer Analyfe genauer 

, fioch. de Oectioiu Jpatü der ^to h^oM «af di» AM» Jmmmo zu leuen wOafchUoj wflrde es intereffireoi 

«nd dar ^41«, 6te und 7ta Loeus anf diojt« und 4tB die Sitze det Pappiu, die Hr. D. nicht gebranebt 

Aufg, der Sect. det. reducirea. In der That fcheint und nicht anfahrt , beygebracht, und deren Anwen- 

auch der GegenTtand der6£4'fio,d<:/^r^u|)^24a;jünfacber .dung bey den Auflofungen gezeit;t /.u ünden. Fcr- 

als der Gegenftand der Secliitikfs rtt^onü /paüL 9er werden die Simjön'ichta Zufätze, welche fek 

Aber es ift fchun in der Elementar^eometrie manch- auf die UoterfuebunE beziehen , ob andere PodUe 

mal der Fall, dafs der einfacher fcheinende Gegen- als die durch die Conftrnction gefundenen, grOfsere 

ftand gleicluvohl in Alificht auf feinen Beweis Geh oder lüeioere Verhältniffe beftimmeu als die gege- 



benen» von dem Vf. immer ohne Beweis angefahrt} 
aber gerade dlitfer Beweis ih häufig in Verffisicheag 
mit dem„ wai vorhergeht > etwas fchwerer und w»- 
njgftens lehrreich! Der Gang tfei Vfs. bey d^n De^ 



terminationen ift alleriüngs kcirzer; aber theils 
beruht er eiuigerinaai'sen, befonders im zxreyteii 



auf Sätze gründet, welche ein znlammengefetzteres 
Anfehn haben. Diefes ift nun zwar hier nicht der 
Fall; aber die Aufgaben a, 3, 4 der Striin dctrmü- 
natUt auf welche der 4te, ste, 6te und 7te Locus 
de Scct. rat., und der 3te, 4te, 6te und 7te Locus 

5ccf. Spo<ü Geb zurflc.^fübrep iaiXenj find nur die^ ueruufc ci cnii^d iiidai:>cii , uciuuucr^ im i\ 

leichteren Fälle der Sectio äfterminäta ; die folgen- Buch , auf Calcul , ftatt dau In der S/nr/cm'fchen'Be- 

den Aufgaben find merklicli fcluverer; daher ÄVm- arbeilung alles durch geometrifchc 5chiuKe geht; 

fon in diefer Hinficht lagt: Fuppum auteni Jine theils vermifst man mit dem oben bcfcliriebenen Ver- 

rntionc rcprchendit SnelliuSf qttod hos de Seciione fahren, \vc\chts ..^pullonius bey den Deierminatio- 

detcrmmata Ubros, üs de Se^ione rationh et Jpatü neu gebrauchte, eines der vorzOgiicbften Stocke des 

;aion praemiferit: probiemata enün de Sectinnc der- Anälyfe der Alten, und da Verfthtüli, das G'rhar 

$erminata, (/uintum prae/irlim et ß v. / ' / - i ca weiter reicht, als ifasjeniae. Übrigens in vielen Fäl- 

Lib. II, Ulis de Jeclioiie talionis et jpaui dijjicuiura iea Iclir brauchbare Verrahren , dcflen fich Hr. D. 

Jimt. bey den Determinationen bedient; ungeachtet er ia 

Noch eine Nachricht, die Papptts Ober die Auf- der Vori^ede iTcb darOber SuCsert; „er habe die D»- 

Ififungsart des ApoUeautu bey den Problemen de St- termination atif einen andern W«ge »\s SimJim; utüf, 

ctioiic detcrminuta giebt, ift in folgenden Worten wie er glaube, auf einem Wege gefucht, welcher 

deffelben enthalten : ,^If<yu« [pr(>po/<no7ii.s} — leicht zu einem allgemeineren^ Refuhate filhrte" 



per plura JKceJjfurio facta eft demon/tralio. Harte 
'mitein dedit Apollonias conummi melhodo ten- 
lamen fadens , ac Jolis rcctis lincis ujiis, nd cxein- 
pluin /ii Ufiili lAhi i E/cmcnlorutn ; uc rurjiis iiUin 
denion/lruvit iit^enioje (/uidein et nia^is ad in/lru- 
ctionem acconumdatc perjemicirculos." Oiefe Halb- 
zirkel glaubte SncUius Irrig durch l!i.>;e^ii^o^ Kreife 
getroffen zu haben, durch welche er dse Conflru- 
ction derjenigen Fälle der Aufgaben IjUem. VI , ag. 
39, wo das gegebene ^aralielogr^m ein Qqa^r^t jft, 
beiverkftelligt. , Naeb Sitti/iM*s Me iuiing find unt^r 
denfelbcn auch nicht diL'ii.-niL'en hlalbzirkel zu ver- 
ftehen , welche feli)ü ojkcix Hu^o d' Üiucru^iu: 

in feinen zweyten Auflöfungeu, des 5ten und 6ien 

Problems gebraucht; wie denn auch nicht gewifs ^ ^ . 

fey, ob .^/w^oniui diefe Auflöfungen gegeben habe.: Pr. H, Ep. 2 in drey Zeilen ftar.:hj h^ it3c.xd.j 

fondern dieienigen-Halbzirktil , die bey /'tv/Y>j/s mm --- . . . ■ ^ 

Beweis feiner Lemmen gebraucht wqrdep, jiachdem 

deren Beweis vorher blofs durch gefa^^^WAi^n ge- 

iRlhrt ift ; lindem die(e ii^wf ife bey Pappifs,a3Uih,airn- 

j|[d«A Meinung gewtfs xaä^pfdlomu&J^ii^x herrhhrtn. 
„^.•^P'afM find ungefähr ilic mcrkwilnli^ften Xoti- 
, Über Apolloriins Bücher de Sertionc dslcrmincUa^ 

nnd die Rcrtjtutiüuen , die von denfelbeo verfu^h^ 

Itorden.fisd. ^ I^r. üießerü,c^ h.u fich nun ein Ver- 

dlenrt'umfd'l^>'^tudiufn (jer^Geomctrjö der Alten ge- 
aöaeht» ilAÜn er vaa der '5iiR/Wchen Refütui^D 



An Jererfeits aber ift durch die Bearbeitung Hn. tn 
der Zugang zu allem diefem für diejeiligMi» die ia 
diefe Gegenftände tiefer cindrinpen wotoU* iibt\J©- 
reitct. Die Aiisführunf; der Cunipnfuionen in den 
zweyjerften Büchern durch die äneiiinji^(cht Con- 
ftruction der hiebey vorkommenden, oben genann- 
ten F- 11^ von FA. VI, 28- 29 ift nicht ohne Nutzeo|; 
und es ilt zu wünfchen und zu hoffen, dafs die Ar- 
beil des Vfs. zu V'erbreilung des Studiums der peo- 
roetrifcb^n. Werke der Griechen : beitragen möge, 
cleffen Eföflufs' auf die Bildung des methemarifeMO 
Sinui der Jiinj;!i(i!;e er für wiciitip hjit. ' 

Wir merken nuch einige Currigenda an, aofcfie 
wir geftofsen find. Seite 3 bey Pr. III, Ep. 3 fteht 
in drey Zeilen 6.r.a*c ftatt ax.x6. — S. 4 bej 



(1 n ; 



[•i . E|). "3 in drey2ejlen öjr..y .f ftalt 
• — ^ ■♦7 'n «Je Mitle: ift aber aucb 
gegeben/': foll heifsen <j/--y(-, '-- 'S. 52 Z. 5 
fieiit pqlitLitJ/e, — S. 66 Z. 3 tdtt unten fteht 
hih'de. -1- '^r94 in dör Mittdl wo flehen 'foB 
p — 7. '/, fehlt d.is zwcyle y. — S. \f>i flelit inider 
drillen ZsiJc J'.2. flatty. j", htld die darauf folgen- 
den Worte „r) Ifl endlich — — zurflckgefnhrt" 
find überfl lffig. — In Taf. li'Flg. IG ficht 6, wO 
ö zwifchen a und x flehen foHte, — 
find die fiatihftaben /> und </ rer- 

wech- 



und fodann ö i\\ 
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•wedhfelt. In Fig. ja ift wa»igftens in dem Exem- tigflen Flufspaffagen ebenfalls bemitzt werJ^^n mö- 
plar* das Ree. vor Geh bat, die gerade Lioie d/i^ gea^ die DarfieJlung der Kriegsiaadit enthalt bioHs 
die gezogen feyn Tollte, uad,iaFjg. 4a die t^ul« da« aUgenael« bekaonte, bisweilen aicht'ganr rielw 
iMÜ» oh flicht amgldrflckU ' tig; es wäre dabey wohl nüc'n Einiges befunders ober 

die fogenannten Natioaalbäwaffnungett beizubrin- 
gen p'^wiiien; die inoern Veriheidigungslinien Cnd 
mit iiiaficht beariMitet» berohen aber bisweilen auf 
irrigen Annahmen» wo Orte als Feftunsen ange- 
nommen werden, die es blofs noch in Lelir'jiichera 
der Geographie find , foderu auch eine Menge neuer 
Fortißcatiüuen , zu welchen es zunachft an Gelde 
fehlt. Dia hiftorifofae Aubrik ift zwar ziemlioh 
relebhalti^, aber doch die mangelhafiefle im ganzen 
Buche. Sie enthält mehrere unricluige Ani iIvjij, 
dann find einige uoerhebliche Kriegsereigmife auig«- 
Qommen und dafür wicluige weggelaffea. DielCartn 
^ zeigt anCter den) Gewöhnlichen die Grenzen der ad— 
dar Vf. gfebt darin fefne Anfieht Ober den Werth gekommenen DefenHvryfteme, die Engpäffe, die 
der Militärgeographie, ihre ßearhii:;!r p cn 1 F5e- Punkte zor Crem - unti innern Vertlieiilif unf? , die 
Arenzung, in allen hört man die .':itjmnne eines ein- i^reishifturifch-merkwtlrdigen Orte, fo wte dieitio- 
uohtigen Militärs, welcher von der Wiffenfchafis- theilung in die 10 Armeecorps des Bundesheeret* 
wuth nnferer Zeit frey zu feyn fcheinU Der Plan Da man ein folciies Buch ohnediefs niclit ol^ne Kar- 



KRIEGS WISSEN SCHAF TEN. 

WriMAR , im geograph. Inftitut : Die Elemente der 
Mäitär-GeograjMie vm Europa. Ein Verfuch 
snr IrleichternAg des Selbftftodionis und das 
•rften Unterrichts tn den KriegsTebuIen. Von 



F. JF. Bcnirli 



Preufs. Hauptmann 



v. d. A. 1831. Vi u. 39b ^. gr. 8> Mit einer JMi'> 
litirkarta von Daatlcnland. 

Ree. gefteht » dureh dia Einlaitang diefes Buches 
£»hr ftlr lUfCielba ainjanoviBan worden zu fejrn} 



des Bachs ift daher auch ganz dem BedOrfnifs ange- 
me'lf-n , rr.it fehr trifitigen Gründen wird die L irv- 
tiieilung des Krdthetls nach blofsea Naturcrc nzea 
abgewiefen 4iad diegewihlia: nach da» poulifchen 
BeTtandc, gerechtfertigt, woraus denn von feibft 
folgt, dafs auch die Bevölkerung und Kricj^smacbt 
der einzelnen Staaten mit in Betrachtung gebogen 
wird. Die Nothwendigkeit diefer Betraciituag bey 
jedwedem roilitirifchemCatcul ift fo augenfällig, dafs 
man lieh wundern mnf«;, fie dennoch in andern ähn- 
lichen Schriften ilbertiangen zu fehen. — Der Kin- 
wurf« daGs durch folche Behandlung der Ueherbiick 
«rfohwert, und was die r^jaUir als Einheit darfieUty 
in Theile von kleinen SottverSnetätea zerriCTen 
v.'err!", ift dadurch befeit igt , d.^r-? der Vf. Terrän- 



ten lieft, das hier angegebene leicht auf jeder Karte 
von Deulfchland eintragen kann, fo fcheint uns iliefa 
Zugabe eine unnölhige V^ertheuerune des Buchs» 
weiches flbrigens als LeitfiKien zum Vortraga Ceht 
empfohlen werden kann. 

Wir holen bey diefer Gelegeaiieit die Anzeige 
des Inigeodao Buchas naab: 

MAr.DrBt-nn, b. Rubach : LcJirbuch der Militär— 
Gfo^rap/tic von Europa, eine Grun*lljge bey 
dem Unterricht in deutfcheaKriegsfchuieo, von 
ß.Wttthnzog, Divifionsprediger und Lehrer 
■ , an der Kricg^fcluile in Magdeburg. Br/terThBÜ» 
1820. \ JI u. S. H- 



«blcbnitte, die in kleinen Staaten hegen, al>er offen- Der ' Vf. unterfcheidet zvvifchen nl'gemeiner und 

t>ar zum Defenfivfyftem eines ßrüfsern gehören, bey fpccieller Milit. Geographie unci wiii nur die erftere 

«tiefem mit abbandelt» wie z. der Tbaringer Waid neiiandaln ; was die letztere iietrifft * fo wäre es 

bavPranben» ond Obavheopt die krlegarlfchcn Ver^ wolil a«ch ein fehf unnützes Unternehmen,- denn 



liältniffe jener zu iliefen hervorlielit , wie z. B. der 
ober- und initlei- liahenifchen Staaten zu Oeüer- 
Veicb. Dadurch wird die Einheit wieder gewonnen 
Mod der Ueberbliek arjeicbtert. Die Anortfnung 
det Stoib bey den einzelnen Staaten ift folgende : 
genaue Angabe der Grenzen; Geh : t e mii ilirfu l'.if- 
fen; Ströme und Fiflffe mit ihrer Uterbercltai te<«l)eit, 
Schiffbarkeit und Verbindung , Seekoften» Meerbu- 
fen, Landfeen, Moräfte und Kanäle; militärifch 



rf.T? un'c;cheure Volumen, das da herauskommen 
mu'iste, würile do.-h den AnCprilchen, die sjd« an 
diefe fogen» fpecieile MiUtärgeograplue macht, nicht 
gtiiDigen , Wtttl iiuten kaum fehr fpecieJle Aufuab- 
ipen j^eniit^en können. Weun^ nun der Vf. welter 
Ijj^l f . die al)g. M, C. diene „zum Entwerfen 
der Opei atioi.splafie für einen FcMzug im Grufsea 
und Ganzen," fo möchte daliey zu erinnern feya 
1} dafs eine Wiffenfchaft , die Ib hohen Zwecken 



wichtige Grenzpunkte; Vertheidigüngsllnien im In- dient, jutigen Leuten, die fielk erft zu SubalternoF- 



nern nach Hsn bey der dertnaligen Lage der Dinge 
wahrfcheinlichften Vnrauüte! Zungen ; Bevölkerung 
mit einer — meift fehr treffenden — Cbarakteriftik 
derfelben ; Kriegsmacht , Stärk^, I 'nthcilung, Cha- 
rakteriftik; kriegsgefchichtlit;! merkwürdige Orte. 
Bey der zweyten und dritten Kabrik ift das Lelir- 



ficiuren bilden wullen und deihaib gar vielerley 
Technifches zu lecnen haben, vorläufig zu er<af£en 
fey; 2) dafs fie firh bey jenen Zwecken nicht ledi^ 
lieh mit der Obern.Tche der abzuhandelnden Lanci- 
ftricho bafchäftigiM» dilrfe, fondem überhaupt alhjs 
hejuihren müfle, was auf die Kri.'gführung liinnuCf 



buch des Hn. Prediger Dr. £ftt/in.sc^ ftark benutzt» bat^als: Stärke uadOrganifatinn derUeere, StaatSr- 
ttur bitten deffen im Ganzen fehr richtige Angaben ainrichtungen zu ihrer Unterhaltung und Ergän- 
Aber dia Natur dar Gabirga» fo wia Ober dia wich^ '(t^^fi* ^7 ^ beut^ju Verpdegungs» 

wat» 
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weife; Caltarznftand, Ertng «od SinrfiUtnnm^. 
Ohne diefe KeDatniffe kann tnan wohl iaargend -ei- 
nem grofsen Terraintbfchniite, den-nian obipem n- 

mäfs genau zu kennen vermeint, die «Ilerrchöniten 
(trategifchen Linien in der S. lo ff. angedeuteten 
Art ziehen, ob man aber damU Krieg fänren kön«- 
ne, Ift eine andere Frage. — Hieraus fcheint her- 
vorzugehen, dafs man bcym Studium der Mil. O« 
die Länder nicht als lit-rrenlufe Terrainabfrlinitte be- 
trachten , (ondern immer die jtolitijclie Geogr. zur 
Ltttterin iHibeA mOfTe; diefer hat fich aber der Vf* 

f;än2lich entfchlagen und giebl nur S. 36 die VOTWa- 
ige Einlheilnng Ueutfchlamls in Kreife, die neiiefte 
Eintheilung in eine nüUtärifch-J'iutißiJrhc Ueber- 
Ccht als Anhang zum aten Theile verheifsend (da 
-^aben wir alfo noch eine neae Difciplin der MiUtär- 
wilfeaC^iften). 

I^arh des Ree Anficht kann man die Sache bej 
angchendea Olficieren kürzer haben. Man ziehe 
das wichligfte über Gebirgs- und WafferzOge, Stra- 
Xaeo» Eiüniffe o. f. w. mit in den Vortrae der po- 
litifchen Geographie, gebe aber dabej eine Maße an- 
nützer Einzelheiten auf, welche nur gelehrt zo wer- 
den fcheint, damit die Schüler etwas' zu vergelten 
haben. Diefe allgemeinen Umriffe werden vor der 




hen will, der wird hauplfächlich — wir möchten 
fageo lediglich — durch vernünftiges Studium der 
Kr'ugsgeßinchle in das Detail der militSrifchen Be- 
ziehungen der Länder eindringen; Ree. kann wenig- 
fterw aus eigner Erfahrung verfichern, dafs man 
«ach gehürigem Studium eines Feldzugs mit deffen 
Schauplätze in miliiärifch-geögraphifcher Bezie- 
hung viel vertrauter ift, als man es durch irgend ein 
Syftem der Wiffenfchaft hätte werden können. Eine 
Kenntnifs endlich, auf welche fpecielle Anord- 
«Hiogen im Kriege gegründet werden follen , ift le- 
dlf^h dnreh iUeognoscirungen zu erhalten, die 
daonAttch von wohlorganifirten Generalftäben fchon 
im Frieden gemacht , deren Ergeboiffe aber nicht 
« in l^ahrMebera niadergdegtiMvun* 

Diefe lange, die WirfenTrhaft an fich betref- 
laildA Einleitung enthält zugleich, was über das 



«mnizeigende Buch im Allgemeinen 2n fa^en war, 
and wir können bey Erwähnung des l^ozelma 
Icflraer feyn. Der vorliegende- Theil hnfeUHtigi 
fich mit Deutfchland nach feinen Naturgrenzen, 
alfo die Niederlande, einen Thcil des üftlichea 
Frankreichs, und die Schweiz mit eineefchloffen. 
Der Vi. batXeine4Wi Scbluffe genannten H&lfsmittal 
fortan benntzt «nd «alt lobenswerthem Pleifs» aiaa 
groTse Maffe mehr oder minder wichtige Notizen 
zufammengetragen j da er aber von der politirch^a 
Geographie ganzlich abftrabirt« fo fehlen auch ni- 
tarlich alle Nachrkhtea der Art-, die wir aber all 
nothwendig für den Zweck bezeichnet haben. U« 
ein anfchaulicheres Bild oder Netz 7u geben , wür- 
den wir die Gebirge, FiüfJ'c und Haupljlra/scn gleich 
hinter einander abgehandelt (es gefchieht nur mÜ 
den beiden erften), bey jenen die fäffe vnd Ueber- 
gänge kurz bemerkt , bey den FlQffen zugleich di< 
Kanäle abgehandelt und die ßnicken erwänot, dann 
die grofsen Ebenen, fo wie 'die Epidetneote eis Mo- 
räfte u. f. w. aufgeführt, und endlich das Oem(ide 
durch die Angabe der Städte vollendet haben. Die 
hiftorifch merkwürdigen Orte konnten dann in ei- 
nem Anlange folgen, die fehr dürftige Ueberficht 
der Natur- und Kunfterzeugni/fe aber um fo eher 
ganz wegbleÜMn, da die milftSrifehen Fabrikate ia 
<Ier fchon erwähnten milif. ffatiflifchen Ueberficht 
im aten Theile ihren l^iatz finden foUen. Die Ueber- 
ficht der hiftorikh merkwürdigen Orte enthält, wi« 
man will, tn viel- oder an %v«nig und dahey maneiwt 
nicht ganz rlehtlfte , wie z. B. bey Rqfsbach, Xeir- 

M Inden, yfiißcrlitz, DcrwaiitZf iMlolMi VliMrae 
erörtern hier der Haum fehlt. ^»4l|Nl»v; 

Der Vf. bemüht fich^ alle freinde fmmk Ia* ^ 
Deutfoha au Qberletzen, er ilt dabey nicllt InAncr 
i^lücklieh und hat bisweilen wofhl gethan, d^ee^ent- 
liclie Henennung beyzufetzen. Anmerkungen, wel- 
che gar nicht in die Mil. Geogr. gehören, wie S. 351 
oder fchielend find, wie S. 14, wiren befferwegge- 
laffen worden. Soll , wie es faft fcbe4ot, der sta 
Theil die Übrigen Lander Europa'« enthalten, fowtr» 
den fie etwas ftiefmOtterlich behandelt werden moT- 
fen: der Einwand, dafs dem Vaterkmde dl« grafm 
Anmcrkliimkelt gebohre, fM IM7 der Mmni g sa gw 

fthie etwas zweydeutig; überdicfs wird ja dercffut- 
che Bund nicht unter fich (elbft Krieg fObren wolieo 



IiITSRARISGHE NAGHRICHTBK. 



Todesfall. 



aten Ort. Ttarb zu Blankenburg der dortige Su- 
irintendent, Dr. /. D. Th. Cunze, vormals llector 
la water weftphälifcher Uetcfcfauft auigeliobenen 



Gymnailums zu Schöningen , als Menlch and aJa Km- 
zelredner hoeOigerchütxt und ala SchrÜtftdler hafcaMi 

durch einige Gelegenheitsrcliriften , fo wie durch eiff 
nicht vollendete Ausgabe des Q. Curtioa, ron welcb« 
der er/ie Band in zwey Abtheilui 
1795 und igoa in 8 effchienen ift. 
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Nov«xriber lAsft. 



L I T E II A R I 8 C R E N A 0 H R f O H T E N. 

ranlialten. 



I. Korember im dafigiMi -^c«o «rfebieiie« «b EioIa- 
idtingsftlnfn .•^ ' Biir^ dentfcht 

Srliiilri-Jen. Der Atihrtii» rnthHIt i) hutber^s Schrift 
;in die l^.ith^hcrren aller Slinlte dentrtjten Lnndes, dafo 
°fie dir)ft1.$rliiil<>n'inift^lfte(i »nd finlien roll(>n; 3) hth- 
ihir's TrttAlgi.\ dad nä^ Kinder feiir -Sduilei»'' hlAteh 

rtudintit ins Doiitfrlie überfetzt. Wiltetib. h. Ziinriienn. 
XVIIl u. 58 S. in med. 8- Der Vf. hal nämlich «u- 
gleich auch scnr Feyer des n e f m mnUuiutng e g e hi e i w w 
Auswahl laieinifchfr Schttlreden Meiancht/inn's lierans- 
zugehen nnpefansen , woV(m jrn_/6h<tn,Vol. I. exfciiien^ 
ilt. Das Ganze ift dem MagiTlratfe ziipcelgm-t, zu dnnk- 
bsrar Anerkjeniuiog der jbe^jefeaen Xheilanlune. durch 

Iffitlcln. Cevrir« Svird Jtd^rmann aus vdllfm IIcrzeÄ 
in den Wunfrh de» Vfs einnimmen : „MJ'vse der Him- 
mel diefe fepeiisviiHe WirKfaTnlcil fliirc h (]cu nii 
4ili|(«n.|daok dt^j^tUtbüfger upd die anerkenafm^e Aey- 
.MUfe «Uet hohffQfiiad'hijehftein K-üuif;!. ^Uiaubohurden 
rfichliih belokneul " Denn da das J^ycc»ini die ein- 
-sigeüildiMgHknfilUt iür. die lUüaiilir^e Ji^gend,,dfr gan- 
.>en SUMit Kl, indem daneben durrlutuä k^ine Kiillcr- 
oder F.lcmenlar- oder Amenfchule u. dgl. vreitPr be- 
fteht , fo ilt es aagenrdieinlich feil mehreren Juhren 
eio dringendes Bedürliiirb gewcfcu , eulweder folcbe 
Vorbereitungsfchulen zu errichten, oder ^e Xiymna- 
QalklnlTen und .die .bürgerlich«^ ](lLi;^abenfchu]e phörig 
«II crwcilern! IJIslior Nvarrrt an den erfleren Kla0en 
'. mit dem Reclor nud d>^m Cnnabnrator , der kl•^nps^ve•♦s 
'SK yoimändiger Mitli^liTer bell-arhtet werden dnrre, 
iMfm er ^nr wenig Stunden gab, caramnieii vier Leb- 
fer, unter denen Einer ganz fSr die Mathematik, he- 
ftimmt.' Li den «lu v t'ii^>"ii I.' Iirziinmnn kiiimle fflbft 
der geringe Coelus v«»-jö-lMft-70 öfdiiilcm nur hüchrt 
unbrquem iintergebrac^t werden, j^efonders nachdem 
•*et in vic*SpTWrhklftfr^A'g*fchied«*d-*U-dph muMe, wo- 
bey immer nnrh die tlftglelrliarfipflt'h Thelle cornbinirt 
.V«vui<den iif den wirren rcUafUichentSlunden.'. Denn nir}u 
. liti^ohl die «(Un oofta 'Zahl ifU* KUlTen , wenn die 
• SeMner gMkh Aad^ Csalrtn^di«' Verbindunx Unglet- 
f her, felbll bcy der kleiiifMn Zabl, ifl das Gnd» alles 
ibendigen und fru9|\y*rinf,enden l nierrithls. ISicbls 



'•',1817 1, obwohl akht ohne vielfache Anftrengun?, 
9m FodeimRll tv AfiUlen gefacht , die nnr an ein 
VOllftündigesGymnaflum gemarlit ^Terden können , wie 
Kurzlich noch dasUrtheil der Künigl. wiOeorchaiU.rrü- 
fungs-.CommifOon zu Halle boy der RerifloB der Abi- 
turienten-Arbeiten auszeichnend anerkannte. ZurEr- 
reichnn^ diefes Ziels trug aber auch der geringe Nu- 
iiicnis der Kl.tfrf'n d is Seinige bey, welcher die Beaiw 
beitiing und lieatiflichiigung des Einzeloep felir jef^ 
leichtert. An der Bürgerrrhul«, deren JSam 450 linJ 
auch auf drey Lelirzirnmor l)crrbinri!vf ift, fiii.! ihoy 
Lehrer: denn die 12 Sluiidi-n, welche zirfainiiion wü- 
chentl, Ton einigen 3IJtgliedern des hiefigen Prediger- 
femina riiMBS gege ben -werden, find kaum für einen 
finlben iRBfAMhfn* zii wcliimi^ "Dnr'flnramnienhang 

beider Anflaltrii il't mir räiiinlicli , und rührt aus früher 
|Zeit her. Eine eigentlich^ innere Verbindoog kann es 
mcht geben, weil die' erfte KlaUe der Bürgerfchule 
theits zu überladen il't,. um über die allererrten Ele- 
mente aes Lateins lunnnszu^ehen , theil» zu wenig 
Schüler in die Gymnaßalklan'en , die gröfstentheils äul 
Fremden beftehcn, nuffteigep lätst, um als Vorberei- 
tonjisklarfe cn dienen ; auch reflhrthvn in inaeNn An- 
f,,.!,. ,,..,h,.;trn die Gyintiafien von d'-ti KönigL ConMh»- 
rieii, fUc JiiiigÄrftljuleu von den IvüjiigLUegientligen. 

"VVie fohf man bcklngen nuifis, dai^ fündas ganze 
Schulwefen Wittenbi r^js To viel noch zu thttn übrig ifl, 
fo kann man doch niclit in Abrede feyn , daf-, wie der 
Vf bemerkt, frühere UDanniiJrlicbeKrie^siiiiruhcn das 
BefPere hindertun , die Nali. d. r Univerfität das Feh- 
lende übertrug,' und jetzt nicht mehr so duldend« 
IVinkelfchuHtofain , h mikU fcMed««» , Surrogat bil- 
deten. Deflo b<>n'iiiiMfr<!V(dlcr ffhcint die Zukunft zu 
werden. Denn in diu beiden neu angelegten Vuipäd^ 
ten -lir^u- U'illenhety und FHtdr^hßatft Ad fcireits 
swer neue Schulen angelegt, die übr^rns bev der 
fahntch Tenmehrten Berdlkerong denftädiifclien Schur- 

leii l.riiH'ii AIjzii^ p iben, und wenn di-' in dt r Stadt 
niisr iibeilernden , zu erweiternden oder neu zu errich- 
tenden Sc'bulgebaude im Verhähntfc'sa ^eh^rftÜd- 
tifihen Schulgehfiuden ausgeführt werden , dürften die 
dringendOen Öedürfhilfe befriedigt fe^ n. Hey der riel- 
fidi erbüliolen und bewährten TheilnahlN^ iKs Ma- 
giftrats liifal lieh mit Sicherheit errvtrten , dab düRo- 
■«»Sl. rmvinzial -Behörden' un4 Wonder» 'E. flv Ko- 
ni;:!. Minirierliim der Gelfll. iiiul UnJerri< Jilsan;;- I<v:*^'n- 
liriien ihre früher fchon bethfitig!« hijcbfl riihjiiiiche 
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I , ÜB Vrndrirh Wilhelm WMl einer fo heben 
A«iszeHhnun^ tjevrüriligt litit. Daher iTl es frhr iinliir- 
licli, weiiu jeder Vaterlandsfreuiid den eilVigen \Vuiir4 h 
hegt, daTs '^Tltlciiberg, die alle ehrwürdige WIe?e der 
Refotuuition , aus der alle Verbeflerung .des Volkse» 
aod Geehrten -Sdiulwefens für pan Deutfehlnnd vnd 



die angrenzendeu Lnnder Ii 



iMii eitio 



unabwendbare VergaDgenlieit ihre alte Zierde mit ei- 
ner gleichberühmten Uuiverüüitaftadt teieiuigte, %\'o~ 
nigfteiis ia ÜBinen Schulanftalten , -wenn auch nicht als 
Uttfttr f6r andere daftehl, wievruhl diefs ^cbt ohnf 
' btfeuiraaie Folgen Meilu u würde , doch luillar.ande-; 
rfa Städten nidit zuriickbluibeu möge. , 

, ^^nd dafs die fliidlin licn Beliürdcn fowohl , als die 
Einwohner felbft, loUlie Anflalleu zu ftliälzen willen, 
hohen die ErHcren durch vcriuchrleSorgrnit , dieLetz- 
tef«A durch reicl)jüche, früher- Iwec f/ttnz augewShop 
UdiOf üntecftiitcaBgett der. bediuftifeii'GTinnalUlken 
an Frcytifrhcn bewiefen. Auch hat fiih, ecrtül^.t auf 
die Beylräge der Einwohner, ein Verein gebildet zur 
ErricJilung einer Sonut^igslchule für Jx'hrUnge und 
UUam. Die UiUessicht«fefeiUlüüide%dBeehjM^ 

, . 1 « ■• ...-,•» 



fchreiben nnd Aoleitofig an ftMM. A^ffStsen; die 

I.» In fiimdpii fall.-n rmf die Zoit nach lieendigtem Haupl- 
pollfsilieiiii iriili von lo — 12 Ubr. Mitglieder diefes 
Vereins ßnd i) der'IBu'rgermeiAef Dörffurt, a) der 
Aecter Lgre. Fricdonajui , j) derSeaator Gitfe, 4^ der 
•rh« Lehrer an der KnuDeaMivIe H. ffbtgt 5) der 
A|MiTTröTr^r BicTiTer, 6* der rrörcfTor am K3irigt. Tre- 
digerfeniinar üiac. Sclione, 7) der erfte Lehrer an der 
Mädchenfchule M. iTrauhötk. Aller I nterridit wird 
unentgeldlich ertheilt, und um der Anllalt daueriutfle 
ISegründun^, tS^ dif Zukiinf^ zu rey^eihen , und riel- 
leicht gar einen bclbuderen Lehrer anzultt llen . Imben 
die Mitglieder Nr. 3, 3, 4, 6, 7 auf den bevdrrieben- 
den Winter oluie alle Aeinuneration lieh deinTeHien 
unterzogen, und die ükunoinirchen DedürfniTte zu bV- 
furgen INr. 5.. übernommen. Zum ü«ritM>, der Suuntags- 
fchule And vom TioT. Schone herausgegeben wurden: 
IFeinft nicht ; vaßft Wertitt Mitfe.fyßel für dü IkinUmr. 
Zwev Predigten , gehalten n .w $ladtld^che^^ u^ 
der Srblufäkirrbe. \^''ittenb. b. Zitninerm. » CefniHiff. 
27 S. 8. DieEröfTnuug der AuMt g^cfal^jfa»ta^-^«r 
vember, und der Gemeldeten. wa^M^ fli,^ilWfc tfcll.lrflf 
AJUeaugela^enwacdBiihoiMMpn. i li^rwii^rw 

.• .1 ' - • • ! i< .Jr' ji» .'» 11,1 »■> 
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X Kw9 pe^ipdifdie- Schrifteti. 



n d«r 8phonian*fdbeB Buchhandlung in .Elber- 
feld ill «ifUHmMn und an alle Burhhaiidlnngen m- 

bndt: 

Rheini/che JahrhUeher 

/'•' '■ 

Xedicfn und Chirurgie. 
Hernua^egeben 

von 

Dr. Chr. Fr. Hart t/s. 
VL Bnndae SL Stack. 
M» to pf, oi« t VL aoi Kr. 

I . . ■ . . . 

.XL AQküiiaigiiiigea..iieii0r Bücher. 

' In der J. C. HI n richa'fchm BuchhandTuiig in 
Lcipsig i£t eben erfchienen: 

Folilz, fror. K, H. Im, UeititWetffftfi^ieMe, oder 
gedrängle D.irrioUung der allgemeinen (leliliirblc 
für hüUere Lehranftalten. yierte reibeilerte, 

. «wnehrte «ad Ina iSaa te^el^ Auüiiget gr. 8* 

30 Bogen. 21 gr. 

Durchgreifend Ibd die VerbefTerungen tuid Ver- 
Änderungen in dlefer 4ten Auflage , überarbeitet iD ße 
nach dorn SlnlTe uml der nilinifcben rmni, alle -v^ i( Ii- 
tige EreebnüTe iieu^rer lorfchung ünd d» eingelegt, 
^ Aa liiHcluSilttt, Wtlib«|«iiMih«iliii dw let«-: 



tcn vier Jahre erbiellen die Stelle, die Hinen ziilnnn, 
und die wichtigere iMeratur ward nach dein Verlangen 
Vieler durdigchends aufgenommen, ohne hejr JblAer 
Erweiterung den Treis zu erhüben. 

Schade, M. K. B., vott/iHndige dmitfckt 
* ' lehr« zum Gebrauche der Schulen und 

rcr, welche die deutfche Sprache zum Gegen- 
' ' fiande eines gründlichen Studiums machen. — ■ 
Kebfk einem Anhatiee, welcher von dem münd- 
■ liehen Vort rase hanaelt, und in einigen T^eyfpie- 
len zeigt , wie die deutfchen Klai&ker in hühern 
Schulklallim eriJirt WMtdte mülBtai. $• ft9 Boff. 
ai gr- 

Der Verf. ift fich bewufst, diefe Schrift mit Sorg- 
ftit ausgearbeitet zu haben , und darf fie als feine «- 

£pe Arbeit betrachten, da er üe keineswegs, fofahr 
auch dabey gewonnen haben kdnnte, aus niiinn 

doiitlVIien Sprachlehren zuraniinen^etragen hat. M8|lB 
Üe daher keine ungunftige Aufaaluue finden! ' 



Uey r. G. H^llcher in Di«sden ift erlchianm 
nndinaUMi"' *• 



TIecl-, Ltufto^, UlMnitliche Gedichte, a Theile. |. 
I821. Anf flrfnem Toftpapier | RUilr. la 
Anf Velinpapier 4 Rihhr. la gr. Anf gegUW 

lern Velinp.ipif^r 6 Rthlr. 

Die Uber jede Erwartung freudifeTheilnahme. ÜM, 
tUiKifrhdiian dt Mtr »nm tdfcwi.lfeln geCsmyiutiiin, 
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eeShi^ten und ungedrnckten FoeAoen des iMfficlien 
Dichters im deuifchen Vaterland« überall nogeregt, und 
welche (beyüiiilif; fi-y es gefagt) den ziemlich alljrMne»- 
uen ^Vrthii mxi |) -elif( li«/r Ueljerfii lligung des rnhli- 
cuins büncli;:l( widerlegt, macht jode Anempfehlung 
gewils Uberflüriiff • taach^beabüdititM» «ftlderinit Upb, 
die gebildete Welt auf ohi^p S.iininlung aulinerknini 
zu machen, und Terbinden danxit die ^inzeige, dab 

Tkß^ hmtih — in f weh ift. . 



.Von 



jUkren/ii Fmaia Infeetorum E^ropae, 
M»t sMh üHBBAciK Him liMiMltt, ftSh«r 

Panzer's deutfche InCecten - Fauna , in jedem Hefte 
fanfand zwanzig Kupfer nnd eben Tu riel ÜUitLerText 
enthült, ift das fünfte Heft erfchienen und für den 
Vwm TOB I RtUr. Sjp* m kalMB. Voa dem vifrttm 
Biift»<ni bat Herr fro fa fl iw Germar di« HerMSgabe 
allein uhernommen, und fein IVame iTt liofTentlich den 
Entomologen für die Treue, zweckniärsige Auswalil 
«nd richtige fvrtcmiitirche Benimuiiing der fil>geliilde- 
ten Infectcn eine fiebere Gewährleiftung. Uta fünfte 
Heft enttiHlt nnler andern meriiwärdigen Infecten: 
(>/il!iophamis fi/Ju ornis , Silpha clypeatti, Eitcinetus liae— 
nutrrhoidalis f ulradus Tremulae .und Dicera obfcura, 
Sw Jkdittt iumI ßtbmte Heft, welche im Decemlier «»- 
fcheinen, werden Torzüglicb cnthnllen: Rhy/odfs eu- 
ropaeus, Gcindeta fcalaris, Siipha /ubterranea, Evaeßhe- 
tus f raber, Mantia btUa, J^IÜH» Smmirt, ldtfla.Jw»* 
morum, Braula coeco. 

Halle, im, Norember igaa. C. A. Knmm«L 



Mm CoUüloin xu ranneiden , seige ich an » dafs ich 



Meynier oeoonomie pubtiqtu <f rMMr At «mdmt iVr- 

Jes et des Ph/niciena, 

eine Ueberfelzung mit Erläuterungen h'elern werde. 

Br. Sif«Bb«ch in Tfibiagän. 



Bagr F. B»b*ck Im ICag d«b« tf ift < 

J^ebuch für ^Burgerfchulen. Nach einer zweck- 

uäfingea Stufenfolge galammeU und beariMttet 
. TOB Dr. 71k. 



gleichmftfsig durchgeführte Grammatik (nach Btyfe*s 
Lehrbüchern), Correclheil und ganze Bearl>eitung, be> 
funders für Dürgerfchuten , und wird fich einem Jeden 
durch feiuß Brauchbarkeit liial.iuglirh cinpfohlen. — 
Preis, 16^ üogfia, g gc. Cuurant. Sclxuleuj welche 
Ach dirsct an den Yerl^^vr w«nd«n, «rlialleB bqr Far^ 
antohnlWiitB Rabatt. 



RomaTi£ imd UntcrhaJtungffchrjßitH! 

Bey H. Vh. Petri in Berlin find neu erfchieaan 
nnd in allen Bachhandlungen Oeutfchlauds zu 
fcabani 

Burdach, H., Lelien<»j'emHlde , der Wnklirlikelt nach- 
gebildet in Krzählungen und Sagen aus der allen 
und neuen Zeit. g. ao gr. 

(kinow, M., FederftidM. Sdto Sandimg (Satican). %. 
Geheftet 20 gr. 

iÄrt , /. C, und Fr. Stahmann, Don Balleifleros. — 
Guftar Alay. — Die wandernde Jungfiran* Oar 
Tranm. — • Vier Entähtnngen. l Rdilr. 

Kuhn, Dr. Aupi/l, Mimofen. (^Mimofa pudica L.) 
Erzählungen für gebildet« Finnen, g. Geheftet 
I Rthlr. la gr. 

Schaden, AJ. v., das Firchennäilchen , oder Kn iir- ' 
und Querxüge zu WaCTer und zu Lande einer 
Bnnnnnnrin. RomantifchM GamSIde. g. 90 gr. 

Hiieme, M. , Aliii.Tnach dramatifcher Spiele für dte 
Jugend, xfter Jahrgang, g. Geheftet I Rthlr. 

Vofs, Julius V. , neue TheaterpofSen naeh d«n Laban» 

Inhalt: i) Der Sirnlilüwer F'inhzug^. 2) Die Da- 
menfcliube iin Theater, ifortfelzung der Damen- 
a> iRtUr. 



Ber Mantltina in OrnIfawnU III «ban «t- 

Cchianen: 

. Sfeakajßgmam, ToLI p.«. FcabsRlUr. 

»it der erße Band j 

i bald nachiolgen. 



In<tarHinTich8*rcfaen BucUiandlang In Lejp- 
nif ift aban atCdrianen : 

Uehun^^ihuch zum Uebtrfetzen aus dem Ueu{/cfun 
ms Franzoßfche, mit deu nöthigeu Wörtern und 
Redensarten, auch grammatirdien Anmerkiingeu 
begleitet tob Qoi/iian Gottlob Leonhardi, Leh- 
rer der neoem Sptacben an der Landlcbul« an 
Gnmma. Ztveyu Taib. «nd Tam. Aoflagi». 8* 

Die grofse Menge der Lcfebilcher, welche wir he- 1823. I gr. 

JLlznn, find theils zu hoch, theils zu tief berechnef, DiefesBuch, das fchon früher in uflentlichen Blät- 

g^wübnUcb ohne Flan und zu thener; diefes hingegen tern fehr Tortlieilhaft beurtheilt wurde, verdient jetzt 
geht rem Leichtem zom Schwerem über; eignet ftch um fo mehr empfohlan zu werden, da es be/ einer 
dMcb Zwarfcmäfingkait in .dn^ Aiuvrahl, AaoxdAung, OulM Tannahrnag filmt KihiBhiiiig «U« ftnlfos in ga* 

dnngr 



Diefes Lefebnch , welches fogleich bej feinam 
flen Hrfrheinea dia Rlidia TorvtijtUdier Fädagogai anf 
fich lenkte, fo dafli ai fSr werat arachtat wvrda, in 
den untern KlaCTen der hiefigen holiern Oewer!)- und 
Handlunnfchale eingeführt zu werden, füllt eine recht 
fGhthiire Lücke in der LHaratvr ans. 
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dräogter Kürz« nnd mit gcvt-irTeuhaiter GeoanigkAU 
da« Anziehende für Kopf und Herz mit dem Nutsli- 

c!ion verrinrgt , die '\'^ ichtipieiten der fmnj:" (i?' lim 
^|)xa(.he dtircli den leichteflea Vurlrag beTeitigl uud im 
Gnozen durch feine zvreckinäfsige Eioticiltiuig ( ' 
Aatk g^fühlteft OedSrlhirs befriedigt. 



Kindcrjrcund. 

Um denWunfch vieler Herren Trcdiger und Schiil- 
lehrer, in deren lnr|)eili<jiiL'n und Sthulen des Herrn 
üonfiltotialraths Zerrtnner nnuer deutfcher Kinder- 
ft«ntid eingeführt ifl, zu erfüllen, ift der Iileiiie Kn- 

lechismiis von T^iither Tür dns RedüiTnirs der Jusend 
des vereiaigten eyangeliTchen Kirche c ingerii hlet/ bc- 



ÜMwlei» «^f einen haliie». Bqfe» gebrockt, und wird 
diefer helbe Bogen AofVerlRDgen den gefoderten Exem- 
plnren des Kiuderfreundeg unonfgeldlich beymlegl, 
einzeln übet U StU^ djele^ JUtechismus fiu^ 4 gr! 

H«1U, iiiiNmnbtr.TM.i ■ C A.K.iuiim«L 



Bey F, G. Hilfeher in Dresden iß erfchienen 
uad in allen Badthandlung ea n «rh*lt«B t 

" i)enkwiirdü:]tei1en Ludwig Bonaparte's , ehe- 
* ' • mmUam Moit^ von UManä, von Üuq fctibft be- 
fchnebeo. Ooe ukU «1 zir «irf om, (Thn« tedit 
and r^heue Kiefiiand.) g, sta Aiii§ab«. I89J. 

' 1 RtUr. 8 gr. 

E» bedarf keiner Anpreifung bey einem für die 
neuere GefclücHte fo hocbft wichtigen und inerkv%'ür- 
digen "Wierke, das über viele Begebenheiten nnüefer 
Tage iiberräfe hc ad o AnfficMnlfe giebt » das cur richti- 
gen Würdigung eines achlungswerthen Volkes in einer 
verhäognilsvolien Z«ii lühn>a wird, fo wie zur ge- 
rechten BfurlheUoBg eines feiten unparteyifch ge%i üi<> 
diesen Mannes, der das Volk während jener Zeit mehr 
als einmal dem Verderben entrifs, und auch in der Art, 
wie er ficli hier felbft fein l rlhell zu fprethea fttcltt, 
üsL ala den J^dlidill^n feines Uaufes zeigt. 

HI. Verinifcht* Anseigen. 

yerhauf äner Differtations-Sammlung. 

Eine felir liedavintda Sammlung iurinifeber Dif- 

feriationeii , worunter fich zum Theil fehr viel feltene 
befindeu, nnd die aus 475 "wulvl erh.illeiien Bauden, 
faft fämmilich in Pergament gebunden, in denen circa 
4his.6ooo^tiick Dinertalionen, befleht, iainUalie 
an ^.Saale aus freier Hand koVerkanlen. NXhaceNacik- 
richt darüber giehl auf jioitof.eye IJricfe Ilr. Anlinuar 
Lippert jun. dafelblt, ^velt:hcr autli auf Verlangen 
einen darüber angefertigten C'atalog zur DurchlicJit 
überCendeU Es wird jedocJi zugleich bemerkt, dnfs 
in «Üefem Cat alog Mir viele vorhandene DUlWtationen 
noch nicht mit .iiir;;oriihrl find , >v(v,'ej;cn aher auch hin 
und wieder eine fehlen kann, 31an erwartet die Ge- 
bote fiiäteRena binnen einem Vierteljahr. 

Halle, im Sapleinber 1 833, . 



Wir haben den Herrn rrofeffor l^aigi^ ^Vinndä, 

die "rim Ihm im Jahr igii befurgte Ausgab« von 

Rtmer^a Lehrbuch der allßem. GefMdkitfllan tdit^ ^ 

durch ein Supplemtwt bia zum Ende' des Jhhrs 
zu eigünzen, durtb weklrae die Brauchbarkeit 
TKerkea fefcr vermehrt ^Mnden tft. Um jedoch den Be- 
fitzern jener Ausgabe von rRii rnclits zu entziehen, 
fo überlafreu %vif ihnen das bunj)lcnient uuealge(diich| 
welches He durch jede Badihaiidlubg von «na ah^ 
fodem laJTen können. Da* f <W*.>dea Bndiaa yaihffaifn 
X Blhlr, 8 gr. * ' ... ; c ■ 

Ha Ue , aeiL 13. NovemW'' i8d^ ' 

HemMerde nad SchweUcJike, 



Im Hr/perus i93Xk.1k. 3 VT. hat anter der Anf- 

fchrift: vf/i* Fehde hat nun ein Ende, der Buctthündler 
Herr Brockhaus durch einen feiner ^olizonrcbretber 
eine f'^errvhnunf^ zwifclien mir und ihm lieknnijt üin- 
chen laffen , woran kein wahre« Wort i/l. Herr D. 
hat , nach EtfcKÜpfunt qiWrr g e fe talichcn Rechtain/ttel^ 
in Folpe recktshöftii^fr EiTvennlnlfTe , we^en 4re5 er 
SchuialiXcIuifltii mir drey Ahbitlen vor Gericht leitleu 
miin'en, die ich durch einen Si>pdntM}Vefhiriichtigteti 
"aiigenonnklen habev > > Date leh hierzu den Herrn D 
Moriz Kind erwählte, von 4em ich wufste, dals er 
für Herrn B. ülernrlfclie Arhcitm ferti;;et , gefchah al- 
lerdings aus ^honung für des überwundenen Gegnen 
Gefühl : mir kam es auf die FrotocoUe der erhaltenea 
Genugthuung, nicht awf dos Cagners perrünüche De- 
müthipuog an; aber vqn einer yerfötnunL /jui rechts- 
M inV'ufrli.irtliclien Sinne) waii>'dabfly ftiUit die^Rede, 
«od es konmtt leider davtnn nicht die Re^e feyn^ 
Herr nbdbnMlimr^jeAmaAi/Tr^r/i gef^cn mich abzii- 
hilßen hat, wegen derm rr zeiüier alle au rieht 
/<c/ie Genugthuung boiiirrüch verweigert Jial , und da- 
her zum Theil bereits von Neuem im Froceft befan^^en 
ift. VcrfOhnüng Ii», c7i -wiom/ilrA^' Bede» u tun- 
hingegen bedurfte es Von me(o)>r 3ei(^ hiebt ; icli he*'- 
keinen GroH -ejren feine i\ r hn\ , und I.mp-e vor feiner 
förmlichen Bitte um Verleihung; halt' ich bej mir fejbli 
ihm. fchon vergehen , was ef im Drän]ge (i«r li^d^ 
ft hnn nn meinem guten Msmeil vevidkiddet hatte. 

^\., Od. igaa. ■ J^ÜllHir. 



' " .1-. 
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- l) HAMftcnn.. h. IVrthes u. Buffer : "WHgazin der 
tauiinuüif^hat Literatur (f«r sejbnumin 'HcU- 

Hamburg. ■ Herausgege!xn von Dr. G. H. Getr 
I Jin und Dri Nicoi. Udnr. JaUtts. — i^cgirnm 

ahgua ne ügimätr. — Hrßer Sahfging orfer 
, ^er/Urtitnd nixureyttrB^, Zofanimeii e H«ftü. 

lysr. IV li. 5^1 s. 6* • * * . ' 

a) WLiMi« , In' QottmL b. d. Hr. S. W. Imhihney 
' Coinpt.': Tfofizeit ms dem CcüU'le der Aatur- 

nndatiUntnde, g^amm^It und milgetheitt von 

l.iihri^ Ff-jL-drich •■t>n l'r r!,-j), dfi K.W'. Civil - 
•• VertHeftff -Orden Kiit»r, dt-r Pliil., Meil. und 
Cfrir. DurtrflT, G. S. Vv'. 'X.,;r-Mev!i( ioa!-IW 
the, der K. ff. Ajl<it1em:e uOtzliciirr X^'irienrdiaf- 
ten zu Frfisrt u. f. w. Mü^IicJe. lüM'cr UaiiJ, 
• ■ 7'Vf?y u. zw.inzii^ Stikkc , ne!)rt UegiUer, einer 
eolorirten Kupteriatei u. einer eingclcg-cea Fac-^ 
^ntabeüe, enthaltend t$^32. 35a ^- 4>' . 

Es mächt Ilec. eia wn'irns Vereinigen, Coli ein 
öffentUctieS Wort iibtr Jiefc hei.Ien neuen Zcib- 
Tchriftoti zn'erljuly^ti , cü - j'iwi felir \yiclitip Xtir die 
^.•it, iu wfl -liür wii Inbeii , LuJ fUr den Cliarakter 
nur. es Volks zu feya IcliciuiMi. 1' ir die Ziit j denn 
nie h^t lieh ein fuiches StieLcn nach cr\cykJoj>Ädir- 
icli#ry'«nü^licbrt aDfeitiger Uiidun^ geäufsert* ab im 
d.er'iicucXteu 'Zeit, wo Nicht:; i-2; lUüche der gebil- 
.deten AV^lt votgel-.en \o}i , upvoa d-jr Einzelner Gct 
ibildetc io t^inc^n FjcUk nicIrt^uQciQ %u erhalten wfiii«' 
YffliQä' (\värde ; für uofi^re deuUlDtte CiUtiOB i . dtnp 
'geratfe d!er$^ir.shen uach CoiyerCrii^itSt imAViOiea 
■b/c^el^luicU" ja von jehpr die denlftlicn Gelehrten. 
T«c.J"''lic|i1t Lal fich tliife Xoiuliinz yurz-iglich unter 
dl 11 (feutfchfu Aerztcn .^ciufsert, v^ir dOrfen aber 
jiicr nicUt linterl^i^ch^n/, ,ph blofs ieaer J^oUsinflufs 
liijeiT v'irkrarn il*^, .ndur oh niclit vielleidit eigne 
jiivj.f.abli.'kljcli«« v.'irfüurtUdrLncliO Leere uns fo bo-r 
CinVig ujii ra**! h ji.ich dnr,i .F,ren»-icn ^r(^£eo jiHiXf 



^lun f^IIie (.iii aid j(»ne Lcece liiuamßlcircn , w«aä 
i^ail den Wcj; vrrfi !^;;t, if.;;i uij'";e deutfclhiU med'u- 
j.-jnirctk;n Jounnle iu t!eii kt-^ttu lahren eiiigefchia- 
gen Hiuf. Ji) dt-T Tliüt f-iJ vI'-hIi >lie meiften derfd- 
bcn, wie uns euch fo oft von iieq Auisläiirjera vorr- 
fjtworiaa wkd, fo gausi arm an Eigenem gewo^rden* 
<trj!"5 wir f!? ;!l'monAlIIch :«in'.i?r wieder auUomtncn 
lehn» vollf;Ljjrrupft,'iiii Ucuedetzuiigen und Auszü- 

f;e(| aW TMn/.ußlchcif , i)nd englifcben — Journalen, 
a «rir kbnntea — wären nicht cxc^^a oäiofa i«; 
jLt*,Z,i%^. DrkUrBanä^ 



f^r'ß?». *^5'?,"^*'**^«clrt Vicl.^ep riefen« medkini- 
Iciie ^ejtlcbnftert nennen, d'ie neuorlidift CcIj duri^ 
aus von der (oft gar felir do.rliigcn) JuurnaJfpeiiB der 
i-.MozoTen und hngländer crnaJireii, ja die 0& An». 
«ügB aus au«lä«dj liehen Werken geben, deren Ueha». 
«Manag, baiato'ln deutrcbm Buchhandel ia ! ! 

i t./l'^ft'*-''^^'''^ bcyftiwm«!, wenn er rfaföf 
2e!trchrifteu V.W, ■!:;, die focleich ihre ahnUche 
ATJlJcIit ofreijisl,i. aa uer iiirne tragen, und jes ift 
ihnen UM fü iuehr ein öhiclvlicher FoVtgi»» » wlln- 

I . i!^'M'iiv"°J- T vorliegenden Heiden 

der Fall Ift, die Redjcüoaeo anch wirklich Ke, nt- 
nifs dc^ All' s hcfil/.cn, und foJche Verlr-d ri 
gen hnben , die i.incu das Wjchügere ra/ch zufaii, 
ren. Oinn wftrdcji il? auch über Kürjt odci Laue 
nothvvcncjjg als AbktUmi^imUld für die Jonr.n de d e- 
hcn, die fleh, wenu aucii iiiclitausrcWiefsJich doch 
vnr^tvgsvvcifc i>iit dqr CiUiur der vatcrlümn/.hai 

0ns >tj.fe h;cc anzu4«iBM4«H2d£fehriftco eine er- 

irculiciie i.; ifchiiinuji:;. , 

Nc. I . Gan« dem KeCi ^ a? der Scde gefdiriebeii 
*ft, was die Heraitegeinn- tfe» Ham!v.,ri;il?hen 
gaiins in tler Vorrede bcy Ge].-: ..dVeit der'En?* 
wjci<ü]unR ihrer Ahßeht^ftr flerauscjhe diefer zi^t" ' 
fchna i.Sen. Dar VVunfch , dieVaS^e« S'n^S 
4" ichlen auswartjger Aer»te zu kejinen, vcrin f hl 
iuehl f«heo ein H^hen -rtath ihnen, und wo d^^ 
n.r c.nz.-Ine direr S.hr.ften und An-aben bekawS 
wcu.en, s.auut man d^e.e aisbald InsÜßntfclie übcrJ 

tend find* und ikre Vff. ebtti fo wenig BerDckßch- 
fgnng yerdieoen. al,. fife ^„,1, erJaf^en 
^cnn cbu. profstcn Theiie der dentfr.ha. GelebrS 
4ie i erlunl-rbkeit ^ner ausxvärli^en, in ihrem \'a- 
loi laade nur «ach jedesrtwMpfthi , %h fehr gerinfienu 
VerO^eafte .gefdi.Uten Gelehrten hinreichenffi 
kannt wäre. Auf dw andern Seite entgdm die wii^, 
höh mcht.ße« Sd.r.yen oft lange de!; Ueberfe^eV; 
^ f. w. — Wie lehr vnkr diefs fey, das wei^ 
^lemand, als wer, wieaudhRec., viele DerHin i^ i 
Jiekao.ufchaften in. Auslände ha, ! 'B^de fÄ ^ 
hong 7.U wnrdigen, das ilt nun h.,unlfächlich dH 
Zweck d^r Hnn. Heraa,geher. Sie theSen ihJe Zeiü 

T: n ^}^-^'^'fi'"irn und Suchrichten, und Z% 
\\ ie llubTik uniialst die/w/«nW«r. eine rt,.r n 
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wollen nun, fo viel es der Raum erlaubt, die haupt- 
fächlichfien Arbeiten kurz anzeigen. Erßes Heft. 
I. i.IJtcrntur dtrn'icdfrländiJihcn Heilkunde. Theilt 
Vorz^lglich nur die OrganifaUun des öllentlirhen Un- 
terrichtes feit 1815 mit. Es giebt in den alten Nie- 
derlanden nur noch drey Univerfitäten , Ltydcn, lot- 
recht und Groningen. Die Voricfunpen werden 
fämmllich in lateinifcher Sprache gehalten, un<l mflf- 
fen immer in einem jährlicnen Ctirfus beendigt wer- 
den. Wer in die med. Facultöt als Studiofus eintre- 
ten will, der mufs als Candidat in der Phyßk und 
Mathematik (?) graduirl feyn ; es ift nbrigens ein 
Triennium feftgefetzt. Naturgcfchichte und verglei- 
chende Anatomie vin/s der Doctorand gehurt haben. 
Will ein Arzt noch als Chirurg, Geburtshelfer oder 
Pharmaceut praktifiren , fo mufs er Och in jedem 
Zweite noch den befondernGrad erwerben, fremde, 
die floh in Holland niederlaffen wollen , fmd ganz 
denfclbcn Verpflichtungen imterworfen. Jede ^rO- 
fung foU eine ganze Stunde währen und öffentlich 
feyn. — Die ünirerfitäten find anftändig fundirt; 
das Krankenhaus in Leyden erhält für fein Klinicum 
allein jährlich 10,000 hoil. Gulden. — 2. Nacfirich- 
^. Icn vom gelben Fieber, insbefondrc von der Seuche zu 
Cadijc, iinJ. 1819. Eine fehr fch.ltzbare Abhand- 
lung aus dem Manufcripte eines wacktrn fpanifchen 
Arztes, die aber keines Auszugs fähig ift. Ueber- 
haupt befcbäfligt ficli das „Magazin" viel und gern 
mit dem gelben Fieber, und nur^allein in den vor 
uns liegenden Heften des crßen , zivey ten und (des 
diefsmal nicht mit anzuzeigenden) dritten Bandes 
finden wir wichtige Dncumente zurGefchichte diefer 
merkwflrdigen Krankheit. — H. Aiuziigc. t. Aus 
einer in Bnmhav I8l9 erfchienenen Schrift nber die 
dort epidcmifi hc Chnlera. a. Aus Hubert liingham's 
Werk: Ober die Stricturen der Urelhra, und die 
Krankheiten der Teftikel u. f. w. Dem Vf. fcheint 
bey jeder Harnrührenverengerung „nerfous irrifa- 
lion" zu Grunde zu liegen. Aufhalfen des Urinirens, 
Cefchlcchtsausfchweifungen , Krankheiten der erften 
Wege, veranlaffen vorzüglich jenes IJcbel. Nor al- 
lein das Bongie giebt eine fiebere Diagnnfe. Ueber 
die Behandlung mit dem Bongie giebt der V^f. viele 
fchatzbare und eigenthümliche Bemerkungen. Dem 
Kali cnnßicum ift der Vf. nicht gewogen, er hat aber 
Verfuche mit Katrum carbonicum gemacht, die gfln- 
ftig ausfielen ; die Behamilung mit innerlich in die 
Harnriihre gebrachter Queckiilberfalbe empfiehlt er 
gleiclifalfs. Ueber Harnfiftcln und falfche Gi'inpe fagt 
der Vf. nicht viel Neues, mit Recht al>cr macht er 
•ufmerkfam auf den« bey den Hodcngefchwülfien fo 
fehr zu benlckfichtigentfen Confenfus zwifchen Te- 
ftikeln und Harnrunre. 3. Lorenzn Hizzo, Memo- 
ria Jiipra una graviduma cjlra - uterina. Catanea, 
1819. Das in der Bauchhöhle \itf,ende Kind veror- 
farbte im fechszehnten Monate der Schwffngerfchaft 
DarmenfzOnJung und Tod. — Es foleen III. Er- 
fahrungen und T^achrichten , die, neun und zwan- 
zig ander Zahl, fehr reichhaltig und viel umfaffend 
belehrend find* nnd aus fraozöfifchcn , englifchen» 



italienifchen und fpanifchen Zeitfchriften genoininen 
worden. — iV. Ljteratnr. 

Ziceytes Heft. Den Haoptinhalt macht der Be- 
fchlufs des fchon erwähnten gelehrten , und von vie- 
lem Fleifse zeugenden Auffatzes „ über das gelb^ Fit- 
ber" von Ha. Julius aus. — II. .Auszüge, i. 
derlündifche Schrijten. Als Fortfetzung der kleinen 
Abhandlung im crßen Hefte über die niederhändifche 
Medicin giebt Referent hier kurze Inhaltsan zeigen 
von neun niederländifchen Differtalionen. — 2. Me- 
dical Transartions u. f. w. 6ter Theil. Der Ref. be- 
merkt, dafs die heften Abhandlungen in diefeXrans- 
actionen von iN'i'c/ir- Mitgliedern des ärztlichen Col- 
legii in London geliefert werden, die Mitglieder des 
rftolz^n!) CoUegii aber feit längerer Zeit auf ihren 
Lorbcern zu ruhen fcheinen. ( CPeJi tant commie chcx 
nous!) Die Abhandlungen betreffen ParajWegie, 
eingeklemmten Bruch, Weichfeizopf, Krätze, Bley— 
Vergiftung, Panaritium, fehlende Gallenblafe (das 
Kind fiarb nach fünf Wochen; es hatte immer gut 
gefogen, aber gleich wieder gebrochen; das Pantreas 
zeigte Cch fcirrhüs und vergrüfsert, die Leber grün- 
lich, alles übrige gcfund); oie ägypiifche Peft , die 
Anlage zum Stein, die Selbft Wendung bey der Ge- 
burt u. f. w. — III. Erßihrungen undl\uchrichtcn 
Sechszehn fehr vermifchte. 

Drittes Heft. Die „cigenthümlichcn uibhand- 
lungcn" fielen in dicfem Hefte weg. II. .Auszüge. 
Befchlufs der Anzeige des Jechsten Bandes der Medi- 
cal Transactions ; enthält Abhandlungen Ober den 
Wahnfinn bey Wckhnerinnen (Erfahrungen, die mit 
denen EsquiroVs zufammengeftellt , etwas belehrea- 
des Ganzes darüber bilden). Ober den Zwö/ZKoger— 
darm u. f. w. — 2. Journal de Phy/iologic c:rperi- 
mentnlc par F. IMagcndie. Ueber die AtX der Aut— 
faugung bey rolh- und warmblOligenThieren; Qhcr 
ein neues Mohnfaftextract; über das Gelangen zäher 
FInffigkeiten in den Blutumlauf ; von derHundswuth 

fMagendic rätli, warn>cs WafTer in die Venen zu 
prfttzen (Oli von den Lymphgefäfsen der Vögel; 
Ober RückenmarksentzOndiing ; Aber die Veratriea 
n. f. w. — 3« Trcutije on thcDifeafes of the Vrt^ 
ihm , V cfica , Proßatc and Rectum ; by Charles Bell 
Der Ref. hat wohlcethaii, von einem unter uns ua- 
bekannten Werke einen ßhr ausfohrlichen Aussig 
zu geben, wir mOffen aber, wie Oberall in diefen 
beiden hier anzuzeigenden Notizen - Schriften, auf 
diefe felbft vcrweifen, da wir in unfern» der An- 
neyknnde nicht ansfchliefslich gewidmeten Blättern 
unmöglich in alle Einzelnheiten fo reichhaltiger 
Sammlungen eingehen dürfen. — III. ErfaJtrtsngen 
u. Nachrichten. Sechszehn, worunter Jcnner'a Cir- 
cular an die Aerzte wegen der Kuhpocken, das wir 
den meiften unfrer Lefcr als bekannt voraasGetzen 
dürfen. — IV. Literatur. 

Viertes Heft. Die Rubrik „eigenthümlichr Ab- 
handlungen^^ füllt ein Auffatz „vom Studium und 
den neuem Enveiterungen der Heilkunde in Dune- 
mark und bcfondcrs in dejjen HauptJtadV^ , der ein« 
charakteriftifche Skizze der dänilcfaen Medicia Jie- 

fort» 
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fert, die wir mit dem gröfsten InterefTe gelefen ha- 
ben. Als auffallend mag daraus hier mitgetbeilt 
' werden , dafs noch heute in Schweden die zum me- 
dicinifchcn Studium Zuzulaffenden ein« theologij'vhe 
PrQfiing auj^halten mOffen. — II. uiiuzü^e. i. 
liijjcrt. on tJu trcntnient of morbid locul affections of 
Werves etc. by Jojeph Svcan. Bey der gänzlichen Ar- 
■nuth der Literatur an Erfahrungen über Local- Af- 
fectionen der Nerven ifl die Erfchcinung der Sipon- 
fchen Schrift, und hier der fehr ausführliche Aus- 
zug derfelben erfreulich, wenn gleich tl\ePrcis/chrift 
nicht durchweg gleich fehr befriedigt. Wir niüflen 
aber darauf, wie auf die folgenden Auszüge von un- 
bedeutendem italienifchen Schriften den Lefer ver- 
tveifen. Selir genihmt wird mit Recht 6. eine hol- 
ländifche Preisfchrift von J.C. Kraus: ovcr den ^^ard 
cn de Ifcrkin'^ der Gcnccsnüddclen u. f. w., d. h. Ol>er 
diä Natur, Eigenfchaflen und Wirkung der foge- 
nannten Nervenmittel , die den Vf. als denkenden 
Dynamiker bewährt, der aber doch vor „zu all- 
gemeiner Anwendung des Magnetismus warnt." 
7. Pcrcodico de la Socicdad Mcdico- Quirurgira de 
Cadiz. Unter andern erfehen wir aus diefer Mit- 
theilung, dafs Spanien fechszchn mcdicinifche und 
chinir^ilche Schulen befilzt, von denen die zu Se- 
villa, Matlrid und Barccllona älter find, als die Pa- 
rifer. 8. Journal de Phyfwlogic par F. Magcndic; 
Fortfefzung. — III. Urjuhningcn und Nachrichten. 
Achtzehn, worunter auch wieder zwey neuere Bey- 
fpielc von SeWßvcrhrcnnung. Auch hier waren die 
Subjecte wieder einmal alte Weiber, wovon die Eine 
den innerlichen Gebrauch des KoUntJ'chcn Wafjcrsy 
die Andre alten Wein fehr liebte. — Die Rubrik 
IV. lUcraiur fidlt eine Nachricht Ober die ilalinii- 
fche med. Literatur im J. igao. 

Fimßea Heft. Oiebt l. eine „Ucberßcht der arz- 
n^lirhcn BrgcbniJ]c der vorzvglichßcn, Ilumhur^i- 
fcnen Kranken - und Verjor^ungshäufcr , ncojt Uc- 
buria- und StcrbUchhcitstafcln der Stadt Ihmiburg, 
während d. J. 1K19 und igao", eine höchfl fleifsig 
gearbeitete Abliandiung, die für die mcdicinifche 
Slaliflik und die Therapie von grofsem Intcreffe ift. 
Auffallend waren uns in den Liften: Bifs von einem 
tollen Fuchs, a mal im Jahr 1819» die Benennung: 
Milchverfelzung (?), Leberverftopfung (?)» zwey 
und zwanzig ,\Ielancholieen unter den Aufnahmen 
im J. 1820, .Tufserdem noch 57 Geifteskranke (!), 
und der fatale Druckfehler S. 233., tiafs die Rubrik- 
Benennuncen ; „enllaffen" und „geftorben", ver- 
wechfelt ünd, wodurch häfsliche Mifsverftändniffe 
entftehen. Was heifst das: „Lungenentzündung 
wurde immer fehr glücklich , nie entziindungswidrig 
behandelt"? (S. 229.). i heerräucherungen in der 
PhthiGs nützten nichts. Das fogenannte Delirium, 
tremens wurde mitMohnfaft (nach Suiton) „xvunder- 
bar fchneir* geheilt. Ein junger Blodßnniger wurde 
nach dem Abgange einer „ungeheuren Menge" von 
Spulwnrmern gebeill entlaffen. — IL uiuszüge aus 
nojtan's Hcckerches Jiir etc. le ramolHJjfemeni au cer- 
vtaUf aus ParciU-DuchateUt , Räxberchcs /ur PUh^ 



flamnwHon de rAraclmoide Cunfcrn Lefern bereits 
aus der ausführlichen Anzeige in diefen Blattern, 
l«aa. Nr. 21., bekannt), und aus /o/m T^clcK, pra- 
ciical trcatifc on thc difcaßs of ey e, bcv welchem 
wir leider! bey der Ausführlichkeit diefer Anzeige 
nicht verweilen dürfen. — HL Erßihrungen und 
Kachrichten. Achtzehn, worunter eme „vom Ab- 
gange von Spulwürmern durch die Bauchdecken. 

Sechstes Heft. L Bgenthündichc Abhandlun- 
gen. Hahn't Beobachtung eines Uypcrßpadiuus, mit 
einer lithographirten Abbildung. Ein fcltner I-all, 
in welchem die Ruthe auf ihrem Rücken der gan- 
zen Länge nach halbkanalfürmig gefpalten ift. — 
II. Auszüge. I. Sulla MicUtidc Jtemca c ßu Tetano 
etc. di Uergamnjchi. Ein« fehr intereffante Schrift 
Ober einen noch zu wenig gekannten Gcgenfland, die 
wohl, vor manchen Andern, einer dcutfchen Lebcr- 
fetzung Werth wäre. a. A Synopßs of the Di/caßs 
of the I-yc etc. by Benj. Iraners. Dicfs Werk des 
berühmten enelifchen Ophtualmologen hat ein drev- 
faches intereile; einmal, indem es eine Ueberficht 
von dem ophthalmologifchen Willen und Handeln 
des Vfs. giebt ; zweytcns, indem man dadurch aber 
auch überhaupt erfahrt, wie in England in diefer 
Ilinficht gefacht und verfahren wird, in fo fern der 
Vf. nämlich häufig warnt und tadelt, und driften» 
endlich liefert das 'iWiiw'lchc Werk viele fchätz- 
barc Neuigkeiten. Der hier gelieferte Auszug^ ilt 
huchft vollftändic, und umfafst mehr als fechzig Sei- 
ten. 3. liccueirdc Mcnwircs de Medecine , Chirur^te 
et Phnrmucie miliiairc etc. Eine franzöf. Zeitfchrift, 
die nicht in den Buchhandel kommt. 4. Journal 
de Phyjiulogie etc. par IMa^endie. — III. Erjah- 
rungen u. Kachrichten. Neunzehn, aus amcrikaiii- 
fchen, euplilchen und franzöfifcheii Zeilfchriflen. — 
IV. Uleruiur. Sehr reichhaltig. 

Nur allein aus diefer (kizzirten Angabe des In- 
halts iliefer höchft werthvollcn Zeitfchrift fieht der 
Lefer, welchen wefenlliciien Diciift die Hcrausge- 
l>er unfrer Wincnfchafl mit diefem Magazin leiften. 
Bey der grofsen Ausdehnung ihres Plans, der kei- 
nen Welttheil ausfcbliefst , bey dem glänzenden 
Heichlliuin ihrer Vcrbindii iccn , der ihnen, wie es 
die vorliegenden Bände hinlänglich beweifen, auch 
wirklich erlaubt, auszufülireii , was fic verlprachen, 
mufs liiefe Zeitfchrift ein vollftändiges Repcriorium 
alles Neuen und Wiffenswürdigcn, für den Gelehr- 
ten , wie für den Praktiker , eine uncrfetzbare Hfllfs- 
quelle des Studiums werden, und die Herau.ijieber 
werden pewifs diefen Zweck ganz erreichen, wenn 
fie fich l)ald enifchliefsen, ein durchaus voUßandt^es, 
alpha belifches Sarhrepifler ihrem Werke mitzugeben, 
was nocl> fehr vermilst wird- 

Diefen (aber bald ja zu erreichenden) Vorzug 
hat Nr. 2., eine Ztiilchrift , die wir nicht auf Ko- 
ften der vorigen herabfetzen dürfen, da ßc, in ih- 
rem etwas veränderten Plane, recht gut neben je- 
ner beftehen kann. Der Ho rausgebcr, durch Nei- 
gung und VerhOltniffe (als Haupt des Weimar fchen 
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Induftrie-Comploirs, RcC.) immer frnh von dem un- 
teiricluet, was die Aufmerkfamkeit der Nalur- 
nnJ Heilkundigen feffdn könnte, giebt dicfe,,AV>- 
ftit-n" in ungchundnen Zeiträumen lieraus, und lie~ 
fert ßogenweife, wie gerade das Material erlaubt, 
diufe Zeilfchrift, die noch rafcher erfcheiGt und 
umfaffender, als Nr. i-, aber dafür weniger aus- 
führlich und gründlich belehrend ift. War es fcho« 
fchwierig, von einem Journale, wie Nr. i., hier 
eine analytifche Rechcnfchaft zu geben , fo wird es 
noch fchwerer feyo, in diefen Bliiltern die Anzeige 
einer Sammlung von einzelnen, vermifchten Ni>ti- 
zen zu geben, und Ree. niufs fich begnügen mit der 
Verficherung, dafs er dem iedesmaligen Krfcheinen 
einer Numer mit dem prüfstpn Intercffe entgepcn- 
Ceht, und nie ein Stück ohne mannichfaltijia Be- 
lehrung aus der Hand le;;t. Ziun Beweiln IreUen 
hier nur einir.e Haiipri;ef;enftände aus der Natur- 
und Heilkunde citirt, mit dfrt«tn fich diefe Zoit- 
fchrift im voHiegenden crflca Uande ausfiihriicbcr 
hefcluiftifit : Ober die Abforption bey den roth- 
warmblfltigen 'I hieren; HyJrocq..'i<ilus durch Para- 
centhefe behandelt; über das geloe Fieber (mit dem 
höchft interenanleo Ku;ifer aus PoriJcCs Werke); 
Buonnpartc's Seclion; h\ PldVtpjis Verfuche Ober 
die Vcrdaimng; Jodien von CainJet ; Geburten im 
Parifcr Gebiii Iiaufe; Puruccnl<-Iii pcriccrdii ; leben- 
der (rechs7cliiiiahn(rcr) dopp«! -leibi^er Moolch (in 
China)- über die Wallerfcbeu ^-''^flA'^'^«^"*''*" l'-infpr "!- 
t/.unc,en dahev); «ber das italiciiifchc Syftem des 
C'oniraflimnlus; tlbar den Gyvuwlus ehrlricut ; über 
tUc mcdicinifcljc To ie von Nordanierilta^ 

•FJ,.' • ■f;'! fh-(;en Hirii. i .L - -Uerunp; Cbirurf ie der 
;_lni'tilaner; neuefie naVurhiftorifcUe Aus- 
beute iu Brafili.Mi; nbor Urinlcduuente (mit verruin- 
üclienden Kupfern); Ober die i''k>ra der nuriilichcu 
Piilarläudcr; Kcrner's Wurf^gift, M. f. w. 

Bey beiden ZeiifcliTiflon verdient noch das an- 
ftSndiEC Aeufscre und der veihiltiiifsmafsip zu den 
orofsen KoFlt^n , die ihre Hednciion verurfacben xauhy 
hiichß billige l'reis dani^bares Lob. 



VEBMISCHTE SCHRIPTEW. 



l) Lfipzift, in» Magazin £. Indufir. u. Lit. : For- 
Jchrificn zum Geftrauih jür Schulen , \on F. A. 
Nützer. ißai. 15 Bl. »jh- g. (9 gr.) 

a) LiEGÄiTz, in CüHMu. h. Kuhlmev : Den ScftuUn 
üchleßens gcu idniet. McthndifchcrSchrcihKrtttj^ 
- Ii", rieht t in 15 (zwey zeiligen") ileutjchrti und latci- 
mJcheiiVorjchriJten, vonß.Einmy, Remlanteii 
*ind Schrcibichrer an der K. Uttierakademie za 
Liegniti. Geftochen von f. ^intrr. jyai. 

Zwey Erzeugniffe, wie deren jetzt, wo bev 
der Ausdehnung des Schreibunte: richts au/ aJJe 
Volksfchulrn das Bcdrirfnifs fo fehr pefteigert ift, 
fafl t."picli auf Jan Markt k-jmmen. Ar. i., eine 
peinliciie, auch von dem KupferflecLcr vernacii- 
Lffigto DarfteJIung der gewöluilichen f.chCfcli«a 
C'Jrrent'- und Cauzlevlchrift, nobft eiiu^n e]c\c\i 
wenig geluE-Cficn Brailern Jateinifciier Aipüabe^ 
1«, fteht je Joch get,wi Nr. 2. noch bcdciUend zu- 
rack. Un. 7{'j;. Vcji ich rifien, denen bev allem Man-r 
Eel an Eleganz und gefiilJiger Leicbiigi^cit, derdeut- 
Ichen wie iler lateinÜclicn Buchfubcj, im Kinzclne« 
fowohl als im ZufiUTjmejdisnre, eine iobenswerthe 
Sicherheit luiit IMtiftkeii in SVlirift und Siidi «icU 
ab/uri)rechen jTi, mOgen viwUeicht in den Scliicürchei 
Schulen, welciieii £e gewidmet find, ihr Publicum 
l^nJca, denn fcim: Schrift, diu frevlieb in dem fibri- 
^acn nentfchlami wenig gefallen wird, fclieint natiu- 
ual zu feyii, und feine, dem ^\'erkchen bcvc©fü«e, 
nur etwas dfirftJge „Theorie der Burl-.fialicr.LjJdunit" 
beweift wcnlgCienF, dafs ilw^T., in feinem be/. kränk- 
ten Krcjfe, ein nuht unLüchti,-;erMann ift. Ha. A'k 
yerfiich fcheiru ."agcpon, felbft in üaclifen, wo doch 
feine i>chrjft zu Uaufe ift, nur ein «iilJei;UEcsLjohelu 
erroceu zu küDr.en. — Dcbrigcns entruiecheu beide 
Ucrke uHj<vni kailjjzrauhifchcn SclHSnh-.its - Ideak 
f» wen'g, ilafs eine hiK Einzelne /;ehende Kritik der.- 
fedi^n , uacU iliekm Maafs'tabc, wenn wir uns aucb 
da/u entlchliersen, kuaolec, liier ^,.«0^^ /Uuoi fuj. 
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Befördci tmgcn u. EUicnbezeigimgcii. 

Sc. JTnj. der K.-»ifer Tmi Ui:fsl\i)d !»;d)eii dem Hi t». Dr. 
Stlm'rz''r, öIVsnti. 1,' iiver diT [Mntbemi.liL i:n>.\ l'hyllk 
nv der1Wer/.o};l.H.-«rpirduilp zu Z.^rbfl, w«'::f 11 ihm 
(>:%y;dmeten J'bns diefer Stadl und der l nm«-;;.-nU, (d- 
jjeu Mir rdiöneu Biilliiint - lÜJtg von onlubulldicm 
-fV^Mll» üherfaudl. 

llr. Decan Vanolii zu Ehing«^n (würleinbercifcher 
Landfiand) erVitU don Titel uudRuug eines {:eirtliclieii 



Kir.l.enT.n!^., .Inl-r fl, V,.r'.th..h , ihu in vorW 
inenden I i.llen zu d^n Ii..r..'»n.:ic. n des l..-,thulirche« 
ÄircliviiraVh« li«-}/.lrlM;n zu lafi^n. 

Dtj- I.MiiTixc ]"i-..r. Mt\ i!iiiii,.ru Ji/lnid. Gruuw- 
iimn y.u fxullgail, Hr. KuH LtHiuig iUth (Verl 
Zeilgebrecbou), h;a d.is Jieci.iiat ä,u ürnumÄmn z« 
JNürubefs üljcruoinnjfii. 

Hr. Dr. O.rtnu-b P. Sötern ift ntifteronlpnll Fr.^C 
iln»>f.tnr?elchh bte am ( nll»»-iuni-(;aroh*num zu Bi aun- 
«fv'kweig ujit 400 lUJdr. Melüldiift. «nsefteJlt wurden 
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EKSBESCkRBlBlT'NO. 

LemioV} Journal qf a tow trough part nf the Jno- 
t • uy r^ingc oj' thc Himula nioiirtltti'i^ utul ta the 
jCurcca uj the rivenJuinna and Gunj^cs; byJum, 
ßaiL Wrofir, Efti. J840. XX u. 548 S. gr. 4. 

Die nürcilichen Oebirgsgegenrfen Hindoflans find 
den Briten erft feit den beiden Kriegen, die 
fie mit Nepdul geführt habeo> bekannter geworden. 
Sc!ion iängrt ftaume* man das ungebenre Schneege- 
b^ii;',' an, i!as tlen NorJfajm von BeniMien und dem 
.übrigen iiindoftan in den koloffairten (reltallen um- 
grirtef, fchon längft halte man die Ahndung, dafs 
d ere vor dem Hochplateau voa Oftafieo aufge- 
thürmie Gebirgsmaffe an Höh« den erhabenften Gi- 
pfeln der Anden, die man Iiisher aKpemcin für die 
böchhen der Erde anerkannte, nahe itelie, aber in 
fie einzudringen hatte noch kein Europäer verTttcbt. 
"Wenn gleich Ichon feit Jahrfaufendcn Millionen von 
Hindus diefen Weg betraten und die Tempel und 
AllSre ihrtrGötter tief in den SrlineemaHi-n desC^e- 
birgs« aus welchen fich der heiiigfte ihrer Ströme 
TPindet, aufgefucbl batlen, fo wagte es doch keiner« 
in ilire Fufstapfen zu treten ! Weniger die Wildheit 
dt:s Gebirgs, die Gefabren der Njtiir, die dort drö- 
hnten, fondern die Kmclit vor den barbarilchen 
Ghorkas, die die übrrea des Gebirges waren^ 
fchrecUten jeden, der nicht das Pilgergewand trug, 
'ab, ein folches Wagftnck zu heffehen. Der Hima- 
lih, den fclioii die alten Völker aislmaus oderEmo- 
dus wil vollkommner kannten , war mit allen fei- 
nen l'hälern und {einer Vorterrafle aus der neuem 
Eiilkunde verfchwnnden, und feRift dln'^^elttn d*r 
vielen mächtigen und wafferreichen Ströme, die den 
Bode() Hiodoftans tränken, nichts weniger als er- 
fprreht» wie Hi-nn die haher gelegenen* wie der 
Sind, es 7.11m Tlieil noch nicht find! 

Es blieb dem laufenden Zeitalter vorbehalten, 
uns wcnigftens auf den Vorfpruog des gewaltigen 
Gabirg«S zu fahren t un^l hiezu gaben die beiden 
Kriege, die dl« Briten 1809 tmd iS'S mit Nepaul 
beftanden liaben, die nacUfte Veranlaffung. Es wa- 
ren zwey bcy den verfchiedenen Fe!d7ngen nach Ne- 
paul im britifchen Heere anf^eficllte Officiere, <lie 
das Dunkel aufiuheilen unternahmen, das auf der 
Hirpalihterrafte' ruhet«: tv^ejtfOr&e lehrte un«; den 
O.'ten , rnifcr den Weften derfelben l'-c-inr n , T /,;ri- 
Iii Httnüiton gab uns, geflützt auf lieidc bnlirer, ein 
vollftäodiges Gemälde dlcfer Länder (wornaeh auch 
die Befchreihung Nepaul« und Purwall kl deiki wet- 
j1, L. z. 182a. OHMr Bmtä, 



marfehee grobei Handbudi der Rrdbefebr^ibung 

bearbeitet ift), und ein vierter Brite ilbernahm 
es, uns die Ueberzcugung zu verfchaffen, daht di« 
Ungeheuern Schneekoloffen im Himalili nicht blofs 
den höohften Fiken in den Anden an Höhe gleich 
kommen > fondern 'felMge noch um ein volles KOnf- 
tel ^^berflngeln. fFcbb^s Meffnng, obwohl mit unge- 
ntigenden Inftrumenten unternomnien , gab für die 
Höhe des gigantifehen Dhawalagiri 26^463 , Btaktg 
der diefe Meffnng berichtigte {Journal of Jiience. 
Vo\t XI. p. 240), fugar 38,ot5 Fufs, und noch gab 
es 4 t>ts 5 andiara i^ikc, die dem Xfebieibonlfo trur- 
ipriagen. 

KirlpatriJs^a BaCßbreibuDg fön Nepaul erfchien 
nach dem erften Feldzuge gegen diefen Staat igii, 
Franch HtnmtUm'a 1819. Beide fafsten hefonders 

das im Often des Ganjies belej:ene Himalilitl.aJ in das 
Auge; Fro/tv verbreitet ficli ia dem voriiegendcn 
Reifeberictite zunärhft über die ThJJer oder dte 
Terrafl'e im W., theilt aber auch zugleich fchäizbare 
ßeyträge Ober Nepaul und den Himalih felbft mit, 
und lei.i Werk kann als eine wahre Bereicherung 
fOr dl« Erdkunde dicfes Tbeils von AGa gelten, 
wenn es gleich nichts weniger als erfohüpft, il^audh 
zugleich für dieGefchichte vrccen der ausführlichen 
Befclireibung des nepaulifchen i-?ld/uges von befon- 
derer Wichtigkeit, wenn der Vf. t l.ncii als Augen- 
zeuge nur über den iheil der Expedition auftritt, 
bey welcher er angeftellt gewefen war. Da derfcibe 
ffcin Werk als ein Tagebuch eingekleidet hat lUki 
darin Schritt vor üclirilt der Marfchroute feinet 
Heerbaufens folgt, wobey er denn Gelegenheit 
fiimivt, ficht aber die Länder und Völker. £e ibpi 
'aufftdOfea. «n verbreiten, mithin oft fmZiek«aek 
dahin zurnckkehrt, ivo er ausgegangen ift , fo will 
Ilec. ihn nicht Qberaiiiiin begleiten, aucli nicht in die 
einzelnen Begebenheiten eines Feldzugs eingehen, der 
überall Xflr die Briten fiegreitih ausfiel und endiieh 
den Rafa von Nepaul ^ur Abtretung der Provinz 
Purwall oder der Uiftricte von Serinagur, ^umaon 
und Sirmore nöthigte, fondern nur die vprntebmlt^o 
Punkte ausheben, wodurch Erd Länc^MT- i(nd 
Völkerkunde voTzOglich bereichert find. 

Himmlih (S. 28t- 33a), Der Vf. fah und be- 
fclireibt das Gt-birgf; von der Seite von Bifchur oder 
wo der Sutuieufcije es durchbricht; hier ftand er 
demfelben am nächfteo , aber feine höchften Kuppen 
find gerade nicht hier zu fuchen. Deffen ungeachtet 
welch ein Anblick! Nirgends zeigt iioh wohl die 
Nator in wilderer Erhabenheit: alles, was dieGlet- 
ieber Savojcoa und JEUütien« furchtbares darbieten, 
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4(t Mge« die Himalih Miniatur! Man fehs nur die gen: Kunawur Im Gebirge, das Thal des Sutuletf- 
'AnSehteii dieCsr upgebauern- Eisberg«, die der V£» fcha, das Thal des Pabur, des Tbal des Nawur lud 



«lierenii Bende ia «iaem befomfem Kopferbande mit« 

gegeben hat! — Intereffant find die Bemerkungen 
Ober die geoloßifche Befchaffenheit des üebirgs und 
Ober di« foa Webb und Colebrocke Torgenommenen 
MefTungen — dTe VO0 State igao koonte er noch 
nicht kenneb —> interefTant die Atttzeichnung der 
Vorgebirge, diie das Tlial zwifchen dem S iiuledfcha 
ui^ der Alicananda durcbfchneideo, und wovon das 
httebftst d«r Choor , zu einer HAh« vdo 10.560 Fu(s 
rrr^porfteigt , und das» was er Aber die Fl ifO, die 
ich aus ihm ergiefsen, und Ober das an feaieni aürd- 
lichen Abhänge bele?ene Thal , welches er zwar 
nicht aus eigner Anficht , fondern vorzflelioh nach 
Moorcrefi Itefahrieben hat, beybringt. Nadl-iluM 
•atfpringt der Sut ile H'cIit .ms zwey (^uellenlllriEM» 
wovon der öftJiche in der iNaiie der See jVIantttllli, 
der weftliche unweit des Brockifchen See SchufniiM>- 
keU zum Vorfdheia kommt j ietuerer bclCst Li und 



Tikur. Kunawur ift ein wUdMf vom Sebneege- 

birc^e bedecktes Land» das wenig Korn I efcrt, 
dafür aber eine gute Viehzucht — der Yak, die 
Kashmirziege, das feinwollige Scbaaf und das Mo- 
fohasthicr mid bi«r xu Hanl« — befitzt« und mei» 
ftens J)hatiat zu Bewohnern bat. Die übrigen Tbl- 
ler find gut bewaffert, und haben UeberHufs aa 
VV^eizen, Gerftei Reifs, Taback, Opium, Frach- 
ten, Weintrauben, wovon es zwey Arten gieblt 
Hornvieh, Schaafen, MofohiM, Blej und Fiff>n, 
worauf gebauet wird. Die Wollen - und Sha%vis- 
manufacturen find ilie heften im pan/ci) norJlichen 
Uindortan. Die Einwohner, meiftens hiodufcber 
Abttammung, doeh bl« «nd da fcbon mit noogott' 
fcher Pliyfiognomie , unterhalf pn pin^n iebfiaften 
Handel durch das Thal von Sutuledicba, wodurch 
auch der vornehmfte Pafs über den Himalih gehfi^ 
mit Ladak, Yarkand und Tibet» woher be iiüftii 



fiFÖmt bey den beiden rehlnefifcben Orenzfeftungen Thee erhalten , mit Butan, das ihnen <fat S^lz l!e> 

•Blnjeo un 4 Khealkus hindurch. Beide vereinii^cn fert ^ und mit Labore und Kafchmir; ihr Charakter 

fieh bev Wamptu unter 3a* 14' Br., und der verei- i<n Allgemeinen der der Hindus, aber die Ein- 

rA^e Hufs nimmt dann eine lad weftliche Richtung wuhner der ThSler Nawur und Tikur fchildert der 

- swllbben dem biar »rrittenan Himalih dnrch |das Vf. als höcbft bösartig, ohne alle Sittn nnd als ge 

Thal von Bifehnr naeb Ourwari nnd dem Sind, borene RSuber und Mörder. Von der Bevölkerung 

Nordwärts des See MantuHüi, der hty .jirrow/hulh f^gt nichts, nur dafs in Kunawur fetbige hüchu 

SohuMapuag heifst, eatfpringt unter 32" 33' Br. der gering fey. Bifchur fteht unter einem Raja, der eio 

* ' ' ' Radsbuteift; der Thron ift erblich, die VerfafTuag 



Sincfebu, geht nach N. W. und ftrumt dann ganz 
wenliob gewendet durch das Thal Lahdack dem 
Sind zu. Der Vf. fcheint geneigt , diefen Singfclm 
filr Jen r^uellenfluTs Jt^s Sind felbft zu halten und die 
bisher unbekannte (^Juelle des Sind am nördlichen 
Abhänge des Himalih und unweit des MantnÜU la 
fuchen, allein nach Ree. Meinung, dio ficb auf El- 
phinßone u. a. ftotzt, entfpringt der Sind viel höher 



eine Art von Faudalregiment; diagrofsen Eigeotha- 
mer, die Wazziri bensen, vererben ihr Eigenthum 

vom Vater auf den Sohn, und werden dam/f belie— 
hen. Der £in&ufs des Raja auf feine Va/ai/en ift 
nicht nofc, auch feine Einkünfte nicht: der Tri- 
but, den er an die Ghorkas zahlen mufste, betrug 
80.000 Rugien, fein Militär 3000 Mann, wovon looo 



nördlich am Musztag» und dar Singbibn ift «Iii blO- "^'^ Luntenflinteo, die übrigen mit Bogen und Pfei> 

. fser Nebesflufs. . . len ausgerafiet waren« DefTen ungeachtet warea 

fiAttfias(S. 339 — 3^9). Wir kennen dteft Volk ihm dl» Farftenthltmer Dllt, Kurangulo, Kumbar* 

zwar fchon ans den N< iiriL-hten, d]f nn^ Turner , fei", Kunpunfi, Koteguru , Bliuruti, Bulfum, Theog 

Hamilton und einige Autlatze in den ytjiutic iie/eur- und Dodur Cosr zinspQichtig. Seine Refidenz ift 

c^s darüber mitgetheilt haben. Die Schildernd^ -Rampore am Sutuledfcha, worüber einejhula oder 

die der Vf. davon giebt, greift mehr in ihr innerea «io* BrOcke von einer bafoodern hier zu Lande ab- 

' Leben ond Treiben ein. Diefet krSftige Bergvolk liehen Oooftruotion fahrt; fie bat zwey Refidenz- 

bewolint fpn ganzen Himalih und deflen nächTte fchlöffer, treibt einigen Handel und gilt fflr einen 

Umgebungen und Thäler vom Sutuledfcha an bis heiligen Ort, wie denn auch mehrere fcböne Hindu- 

zuni Bramaputra, herrfcht in Butan und lebt fonft tempel fich hier finden. 

' nnter kleinen Raja'a* die ztimThail unter Schina, Theog, Buljum und Kotcguru (S. aoo — 237), 

Nepaal und den Briten Stehen, «um Theil ganz un- drev kleine vonBiftrhur abhängigen Staaten, die aber 

luch 



abHäneig f^'^:' ' rtnmmnn n'rht mehr von f!pn Hin- 
dus, fondern von den Mongolen ab, und bekennen 
fich zum Lamaismus. 

Bifchur (S. a6a — 329). Diefs bisher pm?: tin- 
bekannte Land bildet das nördÜchfte der Furltenthii- 
mcr in Gurwal, rfas croisi;' Su t lileilfcliathai , welches 
zwifchen dem Himalih eingeklemmt ift. Eagresst 



auch bisher einen Tribut an liie Ghorkas von Ne- 

{laul — 3000, 6000, 9000 Rupien — zahlten. Sie 
agen im S. O. von Bifchur neben einander, tind 
find von Pahari^ hewabnt, einem Hinrfuf'smme, der 
ein altes Hiuduüani, wann vieleSanlkntwörter vor- 
kommen, redet, und lieh zur Bramareligion be- 
kennt; jedes Dorf hat feinen Gcnium hei, r«|i 



im N. mit Ladak, die Sufserfte febtneMÄeOrewtpo- Tempel ■ and die Menge der Gottlieiten ift ^hUoc; 
ftirurig ift die Fefie Khealkur am Li, im W. an eio roher Aberglaube nberall her rfchend , tvia denn 
Kulu (Cooloo), weiches fcbon zu demivuhiftan von diefe Bergvölker bey ihrer wenigen Berührung mit 
Lahona gahftrt, und wüttt i« faHand« Ahlbaihia- dtUificlM Natioin fioh I» «Iomb bilb bubuilelwfl 
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ZtiTtanJe beRndeo. Der Vf. nimmt hier Gelegpn- 
heit, die Lehensart ood die Sitten diei&t Vüikw 
iP^tHufie zu fchildefrii. 

Knmhnr/dn (S. 1P9 — 2co), ein kleiner Staat $m 
Sutuletlfcha , der Bifchur fteuerpflichtig ift, aber aa 
die Ghorka's 7,500 Kup. zahlen und 250 MannCon- 
tingCRt flelieo mufste. Diesleicbnamige Hauplftadt 
«ntniit kaum ein Dutzend »iurer. Am Sutuledrcbt 
^ird Gold gewafchen, das walirfcheiniich aus La- 
dak herabfliefst. Hier ift der heilige Tempel des 
.Bhowanni, Manjai» im fchinefifchen Gerchmack, 
weicher aberbavpt io dkfem Theile von Hindofua 
'vor dem lilndulebeB voriierrrehend wird. 

Joobul (S. 135 — 153)» jetzt ein von Sirmore a!>- 
bSngiger Stiatf deffea Rana indefs den Gitorka's 
•9,000 Rupien Tribut '«eUfla innbte. Der Pabur 
trennt ihn von dem Schneegefaif^e: er wird viMi 
Itleinen Gebirgsketten durenfehnitten» die wohl 
5000 bis 6000 Ftjfi, über die Oberfläche hervorragen, 
hat einige Forts > worunter Chupal das ftärktte ift» 
aber keine eigentliche Hauptftadt. Der RaM wobrft 
Im Thale Deyral. Hier das Gebirge Urructa , und 
der heilige lempel Hat Gubefery von rchineGfcher 
Architectur. Auch bey diefem Staate (ehiidert der 
Vt Lend ood Volk aus eigner Anficht. • 

Sirm riv (S> 73 — 135 und 397 — 438)« einer der 
pr5f<^' rrn Sraa'en, vwelcher in 27 Pergünnabs gpilinlt 
wird, wuvon das Thal Kearda-Dhun das reicliite 
and bevölkertfte ift, und von welchen die Rana's von 
Joobul , Ortruk9 Kotes» Rain , Sili und Savi abhän- 
gen f indefs war diefe Abhängigkeit von Jeher fehr 
precär. Während der Ghorkaberrfchaft betrug der 
Tribut diefes Staats 80.000 Rupien. In demfelbea 



licrvorftrömt , und ßhadrinalh, iCedarnath und alle 
die heiligen Oerter an der AUcananda , welche der 
Vf. nicht felbft befucht hat, aber Befcbreibungen da- 
von nach f^ihb, Hcar/oy und Aiper miuheutf di« 

ladüis fchoo hckaunt lind. 

Gangetreife (S. 447 — 493). Der Vf. nahm den 
Weg tiai ti r; a i^jVJtri von der Quelle der Jumna längs 
dem Hochgebirge durch den Pafs von Cha}ah-Ka- 
kaota , den wohl noch kein Europäer betreten hat- 
te. Auf demfelben kam" er Hey den höchftpn Piks 
dtti Himalih vorbey, nie an dem Oundian ke Uaniur» 
an dam Dhum Dhar, ehe er den Bhagirati erreich- 
te > an welchem er dann bis auf den Punkt, wo der<- 
Celbe zwifcheo den Hlmalibpiken Surgaruoi üDdRo- 
dru aus den Glätfchern ftQrzt, hinaufging. Vor ihm 
war nie ein Europäer fo hoch vorgedrungen, aber 
wir wifTeo, daCs feitdem da Brite noch eine Meile 
weiter Geh hinauf^ewagt und wirklich die Quell« 
des BagUrati aufgefunden hat. 

Diefs wären etwa die vomehmfteo Gegenftände, 

die wir in diefem Werke befchrieben finden. Es ift 
im gröfsten Quart äufserft prachtig gedruckt, und 
theils mit einer Karte, die das Land zwifclien der 
Aiicananda und'Sutuledfcha umCafst» theils mit ei- 
nem prächtigen KupferwAt^ce« AnÄcRten des Km»' 
lih und verfchicdener anderer merk wOrdi^f n Gp- 
genftände darftellead > hegleitet. Noch hat das 
Werk einen Anhang, der aus folgenden Rubriken 
befteht: 1) Britishe Krteuerklärung gegen Nepaul« 
ausLucknow vom iften nov. 1814 datirt; 3) Ober 
die Bevölkpr jijj^ NF pauIs, und zwar des eigentli- 
chen Nepauis (69,200 Häufer, jedes zo ii Menfchen 



liegen die beiden wichtigen Feftungen Naha und Jy^ (wohl zu hoch!) gerechnet, mit 2,030.400 Einw., 



tok. Das Land ift unter der Herrfchaft der Ghorw 
ka's verwildert und entvölkert, und kannte ficher 
einft beffere Zeiten: Überall ftofsen verlaffene und 
verödete DorfCphaften auf. Meiftens erheben ßch 
di^ auf HOf^ln; in den Thflrmen der Tempel er- 
kennt man fchon fchinefifche Bauart. Der Vf. geht 
hier in die Land wirthfchaft der Einwohner ein, die 
iich in mehreren Stocken von der hindufchen unler- 
.loheidet. Schon von den Ufern der Jumna hat man 



oad der Länder zwifchen dem Thale von Nepaul 
und Kumabo 305,100 Häufer mit 3*661,300 Einw. 
Diefs wOrde fflri das gegenwärtige Nepaul oder die 
Ghorkaländer eine Volksmeiige von S,Ogl, 600 Men- 
fchen geben. Praneü' HanUmm beraefanet dagtgea 
den Flächeninhalt zu 50,000 brit. =2,465 geogr. Qu. 
Meilen, die Volksmenge zu 2 Mill. , welches Ree. 
wahrfcheinlicher ift: 3) nepaulefifche Kriegsmacht : 
40^000 Mann, die der VI. detailUrt aaffohrt. Ata 



den f^n«en roajel^ätifchen ' Anblick des Himalih. die SdrineTen das Lind bedrobeten , folien fedoch 

Dis volkreiche Thal Deyrah Dhun , worin die Fe.- 700,000 Mann aufp'^ln ftri feyn; 4) Muftcrrolle : 
fte Kallunga liegt, grenzt unmittelbar mit Hurdwar, I Cumpagnie Ghorka's koftet 7,955 Hupien; auf- 
wo der Ganges aus dem Hochlaada oder der Vorter- gefangene Briefe vonChorka-Offic 
raffe des Himalih in die Ebenen von Hindoftan 
ftrömt. Der Urfprung der Jumna am Hochgebirge, 
nnd die I? Fell [ ei Iniog ihrer Umgebungen. Der Vf. 
eht an ihrem linken Ufer Ober Lakliamundel bis 



"alia* an dem rechte» hinunter Bunderpuk herauf» 

wo Ce aus dem Schneogebirge hervnrbricnt ; Jumno- 



tri , der 

Quellen. 



nächfie heilige Ort, hat auch heifse 

Pttrwal iS. 377— Nur kurze Aphorismen 
fibef diefs Land , feine Beherrfeher und Bewohner; 
ici .l> rnfp!ben liegt nicht alleinSirinuggur, die jetzige 
Haupiitadt der britiCchen Provinz Purwal» fondera 
aiieb Oamgiiuls wo 4ar Bhaskrati am dam Gabif|p 



fefangene Briefe von Gborka- OfBciere'; 6) officielle 
)epefcbea vom Ohrifteo Ni6olIs; 7) allgemeine Be- 
fehle, die der Expedition gegen die Nenaulefen zu- 
gegangen find; ^1 Befrlireibung des La n Iis K :^ 
maon ; intereffant. Es wirft i Lock 50.000 Rupien ^ 
ab; 9) Friedensinftrument zwifchen der oftindifchen 
Gefelffchaft und dem Maha Raja Bikram Sah von 
Nepaul vom 2teo Dec I815; lo) Belauf der Steuern 
Hl J a von Nepaul abgetretenen Diftricten — i Lock 
ZA 800, und des Tributs der Vafallenfürften 634,100 
Rupien ; 1 1) AnftSMang der Pergunoahs tn Strroo- 
re; 12) die Wti77irs in Bifchur, und 13) einige 
Briefe vOQ Eiogeboroeo, io Uinficht des Stils merk- 
wOnlJg. 
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WARScnAtf : JWo popM publicrny urzniow War- 
Jzauskifgo Jjycevcm prz/müein,! jiublitz nokc 
zaprafza Sam. BnguviiJ J.indc. ['/.ur iifftnf-' 



Uchm Prüfung im GYtnnuJiuin zu IFurJchau la~ 
'tkt -das gtekru. AtOfifam m S,B, Linde.) 
1822. 5 Bog. 4. 

Gleichen die meiften Bercbrcibaogeo einet Latnd^ 
und Staates insgemein den BlldnffTen, diebej «Her 

Treue der Zeichnung doch noch an der Wahrheit 
Ifeblen« weil die Kunft es nicht allein mit ihr, fon- 
dern ench milder Vci Icii jnerung zu thun hat, und 
die FürTten gleich den iiiebbebern es gern Tehen, 
wenn man il>re Nation reizender als fie wlrklich;iff, 
'malet, fo blei'u dem Kenner noch immer ein Aus- 
weg öhrig, hinter die eipentliche Befchaffenheit zu 
kommen , wenn er einen Blick in die Landesfchulen 
thun und von ihnen den Schluis «uf - alle. at»r igen 
Culturgrade machen kann, in diefer Abficht reicht 
•uns TOHiBegendes Programm ein herrliches Hfllfemit- 
«et dar, voo dem wir nur den einen und anderp 
Punkt ausheben dOrfM, wn uns davon zu überzcu- 
rcn. Der vom Lyceo zur Warfchauer Unlverfität 
Abiielienden , deren kurze Lebensläufe lateinifch 
•Wrenftehen , und die dM ^eneo'^s der Keife liahen, 
find diefs Mal 39, von dffuen nur Einer Theologie, 
die meiften Rechtegelehrfamfeeit und Staatswirto- 
fchaft, die (ihrigen Mathematik, Phyfik, Bergwerks- 
kunde und Kriepskunft ftudiren. Welch helles Auge 
erfieht nicht fchon hieraos menchcn Umftand! Sehr 
wichtig ;ü's daher, dafs fchon im vorigen Jahre nach 
ceendi^tem Kxamen ein Patriol über dalTelbeBemMw 
kungen drucken Üefs, die jetzt dem Hn.L. GeliIgMI- 
•heil gebe»^ nicht nur ihm recht zwfjckmä&ig auf 
jeden Ponkt» antworten, fopdfrn v^xn vüm.J.iiJo3, 
als das Lvceum geftiflet, und. dMpl^ leine ikratkiuig 
und MitCvirkung fo bald zum Keimen und Blähen 
luill, die ganze R'^ihe von Programmen zu rocapitu- 
ren , di« dnrch ihre Zahl und Vprichieiienlieit an 
iMaterie nnd Eorm fo viel Liehst auf jede Streitfrage 
werfen. Denn Bitob das oft.verfqhlteTheaDii ioicher 



Schulfchriften wird voQ:,ieneiip wacIcemPolfp.^ 

fet, und es fällt wenigftens auf, wenn die würdigt 
cyer des VVeilmacl l ^^efte.'; empfohlen, und bey 
rel4efer>Gel<tfenheit von den Principalinter.ventiooen 
;«aoh denA Meekienburgifcben Recnte '— oder von 
einem Andern beym Oi terfefte eio Nachtrag zur Be- 
merkung über die PriorilSt der in ein Sladtpfand- 
buch eingelragen-Ti Schulden gesehen wird* Teiocr 
4)nd wobiwolieoder konnte üx.L,. Iß^otp IW^M 
■behandeln* als dafs er fich gleiohfam das XhenM ton 
ihm felbft geben, und tlurch die Darlegung der (aft 
aojährjgen LyceumsPrntungen wie von einem Knäuel 
ßch abwickeln liefs. Viel, fehr viel von Wechfei 
-ttiod Veränderung bringt fcbon die Zeit Ober jede 
Lehranftalt, wenn Tie auch der fefteften GrQndung 
und (jeft^liung fich tieuet; aber wenn fplion man- 
che Schulen ui^d Lehrer fichvi'ie ausgetanfpbt, oder 
in ein «oderet Element vecfetzt donkeo, we^ £» Ü^t 
kurzem von ihrem nllen Oberherrn getrennt und 
einem neuen untergeben wurden, der ne erft desor- 
ganifirle, um fie zu orj^anifiren, fo erinnere man fich 
.der Veränderungen, die in diefer be>vegten, ftOripi- 
feben Periode Ober Polen ergingen. Grenzt es nicht 
an ein W^under, dafs jenes von Preufsen geftiftett, 
von Sachfen fo gepflc^ce, von Stanislaus i'otocki /aft 
wie. ein Brand aus dem 1 euer den Franzofen entriß 
fena, und endiicb - von Alexander huldreich be- 
.fehetzte Lyce^uRi noch da fteht, und zur wnrdigften 
Vorfchule für die Li i', erfität erhoben ift ? Der.a 
mit jeder eingetretenen Staalsverfaffung kamen auch 
andere Schulverordnungen, und wir erftauncn nicht 
.nur Qberdie Directorkiuebeit, die fich aus fa/cbero 
Labyrinth. au linden wuiste» fondern dafs es auch 
nicht an GehiUfen fehlte, fo fchwierige Aufgaben zu 
Iöf(;n, Wir können zu dem l^t^dfi anc^i, das ao^e- 
.bängta Sehrei.lieii des Ifn. Karwot^tJUi 'dtlMerOn 
nun graccarum Mttil^atc et pracßrtntia , ad jwatfMt- 
tan Scholaßicam nicht unerwähnt laffen- fo wie 
auch den Wunfeh, dr/^ des Wn. L. fachreicnes, um- 
. richtiges, tief erwogenes f rogramm .de,n^h, Jto; 
. fetzt werdeo mflehte. . ' -l -.' »}T!7: 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Amtsveränclening u.Ehreübezeigiing. 



'er pc M/icVie LMiogTaph, Hr., StiV-rner (in noue- 
Iler Zeit vijizfi^iiih lietntuit dnrcli feine fdionenlilät- 
ter «US der Boi/fe/vcTihen Snitmuiins; nlfdcnirdier Oe- 
mnlda) liat aU ein Zeichen derKönji{lichenZuf»'itfden.. 
heit mit dem-Voa ihm nach eiuem GeiniiUle des Hu. 
V. Sdinilztr Eihpgiafliix^ Bilde, Kühjg JFähHau Ton 



'^^llrlcmhcrg von dem Ubliarclien eine gK^deM,' ant 
.dem lvoDj£;licheu NanMiissuge in Riiiifuftiff Twnaii« 

Tallaliere criialtea. 

Der bisherige ordentliche rrnferfor der Forftwiffra- 
fdinn nu der Univorfiliil zu TüMn'iOn, Hr. Hiinäesha- 
ftn, hat diefe Unhrerfität Terlaffen und ift gegeii%r«r' 
tig Dtfector der Forftanilalt in Fulde. Sein YerlnA 
wird Tebr in Tfibisgea ^^edauefft.' 
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J«!rA , b. Frommann : Allgemeine Gr/rhichte der 
' • f^öUeer und Staaten. — Zivey tcr Theil. 6ir- 
fi^ickte der Kölker und Staaten de$ JlSttd- 
■ Alters. Von BöHnch lmdm ia Jena* ifai. 

456.S. gr. 8- ' 

Es ift mit vorliegendem Werke gewifs wiederum 
ein bedeutender Schritt filr die Förderung des 
Stadiums der Gefchichte des Mittelalter^ gefcheiien j 
oder vielmehr nicht blofs ein grofser S^chritt auf et-. 
, wafcboo betretener Bahn, Tondern ei ift 'eÜ^nlf ich 
eine neue Bahn gebrochen, die nun weit liclierer 
vnd früher zur richtigen Erkenntnjfs und Wardi- 
gong der mittlem Zeit führen wird. Es ift feil etwa 
. «ine« Menfchenalter ungemein viel. Ober das Mittel- 
Alter ^eTchrie^n und gefproebea worden und in 
dMfer Zeil mehr auFgeheilt iini^ erforfcht , als frfl- 
lierhin im Abiauf von Jahrhunderlen. Das Werk 
von Rühi aber, wenn es aucht wenigftens feinen 
wlehügften Theilcn nach, aus einem grOndlichen 
• Quellen - Stad)nm hervorgegangen feyn mag, ift 
doch bey allen Verdienfien, die es hat, noch äufserft 
nupeelhaft. 0em Laven war es zur grOndlichen 
Belehrung in keiner Hihlicht zu empfenlen, denn 
i^ne klare Erkenntnifs des eigenthflnuicbea Lebens 
des M.' A., eine überzeugende WCrdigung der Zei- 
ten mit ihren Erfclieinunt^en , ein lichtvoller üeber- 
bdick Ober die ganze Summe der. fireigniffe» wie iie 
toi Verlaaf dlefer Zeit von Taurend Jahren theils 
aus und nach einander folgen , theils neben einan- 
. der herlaufen und ßch oft foltfam durchkreuzen, 
' .war hey Rühs'ens unglücklicher, mehr verwirren- 
' der eis ifuntellender Aoordpung und Verlbeilune 
des gefchiehtlichea Stoffs za erlangen doch gewili 
.völlig unmöglich. Bey dem Plane, den Riihs fich 
vorgezeicbnet hatte, mufsle er wohl nothwendig ei- 
grofse Reihe von Gcfchichten aus dem Mittelal- 
ter, aber er konnte d^ehfiM Mfipe Oefebiehte des 
Mittelalters liefern, JR^vbm rcbeint et, hat diefs klar 
' gefi^hlt; CS gelang ihm,, dem gefchichtlichen Stoff 
'jOiebrOrdai^ogundZufainmeohang und dadurch auch 
. äeni. l4iyÄ*/ZMn Belehrueg[eio«n leichteren Üeber- 
'blick zu geoen.< Daneben ift freylich eine gevviffe 
Eile, in der das Rehm'fche Werk eniftanden ift, 
gar nicht zu verkennen. Was der pclelirtefte und 
.pf,£f/ibar unter all(;n, bisherigen Qefc)iic|)lsforfchern 
j,,'dws A^ittel^ters der grnncllicn[te,>der.tiefforfehende 
' ^r/Jy/TZr gelelfte t hat, ift bekannt Renug. Sein Werk 
bringt der deutfcheo Literatur der Gefchichte hohe 
A»h.7L tSM. Mfcr Bond. 



Ehre ; würde man nur in der Bewunderung Ober die 
Gelehrfamkeit und in der Freude Ober die deutfct>e 
Graodlicbkeit nicht wieder darch dl« Erfahrung ge- 
ftört, dafs fo feiten mit deutfcher'grQodlichcr G»- 
febicbtsforfchung auch meifterhafte uerchichirchrei- 
buDg verbunden fey. 

Oieien Gefchicntfchreibern Ober jJas Mittelalter 
-fehlieTst ficb als der jangft« der geiftreichc tiuden an. 
Seine Gefchichte der Völker un f Staaten des Alter- 
ihums halte grofse Erwartungen aufgeregt, die fOr 
diefen Theil der Gefchicliie noch um fu höher ftie-> 

. gen» weil bekannt war, dafs er mit befonderer Vor- 
liebe die Oefebiehte des Mittelalter« fchon lange ee- 
lehrt und mit tiefem Oeifte erforfcht hatte. Die 
Erwartungen find erfüllt unJ wir dürfen wohl vor- 
ausfagen, dafs das Werk, wie es in diefem erften 

..Tbeiw vor unsli^l« in der gefebicbllicben Litera- 
tur des M. A. Epocbs mtcheo wird; denn gewib 
wird derGeift, der durch das ganze Werk geht» 
dem ganzen Studium der Gefchichte diefer Zeit ein« 
ganz neue Wendung und ein weit allgemeineres In- 
tereffe geben. Hec. kai» feia individuelles^ Urtb«U 
nicht sarOckhalten« dab allen bisherigen Werken 
aber die gefammte Gefchichte des Mittelalters der 
rechte Geift gebrach , der den todteo Stoff durch- 
dringend lebendig macht und die Wärme abging, 
die das neu aafgekeinite Leben und Streben fOr daä 
Studium der G^cniehte diefer Zilt tn feinen Erfol- 
gen noch mehr hätte fordern können; dafs fie feiten 
das rechte Licht brachten, womit das eben fo felt- 
fani vergötterte, als nebelich-froftig und finfter ver- 
fchriene Mittelalter bitte beleuchtet werden maffen, 
um eines Theils die cntzflekten Enthofiaften , die 
im Taumel ihrer Phantafie alles bewundern und an- 
ftaunen und als grofsartig und tiefgemOthreich und 
vollfionig verkQndigen , was nur irgend aus ihrer 
romantifch- poctifcnen Zauberwelt des Mittelalters 
ihnen entgegenkommt, auf die richtige Erkenntnifs 
der Zeiten, wie fie wirklich waren, auf des Lebens 
Dihlicbte Eiofait und Einfachheit, wie fie in der 
Wirkliefakett beftand tmd anf die Profa der Welt, 
die auch damals mit der Freude und Poefie Hand in 
Hand ging, hinzuweifen ; um aherauch andern Theils 
die eben M Uinden Verfeinder nad Verfchreyer des 
Mittelalters, die fo gern« im Donkel ihres Lichts» 
ihrer Philofophie, ihrer Bildang nnd Oelehrfitmkelt, 
an deren Grenzende fie von Gottes Gnaden peTetzt 
zu fern meinen, die ganze Zeit von Taufend Jahren, 

' das (echste.und Cebente Jahrhondwlt wie das vier- 
zehnte und fünfzehnte als ein« «MMivoUe Nacht 
de« .Aberglaubens und der Daittinh«lt and das ganze 

* LX^) * '■ ^- 
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Lehen diefer Zeit als ein Getreihe voll Mord, Raub 
und Menfclienqdaal oiter, wie erft jrtngft noch ge- 
fcheben ift , daS ganze Mittelalter als „einen ge- 
fchichtlichen Keller voll Molche und allerley Ungc^ 
thOm" zu fchildern wiffen, zu einer freundlichen 
Verföhnung mit diefer Zeit, zur Milderung ihres 
harten Gerichts, und vor allem zu der Einficht zu 
Älhren, dafs doch auch in den Millionen Menfchen 
des Mittelalters die Vernunft als göttlich leitender 
Stern im Leben geherrfcht und Licht gebracht, dafs 
neben der Leldenfchaft auch der Sinn für Maafs-und 
Ziel beftand, dafs neben Hafs und Verfolgung auch 
die Liebe und Erbarmung ihr Hecht behauptet, und 
neben dem Teufel in dem Menfchen auch die Gott- 
heit im Leben gewaltet habe mit ihrer Valerhebe 
nnd mit ihrer Weisheit. 
**' Ks bedurfte in der That zwifchen diefen fchrof- 
fen Anflehten, die beide gleich irrig und übertrieben 
find, um fo mehr einer ausgleichenden Veffühnung, 
weil beide für Leben und Wiffanfchaft gleich gefähr- 
lich und nachtlieilig wirken mufsten. Denn wenn 
die erftere Anficlit , die poetifche, mitunter auch 
"lö'anche erfreuliche Wirkungen hatte, wenn fie hie 
und da auch manchen antrieb, Ober einzelne Er- 
fcheinungen des eigentliümlichen Lebens des M. A-, 
Ober Dichtkunft z. B. oder über das Uitterwefen 
und dergleiciien genauere Forfchungen anzuftellen, 
wenn fie auch den Fleifs fpornte, die Liebe zur Ge- 
' fchichte erweckte und manchen Kalten erwärmte; 
fo war das alles doch keineswegs von rechter Art. 
"Die Forfchungen — was frucliteten fie viel bey der 
" Einfeitigkeit und Befangenheit , mit der fie betrie- 
ben wurden? Die Liebe zur Gefcliichte des Mittel- 
alters — bey wie wenigen hielt fie feft, da der über 
fo manche Erfcheinungen verbreitete Glanz fo leicht 
Tcrwifcht werden konnte, und bey wie noch weni- 
geren brachte fie Frucht und Erfolg? Und die Wär- 
' .me endlich — wie viele waren derer', die von ihr fo 
Innig durchdrungen wurden, dafs fie Leben und 
Kraft , die fie aufzubieten halten , an das tiefflc Stu- 
* dium der Zeit aus den Quellen hatten fetzen mögen? 
Von dem allen jedoch abgefehen, wie leicht konnte 

Gemflih, wenn 
lanz jener Zeiten 

, — Gegenwart entfremdet, 

\der Freude an unferer Bildung und ihren fegensrei- 
*'chen ErfolgnifTen beraubt, der Wirkfamkeit für das 
' kommende Gefchlecht entzogen , und in der Sehn- 
fucht nach jenen Zeiten in ilim eine Stimmung auf- 
geregt wurden, die für Leben und Thätigkeit nfcht 
die heilfamfte feyn mufsle! — Die zweyte Anficht 
^,aber, die finftere, war keineswegs heilbringender, 
'denn indeih fie eine Verachtung, eine Verunglim- 
.pfung und einen ekelvullen Widerwillen gegen eine 
Zeit reranlafste, auf welcher doch einmal unfer 
^ ganzes heutiges Leben mit feinen wichtigftcn Infti- 
' tuten und Verhältniffen und mit aller feiner Bildung 
*^j"ruht , indem fie dicfe Verachtung und Verfeindung 
des Mittelalters auch auf die Verhältniffe iind Er- 
fcheinungen unferer Zeit übertrug, die ini M. A. 



von ucm awen jeaocu angeieiien^ w 
. 'das fcluvache und leicht verfangene 
' es auf den poelifchen Scliimmergla 
.hinblickte, dem Leben der Gegcnx^ 



ihre erften Wurzeln gefchlagen und Geh herange- 
bildet hatten, wovon z. B. die Bekämpfung auer 
adligen Vorrechte einen Beweis liefert, indem fi« 
endlich auch von dem Studium und der oaherea 
Erforfchung der Gefchichte jeuer Zeit zurück- 
fch reckte, da fie ja den Menfchen durchs ganze 
Mittelalter hindurch dumm wie ein Thier und räu- 
berifch wie ein Thier darfteilte — wie heillos und 
grundverderblich mufste fie wirken für das Leben, 
für die Wohlfahrt der Völker und für alle meofch- 
liche Bildung! 

Es bedurfte alfo durchaus einer vergleichendea 
Ausföhnung zwifchen diefen Anfichten. I>er Vf. 
des vorliegenden Werks hat fie gegebco und Ee 
ift ihm nach unferer Ueberzeugung meifierhaft ge- 
lungen. Die geiitvolle Einleitung legt den Sland- 
punct vor Augen, von welchem aus das Mittelal- 
ter betrachtet und beurtheilt werden muCs. Sie 
fchildert zugleich in einigen fcharfen Charakterzfl- 
gen die Anflehten der Enthufiaftcn und deren Geg- 
ner, mit einer trefflichen Auseinanderfetzung der 
vorzOglirhften Urfachcn, die zwey fich fo fehr wi- 
derfprechend» Meinungen Ober den Geift Einer Zeit 
haben erzeugen können. Die eine diefer Urfachen 
fcheint dem Kec nicht ftark genug hervorgehoben 
zu feyn; fie liegt offenbar in dem lange Zeit fo 
fehr vernachläffigten oder feilen im rechten Geift 
betriebenen Studium der Quellen in ihrem weite- 
ften Umfange. Eine grauenvolle und unglückfelt^e 
Nacht konnte vielen das Mittelalter nur daruia 
feyn, weil fie ohne Kenntnifs und Einßcbt der 
Quellen felbft die freundlichen Sterne nicht einmal 
richtig zu fehen vermögend wareu, die henor- 
leuchten und auch den ruhigfien Betrachter erge- 
tzen und erheben mOffen, viel weniger noch das 
erquickende Licht, welches die Gottheit auch den 
Menfchen jener Zeit, wenn auch nicht in dem hel- 
len Scheine unferer Jalirhunderte gab, doch nicht 
entv.iehen konnte; und anderer Seits konnten die 
Enthufiaftcn nur deshalb im Mittelalter die grofsar- 
tige Zeit voll der herrÜchften F.rfcheinungen und 
„d.is Leben durch ritterlichen SiAn und adli|e 
Sitte, durch zarte Liehe, holde Scbaäm, Keufclibeit, 
Sittfamkeit, Gaftfreundlichkeit und durch jede 
menlchliche und bürgerliche Tupend aufs fchöode 
geziert finden, weil fie durch die tielien Sonnenfter- 
ne, die fie gefehen , verblendet, die Schaltenfeite 
nicht beachteten , die das Leben danoals, wie heute 
hatte. Aber auch felbft folche, die das Studium der 
Quellen mit Ernft und Fleifs betriebien, fanden doch 
iiocli Schwierigkeiten, aber die fie oicht immer Sie- 
ger werden konnten ; vor allem kam der ümftand 
dafs die Erfcheinungen des Mittelalters »n 
fich viel fchwerer zu verftehcn find, als die Erfchei- 
nungen des Atterthums, weil durch alle (wenigfteos 
durch die meiften) vorzüglich wegen der Verbio- 
diing des Chriftenthums mit dem deutfchen Wefen. 
ein gewiffer geheimnifsvoller oder myfiifcher Zog 
hindurch geht, welcher den Geift feltfam fcr- 
wirrt." , . JJ». .. 
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'^^nftbmVSläK'i4''11ta Mm«^ 'wM- 'Vlftim, md «»'fft lelHm dadurch d«Bm Vf. gdaa- 



* ifeh oehoibn; denn es haheii jen#< leidenrchaftlichen hung und Orddjmd At briittM»: dM «Um fo ltlir 
A'aiüchtea auch nebenbey die Ohlff Folije gehabt, dafs voh dem tiefen'und vnMbiidto Oaift. dM Vis. ' 

"über manche Erfcheinungt.Mi diefer Zeit fich theiJs [zeugt, als Ge fflr den Lefer lehrreich und far den* 
■ halbrichtige, ihells ganz falfchft Unheil^ und Mei- 'der im ganzen Gange des Menfcbenlehaas bey fei- 
ÜtttigtAfo alljiemein unter den MenTcheh verbref<et ^ nem Studium der Gefchichte einen Pliia d«r Vor- 
undld feft gefct/t hahen, dp^s es niclit leicht ift, fie -fehung und die Ordnung GoltM Ineht9 f6 UüXÜich 
auszutilgen und die Meiifclieii zu überzeugen von als ertreulich leyn mnfs« ""' *' 
-^iMof Unrichtigkeit deffen, fwas He fo lange geglaubt - Aufserdem aber nimmt Hr. L. noch einen 
'^ml fb oft gtfläfen haben.^ £s kann daher nitht feh- dritten GeGchtspunct« \6n welchem aus die Anord- 
leii » dafs auch unfer Vi. in manchen feiner Ahfich- nung des gefammten Stoffs mohr Einheit und Fe- 
" ten "li^d U^theiie Widerfpruch Bnden wird, nicht ftigkeit gewann. Luden fchrieb als Dcutfcher, als 

Senif^er l>öy'Hiftorikern als bey Nicht - Hiftorikern. ein fein Volk und Vaterland innigft liebender Dcut- 
t wird vorerft 'Mneh nicht vieie'jgeljLn , die, um 'fcber» und er fchrieb for die Dentfchen mit war- 
' nur eines Beyrpiels 'zü^'erii»5bheD«: Kin Urtheil Ober ' iner ^ddorchdringetidar LMM} «r ÜBhaiab aber 
' den Papft Gregorias VII tu unbrfch reiben geneigt auch alt PhiloCoph , d«r doMh die grofi« Sehal« 
feyn möchten, da ja erft vor kurzem wicli-r hi'ipjttn der Gefchichte gegangen, nichts Höheres in feinem 

fegen yoigt aHes auf/.uhifeten igefurht hat, ilielen Studium erftrebt , als die reinfte Wahrheil durch 
'apft mit Teinem Hildebrandisn-.us im alten Verruf die klarfte Erkenntnifs. Darum war es nicht blo- 
ti^thäa: Vm foJchen Widerfpruch ab^ därf'bes Ergebdlfs feiner tieft»agraMletaa ond .Conft 
"^[A^f^'ß^ nicht'vfd khmmern; Hoffentlich «Ärd 'felio'ii offbil genug biktiiidctcii Vaterlaadsticbe, 

»e*» wenn echte Gefchichtsforfi her' mehr vortreten fonifcm auch ein grofses Kefuttat feiner pliilofo 
' und die Dilettanten in dem Gebiete der Gefchichte phifclien Forfchung und feiner tiefen Betrachtung 
zurQckweifen mtlffen,"bay dem Riier des QuellenTiu- des wahren Geiftes des Mittatetters, dafs er unter 
i'.iliunis» eriil unferer Zeit herrfchend geworden alten Völkern diefer Zeit, in welchen fich das Le- 
Sfti auch bald dahfn kommen, dafs noch manche yon ben fortentwickelte und die Menfohheit neue Sei- 
' den allen ftereotypifch gewordenen Urtbeilen und ten offenbarte, die Deutfchen, wie mit der Gewalt 
*' durch das Alter tierelng|(wurieltenMiin4in£en durch des Schwertes, fo in KQckficht eigenthamlioher« 
' die Taökel der Forfchud^'Una den Gnfr elfner wab- .Nvahrhilt menfchheif lieber Bildung bey waittiaam . 
r'nn, Philofophie der Gcrchiclite werden veri!r5ngt H'ichften ff eilt. Er fpricht es daher offen auf» 
^^Ä^fden. Vorliegendes Werk ilt dazu in der That dafs, da es keinem Zweifel unterworfen ift, dab 
|[ eW .nl'chtfgeir Forifcbritt' uAd iTu^ die Deutfchen nach Rontt Falle To hoch ftanden, 

man weiter |ehen. o > 1 <> . v wie kein anderes Volk ond es nicht minder gewifs 

Hr. L. Geht das MftUfaTter äh'eine'^Zeit an , in ift, daft die allgemeine Oefohicht« den Höhen der 
welclier der menfrl l;. he GeiTl in feinem Bildungs- Bildung folgen darf, auch deutfches Leben und 

f^aHge von dem Alterihutn her wirklich einen ;gru- deutfchef Art def nachfte Gegenfland der Gefchich-» 
sen Fortfehritt in den grofsen Erfcheinangeh des te Ift, und fn ihm das Kortfchreiten der Menfch- 
l^eben'sgethan bat und hebt beConders zwey grofse beit sefucht werden raufs. Daher fcbeinen dem 
Beftrebungen hervor, durch welche fich diefer Fort-' Vf. diejenigen gleichzeitigen Völker, welche mit 
fchritt des Gciftes deutlich offenbart. Zuerft, fapt den Deutfchen To wenig in BerOhrung kamen, dafs 
er, arbeitete das Leben da, wo es amjhöchften ftand, weder der Einflufs deutfcher Art und deutfches 
unverkennbar hin auf die Einigling von Staat und Lehens auf fie, noch der Elnflolil ihres Lebens (und 
Volk, und zweytens löfete Geb die Kirche, vom Staat ihrer Art auf die Deutfchen bemerkbar ift, nicht 
ab und breitete tich weit Qher die Völker der Erde in die Oefcbichte des Mittelalters zu gehören, fon- 
hinans. Durch das Erfte wurde der Grund gelegt ' d<frn' ihre Gefchichte läuft, wie er Geb ausdrückt, 
'dar böebden Staats -Form, zu der rejpubllcani- nur neben der Gefchichte des Mittelalters her. In- 
••lcKeii (odWrjeonritf(utfonenen) Monafehid , und eben ' detlln darf diefe Behauptung nach des Ree. Meinongv 
damit zu-efner wahrhaftigen Volks- Freyheit un I doch auch nicht zu weit ausgedehnt werden. Eine 
zur v< llkommenen Ausbildung der Völker in ihier Gefchichte des M. A. foll uns ein Bild vom ganzen 
eigen) hamlicben Art. Durch das andere wurde der Leben der Zeit geben und wo Cch Leben und BU- 
,Orund gelegt zu einer Gemeinfcbaft und-an^geMli- duag in einem Volke zeigt; aoeh wenn fie nicht 
Hen VerbinrnfTen unter den Völkern, welche auf Deutfeh find und mit dem dentfchen Leben in keiner 
die gegenfeitige Ausbildung den pewaltipften Ein- Ueziehung ftehen, foll die Gefchichte fie nicht 
Aufs erhalten mufsten. Ein neues Staatsrecht wui de Oherfehen. Ree. würde Geh erft» wenn er den 
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iVHrl'ÜPmill die ganze Gefcbichte des MitleUl- 
terl in f^nf fiächer zul'ammeDfarfeo; davon liefert 
er in dif Tem erften Theilc die drey erften; das drit- 
te jedoch nur erft bis zur Zeil Heinrichs V., obgleich 
es leinen Abfchlufs erft bey der Wahl Rudolfs von 
Habsburg finden foll. Das erfte Buch umfafst die 
Zeit von dem Auftritt« der Deutfchen bis zur Grün- 
dung des Reichs der Longobarden in Italien; das 
2weyte geht von da bis zur gänzlichen Trennung 
Deutfchlands und Frankreichs. Wir erlauben uns 
einige Bemerkungen, die fich beym Lefen aa die 
Hand pegeben, hinzuzufügen- 

Üas'erfte Buch handelt von einer Zeit, die in 
Rflckfjcht der Darflelluog und Anordnung unftreilig 
zu den fchwieripfien cchört. Es bedarf in der That 
eines Mcifter- Griffels und eines fichcr und fetten 
Blickes auf die Hauptznge und Grundlinien des Le- 
bens in feinen wunderbar durch einander laufenden 
Erfcheinungen, wenn man von einer Zeit, wie die 
bezeichnete ift . dem Lefer in einem folchen Umrifs, 
wie er hier nur gegeben werden konnte, ein Bild in 
"*die Seele bringen foll, welches fefl haften nnd in 
feinen Geftalten Leben zeigen foll. Die einzelnen 
freundlichen und anziehenden Geftalten, die fich in 
diefer Zeitau« dem Obrigen vielfach zcrriffenen Ge- 
webe der Begebenheiten emporheben und wohl ver- 
mögend finrl, dem Gemälde einen gewiffen Reiz zu 
geben und zu erlreuen, wie Herrmann der eille Che- 
rusker -Filrft, der profsfinnige Alarich, der wuu- 
derbare Attila , der grofse Dieterich , der Gothen- 
Konig und wie fie (onft noch heifsen mögen diefe 
hervorftechenden Geftalten — fie find) es keines- 
wegs allein , die der fonft fo verwirrten und unru- 
higen Zeit Haltung und Einheit in ihrer Gefchichte 
und ein durch alles durchgehendes Intereffe geben, 
fo fehr fie auch immer anlocken zur Forfchung und 
Betrachtung. Vielmehr ift es immer eine eigene 
fchwierige Aufgabe , diefe Zeit fo darzuftellen , dafs 
erkennbar werde, wie das ganze Leben, welches 
neben «liefen Geftalten hinfpielt, diefe Männer mit jh- 
ren Beftrebungen trägt, und wiederum auch von ih- 

• nen getragen und gehalten wird. Diefes Eingreifen 
' des daneben hinlaufeoden Lebens in die grrtfsern 
' Erfcheinungen und die Rückwirkungen derfelben 
•'auf die Beftimmung und Geftallung jenes Lebens in 

feinen verfchiedenen Offenbarungen in Ein Bild zu 
brineen und diefera Bilde das Leben und die Farbe 

* zu ccbcn, dafs es feflhäll in der Seele und demGeifte 
'»zu weiterer Betrachtung Nahrung und zu ^veiterer 

Forfchung Stärke giebt . das ift die eigentliche Auf- 
•i »ahe der Gefchichtfchreibung, und fie mufste «s auch 
vorzüglich bey der Darflellungdiefes Zeitraums fcyn. 



Die Art , wie Hr. Z». diefe Aufgabe io feinem 
ganzen Werke gelüfet hat, lialten wir für einen der 

Srufsten Vorzüge feiner Qefcbichtfchreibuog. Om 
avon aus diefem Abfcbnilt ein Beyluiel anzuführen, 
machen wir nur auf die Art aufmerKfam, wie jener 
Ilerrmann^ der Cherus^ker zq feiner Zeit und die 
Zeit mit ihrem Charakter wiederum in Beziehung 
auf ihn dargeftellt ift; wir könnten in diefer Hin^ 
ficht auch auf Muhamed , Karl d. Gr., Heinrich IV. 
und a- hinweifen. — Bey diefer Art der Behand- 
lung des vorliegenden gefchichtiichen Stoffs, wohey 
das tief aufgefafste Leben von felbft wieder Leben 
cewinnt, bedarf es dann, um dem Geift des Lefen 
Nahrung und Interelfe zu vcrfcha/fen, nicht jen«r 
OberdiäGefchictite gleichfam hercehänctcn afierpbi 
lofophifchen Ideen, aus und n«cn weichen man dit 
Gefchichte zu demonfiriren fucht, und durch die in 
neuerer Zei^t fo grofses Unwefen in diefer WifTen 
fchaft zu Tage gekommen ift. Die GefcIiiclK'', 
wenn Ge geuieisbar werden und Nahrung geben foli, 
braucht ihren Saft nicht erft aus der Tages -Philo- 
fophie herüber zu holen. Der Geift der wahren 
Philofophie der Gefchichte liegt durcliaus nirgends 
anders als in der Gefchichte feTbft und will nur mit 
Tiefe erforfcht und erkannt feyn. — So wenig es 
aber bey diefer Behandlung des gefchichtiichen Stöfs 
jenes fremdartigen philoluphifchen Rleides bcdar', 
fo wenig bedarf es auch ferner jenes den Alten ur. i 
allen walirhaft grofsen Gefchichtfchreibern fremd 
gebliebenenCharakteririrens und räfnnirenden Beur- 
theilens einzelner Perfonen und Erfcheinungen. 
Die wahre Gefchichtfchreibung weifs von foJcncn, 
wie man meint, erft recht ftärkenden und bele- 
benden Mitteh) nicht. Das wahre Leben der Zei- 
ten ergiebt fich felbft wieder in feiner Art und 
feinem Charakter, wenn der Gefchichlfchreibcr es 
wahrhaft zu ergründen fucht und das getreue Büd 
der Zeiten, wie es Geh in die Seele des Forfch^rs 
eingedrückt, rein und ohne fremdarlfgen Ausputz 
durch gelungene Darfteilung in die Seele des Lefers 
Übertragen wird. Was erlult denn der Lefer durch 
f. g. hifiorifche R^fonnements anders als da-s Urtheil 
und die individuelle Meinung diefes oder jenes Man- 
nes, aus diefem oder jenem Lande, aus aicfem oder 
jenem Jahrzehend, und diefer oder jener Kirch«*' 
Und wie relativ, fchwankeni! und veränderlich m f 
fen fchon diefen Verhaltniffen nach alle folche Ur 
iheile feyn! Unfer Vf. fucht ftets nur ein muglicli:i 
getreues und reines Bild der Zeiten zu geben, u:'1 
wir nennen auch diefes wieder einen groTson Vor? 
feiner Kunft der gefchichtiichen Darftellung. — 
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GESCHICK*«:- ■'-"•!"•■'•■•• // 

nA> ^.l)?s<unfn««i/ i.4IQmHW, M^il^ ;dtr 
; ua4 Staate, rt^. KfKl, ^EijiillfA: jUf- 

ft Ml iMhCfoii W'aWno B«molie^, rias BHii 
fo getreu ilii möglich ^ fMmm$ >l0br feMen', 
dkfs in der Zeichnung Biitel«ni«fien fbrltMimyen, 

von tieren Kioluickeit urt^l \V»hrheit fleh nietet im- 
TOB» jeder wird 0t>er2eugen können. Auch in die- 
-ÄlVt WVrfce ^ffiden fioh foloher' Einzelnheiten- meh- 
rere, all deren 1 Ricbtigk«itüeh -xvi'eifeln Jäfst. So 
Reifst es z. R. "tirittKor KapItelV \TÄ^ )«%^n <ler 
tMlltffelMn Freybeit, Lehen und Sitte '* gehandelt 
mfttAt t^Von der Natar omi Berchaffenheit d«9 LaiP- 
^ (Dttttfehlands) find fie (die RöaiMr^ zmr «fttii 
fprechen veranlafat worden; fie haben aher nicht ch- 
yon gefprochen, um das Land und feine Erzeugniffe 
nttrit der fyahrheit darzuftellen , fondern theils um 
tlie TchmaciivoUea Kaofcaqg«aaB^Q«utfel«^d'za be-^ 
fehönigen, ilwiIs-iMn>tlhnM» 'IiMBm dtri' Alttn'ljnd 
Neuen behagliche Vergnfigen eines fcbauerlichen 
Gefühles zu gewähren, und — es.ift denjSchrift- 
ftelleni gelLingen, bis auf -diefen Tag den Gedanken 
zu erhalten : das fehdnrte Laad £uroMS fey damali 
in aller Weife htfriidi und äbTeheaifeh' gew«fen.* 
Wir können den erften Theil diefes Satzes, To all- 
gemein ausgerprochen > wie er da fteht, nicht fQr 
ganz* wahr nalteB. Denn wenn wir atich zugeben, 
d^ifs hey mehreren rfleaifoheD OtfCbhiohtfohreibeni 
die erwähnte Tendenk ftatt' findet, däfs SeAeca'S 
Schilderung ,,vün dem beftändigen Wintpr, derGer^ 
manieat Hüromel umiagarl " ( de providcnti C. /Ö» 
eben tllehta weiter als eine Grauen -erregende Schil- 
derey ift und dafs Plinius (L. IX. c.'36) gehaltlofe 
Sagen fflr Wahrheit giebt; wenn ^ir fei bfl auch 
«ItirSumen; dafs dem Südländer, dem Bewohner 
«oti llaUens Ireendüchem Boden, Germanien wobi 
ffmnevali «anber'vnäl oehehnlieher and blfsliebeir 
erfchcinen mufste, als es dem Germanen felbTt war: 
(o »ft doch unberireitbar , dafs Taciius niclit von 
rtemOeßchtspunct geleiteC wurde, den der Vf. allen 
Körnern beylegt, dal» -er vfelmebr Oermanien khiU' 
dem wollte im«jli> der '^fWibrhein' fc '«V(jN'fle<^h»'er<^ 
reichen ihm irgend möglich war. Uieftr fonft fo 
i^rtbrhafte Gefchichtfchreiher, dcTT hOchft wahr- 
Mieinhch feine Nachrichten von defftlfniern felbft 
faiTite , fact doch auch aitsdrlcklicb : ' f«rra j (lü- 
A. L. Z, igaa. Drititr Band, 



MMZ9^j^Mj»id|^^ in Mnhierfim tarnen aut /ifiMU 

norriau , aut puludt h u ? fv cda: haimdu0'^ ipia 
CaJlias; \>enl<\fior, qua Noricun et Fannoniam ud~ 
Jffitit. fitaiahderer Punct, in welchem Ree; mit 
des Vfs. Metouog nicbt Oberaiftftiiaint» bettrifit 4tte 
Könige 'der''liteii- OeotfDhtai' vMi - deoM «r S. 
folgendeSTagt :' „wenh mehrere Gaue fich in -Zeiten 
der Nolh zu' einer Wehrmanney verbandeit, 'fo 
mögen fie* auch für den Zu-eoli' der W^rtbriMhney. 
nfimli^b fl^f di«. oberfte AolUbiHMkf eiiUui MzkmMj 
^rkohrijA*nab6n , welcher • danni mit deb NeinM 
eines Körtlj»;^ liegrafn zu feyfi fcheint." Der Vf. 
fcheint demnach enzunehmen, die iCönigswiirde fey 
nur eine irttdrimiftifdbe Würde gewbfen, wie-etwa 
die Üietatoren- vVürde ZU Korn; der König fer inte 
für die Zelten der Gefahr und nur fOr deit S^waeit 
der Anführung der Wehrmanney erwählt worden, 
alfd aneb Mur fo lange König geblieben, als.diefe« 
Hbntlond'ditf Oefabr dauerten. Nach de« Taeitui 
Angaben will es ims indctfen doch feheinen, daft 
die Könjgswilrde keineswegs eine blofse Kriegs- 
wOrde War, fonderrt Namei Würde und Macht des 
Küntgs «beb im friediicllad Leben fo^thefundea 
blb^n;- wSMlfen in del- 'Oermadia C VIL Xf. 
>tli, wo er von clicfen Königen tpricht,' könnrn 
f£^Werl4cb anders als von einer Fortdaoer der Kd-^ 
nigSwflrde verftanden werden. Ganz abweichend 
%oa-d6r Meinttng unCsret V-la. ift-di» Babaoptung 
Barth*» In Deairehlands Urgefebfobte arTb. S. ;t99^ 
wo er fagl : „derKönip wurde gewählt aus d^nEdel- 
ften des Volkes, nicht eben der tapferlte Krieger, 
denn nicht zum IlinfOhren in das Blutfeld fetnet 
Rubm- und Herrfehfudbt gab fiob ihm das Volk, 
fondern zur Weifen^ menfcbTichen Pflege des gemeif 
nen Wohls, in dem ftilien Frieden der Heimatb. " 
Offenbar ein ZufiitK oder eine Folgerung Bartbs bb- 
)ne Beweis! Den« dadi dl« KAf^ge nkht Antbeil am 
der Kriegsführung genommen, wie Barth aus deb 
Worten des Tacitus: Reßvs ex nobilitate ; Diircs cx 
viriute fttnumt , folgert, liegt in dieTen Worten gar 
nicbt «uafaCprOebmi vielmehr fcheint diefe Stellet 
'^e 'ile'aiifln ' hiiim ^bnmt» dtnef htntfcd«Men^ 
Herzogdder'f obrer im Xriege konnte mir derjeni- 
ge feyn, de* Ifeh durch TOchtigkeit (yirtus) henror<- 
gethan und fich Anfehen erworben; ans folchen 
eher , die fieh «IS HenMHe AoMma {ntifMuu) etor* 
TehaFft, word« der ICflMg erwlMt. ' ' E« wer aHb Tim 
der Tflchtipkeit (virtute) bey der Kflnfgswahl fchön 
deshalb nicht weiter mehr die Rede, weil iie fchon 
^ HMMoginnihl dto etlte Bedingoog gtwtfw 
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Was nbrigens Hr. L. 
ileiTi ,Leb«n <W.aUen-f^a^rchen in «IIca (einen jußr- 
IWicifeneu Ü(teiibaruni:eli aushebt^ utli cirfe klare) 
Anfcliauung davon 7U geben , ifl vortrefflich darge- 
ftelil und fleht "hn fchönften- Zufammenhang. We- 
nige werden , ihm gegentlher, jetzt noch das Ua- 
(eyn eines eigentlichen fiändifchen Unierfchieds in 
den permtntfchen Mcnfchcoklaffen reifen woH^n, 
und keiner vielleiclit dilrfte »lern Vf. in feiner Ab- 
ieugitiing eiattSAb^ttConderten l'rtelterti)uni& bcy-.den 
Germanen (worin auch RitJvs in der nacli feiuent 
Tu>le erfchieiieiien ausfulirlichen Erläuterung der 
erflen K»p>lel der Gqnnaoia des Tacitus mit ihm 
Ob«rein(tiinnn ) widerfprechen. 

Jf> den Abfchnit.len , die uron den ^VOlkfTr- 
Verbindungen und d«r f. g. V^olkervvanderung der 
p«rmjiui< ben Stäinnie" ihandeln, zeigt lieh vor al- 
lem das Befirebe« 4r$ Vfs., (den thciis wjpgen des 
Mangels zuverli'ffi^er Quellen eben fo iilokenhaften, 
als aucti theils weg/en der eigenen BefchaffeiiheiL der 
Erteigniffe felbft fd ft;hr «erriffenen und unzuf.inimen- 
bähgen<len Siuff in engere Ordnung und liciitvoUe- 
ren Zufammenhang zu bringen. Wie oft freylicb 
fehlfn die .MiltelglieJer und wie fchwcr ift es, bey 
lolchcr tuifernilteil der Zeiten und b«y einem fo 
flurmvoUi^n Lehen iu upd nach der f. V ulkerwan- 
dcrung deu wuhrfclteinlichen ZuCanimcnhang der 
fcinzelnheiten wieder jcu geben ! Ks kann in fulchen 
Fallen our der.lii)chfle Grad der Wahrfcheiulichkeit 
dasfeyn, was von dem üefchichtfchrwber /.u fu- 
dern ift. Wo di« QiifjlQ ausgelit, miifs die Cumbi-r 
netion eintreten ,«nd bey uplerem Vf. übt fie ih^ 
Werk trieifl mit vielem OlOck. ^Jag es immerhin 
auch in diefom Werke mai)nUe F4II0 geben, in wel- 
chen man hochftens uur fagen kann : Üo kann es 
gewefen feyn, fo giebt es der Falle doch auch viel«, 
wobey man zu . Ludens .^Jll^hraafsungen wird fagen 
miiffeo : rnu/s es InKhJi H tilirji liciiilii h pewefen 
feyo C — wir weifen auf fei in? Meinung über die F.nt- 
ftebwng und Erhebuug iler Uaus - Xleyer hin. — ) 
Der Anficht unferes Vf«. von dar Erfcheinung, die 
man gemeinhin die Vulkcrwanderungi zu nennca 
pkegt, fühlt Ree. fich gezvirungen vollkommen bey- 
zuftämmen. Denn firherlich war es nicht, wie viele, 
felbft nicht unberilhmte Gefchichilchrciber gemeint 
haben, ein wunderlicher Waniler- Wahn , der die 
.Volker im Norden und Oflen pIOulicl» ergriff und 
aus der altgewohnten Heimath aufrifs, und eben fo 
eewifs darf man den Anfang der Bewegung unter den 
Volkern nicht in de» früheren ungewiffen Schickla- 
ien der Hunnen im Innern Adens fuchen. Wir lin- 
den ja, wie auch unfer Vf. lagt, den Anfang diefer 
Bewegung fchon faft filnfhun Jort Jahre vor d«r An- 
kunft der Hunnen in Europa iu den Kriegen der 
Römer und der cermanifcUen Stämme; fchon damals 
gewahrt man felbft bey dem grolsen Mani^el der 
Quellün ein beflämlipes Hin- und Herwandern der 
*mzelnen Slämme. Wenn aJfo auch gar nicht abzu- 
leugnen ift, dafs die Hunnen auf die Bewegung der 
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in diefem AbfchnUt von und ihr eine Richtung gegeben haben , die fie viel- 

kirht. ohne ii^ tMclit^ genommen ha^^ep xWtrd^; 



13fst /icli^doohl a«€h Ccb^r hehaupteiL,' dif s 4]«' di« 
Bewegung keineswegs zuerfi veranlafst haben, da 
man ja-Tiur rwn Cimbem- ond Teutonen - Zug aa 
bis auf 42s vierte und fünfte Jahrhundert herab die 
Gefthichte der germanifchen Stämme verfolgen darf, 
umdtefe I>e(tänd4g fortgehende Vöiker-WstrHerung, 
wenn man die Erlcheinuog nun. einmal fo beaenoeo 
will, wahrzunehmen., 

Wir linden uns aber veranlafst , noch auf eioen 
andern hemerkungswerthen Vorzuß'd^H hlfiofifchen 
Compofition unferes Vfs. aufmefkfam 2« machen. 
Ks tiilt nämlich bey der Bearbeitung der miiilern 
Gefchichte die in der Gefchichte des Alferthums 
nicht in dem Maafsi ftatt findifode Schwierigkeil eiii; 
die einzelnen (Jefchicluen tier auf einander einwir- 
kenden und einander M derj^^afialtiuig Älirer V»r- 
häjtniffe und ia der Au<ibiidung ihrer Eigenthtiu»- 
liclikeilen beflimmenden V«)lker in eine lulclie Ver- 
bindung uod Ordnung zu. bringen, dafs eioe-^Theils 
das klare Bild von dem Gefammtleben der Monfch- 
liieit, die lichte Anfchauung ron dem gryfsen Fort- 
gange der Völker- und Wenfchenalier aur Bildung 
und Menfchlichkeit durch alle Irrwege hindurch, 
und dds fOr das ganze Menfchenleben 'vorgezeicb- 
nete vud durch alle feheiobare Verwirrungen uikI 
Störungen des Lebens doch, immer dureh{^hea<la 
und vorwallende Gefetz der Vernunfientwickelung 
dem Lefer flets vor Augen bleibe, dafs aber dabey 
doch auch andern Theils die Einzelnheif, die ein- 
zelne Erfcheinung eines Volks, eines >Janne5 oder 
einer einzelnen grofsrn Handlung immer in dem 
Waafse beachtet und auf eine folche Weife gewür- 
diget oder bey der hiftorifcheo Anordnung des 
Stoffs gerade in die Stellung gebracht werde, dafs 
ilir Sinn und Zweck for das Ganze, ihre Bedeutung 
in d«m Allgemeinen klar erkannt und gerade in 
dem Lichte gezeigt wird, in welchem fie ihre ei- 
genthOmliche Wichtigkeit erluit, ohne ilafj an ihr 
die volksthümliche Farbe uabeaduet Und ihr Zweck 
und ihre Wirkfamkeit fflr das beftimmte Volk, in 
welcliem fie auflritt, unbeleuchtet bleiben darf. 
Wird das RrHere verabfäumt und alfo das grofse 
Geleiz des. Lebens in der Gefchichte nicht nachge^ 
wiefen und erkannt, fo verliert diefe Wilfenfchaft 
»lies Leben und alle Nahrung für den Cieift und 
lie wird eine Vorralhskammcr voll trockener Din- 
g«;, aus der jeder zur Fnllong feines Gedächtniffes 
gerade immer fo viel herausnimmt als es faffen kann. 
Wird das Andere zu Avenig beachtet, fo bleibt die 
gefchichtliche Nachzeichnung des Lebens ohne 
Farbe, ohne Charakter und ohne Haltung. Hr. L. 
hat diefe doppelte Federung der Gefchichtfchrei- 
hting anfs trefflichfte zu vereinigen pewufst und 
auch darin dtm, der fein Werk mit rechtem Ernft 
ftiidiert, einen Genufs gegeben, den er in den übri- 
gen Werken Ober das Mittelalter fchwerlich in dem 
Maafse wieder finden dürfte. Wir wollen nur ein 



germanifchen Völker allerdings mächtig eingewirkt Beyfpiel in Vergleich fetzen. Rühs hat 
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fehicltT, 



Jcllichl4 Hes Ortrömtfchen KaiferUiums mit zj>m]h' 
-l^er Ausf^lirlichkeit helurKiuit. .Mjg es Tuyn , (lafs 
|«r b«y feinen Vurj;angern die Gefchicliie diefes 
Reichs zu wenig beachtet fjnd oder ddfk er aber- 
baupt mit einer Art von Vurlieh« diefe. Trnmmer 
des Aiterthums gefchichtliqh verfuJgte- Allein boy 
aller diefer Ausführlichkeit fehlt es feiner Uearbei- 
tuog doch fehr am belebendejf Intf^reffe i an einer 
durchgehenden Idee und an d^m univerfalhirtori- 
fchen tieift , der diefer TrOmm^ noch TaufunJ Jah<- 
re hindurch Leben und Bedeutung piebt. Dem, der 
eine univerfalhiftorifche Anficht und einen durch das 
Studium der Gefchicbte fchon gewonnenen Ueber- 
blick ilber den ganzen £ntwickelungSßang des Men- 
fchunlebens durch das MilteJalter mit hinzubringl, 
(werden gewifs die einzelnen ^Oge und die zum 
Theil vortrefflich hervorgehobenen einzelnen Hr- 
fchtinungen felir willkpramcn feyn, weil er fie 
leicht in ihrer Uedeutung zum Ganzen verftehen und 
zum ganzen Bilde von dem Mitleialter zu vereinigen 
wiffen wird. Aber wie Wenige bringen eine folche 
Anlicht voo dem ganzen h'nt wickelunti^^'ance des 
Menfclien^efchlechis zur LeciOre des Hühs'icheii 
Werks mit hin/,u? Wie Wenige können die hinge- 
ftellte tinzelnheit im Sinne des Ganzen, in ihrer 
Bedeutung und in ihrer Uuziehiing auf den ganzen 
Gang des Menfclienlebens erfaffen .'' Wie Vit-Ie wer- 
den daher bey Uüfis die Gefdiirhte diefes üflrümi- 
fchen Reichs mit einer Trockenheit bi-arbeitet fin- 
den, die kaum zu überwinden ift! 

In ganz anderem Geifte ift die Gefchichle die- 
fes Reichs von Luden behandelt worden. Er geht 
'weniger auf die Mittheilung der einzelnen Erfchei- 
nungen ein, da jeder fich leicht durch Selbflftudium 
m;t den verfchiedeneo Kreigniffen und Sthickfdlen 
diefes Reichs bekannt machen kann. Er weifs da- 
gegen durch grofse Blicke den Lcfcr aufmerkfam zu 
machen, warum die Gefchichte diefes Reichs auch 
durch das ganze Mittelalter hindurch die höchfie 
Beachtung verdienet ; er fucht die wichripe Bcflim- 
mong nachzu weifen, die diefes Reich für Bildung 
und Cullur zu erfrdlen hatte und daslnlereffe an fei- 
nen Schickfalen auch dadurch immer feft zu liahen, 
dafs er es mit feiner Beflimmung für das neue Lehen 
des Abendlandes auch in die Gefchichte des Abend- 
landes, fo weit es noth wendig, hereinzieht. Denn 
wenn man diefes Reich felbfi feinen äufsern Ereig- 
niffen nach überblickt, weim man hinfieht auf den lo 
oft mit Blut befleckten Thron, auf den Hof voll 
Frechheil uml SittenlolT.<Ueit , voll Pracht und Fein- 
heit, nimdche Gcwaltthat nnd aCatifchc Ueppigkeii 
und Gröuel felifam vereinigend, auf ein Heer von 
Sölilling«!n, Ißfiern nach Beute, trotzig in den Waf 
fcn, faiil ium Gehorchen un I bereit zu jeder Emp 
rung, auf eine Regierung, nicht feiten in den Hjn- 
(li;n von Weibern und' Verfchnillenen , auf eine 
Hauplflidt, unnatürlich in ihrer Enirieluinp, nnna- 
lOriich in ilirer Art, <lie Sitten des Hofes tlieilend, 
ficher und iohllos, glanzvoll und blutbefleckt: fo 
fchaudert man vor dem Gedanken zurück, dafs tlie- 
(m Heicb fein Dafeyo taufend Jahre durcb die fo ge- 
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wallig bewegte VVelt hiadurch gefchleppt habe un^ 
in dicfer ganzen Zeit In dem alten Elende gebliehcp 
fe j ! Da, verlangt die menfcliliche Seele, wenn fie 
ßch iröften füll, in diefer Erfcheinung eine gefchicht- 
Üche Bedeutung zu erkennen. Und „diefe Bedeutung 
ift auch kaum zu verkennen. Conftantinopel war 
ein koftbarer Reft der alten Welt, die im Abend- 
lande untergegangen war und überall mehr und mehr 
in Stücke gebrochen wurde. Gegen den Andrad^ 
barbarifcher Völker hat fie nicht gefchützt; aber fi^ 
hat manchen Stöfs getheilt und gebrochen, und da- 
durch auf den Gang der Veränderung im Abe'ncflan- 
de wefentlich eingewirkt. Sie hat .ini Innern den 
neuen Ideen, welche in dem Chriftenthum unter di« 
Völker verbreitet wurden, mit alter heidnifcher 
Feinheit jene Entwickelung möglich gemacht, durch 
welche ne die künftigen Zeiten beftimmen folllen. 
Sie ift lange der Aufeiithalt aller Gelehrfamkeit und 
die Zuflucht verfolgter Bildung gevvefen. Sie hat di« 
Formen des alten grofsen Lebens in polilifcher und 
gefelliger Hinfieht, auch noch in ihrer Abgeftorben- 
Fieitj bewahrt; und das Gröfste und Erhabenfle, 
welches das Alterthum an Werken fchöncr Kunft 
hervorgebracht hatte, war in ihr zufammengehäuft. 
So wurde den Menfchen, denen es nunmehr beftimrot 
war, die Bildung des Geiftes weiter zu führen, mög- 
lich, zu erkennen, was die alte Zeit gewefen und 
wie viel fie vermocht; aber auch, wie tief die Enket 
von der Höhe herabGnken können, auf welcher dia 
Väter ftanden, wenn fie nicht fefthalten an dem 
Sinne, der diefe grofs gemacht. Üas Eine konnte 
Antrieb feyn , das Andere Warnung. Und erft 
dann, als der Geift in den weftlichen Ländern Euro.- 
pa's gereift war, und als (in den Kreuzzügen) hun- 
dert Taufend von beceifterten Europäern Gelegen- 
heit geliabt hatten, diefes Alles felbft zu fehen nnil 
zu be^vundern, erft dann erlitt Conftantinopel das 
Schickfal, das es ISngft verdient hatte: es wurde 
verheert durch Feuer und Schwert und fiel in die 
Gewalt. der fchrecklichften Barbaren." 

Auch in der Folgenreihe der Völkergefchichten 
oier in der Art, wie Hr- L. die Gefchichten der 
einzelnen Völker mit und in einander verwebt und 
verbindet, finden wir einen wichtigen Vorzug dic- 
fei Werks. Hü/13 lieferte eine Völkergcfchichte ilei 
Mittelalters , ohne dafs es ihm gelang, in den ein- 
zelnen Völkcrgefchichten die Gefchichte eines Gan- 
zen darzuftellen ; Hr. L- giebt uns eine Gefchichte 
des ganzen Mittelalters in den einzelnen Völkcrge- 
fchichten. Eine folche Verwebung und Verbindung 
der einzelnen Völkergefchichlen zum Ganzen darf 
aber niciit von dem Gefchichtfchreiber gemacht feyn, 
fund^rn fie liegt in der Weltordnung und in den Of- 
fenbarungen diefer Weltordnung, alfo in den VVelt- 
ereignilTen fclion felbft gegeben. Sie aufzufinden und 
lichtvoll darzuftellen, ift die walire pragmalifche 
Knnft. Aucli hierhcy zeigt es fich, mit welchem 
liefblickenden und hellen Geift unfer Vf. über die 
gewallige Maffe des Stoffs, die ihm vorlag, herrfch- 
t*. Die ScIiiKieriing des Vei falls des Merowingi- 
Ichen Königshaufes und daneben die Darftellung der 
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Erhebung (Jer Macht des Major Domus leitete den 
Blick aiit die Gefahr hin , welche zur TcIbiEen Zeil 
dem Chriftenthum und der ganzen germanlTch-eu- 
ropäifchen Bildung durch die Saracenen drohte. 
Um diefe Gefahr in ihrer ganzen Gröfse «u zeigen 
und das Verdienft des Major Domu«. wodurch er 
ßch des Thrones würdig machte, in leioem ganzen 
Umfang «nd Werth darzuftellen , mufste nun (K«p» 
Jll.) das Muhamedanifche Weltreich In feiner Ent- 
flehung, Bildung und Ausdehnung vorgezeichnet 
werden. Um die Möglichkeit der Enlftchung einer 
Religion gerade diefes Charakters klar rn mJchen, 
beciurfle es eii^es'Ulicks auf Arabiens Schickfalel in 
früherer Zeit und auf des Landes fo nanz cigenthom- 
liclie Bcfchaffenlieit. Nur unter foichen Bedingun- 
gen » wie die ab{;elsufene Zeit in ihren Refultaten 
vnd der Kaum mit feinetTT eipenthiJmlichcn Charak- 
ter Tic darboten, konnte in Sluhameds Oeift die^eue 
Schöpfung cntftehen und im Fortgang gelfngcn. In 
dem Umfang aber, in welchem fie gehingen ift» 
konnte fie nur gelingen bcj der Befchaffenneit de« 
Orirümirchen Reichs, wie fie aus der hier -.Tieder 
in die Gefchichte des Ixlams einpcwebtcn Dtrftel- 
iung jenes Kaifcrreichs hervorgeht. Darauf läfft 
nun der Vf. die Verbreitung des Islams foleen und 
die Eroberungen der Moslem in den alten Reichen 
Aflens und durch Afrika mit hefjändigem Riickbliek 
auf die früheren Schickfale diercr Linder. Der Ue- 
bergang tler Ar.ilicr narl» Spanien leitrle zurück auf 
des Weftgolhifchen Ilrichs Verwirrung und Unter- 
gang (Kap. IV.) ; darauf die dadurch erft möglich 

fewurilenc Verbreitung der Arabifchen Macht in 
panien. Der Oedanke des Chalifen , von Damas- 
kus aus auch die Länder an der rechten Seite des 
MUtcImeers zu gewinnen, wies den Gefchichtfchrci- 
her wieder auf den damaligen Zuffand des Oflröml- 
fchen Reiches hin, um zu reigeu, wie dort fich j»r- 
ner Gedanke an der tapfern Vertheidigung Conftan- 
rirtopels brach, führte ihn aber fogleich auch wieder 
in das wcftliclie Europa zurflck , um die Errettung 
Europas in feinem Glauben und in feiner Bildung 
durch Karl den Hammer gegen das Arabifche 
Schwert in Spanien als Beweis aufzuftlhren , daTs 
Karl auf dem grofsen Tag zu Poitiers, auf welchem 
gewifs nicht weniger gefchrieben fteht, als auf dem 
Tag im Teutoburger Walde, feinem Stamme den 
ICönigsnamen wohlverdient halte. Wie diefer Stamm 
ihn erwarb, befchreibt hierauf der Vf. in dcm|foi- 
genilen Kapitel, in welchem der Karolinger Anfang, 
die Gefchichte des Reiches der Longobarden und des 
Zerfalls des Chalifats fich in eben fo leichler als na- 
tQrlicher Verbindung an einander anfchliefct. Auf 
gleiche Weife geht durch das ganze Buch an dem 
Haupifaden der Gefchichte des deutfchen Volks und 
Reichs die wohlgetroffenfte Ordnung und die treff- 
lichfte pragmatifche Verbindung des Einzelnen zum 
Ganzen fort. 

Ueber Karl den Grofsen ift feiten trefflicher und 
geiftvoller gefprochen worden. Wir halten die Dar- 
fteilung des grofsen Geiftes Karls in allen feinen Of- 



fenbarungein fnr roeifterhaft und ei bieten ßch dem 
Ree. Einzelnheiten in Ff>lle dar, bey welchen er 
auf unfers Vfs. geiftreiche Behandlung, Tiefe und 
Scharffinn der Anflehten und hifiorifche Kunft aof- 
merkfam machen könnte. Die Sachfenkrlege und 
die Art, wie hier Karls Verfahren gegen Hen Baiern- 
Herzog Thaffilo gewOrdiget wird, würden allein 
fchon manchen Stoff'zu Bemerkungen geben , wem 
nicht jetzt fchon diefe Anzeige Ober ihre Orenzea 
hinausgerOckt wäre. Nachdem Karl als Erobern 
und Krieger di» Bewunderung erregt hat, führt ihn 
unfer Vf. auch als „Ordner, Oefefzgeber und Pfle- 
ger" auf und es tritt nun neben die Bewunderung 
auch die Hingebung, die Verehrung und die Lieb« 
r.a Karls grofsartiger Eigenthümücbkeit. Ohne den 
Standpunrt zu verlieren, von welchem aus KarJ 10 
feinen Bcftrebungen gerecht gewHrdigt werden mufs, 
Terrälh der Gefchichtfchreiber doch tnil jedem Wor- 
te, mit xYclcher Liebe er die Gefchichte Karls bear- 
beihet hat und wie innig feine Seele der Betrachtung 
eine^ Mannes hingegeben gewefen, „der eine (okbe 
Maffe von Licht und Ruhm um fich verbreitet, üats 
er durch das ganze Mittelalter hindurch glänzet, wit 
ein glühender einfamer Stern durch das Dunkel der 
Nacht, und dafster wie ein riefenhafter Tr.iger vor 
Allem dafteht, was man Grofses, Gewaltiges, Au- 
sserordentliches und Seltfames zu denken und aoj- 
zufinnen gewufst hat." 

(D.«r Difokluft folgt.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
LÜsznunr,, b. Herold u. Wahlftab: Meine zu-q- uriil 
zwanzigjährige miUtiiriJchc Ldiußjulm und ein 
JuJir innitßland währenddes franzojifchen. Feld- 
xugs dtij'clbjl, von F. C. Kichard, e\icma\. Lieu- 
tenant in Oldenburg. Dienften. 1822. lag S. 8' 

In Zeiten wie die letztvergangenen fehlt es nicht an 
Menfcben, welche in der halben Welt herum zu jjf^en 
das Schickfal Gefallen zu Gnden fcheint; unfer Vf. ift 
ein folcher vielgewanderter Odyffeus. Seine niililiri- 
fche Laufbahn begann er im 15. Jahre im öfterreichi- 
fchen Heere und diente dann nach einander Braua- 
fchwcig, England, Frankreich, Rufsland und Olden- 
burg. Anderer unblutigen Expeditionen nicht zu ge- 
denken, machte er einen Feldzug als öfterreicbifcher 
Soldat in Itahen; als enghfcher den Zug gefen Ko- 
penhagen 1807, den Feldzug unter Moore in Spanien, 
und die Expedit, nach Walcheren; als franzöTifcher 
den Feldzug ifiia gegen Rufsland; aJs ruffifcher 
(und zwar in der Legion) den von 1813 o. I8r4; als 
oldenburgifcher denvon igis- Eine reiche Erfahrun/!! 
indefs zeigt fchon die Seitenzahl, dafs alles mögliciill 
kurz abgefertigt wird ; und da der Vf. fich mehr mit 
feinen perfunlichen Begegniffen als den Ländern be- 
fchäftigl die er zu fehen Gelegenheit hatte, ein allge- 
meines Bild der ßegcbcnheiicn zu liefern aber außer 
dem Kreife feines Vermögens zu liegen fcheint, fo 
eif^nct fleh das Buch auch mehr zur Uaterhaitaog aJs 
dafs es Belehrung gewähren .möfchte. 
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GESCHICHTE. leicht zu dunkel ausgedrückt ift, hellt rIcrVf. in ei- 

, , nigen l'arapraphen mehr auf, und wir glauben , den 

Jena h. Frommann: AUi^cmanc G^chwhtc der Uoparmvifcben werde «r von der Wahrhwi fein« - 

K&ker und Staaim Von Äwincft la*- Aqfichten vollkommeip öberzeufcn. Wer obn« 

<2m d» f. W* Leidenfciiaft onil frej vom V'orurlheil au f den Ent- 

, vvickek'ngsgang der Sache hiufielu, Uer kann nicht 

( B./r«nA *^ •f^I« **** «»f«»"*»««» iUe«,^»».) ableugnen, dafs das Papfuhum durchaus nicht etwas 

R _ . , , , . jMir -von den Päpften Üeoaachtes« foodern ein durch 

ec. will, zum Schlufs eilend, mir noch ein die Nothweadigkeit der VerhähnflT» und dieStioi- 

Wort Ober das nachfolgende neunte Kapitel, mung und die Bedürfniffe der Zeit Gegebenes ift. 

mit der Ueberfchrift : „Das Papftthum und das Kai- per weit mehr den Aenfserlichkeiten, als dem in- 

ferthum" hin7ufni;en. U jr fanden fchon frrilier . 1,0^11 VVefen uiul dem üeifte der chriftlichen HeÜ-, 

diefen Theil des Buchs als eine befondere Abband- poa erubeseSiun und die f<fl nur ellein der Kirch« 

long fn einer Monatsfchrift miigeiheill undße regte huldigende'Siimmung deV Zeit, die durch «Ite Men- 

damals, aus dem Zufammenbang bera usgenommen, fchen Iiindnrcliging und bcy dem einen nur mehr, 

ia welchem fie jetrt crfcheint, in der Umgebung des bey dem andern vveuiger in Wirkung trat, waren 

Ree. febr verfchiedene , und öfters niciit pera I0 die der fruchlbarfie Pflanzboden der Macht der Geirt' 

eSnftigften Urtheile an. Sie konnten aber auch liebkeit, der Gewalt der Hierarchie and der Herr-' 
aom anders'faltcn , diefe Urlheile, wenn man fah, ' fchtft des Papfts^ und jener Sinn und diefe stim^ . 
wie diefe Abhandlung da ftand nhne Zurammenhang mung der ganzen chriTtlichen Menrchlieit \varen> 
mit der vorherlaufcnden Gefchichie, wenn man fer- keineswegs Erfcheinungen , die von den i'aar Men-j • 
ner auf die Gefichtspunkte merkte, von welchen fchen find veranlafst worden, welche auf dem rümi-, 
die Urthiilenden auKgingeo, und endlich auch auf fchen ijtuhle fafsen. Wo die Wur^ diefer derKir- 
den Gegenflind (elMt* den diefe AbhanaiuDg zum che fo entfcbieden zugewandten Stimmung der. 
Vorwurf hatte. Das Papftthuni, hier in feiner Ent- Mcnfcliheit des Mittelahcrs zu fnchen fey, das hat. ' 
ftebung, Ausbildung und Wirkung auf Verfaffung ^ vielleicht noch keiner lichtvoller und geiftreicber ' 
und BUdung von ganz neuen Anflehten aus betrach-* entwickelt, als ujilerVf., und die Licht - und Schat- 
tet, i(t, (eihft als reingefcbichtlicbe Erfoheinung, tenfeite des Papftihums, wie fie hier gezeichnet iü, 
noch gar vielen Meofchen efn« Sache, Ober die fie vvird man nirgends mit fo viel Tiefe und Umficht» 
mit ihrer, nun einmal feft eingrhnr^erlen Leiden- mit fu viel Wahrheit und Unpetteyliehkeit beh«a- 
fchaft durchaus nicht hinweg kunneu uhne Zürn, delt finden. 

Grimm und Schmähung. Wie wenige giebt es, die Da nun fw Verlauf des ganzen Mittelalters fo 

es anfehen können als „ein Werk der Umftände, gewaltig vieles von <! -m Pipfnhum gehalten und ge- 

rier Verhältniffe und mit Nothwendipkeit hervorge- tragen Wird, und mitunicr ilie wiclitigften Erfchei- 

gangen aus dem Zufammcnhang der Bi'peheulieiten, nungen entweder geradezu auf dem Papftthum ru- 

%u weichem kein Menfcb den Plan entworfen, kei- hen oder doch von ihm bald auf die eine, bald auf 

ner ihn 'hat entwerfen können, bey welchem der die ändert Weife befHrtmt oAvt iMrftfart wenden, fo 

Gp'lanke der Tbat meiftens gefnlgt und f -lt n v r- ift von felbft begreiflich, dafs bey dJefcr Wnr.lis^uug 

ausgegangen ift. Der heilige Stuhl hefiar.d aus kei- der Wirkfamkeit und des Einflunes des I'apfllhums 

nem gemeinen Holze ; er war zufammengefetzt aus vieles auch in einem ganz andern Lichte erfcheinen 

Gbuben, Sehofucht und BedOrfnifs." Unfer Vf. mufs. Am (tärkflen tritt .die(es in der Cefchicbt« 

führt drey Urfaeh^n an, die am melften zurBegrfln- der Zeit Heinrick« IV. und Oragorids Vif. hervor, 

diine der päpfilichen Herrfchafl und zur Erhebung die in der That mit nieifterhafter Kunft und Tiefe 

des Einen Bdchofs über Alle beygetragen haben: des Geiftas bearbeitet ift. Der fo vielfeitig in neue- 

„Dfe göttliche Lehre Jefa felbft in ihrem Verhalt- rer Zeit »ur Sprach« gebracht« Papft Gregoriws VIL j 

niffp zur Weisheit diefer Welt j — die verfolgteCo- konnte nach V» Anflehten vom Geilt» und der - 

felifchaft d*r Anbänger diefer Lehre, gegenflber den" Wirkfamkeit des Papftthums durchaus nicht ale der ■• 

Crofsen und Gewalligen der Erde; — endlich die büfe Dämon erfcheinen, wi-; 01 v(mi To manchen 

Veränderungen in der Lage der Völker uod Staaten noch angefehen wirdj fondern er fteht auch hier d« 

mit ihrem Einfluffe auf das Chriftentbum tiad feine als der Held der Zeit mit feiner gewaltigen Kraft« 

Bekenner." Was in diefen allgemeio«a StlSfD Tiel<> gewürdigt in dua Sioan fini Pafftthun» nnd io dem 

^. L. Z. 182a. Dritter Band. • ' N (4) r 
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" Oeifte i^er Zeit, ihir ilim ^üi-^-bra-^lit wardy ?on ttom 
er yrnTingen war und in welchem er nothwendig fo 
teDdeln mufste, wie er handelte. Die Rolle, >^el- 
che er fpielt auf dem Scb«upbtze der Weh , die er 
fich keinesweges felbftigerchaffen , die ihm vielmehr 
fchon durch den Ablauf von mehreren Jahrhunder- 
.t«n zugebracht und gegeben war — diefe Rolle ift 
nach dem Dafürhalten des Ree. fein einziger richti- 
ger MaaCsflab, fo bald nachzuweifen ift , fldT; pr von 
deren Wahrheit und Notbwendigkeii innij^ft Jurcli- 
driingen und ilber^.eii^t gevvefen ift. Und dtufe 
Nachwcifuns läfst ßch geben und fie ift zum Tbeil 
■veh in''d{eieRi Werke ausgefprocheo. — Oder ift 
etwa mehr gewonnen, wenn unfere heutigen Be- 
griffe von Glauben und Kirche, Recht und Sitte in 
jene Zeiten hinein conftruirt und als MaaCsftab zum 
GeHcltt über Erfcbeiaungea jener Zeiten angelegt 
H^erden ? Farwabr es liut eot unferer Tages - Mo^ 
ral um! aus unferer Rechtsphilofophie ein trefflicher 
Papft fich zuiammen fetzen; wer aber verlangt, dafs 
ein folcher Papft mit diefen moralifchcnGrundfätzen 
litid mit diefem Begriff voo Recht und Unrecht in 
dei* Zeit Gregorius VlI. gelebt and gebandelt haben 

Ibllte, der kann ober die Enlwickelung ili-i I'iilJung 
in der Zeit und durch die Zeit fchwerlich viel nach-, 

J redacht haben. Ludm hat diefen Papft mit eilen 
einen Beftrcbungeo und mit feinem ganzen groHsen 
Gedanken aus and nach der Zeit gewOrdigt. Diefer 
Oatlanke kann und niufs verderblich und vetwerf- 
Jlöh genannt werden , wenn man ihn zufammea halt 
mit den ewigen Federungen des freyen Geiftes. Dar- 
aus folgt aber nicht» dafs Hildebrand fein Syftem 
nicht in tieffter Seele fOr wahr gehalten und dafs er 
es nicht als eine heilige Pflicht angefehaSt illdiaa<- 
felben mit aller Kraft zu bandeln. 

H^ifyovKn, b. Herausg- : yinljurntifrhe ttnd Von- 
Jiändi^i Befchrcibung aller t'eyerlichkciten, wel- 
che in dem hannoverfchen Lande beyderAn- 
wefenheit Sr. Könit;!. M^i Cro?-;:-; 17', wSfirend 
dem Monate October 1821 veranüahel worden 
find. Zufammengetragen und herausgegeben 
von Heinrich DUtmer, Med. Dr. nndiLUaooov. 

FenGonirtem Militir- Wundml» Mit dem 
ortrait des Königs und ai asda» Abbildvogaa* 
ig22. XVI u. 349 S. 4. 

Diefe, theils gefchichtliche theiis poetifchet Dar- 
ftellung der auf dem Titel des Werkes genannten 
Feyerliohkeiten zeichnet fich durch eine feltene Ge- 
nauigkeit ihres Inhaltes und ein« dem vfelgefeyerien 
Gegenftand ang^-meffene Wörde and Schönheit Her 
Form fu rObmiich aus, dafs der fleifsige Hr. Her- 
ausgeher nicht nur allen gut vaterländilch gefinnten 
Hannoveranern* fondem den Freunden unferer 
neaeften Zeitgefchiehte Bberhaupt, gewifs ein fehr 
fchitzbares Gefcbirik damit dargebracht hat. „BeV 
der Herausgabe folgender Blättert" fagt Hr. D. in 
einem eiafachen und herzlfchan Vorwort, ^war es 
anlM Abfiokt. dar tnnwi aoltt «tlarlliidileb«n 



A nh" nrli rhk»"it (liiT Hl nnovern n er , welcbe fie ih- 
rem angeflammten Ktirftenhaufe , bey AnweTeoheit 
Sr. Königl. Maf. Gttn^ IV. in ihrer Mitte wihrfsd 
der Octobertage igai bewiefen hsben , ein Denkmal 
zu ftiften, das des erhabenen Gegenliandes nicht un- 
würdig fey, die Vaterlandsliebe meiner Zeitgenot- 
feo würde nähren, noch bey unfern Enkeln Nach- 
ahmung erwecken und Ge zur Liel>e und Anhäng- 
lichkeit an Fürft uiii Vaterland, fo wie auch zu je- 
der Bürgertugeni anleuern können." — Diefem 
lüblichen Zwecke, den man deutfche Volksfchrift- 
fteller jetzt leider fo feilen verfolgen Geht, und ia 
deflen Brreichung Hr. D. fieh" för den „nicht gerin- 
een Aufwand von Zelt und Mnhe," den ihm diefej 
\q dankenswerthe Unlernehmen gekoftet, reichlich 
belohnt zu fahlen" befcheiden erklart, hat ef 
durchgfinelgjm Innern und Aeufsem feines Werken, 
aof'das Beyfansuverthefte entfprochen. Das Omit 
ift in folgende Ahfclinitie r i r-.;;etheilt: i) Blicle in 
die l^crpanjrentteit. Eine f.^tir zweckmäfsige «od 
gut gelclinebene hiftorifche Einleitung Aber nie frü- 
here Gefchichte des Churhaufes Hannover, von def- 
fen Oelangung auf den Königl. Grorsbritaonirchen 
Thron, bis zur Hp ; '"t^ !fls jn/ic-en Königs nach Han- 
nover, mit befünderer Hinficla auf die Krönungsfe» 
fte iiiul Keilen Georgs I. und ff. nach Hannover omf 
der damals fchon d^bcy Statt gehabten Feyerlich- 
keiten , deren ausfiiUi ijciie Befchreibuog eine fehr 
interffran'e Veri;leichung mit den neneftsn diri'et 
Art gewahrt. Zugleich bat der Herausg. swej&hr 
genaue Stammtafefn der Herzdge, KnrfDrlten vtid 
Könige ron Hannover, fo wie der zu Anfang des 
l8ten Jahrhunderts in England und Hannover r**;!«- 
renden Hau Ter heygefOgt. a) König Georg ir int 
KreUe feiner HamMmerana; Diefer Ahfchnitt ficllt 
die Reife des Monarchen von London nach Hanno- 
ver, die Fcffliclikeiten bey feinem Empfange in den 
verfchiedenen Ürtfchafien von der bannoverfchea 
Grenze bis nach Herretihaufen , fodano die wälireod 
feiner Reßdenz dafeibft und bey feiner Anivtfenheit 
zu Gältingen, aod endlich die Gefchichte Ceiocr 
Rilckreife nanh I rf n dar. Ein Oberaus reiches 
und wohiangeordneies Gemälde aller diefer Fewr- 
lichkeiten, in denen (ich die treueTte Votkitliebe; dSs 
glänzendfte Pracht und der finnirfto Oefdimack luf 
eine fo. feltene Weife zur Hervoriinngung eines io 
/••rner Art ein iLt=n (Manzen vereinigte. 3) liffTS- 
iur. Unter dieier Kubrik tbeilt der Herausg. te- 
v.irderft die zahlreichen, bey'diefer feycrlichen Ge- , 
Jegenbeit verfafslen Gedichte ("imter denen fich be- 
1 1/' 1'* P^t^'S^r Dr. Henrici zu Goslar 

IUI 1 lln. Dr. BlumcnJtagcn zu Hannover, durch wahr- 
hat tpoenfche SchOnheilen der Gedanken wie de» 
Ausdrucks, ansielehuen), nebft einem fehr inter- 
eHanten p/o«t/«-u(/c/u7i Gedicht , ans dem Jahr 174O 
auf die damalige Ankunft König Georgs IL io Han- 
nover von einem Leinweber zu Limmer, das fich 
unter den Gedichten, die an? den Zeiten der K<5- 
nip (?«>rff /, und tt. In zwev FoJjobäoden auf idcr 

KOnigl. fiibUoliwk u BuMMm ^rs^ werd « . 
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nicht befindet ; dann verrchiedene Ilterarifche Anmer- 
bungen über analere hifther gehörige Schriften, eine 
Befchreibung der auf die Anwefeoheit des Königs in 
fdoem deulfchen Lande gerchlagenen DenkmOnze« 
7wey ICönigl. Refcripte, feine Erklärung an feine deut- 
fclien Uulerthanea und die Verleihung des, auf dem 
Titel abgebildeten , allgemeinen Ehrenzeichens ent- 
haltend ; ein fchönes RuldifiuogsUed vom Hn. Paftor 
Maithäi'ta Binim und Imsfirare kleine VerbetTaraa- 
gen und Zufätze mit. Den Srhhtfs macht die Er- 
klärung der 33 von den gefchätzteften Kanfllern« 
Bamberg f Riep<nhaupett\f Schwert g^urth u. A*» 
angemein (aiUiar.nsfkhiMtMi iiaii g»rto«li«oeo Kit-, 
pfer , virorunter bafondert das fprechand ihnliehe 
B,l Inifs des allgemein vcreiirScn Monarchen felbft, 
die allegorifchen und roylhologifchen Gemälde und 
Basrdtefs, Hie za demgrofsen Ehrenbogen in Han- 
norer von Ramö^VF überaus flnnig erfunden wurden» 
und das colorfrte Cofiflm der Göttinger Studirenden 
bey dem djfelb'i Stau pclial)ten feftlichen Carouffel- 
reiten , die Aiifmcrl<Lrjmkeit des Befchauers an fich 
ttehen. E\nc (;rofse AI)l)iIdl^|datglSntanden Feuer- 
werks tu Herreniiaufen am igten Oct. 1S21 foll 
noch befoa lers nachgeliefert werden. Auch ver- 
fpricbl der Herausg. noch einen Er<^(iitzungshefl zu 
faioam verdienftlichen Werke, dem es bej dem 
rflhmÜchen patriotifchen Sinn dar Haooovenner 
gewifs fi> vvcnii:; nis (üt fem Hauptwerk, dem eine 
Lifte von 30 Columnea voll Sabforibantea vorge- 
drudct Utt aa BafitrdMa fshlto wicd. 



8CR0VB KÜNSTE. 

STTTTCAaT n. Ttfai^or», b. Cotta: Km WMi , 
Rcun. 0uf.dtr Sühn*. — Ein Tafohcabvch fftr 
Sdmtfpie^^üi'un ton MäBmr, igaa. 90 S. g. 

Unfer verewigter Schiller gab bekanntlich in fei- 
nen fpäteren Jahren die ihm früher fo lieb gewor- 
dane Befohiftigung mit der KunflZ/Kort« vAlüg auf» 
weil, wie er felbfi in dem merkwardip«n , vom Hn. 
Prof. Schütz in dem neuen Leipziger Tafchenbuch 
torFranenzimmer mitgetheiltcn, Briefe u. A. erklär- 
te, „er ronft Gefahr lauiaa morsie, von der drama- 
tirchen Prodoction ganx abzukommen." Oer unter 
den ielzt lebenden unferer tragifchen Dichter, ihm 
an Kraft, Tiefe und Gediegenheit unftreitig am 
»Schften ftehende, Vf.diefes dramaturgifchen Werk- 
rliens, fcheint fich dagegen, feit derErfchaioung fei- 
ner Albanefcrin , vielmehr ganz »f»n der dramati- 
fcben Poefie zur dramatifchcn Kritik hinwenden zu 
wollen. Es läfst Geh ihm das, bey dem jetzigen 
Verfall nnf^rer tratiifchen BühnCf wider welebea er 
fflhft, Kurhy , Schütz, Levczow, Klingtmarm, St. 
Schutze u. A. leider fo vergeblich geeifert haben, 
Dun freylich nicht verdenken, falls er einmal für 
i'ic Bühne und zwar düe feiner Zeit zu dichten, vor- 
Q amiich die Abficht gehabt hat. Aber dafs •«;, well 
lu/e Abficht ihm dui\ h den gegenwärtigen Zufiand 
gnfara« Tbaatecs verleidet wird« darum dit diama- 



tifefae Poefie Oberhaupt aufgiebt, darin kOnnen wir 

ihm, wie Gothen, unmöglich Recht geben^ fondern 
mQffen es vielmehr an ihm, der, wie diefer, un- 
gleich mchrth ein blofser T^ofcTidichter ift, inaig 
beklagen; fo erfreulich auch fnnft allen Freunden 
der Bühne, diefe Fortfetzung feiner dramaturgij'chen 
Arbeiten feyn wird , da er die gefetzgebende Uewalt 
in diefer Kunft auf eine fo aiiSMezeichnete Weife mit 
dar volUleihenden in fich verbindet. 

Mit dem Schaufpiel hat er indefs, wie man Hier 
fieht, nicht zugleich auch die Schuufpielerinncn auf-- 
gegeben. — Welche Gründe, « priori oder 4S 
p^Uriori, jba fonCt noch dazu fa«ftimmt haben, ge- 
rade flir ifir/^ Tein BOefalefn zu felireibra , das geht 
uns, und wohl auch das Publikum, weiter nichts 
an. Selbft auch die Sciutujpiclcr werden nicht Urfa- 
che haben, fich darüber zu befchweren, da der Vf., 
fie in Beziehung auf diefes Werk nicht als Exotei'i- 
ker betraebteod, nichts dawider haben wird, wenn, 
was diefes Tafchenbuch betrifft, Thaliens Prieftcr 
rait den Priefterinnea communinncm bonorum lialten 
wollen. Er felhft beginnt vielmehr gleich das erfta 
Kapitel mit der Frage eines SchauJ'pielcrs : „ob maa 
auf dem Theater die Verfe und Heime hören laffen 
folle oder nicht?** — Dann wendet er Geh zwar 
fogleich an die (cbönen Frauen und Jongfraueo» 
weleba di« Privatbahne (warum nur dlefe?) betre- 
ten ha!)en, oder zu betreten geneigt find, da diefe 
üuer den fraglichen Punkt leichtlich auch nicht fo 
ganz im Kernen feyn könnten; und auch in der 
Folge hält er fich, was fOr die Männer «uch im 
Ganzen wohl das Oefcheidtefte feyn möchte (da» 
wie Göthc fagt, „das Weib dem Mann gegeben als 
die hefte Hälfte zwar") vorzugsweife zu dem fcbö« 
Ben Gefchlechte, jedoch nicht ausfchliefslich. G»- 
nug» wir könntaa aas dem Werkchen noch mit 
manchem Grande beweifen , dals es eben auch for ' 
Schciiifpidcr brauchbar ift; und viele von ihnen, wie 
Qtwrltaupt jeder, der Geh mit der Kunft der Decla- 
na^lioa befafst, aus diefem kleinen aber (ehr iahalts- 
rejchcn Büchlein gar Vieles lernen können. Di« 
wichtige Frage: üb und u'if man Verfe und Reime 
auf dem Theater hören lalTen ßtll, wird hier in fol- 
genden 10 Abfchaitten beantwortet: I. Vom Scan- 
diren, IL Vom Scaadlren der Gäror. III. Vom 
Scandiren des Vers - endes. IV. Vom Rädern der 
Verfe. V. Von den Keimen. VI. Vom Klingela 
mit den Keimen. VIL Vom Wegwerfen der Rei- 
me. VIII. Von dem riebtigea Vortrage der Verfa. 
IX. Von der Betonung. X. Von den Mitteln, fich 
den richtigen Vortrag fier\'rr fe und Reime anzueig- 
nen. — Dann folgen aus einem von Hn. M. be* 
kaantlieh fchon fejt mehreren Jshrea begonnenea» 
aber noch nicht voUfländig herausgegebenen T/iea" 
terwBrIerbuche noch zwey. Artikel: „Dcchimircn** 
und „Stil." 

Schon die Inhaltsaiucige der einzelnen Kapitel 
läfst vermuthen, dafs wir hier freylieb weder eina 
vollfländige Metrik, noch, und viel weniper, eine 
erfchöpfeode Theorie der Dedamationskuoft zu er- 

war- 
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warten haben; Vielmehr Ift von AlUm» 'wis zvm 

richtigen Vortrjp' gc re niter Trri ! reimlpfer Verf^ zu 
wiffen dienlich ieyn kann , nur das HauptTächlichfie 
vorgetragen! aber auf eine Weife, welc lie eben (o 
anmuTiiip lehrreich ift. — Dafs der Vf. bey der 
Art der liinkieidtuig nicht aa jeaea GolArichea 
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tmft zanehmeii, Bofnehmen d. f. w. '. pebex 
niraneh« Punkt« find die Metrikerltekanntlich nodi 

nicht einmal einig ; in folchen Fäflen mufs ein geüb- 
tes Ohr dea Mangel befuminter Kegdu erfetzeo. — 



Ich wEnfcbtc gern der Menge la 
Weil diefe lebt und leben lafst. 

gedtoht habe» dOrfen wir fchon darum nicht aoneb» 
iMo t well Sehrtrifieller wie Hr. W. fn gowifTcm 

Sinne nie fflr die Menge Tchreiben rollter». — Waa 
die Gepenftände felbft betrifft, von welchen in dem 
Bflclilein neliandett wird, fo find diefe, wi« es fich 
ron Hn.M., als einem unfrer kenBlflifsrejehflea und 
fcharffinnigrien Dramaturgen, fehon. nicht ander» 
crwarien lälst , grÖfstctit!n?ils m!t rnnfterhafter 
Gründlichkeit und eben fo fafslirh als richiip darge- 
ftellt. Daher verdienen diefe Lehren eine«; fo ein- 
fichiif^en Meifters Ober einen auf nnfrer Hiihne jeizt 
faft nheral! tioreraotworthch vernachläffi^tenUegen- 
ftand die reifliriJi'' Hi;iiLr,''r^iinf; unferer SchjuTpie- 
1er. Gegen Einzelnes möchte lieh indefs Manches 
wohl noch einwenden laffen. — S. 4 z.B. heifst es: 
„IVlan kflmmert fich bevm Scandiren eines Verfes 
i;ar nicht um den Sinn IViner Worte. Man fpricht 
die Sylbcn nach ihrer nr.ijikniiji hcn (_)nantitat 
(Länge oder Kürze) wie Viertheile und Achtiheile^ 
— man verbindet ße nicht zn- Wörtern* fohdern ta 
Verstaktcn (Fiir<;cn>: und macht je zwifchen zwey 
hülsen eine klein« Pauic, ungefähr wie es ein Mu^ 
fiker machen wOrde, wetm er die C.lanfe eines Tan- 
zes io der Abficht trillertet um die Takte derfelben 
fich ofler demHftrer vorzAzIhlen, und ihmdabej so- 
gleich die Art des Takics recht bemerUIich 7u ma- 
chen." — Was foll man fich hier unti?re(npr niiifikali- 
ycA«i> Quantität vorriellen?— Die Oi)aniitüt der Syl- 
benhat durchaus nichts, was rein mufikalifdi genannt 
werden könnte, da man unter Quantität der Sylben 
nur die längere 1 l^r krtrzpre Zeitdauer veriiel t, 
welche auf das Ausfprechen der Sylben verwendet 
wtril. In <ler griechifcben und lateinifchen Sprache 
wird dinfe Zoitrtntipr thcil«; durch dieVocale, theils 
durch (he Cunfonartteri nach fefttefet7ten grammati— 
fchen Regeln beflimmt. — In nnirer denifrlipn Spra- 
che ift die Beftimmung der langen und kurzen Syl- 
ben von andern Urnftlnden abhängit;. Allgemein 
angenonnnienc Repeln find ; Stamnifylhen find lang, 
AbleitungsCylben kurz, durch den oratorifchen Ac- 
ccnt können aber auch kurze Sylben lang werden, 
eben fo können auch urfprangtieh kurze Sjlben 
dureh ZiiIimMaeAr«tsuBg lang werden, wie-z. B.' at. 



Wie», b. Wallishaufser: Wäblichlxit. VonJ.P. 
StAndkr, Prof. in Qritz* iSsi. 41S. 8- 

In einer Reihe von Sonetten, SelbftbekenntnifTe 
der Jungfrau, der Gattin» difr Mutter, Oberfohrie- 
ben, verfucht der Vf. ein weihliches Gemath za 

fchildern , das feine eipenften Gefühle in 'en wich- 
tigften Moroentea und Verbäitniffen des Lebens aus- 
fprleht. 

Es liegt etwas Zartes, Kiedlichei und Frommes 
in der Behandlung diefes Stoffs, und man mufs drm 
Vf. zugeftehen, dafs er nicht mit ungeweihten Häa- 
den deaCelfaen gefnnm bat; 

Wenn auch gerade das Reich der Poefie durc\i 
diefe Gefühlsmaierey nicht erweitert worden ift; 
die Sonette fethfit etwas eintönig klingen ; die Spra- 
che miiiiMtcr r ^ ! atiht und gaswungca wird» wie 

z. B. im zehnlea .^unett : 

Mit rrijiem foll nn in Schickfal Geh vrrwplicn, 
Alt Pürchnn ( ' ) wollen wir dn» Ci'.iii-it brnultPB, 
All Pürblif» wchr«a üulicra Un£h'ick*rpitzen (!) 

Im iDBeiB cin^ descli.Wf»Uen, wSidtekcB,' Stscben^*' 

fo'athmet Hoch das Ganze einen moralifch-äftheti- 
fchen Geift , der jedes iefohlvolle Uers aoaieht, und 
•8 il^ daher diefe l^rfiellang defonders /unge» 

Frauen7immprn 7ur Lectflre zu empfehlen. Als eins 
der geiungenfien Sonette müchtea wir Folgjbodes 
zur Probe geben t •' 

Die G aiiin. 

■ Wollt" ick in Aillcr Brnlt mich einft erfragen. 
Was ich au* eigener Fülle tej hiemedrn, 
Welch Wirken meineoi Dichten hier befchieden. 
Was bftrt* ich Im» di« JUU« Seele Xagee ? 

•Du LilV heftimmt »II dnMen und tu tragen! — 
JDa dunkelt' e* in mir, ea fehwaad mein FrieiicB, 
Dis Leben« Luft war welkead hingefchieden. 
Zu klein trblickt' idi micli, und mur«le klagen. 

Ooeli alt ja Um das Uebt mir angegiommen. 
VerAdiwcht die HMfaS, etiililit eiii aeuea Lebce, 
Und Ms hab* i«h den Aalten Auf ^ 



De« Maimet milielKinmt mid feindlich Strebett 
Sollft liebend du i» enge KreiC» binden, 
Oer WAt 'entllebK — «rird £v in dir lie lindem 
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LITERARISG HE 
I. Gelehrte Geielircliaf ten. 
^dl/chafi der-dnttf^tm Naturfbr/i^tr und AtnOe, 

Tin J.ihr 1818 kam es bey Act uicademia nalurae cu- 
tiq/oium TUT Sprnrhe, Ähnliche VcriMmmlyngeu dey 
Bjlluiriurrriier DeuUcblands su YertyitUillea , wie folciM 
mit einigen Jnhren g«hahen .^ra^ von den' Natur- 
forfchern der Schweiz auf eine die nllgemcine Tlieil- 
nähme trrego Ilde AVeife. Mehrere Slädte , -worin dtefe 
Maturrorri-her zul'iinnienkninon, haben bekonatlich ^uf 
«Im f«br achtbare WeiCe ihr IntereOi» «n folehen Yts- 
firanhifagm aailedra^t. • Wihrend- »im die Natni«- 

förfcher der Schweiz jnhrlirho A't'rciiu« vornnfl.illt n ; 
fo Tvurdeu bry der yicadetnia iiaiurae niriqfonim Veiv- 
fammluugeu in VotXchl.ig gehrach,!, Wflclie nlle xwey 
Jahn in einer durch naturwifTenTcIiafllic^ejStcliälzc aus- 
ges^chneten denirrhen HAiiptrtadt Stntt nndcn TnlUpD, 
«bweclilelnd uHinlidi in ßerlin,' ^lihidn-n und fllen 
(T. Schweigser's iownnl lür Chemie (lud rhyfik, Iglg. 
Bd. — 373). na iDdefs-im Jdto>-i9so, *7ro 

die eiflG Verr.ijnmlung d^r Art hätte feyn follfu, von 
der natiirae ctirio forum iiitUls für uieJ^en, 

Zweck (leüchnh: To fuderte Üken tud Meuem im J. Igj^l. 
«nf , ^Iche VecTflininlitnMn «u verauflalten^iUnd rdtUig 
lätiptlg Tor als Ort der eruen Verfimimhinj^ Jm Herbfle 
■des p ■:( iiwiirligen Jahres Haid nun wirklich diefc erfle 
Verl.iinuilung in Lei|»zig SlalL Selbft der ohrwiirdige 
T^teran deuirdier IVnlurrorrchfr, Blumenbadt , w.nr go- 
nnvänig, Greh. Ruth.Foiiiw/ kaip «^us Berlin, Obm, 
der Stiller di^fes Ten^s, ans der Schweiz, vro er 

WÄl). eii<) d. s Siiirunrr? ^'t^\^ rfi ri wnr , Canis, welcher 
mchreres Inlfreliiinle nritdicilte, kam nus Dresden,' fo 
^fi»- JtdtAtnftack , der gleit hTalls Vurlrng hielt; aurh 
die naturforrchende Gerellfihnft zu Frankfurt a. M. 
fandlo, um ihreTheiInnhme an9zudriicken , einen De- 
pulirten u. f.w. Da lieh, au&er den Gelehrten inLeip- 
jnx, au^ Tiele Liebhaber der Nnturrqrrclmng beyge- 
Ibnten, ib war eide Ansaht ron etwa 60 Perftiöen yer^ 
rnmmelt. Hier find die Statuten der Gorelirrhafl , wie 
Äe, nach Ec/neinfrliaftlichorllernthung, feftj^efetzt wur- 
den : 1} Kine Anzahl deutTrherNaturforfchcr und Aerst* 
fit am .I8' September t%M zu einer GefellJcbafl zufam- 
VMB gelrafen, weldke den Namen lührt? üe/ellp^qft 
4er dettfft hrn Nali/rforfcher tindAerzte. ' 3) DerHftupt- 
rwork derGefellfrhnftift: den Naturforfchern und Aerz- 
ien Deiitrrhlwrf»'flM«faaheit zu verfchAlFt n, Ach prr- 
iüolich kennen stt lerawu 3) Als Itljtglied wird ieder 
jBduiAfiellf r im nalurwifll^MiafUiclu«i und ärstlidun 



NACHRICHTEN. 

Fadie betrachtet. 4) Wer nur eine InanguraldilTerta- 
r tionJ M j f af sf . hft t^.kaan nicht als SchriiUleller nngefehn 
WfrdiM). 5) Eine hefondere F.rnenniing zum 3Ii(gliede 
fijidet wicht Statt, njjd Dinlomc werden nicht ertbeiltk 
6) IJejrtrift haben AHe, die /ich wilTenfchaftlich mit 
Uaturkunde^cip Medicip befchöfti?. n. 7) Siinmirccht 
befitzenf^thlnflllleRfirlr 'dio ley der Vernimmlu^g ge_ 
genwärllgt n .Mil^lli d, r. 8) wird Alles durch Stim- 
menmfhrheit enilchieden. 9) Die Verfammhmgeu fia-' 
den jiührh'ch.'ööä zwar bey offenen Tbfiren , Statt, fan- 
gen jedesmal mit dem 18. September nn und danr ra 
mehrere Tage. 10) Der Verfammlunpsorl wechfelt 
B. y jeder Yerßiinuilun^ wird derfclbe lür das nMchlln 
Jahr vorläuüg bellimmt. i l) £in Gelchäftsnihrer und 
ein Seeretiirv ^«kh« OrleiletllterlMMBlung woho- 
hafl fftyn nuifren, übernehmen die Gefchälle bis zur 
liacWle« y* iraiiuiilung. 12) Der GefchänsfÜiiier be- 
flinuut Ort und Stunde der Verfammluiigen, mi'd 01^ 
uet die. Arbeiten, weshalb Jeder , der etwas vorzutra- 
gen hal', c!t'd«rrirelben anzeigt. Der Secrelär be^ 
for^t das rrotoriill, die Ilerbniinu.-'n inid den Brief» 
weclifol. 14) üeide Ite.imten iititcrzeidiiien allein ka 
Namen, d^ryefifllfrhaft. IS) Sie felzen crfoderiichen ^ 
Jana, und swarifilig genug, die beln lT. n,|, n Ikli.ir- 
.den Von der zunSrhft bevorrtelienden Verriininlungin 
ILeiinliiirs und machen ri)dann di-n dazu beflinimten Ort 
utTeiitlü li bekannt. i6) Ks werden in jeder Verfamm- 
lims die Beamten fuT da» nXdiAe lahr gewählt. Wird 
die Wahl nicht angenommen, fo fchrellen dieBeamiea 
zu pinr'T andern, auch w.'ihlen nölhigon Falls eine» 
andern Verfammluniriort, ij^) Sotlle die Gefellfciiall 
einen der Benmien verlieren: fo wird dem Ucbri^blei- 
hendcn die Erfelzung überlalTen. Sollte fie b« idc ver- 
lieren': fo treten die Beamtipn d«a lUgi^nden Jahres ein. 

18) Die Gdi'lifchaft legt keine Sammlim^en an und 
heiUst, ihr Archiv aui^genoraraen, kein Kigendran. 
Wer etwas vorlegt, nimmt es auch wieder zurück. 

19) D» *tw»nigen geringen Altslagen werden durch 
lievtrapo d er anwefenden I^fitglioder gedeckt. 20) In 
den orlten lü^f \ erfammlangen datf nicht« an dScifoa 
Stafnten verSndert werden. 

L«ip»ig, am I. Qctober tSa3. 

Im Auftrage der GefellfrJiiaft 
der Cefchänsführer Dr. FnedriOt ScJtwdgrichm 
ordeull. Prof. der Natur^efcluchte ; ' 
der Secretär Dr. GufUw Kuait, auAeroideniL 
i'roC der Aledicin. , 

Anmerlung, Als nnchftpr Verfammlungsort der 6«- 
.^fdlfchafk im Jahr wurde Hoä» g««rälatt, mmk 
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Hr. Prof. Sprmfiel ward zum GefcbänsfÖhm, Hr. Prof. ift, hat am 3. September, als nn feinem Geburtsta|^ 



Srh;i-rigger «umSctrcfhr derGorellfchaft pmmint. Beido^ 
haben} (£u ihnen ü{>erlrageae Gelchafl übernommett.' " 

IL Beforderangen u, EhxenbezeigBiigeii. 



DerIie. OberconilAorial-DiM€«or, Dtt-fimot r gu 
Weimar t Ton dem jetzt eine meirierhafte metrifche 
Deberf«4Kiing der RacineUcIieiilpffiigeitie, ali^tdlSieif 
fÜM« klaflifcheft Tbcattra der Fimsoliui, «cfchienen 

; • : ' I 

- • 1 I I I '1 I im i 



Die tllSCla^Iui« Fuculiiil der UiflverSlät 2u Berlin 
hat die da%en Konigl. Coniinorialräthe , Hm. Jfficplai 
■un3 RH/dil, zu Doctoren der Theologie emamit; 

- Di« 'hritiTeh - »fiatifche Gerellfchaft au Gticutta 
hAt Ho. Trof. ^. JF, v. Schlml zu Bona wegen delTea 
Terdi«iifte kkM die inftrdw lüeratiir ab Miigliaa «itf- 



LITER ARXSOHS ANZEIGEN. 



.1. Neu« ^etfiodirche Sdmfiiaii« . , 

mjfen/chajim;'!^ 

la imfeim Terla^ arldhamt: 

Rir9h»nki/tori/ohes jirthiv 



Diefes Arclüv wird die Zweeice der früheren 
Stäudün'/chen Zeilfchriftea für Religion« - und Kir- 
cheBgefehidlte, dea mit Aem fünften Bande gefchlof- 
fenen StündUn- Tzfchimer'fchen Archiv«, und des mit 
dem zweyim Bande gefchlorTenen Kater/dtm A.nyifM'i 
für die neuefte Kirchengefcliichte, Tereinigen. Seinen 
Inhalt werden attamncheo : CehalivoUe Abbandjujigeit 
{Aer die Sltere KirdtengefiAidile ; nfrbt ephemere 
fl^i-hnrhten , fondern aclenmiirsige Darflellungen und 
Urkunden Uber einzelne, oder daraus gegebene Uebcr- 
Achlen ztifnramengehuriger, Begebenheiloa auch der 
neueften Zeit: nicht fowohl Recenfionen der aeueften 
Kirchenhiltoriichen Bnrher, als rfelraehr Erortenm« 
gen, vrelche fit-li aiir «lirTi-, mL-r auf unhrV.nint pe- 
hliebeue, etliebiicbe Werke beziehen; und jedes Jahr 
•in CUerMfeir derUniieBfiinorifelie&Lfleiatiir^^ 
ll^gegangenen. 

Wir dürfen hoffen, dais eine, nach diefemflaae, 
nnd Ton folehen M innem avaceftattefe ZeltfiArMi allea 

Freunden der theologirchenWiETenrchaften und desRe- 
ligiun<i- lind Kif dien we Ten», fo wie jedem theilneh- 
qiention Beobachter der Vor- oder RndJchrille 4at 
menlclilii hen Geiftes, Tehr willkommen feyn werde. 

Regelmälaig wird am Anfange jedes Vierteljahres 
ein Heft von vnfeTahr 8 Bogen erfohetnett. Der Prefs 
eineä Jahrgangs von 4 UrfVn ift a Rlhlr. 

, Das erßt Heft für igsj erfcheint noch im Decem- 
lier den fatarigen Jabrea. & enthält: i) Grundttfe der 
Klrfhenpeffhichfe des i^ten Jnhrhonderta. Allgemei- 
ner" Theil und griechifche Kirche. — , '2)f TJebcrblick 
derRomifch-Katholirchen Kirche von 1814 bis igaa. — 
ft) Uebftr die Ahtheihiag der Gnoltifcer in iodaifiratada 
wd AaliMifeh«} Übir im fl«uli|itt Znllaad dar 



Kirche und' das JSi'dn^rltMm Pontiarm. — 4) Üeber FraV 
Yeitlieidigung dei^ Uhfehlborkeit der Rumifcben Bi-^ 
feMtfe iiAdIIadHwai*aVt — 5) Ueberftdrt der kfrcbee- 

hiriorrrrben Literntitr von 1822. — AUe diefe AxifJ 
fätze find vof» den Herren Herausgebern vetfalst. 

* B«U*,'imIlov«in]Mir 199a. 

'i ^ 'n z «4 g'9 • ' " 

weteftCocd^tiEiitig ^ r 

t h t n ä a. 
Ztitfchrift 
fS» OmmbUPwU,' fFiffeu/chaß und lOatumUmL 

ünprearhf^t der pTcf^'en Zahl von Zeitrrhn'ftpn bnt 
dennoch die ^itheuua ihr znlilreiclifes Pubücum frefun- 



den, und ift fowohl von dicTeni, als anch 



von der 
mit 



Kritik a KrfL Bibi. xgaa. 9:_?v«W— Äa: 
ungethetltem11eyfh1laufji(enoinmen wurden. Woobea^ 

lieh erfcheinen tivey halhe Bogen', deren 52 einen Rsnd 
nusmnehen, welcher nur l Kthb-. 16 gr. Cour, koflet, 
Ausfübriiehe Anzeigen And in allen Buchbandlun::eB 
Diedcrge1e/;t worden, wiakbo^ lb wie a^e refp. Toll- 
Smter , BeiteUungen auf diafe Zattfärift annahmen. 

i^veaziaiiiliiniC^tierijla. 

' •Ragöcny*tto BndJinaflnaf 

IL AnKündigungen neuer Bücher. 

ErM r. G. IT 1 1 fi h e r \\\ D r e <i r! e n jjtt erfi^lidMB 
und in itlteii Buciihandlungcu zu erhallen: 

■ l^lerfichi, hifiqrifche, tler Staatsvera'nderwtfien in 
Spanien t vom erfte« Ausbruche des Aufnande» 
]go8 liiai ''uc Auflüfung der Corte's. Nach dem 
Spnnil'cJien dob Grafen Torcno, letzten TraAden-« 
. t^o der Corte«, von igfQ, gr..8.. ate An<||abf, 
. .'iSaj. 14g''. • ; i . 

Mit idiefer Schrift, Wohl derwlchtigheo, diei 
lieh iihef die innani irecbältadOe 4| 
ift , bat de^YoMfcr, iinr -de»^ 
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f ilm wiüp t.: der lajiga al» Yerbiionter im StfArudb 
Ubte,i «Im «fl bemerlt» Lücke i» der neuem Gc- 
rihifdito 4p«Biea« auMefüUi, und mit dem h«Ucn und 
tieCm Bück* eines denkenden St'>.^.:s:n.-kDnes deutlich. 
MchgwwiflliMt tvie die merkwürdige R^TqlutioD inSpa- 
oMtt.Bdi UUtlft ttad deta ^Gugg Aehneu wanbt», .den 
ße genoinfneo Iiat , Mobev rfcfVo^j " 
olchl. (eUen berlciiügL wird. , . 



Im Verlag der Keyfer'rcheo Buchbandlung ia 
Erfurt ilnd erfcliinen nad duTclk alle Bi 
se» jca eriuüten : 

Dr. Friedrich Jahn's 

gefetzfen jinneymillet , oder prnktirt he JMalrria me— 
dica, nach den heften inedicinirdien ScIiriflfleUfern 
- ■ and «US eigener Rr4'ahrong l>eiirbeitet. Zwty BAlide, 
Vierit vfthefftrit und mit doppeltem BaifUr wr^ 
/Maw Atflegv. Hemnsgegebett voa D». Jl Jfr- 
*«rA gr. 8- Preis 5 Rthlr. 

Dr. Friedrich JaJtn's 
Kiintk der chronifvhen Krankheiten. N«»ch eignenifl^ 
üibrungen und Beobnchtungen, und mit Berikit* 
..Bwhlkimg dec JbewalirletWa SekrillOelier fyfteme- 
tilSdi MaMMttet. Fi«r BSinde. H«i«iisgegeiwa Toa 
Dr. IL jL 'Erhard, gr. 8- Treis 13 RUUr, n fr, 

Dr. M. P. Or/ila's 
Handbuch der medicim/chen Qternu , in Verbindung mit 
den allgemeinen und technifcheo Tlieilen der cbe- 
aildiM WüTealchaft niicli ihram neueAen Stand-. 
nuiikL Zivnr Tfeefle,' mit Stelndmcktafeln. Aus 
dem FraBzuaTchen überfetzt und mit Anmerkungen 
Toa Dr. /. B, Trommtdorff. gr. g. Treis 7 Btlür. 

Dr. W. F. Dreyfsig's 
JEbftiitforterhuch der medicini/cktnMIbnk oder der froh' 
pfohen Annnrtau^e. Nach neuen Grundfätzen und 
&f«hrtuigeii bearbeitet, und mit den fchickUchrten 
• and einfachflcn Arzneyiuitleln veifehcn. Zum Ge- 
brauch ausübender Aerzte. I — IV. irie AUh. .cr.8. 
Kreis 8 Rthlr. 

(Die FurtTelsung diefes Buclie.s prrrlieint, vom 
Herrn Hufrath Dr. ScltUgei beorbiulct, zu A«iaug 
. in kfinftiiwi Jahres. ) 

Dr. ^. F. Heclrr's 
^Imvei/iatgf die veneri/then hrankheilen ({enatt«m er- 
IbUUMB und rirhUg zu behandeln. Driiie Auflage, 
nn^eailMiM von Dr. Walch su Jena. g. Ms 
Afithhb ' ' 



Bey C Haslln ^er in Line find igai und igaa 
ecfchieneo,^ und in Leipaif bey A. G. Li«- 
'b«akind in ObrnnllBion SV DiibeB: 
O^errefeki Bandd in älteren SBtken. Ton Franz 

Kurz, regiilirten Chorherrn uncl Prarrer SV 8t Flo~ 
rian. gr. 8- Linz igaa. 3 lithlr. x6 gr.' 



einem geftochendn-ahel «iid TttdkaiAa, i^. .sUihIp 

182a. aogr. . f ;».. ; 
fiArn Fafji^-Wredigtm , nelA 

auf den Sonntag Qiiin^UUgffinMi all 
8. Daf. Igaa. 9 gr.' ' • ' m'- 

Paar, J. V.', neue Worte des En^es, öder; Wfln»» 
hens/tärkungen für tinjere Zeit, «usgefpro^hen In 
fecbs laden- und einigen Feftfagspredigten. %.' 
i8ai. ggr. 

— — Bilder aus' dem Leben Je/u , zimäclifl zur Ifachi-' 
hildnng fiir die reifere- Jugend. 8- 1821. 8 8^« 

— — Gc/chichtc des (hypUfclien Jofephs, tittSaitliSl^ 

galie für diu reifere Jnii'-nJ. 12. l^7X. 4 gr. 

Schei h c rt , J. , Verßuh einer ßtijcnueifen .Anleitung 
zum Kop/rech,nen. g. Dat Igai. 12 gr. . 

Schmidberfer, f., leichlfafslirher Unterricht von der 
Erziehung der Zwerx,büiime. 3Iit einem Anlinnge ▼oo 
der Kaliirgffiliiclite des Zwcicabflechers, des gt^ 

n«i Spanneis und des Apfel -Uül{elkäfetä. g. IM» 

igsr. aogr. 

— — Icurzer p:\ilttriher JJnlerrirht von der Erziehung 
der Ob/lbäume m Gartentöpfen, oder der fogenann- 

iBtt a(Ar>aM»^9«<r.4.ffiMM^ «. «Ige. ,^ 

Muri, F., Oeftenreich unter IJerzogBmMth .dbn^yStrr 

UN. g. xgai. 1 Rthlr. lg gr. >, 

, • t 

II Iii II 

VoU'CÄr, Pr. Bo/f'* deutfch-griechtfäiem fFoT" 

terhuclie \h der 2lr Tlieil In der neuen Anllagc To eben 
an alle üiicJiIjaiulIuiipoii Yc-rfaiidt ^vorden, und iind 
beide Theile nun wieder für 3 Bihlr. 6 gr. allgemein 
zu erbali<m. W'n tilen um ro jiheor mit diefbr An- 
zeige , je unentb'ebrllrTier diefes Wdrterhnch be^ dem 
Gebrauch der jetzt auf den meiflen Schulen eincerälir- 
tea u4nU itiing zum l'ehn/etten aus dem Ueutfchen ins 
Criechift/ie, von dcmfclben VcTfitfnA* in GemelBrclMft 
mit Hena-lhtoL ft^/iematm beMrnegegeben^ gewor- 
den in. . X . I. • „ 

65tting*a, bey Vnnd ^ nh Sck n. Rnpreohtw 



y t 

Boy R nb n rfi in MngdebniTg ilt erfchknan nnd 

in allen Buchhandlungen' zu haben: 

-.JLcArftrfüA der Militär- Clet^pitf vim Skrtfpi^ , yon 
.V. G. Ha h nzo's^ ' ^«ytn- TUeä. 40 Bogen. 

l lUhlr. gr. ■• , I • , 

Diefer zi/'*j'/eTJu'il des Lehrbueli? enthält die Be— 
fchreibung der europiiifehen Länder aiifser Dcutfilil.ind, 
Mrorauf eine .UeberÄcht .fiiuuuilidier Staaten Europa's 
Und ein nipbabetifrhes Begifier über beide Thefle 'folgt. 
Hiermit ift nun d ts T^ebri nrli vnllendet, delTcn erßer 
Theib bereits u\\\ fjllj^eiueiuria Beyfall aufgenommen 
wurde, und wel^h^ ein.em, befonders Ja Kriegsfchu- 
.len gefühlten Bediijrroil]fe TÖlIUSiidig abhelfen win). 
•Einen gleichen Beyfall' darf IMi dlef«^ ttoeyle TheÄ 
verrpreriion , da Lehrer und Sc hüler und alle Prennde 

der nifienfcheft üch durch den Gebrauch dcBelben 
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w«ndte, und wie forgniltig er die bpflen Torhimdooen 
Ufilfspiittel jeder Art benutsle. Der Aufwand -»ob 
HÜlw'lUid Zeit, welcher eben dadurch DOtbwen<1ig 
-mvxie, muT^tß die Volieaduog des Ganzen g^geu di» 
Abficht und den Wunfeh de« Vf» and Verie«m 
söffem; »her was das Lehibudi d.uUircIi.au innerin 
^Verth'gewonnc^i bat. .vrird Jeden für diefe yeriöge- 
riws hiolängUch.Mtwwdi6en. 

^ «Ilan BneUündliiiigMi Ut n.liabeB: 

^jii' Ftaktifches Hulf»ku«h 

* . . . ' 

StMd t-^ un d L a yt^d p T t di g * r 
bey üUen 
KäHztl^ und Attargefeknften. ■ - ^ 
In «lemporirbaren Entwürfen über «lle feft-, forin- 
f^^tÄ^khe ETangoUett und Epifteln und aber 

ifltt Ms 6ter und letzter ^«nd. £ > S 
Leipslg*. bey Gerhnrd Fleifcli>t. 1820 — 2?: 
, rreisaUU»!?- 16 «jr. ■ • . 

Diefes HTtlfsbiich dfiifte «fh dPU HAflWt 
in Stödten wnd aut dem L«ncl< , lK-iu]AlSidÜich dm» 
den dreifachen Grund, iBrnpfehlen: . ■'■ \ 
i\ Weil e» MaterialU«-«» «11«» AmtflTeirichtttBgwi 
enthält, die nur immer vrrl.nnvinpii l^Hnnen. 



Erfnhraag IHnteite inaneb« Anßcbt in Aanreo- 

d«in^ des Tarifs. Kiemnnd wird, welch«» Artikel ft 
«nach iuch«, diele Arbeit unbefriedigt ans der H«id 



lÜ^ AuCtionCn- 
Den 16. Januar Vnnftigen Jnliros füll 7.11 Jen« ein« 
bedeutende Anzahl hiftnrifiher , geogrnnlüfcber, n»> 



fhenuiüfrher, philoAtpbilcher, ithilulogirdier, 

logiri her, juririifcher, ine<li< uiH« fi -r , hellet rifljfchei, 
«um Tlieil Wiener Bücher, in dpni nkadeinifrlien Ca^- 
legio dalellin iillontlich an die Uleiflhietenden iiberlafhx 
werden. D IrL'vzehn Bouni fiArke VfrzerrbniR ill 

inAllenburg lievui Ii 11. Auclif>QHtor Franke i 
..iMÄ^tl'm I'e}» iln. Byvidiiimdkf.Di Mw ««i 
.9iiciier- Con)ittiilÄr.^4Mi 
in Erfurt beym.Hn».AartiaiUtocStnriiif, . 
{41 Frn uk rurt^.SL in d«r £Eerp«w/bkn ünift» 

haiidlung, 1 
in Gi)ttingen heyin. Hn. rrorlninahir SdhtfUtf 
in G ü t h a bejnn Ho. AwctipuatoK Funk , 
in Halle beym Ho. Anctinhatnr lJppert\ 
inLeipzi:; \ ITn. M. l\iehneri Liiul SÜMm!» 
' Irf Weimar lieym Hr7, Au'ujar liairiief, ' ' 

■ in W i«n h^yin H«. Ilitrlili.iitdler F'blc^e, 

- in Jc! n h'^ym Hn. PnifefTor IMMmO^ 

■ * WaL. und rrocUmator £auin ^• 

An die droy Letztern könnrn .Vuprv-ärtigeBch 



Weil es die w^chtigflen W^hrlieitcn der Gl^ti- Aufträgen in portofreyen Briefen w^nden^ 
. bens-, Sitten- trnd KlugBeilslehrc in der fach- Mf^^ J den g*. liowibbfe 1822. . 

reichflen Kürze, poptilHr und anfprechend fitt w| i, -. „.1 . > .' • 

" Stadt- und Laadgemeindea , wie es der Geift dnd 

idaeBedärfnirs der Zeit fudert, abhandelt. 
^ Weil alle EiiUviirfe fo gemeinfolislich di^onirl 
£ud, und eine fo leichte üeberficht gewahren, 
£e mit Recht exteniporirbar gcna iin I worden 
J^onnen , und im JDrapge der GeTchäfle jede 
ttlMit weemein «leichlcni. 



'IV.' * B e'r i c h t i § u n g e ni 



.» / 



Edl jetzt itl mir die wuhlwollcnde CeurtWilung 
der Toa mir beforgten beiden erftch J.ihces-Bericlite 
deSr-™*. SHtÜtf. Verein» f. E. d.>. A. in Wr. 

A11|I." T.i'- ^pif. ztiprKrjirmcii. PnTipy finde ifii tinr 
ieiücn doppeltcu Irrtlmm zu berichtigen , dafs nauiikt 
l) der, dem erfton Jahres -Bericht unter ut. bejf^- 
fiigie. mit £/. uotdrcetrbnete Vortrag nicht Von mir, 
foud^n, wie auch in dem Vorwort znm Bericht rfA» 
iiiicr%v;ihnt cr-lllcben , vom TIrn. rior.-ITor Tancc « 



Dr. Winldtr und Lw ^rämm , Nomenclatur und Rech- 
,1 in- fabellfn üurErheUmgs-RoUeder Abfaben, 

welche für die Jahre igai bis 1824 ▼oo nll«i ^/f^i^jj verfafsl , 2) beide Berichte niclil für meine Kccb- 
Gegenfländen, die enjAvedrr ans d^m Ai.sl a.ule ^oni^ctn auf Ivoften des Vereins, sn/T««» 

" " ' n- oclei Minrru- ly^g Jig MitgUeder , gedruclct worden. 

'Naumburg, d«nx6.KoT. 182a. L*p/i»t> 



in dieKuni^.rreüf!kMouarchie ein 
geführt werden oder aäch ans derWben m das 

Aiisl'i ' i: 1 I», erhoben werden. 8. Halle, 
bey Ü ü m m e 1. Geheftet in forbigem UmTchlag 

Ohne Weiteres wird min di^fpr Komenclntiir Ttir 
den bisher erfchienenen einigen Vorthpil einräumen 
Bjütfen. Abgefehen davon, dafs Tie ein fehr hemieme» 
Parm it, puUs Papier und guten DwÄ *»^*». äL« 
der geringe Treis lg gr. zu ihrem Vorihrfi. Altt» TOS- 
herige diefer Art forgfam benutzend , fuclüen die ^ er- 
fnOsr jföfirtmÖgUchfloVüllfüindigkeit zu erreichen, und 



DIo in Kr. 187 des Hambur^iAhen Corrcfpoo^»- 
ten gegebene Nachricht älwr meine Trennung tl-d ^ 
Hedacliun der Allgemeinen Literalur-Zaitung malt 
liierdurch für vngegriUkdet erklären. 
' Halle, den aj. Vovemlier 1823. 

Erfch, 

rrofeCTox un4 Ober-Blbliothebü 



Digitized by Google 



M O N A T S R EG 1 S T 

' r o m 

NOVEMBER Idas. 



I. 

Veneichoirs der in der Allgem. Lit Ze!t und den ErgäDzuugsblättem reeenJizten Soln^l». 

•^mm. Oit «fit Ziffer atiffi, dia Nuur* ^ swcyM «Ua SuM «a. Du BtjUxm SB, btni«lHMt di« 

Apollonius, des, Bücher: de Sectione dcttrminsu, wie« 
' dwrbergtrtAlitvon 11. iSjun/»«, f. W. A« Digfinweg. 
V. Arnold, Fr. C. O., Uiit«Bvidit Ob. d«a Fcldditoft. 
S93> fit* 

4i(rf«ii«rtf» H. F.-M.,.d« Coi^liMi XaBfWMS d« 1* 

r*t» EB. 137, tei5>- 
«.j|i|i9''Mlwg, ^of., dtr Flibu(tWr odar dia Erobtmcg 

«•» p4Maiai. Trijp. }• AuS. EB. 131, i«i4t. 

B, 

Bafiels^ O. Cili, Homilicn üb. die merkwürdigftcn 

Perfonen u. Ereigailb iih dav Laidaa^tfcli. iaTo, 

EB. III, 94|. 
Benukfn, F. W., die ElencDta dar Müitlr Oaogn» 

pbia voo Eur^«. «96« 6o)> 
Br»tm«mmiitt ioT. Ph. , Gcfebiebta dar 1^. IMar. Stadt 

u. Herrfchlft M;rii:!c'hr:i(n, 154, (q^- 
V. Bülow, H., Gufiai^ Ii Adol.' i Tyikltnd ; od. Qu« 

itar II. Adolph in Üeutrchland ; krit. GeTcb. feiner 

FeldzOge; in des Scbwcd.öbarL Toa C O, ^'d>MB. 

• Tbl«. EB. m, 977. 
Butte, W.f über das organifirende Priccip im Staate. 

Der K'unft de« Suauorgaoitmus tr Tb. 977, 449. 

C, 

CaUifttt, Cb. F») Htncfbucli zum Gebrauch nachJeokea- 
der Chriften beym Lefen d. hcd. Sehr, alu Tefu 
nach Luthers Blbdftbarfats^ tr Tta. dia bifier. Bft> 
^ eher. Auch: , 

^ Winke xnin atbaol. Lafandarhiftor.Baoliardaa 
ah. Teft. nach — 294, 59t. 

Capuron , J., Äbliandi. üb. die Krankheiten der Kin- 
der von d^r Geburt bis zum Eintritt der PubertAt. 

.. Au( dem Franz. lUit Vorrada vaa F. A> fi» FmektUt 

« «7«. 44»' ^ ^ , • 

' D. 
Dtnnerl eilt's Lebcnsabrift, f. O. J. Schatt. 
Deftutt de Tracy^ rharakter2eichnung der Politik aller 

Staaten der Erde-, nebft 3 Anhangsfcbr. von dem 
"Vf. u. von Ceatfer«««; ftbacfatst Tvii,C» E. Jfer/laffr* 

ar Bd. RB. 1 j j, j^j, 
Dießertveg, W. A., die BOeKar daiv/f/Ml/mlitf vvni Far» 

ga : de fcciione dcterminata, wieder hergertellt ton 

R. Simfon u. die angebängteo Bücher des letztern; 

naoh dam Lat. frey beatb. 395, {9). 
J>Ufmer^ H.« authent. n. «ollftand. Befchreib. aller 
' Fey-erlichkeitan in daa bannOr. Landen bey der An> 

wefenheit Sr. K|l. iOaj. Qtmrft IV. Im Qelbr, 

301, <si. 



Duges , A. , Recharcbei für tes maladiet las filtii 
portantes et las mmo» aMiiaaa das anfant nonvaa«* 
vei- 3761 441. 
». Duvcy A. E. E. L., ZaMakift ftlr Oefetzgeb., 
necbuwiU» u. Aeobtapflage in Rgr, Haanotcr — 
ta Bdf ta H. EB. asi» ^61. • • 

Erdntfliuit J. F., Bcftrflge aar Keaatnifs des Innern 

von Rnfsland. ir Th. 2^11489 
Ernftf C* F. W. , Predigten vermirchten Inhalts, tfta 
Samml. tavcrm. Aufl. Efi. 1*1, 96 J. 

Europe or a gcnera' fnrve}- cf th<^ prefent Htuatiou'of 
the principai powert j with conjectures — (by £t'r* 
«»0 *«» 577' ^ ' 

Fauna tt. Rara, klaiaa« voa daa Oegendan an Badan^ 

EB. ist, 969. 

Fauna u. Flora, kleine, von dar füdwald. Oagaod.aai^ 

Wien — (von J. A. Schukai») EB, t*9t 969. 
Ftfeheft B. O., f. Gütk«. 

— Ch. A., Kriegs- u. Reifcfahrtao. ar Tb- EB. t}4, 

985- 

Foerfontf P. , om Saailiog«r af danska Laudlkabsord 
od. ab.' Sammlungen voa diu. PraVia^altvdrtem^ 
üb. Sitten, Gebrlmba « — harawg. vea C M»t» 
Beck. »g7, 5 J9. • 
frafer^ J. W.« Journal of a tour trongh part of the 
fnowy ranga of tba Miauda mountains and to tba 
faareaf of ihariTaffa Inama and Oaagat« 8991 (sy. 
9, frt)herg, IVlax, , L^refte Gefcbicbt« «oa lygarafai^ 

aus c}<'n (Quellen bearb. at4i J05> 
Friedtmann, Fr. Tr., f. Mlb^lanea critioa. 

Froriept L. F. , Notizen ans dem Oebiate dar Ifa» 
tur- u. Heilkunde, ir Bd. 393)617. 

a. 

Ger/omt O H. , u. N. H.Juiiut, Magazin der auUänd. 
Liiaratur der gafammten Heilkunde, u. Arbaitaa 
dr; Ir7t). Vereins zu Hambarg. irJafavg. odt ir 
ar Bd. tu 6 Heften. 39s, 617. 
Cortice, Arminias et TbaadoKa, laitaa vartit B. 

Ftjeher. EB. I» 5t 999« 
Qätttker^ Cb., «I Aans. jMaanncfi' Harbariam «ivon 
plantas in Silcfia indigenas axbib^Ri» Gaaturiap'i* 
i;ta ^ octava. EB. 132,969. 

H. 

Hahn^og, A. O., Lebrbooh der llilitlr« Oaafraphlä 

von Europa, ir Tb. »96, &o$» 
Hamanns Schriftaa; hctWHgb VAtt pKW HefA. fr-Th. 
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Haftlich ^ Cbtrlotte, PbaQtftHe ti. PfiichtgefilU. Zwey 

Eniblungen. EB. is3> 914. 
Hamm, F. O. , dendrolog. Flort dar XJmgägtmi. n. 6m 

Qlri«a Birnttt. t|o, 47f. 

iUmricki, H F. W., die Religion im iiin«rn V«rhaU»ir- 
f« »HI- WiUcoffibaft — mit Vorwort von O. W. F. 

Hpraf itff , dp^ O. Flürens, Tier Bnc^er der OtJen in 
gereimten IJebcrfetzungen »on K, L. Kanntgießer. 
EB. jji, 974. 

HäUmann, K. D., Sia«ur«d»t dtt *HmfcT— f £B» 
ss|» 1017. ^ 

J«co6s, Fr., Auswahl aus den Papiarcn eines Uolw* 

luinBteD. 3r£d. EB. 117, 1014. 
d«eb«ldwMui«B. EmmOMba^mt, Bft tS7, 

tei4. 

Jirafeh, F. A., P-eytriqe zu einer bonn PrOTincial« 
MoioenoUiur lou Salzburg t Büera u* T|i«l. £B« 

JmUms, m. a., t au^ <M>/e^ 

XM»negiefser , K. L. , f. defl fformtitu vier Bücher der 
Oden. 

Kat^mann^ J. , rmi Obligationen u. Vertragen necb den 

Grund (Utzen des rflin. Recht«. EB. it(, loof. 
Moch, O.y etJ. B, Zix, Catalonitt plantarum, quat 

in ditione F)orae Palatinatut legerunt. Fbmeroga» 

mia. EB. 1 : 1 1 ' 9 • 
JTitMeef) Ch. Tb.» Cominentarius kilibrof Neri Tefb 

hiftoH««t. V«1 III. EveagdlnmJf^Miiai«, i^dit./e. 

cwMto MM«. •! «nwil. EB; loii* 

L. 

Linde, S. B., na popU publicaij ucsaiow Werfzewa» 
klego Lyoeum przeswieina — c»d»BiDllidi MrSÜbatl« 
Prüfung in Oymnel. xa Watfchau — 199, 

MJkif y A, Codmaenhitio de ordtne, rjao Pluterchas vi^ 
•%«t fcfipferit — . F H. 1 ^ , y n s 

Locitfta, K. , Seesen aui Immanuel Schwenkendiekl 
KandidateoJcbeB. ir Th. EB 114,99«. ' 

Lude», H., allg»m. Oefchicbte derVüIker^o. Staateq. 
ar Tb. Oefch. d. Völker u. Staaten dea flHttel.Ah 
tirt»foO|<||. 

Mecicia d«r «atfiad. LSt. dtr gefammten HelTkuade. 

t. O. H. Ct^rfo-^. 
Heikel, J. F., S^Itetn der vergleichenden Anatonaie. 

?rTh. «ngUD. Aottomi«. 190, 553. 
IliCccIlanee nMimani pnriayi oritiMi Ed! «vrttnniDt 

•Fr. IV. IWeMMii «el. D. O. Sn6od«. Vol. I. P. f. 

11 jg«, 5,1- 

Ali't'rrmaier^ C. J. A. , der gemein« deutfcfae biirgerl. 

Froc^ls II» Vergleicbung mit dm «. frmg. 

Civil verfahren ^ ift«c B«jrtng, M«MfM*kA«B« 

EB. i)o, 1040. 
Mtolhech , C- , r. P. Faef/oiH, om Samlinger — . 
MttrgMkfffer^ M.i bibl. Oelbbicbteii au« demaltoiHt 

Mnm TeCtunaiita. 4« AbII. EB^ ««4, 991. 



Müller, J, H. t neaelte Geographie, it verb. AuA. EB. 
§«6, loot« 

MaUmtr, Vera ■. Reim anf der Buboe. T«Xob«ab. £lr 

SehaufpidariBa««. |oi, 653. 
... ^ 

KramoM, C* F. I Ban^ CraileanuB Spa«dmM» ilf« 

Kütiir, F. A. , V«rr«hriitflii mm Orttwek Air Sdwi 
leA. zf tt 614* 

O, 

Offeltmtytr, Feldpr- , Predipt Wie könnten wir dem 
Hrn nnfern Oott ganuglam danken, dafi insbcL Bn.^ 
Ter Volk mit Frandigkaii au# di« Znkivait hlklMa 
kaoo^ EB* ia}i9Si. 

B. 

PvWtt, K. H. klalM W«1ig«reMttliM «4. gwlrfagt* 

Darftell. der a!l(;ern. Gefch. för höhere I pfjran/tai« 
tCB. 4!« bi« zum Jabr igaa. fortgtiabite KuA. s|4,' 
109. 

Frätttl, K. O. , l<l<>ine Ronaam «. EratfüvngaAi »ti. 

e« Bd«ha<- «g<'>, 5;^^. 

P»ckelt, F. A. B , f J. Ca^ rr.-,. 

Pmektmt Dr., UnUrrieht üb. die 6^eindcverwahon| 
Mf dtetawktaiKgr. Bilan. a« f«rth AnB: M}> 
5«a* 

R. 

BnttmgOb«, J. L. , det ander Kong Frederik den Femie 
opretted« danske Afrikanske Kompagnie« Hiftorie 
— (Oefch. d«r unter K. Fr. V. errichteten Dia. 
Afric. Cotnpagnie — ) F.8. ijg, toJ?. 

&Kkard, F. C, mein« aajahr. raiHtlrilcbe LauAtai^n u. 

•' dhi Jahr la RoAliad wlkraad d«t firiM. ftidtagt 
daf. )oi, 648. 

Rimay, O , method. Schreibuoterricht in i<iwe5i*'*« 

* ligen detitrchen u. laiein. Vorfchriften. t)aB Sab«* 
len Scblefien« gewidmet 191, 62-4. 

Itft«, Jof. Cft. H. , über die Aiifbebuog dar Fidalcaw* 
rnirfe, »)s Fü'^^e der fiiiifükt; daa frdai. Ovttgala» 

bucht. aS9, 545, 
JtSifer, O. L. , practifche Darftdluog dar Brfleke» 

b3ukunt^e ir Tfi ?l-in rJpr hol^nrnen , eircVBClib^ 

wegl. u. Nutbhriirkcn. t.ö. ija, 1055- 
Aaer, R. ,' Dietrich von Hav«, od. dar Rittarl 

«- der Prac«ptor.'£6. taa, 975. 
Xe>, K , Fabda in gabiin'dettar tattd 

Schreibart. EB. 114, vV«« 
Kof/i, Fr. , f. Hamann i Schriften. 
Kmmland inn. , A., an hiftoricat, philofophieal 'end 

praciical FTfay tat th« btimaB haira TUrd Sdit> 

EB. 12g, ioa4. 

5L 

Scenan an ünm. Sehmtmlunduki KandidataalabMi (• 
K. Laeii^ 

Sehatt, O. i., lebentabrifs i<ii Hrn. Gallus Dennerleio, 
. Abten n. Prälaten de« aufgelöft. fientdiot. Stxh% 

Baos; «abft Beylegaa «u dar Chronik dialirAbia/ 

— EB» 119, i«|o. 
JWwirf, I. O. ft, EfrkfUiuig «har Wamr ■. unefgeotl. 

Badaarari^ Ia dar J»ril. Sdnift. EB. 130. io> 
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Sctuettei^, J. F., Weiblicitkcit. |0>, 6^6» 

Sehönltmtmn^t t fll , B«richt üb. die Bmrirtlirobaftua« 
d«r Kgl. Baicr. SuMUgütar Schleirsbeim, FnrrtawiaiL 
n. Weibtnftepban im J. (fiy — lo- >V4> }8f> 

Schummelt htm., f. Ch. C,:,n!hcr, Herbarioxa fivttn. 

Smktdt, J. O* Ow , r. Milcellanaa criiio«. 

S^mtti WUt wi«d«rltargartclltaBacbar d«l4>iVMttf/ 
de (aotiooe daterminata, f. W» A* Aiil||linMf • 

S/tij'tttt, CG-, tm H. V. tiiUaw. 

SWib-, P, C, MtAftit ÜBadKaUrfM. «y», f ff. 

T. 

TWaiMf, K- B. , Clavi< Agroftographiae antiqaiorit — 
Uabarücbt det Zufiaodet der Agroftogr. bti aoF 

l.inrt : u Veffi'rh einer Rfi:?cction der altao Syno- 
nyme lier Gcalar aui die beutigen Trivialoainaa» 



T;i/«A«mer, H. dia Erwartungaa uof«r«r Zaiua* 
M»fr«a tpm dMi Ü&t^t 4m yf^tgMku Pr«d^ £8. 
Mit $%u ' . . 

Wttranit^ I. K. , RaifM dareh Earopa» Aftto «. AM> 

ka von d. J. bi« tt. ir Bd. S9|, ffa. 
Weiff*r^ Fr. , $«iMtlil>«it Und Einfalt, od. dar Sinpli* 

ciriiiiiüs des i^taaialii^ im Qvmmi^^m lytan» • 

Tbl«, «t^, f 26. 
ITaM*, J;« KiüdMkfMBkWlan TyrMMHUUl 

giftdil. vf^ 441* 

Zis , J. Bt , £ 0> Cael, Catalngnt pTantanrai. 
Zufammenfiellang, tabeirarifche, der in dea Alt- 

HannoT. Provinzen — auf dl« eioxcloan Varbracbatt 

g«r«ntM SiraftD.'<9i, 5(7, 



(Di* 



•Uttf anfctt^tui Sebdftta ift 78*) 
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Vwatiohnils dar ÜMMirildm und aiti. 



^/'p in 5rhwJibifch <3mrintf 57^, 44"'. r.'. Aufnt' 
ridA io Tubingen tg], 496. üäklenäotf in Dorpat 
464. ^dai za Dahracziji s|6; t«t. OrfiP^lB VM*, 

{»•1171,464 £r//e< in Debraeaia stAi fsf- ' Bwen' 
n Dorpat 17«, 4^4. Fifcher in Sebönibal «9), 5g4. 
holnefiesSn Ofen 179, 471. t> Gmelin in Tübingen jjj, 
^o6> Gräferio Ulm 394, 591. Grrgttrmt^ Er^biCchtj/von 
ricikov 1781 4^4- GrpddfÄ in WUoa 171, 464. lUft' 
mann in Hamburg 171, 464. Hrinf'm in Berlin 17?, 
46)< Htjfucker \a Stuttgart 1^4, {91. Huadahagtn in 

3 Tübingen 1^9, i^i. J,icker in Kllwaogeo 2ts»4^(» 
äjckf IQ Üorpat a;|, 464. i(a;2^ ioTübiogaa aja, 4flf . 
JCatomi sa Kacakam^t st4i 5ii' V^CRcr der 

Baabar- DiÖcefe »^4, 51a, Krieg in Biberach tg^, 
fi%. ». Krufenßrrn , Kulf. Kaif. Contreadoiiral i7|, 
4^ tehrtt'xa Stqttgart 294, 59t LaAmwi« in Hain». 
burga7t»4<4> Mvrgenfrern \üJ)orp»t t^t, ^*>^. Ka- 
Beregtzttsxi TU Siros - Patak »79, 471. KicoJmi in 
Ertlin ^05, 'j'jo. P^uli in Siuttgait ij6, 5iJ. Peuctr 
in Wairoar 303, 639* JSam&acA in Dorp«t a^f* 464. 
tUtJM. in BarTio )0), Mo. XofA hi Stattgart 494. 
V. Schlegel in Bonn 503, ß6o. Scfirnager in Zerbft «99, 
6>3. Scfioidtrer in EUHogen 2941 jj|2* Schott in Tüi 
biBgan 49J. 5i7/e>n in Bramft^waig ays» &i4f 
Aitoc/ecfei in Wilna 37 1, 464. StrigiMr in Stuttgart 299* 
6}t. ^f/s in Dorpat 2 78, 4<S4. TaaA«^ fp Coldingen 
a|»» 49S- Trf/cÄozi; 10 Kopenhagen J7S, 4Ä4. Vnni^r;! 
in Eilingen 991, 6ai. Farga xu Dabteczin 2g6, $27. 
yanttagmi ia Corbacb 290, 5 «So. awi dar VkUt in Zob> 
tan 29], 5 13. fyehtr in Dilliogta |||. Md««* 
iHOjut in Lepobarg a|2, 49f . 

Todesfälle. 

. Amdawia dt Cwtmmy im Warfchan a|}, fO|. 
9. A«rM»(ssr»i Orgle . iaauutai« dtr Zijilir Odfäalch. 



NMsbriohttii* 

ago, 477' Braw/e« in Bodenborg 2 ^, 504. Cr/nsein 
Blanka^urg .ajii (07. Emp»ims in Braunfehwaig ai«, 
560. FabrietKi In Ropeidi«g«n tf), 501. 43elM» hi 

rint'in 7*5, 504. Hü.'ir'T,': in Tangerwünde igi, ^04, 
Hanktr in Hamburg 277, 456- Wempa/ inDraidep 290, 
559. Afay ia AlStAafFenburg at}, 50). 9« fl0rtitz in 
Miinfter a9o« 559. v. Richter in Moskan 977, 456. 
digßr In Hril« 890, )6o. ynfSf H., ia t!«id^erg »91» 
9«7. /TaraidM^ ia Halmftldt ggf^ 104. 

• Unfv«rOtiMika Akid. a. nd. gd. Aaftdtn* 

Berlin, Kgl. Akad. der y^iffenfch. , Preisfragen, 
wiederboUe u neue, der biftor. philolog. u. der pby- 
fikal.KlalXa; Verlujig^tuogs* Terminu. Verdoppelungl- 
Prai» der am der Eilerttchtn Stiftung aufgegebenen 
Pr«iafr. a| 1, aI t* Cwtänd , AHt'i Taubfianunea • An* 
ftalt fteigt in Ibrein Flor, sn wanfeliend« Erw^iltrttag 
fV'tF, ofT*>nt1. Cor.fitn^aiiüii a. ÄlifridtTjablffeyer eine? 
Nndchentu. Koaheni ey sngel udu g taubftummer Kin- 
der kaiboL Conferiion a - '),447. Hohenheim im WÜt» 
temb.« Land - u. Forftwiffcnfcfaaftl. Lcbranftalt antcr 
V. ÄcÄwersDirection , Verxeicbnift der Lehrer n. Lahr» 

TOrlr Jge iw Vv'i tj t er • m. Soninu iLalbj. TOTTI I.Xor.igaa 

bis dahin i|>}i Penüoiupreis , AerntcfaftfeTer at9t 
jft. Leifzigf daC ftatt gehabt« V«rfaain»1uitg dtf 

Gcfelifcb. deutfcbar Natorforfcher o. Aerxte, nit^erfr 
Bericht darüber, Zweck u. Verxcichnifa der lehge' 
fetzten Statuten 30), 657- London y QtCtlKch. der 
Freunde Kymrircher SpradM a. Lit. (Ryiaairodoriob} 
zwayta Jabretfeyer, Zweck n. nitier« Belebreib d«rt« 
Frei wer th. , B e a mt tj w ah 1 für das folf^eoda Jahr alt« 
5J7. Kürtingen, das Prirat ■ Scbullehrer* Seminar bat 
aufgehört 28^*5*7. Stuttgart, Katharinvnfiift, SlFentL 
PfiifunfT, Treffüchkeit diefr-r Anfialt, Tbailnahma der 
regierenden Königin tamime, Penlionspreis für Aus* 
IXadttÜUMa fj». •» laadwÜtlUchaft). Verein, 
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AuiroderoBg an »TI« Botuikcr Wörtcnbergt ,~ w«g«ti 
cfner bcrav'^t'S'''^*''^^" vollftänd. würtemii. Flota 
*90> <f9' Stuttgart^ Vcrzcicboilt der von Gut^nbtig/a- 
daf. «niditeten SliÄaiDgan d. VcnBlebtaifT« sjP7, 4$ f. 

l}(m, Gymn^f: 771 , jics ScteuUtfefr feSoo- Stiftung, 
GrättrsU,\n{».ii irogr., Zahl der ordanll. u. aulierord. 
Lefarar, Schülerzahl, jährl. KoftanbcUu^; .flDgagan' 
gtses Privat SchtiUebrer« SenioaniMa at^ 5>7* • 
tenberg, Lyceuni , Feyer dcfl dieftjäbr. RefornM. F«* 
ftes, Friedemann i Hinladungsrchr. , ausführl. Nach- 
richten üb. dteie ScbuiaoftaUi q«u angelegt« Schulen 
io den MUen Vorftadten ; Errichtung u. Eröffnung «U 
11er Sonntagtrchulc für Lehrlinge u. GeCellen , Unter- 
ricbtsgegenitände 297, 60^. frürlemberg, Kgr., Bibel • 
Anftait, Smnnien- Angaben der feit t(tao bis iSii, fo 
wit feit SUftttiig dttS, für das 1a > a. Ausland tbeile 



unentgeldl., tkeU« kioHkk ' abflectbcnea Bibeln und 



Vcrniifchte Nachrichten. 

Guckenbergtr's zu Stuttgart errichtete Stittangei 
a. Vermäohtnifre »jfj 45 5. H</tr^t in St«tt«B StUkaig 
für das e^angel. Scbulfoad ia FlöUiag»n ago, 410. 
ffirtemierg , Kgr. , zwifehen Waiblingea u. Enders- 
bach fnt Jeckte rüm, Brennöfen für l!dplHF*.SacbZiej. 
1er -Arbeit, nähere Angabe 17 ti 4^}* *~ ^ die Un» 
dM'KelMider folten zugleich ancb bentitzt wcrlia 
gemeinnii »I. FrFalirun p en u. I an J wirthfLhaftJ, Vor- 
Ichljge unter allen VoikskiaUen zu verbreiten 179, 

473. neue! M Joviaalibik n. andin Zeldebrif* 

tM dal. a|0| 479. 
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Verseicboifs der literarifcbeq uud ardTdlchen Anzeigen. 



Ankündigungen von Autoren- 

£(/«h&m4 io . Tübingen, Ueberletz. det Werks; 
Stynür omenpHDiii publique et rnrale des encieni Per» 
fc* et des Pheniciens 197, 613. V^i^jeCt in Halle Sup- 
nlaneot eU£rgiaz. (einer Ausg. von Rgmtr's Lebrb. 
dar «11^ Oaioh* t97» (i^t ^ 

AnkttndiguDgen tob Bneli* «nd KvQftbia^Dtra« ' 

' Am^iuig ia ftariia t%u 516. Barth in Lidpsig egt« 

JI7. Bauer u. Raspt. BMchh. in Nürnberg atj, $ig. 
aumgürtner. Buchb. in Leipzig 285, 518. sfl, 540. 
Baicke in BerÜn jgi, 4<|g. igy, 517. Brofe in G9*till* 

gen s8t*4Sf' l-leijch€rt Gerb.» >nLei|nig s|^, 515. 
303, 663. r!P^/cAtH««it. Sodih. in Mfindbe» 9t<<4t7* 

Gü*/;ar£/;. Bnchh. in Bamberg u. Wflriburg i?^, ^ly. 
Qödj'che in Meilsen 191, 57}. Hammench in Aiitua jgg, 
14t. /farfmAAft in Leipzig i$s, HS- /^^ir/i'f^^T in Linz 
MI« 66t* Hemmerdt u. Schwet/chhe in Halle 3]|i, 485. 
filier tn t>rNden 185, 513. $i7- >IS> 539- 
'9*» 5^9- 57'- 57'5- 'iT' ^'T J^"^?» Üinrichs. 
Buchh. in Leipzig Hu 4^6- 297, 611.614- ^fiff in 
Breooen >gt, ^gg. Kryfer. Buchh. in Eirfurt 303, 66t.' 
Kleinas lit. Coinpi. in Leipzig »91, 57». Kümmel ia 
Halle 197, 61}. 303,663. iCamme/in LeipTij 193, 57a.' 
l-ifA^-j/i^nu in Leipzig 30}, fi6i. Magazin I i In Juftrie 
V. Liu in Leipzig igg, 543. «9», 573. Maurer^ Bttoblu 
in Barlin s|i, 487- 19 j. 574« Mamritiittia QnAhwrM 
aj7, 614, Mc^er. Hofbiichh. in Lemgo 193, 57^. Ni- 
co/a«. buchh. in Berlin jgj, 514. 39», 57t. 2Vri in 
Berlin 397, 614. Bagoczy. Buchh. in Prenzlao 393) 

Ji9' 303* 66o< t^iagtr. Verhgsh. in ^alla so3> 6f 9* 
Uttntrs Kunfth. ta Dresden s 8 f > 5 > o* ^aimek Üt Mag' 
deburc 297, 613. 305, 661. Sanc^ 'r.nder In Aaren 193, 
570* Jc-^etcA in Dülfetdorfn. Elberfeld »93, 57). S<Mö' 
Ria«, Bucbh. ia Elbetfdd Wt'Sti* S(idiiuiiif4iäUri^ 



ia Zwidtan 191, ff l* . ütausr. Buchh. in Cobarg t|i| 
486. jiraAel. Buehn. in WSrzbnrg m, $43. rmiim- 
hoeck u. Riiprtekt in C> jttingen 30}, ^(i. yarmhagtn. 
Bunhb. to Schmalkalden s^g, s}^. $4^. Weifeebaoi. 
Buchb. in Helle «88« 94a. frioArm {9 Leiozig äfft, 
516. PVi^ickt in Brendanbng atta 4lt* frigmijd 
KaTchau a^i, j^a. . , ^ 

Vermifohta AoaalgaH» . . 

Auction Ton Buchern tn Jena 303, ^^4. Soieie 
in Berlin, aus dem Verlage der eheutal. Akad. Bocbb. 
daf. mit Verlagsrecht an fioh gekaufte Schriften 1, , 
Vf6t Er/ch in Halle, Erklärung gegen die vngegc^odete 
Kaebr des Hamburg. Correrpondeatatf, felacTraaaaBg 
Ton derRedaction derAL'/ he:r. J03, 6^4. Hemmerdt 
u. Schwerjchke in Halle aberlalTpii denBeluzern ronKe- 
mer't Lehrb. der'alTg. Geich. Voigtei' $ Supplement da« 
an unantgeldL 1^7« 616. Kümmel in i^Mt wegen Lb- 
tbar^t Ratecliisnitis «u'2errehner*« Kibdtr Freund 197» 
615. Lepßii^ in Naumburg, l,'e»icbti{:;.)ng zu der in ti*r 
ALZ. erichienenen Beinthetiung feiner von ihm 
forgteb Jahres Bericliie de» Thnring. Säcbf Vereint— 
SO|i 664. Li/iprrt iun. in tlalie, VetTiauF einer DilTer« 
tatlont- Sammlung 197, 6t<. MüUner m WeifienWi, 
Berichtigung wegen von Brockhaus vorgeblicher Ver- 
löbnun^ zwifehen ihnen 2^7, 61^., W»wAi>/<f in Halle, 
Aatikrttik gegen die Reoehf. tmMorgenbl. ti.imLtip' 
«^ger Repertoriuin, Teineil* CSrdu» üb. Wirreufch. u. 
Kunfi bcir. agf, jij. — '— . Pfachtrjg zu clufcr A«- 
tikritik wegen feines Cyclua jgg, 544. fTUken ia 
Berlin, Anlachen um Einfendung van durch die Re* 
formet. 'Jabelfeyer 1217 u. 19. veranlafistcn Jülitl- 
rcfirfficn , welclie in rltin davon ^T-^e'-cncn Veizeich» 
aUfe der bereit« eingelacdteu noch fehlen ayi, $76. 
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rftBioLObiB. 

* SouBüOi , b. Seidel : Die Jjehre von der Vefßih- 
nung dea Menjchcn mit Gott durch Chnf^um, 
betraebtet und b«y der am ax. Auguft i830 ge- 
haltneo Synode vorgetragen von ^ 7%. A. F, 
Lehtmut derPhilof. Doctor, Dekan und Stadt- 
pfarrer an der Set. Johanniskirche in Aosbacb. 
mf. 4IIS. gr.t, 

Obgleich die Art, tvie der Vf. efnige feiner Ree. 
in einer Anmerkung aniäfst, uns ziemlich ein- 
gefchOchtert hat, fo können wir doch die Erklärung 
Iii cht zur De k ha 1 te n , da b wir das gegen xvS rtige Sc h ri ft> 
chen fflr eine Bereicherung unfrer Literatur nicht 
halten. Wir fprechen diels nicht Harum aus, weil 
der Vf. Ddgmata vertheidipt, mit welchen wir uns 
nicht vereinigen können, fondern weil er in Dar— 
Itellung und Vertheidigung derfelben viele Vor|>ii^ 
ger nicht allein nicht abertrifft, fondern jrda dtiii» 
leiben bey weitem Dberleuchtet wird. 

Sein Hauptdogma ift die ftellvertretende Ge- 
noKthaang Chrifti; daneben auch celegentlich die 
Lenfe voin'*rsafel,*defio nach itiio ift nicht etn- 
zufehen, wie ohne die Annahtnf^ eine» ungutllichen 
Princips, oder eines abfoiut liufen — (gleichviel, ob 
ftan daffelbe als Teufel, Satan oder mit irgend ei- 
nem andern Namen bereichnet) — die in der Welt 
ftatt fiMetiden Mingel erlÜIit' wtrtfefi Icdenen."^* 
19) 

Mit dem Werthe diefer Lchrfätze hat derjenige 
nichts zu thun, der eigentlich den Vf. in der gegen-' 
wärt igen Schrift beurtheileo wiU» foodern ^ kan« 
nur g«(ligt wtnieii, difi t« neiia Stdtzeit dnreti Ihb 
nicht bekommen haben. Ole angeTnlirten exegeti- 
feheo Grflnde find fo ziemlich die alten. Mitunter 
findtn (ich kleine Eigenthfimlichkeiten , wenigftens 
erinnert fich Ree. nicht z. B. Job. i , 29. fonlt wo 
flberfetzt gefunden zn haben: „Siehe diefer ift das 

j ottgeweihte Lamra, welches die Sauden der Welt 
^rr trägt." (S. 5.) Z(i den alten fcholartifchenGranr 
dtfd kommen a och meift nur fniche neue, die man 
Tchon 7. B. atis Marheineken's Donmatik kennt, 
und die uns bis jetzt die Sache auch noch nicht 
klarer, fonrtem vielmehr dunkler gemacht ha- 
'Jl^nf* Dis älrern Darlegungen ftbergehen wir gant, 
und erhdbenr link nur einige 'Bemerkungen zu dem, 
was uns die neuern Zeiten cppeben haben , indem 
in der Auseinanderreizung deffelben fchon der Vf, 
inebr rdbft erftiheint/ al« fö der Wiederholung det 
alten. • • S • ' • ^ • 

' A. L. Z. tftss. Dnittr Band. 



th der Nfönfeh • ift des Vh. Sinn , dem heftigen 
Willen Oottes nicht mehr durch eigne Kraft gemSis 
zu leben vermag, fo mufs Liebe'und Gnade das Feh- 
lende ergänzen , und daher »der urbildliche göttlf»' 
d>e Menfcb, um im Namen der gancen Menlchlieit 
tn hendeln, in die BrÜBlieittune eintreten; Oott 
Menfch werden, damit das zur Heiligkeit beftimm- 
te, aber unheilig gewordne Menfchengefchlecbt wie- 
der i^beiligl werde." (S. 21.) Wie hier die AusdrQ- 
eke: der wihUdtith* g^üM» Mersch und: d^r 
Menfch ggMrardneGoit als gletchlMdeuriend gebraucht 
werden können, darüber werden wir weiter nicht 
belehrt. Der Vf. fagt nun : „ Nur durch die Lehre 
von der MenfohnverduM Gottes oder dem Gottmen>« 
(eben wird una die chrmlicbe Verföhnuagsiebrc be~ 
greiflieh , " (S. 2a.) und wendet fieb hier snerft z« 
einem Beweife der Menfchwerdung Oottes. Nach 
AnfOhruM der gewöhnlichen HewaisfteUen fOr ili« 
OMtliBil Ckrifli will er diefe Lehre nach 
digM* Art mit der Vernunft vereinigen. Da wird 
äann zuerft die ewige Zeugung des Sohnes, die zu- 



gleich eine SelbTtzeuganc ift, dadurch dargethan, 

" ' wig lelbft _ ■ ■ 
Denken OoMei nientt wie bey Menfcben, ei« Vtn^ 



dafs Gott Goh ewii 



gedacht bat, dafs das 



ftellen, fondern ein Prodoeiren ift. Alfo Ift von 
Ewigkeit her durch Gott etwas prodncirt ; da Wae 
alfo bey einander der Producirende und dat Produ-t 
eirte, erfleree Vater« das andre ^oha umI ctpoh bei- 
dee Etht. ' O! wenn -wird falehnr beert Dnfbni 
aufhören, die Erde heimzufuchen ! Wie weit hö- 
her ftehen uns da diejenigen, die zwar auch von 
dem VerhShnifTe zwifchen Vater und Sohn fich man- 
chen nnlirucbtbaren Begriff m a c hen, aber doch fich 
belehnkinn , ein unbegreifliobec Oebeinmifs vor fich 
zu haben. Man nehme doch nur das eine : Ift Got- 
tes Denken allezeit ein Prodnciren, fo mOfste fchon 
alles ZukOnftige, fo mOfste auch neben der heften 
die ärgfte Welt wirklich feyn: denn das erftere 
denkt er doch ohne Zweifel fcnon jetzt, und wer 
kann Gott zu einer folchen Mafchine machen, dafs 
er nicht frey neben der heften Welt fich auch die 
Irgfte denken könne. Doch genug hiervonl' - ' 
Nun : wie Gott Menfch werden könne. Hier 
wollen wir nur Eins ausheben: „Warum füllt euch 
der einfache Gedanke, dafs die Menfchwerdung 
Gottes in der Mittheiluog des gönlichen Lebens «a 
den Mbtifcheri beftehe, nicht bej?' ond wenn Oott 
fich jedem, dem einen mehr, dem andern weniger, 
nach Maar<;ga))e der vorhandnen Empfänglichkeit 
kiittheilt, ift dann derjenige, der einzig in dem Be- 
wufsifeyn Golleskbt» deOfen Selbftbewufstfeyn v f- 
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lig in dem Bewufstfeyn Gottes aufgegangen, oder 
dcfieu ßcwurstfeyn von, ,üotl , . dem ij^w^fslfeyn, 
weflcbes G<)tt von fich felhipr hati völlig angcmeffen 
ift, nicht ganz von Gott durchdrungen? Ift nicht ein 
Tolcher Menfch, eben weil in dem Bewufjtfeyn 
Gottes das VVefen der Menfchheit beficht, der wahr- 
haflipe Menrch oder der Menfch fchiechdiin und 
das Urbild der Menfchheit? Ja, wird er nicbt, weil 
er eins mit Gott , oder Gott fein eigentliches Leben 
ift, am ire/fendflen alsGotimenfch bezeicbnel?" (S- 
aR.) Hier fchcint das Kaifonnement, man möchte 
faft fagen, fehr naiv, fich auf die Seite der verke- 
tzerifiiMi HationaJirien zu wenden; ((enn es ftelll ja 
eigentlich die Verbindung zwifchen Gott und Jefu in 
Aehnlichkeit mit der Verbindung zwifchen Gott und 
dem Menfchen nberhanpt dar, — wenn nur nicht 
diefe letztere Verbindung wieder in eii»e'n myflifch 
lUeofophifchen Sinne genommen würde, welches 
naher zu zeigeo, mehr abgefchriebeo werden müfste, 
als der Raum verftaltet. 

1 Der Vf. kommt jetzt auf die Fra§;e, wie diefer 
Gottnienfch für uns alle habe genuglhun können. 
Die klarfte unter den Antworten ift noch diefe: {S. 
30.) „DerKinwurf, dafs keiner für den andern han- 
deln könne, ift alfrt nur lia von Hedcutuni:, wo von 
eioem fündigen Menfchen , keineswege» aber , wo 
von dem die Kedo ift, der Geh zu dem andern, nicht 
wie Glied zum Gliede, fondern wie das Haupt zu 
dem Glietle verhält." Aber der Beweis? Das aljö 
in diefer Periode deutet zwar auf einen vorherge- 
henden Beweis hin, aber Ree kann diefen Beweis 
in dem Vorhergehenden nicht finden, worin im 
Grunde weiter nichts gefagt wird, als, Chriftus hat 
dem Willen Gottes vollkommen Gemlge gethan, und 
jftdadurcli Vertreter und Ehrenreltcr des gefamm- 
ten Menfchengefchlechts. Wir wollen dahio gc- 
ftellt feyn lalfen , wem diefs genügen wird. Wir 
müffen bey Erwägung des nur befohränkten Raums, 
den diefe Anzeige fodern kann, hier in der Hoff- 
nung abbrechen, dafs wir die vorliegende Schrift 
hinlänglich werden cbar.ikierifirt haben. Auch 
kann das noch zu ihrer Bezeichnung dienen, dafs 
darin Kanne der „ vortreftliche Kanne," v. Mcyvr 
der „neueile preiswüidige Scliriflüberfelzer von 
Meyer" genannt wird. 

Der Oci^ankenanordnung und Klarheit können 
wir kein grofses Lob ertheilen. Diefes und die 
L.TUge der Vorlefuog mag manchem Zuhörer die 
Pflicht der Anhörung fehr erfchwert haben. Eine 
mufterhafte Periode in vierfacher Einfchaehteliing 
aiüffen wir doch noch als Beyfpiel anführen. S. i. 
„ift die Zahl derer geringe, die den Protcftantis- 
mus, indem fie die nccative Seite deffelben , vermö- 
ge der er gegen die fubjertive Anficht, die fich als 
wäre ße objectiv, oder Wahrheit, geberdet, im fte- 
ten Kampfe begriffen ift, als -feine pofitive behan- 
deln, in reine Negation auflöfen, die den nothwen- 
digen Fnrtrchritl u. f. w. " und nun geht es fo noch 
fccbieha 2<«ilea bis zum Puoctum fort« 
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^LtEiiriLn, f^edr. mit Bflfc hier. Sehr. : Heden und 
Gefan>ic bry der J^nwrihung des neuen Gymnu- 
ßulgcbüuäes in Elberfeld , am 1. Juoius igai. 
Als Handfcbrift für die Freunde diefer Schule« 
45 S. 4- 

Eia als Handfchrift gedrucktes Werk tadelnd her" 
vorzuziehen, wäre Anmafsung der Kritik. Wenn 
aber eine ehemali blühende Lenr^inftalt fich wieder 
hebt , und neue Blüthen verfpricht, fo ift diefs An- 
gelegenheit der ganzen gelehrten Welt, und wena 
die Nachricht davon der Würde des Gegenftandet 
angetneffen ift, wie hier, fa ift das Gefcbäft des Kec. 
ei(t angenehmes. 

Aufser den bey der Einweihung gefuogeaea 
Liedern findet man ein vom Pfarrer Hournty ge- 
fpror.henes Gebet , und eine Rede des Dberbtirger- 
mei ft «rs ßrü/i/n^. Am wichtigften fUr die Lefer uo- 
ferer A. L. Z. ift aber die Rede des Scluilarcben Ja- 
cob Pluzhqff' {^mimitxas) welche die Schickfale die- 
fer Anftalt erzählt. Gern hätte Ree. hier gelefeo, 
wie die Reformation im ehemaligen Jülichfchen 
Staat vom Volke ausgegangen, wie die Gemeinea 
ihre Kircheneinrichtungen felbft gemacht, wie, da 
die meiften Stiftungen der Vorzeit ia den fiäoden 
der Katholiken blieben, die in Jülich und Berg bis 
faft auf utifere Zeiten gedrängte Kirche nur mit der 
gröfsten Auftrengung Gemeinen und Lehranftalien 
gründen und erhalten konnte, minder glücklich all 
die zum Preufsifchen Staat gefchlagenen i'rovinzea 
Cleve und Mark. Hier waren evaugelifcheGymna- 
fien in Cleve, Wefel, Duisburg, Hamm, SoeA, wih- 
rend im ganzen Herz. Berg mit einer evang. Bevöl- 
kerung von 136000 Seelen (179a) kein einziges war. 
Freylich kein Proteftant erlangte ein öffenVUcheS 
Amt, einige Stadtfchreibereyen und die Advocatuc 
ausgenommen. Gelehrte Thülen waren nur fär 
Geiftliche. Und da waren denn an einigen KJrchea 
wie zu Doffeldorf, Lennep^ Gemarke u. f. w. Rectoren, 
die dem Jüngling tticnfa lehren, und bis zur Akade- 
mie bringen mufsten. Erft unter Max. Jofeph voa. 
Baiern jgt\flndete der Minifter Hompefch ein Lyceuii 
in Düffeldorf, das für beide Religionsparteyen war. 
Jetzt bat auch Elberfeld eine Gelenrtenichule. Möge 
Hr. Piazhoff fichs einmal zum Gefchäfte machen, 
das hier Angedeutete dem Publicum ausführlich zu 
geben. Bis dahin verweilen wir bey feiner Darfttl- 
lung der Gefchichte der Elberfelder Lehranftalt. 

Schon 1552 ward Elberfeld für die Reformatioa 
gewonnen, und die dortige Gemeine erhob fich Ro- 
ter ihren Schweftern am Niederrbeio zu einem fol- 
chen Anfehn dafs von 1591 — 1595 eilf Synoden 
dort gehalten wurden. In diefer ^it kirchlicher 
Thätigkeit ward eine Pflanzfchule für künftige Kir- 
chenlehrer gefiiftet. Damals war ein unmittelbarer 
Schüler von Theodor Beza Prediger in Elberfeld. 
Die Schule hatte zwey lateinifche und zwey de«t- 
fche Lehrer und ihr erftes Vtrdienft um die Nach- 
welt xtkc die Bildung des grofsea Cefchicblfchrei- 
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b«re We»w«f Tefcheohiacher. Ans dem 17. Jahr- 
hdodert iit WBmg AadeHis zu erzählen » 'als- «lafsr df^ 
Seluile geUiBh, mit aasiäadibhanCryrnrnaßfrn BMef-^ 
wtchreirtand , in welebem ihtn fich'» jLeeiloni»«^^ 
zeicliniffe und andere den Gang des Sehiilwef^ns be- 
treffend« An^tlegenheiteo mittbeilre. (^Möchle die 
Erzäbliuig .hitr nicht fo kurz feyn, «l«nn es wäre 
hier wiciitig zu erfahren , ob man fieli an Holland» 
di« Schweiz oder fonft wohin angefchlnfren.) — Als 
1687 eioe Feuersbrunflt Elberfelds Wohlftand \ret^ 
lehrte« gab <ier.~^ofae ChurfOrft •*> ein uDvergcfsli- 
•ber ModMnt iaomt^ GWehMlt»'-^ «««r dooh 
nicht Landesherr war, zum Wiederaiifhau der Schu- 
le 500 rijaler, aber erU 1717 kam der Neubau zu 
Suade. Dieniedrigfte Kiitwoh nerklaffeerklirte »was 
fie «a OokidiailJülber nicht ftettem kdttnteo» mit 
doM' AAmMclraeMiridfiiiltBrTigt^vke' ftentfr» «ti 

wollen." — Schon 1664 hatte man einen dritten 
lat. Lehrer mit dem Titel Kegeits (diefer Titel blieb 
bis auf unfere Zeiten ) angefetzt , und die .Schtal« 
bUthte btf^ighajAicMiUflLdefr iS. Jahrkaa4trtl. 4m 
man die driM«ijelMKrfi«lJef eingehen Heft. <' Der ver* 
diente Hegens Mantlerbacli fiel in die BafedowTohe 
Periode, in die Zeit wo Lehrinftitute überall wie 
pilae hervoMraebfend den wohlgegrOndeien Ruf al- 
ter iSchulen lU vernichten drohten. Dar<; die damaUa 
ge Gelehrtenbildung zu oft der Bildung zur HumaniTit 
eniLingelle, ift leidor bekannt, aber fchmerzlich bleibt 
der H^b^i^auf dea^iichaden, deo Unberufene al-" 
UiH/^>4 t ml S MuhäuMn ftlfk«i«a, ■uf die A«*» 

Safsong von ElemcntarJehrern , die vollends )>dert 
no für eine Bildung, ilie ihnen felbft abijing, zu er- 
Üioken fuditcn. Nirgends in Deutfcnland wohl 
blähten und verbiahten (a vifle>dci^eicli«i loftiMit« 
als am Niederrhein» .«i)UeiMl« in^BarglfoliaD-wo Iteh 
das aofcheinend FraktKche der neuen Methode detfa 
Kaufmann fu fehr empfahl, nnd wo die Regierurtj^ 
iuchis fUr evangeliTches Unterrichtswefen that. So 
bliab d«n0jMitUioh an dar dmh UAbandai» Elberlal- 
dar Sefairia Mr Ein. Lalinr» and dMar fntni vier 
SchOler. — Da ward der jetzige Director Selluch 
•rwähU und die Zahl der Schaler war 1817 fchon 
auf 30 angewaehfea. -Mm jMptHe ihm Dr. Die- 
ftarweg w und i^if mumi ^4 &bAlar da. Mna 
abaer fehlie ein «^edtadMUgaa GebSode. ''^ 
Im J. 1774 vereinten fich acht Männer in El- 
berfeld zu einer Gefelifchaft, die geiftige Zweck« 
befördern foUte. Jung Stilling, damals Arst In El- 
berfeld hielt wiffenfciiaftliche Vorträge oder veir- 
mochte Andere dazu. Man bildete eine Lefegefell- 
fc haft, [tiftete eine Bibliothek, und bauete, als im- 
tncr mehrere Mitglieder hinzutraten , ein eignes, 
diefer „die erfie** genannten Gerellfchaft gehöriges 
Haus. Die Anxahl der Elirenmitglieder ftieg auf 97. 
Hier weilten undlafen, 1 ovaler, Noje, hädenfiitßt 
H^itxcnmuTin und viele Andere. Eine neuere Stiftung 
In Elberfeld das Muranannacbte die iltere OberflOffiK» 
lATaia iah igi» a il^ Wl '« Ü AcHonf w obdrBe^ 
fsen das Haus, welches nun fehr erweitert wurd&. 
der Schul«. PrauDieas Monareb Irtig baj, iwd 



fetzte das Werk feines Ahnherrn fort, ftädtlfchav 
Oemetnfniu wirkte, uäd unter denen, «He durch 
p«rfM*ijaiM< Thiiigkait viel lettetan, wird .hatetn 
dMl>dfcHl O: &''IM«i}rt|;-g«dan1tt. •.■...( ' 

Manch« Vergleirhungen bieten Boh dar. Kirchr 
liehe Thitigkeit Itiftete diefe Schule, und MänaeTt r 
die 1774 'es fahlten, dafs ein geiftiges Bedarfnjb'il»7 
rer Stadt inaffe befriedigt werden , fahrten ohne at 
zu wiffen , diefe wichtige Neubelebung der Scbula 
hirbey. 

^s hJeber hat der Herr geholfen, fagt der 
RedUMrVMd wer wUnfeht niont/ dafs er weiter 
helfe. — „Nie fey dieCeSchule, diefs ift der SchlnCs 
der Kede, einem engherzigen Kaften- und Gonfef- 
fiorMgeifte unterthan^ Ihren Lehrern ftehe Oberall* 
in Lebren und- firxiehea die «grob« Wahrheit vor 
Augen/ daf« danlat<-MbiffaMieit tu Uirar Vollendung 
rerh>>irsen»Raiali der Glauhenseinheit in clirirtliclieqt 
Schulen gkgrfltVidat «Verden mufs, und alleia aus ihr 
Mtt und der Kfrchb hervorgehn 'kann.'* . » 
-i . Da» fiehittfil dar «SobHft -aiaeht die hay (ttabr. 
OaUiKaiilieif vtnti 'E^treetor' Selbach gehaltan« Wt' 
brave Rede. "•, .1 .1 

Möge das angefangene gute Werk fortgefetst 
vietdttf, und diefe Schule den gefteigerten cFoda- 
roBgen des Zeiialiers eben fo entfpraohea« fie at. 
«oraooJahraa d^h daenalieen that. ^ ' 

KIRCHENGESCHICHTE. 

GÜTTixGE», a. Koftendes Klofters: Chrlftoph Ej-ich 
ff^ciiL'niann^s , weil. Stiflfyndici zu Loccui%' 
CcJiJüchiß des Kioßtrt Loccunu Mit Urkunden 
, u. e. KupfertafeL Nach Weidemann*s Manu- 
^ (Ccripte bearbeitet , fortgefetzt und herausgege- 
, hfS9 von Dr. FrieUz-Uh Burchard Kufler t Con- 
ventual und pirectocSludioruni zu Loccum. Igaa* 
[VlU u. 190 S. 4. 

- Otelaa Werk« von dem nur Exemplare für di« 
SMUbrifaanten abgezogen' finÜ» ift» wenige Ober- 

fchfefsende Exemplare atisgenommen, nicht in den 
Bochhandel gekommen ; ein Umftand , der allea-r 
dings KU beklagen ift, da es ffir den Gefchichta- 
forfcher manche ungedrtMlUe und intereffanta U«^ 
kttflrfsf^brbfnlBl. Daa KloftarLoecum (Faritedlhumt 
Calenberg im Königreiche Hannover) wurde vor 
1 173 in der Miodenfchen Uiüces.auf den Ci^tero•el^• 
fer-Orden, von dem Bifchof XFem«r eegrOndet. 
Die-affften- -Klofterbroder kamen von Volkerode> 
einem ThOringifchen Klofter bey Mohlhaufen, wel- 
ches um 1 131 geftifiet war. Seil dem J. 1593 wur- 
de «s f eforntm, und dient gegenwärtig zu einer 
Hauptbildun^sanftalt fOr die Geif^Uchkaft > Inda». . 
nicht allein ]un^e Geiftliche, Hojftitcs genannt, zur 
Vervollkommnung ihre Studien in daffelbe aufge- 
ndmmen, fondern auch, vorztelich durch den jetzig 
gab hochverdienten Abt Dr. Sa^M ein ordendS^ 
ms AredlgerremlnaHum mit jiener AnMt veHnm- 
den ift. Als folche Bildungsanfialt ift diefe; Klo- 
tiaff von «Abaraobeabaram Vortbaii für die Hanno- 
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verfchen Lande geworden« und fo hätte es um To 
mehr fchon längft feinen Hiftoriographen finden 
mOffen, als die früher in Druck erfcltienenen Nach- 
richten aber dafrelbe durchaus ungenügend fich dar- 
ftellco. Die Lctzrurfchen Nachrichten Uber Loccum 
in Leuckjfcl (Ts ^ntiquitatihus wimmeln von Feh- 
lern fo febr, dafs es kaum die Mühe lohnt, fie zu 
lefen, und die io Leibnitz Scriptt. Her Brunstdcen/. 
T. lU. V. 690 fg. abgedruckten Origiru» monaßcrii 
iMCcen/ut cum fcrie abbatuni, fiml nur kxcerpte 
aus einer handfchriftiichen Chronik des Abts Theo- 
dor oder Dictriih Stracke. Diefe letzlere Chronik 
enthält zwar die Gefchichte des Klofters bis zum 
J. l6a8; jf*^ <'«**cy ""'^ vielen fremdartigen 
Erzählungen und Möochsleaenden über Mifsgebur- 
ten, l'roiligien und Wetterfchäden angefüllt, daf« 
man die eigentlich wichtigen Thatfachen, wie Gold- 
Körner aus dcjn Sande malifam herausfuchen mufs. 
Auch ßnd mehrere Uegebenheiten in den Acten des 
Klofterarchivs vorhanden, deren ülrackf entweder 
Überall nicht erwähnt, oder ihnen doch eine unrich- 
tige Stellung gegeben hat. üiefes bewog den ehe- 
maligen Stiftsfyodicus Clirißoph Erich fKeidtmann 
(geboren zu Hannoverden 1. Januar 174a, geftorben 
zu Loccum den 10. Julius l8tl ; fonft bekannt durch 
feine Auffitze in den Annalen fiJr die Churhraun- 
fchweigifchen Lande, und in dem Hannov. Magazin, 
vorzüglich aber durch feine beiden populären Schrif- 
ten : rerjtich einer kurzen Darjtejlung der gemei- 
nen Rechte und IjCindesordnungen für d£n iMndmann 
des Furjhnthunis Calenberg u. f. w. Hannov. 1797. 
äte Auflage 1X03.; Auszug am den gemeinen Hech- 
ten und Jjindex'vcrordnungcnfür den Landmann des 
Für/hnthums Lüneburg und der Graffchaß Hoya. 
Hannov. 1803. 8 ) j*"^ Strakefche Chronik umzuar- 
beiten und fortzufetzen; jedoch fo, dafs keine That- 
fache in derfelben aufgenommen wurde, welche nicht 
aus Zeiigniffen von Augenzeugen, Acten und Ur- 
kunden bewahrheitet werden konnte ; indeffen wur- 
de er Anfangs durch den Druck der Zeiten, dann 
aber durch den Tod verhindert, feine mflhfame Ar- 
beit dem Drucke zu übergeben. Diefes Ift nun ge- 
genwärtig mittelfl einer neuen Umarbeitung von 
dem Herausgeber gefchelien. 

VVeidemann war beyAbfaffung feiner Gefchichte 
durchaus von dem jurifiifchen Staadpuncte ausge- 
gangen. Eine acteumüfsige Uarfteliung aller ehema- 
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Ilgen oder noch beftehenden VerhÜtüffle des Klo- 
fters, feiner Hechte und Befitzuogea, wie feiner 
Pflichten und Verbindlichkeiten , war der Zweck, 
welchen er, fich vorgefetzt hatte , die Darftellüng 
Celbft im fcbleppenden jurifiifchen StU«, und mit 
ermüdender Weilfchweifigkeit abgefafst. Der Her- 
ausgeber hat daher zuvor.lerft die Actenfprache der 
Urfchrift in die kürzere und verftändhchere Sprache 
der Gefchichte übergetragen, den objectiven Ton 
«iner Chronik aber nie verlaffen, nnd fich alier JDi>- 
mifchung von Hetrachtnngen ar»d Bemerkungen g»- 
fliffentlich enthalten. In Hiniicht des Inhafis aber 
bat er die Weitiemannfche Arbeit bedeutend ergSnzt, 
und fowohl aus der Strackefcben Chronik, als anch 
autCopialbOchern, fonftigen han ifchnftltchen Nach- 
richten« und vurziiglich aus Kolzebue's handfchrifl- 
Uchtn Antitpiitales Liiccenjis. 1698; dasjenige aus- 
gehoben, was Weidemann weniger berfickfichrigt 
hatte, nämlich, das, was den Geift jenes klöfter/i- 
ehcn inftitats in fei neu verfcbiedenen Perioden cha— 
rakterifirt, oder in die Gefchichte des Vaterlands 
eingreift, oder endlich , für die allgemeine Gefchich- 
te. befonders des Mittelalters von Bedeutung ifr. 
Dagegen ift die Weidemannfche Erzählung fehr vie- 
ler kleiner Fehden und Streitigkeiten des Klofters. 
nebft den fich darauf beziehenden ActenftOcken, 
weggelaffen worden. Solchergeftalt entli .lt das vor- 
liegende Werk L eine Gefchichte des Klofters Loo^ 
cum, und zwar in zwey Abtbeilungen, vor und 
nach der Reformation, clironoiopifcb nach den Ke- 
gierungsjalireo der Aebte, geordnet. (S. i — 106 } 
IL Verzeichnifs fämmtlicher Klofiermitelieder, und 
der aus der Aoftalt bervorgeganp,etien Predis^r Ceit 
den letzten 50 Jahren, 4;^, an der Zahl; Iii. Urkun- 
den zu der Gefchichte des Klolters, iheil» voUftän— 
dig, theils in Auszügen , 47 Stücke; e*n reicher 
Schatz, h'er zum erlienmale gedruckt, oder doch 
oorrecter geliefert; IV. Epitaphien der Aebte und 
Geiftlichen, welche im Klufter befindlich find; V. 
Nachträge und Verbefferungen, worin anch wie- 
der unuedruckte Urkunden mitpetheilt find; VI. 
Chrißoph Erich fVeidemanti t . eine bim^raphifch« 
Skitze von dem Superintendenten und Klofterpro- 
vifor tfageniann in Loccum. — Das Kupfer von 
Ricpcnhau/in geftochen, liefert eine fchöne AnGrWt 
des Klofters von der Nordfeite , nebft einer Abbil- 
dung des Abts- und Prior's&egels. • . ' 
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faenfels befi)rdert worden, und bereiis dAhin a]>se- 
gangen. (Er lint fu-h auftcr andern Schrieen durrii 
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RECHTSOEL AHRTHEIT. 

Uehi.is, im Bureau f. Literatur; SammJung dar 
die religioji und büig t i Uclie VcrjnJXung der Ja- 
den in den K. Prcujs. ÜHuUcm btlr^fenden Ge- 
feixt, i^erardnungcn , GutachUn, Berichte und 
Erkcnnttiijp. Mit Anhingen, welche Gefetze 
fremder Staaten und Recenfionen enthalten. Her- 
ausgeg. von J. //. /VK-nion», Dr. der Philof. 
Jim J^miiti 0^.1^9 BäU ivai. .172$. 8> 

Der Plan zu diefer Zeitrchrift und feine AusWb- 
rung wird z\veckmäf<;i^ und gut gefunden wer- 
ien. Er umfafsl die lebendige Geiet^gebung för ond 
Iber die Juden if> Preufsen , fowohl vor als nacJi ih- 
■er Erklärung zu Inländern am 11. März 18« 2. oder, 
tri« es dtmals liiefs, lu „Stmtlabiergem in fol- 
»pndeii Ahfchnltten: Staats- and SttdtbOrgerrecht; 
l'rivatreclit ; ReiigiOfe Handlungen und Ceretno- 
lipcn; Synagogen- vftd-Gwneiiwwefeii; «l^stfwiiie 
Beftimmon^ep. 

Das vorKegende Heft fänpt mit dem fchon «r- 
wähnten Edict, die bOrgerlichen Verhähniffe der 
Fuden betreffend , an, und lieff^rt lia ii tfjrhlich nä- 
here AnoMnungen be; feiner Ausfahrung, ru deren 
Verdeiitffelrang tn# noch gellenden ikeren Beftifl»- 
mtincen bevgefftgt worden. Ehe nun rffe Lefer zu 
Jcr Verwundlung des Fremdenrcchls der Preufs. Ju- 
den in ^gemeines Bürgerrecht !»eföhrt werden, fei- 
len fie an eSnige Umftfinde erinnert )verd«n» woi^ 
unter die Verwiinahiiii? »orgepangem Ble «efebeh 
fin Jahr vor dem Ausbr;ir!i d>:<; zweyten franzOf. 
Kriegs, und eben aucU ein Jahr vor dem Ausbruch 
des erften Kriegs war in Frankreich ein Synhedrin 
XTifiimmcn berufen. Kurt xJffauf befchränfcM'mao 
die J Lille n dort von Neuem , und eben das fodert "men 
auch hier. Sie hatten dort während der bflrcerli- 
chen Unruhen an dem allgemeinen ijOrgerrechtTheil 
penolfkaien* und es gah dort kewi inderes: keine 
Zilnftc, keine Kaufmanns- Innungen, I<eine JGe- 
richtsherrltchkeitco, keine Kifchenpatronate, Ober^ 
haupt keine bevorrechtete Stände. Plc luden g&- 
laqgjtea Sn der That aiv:^ zu öfTentliebeo Acratem, 
aber et fnr AmIi nvr attanaHnMweife, fie kamen we- 
der zu Hauptftcllen , noch 7u den Reich^verfamm- 
lungen, unti die verwaltenden wie die gerichtlichen 
Behörden nachten doch, tfafs cs eigentlich bey dem 
i^It^ blieb. In Prewf i eH ward <H«Verwaml|utig bbt' 
boteii,<t> dort hrot<tet.yreuff;X «v ' tw < W il'i' > aj. 
'„die bOrgerUche GefeKfchaft aus mehre^n kMaeni 
U Ä 189«. MtNfMmuL ' ri ^ 



durch Natur oder Gefet7, oder durch beide zugleich 
verbun lLTicn üefcUfcliaften und Sliindcn bcftand." 
Die Juden machten keinen Stand, Jtc find als Ge- 
ßtmmtheit im Landrecht nidit zu finden, fondem 
nur einzeln, in fofern die Rechte vun Kauflcuton 
ihnen verliehen worden, in fofern fie Weclifel au<J- 
ftellen, Darleihen machen u. f. w. Sie mufsten alfo 
eine befondere Kechtsverleihung nachweifcnt oder 
fie hatten nur Fremdenrecht, und konnten oHne 
Richterfpruch fortgewiefcn werden , wie fie den» 
zuTaufendco von Friedrich 11. aus feinen Polnifchea 
'Erwerbungen fortgewiefen wurden. Die Verord- 
nmig vom 11. März igia giebt ihneo ßnUinda ra ht, 
wenn Be' am 94. VQn in nreüfsen 'wohnhaft gewe- 
fen, ihre Berechtigung dazu und die Annahme eines 
Familiennamens bis 24, Sept. nacligewiefen haben, 
und wenn fie fich bey allen iliren Rechisliantllunge« 
der deutfchen oder einer andern lelxfU'len Sprache, 
und zur Unterfchrift nur der deatfchen oder lalei 
nifchen Buchflaben bedienen. Man fielit, das Ein- 
länderrechl ift leicht verwirkt, und aUdajin tritt 
'aatdfrOcklich nach ^. 6. dasFrentdenrecfU wieder Üa; 
aber nicht mehr das allgemeine, fondern ein be- 
fchränkles , wonach die Niederlall ung und der Lohn- 
dienft unterfagt ift. Das Einländerrecht wird in der 
Verordnung auch Staatsbiirgerre<;kt geoAnnt* aber 
offenbar nur in dem Sinn, worin es nach dem Preiafil. 
Landrecht auch den „adligen Unterthanen" ge- 
bührt, worin dicfe einen Stand ausmachen. Und diu 
Verordnung verleihet den Juden auch weniger Hechte, 
als den MSdUgen Uotertban^n," welche nicht .^qfs 
n MakademiielieflLehr- und,Sehnlr-> aucbOemeine- 
3mtern," wie die Jti lf n , fondern auph^wzu audern 
öffentiichen Bedienungen und Staatsämtern zugp- 
laffen werden könne/i,*' voge^ea die gefetzlicue 
Beftimmung Ober Letaleres jfar die Juden noch vor^ 
behalten ift. Nun haben' lion zwar die Rechte 
des Bauernftandes und aller Obiigen Stände VOF 
und nach diefer Verorilnung ijift gagz verjtude|-t« 
aber das theilweife Fort Ijcf leben und theilweife 
Vergehen der allen Sünde mufs dem n"i!?ti Iiidefi- 
ftanite fein Feftftellen erfchweren, wenn er ftcl« 
auch nicht felbft dar^n behindert. Er hat iLas Recht 
Gater au erwerbe«^ udd auch adÜge p|UMr . da d»- 
ren Ankauf nvnmenr allca StSmlairariaaDt iit} aber 
kann «r mit den Gntern auch jhre Gerichtsherrlicli-- 
kei.t, ihre Kirchenoatronate, ihre Landftandfchafte« 
erwerbea? Sind aas nicht „ö/fentlkhe Bedienua« 

gen,^' und von ihnen j^len d^eeb^nyollften. wiehi' 
igften u9d ei^el^e^ Äd^|»,%j>^fr tJriijung^zi»^ 

kOnf. 
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künftige Verleihungen den Juden zeigt, und die 
noch erft »erdient feyn wollen? Sollte ihr Sinn nicht 
feyn« werdet erft tOchtige Bauern, dann könnt ihr 
»uch Edelleute werden? Uebrigcns würden die R»- 
gierungen überhaupt in Verlegenheit kommen, wenn 
üe berichten follten, wie weit die Verordnung in 
Ausübung fey; der erften Abfcheidung der einhei- 
mifchen Juden in Einländer und Fremde nicht /.u er- 
wähnen, wobey die Obrigkeiten in dem Eifer der 
Fortfchaffung des fchlechten Haufens fo weit gingen, 
dafs der Staatskanzler die Erklärung nütliig fand, 
eine mit unerhörter Härte verbundene allgemeine 
Austreibung der jüdifchen Glaubensgcnoffen (ohne 
Einländerrecht) werde fchlechterdings nicht beal>- 
fichtigt. 

Das bürgerliche Hecht foU auf die Juden ange- 
wendet werden, ausgenommen befondere gefetzliche 
Beftimmungen und Formen, welche durch die Ver- 
fcliiedenheit der Religionsbegriffe und des Cultus 
nothwendig werden : daher bey den Eidesleiftungen 
der Juden noch ferner die Vorfchriften der Gerichts- 
ordnung darüber in Kraft bleiben, wie auch über 
ihre Zeugniffe in peinlichen Fallen; desgleichen die 
Vorfchriften des Landrechts wegen VVcchfelannahme 
in jüdifchen Feyertagen ; dem Aufgebot der Ver- 
lobten ift die Bekanntmachung in der Synagoge gleich 
zu achten; der Trauung die Zufammenkunft unter 
dem Trauhimmel und das Anftecken der Ringe ; die 
Löfung eines Traufchcins ift nicht erfoderlich , in 
fofern nicht nach allgemeinen Vorfchriften die von 
andern abhängige Einwilh'gung zur Ehe erfoderlich 
ift; zu den bürgerlichen VVirT<ungen einer Ehefchei- 
dung ift das Erkenntnifs des Richters hinreichend 
und ein Scheidebrief nicht nothwendig. 

Da die Verordnung ein neues Judenrecht grün- 
dete, und zwifchen deffen Erwerbung auf den Grund 
bisheriger Gerechtfame und dem Fremdenrecht wäh- 
len ließ: fo hoben Geh für die Wählenden die älte- 
ren Berechtigungen auf,, fie mochten das Einländer- 
recht erworben haben , oder nicht ; und der MiniPter 
des Innern erklärte fchon am 9. Jun. iHia, dafs die 
befondern Verfaffungen aufgehoben, und auch der 
Ifingfte Befitz von fpeciellen Privilegien im Wider- 
fpruch mit jener Verordnung nicht entgegengeftcllt 
werden könne. Da das Preufs. Landrecht den Juden 
höhere Zinfen als die landüblichen 3 P. C. und die 
kaufmännifchen 6 P.C. zu nehmen geftattet hatte: 
fo folgte nun aus ihrem Einländerrechte die Auf- 
hebung diefer Ausnahme von dem gemeinen Rechte, 
welche die König). Erklärung vom 30. April 1813 
tugleich mit der Aufhebung aller früheren gefctzli- 
ehen Vorfchriften ansfpracn, die wegen der Juden 
eriaffen und in der neuen Verordnung nicht aus- 
drüclüich heyhehalten worden. Der Minifter des 
Innern verweigerte den Juden die Anfetzung von Ge- 
■»einefchläditern und amfero Gewerblcuten, weil fis 
nirgend mehr eine befondere Gemeine als in kirch- 
licher Hinfi^ht bildeten, and alfo nur Kirchen- und 
Syitagogenbedienten anftellen dürfen. Die abge- 
druoktco Outach lea der Gelebrtea und ATfeTCorea 



der Judcnfchaft zu Berlin über das jfldifche Erbrecht 
find vor der neuen Verordnung von den Gerichten 
gefodert, und werden nun entbehrlich fevn , da die 
Erbfolge wohl nacli dem Landrecht gehen wird, 
weil fie davon nicht in der Verordnung ausgenom- 
men ift, und fie doch zu der allgemeinen Ausnahme 
deffen nicht gehurt, was wegen Verfchiedenheit der 
Religionsbegriffe und des Cultus an befondere ge- 
fetzliche Beftimmungen und Formen nothwendig ge- 
bunden ift. Wozu find aber dann die Gutachten ab- 
gedruckt? Dem jüdifchen Krankenhaufe zu Berlin 
waren so Rthlr. vermacht, wovon a Klhlr. Zinfen 
jährlich auf den Sterbetag des Erblaffers für das 
Brennen einer Lampe und für das Lefen von Pfal- 
men u. dgl. verwandt wertien feilten; ilas l'upillen- 
coUegium fuderle das Gutachten des Oberrahbiners, 
ob das Legat nach jüdifchen Gefetzen widerruflieb 
fey, deffen Zinsverwendung auf nutzlofen Förmlich- 
keiten zu beruhen fcheine, und armen Kio'/ern ent- 
zogen werde. Die Antwort ift, das VermäcUlniCs 
müffe der Anfialt verbleiben, die Zinfen von iRvhlr. 
können aber für die Kinder während ihrer Minder- 
jährigkeit verwandt werden. Die Antwort macht 
dem Rabbiner Ehre, wir zweifeln aber, dafs fie fei- 
nen fämmtlichen Stanilesgenoffen , und in der An- 
wendung gewiden andern Prieftern recht feyn würde. 
Klar an fich und auch erklärt ift, dafs die jüdifchen 
Bürger nur in fofern dem Wechfelrecht unterworfen 
find, als es andere Bürger nach dem Landrecht find; 
aber wie, wenn fie die Wechfel mit jüdifchen Schrift- 
zügen unterfchreiben? Alsdann handeln fie gf^en 
die Verordnung, wonach fie zu Rechtsgefchäften 
nur lateinifche o<ier deutfciie Buchftaben gebrauchen 
füllen, fie haben ihr Einländerrecht verwirkt, und 
als fremde Juden find fie nun nach dem Landrecht 
allgemein wechfelfähig, und ihre Wechfel mil ^ttdi- 
fcher Unterfchrift gültig. So haben die Minifter der 
Juftiz, des Innern und der Polizey entfchieden. In 
Bezug auf die Eidesleiftung werden mehrere älter» 
Verhandlungen geliefert, unter andern auch ans 
JC/<'i/i'« Annalen über den Vorwand, dafs die Faden 
des Gebetniautets die rechte Zahl und Länge nicht 
gehabt haben. Nach Allem fcheint die Eidesleiftung 
der ungebildeten Juden eine fehr mifsliche Sache za 
feyn, und das Gutachten des Oberrabbiners vom 
aa. Jun. I830 auf den einfachften Ausweg zu führen. 
Hiernach ift für den Juden ein Eid oder an dcjjen 
Stelle der HandfchlaB keine Sünde, fo bald er das 
befchwört oder mit Handfchlag verfichert, %vas wahf 
und für ihn wichtig ift, wenn es aber für ihn unbe- 
deutend ift, fo fchwört oder verfichert er vergeblich 
und fündlich, er mufs alfo diefer Verficherung vor- 
ziehen, das Gefoderte zu leiften. Schade, dafs ficb 
das Gutachten nicht darauf erftreckt: ob die Ver- 
ficherung mit Handfchlag den Eid vertreten könne, 
ob der nieht auch den Handfchlag verweigern würde, 
welcher den Eid verweigert, und ob der nicht falfch 
fchwören würde, welcher mit Handfchlag £iifcb 
betheuert, ob endlich glcichei Straf gefctz wider die 
iailche Betbeuruiig wie widec dea ivleineid von jener 

nicht 
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nicht eben fo fehr als von diefcm abfchrecken wUrde. 
Die BcurtheilungdcrZuIärfigkeit der Trauung fcheint 
den Aelteftcn der Judcnfchaft flberlafTen zu bleiben. 
Der Minifter des Innern hat nicht blofs erklärt, dufs 
die Verordnung allein von der Löfung eines bürgcr^ 
licÄr« Traufcheins entbinde, und in den hergebrach- 
ten Formen wegen Zulaffung derTrauung nichts än- 
dere, fondern es ift auch keine Antwort auf den Be- 
riclit des Überrabbiners erfolgt , Mafs er die Trauung 
Jemandes verfagt habe, welcher Geh über feinen Ge- 
burtsort und feine Aeltern nicht ausweifen, alfo Aber 
die Abwefenheit gefetzlichcr Ehehinderniffe keine 
Gewirsheit geben konnte. Auf gleiche \V'eife ift auch 
einer gerichllicl» Gefchiedcnen die zweyte Trauung 
verfagt, weil ße keinen Scheidebrief von ihrem er- 
flen Ehemann hat beybringen können, und weil die- 
fer nach mofaifchem Gefetz zur Gültigkeit der Eiie- 
fcheidung erfodcrt wird: die Regierung hatte zwar 
den Oberrabbincr aufgefodert, dafür zu forgen, dafs 
die Trauung ohne Scheidebrief erfolge , weil es def- 
fen Ausfertigung nach der Verordnung nicht be- 
dflrfe; aber es ward ihm erwiedcrt, dafs die Ver- 
orunung dem richterlichen Erkenntnifs nur Hin- 
Cchts der bürgerlichen V^erhältniffe die Wirkung 
der Ehetrennung beylege, keineswegs aber Hin- 
lichts der Hcligionsbepriffe und der fich darauf be- 
ziehenden bcfondern Formen. Dagegen läfst lieh 
bemerken: Dafsizu den „Ijürperlichcn Wirkun- 
gen einer gänzlichen Ehefcheidung " das Hecht 
der Wicderverheirathung gehört , dafs der Ccfetz- 
geber diefes Kecht ausdnlcKlich hat fiebern wollen, 
indem er neben dem richterlichen Erkenntnifs den 
Scheidebrief nicht fflr noth wendig erklärt, dafs die- 
fes Recht in und mit dem Einlämlerrecht erworben 
und zugleich die Pflicht feiner Anerkennung über- 
nommen ift, dafs durch die Federung eines Scheide- ■ 
briefs nach gerichtlicher Ehefcheidung eine über- 
nommene Pflicht verletzt, und dem Gefchiedenen 
ein wohlerworbenes Recht entzogen , auch mit <ler 
Verordnung Verftecken gefpielt wird, welche fich 
in allen ihren Ueftimmungen verdunkelt, wenn ih- 
nen befondere jAdifche Formen vorgefchoben wer- 
den dQrfen, weil eben im Judenthum der kirchliche 
Vorwand nie fehlen kann. Man fagt jetzt, das Ge- 
fetz erfo<Iert den Scheidebrief ; wie hielt man es aber 
damit in den taufend Jahren, wo Niemand fchrei- 
ber» konnte? und wenn alle Nachkommen aus zwey- 
ter Ehe ohne Scheidebriefe „Schandflecke" find, 
wer wird es nicht feyn? 

Im Gefolge der Verordnung hat der Juftizmini- 
ftcr die Familrenftiftungen unter gerichtliche Auf- 
Ticht nehmen laffen, und fie werden fich nun hallen, 
welches Ce bisher nicht thaten. Sie können auch 
wefenth'ch b«ytraj»cn , dafs Wohlftand und Bildung 
in den jüdifcben Familien fich hallen, indefs bis jetzt 
lUe jödifchen Reichihflmcr blieben , aber ihre Befitzer 
in einem fort wechfelten. Mit der jfldifchen Oe- 
ineineverwaitung kann es non auch bcffer werden; 
fie lag bisher im Arcen : So wollten die Reichen zo 
Schiveibeia zu den Koften des Lehrergehalts nicht 
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beytragen, und der Oberrabbiner gutachtete, dafs 
die Reichen allein diefe Koften tragen mOfsten ; fo 
wollten die Niclitbadonden zu den Unterhaltungs- 
koften des Badehaufes zu Nauen nicht beytragen, 
und der Oberrabbiner gntachtete, dafs alle Haus- 
väter dazu beytragen milfsten. Hiernach würde es 
zu Schivelbcin leicht an einem Lehrergehalt, und 
alfo an dem Lehrer felbft fehlen können , fo viel 
Schulkinder auch dafeyn möchten; zu Nauen hätte 
das Badeliaus dagegen fein gutes Einkommen, wenn 
auch Niemand baden wollte. Der Oberrabbiner be- 
merkt, wie zur Verwahrung, dafs ein Landesgefetz 
(Iber den Cultus der Ifraeliten noch nicht vorhanden 
fej. Das Preufs. Landrecht verordnet aber II. 12. 
6. 29. „Wo keine Stiftungen für die gemeinen Scha- 
len vorhanden find, liegt die Unterhaltung der Leh- 
rer den fämmtlichen Hausvätern jedes Orts, ohne 
Untcrfchied, ob fie Kinder haben , oder nicht, und 
ohne L^nterichied des Glaubensbekenntniffes ob." 
Das hätte der Schivelbeiner Magifirat wiffen, und 
auf die dortige Judengemeine anwenden, aber keia 
Gutachten fodern foUen. 

Kict., in d. akadem. Bachh. : Jurißifche Encyclo- 
päidic, auch zum Gebrauche bey akademil'chea 
Vorlefungen. Von Dr. N. Falck, ordentl. Prof. 
d. R. an der Univ. zu KieL igai. ViU u. 336 S. 

Die Aufgabe, welche Geh der Vf. zu löfen vor- 
genommen hat, und worin er das wahre Wefen ei- 
ner iiiriflifclien Eneyclopädie fetzt, ift, die noth— 
wendigen Jücmentarkenntniffe dem angehenden Ju— 
riften zu übci liefcrn, demfelhen aber vor allen Din- 
gen theils durch die ganze Behandlung der Eneyclo- 
pädie fell>rt, als Eiiileitungsdisciplin , theils durch 
methodologifche Bemerkungen die rechte Richtung 
zu zeigen , welche jeder Rechtsgelehrte feinen wiC- 
fenfchaftlichen Bcftrebungen zu geben hat. Diefem 
nach enthält das vorliegende Werk die allgemeinen 
Begriffe Ober Recht und Rechtswiffenfchaft, und 
handelt dann von denTheilen der Rechtswiffenfchaft 
und den Quellen derfelhen, namentlich von dem Na- 
turrechte und der, demfelhen von dem Vf. fubfti- 
tuirten, allgemeinen Rechtslehre oder Lehre von 
den allgemeinen Rechtswahrheiten, von dem pofiti- 
ven göttlichen Rechte, unter welchem der Vf. auch 
das mofaifche und jfldifche Recht abhandelt, von 
dem römifchen, dem kanonifchen, dem deutfchen 
und Lehnrechfe, von den Völkerverlrägen und von 
den Holfskenntniffen der Rechtswiffenfchaft. Die 
Quellen der Rechtswiffenfchaft werden nicht allein 
(peciell befchrieben , foodern auch ihr Zufammen- 
hang mit dem ganzen Umfange des Rechtsgebiets ge- 
nau nachgewiefen , und endlich ift bej ieciem Theile 
der Rechtswiffenfchaft angegeben, auf welche Art 
er bis jetzt bearbeitet ift, und welche Bearbeitung 
die hefte oder wflnfchenswerthefte fey. Uebcrdiefs 
aber find überall literargefchichtliche Bemerkungen 
und Literarnotizen auf eine fehr zweckmäfsi^e Art 
eingewebt, weil der Vf. beabfichtigtei den jungen 
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Juriften nicht blofs eine Ueberficht des Rechts nach 
feinen materiellen Thellen zu gaben, fondern auch 
die gegenwärtige wirreiirchaftUche Form des Rechts 
zu erklaren, welches denn allerdings, ohne Andeu- 
tung desGanges , den die juriflifchen Studien im Gan- 
zen, wie imfein/elnen genommen haben, nicht mög- 
lich gewefen wäre. So enthält alfo diefes Buch gröfs- 
tentheils nur eine fogenannte äufsere Encyclopädie, 
xvas Ree. fehr hilligt, da auch er der Meinung ilt, 
dals eine folche allein zweckmäfsig ifl , um den an- 
sehenden Rechlsbefliffenen in ihre Wiffenfchafl ein- 
zuführen; fchwerlich aber mochte irgend ein ahn- 
Uches Werk bis jetzt erfchienen feyn , welches Jene 
äufsere Encyclopädie mit einer gleichen Umlicht, 
VollftändigUeit und Zweckmäfsigkeit abgehandelt 
hat, wie folches in dem vorliegenden Werke von 
dem Vf. cefchehen ift. Dia pragmatifchc Art , wie 
der Vf. verfahren ift, die ftrenge Auswahl der allein 
zum Wefen einer zweckmifsigcn Kncyclopadie gc- 
horicen Hcchtsfätze, die Klarheit und dochGedrun- 
ccnheil der Darftcllung derfelben, der logirche Zu- 
fammenhang des Vortrags, die ausgewählte Litera- 
tur — alles diefes find Vorzüge, die dem vorliegen- 
den Buche in einem fo hohen Maafse eigen find, dals 
es eewifs auch von denen, die den Vorlefungen des 
Vfs nicht bey wohnen können, ja auch feiblt von be- 
reits cenbteii Ucchlskcnnern mit Nutzen gebraucht, 
und nicht ohne mannichfache Belehrung aus der 
Hand gelegt werden wird. So ift z. B. überra- 
fchend und neu, und doch fo wahr, was der \ f. 
CS 12.) über den Grund und Werth des Gewohn- 
heitsrechu gegen die gewöhnliche Anficht bemerkt 
hat- S 37. die Bemerkung, dafs nicht .St A m /i »/j 
in Gültingen (1737) der erfte war, welcher Vor- 
lefungen über die Encyclopädie gehalten hat, lon- 
dernT dafs diefe Ehre dem Mar lim vorbehalten 
bleiben mufs, der im J. 1685 auf der Univerßtät zu 
Kiel ein coUrgiuin ifa^ogitum in umvcrjum funs- 
prudenliam hielt, wogegen die Encyclopädie zum 
erften Male in Fott pracrogmla /uns unncrji, von 
denen die ate Auigalie zu Jena 1699 erfchien, bear- 
beitet wurde; S. 98- ''afs in einigen Landern dem 
mofaifchenHecbteeineallgcmeiaeReceplioii zu i heil 
Beworden ifl, wie deiin die Jenaifche Hofgerichts- 
ordnung Kap. XV, beftimmt, dafs die gOUlu/icn 
Sal-ttn^cn allen andern Rechtsfiuellen vorangehen 
füll«i'*'S. 141. über den Begriff der authcnliruc; 
S. an, dafs das fchlcswigfche Stadtrechl uml jiUlche 
Lov, welches ein allgemeines Reichsrpdit feyn Coll- 
ie mil Unrecht bis jet/.t von den Gerniauilten zu 
den tkmßhcn Rechtsfiucilcn gezählt worden fey; 
und dergleichen Bemerkungen mehr, die olt in blo.- 
fsen Andeutungen verfleckt Uegen , aber von dem 
künftigen Kenner leicht aufzufinden find. BenchUgt 
wird auch unter andern (S. 336.) die von Dam in 
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dem Handbucbe des deutfchen Privatrechts Bd. i. 

5. 297. gegebene Nachricht, dafs bey Stiftung der 
tJniverfitäi zu Kiel (1665) ein eigener Lehrftubl für 
das deutfche Privatrecht errichtet fey; indem erft 
das Reglement für die Univcrfität vom »7. Jun. 1707. 

6. a. verordnet, dafs das jus palrium (wahrfcheio- 
Jich, deutfclies Privatrecht) und der Prot cjßts in den 
Lehrplan aufgenommen werden folle. — Bey einer 
gewifs bald zu cr-^-artenden zweylen Ausgabe wird 
auch gewifs manche Ausfiihrnng in dem $. iii. be- 
richtigt werden. Das S.chfifche Lehnrecht gehört 
fchwerlich dcm£fX# von Uqtgfm-, oder dem Saclifen- 
fpiegel an; auch ifl es oltne Grund, daTs Eike das 
Landrecht aus dem Lateinifclicn in das Deutfche 
überfetzt habe. Die Glolfe zum Landrecht, wenn 
wir fpätere Zufätze ausnehmen , die Geh in den ge- 
druckten Ausgaben vorfinden, rührt nur von Einer 
Perfon her, welche allerdings wohl auch den Lancl- 
rechlrichteftcig, fo wie er in den Handrchn'ften und 
AusCdI>en vor /.i,bd enthalten ifl, verfertigt hat. 
Auch hätte die l'ri>mijja uiul Cautda des itin. 0>fcld 
wohl einige Erwähnung verdient. S. 133. hätte wohl 
auf die beiden verfchiedenen Hedactionen der Hiß- 
Jiken aufmerkfam pcmaclit werden können ; dieSacbe 
ift dort fo vorgetragen, als wenn wir diefelben aus 
einem Guffe befäfsen, und dicfem ifl doch nicht fo. 
Selbft die einzige Ausgabe der Bafiliken von Fnbrf>t 
enthält nur Sliickc aus der erften und zwevten Re- 
daction. S. 163. wäre neben Wifling auch fraifkt 
treffliche ergänzende Arbeit zu erwaluien gewefea, 
u. L w. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Bot» , In Comm. b. Bruck : Winirrhhtmm. Eine 
Sjmmlung von Gedichten. l8ai. 188 S. (.In 
farbigem Umfchlag geheftet.) 

GutemorahfcheGedaqken, mitunter auch witzige 
Einfälle, in Reime gebracht: diefs und nichts weiter 
find diefe Gedichte» und wollen wohl auc)) cücbts 
anderes feyn. . . 

Der Vf., der, wie er in der Vorrede fagt, bnge 

fchnn an einer fchmerzhaften Krankheit ]ei({et, die 
ihm den Genufs der freyen Natur faft gänzlich rcr-^ 
fagt, entwarf, auf's Haus befchränkt, diefe kleinen 
Zeitvertreibe zu feiner imd feiner Freunde Unter- 
haltung, und nannte fie deshalbZimmer- oclerWii^- 
ter- Producte. Wie Friedrich \V. 1. unter feine Ge- 
mälde: in dulorihus pina-it , Co will der Vf. xinter 
feine Gedichte: in Jolorifius Jitixjt, gefchriebep ha- 
ben. — F'"" Freunde und Bekannte des Vfs mögen 
diefe Schmerzenskinder allerdings manclies Intere/Te 
liüben; füglich aber hätten üe ungedruckt bleiben 
können. 
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: ARZNETOELAHRTHEIT. 

' '9iiirn%wft tu Ttfviv««», in d. Oonafehen Buchh.: 
IkulMtg^'fittw «fte Vetffiatre vnd ihn Wtr^ 

"kungcn auf den ihierij'rhen Organisinu!' , ein 
.Beytrag zur Unlerfuchung des in verdorbenen 

'"• Wurjften gfftig vrirkeftden Stoffes, von Or. Ji»- 
-filrius Kcmcr, Oi>eramts-Ant tu Weionen» 

• 1822. XII u. 368 S. 8. 

Wenn in fernen Himmelshöllen ein neuer Wan- 
delftern entdeckt wird, fo werden alle Te- 
Ijercope in Bewegung gefetzt, um deffen Entfernung 
und Bahn zu bcreclinent fodann wird die Beobach- 
tung eingetragen und fflr alle künftige Zeiten ge- 
ficliert. Anders verli.ilt es firli , wenn in dem en- 
gern lireife des phyQfch liäuslictirn Lebens ein neues 
Phänomen der Beobachtung Geh darbietet: hier 
^iiei,bt wenn die entfprechenden Staatsbenördea 
oder die FacuItSten » welche hier eigentlich die Ob« 
fervatnricn bilden füllten , ßch der Sache nicht 
annehmen und die zerftreuten Beobachtungen nicht 
Cimmeln, der Bt*lurrlichkeit des Einzelnen oder 
dem Zufall flberlaflen » ob Hefultate gewonnea wer^ 
den füllen. Seit dreyfsig Jahren bemerkte' man in 
Würlemhcrg, feitdem man aber melir darauf aclitet, 
M^h in andern Gegendrn, hin nnJ nieder ein fchnel- 
fes Erkranken und Dahinfterben einzelner Familien 
(nach dem Vf. Cnd hundert und funf£ig folche Ver- 
giftete und von diefen achtzig Verflorbene bisjetzt in 
WOrtemberg polizej'Iich aufgenommen), hnv welchen 
awip als die niK:hfte Urfache ihres gcmeinfchaftlichen 
£rkraiikens den GehuEs von verdorbenen Wiirften 
•nfehen mufste. Kino von dem M«- Hcitialcollegium 
Sdl J. XSo^ ausgegangene Bekaiintnia^ hung fchrieb 
SpTt Vergiftung der lli-ymifchimg von Menifpcrmiim 
cocculus« das man vielleicht mit dem fonft den 
Worften beysnmifchenden englifchen Gewflrz vec- 
vechfclt habe, zu, fpäter wurden von Finrncrt Ver- 
foche gemacht, ob Gcti in verderbenden BiutwQrften 
nicht Blaufäure entwickle« welche verneinend aus- 
fielen. Dun. vif. kamen in fisioer Srztlichen Praxis 
Boehrer^ FlUe von folcbea Vergiftungen vor, und 
|>oy einem unverkennburcn Eifer für Menrchenwohl 
j Hfi VVirfenfchaft nahm er fich diefer Sache mit ei- 
nen VxMfi an, der hey folchen Motiven fjch gleich 
bey feinen erften hierüber in den Tabioger Blättern 
«nitgetheilten Beobachtungen erwarten liefs. In 
die^ und feiner fpäter bey OGander erfchiencnen 
Schrift ; Neue Bcobar.htuagen Ober die in Würlem- 
fo häufig vorfallenden todtlichen Vergiftungen 



durch den Gennfs geräucherter WOrfte, gab er eine 
Befchreibong der Zufälle, die, nachdem unterdeffen 
auch die Wirkungen der Ülaulauie n.dier kenneu 
gelernt wurden, zur Annahme einer eanz andern 
Urfache als der letztern nötln'gten. Die auf den 
Genufs folcher verdorbenen VVitrfte erfolgenden 
Zufalle find: oft erft nach vier und zvvan7.ii;Stiinden, 
manchmal aber auch noch fjiäter klagen die Vergif- 
teten bey dem ungeftörteften Bewiifstfeyn über Sod- 
brennen und Ueblichkeit, worauf in derHülfteder 
bcrciiripf)enen Falle Erbrechen und Durchfall ein- 
tritt. Darauf folgen Befchwerde im Schlingen und 
Dojjpeltfohen , die obern Augenlieder ßni<en zur - 
Hälfte über die Augen herunter, uod können durch 
keilte Anftreni;iinK des Wllfents wieder erhoben 
werden, die Pupillen erweitern fjch aii ^<•r(i^.!e[)t- 
lich, die Stimme wird hcifer, es leidet dje ixefpira- 
tion und die Umbildung der venofen Bluts in arte- 
rielles} gar auffallend ift es aber, dafs man bald 
durchaut keinen Herzfchlag mehr fohlt, obgleich 
die Arterien an den Gliedern norh fcluvarli fort- • 
fchlagen, diefe Erfcheinung kann Monate lang fori- ' 
dauern» das Schlingen wird äufserft erfehwert, et 
ift wie wenn die SpeiGeröhre zu einem leblofen 
SchTauch wOrde, dfe Kranken klaircn über rfie äi^- 
fscrfte Trockenheit, zuweilen entflelit ein kroup« 
artif;er Ilufien, und hinten im Kacben und üben an 
der Keiiie zeigt ßch auch wirklich zu flSuten ver- 
dickter Schleim, auch die Tonfillen fchwcllen auf, 
fonft tritt aber auf allen Aiirondeningslijclien die 
gr-if-itc Trockenheit ein, nur der Harn wird hSi 
wie in der Harnruiir in befonderer Häufigkeit abge- 
fondert. Befonders hornartig und widerlich trocken 
werden Hand- und FtiTj/lVrlien , der Leih wird ge- 
fpannt und fehr hart anzufühlen, die ücffnung hört 
auf, oder wenn fie auf Kljltire erfolgt, (b werden 
kleine äufserft fefte weifse Exerenimte ait^eleer». 
Dabev bleiben Gehftr und Genteh unverändert, die 
Kranken hatten Hunger und Dürft, können aber 
nicht fchlingen, fQr ftärkere Hautreize z. B. durch. 
Senfmehl zeigt fich auch Geffthl, der grofsen Ab- 
magerung ungeachtet tritt keine befondere Mattig- 
keit ein, der Kranke fitzt Tage lang ohne Ermat- 
tung aufrecht, an Schlaf fcliJl es aber audh nie, eS 
hal>en aber folche Kranke keine Träume» der Tod 
erfolgt, oft erft nach vierzehn Tagen und oft noeh 
fpäter unter Bangigkeit, meifl aber fterben dieKran- 
ken dahin, wenn man es am weniaften vermutbet, 
es ift ein plötzliclies Hrlofchen der Lebenskraft, 
auch hat das Ausfehea der Leichen §ir niclits ent- 
ftelltes. Die LeiohiuiM» an weldunoMn eine ganz 
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befonderc Sprödigkell cferMnsTteln bemerkt , gehen 
fchwerin Fäulnifs über, bpy der S'ction rindet uuii die 
Zunge und den Schlund blafs und in Falten gezogen* 
fall wie von heifsem Waffer gebrflht, im Magen be^ 
fooders der Gepcnil der Cardia uml in den dünnen 
Gedärmen zeigen lieh bey Vielen entzündete Stellen, 
dicfe find aber auch oft auf der äufscrn Fläche des 
Magens während man im Innern derfclben keine 
Spar von Entzdndung ^Tahmimmt, bcfonders da 
'WO die Ausbreitung des lierurnft reifenden Nerven- 
pairt aufhört. Die dicken Gedärme fehcn mcift 
nibfarbig aus , und enthalten ganz harte Icttcnartice 
Excremente. Das Hera zeigt fich befonders welkt 
deflen Ventrikeln enthalten fchwarzes geronnenes 
Blut und in den häufigem Fiillen Schleim - l'olypen. 

Diefe Erfcheinungen, die fo viel Ausgezeichne- 
tes haben, erUl'irt der Vf. fchon in feiner frühem 
Sclirift für die Wirkung einer Materie, die obgleich 
aus der Verwefung firh entwickelnd, gerade im 
hOchfren Grad der \''er>vcriing entgegenwirkt, oder 
diefe Erfcheinungen werden hervorgebracht durch 
den Verwefungs-Procefs thierircher Stoffe, aber 
nur in dem Moment, wo bcy einer mehr fauren 
Gahrung die thierifche Materie in nähere Beftand- 
theilc fich trennt, t eben fo wie bey der Zerfclzung 
des Urins nur in einer gewiffen Periode fich Uarn- 
linre zeigt, und im weitern Verfolg wieder ver^ 
fchwiodet. Ks frart fich aber, warum bey dem fo 
häufigen Genuls f.iuleiiJer thierifcher Subftan/.cn 
diefe Erfcheinung nicht allpemciner , und warum Ue 
in manchea Oegenden uolaugbar häufiger if t als Ja 
lindern? • 

Der Vf. bezeichnet zwar nicht gerade dai Blut 
als vor andern thierifchen Subfranzeii zu tliefeni 
flilchtig vorOber fchwindenden G.iiirungsact befon- 
ders geeignet, doch fpräche dafur die Erfahrung 
der älteften Zeiten, nicht nur in dem von ihm an- 
gefiilirten Verbot des Bluts und Fetts in der Mofai- 
fchen Gefelzgebung und der VVOrfte in den Verord- 
nungen des Kaifers Leo IV., fondern auch der Ge- 
brauch, den die Griechen von dem Ochfenblut 
machten, um fleh den Tod zu geben, wovon man 
bey Diodor von Siciii^'n aufser dem für fein Vater- 
land fich hinopfernden Themiftocles noch einen 
sweylen Fall angeführt findet; mehr vermuthet er 
es von dem Fett, welches fogar im lebenden Körper 
befonders bev fiemäi'leten Thieren ein zur Zerfez- 
xung hinneigender Auswurffioff fey. Als im Jah- 

' re 1831 in einigen Gegenden unter den Schweinen 
«ine Seuche mit Gefchwulft am Hälfe, Rothlauf, 
ftarker Kutzfudung des IMnpeiis und Ausartung der 
X<ebcr herrfclite, fo fah man felljlt auf den Oenufs 

- d«t Flaifchtt •rkrankter Thiere ttiefdben F.rfchei- 
noiigen folgm» fholicbe Erfcheinungen zeigten fich 
gttch fchon auf den Oemifs von veraorbenem KSfe 
«nd Mufcheln. Wie da, wo Leichname unter der 
Einwirkung von Feuchtigkeit, aber von der Luft ab- 
mfchloffen faulen, fich eine Wallrath chnliche Sub- 
Ranz und die von Thenard befchriebene Feltfäure 
bilde , und wie in den ftärkften Giftpflaazei} meift 



einer bittero thierlfch vegetabilifchea Subftanz «in« 

Fettmaterie zugeßdit fich finde, fo entfteheifc ofk 
auch in verderbenden ^lut- nnd Let>erwcnrften^ fett- 
artige Maffen, weil bey folchen WOrften die Mafia 
mit heifsem Waffer (Kcffelbrnhe) vermifcht nur 
leicht in luftdichte Gedärme gefüllt, darauf gefoltea 
und dann den Fäulnifs begünftigendcn Einflüflen , boir» 
fonders einer wechfeloden Einwirkung der Eloctr»- 
eitSt und WSrme ansgefetst werden, indem aveft 
die meiftcn F.ille \un Vergiftung im Tnihjahr bey 
folchen Würften vorkommen, die man um dicw 
Zeit, in welcher bereits Gewitter nicht xOfivc. fallen 
find» und auch häufig noch;r«Uclftf^öft&^eintrat«% 
erfk aus dem Rauch n!mmf< * l>ähey fcflllefs^ aber 
der Vf. auch ande?.* Mcmente niclit aus, befonders 
künne der eebräucliiiche Zufatz von Gewürzen, na- 
mentlich des PfefCers die Inteofität des durch dia 
Fäuinifs gebildeten Giftes vermehren. Djefer Um-- 
ftand ift auch allerdincr» wohl zu beachten , da majf 
weifs, dafs fuwohl cfie Ticunnas Indianer in der 
Provinz Mayna als auch die Malagen in Odiad^a 
ihren fo (tark wirkenden Giften, wenn fie ihdfett 
kraftlos zu werden fcheincn, durch Zumifr^umg 
von Pfeffer wieder den arfpr anglichen Grad voa 
Stärke mittheilen. 

Der Hau^Jlbeweis aber, den der filr feinen Gas^ 
genftand fo eifrig bemOhte Vf. beybringt , ift der*' 
aafs er wirklich durch Ausländen 'aus verdorbenen 
WOrften und Sättigung durcli Kali eine Säure ab- 
fchicd , welche i) zu einigen Tropfen auf die Zun» 

§e gebracht die widerlichfte Seiifation errate und 
iele iufserft trocken, fo wie den Spdchei gerinnen 
machte, ferner bey Thieren angewendet gleich« 
Erfclieimmgen ßilvlung fdfcher .Membranen , verhin- 
dertes SchJinren , Vcrtrocknung des Darmkanals, 
verminderte liewegfähigkeit de^ Puptiien und nach 
dem Tode die grofse Steifigkeit zur Wirkung hatte, 
und die a'i aucli in ihren chemifchen Verhältniffen 
ganz gleich war einer aus Schweinfchmalz theÜS 
durch Ueftillation» theils durch Kalkerde abgefcfai^ 
denen Fettttum und einer auf gleiche Weife aas 
Blut, das in Zerfetzung Übergegangen war, bcreft»- 
ten Bhitfäure, fo dafs der \i. keinen Anftand 
nimmt, die Vergiftung durch Würfte der in denfal- 
ben gebildeten ^ure zuzufchreiben r nnd dieia lÄlt^ 
chenfaure zu nennen. Dabey wOrde man aber dem 
Vf. fehr unrecht thun, wenn man glaubte, er halt« 
nun die ganze Aufgabe für gelöft , oder meine, dafs 
immer eine ganz rein ausgebildete Fettlaure jane dft 
ans Unelaunliehe reichende MHrknngen hervorg»* 
bmclit nahe: denn man fnh fchon, dafs ganz ftarke 
iManner durch zwey Scheibchcn aus der JVÜtte einer 
folchen 'Wurft, die fäuerlicb fchmeckte, Monate 
kne die fchrecklichften Zufalle erlitten i Ehrend 
Andere, die den Reft der Wurft fpeiften, frey an»> 
gingen. Es ift nun wohl natGrlicn, dafs befonders 
in der Mitte der Wurft die Zerfetzung zuerft b»> 
gann, aber höchft nrahrfcheinlich hatte dia Slara 
unter diefen Umftänden, wie der Vf. diefs vermi*- 
thet« auf dasjFeU zurflckgewirju und mit einem 
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AJcalokf ßch vtorbancfeo» ivödirrch die fchacHiche- 
Wirkung noch erhöht warde» wie ja auch in den 
nemften Zeiten die" mefften ffarkwirkenden P/!an- 

ftoffc durcd die üelurrJir iikeit der Chemiker in 
zwrey einander entgegengesetzte Cirnndftofie, d^e 
wie Sänre und Alcaii (ich verhalten und docii erft 
in ihrer Vereinigting ihre fpecifirclieu Wirkungen 
hervorbringen, ficli ^erlecen liefen. Auch bleibt 
" OS immer nocli rätlirL-ilutl , wii,; fu weit verhreilelo 
Vdlkerfchaften in den äufserften bewohnten Rüften- 
Mmlern bSider HemirphSren den gröfstea Thdl 
des Jahre«; von f.nilendem Sechiindsfcit , Fifrhlhran 
nnd IduJcntlon l ifclien ohne irjiend nachtheiJigo 
Wirkung leben, und wie die Völker Hinterindien» 
Ihren Brey aus ftiokendea Fifchen, iBaJachian ge- 
nannt, ohne Sehaden als Wfinie zu ihren SpeiTen 
mifchen , oder wie in England 711 Conham an den 
Ufern des Avon, wo die i.eiciien von Thiercn auf 
künflliche Bereitung von Spern)a cefi l>enatzt lin ! 
wohl von dreTbuodert Aefern daa Fieifch Jn grofse 
durchlöchertelBOehfen eingefebtofTtn und ftt Beben 
Schuh tiefe Höhlen unter das Waffer .cel)rachl wur- 
de, ilie tiabey anpcfteilten Arbeiter durcnans keine 
nachtheili.'L" tol^'ou emprmJeii, londern ganz gefund 
dabey blieben. Alles dicis mindert aber das Ver- 
dienft des \>rfaffers nicht, der (bwohl dirrch.die 
fo genaue L'-'f* lin-i!)); njj d-M" '/';fälle, wie hereiK be- 
merkt wurde, eine ganz r.cue Aufeinandt;rfolge von 
Erfcheimingen -und ein eigenthOmliches Ergriffen- 
finrn einzelner Syrtcme darfte'.Ite, als auch filr die 
nachften Verfuch'e über dielen Gegenftand eine l»jhn 
- eröffnete,! welche eewifs alle Aerz'.e , denen foU lic 
Vergiftungen und toJche Worfle vorkommen , gern 
betreten werden« 

Die Bemühungen des Vfs befchninkon fich aber 
nicht talcjfs hierauf, fondern im JitnJIcn, J'vcJistcn 
und ßcbatten Abi chu\n feiner neueilen Schrift un- 
terfuöht er auch die Mittel» welche gegen die Wir- 
kongen diefes Giftes anzuwenden wären. Was 
•ber die Therapie betrifft, fo weifsman ja wie we- 
a)^ ficber andere Gifte, deren unmittelbare Wir- 
kungen auf die erften Wege entfchieden dargethan 
find, durch Mittel» die atifserbalb des Körpers' lie , 
troUkommen nentralllfren oder zerfetr.en on auch 
in der kürzeften Zeit gereicht , nnwirkfam f eniacbt 
werden. Noch ungewifler mufs der Erlolg hier 
feyn» wo meiftens erft nach vier und zwanzig Stun- 
den und noch fpäler die Folgen empfunden werden, 
und wie es fcheint, nicht fowohl die unmittelbaren 
Wirkungen des Gifts, fondern mehr ein (fur ch dai- 
Xeibe faft. wie bey Miasmen oderContagien angefach- 
ter lirankheits-Proeefs» in. welchen- die Natur zur 
Grife hinftreht, begonnen hat. Auch hat der Vf. 
dadurch, dafs er nicht auf die Weife wie Humboldt, 
bey feinen Vcrfuchen" Ober gereizte Nerven und 
Muskelfafer verfuhr, und feine Wurfifäure nieht ab- 
wflehlelnrf mit einer Reihe anderer fiark wirkender 
Stoffe, wie Säuren, Alealien, Wejngeift, Opium 
a. a. an präparirte Nervea und AJdjkeln brachte, 

wm ktiMn to loa ia-dte gilraolf^ Kctti eioB»? 
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vorzfigÜclics IMitlel rur Begnlndung einer rationel- 
len liehandhing der Wurlt Vergiftungen unbenutzt 
gelaffen. Dagegen hat er auf dem W^edes Exp»» 
riments gefunden, dafs bey einer Katze, ' der man 
glelfck eine Stunde darauf als fie Wurftgift erhalten' 
hatte, Effig durch Mund und After beybrarhte, die 
gewöhnlichen Wirkungen der Vergiftung fich nicht 
zu erkennen gabon, ollgteich das Thier, wie e« 
fehlen aus Entkräftung, nach fechs Tagen krepivl«.^ 
Es wird dabey aufmerkfam gemacht tor gonftW 
gen Wirkungen des l^ffigs und der OttKMMnfsiure 
nach dem üenufs von Schwammen, fo wie anderer 
fetter fchwer verdaulicher Speifen, wie Aal, CJanfe- 
leber, Paftete u. d^. Dabey kommt er auch au£ 
die Aquatofona-zu fprechen, deren WiH<ungen wl» 
er bey der \'LTcjituni:'^gefrhichte des Panftes CI&— 
nien-i XIV. zu erweilen lieh ;hemüht, denen (desi 
\; Lirl ; iftes ähnlich gcwefen ieyen, und gegen wel- 
che Branchaletti auch EfTig mit Erfolg gebraucht 
habe. AutSchwefelleher leiteten ihn die kroupähn-: 
liehen Anfille, die Bildung vou Sch]'.-i[iuni.mhrsnen 
im Hachen und die oft der Harnruhr ahnh'-he ver- 
tvehrle Abfonderung des Urins; anch weil bey der 
auf Chlorine und Arfenikkalk eingetretenen Muskel- 
rigiditat Schwefclleber wieder Erweichung bewirke. 
1J;'> von ihm an Tiiiernn ang!>rielh'.;n Verfurhe ga- 
ben übrigens keine befonders g^nftige llefultate ; es 
konnte auch nock dfe Rede niAWimgiNft, Schwe« 
fel.ithpr mi l Kyweis ft^yn, nor dtfs wogen der fo 
bald e^ntri^ieiuicn iJycphagie diePe Mittel alle nicht, 
recht atigewendcl werden können, deshalb em- 
fiehlt der Vf. die zureichenden Mittel durch da» 
Von Monro empFohlne Inftmmient in den Megeo- zu 
hrinpen. Die Hauplfache bliebe aber immer, durch 
Brechmittel, denen man auch Glauberfalz zumifchle, 
die Ausfonderungen im Magen und den Gediirmen 
zu erhalten, und dadurch alle Aufnahme des Oift» 
zo verhindern ; ift aber einmal jener Prooef« etnge« 
leitet und ein grofser Torpor des Magens entftanden, 
fo wird man freylich mehr auf äulserliche Mittel, 
befenders warme Häder, In welche der Vf. abwech— 
felnd Säuren und AJcaüen zu mifchen rätk, be- 
fchränkt, dabey könnte immer auch die Schwefel- 
lebor durch die ilfo/j/oTche Röhre bey/ubrinMn 
verfucht werden. Hec. möchte olme die Schwefel- 
leber gerade zu verwerfen, doch zugleich auch zur 
Anwendung der eigentlich gifuceibeoden Mittel- 
z. B. der .Serpentaria rathen. 

Im uiht<.n ASrchnitl handelt der Vf. davon, wie 
man die kaum von ihm entdeckte Wurfifnare auch 
al6 Heilmittel in andern Krankheiten anwwMw . 
könne. Dal)cy uoht er von dem Grundfatze aus, 
dafs das Wurftgift vorzfijjlicli auf das Ganglien- Sy— 
flem lahmend, oder die Nervenkraft deffelben bin- 
dend wirke» und fo wie das Leben eines Hundeit 
in deflfen Vene Breehweinftein eingefpritzt wurden 
dadurch, dafs man das achte Nervenpaar bey dem— 
felben durchfchnitt, kQnftlich verlängert werden 

«ndnas dti Wurft- 
gift« 
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gifts uad die darauf folgende Ilerunterftimmung 
de» Ganglien - Syftems die Fortpflanzung muncli 
fclüdlichen Kciz'rs auf Gehirn und Riickcnmark 
durch daffelbe gehindert werden, wie diel's auch bey 
der BcUa Jonna im Kcichhuften , der Digitalis in der 
Schwindfucht und bey andern narcotifclien Mitteln 
der Fall fey. Hemmung der Aufreizung des fvin- 
paihifchen Syflems Icifte auch fo viel im Wahnlinn« 
nnd HaJarCs Lehre von den Contraftimulus beruhe 
mir darauf, dafs man durch ungeheure Gaben von 
Digitalis oder lircchweinftcin das fympalhifche Ner— 
venfyftem fflr einige Zeit zu lahmen für he. Es wäre 
daher mügljrh, dafs in der Hun.lswuth das Wurft— 
gift Dienfte leiftete, eben fo auch ürtlicii bey Ent- 
zündungen, vielleicht künnte es auch gegen iMias- 
anen fchiUzcn, diefe wirken ohne diefs mit befon- 
dercr Stärke wahrend des Schlafs, weil alsdann das 
fympalhifche Syftcm glcichfam das Leben des Ge- 
biros und ]\ücl<cnmarks beherrfche, daher auch der 
innerliche Gebrauch von Oelen fchon vor Jahrhun- 
derten gegen die Anfteckung der Pcft bekannt gc- 
wefen fey. 

Es wird jedoch nicht leicht ein Arzt, oder wer 
fonft für diefe fo häclift merkwürdige Krfchcinung 
einiges Intereffe hat, das Vergnügen fich verfagen, 
die Schrift fclbft zu lefen, in weicher Jeder neben 
der Wichtigkeit der Tliatfache auch die Art der 
Darfteilung, bey der der Vf. feine den Kennern fei- 
ner romantifchcn Dichtungen fo wohl bekannte hu- 
morifiifche Weife nicht verleugnen konnte, äufserft 
anziehend finden wird. Aufser dem Beyfall feiner 
Lefer wilnfcht Ree. mit eben der Zuverficnt dem Vf. 
auch prophezeyen zu künncn, dafs feine Medicinal- 
behürden, die mit fo fcltenem Eifer alle aus der Tiefe 
Rufslands zu uns gelangende angebliche Specifica 
gegen die feit zehn Jahren und hijiger gottlob fo fel- 
tene Hundswuth nicht nur zur Kcnntnifs der Aerzte 
bringen, fondern ihre Anwen(hing auch eben fo 
dringend gebieten, den Werth feiner llnterfucliun- 
gen erkennen und auch von ihrer Seile alles dazu 
beytragen werden, dafs diefes fürchterliche Uebel 
erkannt und die zweckmafsigften Mittel dagegen 
entdeckt werden. 

G«>TTi»OE!r, b. Deiierlich: Novne dortrinaepnlho- 
lugicae auctore BrouJJiiis in Franco- Gallia di- 
vulgaiae J'uccincta enitomc, quam aphorismis 
centum confcripfit Henriins Spilta, Dr. Med. 
et Cbir. etc. xHaa. XVIU u. 84 S. 8- 

Ree. sefteht, dafs er gleich beym erftenlAuf- 
Ccblagen diefer DifTertation ein unangeaebmes Ge- 



fühl hatte, als er den jungen Vf. fo beginnen fah: 
„Quae iiiulii vitupernntf ego laudo ijtcl) dir- 
verjijßnui mcdicac artis et Jcicnliae ronamina; nam 
gcneria humarii pcrluj'travi hi J'toriani 
(fiel) und fo weiter: da iljm ein folcfwr Von zu 
einer fo unbe(.ieutenden Leiftung niclit wohl zu paf- 
fen fchienen. Indefs würde man darüber hin- 
wegfehen können, hätte der Vf. bey feiner Arbeit 
dem Gefchichlfchreiber nur brauchbar- vollfiändi- 
ges Material zur Beurtheilung der broujfaisichca 
Lehre geliefert. Diefs konnte indefs ßiVUt wohl 
gcfcliehen, da Hr. 6'. die einzige (Quelle , w^oraus er 
genügend hätte fchöpfen können, nicht gekannt, 
oder wenigftens nicht benutzt hat: d«nn, wenn 
er unter der Literatur, aus welcher er feine Aus- 
zöge comuiiirl hat, die Schrift: Ejranun u, f. «r. 
von lirouj/üis , Paris 1816 nennt, fo wufstc er nicht, 
dafsjch-,n lange Torher, ehe er fchrieb (Januar igja. 
S. XVI.), die fanz umgearbeitete und aust'ihr ! t Iie 
neue Auflage jenes Urquells der UrouJ n 
Lehre erfcbienen war (EuCarnm dt:* d»ctr. «hu.i ■■■i<s 
et des Jyß. de no/ulogie eXc. l'ar. lS:i.), und dafs 
lirouf/'uis felbft in (liefern nruprn Werke (Prijiice 
Y- V.) fagt : er biete hier: le ifcreloppcment ctuae 
docl ritte mmvelle , qui je n'avais Jhit tpi cJjUttirer 
duTts le pretnier earamcn , et qui rra cte ojfertc au 
public ^quc d'ime moniere pa rtiellc e l J nuvent 
ine. TO de datts qiie/i/itcs ihifes et duns uii petit nonk- 
brc de irniiis parliciUiers." Nun find aber unglQck- 
lichcrwcifc gerade diefe die Quellen die Hr. 5. 
(S. XIII — XV.) benutzt hat. Daher kummt es 
denn, dafs in diefer „furiincta epitvmr'"' pinmal 
nicht nur die pattze p/yr/tiilogi/i /i - / JJche 
Ürutidluge der DtnuJ/iiis'lcUen Doclriu ; • di« 
der franz-ifjfche Arzt (I.e.) in den Thefcn l — LXVL 
gegeben hat, fondern auch natflrlich alles das, was 
«• erft in feinem neuern „dcvehippctuenl''' miltbeilte, 
wie z. B. die für feine Anlidilen fo hochwichtigen 
Thefen über die Entzündung (1. c. p. XXV bis 
XXVIl.) ohne deren Erwähnung jede UeberGcht 
diefer Lehre unbrauchbares, oft unvcrftändliches 
Stückwerk bleiben mufs, wie aber auch zweytcns 
Hr. S. nicht feiten aus eignen Mitteln oder denen 
feiner Vorcanger Anfjchtcn zugefetzt hat, von de- 
nen Drouffttis nichts vveifs, z.B. von den fpecifi/chen 
Wirkungen der Körper (S. 5.), von der diatheßt 
hacinotrhagica (S. 17.) u. f. w. Leider! verbietet 
uns der Baum von den vielen gefammelten Belägen 
Ober unfre Anficht diefer kleinen Schrift ein meh- 
reres mitzutheilon. Von der gänzlichen Unzuläng- 
lichkeit derfeJben wird fich ihr Vf. bey einem 
gründlicheren Studium gewifs felbft überzeugen. 
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■ STAATSWISSEWSCßAFTEN. , 

* HAXarno, her Perthes : ^tu Norddeutßhhmd 
' Kin'lltanu/tnpt. tti^. 40« S. 8. ' . ' ' ' 

Cil^a, dta auch fehr ^kanntp Manw/m/jf oii^ 
\ß Süddeutfc^Uihd^ jatfd iwrtt gegen die lierchö- 
nigung des Arirch[ie[j^ns.(ieuirchcr Staaten an Napo- 
itoßt ^inaigW A3i,ttal$.|i«U,iM)d (ÜelHuffnuag 

(UÜtfco«r SelbtiirtäQ$ügk«^^ Da die 

Sicbuld an dem XJnßJOck jener Tage und die Bufse 
gleich allgemein gewefea, fo Tcdeint die BefchulJi- 
gung und Enlfchuidigung der Einzelnen gleich un- 
bQU und rcbädlich.zu.fi^yiii^ Dann wird die Geriog- 
^nätzung .des Astlieils. der Noi^ddeulfchen «n der 
Vertreibung der, r r^nzafen mil Keclit penipt. J?q 
etwas . kft.^ f>ur ^us bcffcm Herzen ]\omrpei], um 
i)fn4. Nilltaruog v^nfe^m alten Uebel , der Eiferfiichte- 
Ift» «i in)i^. Der yf. b«k^t aM.^»i/ei}i[|«fNieof 
IVufstrau«A, die .Spannung zwiicnen Heeierten und 
Kegicrenvlen und' das MifsvergnTigcn. Ihm c!r,nkt 
die'>leix^uiig unge^üodet^ dafs der Augenblick ver- 
U^ti^thjt }i^^a. nqll ein« gleichth^fsige VerfaHungS-r 
•rdnupg wie wn fcloft gemacht ti^tte* uod dafiK aun- 
mehr an ein aufripluigcs Einverrtaodnfrs nicht melir 
2ti denken fey. Dio Erfaliruitg bewcife das Grecii- 
)lf>e4* ^raJe wo da(i^Mifsy,ecftan<.lqirs am heftigi'lci^ 
^cii geiufsert habe ; .',i^',VVörtemb'erg fey dar^ii^ ein 
JOcliliRCS Verfarrunp<;'.vefen gefolgt. Indem er das 
V^riialtnifs der ge(et/j;cbeii<leq Ge)valt zu der ge- 
f izvollzieTienden uiiterfuclu, bezieht er Pich auf die 
feyerlicbe Erklärung der verramiKeJten Monarchen 
zn Wien« dafs die ReprirentaiiTverfafTung für die 
d-utfchen Völker die'angemcrfcnfte fey. \Vo fliefe 
JirUlarwig noch nicht erftHlt worden, da bleibe 
nichts anders übrig, als \ orauszufetzen , dafs un- 
wegrjumbare HindernirTe den Weg dazu veffperren; 
unti CS lalTe fich leicht begreifen, dafs AuFhetzerey 
'/II Widerfpeiirtigkeit unter folchen Umftänden in 
Sklaverey oder Anarchie fahre. So irerrathe Dch 
«fer Vf. des Manufcripts durch fein gefährliches An- 
ratlien ah Feind feines Vaterlandes und als ehrfOch- 
tigen Freund des vom Peftlatide verbannten Defpo- 
ter». Uehi Jiiyns möge es ihm leichter werden feine 
fUUdöUtfcben Landsleute als die Norddetitfcben zu 
berOcken, bey denen die alte germanifeheSelbfthän- 
digkeit fich treuer bewahrt hjb(?. Das ift nicht rich- 
tig, hrjchft^OS Jäfst fich etwas mehr .Spur von der 
alterthamlicbaD Qeftaltufg c^er Gemeioen gefchicht- 
lich naofawaifao ; abar weoi) auch 



h naofawaifao ; aber weoi) auch vöJlig wahr dqrfte 
doch ßi^MgsfiUUtd^ aownihren fern j uadytotT 



«i^lgrOndet ipch im Miodeften dafs die Saddtntfcben 
ficb leichter als die Norddentrchen berOeken laßen? 

Sa kann wohl nicht entfchuldigen , dafs der Gegner 
' tfidas (lemukralifche l'rincip fich im fodlicben 
Deutfchland eiobilrgern laffe und dieBaierfche Mo- 
narchie als einen Centralponct anufehen wiffen 
wolle , um den Geh das ßbriee Deutfcnland wie um 
die aufgellende Si)nne zu drehen hahe." Beleidigt sr 
dadurch die Norddeulfchcn, fo verföhnt der Vf. ge- 
wifs nicht, indem er feinerfeits die Soddeutfchen be- ' 
Icidigt, wenn er ihnen auch fp5ter wieder feine Eh- 
renerklärung macht , und nur in der Eintracht Bei- 
der Sicherheit vor den Kranzofen lieht, welche er 
als die gcfahrlichften Nachbarn (S. 73 — ic6) fchil- 
dert. Er hatte gar dicht nftthig feine fodliehea 
lan rl^Icute 7tt beleidigen, um. das Undeutfche der 
Vurfc.hiage feines Gegners zu beweifen; er könnt« 
vielmehr grade diefe Vorfchläge auf das Vortheilha^ 
t^fte (ür, feine Meinung benutzen 1 und daran zeittiii 
wohMi as komiAe , welche verRlfarerirehe Wflniehe 
zu innerer Trennung und fOr das neue AnfchHefsen 
an Krankreich enlftünden, weil der VVunfch nach 
ftän.lifcher Vcrfaffung noch nicht gewährt fey» orfar 
gefährdet erfcheine. Nach feiner Meinung hat am ' 
mciften gefrhadet, dafs Preufsen noch keine Vcrfaf- 
fung erhalten hat ; und wird die deuifche Eintracht 
durch nichts fo fehr befordert werden, als durch 
die linverzflgliche BegrflnHung der Preufsifchen Ver— 
faffuntr , weil mit ihr ein allt;empin cefetzlirli frcyes 
Deuticltlaii J gef,eben , durch fie jeder Kilrft zur un- 
weigerlichen Nachfolge aufgefodert und in ihr die 
.Gewährleiftung für die Unäntaftbarkeit aller deut- 
ikbeh Staaten liegen wurde. — Doch werden dabey 
nur all/.uleicht die grofsen Schwierigkeiten flberfehen 
die gerade in diefem Staate bev feinen verfchiedenen 
Beitaudtlicilen luddereo RaeliteA nad AnfprOeb«« 
hier obwalten.' 

Sefn Gegner nennt nnrere freyen Stiche dentfche 
Barbarufkcn, die Mäkler Englands und wirft der 
Staatenverfammlung zu Wien vor, lie geduldet zu 
haben. Er wird daraber nach Gebahr zurecht ge- 
wiefen. Für die Freyheit der deutfchen Städte ift 
unter andern die Rechtlichkeit geltend gemacht, 
womit fie Gebietsvergröfserung verfchmähten , ob- 
l^eich Ge dazu Gelegenheit, und an Frankreich ver- 
nältnifsRiSrsig mehr als andere Staaten zu «ahlea 
hatten; ift ferner der Dienft geltend gemacht, wel- 
chen befonders flamburg 1812 den Verbündeten 
durch das ZurOckhalten Davon vom Vordringen 
leiftete; und ift die Wirkung ihrer Freiheit auf fefta 
Rechtsordnung und Sicherheit das Haaddf» dadoreh 
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aber auf Wohlftand und Stärke der Gemeine gel- 
tend gemacht. In der Lage hat Hamborg keine 
Vorzflge vor Altona, noch Lübeck vor Wismar, rtocW 
Bremen vor Emden und doch welch ein Unter- 
Tchied: So beweift der Augenfcliein Iflr die Frey- 
heit; aber zuletzt beweift er doch zu viel, wenn 
nicht die Unmöglichkeit auch bewiefeo wird, dafs 
Altona, Wismar, EmJen durch die Lamiesverfaf- 
fung eben fo fefte Hechlsordnung und Hanilclsli- 
cherheit haben können, als die freyen Stättte. 
Wenn Ge diefes wirklich halten, fo würden die 
freyen Städte fich und dem Lande (furch ihre Ab- 
fonderung davon fchaden ; und es fragte fiel» wohl 
vorläufig, ob nicht eine Annäherung zwifchen den 
Landen und Städten raihfam und erreichbar fey, 
z. B. durch Theiinalime an den Lanillagen wegen 
Strafsen- und Flufsbau, wegen Schifffahrts- und 
Handelsgefetze, u. f. w. unbefchadet der Selbflflän- 
digkeit. Oder fchadct es der Selbfiftündigkeil des 
Königs von Preufsen, dafs er für Neuenburg die 
Schweizerifclie Tagfat/.ung bcfchickt? und hat die- 
fe davon Nachlheil gehabt? Es lafst fich in diefcr 
Hinficht auch die Üemcrkung des Vfs. anführen, 
dafs fowohl bcy dem l'rcufs. als Toskanifchen Ge- 
felzbuch die HechlsbL'flimmungen über Handelfa- 
cheo von den benachbarten Freyftaaten geleitel ha- 
ben. Man kann es dem Vf. nicht verdenken, dafs 
er wortreich Ober die Vorlheile der freyen Städte 
ift, und es ifl eine gemütlilich beweifende Kraft 
in den vollen Kellern und Speichern , die da zeu- 
gen was bey den Einrichtungen herauskommt, 
wenn denen die lieh darauf verftehei» das Reden 
nicht verboten, fondern Halb und That frey ver- 
gönnt ift. Hat der Käufer und Verkäufer offenen 
reichen Markt, fo haben beide ihre gute Rechnung. 
Der Verbrauch ausländifcher Waaren mag übertrie- 
ben werden, aber der Anfang der Ueberireibung, 
die Grenze zwifchen d^m Entbehrlichen un l Ünenl- 
behrhchcn ift nicht gefelzlich zu beflimmen. Man 
wird ni*:ht verlangen, dafs die Nurddeutfchen Waf- 
fer trinken, weil üe nicht wie die Süddeulfchen ih- 
ren Wein felbft ärnten; und wenn fie den Franzofen 
keinen Wein abkaufen folllcn, fo würden ifie ihnen 
auch die Waaren dafür nicht mehr verkaufen kim- 
nen, und ihre eigenen Wcrkleute brotlos machen. 
Ueber den Handel mit Englifchen Gewerkwaaren 
wird richtig bemerkt, dafs fein Hauplfitz auf den 
.Mel'fenift, wo die Ka.ifleutc fie nach dem Bt-darf 
und Gefchmack ihrer Abnehmer auswählen, »nd 
dafs nicht einmal »üe Hanplverfeodung diefer Waa - 
ren durch die Hanfeflädte geht. Bremen handelt 
überhaupt mehr mit Amerika als mit England, Lü- 
beck mehr mit den Oflfeelanden, und felbft Ham- 
burg bezieht einen grofsenTheil der Waaren, worin 
es hauptßchlich mit England verkehrt, von Ameri- 
kanern, Portugiefen und Spaniern, oder auf eige- 
nen Schiffen, die nur ins Mittelläodifche Meer aus 
Furcht vor den Seeräubern (zur Ehre Deutfchlanils?) 
nicht kommen dürfen. Die Hanfeftädte kaufen 
von Englaad das, wa» dort am virohlfeilftea und he- 



ften zo kaufen ift; and diefes Verfahren nennt der 
Gtgner, zum Vorlheil der Briten an Deuffchlands 
Verarmung arbeiten. Sehi- lefenswerth find die ge- 
fchichllichen Nachrichten von dem Gange und Stan- 
de des f. g. Colonialhandels in den Hanfeftädten ; 
die deutfnie Ausfuhr nach Frankreich wird aber 
viel zu gering gefchdtzt, wenn auch vier Hauptge- 
genftände: Bauholz, Getreide, Schlachtvieh und 
rferde ausfallen. Zuletzt kommt der Vf. auf die 
WOnfchc des deutfchen Handcisvereins für Scbutz- 
gefetze, und Autliebung der BinnenzüUe , und »f- 
theilt richtig, dafs die Vorkenntniffe noch nicht ge- 
fammelt find, um mit Sicherheit Ober die Sduitzge- 
felzgebung für deutfche Gewerbfamkeit entfcheidcn 
za können. Nach feiner Meinung ift indefs ein all- 
gemeiner Orenzzöll nicht nützlich fondern fchäillich. 
Und er führt aufser den bekannten Gründen dawider 
»n, dafs der Arheitsftoff unfern Werkleufen viel- 
leicht eben fo viel koften könnte, als er jetzt vom 
Auslande verarbeitet koftet ; und dafs alsdann durch 
feine einheimifche Verarbeitung nichts gewonnen 
fey. Für die Aufhebung der Binnenzölle erklärt 
der Vf. fich unbedingt, und wünfcht alfo gar keine 
Zölle zu haben. Das ift zu viel gewrinfcht', fo lange 
nicht der Bundestag gleich dem Englifchen Pjrlr- 
meHl von dem Friedenshcere 200,000 Mann ftreicht. 
Eher lüfst fich norh der Wunfeh ilieilen, dafs die 
Verhraucher auslämJifclier Gewerkwaaren ihnen 
entfagen möchten, und diefer Wunfch kann aafdea 
Grundfalz bezogen werden: dafs man fo einfach 
feyn müffc, als ohneScluden der vollftändigern Ent- 
wicklung aller Anlagen gefchehn könne. Für fie 
die Hülfsmittel hereilen und haben, wenn das niche 
Vermögen und Keichihum ift, was ift es fonft? 
und wer ift arm, wenn es der nicht ift, welcher von 
dem Kunflbetrieb des Andern abhängt und ihm als 
Werkzeug dient? Alfo kommt es auf ilen Befilz der 
iCflnfte in ihrer Vollendung an; und hefteht nicht 
d e Majeftät der Kunft in der Einfachheit die aus ckr 
Mannichfaltigkeit hervorgeht ? 

GESCHICHTE. 

DnrsTitir, bey Hilfcher: Napoleon in dir Verban- 
nung. Von Barry E. U'Hlcara, Efq. Erfter 
Tbeil. igaa. 

Auch : 

Istiftoleon in der f^'erbannung , oder eine Stimnu 
aus St, Helena. Meinungen und Bemerkungen 
Napoleons über die wichtigfien Begebenheiten 
feines Lebens und feiner Herrfchaft mit feinea 
eigenen Worten. Von Barry E. O'Jlleara, Efq. 
feinem gewefenen Wundarzte. Nach dem Eng- 
lifchen bearbeitet von Friedrich Si/ioit. Drey 
Theile. Erßer Theil. i8aa. IV5 S. g- (ao gr.) 

An der Echtheit und Wahrheit diefer Schrift 
möchte fich wohl nicht zweifeln laffen ; fie gründet 
fich auf ein Tagebuch von dem, was der Arzt. bcy 
feinen Befuclien eines Gefangeoea und Kranken f*h 
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und hörte, und was alfo der Befuchte in einer krank- 
haften oder doch gereizten Stimmung that und Tag- 
te; was ihm daher oft nicht vortheilhaft ift, wenn 
es der Arzt auch mit Zuneigung fOr den Gefangenen 
und mit Abneigung wider feinen Auffehcr niederge- 
fchrieben hat. Verfolgt man in der Er/älilung nur, 
wie Napoleon an dem Niclits feines Kaifernamens 
hängt, den er zu feiner eigenen und zu Frankreichs 
Schmach verwirklicht hatte, und der entweder eine 
Welt, oderihn felbft verderlicn mufsle, und noch 
glücklich und wie durch ein Wunder das Letztere 
gethan hatte; ferner, wie er den Hingang zu fich 
mit dem Schwert fpcrren will und fiel) doch zugleich 
fragt: was der Einzelne gegen ein Lager kfinne ; wie 
er die Fremden nicht lieht, die Sir .Hudfon Lowe 
empfiehlt, wie er fchulkrank ihn felhft nicht an- 
nimmt und ihn unverfühnlich durch den Vorwurf 
vormaliger Spitzbubenanfnhrung beleidigt, ol>^eich 
er doch in deffen Gewalt ift; und endlich wie von 
einer Uebereinkunft mit Oeft reich vor der Schlacht 
von Waterloo fpricht, wonach es Frieden halten 
und in feinem Italienifchen Belitz bleiben wollte und 
füllte, da er doch eine folche Uebereinkunft wohl 

f;ewönfcht aber nicht zu Stande gebracht hat, wie 
ein Gefchäftstrager Fleury de Cbaboulon felbTt er- 
zälilt: verfolgt man nur folche Zoge, fu erfcheiiit er 
gekhaft eitel, weibil'ch launenhaft, kleinlich bos- 
haft, und grob liignerifch. -Aber nach fulchem 
Schein darf man nicht urtheilen, man mufs ihn mit 
der Gefangcnfchafl und mit der Kränklichkeit nicht 
blofs entfchuhiigen, fundern ganz heieiligen. Es mufs 
ein jeglicher Gefangener frey vor feinem Richter fle- 
hen, wenn feine Worte gellen follen. In ruhigen 
Augenblicken ift der gefangene Napoleon grofsarlig 
im Denken und Empfinden. Er vertieft Geh in ge- 
lehrleSachen, inStaatsverliandlungen, in dieKriegs- 
kunft, als wenn er nur das eine oder das andere als 
Lebensberuf getrieben hätte; er theilt Freuden und 
Lieiden feiner Geführten , als wenn er fich nimmer 
Ober den Mittelflar.d erhoben hätte. Nach feiner 
Meinung foll Jeder bey dem Glauben bleiben, wel- 
chen leine Vaier gehabt haben; und gäbe es einen 
aileinfeligmachcnden Gl. üben, fo würde er von 
Anfang an dagewefen feyn. Er fcy dem Papfte im- 
mer ausgewichen , der gern feine Beichte gehört 
hätte, kr zweifle nicht, dafs es ihm geglilckt wä- 
re, die Juden mit den Franzofen zu verfchmelzen, 
da fie fich mit ihnen durch die verliehene Rechts- 
gleichheit befreundet, und des Wuchers gegen fie 
eatlialten haben würden. Die Freymaurer wären 
tinfchädlich nur nicht für den Papft, 'die Uluminateu 
aber in Deuifchiand gefährlich. Jefuiten würde er 
nimmer geduldet haben , weil ihr unverbrüchlicher 
blinder Gehorfam gegen ihren Obern fie mit aller 
Staatsgewalt unverträglich mache. Wenn Frank- 
leich durch und für die Ausgewanderten würde re- 
giert wenlen, fo bliebe fein Zufjgnd unficher und 
das gewiffe Zeichen vun der vorlig^denen Unficher- 
heit würde feyn, wenn der Rufj. iT^ifer den Grafen 
Pozzo di Borgo aJs feinen Cefau^ ^ 2U Paris lafst. 



welcher fich auf die franzöfifchen Verhältniffe undl 
ihre Behandlung vortrelflich verfteht. Sein neuer 1 
Adel habe den alten vernichten follen, und feyi 
vielleicht doch beffer weggeblieben, als die Gleich-» 
heit ItiJrend, welrhe den Franzofen am Herzen 
liegt. Ihm felbft habe England die Anerkennung 
als König und feinem Minifter viel Geld angebo- 
ten, wenn riagegen Malta zugeftanden würde. Vor 
dem Preufs. Kriege fcy der Frieden mit England 
nur deswegen nicht zu Stande gekommen, weil 
Lauderdale anfangs nicht aufrichtig gewefen, und. 
dann in England auf feine Niederlage durch die 
Preufsen gerechnet fey. England habe fich beynah 
dadurch zu Grunde gerichtet, dafs es den Krieg 
auf dem feften Lande im Gange erhalten; obgleich 
es deffen niciu bedurft habe, weil es durch die, 
Ueberlegenheit feiner Seeleute völlig gefiebert wer—, 
de. Seine Solduten feyen brav, können aber unter 
der Peiifche doch nichts rechts werden, und fie 
feyn nicht wieder in Ordnung zu bringen, fobald 
fie auf einem Rückzug nach verlorener Scolacht. 
die Peiifche (Jii'ip) nicnt mehr zu fürchten haben. 
D^fs ohne Pt^alchen und Prügein fich mehr aus- 
richten laffc, habe er in Italien gefehen. Die Oe- 
fterreicher hätten gelacht, als er auj Italienern 
Soldaten machen wollte, weil es ihnen durch alles 
Prügeln nicht gelungen wäre. Seine Italiener hätten 
fich aber bald gut gefchlagen, als er ihnen gute Klei- 
dung, Nahrung, üfficiere und den Sporn der Be- 
förderung eegeben hätte. Auf diefe Weife fey aus 
den Neapeifchen Memmen felbft noch etwas zu ma- 
chen. Oie kühnften Wagehälfe feyen die Schleich- 
händler zwifchen Frankreich und England, welche 
ein kleines Lager zu Gravelines gehabt. Sie brach- 
ten die Zeitungen, und die geheimen Kundfchaflen» 
von den Verlrauten , worunter auch Frauenzimmer 
waren. Ems derfelben von hohem Range bezog 
manchen Monat bis 18000 Rthlr. Die Schleichhänd- 
ler brachten aus England jeden Gefangenen, den • 
man frey haben wollte. Sie erboten fich auch die 
Bourbon %u bringen, wenn im Nothfall die Ablie- 
ferung der Todten genügen follte. Durch fie ging 
jährlich für 10 bis 12 MiTl. Thaler Seide und Bran- 
tewein aus Frankreich nach England. Beide feyen 
aus dem Kriege im verkehrten Verhältnifs getre- 
ten; das Gegende England Ichwach, das beficgte 
Frankreich ftark. England habe zu Spanien und 
Portugal fagen können : wir haben die Koften tu 
eurer Rettung hergegeben, ihr feyd uns Entfchädi- 
gung fchuldig, und wir verlangen ftatt derfelben nur 
gleiches Handelsrecht mit euch in euren Amerika- 
nil'chen Befitzungen auf ao Jahr. Die Foderung fey 
billig, von Spanien nnd Portugal nicht abzulehnent 
und vun den übrigen Mächten nicht zu mifsbilligen 
gewefen (aber bedurfte es deffen noch, und würdea 
die Amerikaner nicht verweigert haben, w?s fie 
bisher gewähren?) Auf diefe Weife würden die 
Knglifchen Gewer ke Abfatz, die Seeleute Unterkom- 
men, der P(>bcl Brot gehabt haben. Jetzt werden 
die Franzofen den Handel mit BraGlien an Geb zie- 
hen, 
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hen , w«l flfl die <IcH«iMi KriengDiir« : Bwimwolle 

und Z'ickcr, von ihren eigenen FflanzaneeA 4picnt 
iq hinreicheadem Vorraih haben , und wen fie clie- 
fetoea nun .niobt aus der Hand der Englämler zu 
i»hia«lkbraaotiMi^ Oiaf« habeo auf der andern beite 
dM HaUfiodetn de» Handel naoh Indien erlaubt, 
und aus den Niederlanden eine Schutzwelir wider 
Frankreich machen wollen ; durch beides verftSrken 
«•In der That Frankreich: denn es wird fich bey 
der erftcn BeweMOg Wfter Kraft die iNiederJande , 
und iliren Handel wieder aneignen, da dieler Staat 
hty feiner innern Spannung und aufscrn Umgarnung 
«tunögiiclL befteben k6nne. Die Gewerkfamkeit 
hkbvaof cbm feften Lande Fortfchritte gemacht; üe 
werde «tob wiffenfchafilichen Grundiatzen , und 
nicht mehr fo wie es einmal hergebracbt, betrieben; 
die Jcole mihtcrhniquc babo dazu gute Dienfte in, 
Frtnkraick. geleiftet. Selbft Txtifsland wOrde fich 
nfehl In elnwn fort mit Englifclien Gewerkwaaren 
i\brt fclnvonimen Jaffen, die es bey TicU ffilMl »erfer- . 
Ilgen laCfeu kann. Nehme der Fitplifche Wa^nftb-. 
fatxab, fo nehme ancii die S euwicliL und die Sec- 
herrfchaft ab, fo werde das.Eaglilcbe Volk klagen, 
dafs CS alles gewonnen habe, und doch unaufhörUcn, 
verliere, fo werde die Regierung das zu erreichen 
fachen, womit ße hätte anfangen lullen, und wovon 
r« 'wegen der Unfähigkeit von Caftlereagh und we- 
gen der SqcUJt eine grofse Landmacht zu i:ejfn, abge- 
halten Cey. • . „ , , , r • . 
; Mit liebevoller Rahriinjr fprach er von leiner 

erfte'n Gemahlin, und er/.abhe als Anlafs ihrer Uc- 
kanntfcbaft« dafs ihr. Sohn , ein blühender Knabe 
von 13 Jahren fich feines Ijey dem Aufflande der l'a- 
nfcr gegen den Convcfit Im Oct. 1795 gefangencti 
Vaters Degen von ihm zurflcUerbeten, und dafs dann 
{deMuttec für die gewährte Bitte gedankt habe. Gern 
lAOOft er fiob mit Erinnerungen der Fre|indfchaft 
uSdfcbilh'trte feine Kleber, Duroo, Lanne», ,,Po- 
ifiatowsky edeln Sinnes, ehrenferi und tapFer,' 
folUe Kuwig von Polen werden, wenn der Krieg in 
Kufaland glücklich geendigt hätic. Offianilcb be- 
fQhrieb er den lJrao4 yon.Nlofkau. Seine eigene See- 
le läiat fteUMüNc»^^ •iWlPÄK«"^«'? ^«"«'^T^«; 
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vergleichen, der nur feiten noch X!^M£, Flammen- 
licht gen Himmel ftrOmt« fber/el^'ip feiiiea Schla- 
clien die gewaUigrte Naturaroeit |id tneei^n andeutet, 
welche der Erfch<jpfung nahe ift, und Jer inv letztei^ 
Aufleuchten nur Verwüftungcn durch it^t undiei-. 
De eigene Zcrftürung beleuchtet. Sö fcHauerlicb wie 
bey folchem Feuerberge ift es bey Napoleon. Grü- 
fsereSeclenkräfte find vielleicht auf Erden nicht ver- 
einigt gcwefen, als in ihm, und ihre Wirkuogeo 
haben die Welt erf<d|reckt . und erfqtüUtert. Abef 
was wären ße ge\*«(iii, wttiii er fta^ eines H^i^ 
Hn$a ehrJicluta Mai|ii jwt AbK fmeltt M^lik h*^-, 

TBRMISQHTB «CÜRtFTBk T. 

Stütto ART,. m. Steinkopf. Schriften : E^h h uru n" 
an äieJUtUche Wirkßuitkat der verewigten 
nig^jKäthimrm *m mm»mAerg. -Öne Rede 
von C. JL AofA. 188I. 40 S. 8. <- i< 

Eine .Parlegung . der wohlthätigcn Wirkfamkeit 
(Catharinaus) der OnvergefsJlchen in ihrem kurieo 
Leben als Königin von Wnrtcmberg, die aber we.ier 
erfcböpfendHt, nochThatfachengicbi, fondern mehr 
philofopUfehes oder ^aol^ifches Räfonnement, das 
xuweilen von Tiefe seoKt, ia der Form — und 
Niehtform -— einer Rede die aber nicht her 
ftimmt \yar zum Vortrage. Ein an fich hd)chd Vm- 
bedeutendcr und ilberfloffiger NachfchöfsIiM, \on 
dem man gar nicht abfieht, was denn eigcntjiai nach 
weit umfaffendern Darftellungen ähnlidier Art der 
Vf. damit noch gewollt habe. Pfier ift nur, uad 
r.war fehr oberflächlich, von der Unterfifltzunjf der 
Armuth und von der Thei]oabm.e Citbtnna's an 
grflfstentheils- nicht etriAial von ihr urrprünglich aus- 
gegangenen Anftalten for arnae, Kinder die Uede* 
aller liirer eigenen Schöpfungen: der MuflertcWe 
für I^/''«'^""g »nj öiWuag 'ler Töchter gebildeter 
Stande, ihr ScbooCgkind, der fo fegensreich blühen- 
den Sparkalte, tfer Int^nftfle- Anfialt, ja des me.hen 
was für Wnrtemberg Heilbringendes aus Caiharina'j 
hellem Geifte und remem Willen borrorciDs deTM 
ift hier mit keiner Sylbe:ehfllUlt.tr ß^^wt 
i(t rein ttnd edel. . « .'f»racoe 
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Todesfälle. 

Ä.m 5. Febr. ftaiJb «u Scbwabftedt im Scblesvri»- 
fthen der durcU feine, yheilnebme ;^ dem Hfnna- 
><hen Thefenl^mittt ^ewaat gewordene ate riediger 

Ä 0. jBniAnat. : • t j. . _ , , , „ 

!:• . -Am a6> ÄnbwHPf Zarskoefelo Dr. A. II. 

KskTi Olwqifiltor der Bittex - iwd Dowkirclke su 



RcTal , AfTefTor de« efthhind. Confif». onj nt. j-, 
efthJ. ri«d!ger-Syttod€|, der igst PiedigtM haniueeli 
Er vm 1780 geboren. -«(•■«■^wf 

, tv'? '^^Ä" ^'^'«8«» Kurland der 

t^h Dichter bekannte Oberhorgericüts- Advocet jab™ 
Dietr. ßijolb im.ag. J. C A. — «=r#B. 
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I. Neue periodifche Schriften. 

Ht\ate. : 
Ein Iii wr arif oh.*M TFöekfnhlatt, 
radigfartuiid ^oJfirt von S,ots«1>iie*s SdiaUm* : 



ir. I ti. » (Ifr. 3 11. 4. Tollen in 8 Tngen), aUlV))»«^ 
Miitter diefi^r neuen ron Herrn liufrnllx Dr. JlTiiHrcr 
rddigirien ZeUTchnH, find voti Iieuie an durch alle 
Buchhandluiifui fmd PoAüinlinr sa beKamfMs. 

L e i p si g 1 den ai. IfoTftnitijttiSaa. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

in Allen Budih.nullwngen Und sv luA«tt'S 

Mül/'> 0 ii ch er ' ' , 

, ... . zur 

'^ErlerHung des Griechi/eheHt 
nach 

dm (JiaiitnMtilwB dfar^eebifi^«iiSpr<idi« 

... , • ■ , von * , . ' ■ 

' Frtidrich fhierfch» . 

- • • • ■ : Erfter Thftil, • 

\reTr1ii»r "Hf rTiIfrlii' unrl (leulfclie fleyrplele über For- 
menlehre i>nii S/ntax , nebfi den uüEhtgdu \\ urlregiAera 
vod giHi&ern Uetiungsniirkt-n zum ITeb^fielMn 
in beide öprnchen cnUihlt. 
%x. g. Leipzig, bey Gerhard i'ieifcher. igaa. 

Die unlerzelclinele Verlngshnndlun;; fieLt ficL end- 
UcU in, den Stand gofelzt, den häufigen jVnrhilrncen 
nadi der firfthoiiiung der vor droy Jahren aogelimH* 
ilI^'Ln Hiitr?Michcr zu dtii ^riei iiirrlicii Sj>r.iflileliren 
vtiu ilmißh ■weiiigrteiia /.■mx Tlu il zn t nlfrireclien, 
indem fie die Vollendung des erßfn Theüs dcrrelben 
dei> zahii^idieu Freunden der in den gemnuten Gnu»- 
matiken enthaltenen lUnthode '^les gneeliirclien Stn- 
clium^i Mermit anzeigt. M«n wird darin nt;l f e'iurlp;er 
Aaswahl alles vereinii^t finden , was die Krloinmis fo- 
wohl der Foruieubhre «Is «ler Sj nlax nach den Grund* 
riitaen |ener JII«lhude durdi Uehung im Ueherretzen 
anii denifSwechifch*« Jn4»»8D*utfche, und mn?frV©brt, 
«►rlc'Mitern, «rpänzen und yolLTandi^ l)egrän(I. u k nn. 
Da in der Einleitung über die Anß^lM. juu^fe »ifagn 



der Hernasgeber verfahren ifl, und über die zwerk- 
inSr^i^'rie Alt des Gebrauchs ausführlich gerprcirhen 
wird, Jfof«nü|gt e« am Ib nMbr damuf su verweifeu, 
vnaX diefo'Hiiiftbiieher dort, wo mui den Gramma- 
tiken des Herausgehers hejm. Unterricht folg! , wegen 
ihrer Lnenlbehrlichkeil liierzu bald in den Unnden ai- 
l«r Lelirendt-a und Leniendfu [vyn \\ eiden. Für ditfe 
wild zugleich die Anzeige iieygefügt, dafs, da nach 
dein Plan des Verralters ditrA Verbindung diefes erßen 
15 lult Ji r Ilü^rslü lu r mit den Gramnialiken der Un- 
tei irlii \<U 7.\un Uebei- u]- in das Gebiet der griechi- 
frl.eii f'-P^'-f^r und Hiftüric^i,«] hen fortrücken knno, dei- 
nftctiAe i'heil, an dem der VvrfalTei licrpitr, arbeitet 
die vier erflen Bücher dor Odyffee mil eiwem exege- 
tifcben, auf die Jldmerifchu Grammatik gt^gründelen 
CoBiuleatar enthalten , der dritle aber , für deTTen Be- 
arbeitung ehenfMb Fehon geforgt ilt, die AnsbaAs des 
Xenophon nebfi L'inem äl.j.lltlten , die attifcbe SyntJix 
mit der epiT« hen vergieiciienden Conunvntar über di»- 
Werk, Uofon wiri. . 
' ... .... 



In der B u fehle rTchen VerlagsbudllutiidlaM JA 

Elberfeld iHfu eben erfchieneo: • 

De frttelificatione gefterü Wivutmvrphae commenfo-. 
/lo. S< r;i>"{ Fr. G. E/cJuvrtltr. Accedit novnm 
genus li/püomycetum. Cunji Traefttione C. G. 
ir«c/B 06 Sfinkede» Cum Tabula «eneA. 4 mn). 

J^/u f ihr ileL'amnKniitn/'f ; aufgäitlelU, mit ßück<- 
/icbt .lufAerzte, wie .Nirhtaret», welche die Aua- 
üiwog beurüiuien inJicfiien , von ^. /T. SitiH in 
Bonn* IDitftRnpfoL 20 gr. 



Von Watttr Scott* s Jbmanen 

bnbc^n To <:-hvn die PrelTe verlalTen Wld And doitlk alle 

Bodihaiidliiii^eu zu erhallen: 

• 1) EagliXtli : '£h« black Dwatf, a Vol. 

The heart of JUid tiMkai » 5 

t) Denlldfc: ivanAor; überr.Toa£tf.abtalAattAa■- 
4 Uändrhen. *' * » 

Der Seeriiuheri ©•rf. TOB Ä Dotine • 

5 Bändrhen. 

Von diefer, durch Sckünhd^Correrthöilund Wohi- 
fcilheit Heb febr auszeichnenden Tafcbenausgab« Hai 
» enfti/oh: »i, mA4nt(f»t l6ifcdchen «rfchie- 
T (4) ' 1*'- • •' 
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nen; der Druck wlrtl rftfch fortgefelzt, fo d«rs bis Ende 
nechrion Jahres beule Ausgaben beendigt feyn -werden. - 

Jedes, inil einem Kupfer gezierte, und a bis 390 
Seiten ItarkeUnudchen kuliet nicht mebiebSGmfe&ni 
roAf und 9 Grofchen Tauber geheftet, ' » 

Zwickau, im Moreinberigaa. 

Gebrüder Sch«iii«Aii. 



fchen H.^garener (Sarncenen) l^ewelien ' und den Vn^ 
flurz ihrer antichriftlichen UeHgionsverfalTung welfTv* 
een. Zugleich ill die Offenl).un!ig Joh.innis aus d-a 
oiaeUen des Ahertlnm» hier auf eine Weife erklärt, 
•welche Hbemfcht und in unferer yielbewegten Zeit 
theils diß Achtun? gegen die Bihel neu beleben, theils 
bey der Ungewifsheit der künftigen |rofsen EreignilTe 



BeyFrnnaen und Grofse in Stendal ift 

iebienen und durch alle üucliliandlungen zu erhallen: 

Jda/ius, Dr. G. H., Handbuch der gerieht lidten 
■ ArzneYw^ffenfchaft. Zuin Gebrauche für Aerzte 
und Rnrhts:;elehrto. gr. g. I. Bdes ifte AbtiieU. 
i lUblr. 13 gr. 2le Abth. i Rtlilr. 8 gr* 

F.iner der Ton^^Idiften Gelehrten in diefetnFadte 

dor Liinatur erlheilt üher die heteits erfchienenen 
Abtbeilunge u : „Von iliertiin Uuifaiige und von diiTer 
Ausficht auf Erfchöjifudg des GegenAandes haben wir 
noch nichts in dem Zweige der ärztUchen Literatur; 
iibeutll , wo ich hinlUicke, habe ich Tiefe undKlar- 
beit, VollftSndigMtt nit Kfirse geAutden.** 

All der Foriretzung diofes mit Fleifs bearheileten 
Werkes wird ununterbruchen gearbeitet» und wird auch 
die fblgende AbUieiliuig Md «iCclMinan.- 



nur EÄninng dne« idigioren < 

Obi^ Schrifi ift fchon geheftet In aUa&BmUMad- 
innj Ati fyx 10 gr. XU habep. ^ 

Li allen Buclihandlungen üt zu haben t • 
Dr. Karl Guftav Caru», 

Wm dm j/lffoderungen an eine iTinfUse 
der NatUTWif/enfdtaften. 

Eine Rede , gelefen zu Leipzig am i9tenSeplenikerrg3a 
■fn i^i^p M<ia»t V«M'Biiniiiliiiig driitfdieyHettrtefchwr ■ 
und Aerzte. 
8. Leipzig. GebefteN Fk«is4 8r. 



Li der Andreä'fchen Buchhandlung in Frank- 
furt a. M. And *'"'£'*P'*** neue Bücher er- 
liehiepen: 

Avch?v der Gefellfchaft für Sltero deutTtAft Gefcbicht»» 
künde, zur Beförderung einer Gefaiumtansgab« dte* 
Qtiellenrchriften denUbher Gedacht» dw MilfeW 
Alters. 4ten Bdes ifte A&th. fjt^t. 1 Rdilr. 6 gr. 
oder 2 Fl. IS BLn 

Betrachtunieen und Wihke fiher den veUgflN^n Geift 
unferer Z( il , befonders mit HinAcht auf die neue 
eiuzufiihrende pretiJaifche lürchenageude. g. 4gr. 
oder Ig Kr*" • 

Brandis, Dr. /., Gott ift unl^f Vater, meine Andacht. 
äUl iLupfero. Neue verb. Auflage. 12. Srhrcibpap. 
19 gr. od. S4 Kr. Diud^p. 8 gr- od. 36 Kr. 

Hiinle, C. f/.. Materialirn zn dentfchen Stilübungen 

und feyerlichen Reden. 4lrr Uand. Biiderlehre. g. 

I Rthlr. od. I Ft. 48 Kr. 
de IMnifire. Jn/rpfi , vom Papft. Aus dem Franzof. 

von Mnriz Lieber. ,a Tbeile. gr. 8- a Rthlr. 8 gr. 

od. > 

... . . ..-^ ' ' ' • '•• • 

Der Turkenlrieg 
und '!^Jiihameds Fall, aus dem tlieologifchen G»- 
fn;hts|iunkte nach den Woilfagungen der hei}igm 
Schrift l)0traclael. 8- F 1) e n - E z er Igaa. 
£>i«rti.uaBrMiir4ige. S»«iuit^ ^itfhaU «ine Soauuluiig, 
dwJiiMaBW Am^rMhe, wdd» *^ ^ 



Neue Bücher, 
Verlage von Duncker und Hnablot 
in Berlin erfcbienen lind. 

Anekdotenadmanach Sur igaj. Heraasgegeben to« I. 

M^ehler. Mit K. Geh. i lUhlr. g gr. 
Briefe aus T.rt-land , über die Vcrhällniffe des Eigen- 
thums in Grofsbritannien. (UehMÜBtsoBg der hei- 
tre» dt fioM-Zonue«. GenAn 18«^) gr. Geb. 
10 gr. , „ 

BuTfi, M., A\e /^eomerri/aieZtidinenknnft \ odetTOll- 
fiündige Anloitnni; zum Linearzeichnen, zum Tu- 
bheo und zur Confu nction der Schatten. Für Bau- 
beflffltaie, Artilleriften, Ingenieure, und ül»erh*upt 
Tür Künfller wnd Technologen. Der T«Xt itt g^. 8« 
die Kupfer in Folio auf Velinpapier. 
. ttu L jiltpemeine geomefrfrfie 
mit II kuafem. S Rthlr. 
Th. n. IWjWaifr<r-Ä«etew, mte f a KoF*». 

4 Rthlr. 8 gr. 
Th.Ul. Das archüeclonifche Zeichnen (noch nicht 

' erl^iienen.) 

Dzimsli, C.TF., Ilnndbnch zur ErleichteniDp bfT 
der Anwendung des nsuea Stempel f ef ef :^.es , in alpba- 
betifcher Ordnung. Nebfl den erfoderllchen Tabfll'i 
zur Berechnung aller SteiopelTätse nach Proceateni 
des Gold -Agio*«, der Wfechfelftempelftrafcn; « 
Zinfen (letztere befonders zur Beflimmung M 
Werth -Stempels in rroceffen ) u. f. w. gr. 8- 20 
Gefbunden sa gr. * 

Daffelbe auf fn» PapiM X Rthlr. Geinmdet 
X Rthlr. 2 gr. ■ 

Beimfius, The od., kleine theoretifch - praküfrlii 
deutfche SpraclJ -hre fnr;$ch\ü^ «nd Gymnafie». 
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Henning, L,von, Eialeitang sn öffcntUdiea Yor- 
lerinigen Uber GSfft«*« pArbemehrc , schnlien au der 
K. Uuiverfilät zu Berlin, gr. g. Geli. 8 gr. 

Ideler, X>.« Unudbuch der italieniTcUcu SpracJie tmd 
Literntar; oder Auimfthl gdmltToUer Stüde aus 
den k1arnrc!ien ifallenifrhen rrofaiAen imd Dichtern, 
INcbflNachrichten von »len VerlaCTern und ihren Wer- 
ken. Zietyte uingearbeiteto Auflage, gr. 6e~ 
bunden. 

Pro/aifcher TfinT. 2 RfWr. g gr. Auf fein Tn- 

|)itr 2 Palilr. i6 i:r. 
Foeitfcher Theil. 2 KOdr. i6 gr. Auf fein Ta- 

pier 3 Rtiilr. 

Naumann, J. G., Lflirliurh der PfetdekeipiitaUfl. 

Zwe) te .\un«ge. 8« 1 Utldr. 
Siopel, Franz, Gmndzügc der Gefchklite d«S mo» 

dornen ^lufik-Synenis. Nach den beJÜen Quellen 

bearbeitet, gr. 4. 1 lltblr. 
Ferhandhingen des Vereins zur Befordeniup dre G*- 

vrerbn.'irsi^s in rifiifsen. Jnhrg. 1822. Hefi i — 5. 

gr. 4. Der Jnlugang vun 6 Utfllen, mit Kupiera, 

3 JEUhlr. 

T^ollhedine, J- C. A^'i'i '1 r?iiich zur Verinoldiing ei- 
net unrichtigt'u Veihni lung der Vor— unU Zeit- 
Wörter mit den ▼erfchiedenen Wurtlürinen , iuron^ 
* derheii mit dem Daüv und AccuratiT oder mit mir 
und micA, dirtmidi^, ibmwiihnt ihr unA ße, 
V. rvi und Sie u. f. w. Fünfte verbetrerte- und vei^ 

Geb. 90 gr. . 
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inehrte Auflage. 12 



Bey Friedrich JüaukQ in Jena in fa eben er- 



Syßem des Pan(]A fen - Birhtt, von j4. F. J. Thihaut, 
Geb. Horrath und l'roi^ in Heidelberg. Sechste, 
durclinus rermelirte und verbefTerle Ausgiilu-. 
gr. 8- 3 Dnnde. Preis auf n-eifses Druckpapier 
4 Rthlr. , aufSchreilipnp. 5 Rthlr. 

Für Chrißenthitm und GottesgeltJirtheit. Eine Oppo- 
Btions-Sclirift; herausgee. von Ff. ScAröfer und 
tvA. JOein. gr. g. VIten Bde» ißes Heft. 15 gr. 



tief nur erfdiemt binnen etw» 9 Btonaieo : 

Jfifi/e zum Tempel des Jupiter yimmon in dtrXJ^y^ 
/eben 1Fi\fte und nach (Hfer-^ttgroten, ael^Aw 
offnung der grofsen Pyramide bey Saktara , m den 
Jaliren 1820 n. von H. Fn\vli. r. Minufofi, 

K. Pr. Gcii. 3Ia)or. Noch den T.ijrfbikhern def- 
Seltieu herausgegeben und mit Beylftgen begleitet 
Ton Dr. E. H. Toelken , Prof. der Üniverf. zu Ber- 
lin. Mit einer Karte des durchzogenen Theils der 
WüHe und 30 zum Tfieil forgfällig coloiirlnnluh» 
perial-F«»Uo- Tafeln in Steindruck. 

•Von diefcm wichügcn Werke veranflaltfr i<^ auch 
Ueberfetzung in fraßzörifch er Sprache, welche mit 



ausfobrliche Ankündigung nebft Einladung cur Sub-' 
ftrfntfon — die bis Txm 1. Februar 1823 otten fteht — 

in diirdi räni tätliche; Buclihaudlungen zu erhalten 

Der Snbrcriptinns- Preis beträgt lür i ExempL der 
gewühulilben Ausgabe 30 Rtbür. Goar., für l Exempt. 
auf geglättelemSchweizer VeUn-Fquer 25 Rthlr. Gold. 



Berlin, 



1. NuTemberigaa» . 

AnguXi EUcker. 



In allen Bucbhaud langen ift zu haben: 
Friedr. Heinrich Jaeohi 

von 

den göttlichen Dinge K 
und 

ihrer Offen frn nt n g:. 
Zweyt© wolilieilere Ausgabe, g. 

Leipzig, bojr Gerhard Fleifcher. i89s. 

Preis 16 gr. 

Die Frage handelt £ch hier, über einen "wirkli- 
chen, wahrliadigen , in fleh felbllftXndigen Gott, und 
über ein )iliaiitar(ilVlic3 Gr-l)!lJe, üht-r ein (itTiienl t, 
welches der Ulenfch iich, mit Xeineu TervrirtUMi uud 
▼erwinenden Ged.inken , TeHfl gefchafifen , und Gott 
genannt fmf. Es ift der alte, traurige Kninjirül/cr dns 
bochrie llfiile uud Ideale, den es gilt. Die GiUeu. uadi 
Weifen wilTen fchoo, was lio in diefcm A\'erke an- 
treffen x«rden — GoUes Wirklichkeit und Wahrheit! 
* Der Verf. mit IWiner Herzlichkeit, Liebe, und remem 
unversvirrlen Sinn, und mit dem Scharniun feiner Uo— 
terludiungen, feit langem, lehr V^ielen Imchwerth, 
fchlärt fchon feiteinfgen Jahren; aber der Troft feines 
Glaubens an einen wahren und wahrhaftigem Geti; 
um welchen er zulelzt noeh AJuneisIiche Anfecbtun« 
^en erleiden mufste, lebt für Wahrheit fucliendo Her- 
zen und Seelen hcichrt lebendig in diefem feinen 

Werke. Eine uraftÄndlichMe AoM^ ift eibetk 

finroht nnnögUchi ab überfluifig. 



Auf das nachfolgende Werk machen wir die Ver^ 
elirer der alten I^IadUker fo wie Freunde' der alten Ge- 
fctiichte a u f M u V k fa m r 

Pelri, T)v. Fr. Erd., Reden aus alt-romifchen Oe- 
fchichlsfrhreibern, lateinifch und deutfch, nebfl 
Anmerkungen. 7;>//e Lielenins , Heden ans dem 
SallufÜus. Hebll einigen laleiniTchen Vorträgen 
über das Studinm der Gisfieiüdtte. g; AnffdiSii» 
nes weifs Druckpajiier. 

Der Wunfeh nach Ueberfetzutqsen alter KlaCQker 
mitBeyfetzung des forreeten Orrginais ift fchon viel- 

fhch, und erft ]:.-'iri-Ki ]i im ücf^iaeün&Anaeiger der 

Deutfcben , nusgefproctien worden. 



Das ganze Werkchen dürfte gegen 24 bis 30 Ho- 
Ueberfetzung m traßz(uuctieri>|>|.r|(]ie, weicftemit gen ftark werden, und ift die Hälfte dwron fchon im 
Ofl^inal m gUdier Zeit «Mg^^fi«» tfii^ EbdHmitfDBrftitls.' D^die-Anfthaflkinganth. manchem Un« 
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iKniitteltea wünfchenswerüi Icyn dürfte, fo -wollen 
wir Ihs Ende Februar k. J. einen Subfcriptionsprejs be- 
ftfnuMn, der ihsl niedriger «Is der nadiJierige Laden-- 
preis (welcher leUierer nicht hoher ab i Rthlr. lÄ gr.) 

Uyn wiril. # 
• liuclihandlungen nelunen Beftellniigca an. 

Th. G. Pr. Varnhagon'fclie Bucliliandlung 
in Selimalkaldeii. 



?a4 



trentiütli verbunden find, noffrnüich dnrile vroU 
Kiemnii<!en gereuen, diefes Duch aufinerkCiim peiefca, 
«md noch weniger die in dejufelben mifii^erteUteii Gniad" 
liitM der Bniebtug g«wiJreii]Mil befolgt XU r 



Uey r. G. Hiirdier in Dresden ift erTcIueiiM 
und itt allen Buchhandlungen zu erhalten : 

TagehuOi eint» Invaliden auf einer Tldfe durch Pcr^ 
tval, Italien, die ScJiwtiz und JPrankreich. Am% 
demEoglifchendesÄJWaflAewr, Eaq. 9 Bande. 
8. ttsa. VeUopap. flBthlr. 16 z'- 
Von diefem Wcrko , welrlies feil feiner Erfthei- 
• aitns in London dr. v Aul lasen erlcl.l hat , und von je- 
dem eebüdeien Englander für ein MufrelTlithcs erk 
etil -1t» n wird, ift to eben in unferm Verlag der rrfte 
Tlieil erfchienen , der befonders von Italien handelt 
EinBIann, don>, wie es fiheint, das kl.mn he Aller- 
ÜUim ganz zu (nl)4)te f>ol»t, und d.-r als In Ter Denker 
lipfonders mit Sterne viel Aul.nliclikelt ImI, imifs in 
l onu und Sloir etwa» Vorzügliches liefern könnep. 
Jedi n\ Leier wird es eine anziehende Lecthre feyn; 
aber dem, der mit der Kunf; n";i1ier t( rlratit iH, nd<'T 
. fich ihr gewidmet hat, wird es eine vorzi.shche hr- 
frheinuug fevn. Wir dürfen verfuhern, dafs auch das 
Aeufsere defrelban angenehm ilU Der ate üand iXt un- 
ter der TrelTe. 

Ber Ollo Wigand, BuchhHnd! r in KafchauJ 
ift fo eben erfchieuen und in allen lülidsn 15ucliJiand- 
IttDgen (Laipsig* bejrP, 6. Kummer) zu haben: 
Adolph und Willielm, die unffUiOten Brüder und ihre 
unsitetchtn J^bensfchickfale . oder die Folgen der 
Srzitfiun^. Ein iehrreiches Left lmcli für Aeltern 
wnd Erzit:her, ron G. A. PieU/ch, Dinconua in 
IN lumburg. gr. g- 1823- !•» Umftäilag hcofdi. 

15 

Der Herr Verfaffer diefer und melirerer mit wohl- 
verdientem Bevfall aufaenoBmienen SchrHlen fticht in 
diefer gewif* felir ielurclrK.-n Srlinf», ^^.l(^e er be- 
teitefchon im lösf'eu Stück des allgeitu iiu ii Anz'. i.^ers 
- derDeotfchen in einem bcfonder» Aiin'.'!.~e .m^^ckün- 
diot hat, erFtliih einmal alle Aeltem auf die grofsen 
Verirruugen und Fehler anfmerklkm 80 niaehen, die 
koch bis aul den l'.^i:tig< u T.i- bey der fm»i»- :i Krrie- 
hong der Kinder begantien werden, indem er ihnen 
die hßchft traurigen Folgen einer folchen -verkehrlen 
Er/i< I iiinKsweife im Bilde eine« fo Tarwahrtolten Jöng- 
linas retbl lebhaft dnrruftellen gefttclit hat Zwejrtw» 
nineht «r nnn aber nurh in dem treuen Gemälde eines 
wohlerzogenen Jünglings die leligen Folgen recht be- 
merkbar, welche mit einer walirhaft chriIUidi«B Ba- 
Ifl^^^MM j d u i rt ll **** fi— L»b«n hiudurrJi r >nz unzer- 



In allan BniUiaBdlungen find zn habta» 

P a u l'.^ Briefe 
unfeine y e r w a n d l e n, 

• JUmh. dem BngUldMn ■ 
daa 

JT a l t « r Scott 

von 

K. L. Täethiif, Müller. 
Leipsig, bey Gerhard Fleifchar. 1823. 
FtciaaBdilr. 

IIL Vermifchte Anzeigen.' 

Erinnerung. 

Alle, welche auf die £ch immer mehr Verbrei- 
tend» Zeitfchrift: 

Der GffeJirrhnftcy, 
herausgegeben von tr. if. Guhitz, 
filr dm nSchften Jahrgang Jlch nun abonniren wollen, 
c. rni tuMi %\ir, tss fpä^eiu bis den Igten Januar 1313 

uns auzüzeigen. 

Berlin, den aa HoTember igsa. 

jUaurerYoiM BwUiaadlanK. 
ronftrafiaÄia^^^ 

Bericht igunffcn. 
In der fo eben verfaudlen Scbrifl: 

von Droße-Wtbhe^, über das NalurrccLi u. C w. 
gr. 8. Bonn, Webe», 

wolle der Lefer folgende Druckfehler Terbeffem; 
Seite 27. Zeile 6 v. oben ift „ Die" wegzulifren. 
Seile 31. Zeile 16. Aalt „gemeinen Voriiunflr«chle'» 
'„ti^emmnm.P'enntii/'treekU'* su lebn.. 



Der Fvecenrenl der Schrift: Mnrienhnd , von Dr. 
Heidler, in ISr. 2Ö6 u. 267 der A, L. Z. bittet lujgende 
Dreckfelder zu verbeilern: 

S. :?6r. Z. 22 V. u. Trpi fft. Frr>l\ — s. ^6i. TL zi 

v.o. ausgezeicliuel ivukjumrn (ft. ür^didienl. S. afic 

Z.a5 v.u. üch aussWcAnel (ft. •u^j.LEeicbueri!— S 34t 
^ "^t**^ ividuig). — Z. 14 V o. 

mit Uber (ft. dn vber). « 8. 368. S. 7 r. o. T«rf 
(ft, Topl). — S. ^69. Z. 3 V, o. Ft-rdinand I (ft. V) — 
S. 370. Z. 5 r. o. MajigantH^ (ft. MangnnoTrd). — 
S. 37,1- Z. t4 T. «. •3' — »4«'lleaiiaiüx (ft. aw^ 
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X B^l E G 4 W I S S ü N StC^ A F T f N. 

■ ■ Darßclhing des Feldzugs der fram.HßJchfn ver-^ 
bündeten Arnwe gegen die IhiJJen im Jahre I8I2« 
mit befonderer Kflckficht «uf die Th«HrtabiiMi 
der käni'giich wOrtembei;^fclMii Truppem Mk 
Benutzung aller vorhandlenM ancf mwr^Hr bif 
jetzt unbekannt gebliebeoer Quellen » ron Mo- 
-> ritzvanMUlerf Major im Oenmlqaartiermeiftcr» 
* tuhi SSM^Tbelle. I8as: 143 a. 78S. gi^. 4: ^ 
«jMrOMMMiilnttottMlfjPJaiiwi. ■ ' 

Das Vorliegeade Werk; feinem anBi^nelieal 
Zwecke nach, wie der Verfafrer in lUr Vor- 
•ede fagt. nicht zur Bekanntmachung beftimmt, Jie- 
'ert einen interefranten Beytrag zur Gefchichte der 
raA^kfifp1)pa.IpvaTioa io Hafsland. Jtfit befonderar 
JmCcht find, die Operationen der verfe^Iedenen Ar- 
nee- Corps auseinandergefetzt, und hierin fand Ree, 
leo Hj^uptvQfzug diefer muhevollen Arbeit: denn 
gerade oierer 'rheil der Gefchichte des Peldzugs 
1^13 ift Von den SchriftfuUerQ, welche deofeibea 
gearbeitet haben > Qb€r 'der Menge von Anekdoten 
jnd Gräuelfccnen, womit fie Ihre Werke oft auf 
iCoIten der Wahrheit anftlllten, ftiefmütterlioh be- 
handelt worden. Sie haben , wenn wir uns fo aus- 
lracH«n dürfen» den phyji/chtn Theil -^dieMaffe 
interbaltender Gefcbicbten , ' gefchildert, und dar- 
über dao ^cißigcn — die Operationen — vernach- 
iSffigt. IdKQenJ (ein allein machte von allen eine 
ri^hmliche Ausnahme. Geläuterter erfcheint jedoch 
iiefes VVerk felbft als das Ucbcnßeiii'lcht (der Krieg 
Napoleons gegen Rufsiand in den Jahren jgia u. 13. 
Frankfurt a. M. Hermann'fche Buchh.), indem das 
3ebiet der Politik und das der Reflexion^ erfteres 



Ugikatm (SL i**-^ |(). tiaeli' Korctr HRnFirttang Ober 

die Urfachen, welche den ruffifchen Rrng herbey- 
führteo, geht der V'f. zur Sammlung der franzön- 
fchen Triippen an der Oder Öber, von yro diefelben 
iM<^ kurzer ^aW «n die Weie^fcl vorrflckten. Der 
Vt betraebtef'den asfleA Aprfrals einen tat den 
Anfang des Feldzugs bezeichnenden Tag, inHcxn an 
diefem Kaifer Alexander C^in Hauptquartier yon 
St. Petfrsbuiv i(kch Wiinu vcflagte. Die AuflM- 
luog der rulDfcnen Troppen hinter dem Niemen 
wird im Text erzShIlf,' und die Stirke, To wie auch 
die Zufammenfetzurtg ih Corps und DiviGonen durch 
eine Tabelle (weichet öb^leich die er/lrt. mit C. bn-^ 
zeich.'iet ift) (erllvtert. , Für zweckmlfsig hätte et 
Ree. gehalten, wenn der Vf. aufser der gründlich 
ausgenihrten General -Charte eine Befchreibune des 
^Schauplatzes der Kriegshegebenheiten gegtben hätteb 
Denn nl^ht Jedfam, militärifchen Le(ec iu ea eigen, 
lieh aulF 'einer Oeamil-Gllarte ohne aille' Refebiel- 
bunj^ zarecht zu finden. — Aufser der Erklärung 
im Text, wird auch aber dje franzönfcbe Stellung 



viel 

blieben 



mOgllelit letzteres ginzlich unberührt ge- 
ift. Ree. wOfste nicht auf welch* andere 
!\.rt, der Qbrigen Federungen unbefchadet, fich der 
militlrifche Schriftfteller von dem Gefchichtfchrei- 
3er Oberhaupt unterfcl^elden dQrfte. Nachftebende 
beurtheilung mag, den fteleg zu obiger Biihauptung 
liefern. Der crßc Theil Reht in 4 Perioden vom 
Aui^Og der Märfche und Operationen der franzö- 
üfchco Heere bis iur Vereinigung der Moldau- Ar- 
tiee unter Tcehittch^Kbw mit der Referice- AroMt 
lerRufTeo. " 

Die crße Periode bildet drcy Abfchnitte. Er/lcr 
^hCciipilt. Erüßhunjg des Feldzugs. Bcwegmigen 
Ürfmwfißkfn vtr^iihd^im ArHiet von derWeiih- 



an der Weichfei, Ober die Stärke und die Zufam« 
mcnfel^ung des Heeres in der Tabelle A. die nöthige 
Aufkllrung gegeben: die Tabelle ß. theflt insbefon- 
dere dfe Zurammenietzung der warfemb. Truppen 
in allen Details mit. Aus dem weitern VorrflcKen 
der Fran^ofen gegen den Niemen und aui' der 
Marfcbordnung, in WÜcliar fich die verfchiedeheh 
Corps folgten, ttüttlt' der Vf. den' Operationsplan 
Napoleons in der Art ab, dafs er nachweift, auf 
welche Art und auf welchen Punkten die Gorpgg»- 

{|en die Ruffen zu agiren hatten. Önter der Auf- 
cbrift, uiUgevicine Bemerkungen, welche den 
Schlufs des crßen Abfcbnitts bilden, fiellt der Vf. 
Betrachtungen Ober die feitherigen Äfäi^felin der 
Franzofen, die Schnelligkeit ihrer Bew^aagcn vnd 
die Vortheile» ' welche Napoleon dädoreh «itrtitll% 
an, und giebt endlich insbefondere einen int ~ 



ten AufTchlufs Ober die eigenmächtige finllSärnnog 
der wQrtembergifchen Reiterceneraie r> Woell- 
warth and v. Walaieben durch Napoleön, am hier- 
auf dib wBrtOThbb! fUMerreginenCa^ eln^n unter 
die BrlpdMi*der'linBBQlilSben lUfttrey w tuC 
theilen. ' ' * '. " • 

Zweyter AUbhttitt' Ai^kitg,'tUr F^tülfi^J, 
tat, — tMmau' dtr IMuofit und ihrer VVr^ 
MndeUH fiAir £1» SSemm. — Bnnaihnu von )rUna 
und erßer Ruckzug der rujjfljhhen Armee, bi$ zur 
Stellung beider Armeen am "^q/len Juniut (S. 8 — 14). 
Durch die aus rufßfcben Quellen nfcbtehen Angft* 
ben des Vfs wird die UariBhtkktft dtr CcMnUnatio- 

U (4) ^^^^^ " ■ «en 
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nen des Hn. von JJchmßcin (in feinem oben ange- 
ülbrlpA WerlÄ Th. S; i«.) erWfcle^ 
eeblicbe Verdienft Üagrations, iicWeioem \\\m von 
Napoleon geftelllen Netze entzogen zu habeu* viiui^. 
daher in diefem Falle beträclitlicli gefchmalert. Be- 
Wundernswerth ift die Sclinelligkeit , mit welcher 
das Oudinol'fcbe Corps den Uebergao^ über den 
Niemen bewerkftelligte. — Ausfnhrlicb , aljtr 
kurz und zwar mit Hecht « find die Ueweguiigcii 
der Franzofen und llunen bis zu den erflen Gefech- 
ten bev VVilha und Deweliowo erzahlt. — \Vo 
dem König Jei'ome der Auftrag ertheilt wir4 
(S. Ii), die 2te WeDarmee von der. erften ühzu- 
fchneitltn , fchcint der Vf. wahrfcheinlicherwcife 
gemcynt 7.u haben, Jerome hätte Gdi zwifchcn die 
ifte und 2te Weft- Armee fetzen follen, um beide 
getrennt zu erhalten. Denn eine Armee, befunders 
wenn fie keinen befti'mmten Weg zurückzulegen hat« 
fchheidet man nicht fu leicht ab. Dafs indeffsn Jero- 
me*.'; Inlolenz von fehr nachlheiligen Folgen war, hebt 
der Vf. S.a6. f?hr ric^ilig heraus. $. la. wäre es bey 
Gelegenheit der ^icherunc von Wilna zweckmäfs!- 
per gcwefen, wenn der Vf. ftatt von der rechten 
Seite von Wilna 7U fjirechen, die Uirection nach 
den Himniel<-gfgenden benannt hätte. Diefs ^ilt 
beynalie durch rfas ganze Werk. ' , . , • 

DrUuT Ahfcbnitt. DtgcUn/iatm ih Wilnä. — 
Babcgungcn der frauzi'tßji hcn ytr/ucc bis zum i6'('n 
Julius. — BüCKZug der Hüffen gc"cn die Ihiina 
und den Dnicpcr und Stellung der oddin ./Armeen 
um \ttcn Julius (S. 15 — 27.) .4M^'^ii'l''i>ch darge- 
ftellt find die wohlberechnelen Bewegungen des ruf- 
fiichen Generals Dociorow, der' das 6te Corps com- 
mandirte, und trotz feiner fchwierigen Aufgabe, 
auf feinem ganzen Marfche nur wenigen Verlufi er- 
litt. Diivouft's Bewegungen auf Minsk find etwas 
zu zerfplittert angegeben ; auch ift einer der Haupt- 
punkte derfelben, die Magazine von Minsk vor 
dem Vnrtrab des Bagration zu erreichen, aufser 
Acht gelaffcn. Grouchy*s Uiiiernehmung auf Bo- 
rifuw und die Folgen derfelben hätten ausführlicher 
erzählt werden dürfen. Gleiches gilt von (fem Ge- 
fecht bey Mir. Dagegen hirrfrlit in den Details der 
Märfchc der beiderfcitigen Heere vollkommene 
Cehereinftimmung, und der Lefer ift in den Stand 
gefetzt, allenthalben dem Verfaffer folgen zu kön- 
nen. — Das Gefecht bey Dogelyzv am 5len Julius 
ift ausführlich und genOgend befchnehen. — Witt- 
genfleins Stellung auf dem rechten Ufer der Dwina 
ift undeutlich angegeben; was vermieden werden 
konnte, wenn der Vf. Hch der Bezeichnung der 
HinImeNgependen be<fient hätte. — Zum Schlufs 
diefes Ablchnitts wird eine genaue Ueberficht der 
Stellung beider Heere am i6ten Julius gegeben. — > 
In den allgemeinen Bemerkungen wird der unge- 
fähre Verluft des franzofifchen Corps, nebft den 
Ürfachen deffelhen erwähnt. 

Um zur^'te Periofje enthalt die Brur^vngrn der 
TJäuplnr'mce nijtcr Napoleon vom ibten Juitut vis zum 
}ßen Anguß (S. 27 — 67.) Den Anfang machen 



die Bewegungen der iften Weft -Armee vom feflea 
Lfge( hejI DrifÜTgeffen VV'iUpsk/ LTi« Anstalten Atex4 
andei^S hinGchtltch dfcr VolksbeWaffriuifg, def Fnfed^ ' 
.0VU^d,er. Pforte und die Bewegungen der fraiizüfifchMl 
Corps um den Hüffen zu folgen. Am asfien tnd 
das Gefecht bey Dolgaia ftatt, welches ausfohrlicb 
hefchneben ift. Un befrei flich_ ift der Fehler det 
(i.-r.erjis Orrci niaiin , welcher drey Bataillone ISogt 
der ganzen Kruiit teiner Truppen vom linken auf 
den rechten Fltigel detafchirte, und dadurch nicht 
nur die Flanke der entfendeten Truppen dem Feta«» 
d^ l'rtis gab, fondern auch fein eigenes Feuer cio- 
zurtoilcfi Geh genuthigt fab. Mural wufste diefea 
Fehler fehr gofchickt zu henutaen. Gleich uml'Länd- 
lich ift das Gefecht bey Kukowiazi am 26hea Juliiit 
erzählt. Bey diefer Gelegenheit wird Li«l>enfteinS 
Angabe, als fey das Corpi des Generals Oi'terniann 
durch die Divifion Kanuwniczin abgel'>ft worden« 
b4richtigt. Iis wurde durch diefc Divifion terftJrkt 
und nicht abgelilfl: denn in, t/i^/cm Augeoblick , und 
unter Jolcltm Urnftändea ein Corps durch eine Di- 
vifion ablufen zu laffon, hätte nothwendig den Ca«- * 
tergang derfelben berbeyffthren mOffeu. — D« 
Gefi'cht am 27ften bey Witertsk WirJ grnndh'cii 
erzählt, und daliey hefondcre HitcUficlit auf die Be- 
fchreibung desTerrains genommen. l'lan Kr. ]; 
dl^nt fehr zur Krläuterung der drey hier erwähnte« 
Treffen. S.*38. ift der HOckzug rlcr ift*n U'eftar- 
mee von WitepsU bis in die Stellung bev CaspliS 
erzahlt, und Bagration das ihm gebflhrende Lob er- 
theilt. Geh auf kluge Weife dem Schlag entzogen 
zu haben, derjüim von Napoleon zugedacht war. 
Hierauf folgt das Vorrifcken der Franzofen. In dief« 
Periode fallt noch , gegen die Ueberfchrift', das 
Treffen bey Kudnia am gten Auguft. S. 43. ge- 
fchieht der Marfch des Marfchalls Darouft gegen - 
den Dnleper und des Rückzugs Bagrations gegeii 
Smolensk Erwähnung. — Das Treffen bey Mobj- 
low am ajften Julius wird durch den Plan Nr. 4. 
fehr anfchaulich gemacht. S. 49 — 51. wird dit 
Stellung der franzofchen und ruffifcben Armee An- 
fangs Augnft befch rieben. — S. 51 — ^g. giebt der 
Vf. eine umftändliche Befchreibung der Bewegungen 
des aten franzOnrchen Armee Corps gegen das iTteruf- 
fifche Corps; hieher gehören die Gefechte hoyJacu- 
bowoam jol'ten und jifien Julius, ferner derRdckzug 
Oudinots bis hinler die Dril'fa, und endlich das Gefrcht 
am ifien Auguft, in deffen Befchreibung der Vf. 
mit Wabrfc-heinlicbkeit wefentlich von Liebenfteio 
fowohl, als von einigen aoderti Schriftftellern ab- 
weicht. — Den Schlufs diefer Periode macht /11t 
umftändliche Befchreibung der Bewegungen Wef 
loten fraiizi^Gfchen Armeecorps, des ufierreichi- ' 
fchen Holfscorps und des 7ten *ra nzr>fifchen Armee- 
corps vom 30lten Junius bis zum iften und I3te« 
Auguft. 

Hcc. bemerkt zum Sclilufs, dafs die Bewegun- 
gen der Rcferve- Armee unter Tormaffow vunLutzIC 
nach ^obrin etwas zu weitläufig ausgeführt find, 
de' weder ftrategifcbes noch g^cbichuiches Interef!«^ 

• -ge- 

Digitized by Google 



* ... 

. ?' 'Ifutn. }<39. DECEMBEIt liiti * ' ' 7to 



f;edug haben» um eine fo weite Ausführung 7a ent- 
nkutdigen. In den Schlufsannieri<ungen Jäi'st der 
'Vf. der Ordnung der Hüffen auf dem Rrtckrup Ge- 
rechtigkeit widerfahren und giebt den Vi-rlutt der 
tfranzufiichen Heere an. Warum (/^r der Hüffen un- 
erwähnt bleibt, fleht Kec. nicht ein. ■ ■ . 

Dritte Periode : lictcv^n^rn der pf^cnßritigen 
u4rnicfn tum Aujbruch uus der StcUunfr vom \Jlcn 
bis t^Jlcn ^u^uj). l 'in/tündlichi: licjchrcihung der 
Uewegungm der ah^cjomlcrten Corps beider Ar- 
mten (S. 67 — 96.) Der Vf. feizt das durch die Um- 
ftfTr** tiothwendig gewordene Requifttions -Syftem 
•oninander und erwiihnt kürzlich der von Napo- 
leon angeordneten Organifaiion von Liilhauen. — 
Das Gefecht hey Krasnoi den I4ten Auguft, das 
Vorfpiel im den blutigen Tagen bey Smulensk, wird 
von dem Vf. in Karze erzählt. S. 69. fagl der Vf., 
Marfchail Ney habe Murat den \'urli:hlag gemacht, 
die Ruflen im Kernjcltufs mit KartdiJ'chcn zu be- 
fchiefsen. Diefen nicht artiüertfiifchen Ausilruck 
glaubt Ree. rügen zu rnüffen , indem nicht bey je- 
dem Caliber die Kernfchufsweitc die ergiebigften 
Kartätfchenfchnffe giebt. — Barklay's Angriifsplan 
ift klar ausemander gefetzt ; aus den mjnnigfjliigen 
Abänderungen, die derfelbe erlitt, geht jedoch lier- 
for, dafc die ruffifchen Befehlshaber keineswegs 
unter fich fo einig waren, wie damals öffentliciie 
Blätter darzuflellen Grh bemühten. DieSclilacht bey 
Smolensk mit ihren Treffen wird durch einen gut ge- 
zeichneten Plan und eine febr autfohrliche B^ifcluei- 
bunii verdeutlicht. Der Anllieil der wtlrlemb.Trup- 
pen ift hefonders herausgehoben und find alle einzel- 
nen Punkte Ober denf«?lben genau angegeben. — Be- 
fonders gerflhmt wird die tapfere tnifchloffenheit 
des wflriemb. Generallieutenants von Scheeler, bey 
der Wegnahme der jenfeitigen Vorfladt, wohey 
Ree. jedoch bemerkt, dafs er fjch dadurch einer 
Gefahr ausfetzte, welche wohl mehr filr den Bri- 
{!adegeneral der beiden S. 81. angeführten Compa- 

ßnien lieh eignete. S. Ha. heifsl es: „General von 
lerner hatte anter diefer Zeit mit grofser Anftren- 
gung eine Batterie durch die Vorftadt auf den Wall 
der Stadt Smolensk gebracht. *' Ree liebt nicht ab, 
wie diofs mit fo grofser Anftrengung verknflpft feyn 
konnte, und waren wirklich Schwierigkeiten zn befel- 
tigen, fo hätten diefeangepehen feynfollen. — Die Be- 
rechnung des Verluftes wird durch die Art, welcher 
tler Vf. folgt , fehr wahrfcheinhch , nach welcher 
derfelbe franzöfifcher Seits in den Gefechten am 
16. 17. Ig- und. I9ien 10736 Mann betrug. Der ruf- 
(jfche wird etwa gleich gr'jfs angegebfn. — Den 
Schlufs diefer Periode bilden die Bewegungen des 
aien und 6ten franzöf. Corps und des lolen franzö- 
fifchen Corps gegen Wittgcnftein und die Garnifon 
von Riga vom ifien Auguft bis zu Ende diefes Mo- 
nats. Die Plane lo und 7 dienen zur Erläuterung 
,diefer Be vegnngen. 

Vierte Periode : Tinregungen der feindlichen 
fJeere bis zum ^ten October. Die Stellung der Hüf- 
fen am aifteo und asCteo Auguft, okcrieicli von Bar- 



klay für angemeffen erachtet,' wurde gleichwohl« 
durch die Kranzofen umgangen , von Barklay ver-* 
laifen und eine neue bey Zirewo - Zalowitfche aus-» . 
erfehen, wfthin fich die ruffifchen Corps, ftels vondec 
franculifrhen Ht3)lerey verfolgt, wendeten. Am3oflen 
nachdem das ruffifche Heer theils beträchtliche V*r- 
ftärkungen erhalten hatte, theils noch die Milizen 
von Moskau erwartete, traf General Kulufov»- bey 
demfelben ein, um den Oberbefehl zu Obernehmen, 
Da von ihm die Stellung bey Borodino für zweck- 
mäfsiger als die bereits bezogene erachtet wurde, fq 
ward in diefe am aten Seplbr. eingerückt, worauf 
die Schanzarbeiten begonnen wurden. S. 99 u. Ico 
find die Bewegungen der verfchienenen Corps, um 
den Riiffen zu folgen, angegeben. S. 101 und 102 
giebt der Vf. eine Ueberficht der Stärke der ruffi- 
fchen und franzöfifchen Divifionen und geht dabey 
hinficlitlich der würlemb. Divifion fehr Ins Einzelne. 
Da nach der erften Aufftellung des ruffifchen Hee- 
res hinter der.Kologa der linke Flügel durchaus 
keinen Anlehnungspunkt hatte, fo wurde diefe da-: 
hin abgeändert, den linken Fliigel gegen Paffarewo 
zurückzuziehen, wodurch jedoch wie ein Blick auf 
die Karte zeigt, der Hauptfehler diefer 'Stellung 
nicht gehoben wurde. — Bagrations Vorfchlag^ 
offenbar iveit zweckmäfsiger als die Anordnung Ku^ 
lufuws, wurd^ verworfen, und dadurch der Sie^ 
den t'ranzofen bedeutend erleichtert. — Hey Be— 
fchreibung der Stellung der Ruffen hat der Vf. dio 
Milizen unter Markow vergeffen , obwohl fie auf 
dem Plan la. > der zur V^erfinnlichung der Schlachj 
bey Mojjisk felir nothwendig ift, angegeben find. 
Diis Vorlpiel am 5tenSeptbr. zu der grofsen Schlacht 
wird, S. to6. befchrieben und fufort die Stellung dec 
Fraozofen am 6ien Septbr. angegeben. — Für di« 
Tage am 6ten und 7len ift ein befonderer Plan bey-' ' 
gegeben, wodurch der Lefer fich in den Stand ge- 
letzt fieht, dem Vf. in der Befchreibung der Srhlacht 
am 6ten Septbr. allenthalben folgen zu k«>niien. — 
Mit befonderer Genauigkeit werden die Bewei^un- 
gen der Mille, auf welcher die WOrtemberger fech- 
ten, angegeben. Die Erzählung des Vfs trifft, ob- 
gleich weit voliftän Jiger, in der Hauptfache mit der 
gelungenen Darfteilung Liebenfleins von diefer 
Schlacht überein. Venturinis unrichtige Darftellung' 
venlient keine Widerlegung. S. iiQ bis laa. wird ein 
ruffifcher Bericht wörtlich angeführt. Die Sprache 
und ganze Haltung deflelben läfst vermuthen , dafs 
General Barklay der Vf. deffelben ift. Der Vf. hält« 
am Schlufs deflelben, aufser den hie und da einge-' 
ftreuten Fragen und Ausrufungszeichen, das Un- 
wahre diefes Berichts herausheben follen, ftatt dieft 
Mohe dem Lefer zu ftberiaffen. — Den gegenfeiti- 
gen Verluft giebt der Vf. von beiden Seiten nähe- 
rungsweife an, mit Ausnahme des wOrterob. Ver- 
luftes, der ganz genau angegeben ift, und geht hier- ' 
auf zu den Bewegungen der Franzofen jgegen Mos- 
kau Ober. — Der Brand von Moskau ilt nur kurz 
erwähnt. — Aufser den Stellungen der franzöfi- 
fchea und rafüTchea Corps am Moskau ift noch das 
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_ ^ 9ten Octbr. bey Wenkowo erzählt. End- 
Ii^ wird Schluts des erfteo Baabes mit der ü^i- 
^reibung der detafchirten Corps bis zumZeitpvfifct 
der Einnahme von Moskau gemacht. — S. 137 
bi* 143 führt der Vf. deo Inhalt der vier Fenuden, 
t«^elM den «rftAO Tbeil bilden, Mob einmal in ge- 
drängter Kflrze an dem Lefer vorflber. Reo. kano 
diefs keine Wiederholung nennen* indem der onge« 
heure Kriegsfchauplatz und die zcrrplitterten Corps 
mit Ihrea BewcgMiweo » ohne diefe Anordaang sieht 
l«ltoMbitlMti«CiMMdM;k6ii*afl. , . ^ rc 
(0«F /•'«>.) ' 



SCHÖNE KÜNSTE. . .- 

■ Imrxie, b* .Gütchen : Säorai^fche BrzähhmgtH, 
Von ArMMa. , BJla- Band. 182a. 097 S. %, 

■ DerÜHifttod, deb cin'Vetleger, wie GATchen; 
diefe erften Erzeugniffe einer, wie es fcheint, noch 
iungen aber talentvollen Schriftftellerin zum Drnck 
beförderte, erweckt fchon ein gflnftiges Vorurtheil. 
Aifcb hat ttpfera Literatur an guten moraliicben £r- 
zihlnogen für iBe Jugend (denn fttr dtaf« find wohl 
die vorliegenden zunäcbft beftintnttt wtt auf dem 
Titel bitte bemerkt werden follen]) eben keinen 
Ueberflufs; und doch find gerade folche eiotteffli- 
cbes >littdf den moraliTohen Sinn in jMuMn G«- 
mathern lebendiger zo entwiekdn« nadliMtanm 
Sittlichguten und Abfcheu vor dem ' BaCm und 
Sehlecbten frühzeitig ins Herz zo plhnt^. 

Wenn nun andh die rtrtngaSrhfk an den acht 
Erzählungen, die Wer irtltge»heHt«nd« dm Stempel 

der Vollendung noch nicht erblicken kano: fo be- 
rechtigen doch fchon diefe, wegen ihrer mannich- 
Mtieen Vorzöge, zu der Erwartung, di« Vfn.iver- 
de bey rortrchreitenderO^ftesbildung, Spnnhkndnt- 
nifs, logifcher Beftlmmtfmlt- «nd geläutertem Oe- 
(cbmack , noch manche« Vollendete im Fache der 
mpralifchen Erzfiblong zu liefern im Stande feyn. — 
Di« ffaupterfodernifre dazu zeigen ßch bereits un- 
Varkennbar: nimlieb reiche Erbndunjgskraft, alOck- 
lieha Anlage zu «inem ruhigen eplfehen"5tfl, der 
nur noch mitunter an einer todlen Umnändlichkeit 
leidet; ftrner ein tiefes Gefühl, lebhafte PhantaDe, 
Bnd'floerhaopt jene Objectivität , die zur Wahrheit 
der Darftellung, fofern fie die roeofchlicben Hand- 
fungen und Charaktere zum Zweck hat, dorehau» 
erfüderlich Utk» — Auch deutet Vieles auf feine 
Menfchenkrinntaift ned Welterfahrung hin ; eine 
anmuthlge Mtfchnng von Sentimentalität irad l«nna 
erhöbt zuweilen den Reiz der Schilderung; vorzüg- 
lich «her ift es der kindlich reliciöfeGeift, der diefe 
Enllilai««a düidilfvtht, «id Mlift dan in Hiafidtt 



d«r Knnft eielteicht wenigAr -«riottgenen eiiien be- 
dwtandtn Warth, befonchrr rOr die Jugend, vet^ 
laÜtt* Bajr folahaa Varcageo oberfieht man gern daa 
hie und da noch Mangelhaft« der Sprache (mancbe 
Sprachfehler Ood wohl auch nur Druckfehler), das 
nicht feiten nbcrhäufteSententiöfe, und eine gewilTe 
•barCDhwinfUdw EmpfiadfiMnkeit , die von der ecb- 
tea CB BMterfahaidaii ai» ricbllgvrcr Takt , genährt 
durch dasStwHnm der Natur Und klarnfcher Knofi- 
werke, di« Vfie. künftig lehren wird. — Auch die 
häufigen Ordeakanftriehe, (he oft nur die Stelle des 



Zierd« dar 
vermieden werden. 

^ Nachdem tvlr'fo Aber das Ganze der rorliegra- 
tfaii4emmlung uns ansgefprochen , kOaned wir flher 

das Finzelne uns defto Kürzer fafTeh. 

Die erjh Erzählung, ohne Ueberfcbrift, hat 
viel morälifchen Gehalt, aber dei^^toffiT ift nicht ge- 
hörig vertheilt und abgerundet'^ die zmyte if( an- 
fireitig die fchwächfie, und hitte füglich wegfseUr« 
fen v/erden können; dafto aBXMlnodar ift dia drftfe« 
mit>der Ueberfohrift: ~ ' 

Wer waadm ndft laÄ Fib^n4, 

Vi- l Wunder mitA et fcha«*B. ' • . . ^ 

Ich feke dort ein Zenl^Mfd^Cs, , ^, ) . 

Die L«(«r4Bbaii «nrfran'a. *" 

. Zu wirr»,' was cBe LüwealMirf ,^ , ^ . 
Air Sch&nM in fioli CsUiertt, 
'., EU* id» sum Geiß def Slihp^tAUn,' 
Der niemalf Iflft. 

Hier geht, fo zu fageo, dia Pa«fie mit der Moral 
Hand .in Hand, und die Vfn. war in ibrem £/einen(e. 
Die vUrtu die brave Stieftochter » itt eben fo beleh- 
rend elf, aObrand und eine der fchönCien in dicier 
Sammlung. Die fünfte : \VohItbun belohnt Hch 
durch ficn.felbft, ift zwar nur eine Anekdote, al>t>r 
recht finnig dargeftellt. Die /lechste, ohne Leber- 
fcbrift, laiabnat fiqh wieder doroh po«tifii;hen Ga- 
hak fowobl , al« ikof alifehen Warth am * nad a« fiad 
die reinften und edclften Gefilhle, die hier im Con- 
traft mit den entge^engefetzten, gefchiidert werden. 
Die ßcbente: der £>reobamm«r, beurkundet , auCser 
der moralifchanTandaniCi daiiTaiaptdarVfcL, aaoh 
die gemeine Welt mit traaan Fkitlui tu Ibhildem. 
Die acAftf endlich ift wieder ein intereffantes .Mfiii- 
eben, in welchem eine wichtige moraiifciia Muumt 
tndBieh zur Anlahaaimg gshnwit «iid. * 

Und To ergiebt fich , was Ree. gleich anfangs fa- 

fen wollte: daCs diefe nforalifchen Erzähluneen für 
^waehfene, befondert für Mütter und Erzi^erin- 
nen, eben fo anziehend, Oberhaupt für Gebi1rf«-> 
eben fo unterhaltand , als für dia Jugend ieh - 
calak find» 
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STrr+oAn*'».T«M«o*»; in d.G6tta.Baohb.: Z)ar- 
- ßelhtnp! ilra-Eolätuga tUr ßvmsöfifihm verimir 

" ih-hrn S^rrnct' sc<ji'n die UuJJbn im, J. Iglik.-^ — " 
M.fi Morl Iz von MUler u. f. w. 

(Bt/clUuft der im vorigen SiOek ahge^roehatm Rtetnfion.') 

ler Thcil geht in Jrtj Pcriodeti von der 

J^tnafwic vöfi Moshiu bis zum Ende dci 

zw^s in ilcn crfXen Ta^cn f/<s JwÄr* §8 la fort. 

'^ü/-/?«; Periode. Bewegungen iltrJinnalirhenHmmt- 
corps'liis zum l^lcn Xm hr. (S. I — 20.) Der \'f. hc- 
fchrcibt die Lage der Franzofea in Moskau, die von 
Tac zu Tag bedenklicher wurde. Vergabt« waraA 
alle Aufrufe v.nd Anordnungen NaaoltaUi JUS L»» 
bensmittcl beyiufcliaffea ; vergebens Laarfftonsdrey^ 
maligo S.jsndiing in's rufTifche Iläuptquartier. Am 
lateo üct. iingen die, Bewegungen der vorgefchobe- 
nen Corps und am 1710« Oct. die der Hauptarmee 
an. Den Anfang macht das Reitergefeeht an der 
Nara, wofelbri die Franzöfen DetMchtlfchen Verlört 
erlitten. Hniiinlichft wird dor wnrtcmb. Tariferkeit 
bey Errettiujfi Mural'« gedaclit. S. 5. ftiefs IIpc auf 
eioe dunHle Stelle« fie heifst : „ Durch N'ey's Ernon- 
iiung zum IVinzeo von der Muskwa bewies der Kai-^ 
fer, dafs er die EntTcheidung dicfcs ( O blutittnla- 
es dem Jten Armee -Corps ver.lankL'. " Uciches 
oluüeen Tags? — WahrfcUeiolich des 7ten Septem- 
bers ? S. irltt die Stärke' der WOrtemberger in e^- 
ner Note genau angej;eben. Es wärd ■zu wfln- 
fchcn, der Vf. hätte mit gleicher Ocnauigkfeit auch 
der übrigen Divifioneu crw.ihnt. Wahrftheinlich 
hat Mangel att Materialien ihn hievon abgehalten. — - 
TTeber das TreCren bey Main jnrnslawetz Aväre ein 
Plan zweckraafsig geWefen. Djs Treffen felbft wird 
klar und kurz eriählt. Es fehlt übrigens die An- 
«abe des beiderfeitieen Verluftes, welche man in an - 
dern Werken ao«mhrt Endet. -- S. ii. wildes 
«rofsen Nachtheils erwUhnt, der durch die MäHelM 
Ser betreffenden Corps nachKakii^a und von da wie- 
der zurück nach Müjaisk enlltand. S. 12. folgt die 
Belchreibung des Gefechts bey Wiazma, welches 
durch einen deutlichen Plao verannlicfat wrd. Die- 
fes Gefecht hätte foUcn iioanteArochen -forterzlhlt, 
und erft am Ende der Bewegungen des 3ten Corps 
amtar Ney erwähnt werden. Auch weicht der Vf. 
darin wn der Darftellung anderer Schriftfteller ab, 
dafs er das Gefecht von Wiazma nicht durch Mi^ 
radowitfch gewinnen läfst. Seine Bebauptungfchnat 
mir ruffifcher Angabe zu beruhen, ^ VOO DomgO^ 
Z. iSaa. Dntur Ban^ 



bufch an hören die eigentlichen regelmäfsi^en Ope- 
rationen auf, tind das Heer naht fich feiner Aufj- 
löfung. S. 19. wird des unglncklichen UebetrgBUn 
des 4fen Corps Dbcrden Wop erxvahnt. 

llnt r^ungen des Corps unter IVittgcnßein utul 
Stein/icil gegen das ite und 6te J'ranzujijchc Corp» 
vom loten Oct, bis Zum lafcn Nov. und Bavegungen 
dcv ^fcn Corps vt>m idßen Sept. bis zwn i6tcn Aoi-. 
[ Letzleres fehlt Jedoch in der Ueberfchrift.] (S.20 — 
30.) Der Plan Nr. 10. erläutert diefe Bewegungbtk 
£>ie Schlaqht bey Polotzk am i^ten Oct. ift zit kür« 
beföhrtebatf: d^r'VfJ'entfchuldigt ^vvär, rfarsItdriS 
wrlrtenih. Truppisn an derfelben Antheil nalinien, 
indem er den ganzen Feldzug in befonde;"er Ilinficht 
auf den Antheil der wOrtemb. Trunpcn hefchreibt. 
Allein ihnliche Ereienifre, wie die ^hlacht bey Po- 
I6tzk, d«|rfeirmiHerl»4v<6imihd%eräu^ßiHrt Verö- 
den, wenn der Zufammerthaog des Ganzen nicht dar- 
unter leiden foU. — Die Bewegungen des 9ten Corps 
"♦Verden durch dettPlan Nr. <?. emutert^ zu gleicher 
Zeit-enthilt W iMM»h 4aM :Uebergaog Ober dfe Bel^ 
^ffiti. Dfa OefechM am 5ted, 6ten tmd 7ten No^^ 
find (S. 25 — 57.) kurz erzählt. Das Tre ffen arfi 
74ten Nor. bey Smoliany ift ausfilhriiclier erzählt, 
als die Obrigen Gefechte, an welchen' die VViirtem- 
berger lutean Antbeil nahmen. Wahrfcheinlich 
hatta-derWfcferVollf^ändi^ie Materialien von Seiten 
der Heffen und Ba lenfer. Die Hewegunpeu der ver- 
einten Moldau - un l Rcferve- Arrriee unter demAd- 
miral Tfchitfchakow bis zum 2alten Nov. bilden den 
Scblais diefer Periode. — Die unverftändigen An- 
halten des polnifchen Generals Bunikowsky, Gou- 
verneurs zu Min^k, hatten rüc natürlichen Folgen, 
dafs das panzi- Corps des von ihm detafcbirtien'Ge- 
nerals Kolynsky und die Magazirie der Franzofeh iif 
Minsk in ru^ürcbe Hände fielen, welches Ereigrijfi 
nm dieß Zeit und auf die/hm Punkt von Wicht iilciii 
war. — nefonders herausgehoben ift die Ta^er- 
keit des Refts des 7ten wflrtemb. Infant. ReffimejSd> 
mit welcher cc d^n BrOekisAkopf Von Borifow ver4 
theidipte. ' • 

Zwcyte Periode, yom u4bmarßh der Franzoßti 
von Smniensk bis nach dem üebcr^ang über die Bert^ 
xma, |S. «6— 61.) Den isten Nov. verfiel Milora- 
dowi^h In dimfdNieo FMiUH', welfchen Wrtde hef 
Hanau hecing; das Rcfultat war auch an beiden Ta- 

§en gleich, und die franzöfifche Garde behauptete 
en Ruhm, dafs fie Geh nicht ungeftraft in den weg' 
treten laffe. — Die Gefechte bey Nurlino find kurz . 
aogegeberi; ,5.39. wird das vergeblichen Andringens 
KittuTow's gegan Knitei Anvifint; tiiui das ^nmO- 
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iircVien Heeres Tapferkeit« wie fehr fich es auch 
im Unglück befand > Gerccluid^eit e'rwiejen. 
Der Flaa 16. dwat fehr zur Erleicbtemiig der Ue- 
berficht dtt finulififeheii Rückzugs- von Sinolensk 
bis KrasDOi md Orfza. S. 40. nifii den Vf. der 
Vorwurf der ÜndeutÜchkeit , indem man nicht ge- 
«ifiiweifs« ob er unter dem Wort NaMmt Ney'l 



Corps felbft« oder die Nachhut 



:rr.- 



i.if'ii ver 



fleht. 



Der rühmlichcZug Ney*« ift ttbrigeus austulu lieh er- 
zahlt. — S. 41. giebt der Vf. in einer Nute die nä- 
hern Urnftände dfi; Antbeils der Wür^embernr ub4. 
'des Sehiekfal det ganzen Corps von Ney s'denkwQi^ 
digein Zu^e nach der wönlirli 'u A:.;;al)e eines wür- 
tembergiichen Officicrs. 5o iiUcicluni diefer Bey- 
trag auch an fich il't, To wäre dennoch von dem Vf. 
zujerwartengewefen , dafs erden holperjg und ipfll^ 
fam ftilifirten Bericht des unbekannteDBerioIitenltat- 
ters von den mannichfachen Schlacken granirxiat Ü.a- 
Jifcher Schnitzer gereinigt und erft fo deq. Lefern 
TtaStgitlMilt hätte. — Da nach diflfenvBcricbte^jnipfc« 
vnnn vpn Fribolin nebft 7 yS^^rtembergern die em- 
'«igen waren,! welche entkatneot fo 'mufs nöthwenT- 
dig diefer die nähern Ansahen» fo wie fie hier ent- 
lialtenfind, mitgetheilt liabei». — Bey Gelegenheit 
der (jefcchte am asTten und 24ften November be^ 
merkt Ree, dafs diefc nach dem Plan iles Vfs etwas 
zu weitläufig erzählt find. Wa!it rdieinlicherweife 
bat ilm auch hiczu der Wu ralli an ?>]alerialien von 
Seiten . der badii'chcn .LVuppei^ verleitet „ und ^a, der 
Xefer bey diefem Febler gewinnt, fo kann die Kri- 
tik ßch mit der Anzeige de.Telben begoO£;en. — 
S. 49 xmcl 50 find die Vurbereitungeu des franzöf. 
Kailers zum Ucbergang über die Berezina und S. 51 
bis 5g. ift der Uebergang felbft erzählt. LoImdSt- 
werth ift dabey , däfs tler Vf. ßch rein aufdasMintä- 
rifcbe befclinuikt, und fitli .illcs XammernS über die 
von anderp Schriflfteilern mit fo grellen Farben ge- 
mahlten Gräuelfcenen enthalten bat. Bey dem Ge- 
ÜBchte am aKften Nov« :wii:d der Tapferkeit Ne^'ft 
welcher das franzüfifche Heer an diefem Tage feine 
Ketlunp verdankte, ehrenvoll ge l cht. — Hey dem 
Gefecht arn ^^ften auf dem lioKBalJfer der Berezina 
geht der Vf. f<-iir ins Eii^^ne; '^y^^U<ibB' 
Gelegenheit fchpn einigemal angegebene Grund 
licheint diefs auch hier veraniafst zu luben. S. 58 
bis 61. find die Bewegungen des loten franzöf. Corps, 
des 7ten franzOf. Corps und der Oefterreioher, ce- 

fen die Garnifön yon Riga und gegen die ruffifcbo 
leferve- Armee bis gegen das Ende des Monats No^ 
Vember i^rzählt. Die Operationen um Riga find uo- 
bedeiiiebd und führten zu keiner Eoucheidupg, 
GleiclMfi gj^t von, 4enen des .7191 butfM- Can» tfnd 
dfi)^ (>eherreicner tuitec Sc^warzenber^^ ■ 

Dritte Periode. Bai < jungen der franzi^fchm 
und riij)lji]i(n uiruice von J*-r Berezina bis zm Ende 
des fV?t/c«^. 6a —70.) Vor dem Uebergang über 
di.e Bereüni^i^j^e die Auflöfung beynahe allgemein. 

oie' zwey Divifionen Dandel und Glrard vom 
9ten und M.u!ni vom 2tea Corps marfchirten noch 
^efcjbi<|ffen. Von iüaorgooi aus reifte Napolep4;^am 



4ten Abends nach Paris ab. — So aobedeatend 
von hier an auch die Operätionen waren v fo Ift a( 
doch unbegreiflich, mit welcher Langbmkeit die 
RulTcn -manövrirten. — Zum Schlufs giebt der Vf. 
noch die Stelhing der verfchiedencn ruffifclien und 
franzufifchen Corps zu Ende des Jahrs 1813 an, und 
fehliefct (ein WerJc^mit einer allgemeinen Bettadh- 
tung über die Elemente, womit diefer Feldzug un- 
ternommen worden war, und über den für Frank- 
reich verderblichen Ausgang deffelben. 

' Wenn oocb diefdr .Beurtheilung die Kritik die- 
(!m Werk «oeh Biefa»ab«in voUkomMen pelmigeiiet 
preifen liann, fo beftölii^t fie docli im Allgemeinen 
das demfeil>en im i^ingang ertheille Lub, und be- 
trachtet es als einen würdigen Beytrag zur Gefchichte 
der neueren Kriege. Von Seiten der VerJajLihandr 
Ituig wufde aUei getbap« um «^i Ami&ere dm Jap 
nern Werthe iuigemeirw iir^l^^ ^ 

MATHEMATIK. 

GnaSBV, b. Heyer: Elemente der Ariihmctikf eine 
iBCriNaiati&beAbhafKUaiig* voaDr.IXSH^aUL 

igai. 6 Bog. «. (7 gr.) 

Der Titel diefes Werks läfst nacb dem gewAhn» 
lichen ( euklidifchen ) Spracbgfchraoch ein Syftem 
vun Salzen erwarten, welches allen hühern aritnme- 
tiüchen Unterfuchungen zum Grunde liegt. Statt 
defTen findet man aber hier einige meiftens recht 
wohl durchdachte, faft mehr philofophifche, als 
matlienrvatifche Betrachtungen Ober die Objccte det 
Arilbnietik; die Zahl, die Rechnungsarten und (//e 
Rechnungsformen. Nach einer knrzen Einleitung 
n. 1 — 3) folgt zuerft, 4 — 14) ttber die F.nt- 
ftehuns des Begriffs Zahl aus der urTprüngWciien 
Vorftdluog einer Menge, das Bekannte, hier mit 
vieler Klarlieit dargeftellt. DatTelbe eilt von 15 
— 38 » wo der Vf. dea Zweck der Zahl erläutert. 
Dem Vf. cigenthflmlich fchelnt nos die Behauptung 
[\. is), dafs jedes Ding nur dann als Gröfse er- 
Ichenie, wenn es in räumlicher Weife gedacht und 
beurtiieilt werden kann. Dafs diefe Behauptung 
nicht blofs von Raumgrüfsen» foodern auch voo al- 
len andern Gnifsen gelle, bewetft der Vf. ewarniiAiti 
fucht es aber an Beyfpielen klar zu machen. Nack 
Üun erfcheint ($. ao) die Zeit dadurch als eine Grie- 
be » <falfs fie als Ablauf räumlicher BcwegungM 
gedacht wird. Die Gröfse einer Gefchwindtgkat 
wird nach dem in beftinimter Td^l zurflck gelegten 
W^e beurtheilt, die Gröfse einer mechamfchea 
Kraft oach der .durch diefe Kraft erzeugten Bew»- 
enng, d. 1. durch eine Znrammenftellung von Ge- 
fchwindigkeit und Maffe, welche letztere nach dem 
wirklich erfüllten Räume gefchätzt wird. Cefchwin- 
digkeiten und ILräfte werden daher erft durch räum- 
licne Vorftellungea als Gröben erkannt. — An die 
erfte urfprüngßcba GrdTsenferlcenntnff«, die Aa- 
fchauung des Raums, fchliefst fich 24) eine zwei- 
te nicht urfpraogUchea flÄpiiich die Vergleicbungk 
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ttiid hi«zu ift das Werkzeiig die Zahl. Es giebt eine 

Kmetrifcbe und eine ariinmeüfcbe Zufammenfaf- 
g i^charriger DioM; elftere ferbfndet fowoh^ 
«aeiekhe als gleiche OirOrtea niul MTst ie der Vimm 

CteUung des Ganzen die VorfieJlung der Theile un- 
tergeben; letztere hingegen verbindet nur , gleiche 
oder gleichgefchätzte Grüfsen und da die , an fich 
alebt aafbhauücbe , Vorftellung einet Vielfachen erft 
durch die Erkenntnlfs des Einzelnen mOf lieh wird « ftf 
mtÜTen wir bey der arithmelifclien ZurammetifafTung 
die Vorfteliuog des Ganzen und des Theils zugleich 
haben. .Hiernach ift leicht der Unterfchied zwi- 
fehen der geometrifchcn und der arithinetifchenGrö- 
faenbetracotung anzugehen 39 — 47). Die 

Arithmetik lehrt ( $. 4a) uns ekie anzuwendende 
Zahl finden > \venn diefclbe durch Abzahlung nur 
ichwer eriwr^r nkht gefunden werden kann; fie 
bedarf uini auea<:fa(9^ Grüfsen» die kleiner nis die 
angenommene Einheit lind, verglerchen zu können^ 
der ßrüclic {jj. 44 — 46). Weil (icU aber die Bil- 
dung der Urilciieniclili.is UnenJiicl}etreil)en läfst (?), 
fo bleiben, auch nach Kiiirdultung derfelben in die 
Zahlenreihe, noch unzählige Läcken ; zu ihrer Au$-> 
föUung dienen die Irrationahahfen (§§. 4s — 53). 
Die Kechnuncsarten, ilire Entlteliung aNs;cinander 
(<• B> der Multiplication aus der Ailiiition) ihre F.nt^ 
gegenletnng 13. Addition undSublraction) u. f. w. 
($5- 54 — 66> Der Arithmetik als WifÜenCcbaft ift 
es niohl fb wohl um die Au flöfung beftimmter Auf- 
gaben zu tliun, als lun iiic l in-jn i.'er AufluftuTg ; fie 
bedarf dalier der allgemeinen Zalden ($$.67-168). 
Die Rechnungsformen foUen nun nicht blofs Veran- 
laffung dar Rechnung werden , fondern felbft mit in 
die Rechnung eingeführt werJen ($. 69). Die For- 
jnen der A liiisiou uml Sulittaction erklären f*ch aus 
dieTeo Rechnungsarten. So lange nun die Formen 
(a + ^) 6) iMiget rennt gebraucht werden, 

kann mau fie ■ i ^ | 7 '■' i,i Hie Ileciinung 

einführen; lind aL>er deren ßeftandllieile fiir fich zu 
betrachten, fo führt diefs auf die fogenannten entge- 
geogefetzten Zahlen ($$. 70. 71). Von den entg^en- 
gefmzten Gröfsen überhaupt 73 ti. f.) Das Ent— 
gegengcfct/.te ift, nacli unfcrs Vfc Meinung (JJ-KO. gl), 
nichts anders als „die Vorfteilung entgegeii{:efetzter 
Operationen, durch deren Grüfsenbeftininning wir 
•rft 2tt der Vorftellung von enigegeof^tzien.lGrö- 
Isen gelangen." Diefen Gedanken fBnrt der Vfl in 
$. ga u. f. in Beziehung auf Zahlen- weiter aus. Die 
logenannte algebrail'che Addition ift ihm die Addi- 
tion einer Vermehrung oder Verminderung. Ki- 
ne voUwgpne, oder als vorher vollzogen gMlaehte» 
Operation wegnehmen heifsft das üernftat derfelben 
Ternichten, und diefs kann nur durch die entgegen- 
gefetzte (^eration eefchelien. Die Form A — (4- 6) 
«nrlangt die- Vernichtung einer vorherin^ vollzoge- 



Multiplication) und Ableitung der bekannten Regel* 
für die Vorzeichen der Producta und Ouotienleifc 
L— l9o). — Von den Potenzen ($$.121 — 142)* 
BotOBl Ift C$. it%y eine jiMultiplication einer 
Multiplication. A« bedeutet ein «zahl, deren Ein- 
heil eine Multiplication durch A ilr. Kine Zahl in 
die nt« Potenz erhebenhdfirt dieMultiplication (furch 
diefe Zahl mit n naltiplidren ($. 1,99)- Hieraus 
werden nun die AosdrHeke «• n. f. w. erklärt. — 
Die Wurzelzichung führt von der Potenz (d. i. VOft 
der multijphcirten Multiplication) auf die Wurzel 
(auf dte l^^he Mukiplication von der die Poten- 
aierung M«ging> zurdek 14a)- — Formen und 
Grundregeln der WnrtelextncUon nach oUgea Be- 
griffen entwickelt ($$. 144 — 154). Uninöglichn 
Grüfsen find einmal die Bezeichnungen unmöglicher 
Operationen JL duui tber auch deffcn, was eine fol- 
fche Operation geben foUte, aber natürlicher Weif» 
nie geben kann. Alle ZahlenvevinderuDgen un« 
entweder vorfchreitenrl oder rückfchreitend » denn, 
jede der letztem fetzt eine entfprcchende der erftern 
voraus. Wo nun diefe Vorausfetzung uoflatthaft 
ift, da. wird die racktchreitende Zahlenverändening 
unmöglich. Dafs Subtraction und Dfviffon nicht auf 
unmüglichelAusdrackeführen, verhütet der Gebrauch 
der negativen Zahlen und der Brücke. Dapeaea 
eieht die Wurzelextraction zweverley unmögliche 
Zahlen nämlieh 1) die vorausgeletzte Poteocierung 
kann da nicht Statt gefunden haben , wo Ihre Wur- 
zelzahl eine irrationale Fiction hätte fcyn mnfni ; 
doch fielu die ausübende Rechnung die Irrational- 
zahlen nie für unmöglich an, weil fie fich durch 
Brache denCelben beliebig nähern kann. Dagegen 

enthalten a) Formen wie k — «■ eine nicht blofs be- 
dingungsweife, fondern abfolut unmögliche Föda— 
rung, indem die Multiplication eines negativen Mul- 
tiplicators [(— tt) . 1 ] au« einer graden Anzahl glei- 
cber MultipUeationcn cufammengefetzt feyn fou» 
und fich doch für diefe MultipÜcationon weder po- 
fiUve, noch negative, noch Zahlen rchjechthin an- 
gaben laflen ($6. 15s — 164). Die Verhältniffe find, 
unten» Vf. naon» dadurch von den vnrher aufjgezäbl- 
ten 6 Reehminipformen wfehioden» dafs in dlems 
zwar ein Schlufs gemacht werden kann auf die er*- 
aeugteGröfse und auf diejenige, aus welcher erzeugt 
wurde» aber niemals auf die Operation, welche er- 
aeugte, indem diefs vielmehc erft durch die Ver- 
hältniffe; vermittek wird , wovon ^ mit jeden zwey 
einander reciproken Rcchnun!;sformcn , eine eigene 
Art verbunden ift. — Es giebt alfo 9 Rechnungs- 
formen ; aufser df cCen Ut sMur weiteK kdna. ggedenk- 
bar ($§ 165 — »8c). 

Diefe Ueberficht des Inhalts wird hinreichen 
zu zeigen, was die vevliegeade kleine, aherjcfens- 



aen (oder als in.^y«Uzogeo gedaaht^n) Vermehrung wei^li« Schrift £igenthQinliches hat. Ein lobens- 

«n £; ^ — C— «•> vedangt die Veriuehtung einer tverthes Streben nach OrOndliobkeft und Klarheit ift 

vorher in A vollzogenen, oder als in A vollzogen in derfclben unverlcennhar, und Ree. kann daher 

jpdaduen Verminderung um 6 gs). Anwendung dem Vf. feinen Beifall nicht verfagen, obgleich er 

SlMOau£«llBMidtiBU«ttteBttactSI«J^ (pagaHm hOmetvnn dkuielia|bMig ok ihn «iavedkaiiden ift. 
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Wont« 7»rfi»c!i 1l«c. feim mbweicbeaden Anfiohteo 

mit ihren nnlncfen vollftändig darlegen, fo wäre cla- 
zu eine AUliafulluiig nuthig, welche vielieiclit nicht 
viel kürzer als die unfers Vfs fcyn würde, und daher 
hier nicht ihren PUu finden kaniv Für die A. L. Z. 
Ift es genag ihre Lefer in den Staad m fetzen * iich 
ühfr jedo neue Schrift ihiM Fachs «in richtiga« Ve~ 
theil zu bilden. 

. CiKSHTX, h. Heyer: Snmr^i?'i?'7 ^cnmrlrlfrherFw- 
jmin , nebl t ni)thi^€r hrkiarung zur y^ere'mfa- 
chnrt^ der ra hlitinklichen ParaUchvrmcJJ'ung 
vjtd lU-r damit verbundenen Berechnungen von 
' Kurl Bmdemagclt Oroftfieraog}. Häfifdwm 
• Geomcter. igaa. 5 S- «• Mit tt Ulbograph. 
Zeichn. (Preis 8 gr.) 

Diefe kleine Schrift gehurt zur Klaffe derj. n geii, 
die einiges Nützliche boy Berechnung der Flachen 
Mtfaminengelragen entliailen, zur Erweiterung der 
Wiifenfchaft thet wefentlich heytrageo. Der 
Vf. handelt im erften Abfefanitte von der Berech- 



nung der Linien , nnd 'im «wertiM von der B«(teli« 

nung der F!3chen, die {cdoch blofs die DtMMefe« 
und Vierecke zum Gegenftande haben. DiCvBflab* 
Leitung dier»r Blätter rechtfertigt der V£ dotdh fli« 
Aeufserung: da man Afters bey VerroefTtMopn 
nothigt wSre, dur^ Nebenlinien, die nicht tmn 
ParjlJeI'>niTK (^) der Vermeflunp gehören, Punkte 
zu bclüintnen, tiiefe Nebenlinien aber zur Berech- 
nung der Flächen auf den Paralieiismus entweder 
durch Zcichoong oder Berechnung reducirt werden 
mOftten» erfteres. aber oft zu >ve1tläuiig, oft dem 
verpflichteten C'reometcr auch verholen ift, fo hielt 
er es fUr zvreckmäfsig, zuvor Ober Berechnung fdt- 
cher 7u reduoirenden Linien im erften Abrobnitia 
das ^iölliig« vorzutragen» und erft im zweyten die 
Berechnung cfer Fliehen nachfolgen zu laffen. Die 
Sarhc ITl aifo Irecht cm cenieym , nur h.ille der Vf. 
bedüiikca foilen, da f» der jetzifte Stand derjirakti- 
fchen Gcumetrie Mittelt lind Wege zeigt, um den 
Flächeninhalt fchneiier zu entv.ickeln*. als diefes 
«tureJi die Art und Wei£e, wie er verlangt» gefcbe- 
Iben k«im. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



T EcFörderungenii.£breabezeigungeji. 

D er biaherige CoUaborator an der Kreuizfchule xa 
Dresden. Hnmt'nn , iftadiungirterrxo£»aor an der 
Landl'chule zu ^teifaen geworden. 

Der bisherige Hof- und Juftizrnlh , Hr. Dr. Chrifi. 
K.ir! Sliilie! zu Dresden» liat das RiUerlueuz des JiÜ>« 
ul-l. ü; rhf. C iWlrerdienftordena eiballen. 

IT, Vcnnifchte Nachrichten. 

Die Inrchrilt in der Haoer des altMi fSotletadtian 

zu ll'iltenhersi , nach der Sfr;,r= r rles Luthersbrunnen, 
-weklie jeher die Aufnierkifinikeit der vorDberge- 
lienden Fremde» und F.inheimifchen auf fich gezo^ 
bat, ohne dnfs Jemand den Inhalt liätte angeben Jumi- 
nen weswegen auch der iretft. Pkof. ÄÄrocWi eitM 
Bel 'luuing von 50 RiMm. auf ihre Entzifferung fefcBte, 
ifl jetzt VOM dem llector desLyceuros Hrn. Friedemann 
a)ilrlLlirber Weife , obwohl nicht ohne Tieie Wühe, 
hurliftüblich cnfhüUl und im fFmenbei;ger^Hxeuari.I. 
IHr. 47. volinandii; mitgetheiit worden. Nicht die Vn^ 
thät eines erinonleieu akndemifchen RecMrs enthält 
JLe wie eine von Gefchlechl zu Gefchlecht fortge- 
iillanzle Saiie erzählte , fondem die in lateinifchen Di- 
lti, h.n an-Li irsie Grabfchrift eines Anrtes, JuoobEber- 
hard JJremA/ nut der Hauptfeite, und feiner fimfiMbn- 
jHhrjgen Tochter Su/anna auf der Rückfeite. 

Die ITnuptfeite lautet in gewöhnlicher SchriAt 
Hoc lumulo Jacobi Er erat, eei mMi«B entimi 
Breafelü madiai» eeadita i 



IlHiiS mom pleni pinlntf! rurrniit, 

Erpo Anitnac Chiil^us ^-niuha vcra J.-iiit. 
Martuus eft «nno M • * II incnfe Au^uAo. 

Die RudÜieite bratet : 

Rio iaen eng«« Ivb CoIIe Sufanna qnielbfns» 

Quae de Breufelio nata parentc fuit. 
Tr«ruxor pep«rtt natas dilcctA J.icobo, 

Forma praehant«« n pictatp pnrc». 
Bx jrajbns haaenpuit mauibu« mor« frigMedoiia. 

Vidiffot vlla« eiun iri« luHra faaa. 
Viv«K Jan eallo pouUnet juncta marito, 

Et ^lanü natot pianora habrre Tiii. 
Fc«re« Ted prohibeni hoc fata nigrae.jue Tororc«, 

Vngaikn» et properang mor« trucnicnta fuis. 
Ifoo tancn «rdentea iimuit neritara dolore«, 

Nee üMirtem» ad januaai wiaai videt eile ooraia« 
Dixh eoim» ta. Clinit«» mtld fpo« uoica» folna 

TU petea ■nxlUitni Jam mibi ferro tuuin. 
Qnaeed te eonlkfie, t« ■•«•■UiBnc petentem, 

hiipi» Gonm hano aniimun, Glirlfte, repone tuum. 
Dixit et acthcrrns fiif,U imnioitalis ad 

Die Sage tuh der .">Ii>rdiliat bezieht lieb auf einen 
Vorfall mit dem rroferfor Dr.Erbar, den Grah^ 
wuam in den Annah d. Univert Wittenberg Th. 1. 
8. 300 ff. berohtt. Diefer werde im J, 1512 ron ei- 
nem dnnli itin relc-iilen Studenten vor dem F.lfler- 
Ihore cnirr ßiTca , wie die Matrikel lagt, ermordet, 
der 3Iord('r ■■il)er nuf dem Markte «"ilTenllich enthaoptet. 
Erbars Grabfchrid befindet /Ich in d<»r .Stnr^TKin Ire, 
und wird mit andern nach Rens in der Schnit ertthei- 
nen: h titcnberss Drnkmale der Bauhinß , JiUdnerey 
und lilalere)', herausgegeben und mit kifatftieiilcbeift 
und gefrbjfhtüAen BriSutaffungen. von SUkadeiv «ad 
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Js'l T X E H C -M A Q H A SXS.H T S N. 



U . . 'ÜA-i tt.6ix'f-it i't e n.- .' * E/f^/i/fAwiÄlchsWBW neuen englUldkM S^MckleAfa 

„ ^ • (ßr«ttiifcln«Ni8i9u. i8^a) uiidÄ«^^ 

4tfa''&>^i'^* • :l Hr. Prof. ÄTngW erbötig. • ' • 

In dem WiJiterbilbeniahre Ig», vom aiften Octo- m. H i /torijchc IFiffcn rchaften 

b«rt9. «of der Uoiverfititdiiftlbftgeliilteil . ... rr, > . / ^ 

i ...-^T . . werden • ' • • ■ ;> '! jillstw^f'.iKi' ('^/dudue yqu den .-»Jleltea Z«iten ipis A«r 

oie F.ntdmkuQg der jpew^n Welt, ta^ ejfppem 

■ - ' I. Hodegetik ..-..Ii Hiawaifiw!» lutf .Wa^hi«!/ jtBäliU Hr. 

wird Bt, Prot Behm öffeDtlich vortrn^en. ^ ^ CfA/uc/.^. MittelaUers erwhU Jbrr/^/Z^/ma B^ck- 



II. Philologie. .fidiliguug iLnunsIlHnJbuchs . uod wird öflfeniy 

, '„„,t_ ,,. ZuUtirer iiQ Le/eu 4er griec/ufchen iinil litfiiflfllflin 

Du Utbräi/che lehrt Hr. XroA ifar/monn nach feiner OutUen/chriftrn des milelßUgn üben. 

iSrmnMlL, und erjOHt .8«j>VfIl^;fhe,ScltKV^ Wid 6ra(f/>* ^<rr «Mropä^^ 

hel.r. Sprnchftudiums. ^ „ • , Äeufel trngl Hr. Ptitf. Äit/cyt von 

:>yrt/ciie und Chuldui/che lehrt Dfr/VA&e nach TycL- Europäyche^taaUHßefiJüchU nach 3Ieufel lehitHL^niL 

fen und JVßchaeJi-v fMtip.- . )r* 

ALea und y?«el des .^yjo^an«* oder «ucli .der JHm Trof. JBüi/cA. ^ ^ » , 

de» Honw Wrliäftipea. Gefchufile des hehr. Sprtc^tiii^m» 



Drr/elbtyrir^ Aiüviiun^ rn laUinifchen Stduhungen riirerfchi^ J^hü^mit,y , .... 

«ftd^Mdi» WlTpieW des r«r«FK:e^uteni. , 6./eÄ.cÄf. </.r PA-A/op/,^, f. ^qf^plm^r^ BtthU- 
Zu rrivaurfiniis im Latetm/chen und Grttdtifc^en er- vefchichte . f. /^rrAfiMMnrainiSTZ. «*-^^ 



pefchichle . f. /^rcAftflMl/JunjMl. — 

, bieten ;aphii^rjof. /ragner, Ur. rrüf.B5//<7A uivl fckichte, L Theologie. .7 

Xu dem ^iloia^dten^ Stmimar lehrt niTenUich Hf. Pi^. v W£,.4ta< ViW«'>AÄ* Wi/fenfohluftfn. Jl 



BtirrcJi Eftcrcl(tpü'd{e uod Methodolt^ der nilolc^ Jtote WBtfciiil iiiWi Jehrt Hn FroT. JUMtrr. 

gie"; Hr. r'n)f. ffuRner erVlIirl d. n Prowetluuis des Ebene ^/ffäb^filmWf^i m mi Mi iehH«fc g^f. ^«v, 
• ^5/if<ht/f«f lUr. Prof. iC(><!A leiU t die ö/f^ «1/?^. ' .'I I t,: .' \.- \\ 

Ifßp^jMipiißßbHngm de* Pintlar ; Hr. frul. fCufner Ot* B4dlkh*n lOiH Ur. Tri^ 

die Erklärung der Lobre4' de» Tlißiut auf den Tra- j/in^ewandt« Malhematik lehrt Derfelbe. 

jf\n, u- Hr. Prof. P/«/rter leitet ^i« Eksfutirübungen. Mathematifche Geographie iehrt Hr. Prot Gerling öt- 
Hr. Prüf. A'iiAn^ lehrt prirnlim fl) die Theorie der ,«15/»- fenllicii. 

Mun,panz6fifdmt^«tf*S*tf^^^ »» f|iecieUen Vortrügsii .übtr fitoi wi Hfth .lltJIr. fto£ 

,iAepach(eine»Gra|Bm«likQii; fr) dje ^ir«lrf|RAey^ • «B^0Qi<Miiutig. «. . . .7 i. <•- r 

iMMrf«nf <fc»f</M «ar^fpwu'nl^eji^uch"«. welche v 7 /- .1- ;-ti 

m) Vebttpgsbiwh für AiifÜnger, ß) Materialien für . T* ^nuojopn%M. » 

GeiHOew/uWdt^Lötebikber betitelt fi»d; c)aft«i*. ^^(/fcAtaU^ dtr iP/i fto/öpA(>. Ton Oe«cof«v bb Je^ Wktl 
täiidifiMUitrmtumfMtkm mit a - >»a!<tiy.JHagj^bUr Hr. Prof. ^«MiM|i//f n ö ' ^ ^ 

IflH^«^ '«It lH-^r ?hi'ifi« Mdmhv^MV Iii Die I^Are^AnNM ]Hm;^> üb Orandlehre der enn^ 
■ .SfinTi'i^'n Viben , vomehmUch nach den van ihm her- zen 'Pfulornphie , /wird OerYW^e TOrtragen. 



aiiMegebifUt/n »jnglifclien , fran2Üfifchea «ad itelie- Empirt/che fJychoUmie Bdch Aiefewetter T<dut&. ftrit 
no/rrHat e)' liMk'.eMietMw Jidi in de« getteliüljAi Hr. Prof. Bering wird den e?/>«fv 'VltMl der lIHfUläm 

• at UZ. ISM* XMmrftHKL T(4) Xm«. 
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ItOffik lehren Hr. Prof. Crruzer nach Kant, Terlmnden 
uiit cim-r EutUitunp m tlas Stutlnim fier Pkiln/opliie, 
Wx.V i>uub<id*ff*n , verbunden mir .lyt-^i»«/»— 
/ogif der Phtlvfophie; Hr. Prof. Cmizer hält öflent- 
lich ein ßjraminatoriiim über LiOgik. 

Naturrecht lehrt Hr. Prof. Creuzer nach «let virrtfnAas- 
g.tbe des Lehrbuchs der phihifunb. ltf>cltlsi> iHen- 
fcbAnen vun Gros. In Tier hellfhif;en Sttindon er- 
bietet lieh Hr. Pnif. Zachariä xn Vorlfrungen über 
dns yafitrrecht nacUfeiwid (bcy HoUbiier gedhick- 
ten) Ijelirbache. 

Philofi\pht/che ReligioasUbrt -nitd Hr. PcoC Bering Tor- 
trajei). 

Fhilojophifche Grammatik lehrt Hr. Prof. Kühne, 
Aiuerlcfens Abfchnitle der ulefthetik wkd Ur. PntC Jt(fii 
üflentUch Torlrogco. 

' VI. Huturwifftn/choften. 

Hr. Prof. ffemleroffi wird öflentl. rwerninl in derWorfte 
eine VoriH"»i»g Tiber aiiserwähtte Gepenßnnde der Na- 
tur- und medieinifchen lyi/fen/choften ballen. 

Hr. Prof. Merrem wird öffentl. die Gt/chichte der wir- 
Mhßn Thiere n«ch Cnrier ▼orfrn?cn. 

Sotanifche Formentehrt erfnnferl durch ZeiVbiiun g en^ 
' PriiiMfrJite »nd lebende Pflniizen Hr. Prof. ffenderoth 
Ii fei nem Lehrbnche. 

Der/elfte wird AnJeitnng sirr Kenntnifs der crt'pfof;^ 
mifchen Gewiichfe gel»«B Uß<l Aamti Excnrßfmen TC^— 

• Lioden. ~ 

Oryktopnofte oder fpecieUe Mineralogie wird Hr. Prof, 
■ ' Hi^ffel B«cl> Leoirhard's Hnndbnch der 'Olryktognofie 

(^Heidelb. bey Mohr n. Winter 1821) T«r1n»geB. 
Experimentalphrftk fehrt Hr. Prof. Gerhnp. 
Thetirefi/clie und E-xperimentatchemir Wirrf ITr. Prof. 
■ Wurzer noch der dntten Aufl. feines HandhoHis leK- 
ren, und fortfahren, die pntKlirrhea Arbeilen im 
-> Uaivcrf. L^btitrntornn» zn leiten. ' 

Xl\. Staat s-tei ff enfchfrff tn. 

Hr. iProf. IFirt-wr wird oITentl. tu» der p^yftfchem Er- 
ziehung des Mjnt/chei», nath ieiDCin >erlarh» üImt 
die ph^üfclw ErziehuBH (zweyt« AufL^, Imm1«W, 

Pädai:o/!tk lehrt Hr. Prof. Bbrfch. 

Pie Ntitittmul- Ei-xieflUnfttunde {anrh de^ Grafen t.So- 
deitWerk r die MwiipHati>il<lw»g , .<\.asheii 18^0; Mut 
HkPnii. ^^w. 

'Encyvlopiidi« nnd. MetHodoTopie der Staatneiffenfi^aft 
wüd DtrJPelhe nach r<HM«in L«hrbucb» (di«- SJn<«t9— 
wiüWnifhAiUiehrfr,. £rlau«ea igij) öfleuüixk yur- 
tcagen. 

Tbhztywißem/chiFft leFirt mdk Keft«li Der/elbe. 
Landmn lhßhaftsUkrr,. Mth •iftmea. An&cbUMf tnigC 

Derß ihe Tor. 

'E.iit k^meruhjh/tihes Prakficunt h'i\h Derfeiftr. . -.»»I 
Die Lehve vttm Berflmi» iraffi Ur, Fimf.üeffetfmk ■ 
Terkniftht Mimwalt^ßie lehrt CitrfMf, . . \ , .t', . v qr>A 
n-un?akunß lehrt Hr, ProC. TUerrtm nacb Cukem 
irk Lehrbfib«-.. , ■ 

"Banitun^swiffenßJkaJt UAchima% Ibügt Derßtibe yat. 



„ .^H,, ' ,VI1I. M e d i c i n. 



Enryclojfdie%ti Älethn^o^'der Aifi^ftrt^fTenfdhgft 
lehrt nach Ciinthi-r' («rrbifek'tcinifrher CruiMlrib oiit 
luadicio. OI»ciplineirj Ur. Prof. Herolds 

Hr. Prof. Barteis fuhrt üflcntUch luit der Krklämng des 
Cet/ux fort. 

Ul ett fchluh* Anatomie tragt Hr. Prof. Biinger Tor , und 

wird üfTendirh ein ExamimutQrium über anntouiifrb* 

Gv^i-nlXÄade jia|tca, 
J^el-gtuchende (Jjieolo^ tra^l Uerfelhe vor. 
Mit dem Pn)rector,. Hrp. Prof. tlerold, wird Derfetbt 

gemeinfcUMYXch YJntdrmsht ia pruktjirhen anatomi- 
fcfien Arbeiten gel)en. 
Hr. Prof. Herold trägt rnr: Dildnngsgefehichte der er- 

pani/chen Kbrpef im Eye, o«ler die SJtttanmrphnfe^ 

welche diisEy bey feiner Entwickelung durrhläuft. 
AHntmeinr Patholm-ie lebtt, nach Ceioeio Lehxbacht, 

Hr. Prof. Bartels. 
Den er/tea Thoil der fpecicUen Therapie frSgt Der/etÖ9 

Tor. 

Privatiflime retliJt Derfelhe ^fe Wnijchen Uehunf^en fo- 

wnlil iin nnibiiLitoriTcliea CUuicuio ats im akad^ 

mifchen Hofpflale. 
Den erfien Theil der Chirarpte- lehrt Hr. Prot fTltmamt, 

lUiit ertheilt praktifcliea Unlcrricbt zu Operationen 

an lA'irhen. 

Privalinline trägt Derfelhe JTnßhinen- ttnd Banda^em- 

lehre mit Uehiingen ain Pantome tot. 
t)erfe(be leitet das chirurgifck - opiithahkotogifcHe KS- 

täciim^ 

Tbeoreti/clie nncT praktifch 'e GefinrfsHlit^ Wird Hr. Profc 
Bifch d. J. vortragen wnd nffciitlich eil» geburtshulf- 
liebes EjcaminaJonum hiiffen. . • 

GebiirfshUff Uche Klinik häU ner/ethe-. ' • ' • - •• 

Pftarmucie mach D(II)erefner'8 Element, der p&ammc 
Cheuic (ale Aufl.") lehrt Hr. Prof. ff'arzer. 

Phannncnlogie lehrt Hr. Prof. Wendervth iiAcb wgKf 
Pinne.. 

OelfonHich wirrf Hr. Prof. TFurzer die Kennzeichen *r 
GiVte lind y«rfülfcfiung der Arziteifmittet Tortragen. 

Gerii hlfidit Ifl-dicin trägt Hr. Prof. Bufch d. J. TOr. 

Hr. Prof. Bufch d. Aelt. wird öflenJl. fiber die medid^ 
, nifihc Polizey nach Hcbenftreil Vortefungen ballen. 

Den er/?fn Theil der 'rhierheitknvde wird Hr. Prof. Bij/i* 
d. Aelt. n.irh der alen Aafl. feines L«hrbn«.-hs T-or- 
trngen nnd die knnifrbcn Uebnngen in und tmttmt 
dem Thi>rfiofi»ital fortfctren. Zu täglicher U«b«ii^ 
nn Zerp^rcdeni gewährt dns zoolvgifche Theattr di» 
ervvilnfrhieR« Gclegc&hcit. 

t%.. KtehtsgeJchrfttinteit, 

SfK^cfopüdie und Hiethodotogir der Redkttwiffenfckofl 

tragt Hr. rn>f. lA>beil 
ReehtsKefchi€hte lehrt Hr. Prof. Plotner Barh Hugo. 
D«a CafM erkEirt Dt^eibe im nuu des Zuhoraca b*> 
• ' > ^tmiem 81 und«, 

DntßOe fftebi uSemll ErlaoteriHig i«r isTafelgefetM. 
hffaemtiomem He» roini/iJten BedtU i^htt Hr. Prof. lÄibtü 
t.ii «aal kült öBksäL nMEMmtimaUthmm dMiielb««. 
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Hr. Prof. Endmumn wird die FundfCten Und dfts 
Erbrecht, beide s^ch 8dMMjlljF;'VMIraie«tf'4dltf'M^ 
^«iUi CAAlUciiM'iAMiMMemim Hib«^ lMi4« 
G«friUUyivlMlM^ 'lM»mtä%tteiniß:fieliB^a^ 
natorium übet dit FawdWcfiw wkMitt Ach Hr. Dr. 

Spangen htT^. 



7tÄ 

prwRÜHe A!irrhm«»e iles A. "PiÄ. üb^rMien und «r- 
klfiren lafl'cu xind fb nfir dM ADkörait esfiefti/cIlfr 
YorlefilDgeii'rertMfreitejii '-i j 'JÜ . <i t j. . 

- den X W . Yind |M .Jn^ MMiMI,^ 

fih^ttn rrkJnren. • ' : * - - 
Hr. Pror. :ArnoltR^\XHri ikMEvangeUum Johannis, Hr. . 
t' FfOf. di« M<«r<M Brtj^ JVnrii.an </«« Qfrinpiv, 

des N. T. — - Hr. Prof. wird öffenllirli die 64- 
'Sen'Sriefe ile'i Paulus an den 'tmmtheus erklären. 



Die Gc/chichte des romifc^m Staatsrecht. i yvirdJSt.Tttd. Die chrißltche Glaubenslehre, Terbundea mit Dp ßimm < 



Joniaii äfiMtlkli in kt. jl^nKh» erzjibUn. h i U ^ jffJtiä^H, ;>r>>d iHf. I^f. Beokhmis n wüy ii 
Dm LdkMrciAf nach BShner erbietet Ikh Hr. Prof. Ztf öffentlich ein ExaminatoHum fiber die De^alflt 



Charta zn lelirrn. ^ 
Da» kathaltjlhe Ku chenrccJU iu Beziehung auf.dke iaeq9- 
'' Acn SUilTerhältnifTe und in Verbitv^ung jt^iä, ^evK ge- 
aieinen proteAantildien nnd befondern Heinfchen 
Kitcbenrechte Idirt Hr. Prof. Mutter nach eigenen 
Heften. O^iTeaÜicli erklärt Der/el^f a) die 
tiTche und Jilerar. Ge/diidtte des ktmo^chen Reclttt, 
Vi4 aedi Beendigung derfaUen h) ßmMlrAmßaat»- 

. . TfCfil* — D;>* Kiixhearxoltt der Katholiken und Pro- 
teßanten, mit iMfundeiw Hürkücht auf die Toniig- 
lichrien «l i n xine n liinilftlnp iliiai— , li«gt'ttr«B«; 

^ BickeU rot. j ' '■ 

.Da« allgemeine iwii ilew(/eMF AMtNWl#^iadiiMltal4B 

lehrt Hr. Prof. Jordan. 
Pa» detUfcht Fnvutrecfit und deuten Gefchichte •wird 
Derfelbe |brtretzen und Tollenden. — D<tffelbe lelirt 
auch, nach «iMia aUtmÜMikadeft PiMi«, ik.Dh 
, Voil^aff.., . -v . ' • . «Ii j. • • 

<Das Cr iniiHrfriMiMililcfc FiHMMdl khrt Hi;.M;X8- 

te//. . . . j. 

Die Lehre Ton den Klaff n trh^t Hr. Df>. JBlUMI TW« 
Da» FraJcCMwm holt Ur. PraC Robert. 
IN» Tlkcerir «Im gw i i i rimai und Kurhefjlfchen büntrHehm 

Proeeffes tröitt Hl-.PrDf. Eal,rrt vor, und ' iTUililrt 

lid» ein Examinatfrrium über den Proceb. 
Den Criminalprnnr/s , mit Riirkncht anf IilirlUI*b Lelir- 

hl^h Md dp fai w Slifehe Verfahren , fniiti Hr. Prüf. 

Jordmm »er. — Hr. Dr. VoOfraff lehrt den Cnminoi- 

protr/v. 

Die buTBerltcht Referir- aod DtarttirbmAh 
■Bt &r Jimfl i ^ oet y «A» ^ .«lw5Sifc»^ 
prarf;/i/lA«r t^Ffrtuvrm, lehrt Hr. Prof. Jnrdan. 

Oeireutlich Kt»ll Hr. Prof. Zocharim ein Di»putatormn 
über jiiriAifche (jegenftäniie in hc Sprache. 

Zo jEUromuef er«« «liev die gefioMte» Aedkis 
(chaft mler 



hal^A. 

Gefc/tichte der tArißlicfien Dogmatik -wird Hr. Prof. Zim- 
mermaan öffentlich., und . 

Ge/chicMe diV ili^ftHOten Doginm Wild Hr. Piof. Sak- 
lonw* priTatim YorJrafen. ■ " 'I — 

Von der rJiriftUchen Tiii;endlehre ■wirdVlf.Vtot.Zimmer- 
die ^nleitunf , di» ttefchichte imd Uea all- 

- gemeinen ThtA derfetben ToitrefNH naa offeyrtl. «ia 

Ea-aminntoritim ülier die chrißl. Mnral .infteiien. 
-Bomiletik , rerbunden mit praklifchei^ Uebungen, lehrt 

Hr. Prüf. Zimmermann. 
fCNtfEeatlicfaifvincl Hr. Prof. Sartorhu «ia IkmatOmistm 
1. 1 Julien i >Torin von ConuDiKtpaen, <tib Aciirdasa «a» 

licürdii^ machen, über theolofrifche u4hhandlunf:en 
Q4«r 'ilufen. unter Xeiaer Leitung disnutirt werden 



,. IMerieAMTveilMse», awt Rnckficbt a«r Pkaack.'« 
GrundrüX «MV tknlrfBAl 

Mkerm»r«r 



TjcII) c sübun g cn und Künftc. 

Zum Ueilen piebt Hr. Sl.illineiftpr Schwenel Anleitung 
im Urilliaufe. Iiu Tanzen Ur. TiUM(n»eilk«r AwhmI. 
lia Fethlen Ur. VecfiliaeiAer Hama. • 
ZaiM IWrftnm vad Ufeim hiOelll iih e a inid|F«iAel giebt 
Hr. Uruverfltnfs-Zeirhnenmeirfpr /v^/i/rr Anleitung, 
fu vrie mm Zeichnen nach (irp^üguren und zuia 
Por1rRitin»len nach dem Leben. 
Hr. Zeiclinenineifter /(110O6 jC^cr glebi ebenfirile Uateiv- 

richt fm Zeichnen. 
In d<Tfl/i//ti 2"ben Unterric 

heid und Hr. Cantor Bcrlc. 
iBr« IMechaaieur Sehuberl {Hebt AiMtaaf , nalhemirtl- 

fclie and iihyfiknlifrhe loftrumenJe zn verrortipen. 
Hr. Unirerlil.Tla-iHiireib- xind Reclmpinneiner Harif— 
rodt lehrt die Kechnunii5wiiTenAlinn in g^-meiner, 
i U t ufia il— i i fc he r, jqnfkiltfier nnd p««t«wirtfaXchaft- 
• Bch»r BMUMi». Aacli giebt «r AaledaiK saai 

Si hnnnbrepjen. 
Br. äcitreiblehrer fFernAurg und Hr. Taithert unter- 



••I i 




Ifachri cht e n , 
timge der ö^^Ut^ gekörten jinßalUn betreffend. 

Die' 0U»^r-;'Bt5ff<^«]&''WU9lfm^fr9 nnid 
Sonn-il'^ ton I — 3 gcofTnef, nnd die vtTlangf^ 
ivcidea ledea snm üebnaclt ftrncht, Deaa 
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onÄ nufsordem in der «Uzu beXlIminfca Stunde Ton i 
bis a K«nn jeder gegen einen, von einem Tnileffur iin- 
•erfchriebenen, EinpfanRlcheiu auf vier ^^ orJ^enIiucller 
in« Hat« hekoinmen. Die Bücher, welche die t.ffen»- 
liclien und I'rivallehror zu einem ISngern Gehrauch er- 
hallen haben , werden linlbjahrip: zurückgegeben. 

Der botani/die Garten ilt alle Tage (Sountags au»- 
•K^noinmen) Morgen* von 8-11 und Nad.uii»ta8* v..n 
5 — 6 Uhr offen. Aufoer diefer Zeit wird meMiaad 
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tiiae fchriftlich« Erlaubnifs des Dlroclors de« GiiMik, 
liii. Prol. Iß^mäertifh, oder, in delTeu Ah-vvefenhpil, 
des zeitigen rcurccturs der Univerfital , in deniUIien 
eiogelalTea. Auel) hat jeder, der in den botiiatfchea 
Garten geht, ücli Xufurt bey dem Directur des Gart«n», 
Trenn dierer darrlhn gegenwärtig ift , fünft «her htr 
dem butauifchen Gärtner zu meiden. 

Das zoiiloptJ\Jie JMuTeum ift am erflen Mittwoch 
jeden i\luaat« für VMauue der ^iaturkuude offen. 
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L Ankündigungen neuer Büdier. 

Bey* «ns in to ©b«» cjldüenen und allen Buch- 
handlungen zu haben: , .;. . .» 
• ^echtfchreibe-l^hre für lirwachfene , und l^Tonders 
fiir Lel^rer; i^-»l>e zum Lehr- ^»d Handbuch 
der deutfchen Sprach«, Tun Ä. H. Aran/e. 8- 
Prris 31 fr. 



VerfafTer hey diefer AH>eit benutzten SrhrlAen beur- 
kundet Vkubl auf das unkvreydeuti^de den Pkiia, den 
er darauf YerTvan^^ hat. 

• •( II ir t 



t 



,,.1 I 



'H. A u c t i o h 6 tu' 



•I.II 



Im Aloaat >Iarz' iSaj wird in Breslau das toh 
Durcl»!. dem Trinzen B»'»vwi tion ■Ctirlan<l fainler- 



x\", »l,.,K«.n ieder Anpreifung diefes Buches übei^ Inf^ne «deuteud« Kabm. t goldener und lilhernerMiin- 

. . rl .„ J,> .Idrfon indem es nkht nur einem drin- «eu und 31flUai4le« im t^inzeliw« in«iftb1e.e»»a verlW- 

. cerithllen BedürfnifÄ abhim, fonderh gerl werden, und irt das 25 Bogen Harke A erzeirbniff 

gojiden lebhaU Lehr- und 'AA^o„ kMMwk^tomen : m l^ip ai g beyi» Vnrrerf. Pm- 

,.ucl», '»^f^^f*'' *^;,,r'' deutrche Sprmhe und ihr« <:l«"' 'lor Herrn ffeiatl, in Wien her GrunJs W w« 

n^tz-rwiAen hinlänjHch heu kündet hat. u Kupjni/cÄ Sn öerl in her Herrn S>.«, i«Dre5- 

A eredlung zu wirken , II o d en beym Aucüonator «erm »n Hawburi 



Halle, den 30. November j 822. 

. HemJnerd.« und Seh pfeife hke. 



' * In allen Buchhaiulhmgcn Ift zu Itaben: ' " " 
Thalia und M^lpomrne, Tom Grafen i;on Hoden pBette 
S 2 fchimen Kupfern, Sceneu .tus Aballmo und 
jülius von Tarent datflellend. gr.4. I Klhlr. 16 gr., 
;>/i< für I Rlhlr., die Kupfer apart j6 gr. 

" In der H .111'" ' frhen Hof- Bucbhandlung in Ha n- 
Bover ift erfchienen: 

\rhlüaers Materialien XÜ^BcHgions- VoTtrn?pn , oder 
Hnuptfalze, Vui-ze und voltnändige DispofituH- 
„en fownhl über jede der bellimmten fonn-und 
fent^k'lichenreriküi)en , auch iiber lVe>^ Texte 
' zu den wichtipften Fallen der fre.m.H.en Ainls- 
führuu" a Bände. Neue viermehrte AWlage. 
p. 8. .182»^ iRÜ^r- 18 gr- ', 
DiehWerk ift ein tr^Uches Ideeti -"Magazin TAr 
Prediger das für Viele weit .nützlicher AverJeu mag, 
il5 eine Sammlung vnilig ausgearbeiteter wenn auch 
„och fo treffUcher Predigten. - ^en grofslen Werth 
erhSTt e» «lAreili« durch den Reichthurn «ud die ^ er- 
•rJhi«denheit der Materialien, welche dann gefaminelt 
pas augehiiuglö Verzcichnifs der von dein 



beym AuctiiHiator Herrn Hrnfsmiitler , in Bra^in'- 
f ch w ei g beym Antiquar Hn». Feuerßake, an Fr.a n k.- 
furt a. M. ii* der HermaHn'/chen BtKhbniHitüiTff, ütti 
4n B r e 9 1 a u beym 

Anet. Commltt. Pfe^er. : 



III. VermifcJite A'na«1g«ii.> 

Für Bekannte. ; 

In den LilernturzeiMiiigen von Halle und Le'ip- 
sig halt' rfch jünin diejuuigen dre^- gerirMItchen l'ro- 
toi'dUe würilich nnil ohne allen nnzü»!ichen BevfnU 
'h^k«n»t geiHiK-hl , welche 4air über die drey gelei(te^ 
4e<i üir<'uUichen Abbitten des Herrn BuchhändJen 
Brockhaus wt»gen dr«rer gegen mich n«!»gertrpuifn 
.Sclunähfchriften ausMefertigt worden find. Diefe ße- 
kannlmachui^ einer jnühfclig erlangten Genupthuunj; 
■ für ^pror»-mii"sbrimchliche füTcnilirb« Befchäniifnirg 
hat Hr. Br(kckh»«» nl» ein Fat^m yJc) -änfthn " 
vor meiner Obrigkeit in Anfpiudi geRommed , imd*un- 
ter andern dnrauf angetragen., ^^afs .diefe -Schinäb- 
fchrift (die gerichtlichen "D^precationsprotocolle) vor 
verftuumeltem- Gerichte •durch den . -Geriehtsdiener rtr- 
. tJGCen tmd mit FUfoen getreten werden ftille. *' Ich bia 
aoialtreUngBechlApraktiker gewefen; aber ybWk' eio» 
Klage ifl mir in praxi noch nicht vorgekottanen. - 

i ,s„;. -mV. .V 
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t) Vsvkia]; gecJr. 
. . Veneria alP - — 



b. AlvifüpoÜ: Cuida per Ja 
amico delle belle arti opcra di 
Gianntitttwiia Mojchini. 18 '5- Vol. I. P. 1. JL 
' XX^X u. m S. VoL JL i^. I. il. 698 s. 4. 

* (4 Fl.) ; • . 

■ S6«a42.: JtuuHUM ä* Ja. ville de Vcnife m 
. d*$ U«9 4tiroommßru» par l'Abb6 MofehimL 
1819. XV o. 439 S. 8- (a Fl. 30 Xr.) 

•3) Ebend., b. Anc^reola : Gi/}<2a ^ fo «Vttlr 
utkadeinia dcIlc belle arti in ymtzia, igat* 

. 4) Eben3,t Ifc Bi«ii||Oni Editor«: Venezia /herein 
Alnuinacco per raano Igat» primo d^i üeculo 
' ah U. C. 348 S. la, 

.^Ü^ 4«c iaogen Reibe vod iiMranTdien, «rtift^ 
:JL.^ f«h«o«iid fioliiirelwn W«f|w«iflirn fBr Vmb- 

«ligt welche feit 330 Jahren durch M. A. Sabellicos, 
' fr. and J Sanfuvino, L. Goidonit H. Bardi, D. 
MtftunUi, H. A. Paoiüoo, fi. Aibrizzi, Th. 
T«iiM«n» Tb. A. Zucqbipii G. G^iMioli. N. JaF. 
feot» Pr« Ooofrf, Resinto B«HeMtOt K. Rttfolfi, 
Zanetti« Fr. To&, L. Lanzi . L. Cicognara, V. Le 
i?«br«t K. f'ettma, G. SaHo. M. Corniani, Cor- 
•Mrit.iC« JL. Silvefiri, B. Trevirano* V. Formaleone 
Som Theil in nelir «1« 30- Anflagen, «rfcbi«.- 
Mti find« möchte fcbon die unter Nr. 1 aufgeCahrte 
neue Befclireibung der einliigen Bcherrfcherin des 
■edriatifcbeo Meeres gerechtfertigt feyn. Allein fie 
«Iwt euch in der Wahl der blufs arliftiTcben Ge- 
genftände, in der Form der Abfaffung, in der Ge- 
aamgkeit und VoUitändigkett , und in der Woltl- 
feilbeit des Ladeopreifes, was nur durch die Wohl- 
iiabeobeit und edle Gefinnuag dea Vfa^ zo erklireo 
«liftt ionieleenttehiedeae Vorzüge «or allen Vorgi»- 
gern, dafs wir diefelbe nicbt mit Siillfchweigen 
•Obergeben können < ohne in der topographirchen 
iJuiteratw Italiens eine -bedeutende LOcke offen zu 
.■laflea. «-* fiiaeo vollftändigeo Leiliaden tim den 
»ffireund -dir fehtae« KÄnft« m liArelbtBi imiCm« 
dem Vf. um fo fchwerer werden, je mannichfalti- 
■ ger die Veränderungen an den Kirchen, inftituten, 
nUifCeii und Pamilki^ waren, welche feit der Auf- 
..Wtet^ 40t ILepakUk nnter der inßtiMdtmn .und 
BfiMfMirfilfeMB Regierung eingeirctea find. N«r 
.^eine eberwiegende Vaterlandsliebe konnte ihn hin- 
Unglieh aafpornen , alle Hinderniflfe zubcfiegea* fo 
tfttt es fbm möglich war. Bald war. dl 
. . jL L. isai. Dritter B4uui 



nicht Tieiter, haM Avarcn die Tempel verfchlorfe«, 
bald war eine Keyerlichkeit darin, bald wiilerfet^te 
fich die Trägheit' — hald die Einfalt der Vorftehef 
fliad Diener derfelben, wnan-«r gnrade freje MuO|9 
halt«. — Aoeh •betten die ZaiteraignMre Mo« Aiv 
bei t oft unlerbrorhen , und liefsen befilrcliten , daff 
lie unvollendet bleiben würde; aliein er biieb Itand- 
hafi in feinem Entfcbluffe, -und erraiobte endlich dae 
ZieL Ebe «r etwas Ober jede« einwlnea GeBton4a4 
nled0m.£ehmiben begann, dnreblas er vorher alle 
cedruckte und handfchriftliche ßerichle litif-r den- 
ielben, und nahm genaue wiederholte Einbcbt mit 
eigenen Althen« ondas reinfte Refultat feiner indi- 
«idoelftenUebnriNgang ohneHOoliGdit anf die eio- 
^knmufte oder wlderTprechende Mebinng Anderer 
dem Publicum vorzuleern. In der Vorrede liefert 
■der Vf. einen kurzen literarhirtordicheo Bericht Ober 
alle Arbeiten feiner Vatfimät« von Mark Anton 
Sabeiiieus bia Muf ihn, vm «MMr idflenca Arbeit 
fpricht er mit vieler Brfehaaawlfclt, lalbft In 4m 
Kritik Andereraberlnlmtta»«» ilas Ziel dar MiCtb- 
gung nicht. 

Die Ordnung, welche er befolgte, nahm ervo« 
der Lau der Kireben nnd Pallirte nac» .wie fie Soll 
in denfer^« Stadihezinkea und anf dea nmlieüenden 

Infeln nähern. Er eröffoel feine firzählung mit der 
Pfarrkirche di C«r/}<://e, berichtet Oberjdie Zeit der 
Eniftebnng, Eroeuernng, £r«veilerviig und Ver- 
fcböneroog de« AeuCsern und Inoieren, zählt die 
KunCt werke der Maler, Bildbauer und Baumeifter 
mit möghchft genauer Angabe der Rpoche eines fe- 
den f uf, und fOgt am Schiuife noch eine kurze Be- 
fchreibunc der Lage des Pfarrbezirkes und der 
Graiifchrifte« diefes Jahrhunderts bey. So wird die 
ganze ropographie V. abgehandelt, üngerne ver- 
miffen wir in ninficbt der Kirchen einen gedrängten 
AutEOg leaer ftatMTlifcben Nachrichten welche als 

•iUndic zn betrM^hten find. Z. B. die Zahl der bey 
der Kirche befchäftigtcn Benefiziaten - Alumnen« 
Beichtväter, die Seelehzahl der newcften Zeit, oder 
nach 10 — aojührigem Durchfchnitle ; die Gröfse 
dea Raomt de« gangen Piarrbezirks nach Ruthtn 
oder Sdraban« «. f. w. EndUeh «eOebie anck dat 
vollftändige Verzeichnifs aller Aber jede PAnrekkek« 
erfchieneaen Gdcgenheitsfchriflen fehr 7weckmSfsig 
geweCen feyn; hJofs die Quellen der Literatur bat 
der Vf. nianehmal angegeben. — Pen BefobluCi 
raaebt die fiefefarelbvng des grofsen Kanälen derBrft- 
'cke Rivoalto, aller auf beiden Seiten li^endien Pal- 
Jifte und Theater« und der königlichen Akademie 

. fchönea iübifta. Aa dicis ß^bknXbuag raihe 
Z(4> fick 
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fich noch ein alphabetifchu Verzeichnirs alier Kflnft- 
1er, welche durch Arbeiten zu Venedig und auf den 
dazu gehörig«! lilfein fich ein Denkmai fetzten, mit 
Angabe ihres ßerufszweiges und 4er Periode in wel- 
cher Tie I ^Eia Sachregifter Ober alle 4 Bände 
erhöht nie Ui auchbarkeit diefes Werkes, welches 
ohnt beyfpiellofen Patriotismus nie hätte zn StaniHe 
luuniiien könaeo. £s hat die Kuortgeftblcht* mit 
vielen vorher onbekaiuiten Namen der KOnftler be- 
reicliert, wovon Manche auf profse Achtung der 
Nachwelt Anfpruch zu machen liaben ; es hat meh- 
irara Irrtiulmer in Beziehung atif die Lebensverhäit- 
toiffe der Kanfiier aherhanpt.^ijcbtigt, und jtdm 
von feinen V'orgängern'ibiiVeieWeRit» Benauptung mH 
Grörwlen untt rftiiizt, wodurch feine Arbeit nolhwen— 
füg fehr umiaileod werden mufste. Nur bedauern 
tdr dafs manches Unbedeatead« aKlgenomma»» und 
niancl>es TaJelnswardige ganz überfeben wurde. 
Sehr wohl gefiel uns dagegen die edle FreymOtbiffr 
kert , f"ii: welc liL-r er feine bi';ntien Landsleute geif- 
felt • welclie aus Einfalt vur iV liIerhten Bildern der 



StaatsgetiSiMlan gearbeitet, Ge möglich Pt zn «Aitiw 

ten. 

In der BeTchreibong der Stadl hat nnfer Vf> dia 
Ordnang der Bezirke* und der deh zunächft ttefM» 
den X)eb3tfde ' fo genau befolgt, dafs Jedermann, 
welcher ein Stflck gefehen bat, das nächfte fogleicb 
finden kann. Zur Abkürzung üefs er alle Literatur- 
notizen mgt weiche zur AuiKiärung eines oder dea 
andern Gegenftandes dienen könnten; aoeh veraried 
er alle Bemerkungen und Klagen nber Kunftwerke, 
welchen der Untergang droht ; fogar in demRe^vtter 
Ober die liflnftleV bercnränkte er Pich btofs auf ihre 
Namen; deffea nnseachtet, fdiineiclielt er fick viele 
nene Nachrichten tkeil« ant eignen ErfbrlcInniSM» 
theils aus unbekannten Handfchriften mitgetherlt zu 
haben. Er fah nnr gar zu wohl voraus, riafs er 
durch dieC» N— aruagen das Gefcbrey unwifleo^er 
Xjandalante nnegan «*lin<e».wie ea tarirklicb erfoi%l 
ift; darauf wollte er' keine ROekSeht nehmen, fe»- 
dern blofs für die wahren Freuiule der fcl-öneo Kviiv- 
fte fchreibco. Von deren Zufriedenlieit koonie er 



Beiiigen auf offnen Strafsen oder in Winkeln oft den fchon deswegen Obeneagt feyn, weil er aus vorher 
ganzen Tag kriieen, oder fich durch eine erheuchelte unbeachteten NamenszOgen, Infchriften und hanii- 



Andacht der Art bcy dummen Menfcben eine be- 
fondere UuterfiOtzung erfchleichen. 

Nr. a. ifl nur ein Auszug aus den Erfterais 
«litil in der Abßch» verfafst, am ala «oUftändiger 
"Wegweifer, als ein walvres V'adt'rnecum , den Ein- 
keimifchen und Fremden zugleich zu dienen, in 
dem reiobeo Lobe, welches iltm Sclva , Dicdo^, 
Cicognat^t FtifiU u. a. facbkimdige Gclebrie Ober 
ibtn givfaea Werk fpendete*^ fimd er »fehl nar eine 
volle Entfchädigung fi)r feine Mühe und feine Koften, 
londern auch eine Ermunterung zu w'i'eren For- 
ifehvngen Aber denfclhea Gegenftand. Seine Arbeit 
i^MMek de» an IrObe geftnrbeMO Pniielfef Stlva 
wtk der Akademie anfiswBMtert» 'd^s «Werk von 
Mark. A. Sabellieus do fitu urbis Venetae aus dem 
lialetnifchen in das Italienifche zu öberfetze«i, und 
■anit erläuternden Anmerkongcn zu bereichern; aV- 
lein er ftarb noch vor der VoJlandiuig dicfer Arbek. 
Der gelehrte hmmuael Gc«gna aur gleiche VVelfe 
«ufgemiirUcrt, fertigte einen Auszug aus Mofch.inis 
grüfscrem Werke in befoodercr Beziehung auf das 
• Appeibtionsgericht, welches im öffentlichen Pallafte 
ficH beendet, 7tir lielehrwng der Fremden,^ gab (ieli 
▼lele Mulle allü Infcfarifte» in Stein zu fammeln, 
und ein voJll tä ndipf s Lnjjid.uio Venoto heraus au 
«eben. Mehrere Kirchen - Vorfteher durch untera 
' Vfek.' nfÜRe ROg* MÜehickhcher oder verdorbener 
Bilder aufmcrkfam Efetracht, haben erftere befeitigt, 
«ndi lelzlefe auffrilclien lafien- Es war voraus zu 
fehen^ dafs andere Aber feinen Tadel verfrhitdcner 
<^ Mi&bräuche ao Bilder» nod Ahären ihn 6ü€ eiee» 
« BUrierfitfrmef erkJ&e», n»d ifefta hartaAcki^er auf 
Arem- Schlendri.ia hefteben' würden , wmn nicht 
der Er/Jierzog und Vicekunig Rainer eine bedew- 
' tesrfe- Summe- 2 ir tl:>tp! iuhtmg koftbarer Kunft- 
ida;)n- dep .Kiieehe»- b«kiaimt;bfinew..Jie' 




fcbriftlicben Urkunden ganz unbekannte KOnftJep- 
namen Tcrkflndigte. iiuchcr der Art können von 
Zeit zu Zeit neue Volikommeobeitea aus Mitthei- 
ktngen und Berichtigungen Anderer erlangen, er 
verfpracb dafür öffentlich danken zu wollen. Dafs 
(ein Werk welcties faft auf jeder Seite ein neues 
Factum veckOndige, ohne Tadel bleiben könne, Uj 
ikm nie eingefaUea ; nnr bittet er feine Laadaleata 
so beheraigee dlida aiobH al» gmfce-yaterla »da Meb a 
ihn nngcfpornt habe. — fn der ausfQbr/ic/ien Befchrep- 
buns; be:jielt er die Ordnung des grofsen Werkes 
nicbt genauer als nach den Stadtbezirken \^J, in— 
den er nickt mekr berOckfichUgt»» ob^ dtete» «der 
fMieaOebfinde in diefer odkr fener Prarrey liegt, fiaa- 
dern wie fich die Gegenftande heröhrlen. Ziigleick 
iiod alle bis iS-19 eingetretenen Veräiidermiger» genua 
h a ai e rk ty es ift au hoffen, [dafs ein Gleiches aock 
aeneuer far die näcbfte Auflage diefes Leiifadena 
beeberbtet werde. Ats efne neue Zugahe ift n« «r- 
wälinen : i) eine volirtindipi^re und richtigere B»- 
(chreibung de^ heiQhmten l'aüaftes der Famili« Gr»- 
■tani. 3) Das Schreiben dea Obercenfors Bartk 
Gamba an iVIofotiini nber da«? grofse Werk : £dtfirt9 
hs plus remmryuablcs de Kcniß, mejurciy eoL-pUqjuia 
et ^ravcs pur les memöres de Cuicsdcmie Hoyah 
ytnUicnneda^Bmuxjirt», a Vtm^, dr Tirnfmimirm 
fjavijopoli, agr« — rgr9 In 9 Fet. tt t ä de a.^ n d a ff aa 
einzelnen Theilen unfer Vf. an den peeicneten Orten 
gefproclierv hat. Gamba t heilte das Verzeicbaiis 
diewr Kupferftiche nach einer chronolegifcben Ord- 
»ong ein. in die erfile EjMclaa fetzte er ail» Werk* 
der Benkbffft » vrelehe zvrifehien de« Jahna» 1000 
bis zum Anfanne des XV^ Jahrhunderls gleicfatam in 
der Ztiit der Wiedergeburt der Ichunen KOnfte au^ 
gefi'hrt wurden. 1» der rweyten Epoeb», voa der 
MiUe dea XV..biä aen» Anlege des XVL crfchei 



JDchnan» Rktbai* «adi-aa» IthaaLMatftcawerkv, wie kein« andere Stadt 
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i Mch <Nr 2«hl un(!*1F%Bkotnfiwnheii fie be-r 
•m.^Di« ArlMiten HuonaS^ BsritOflfs'x/tjttibMo 

Bergatnaffo'j , L^'opardi's , Sfiarpafnino'i» der Lom- 
barden u. r. \v. luhen in der lijukunft äberh^upC 
und befonders in den Zierathen» ein fo erofses V'er-r 
Ai*nU, dafi Ge fich zu jenem Sifnriilebeir* und P<ü- 
lilll«'t?0riiilt«n'wledie von BiBlHnd and Mante^a 
W Tenen von Titian und Raphael. Die dritte Epo- 
dlMbefciiränkt fich auf das XVI. Jahrhundert, in 
ivfldiem Sammichcli , SanTovino , Palladio, Scam- 
modxi und doreq Scbak^ ao der Taf»-Ord|ittog. 
<iHir9th'd«nfnmelwr f9im9 Mnon 4ie VortreMlcb- 
keit ihrer Arbeit verb 'iri^t. Die Tierle Epoche end- 
lich iimfafst die wenigeren Arbeiten der fpateren 
Jahrhunderte, unter xrelpben jedoch manche die 
Aofmerfcramkeit , oder (ooßt die Jtewuoderuqg der 
K«ffn«fi>i«i Anfproeh'^MWim. ^ Zorn Seblttfle on- 
ferer An ' ^^i? Im v n wir nur zu bedauern , dafs Mo- 
fcbini durch die .Menge und Vortrefflichkeit der 
Teoetianifehen i^unftvrerke böchft begeiftert Ober 
düfMben zu oft weniger kritiCeh al« po«tifeh fich 
(VM^reitete. 3 ) Der VJ. F.... Z..... entTehaldfgt 
ich, aus '/-eitmangel nur diefe kurze ßefchreibung 
liefern zu künnen, um jedem Befchauer der in der 
Akademie aufgeftelitea Kunftwerke einen Leitfaden 
in die Hind« zu liefern;^' mitteirt deffen er fich einft- 
weiien nothdArftig -«flfd fbbnel). orientJren mag, bis 
ein ausf^li! Iirlier Gortiheniar des n.irnÜ; Iilmi Vfs. 
Ober dieleJben üegenflSnde fich ausführlicher ver- 
m ii toh wird. Im Eingänge fpricht er von der Ver- 
faffang der Akademfip^^n den Klaffen der Mitglie- 
der, von ftimmfahigen und BhreBmitgliedern, rorti 
l'f jfi Jeiiteti iiM.I Secrclär, von cien gewohnlichen 
Zufaromenkünflen, von ftämiigen Commiffaren und 
■^ÜvAJahresberichtetiT von de« Sehelea und Pro- 
fefforen der Bau - Maler- Mil Iiiauer - und Kupfer- 
ftecherkttnft , (wobey wir 'eider walirend unferer 
Anwefenhcit die eitle Holzfchneidekunft ganz uii- 
berackfichtifft fianden»^ und endlich vom Ideale der 
^MhadeiM« felbTt bwm fefitör Bntrtebung vnd dem 
gegenwirt igen Ziiftandc. Ferner liefert der Vf. fin 
'genaues Verzeichnifs aller Gennälde der alten und 
' «IWuen Venetianifchen Schale mit Angabe ihres frQ- 
ticren Standortee >i> lUrcbeo oder Dikafterien. Auf 
^Ifitkh* WeHbaabll «rWI Uteif vnd iMoen GemStde 

SWWittigerSdiltleily'.die Statuen in Originalen und 
yps-AbgOnen^ die Bas- Reliefs in Bronze, iMar- 
'■aor und Gypa« nebft andern Gegenftändcn auf. Als 
.idnrgröfste Wohlthiter desld^dn ift dv edle ITe- 
'^mkiftnk^ Dtufirr genannt, WIlMllf ta'tetiiiim fetzten 
"Willen feine s^aiiie Kiinftfammluni; , in welclwr be- 
jfonders fshr fclutzbare Gemälde fich befjiulen» der 
*^MMbdtli>ftf ventaaehie. E» ift nitht 701 zwcifalo, 
"iliGi epd» efK|l|rg Jttbi a bey dem Ausfierbc» ihrer 
TamlUcii tfftS&MfftWBnen Bcjfpiale folge» werden. — 
I>er untenVr. 4, angegebene geiftliche Schematismus 
enthält nicht aileit» den gegenwärtigen FerCbnairtand, 
Sondern er ift zugletcl> eine Fundgrube- der venetia- 
.aifche» KiTchengelbbiekte^ »n»t du deren Zweige 
■MfliiiahfiU^gliad» II» bleibt aucii tat die folg^soden 



Jahig^on noch Stoff genug Qbrig. Im Kalender des 
7.' I Sil ih i^ch jedem Tage* wefeherden Patrbn ei«« 

Ber Venetianerkirche feyert , eine kurze Oefchiohta> 
der. Entüehung deffelben mit namentlicher Angabe, 
des BaumeifteVs, vorzügliehrten Wehtthitert- oder 
Stifters, und der zu höheren 'Wflrden gelaMjten 
Pfarrer oder yikarie^ atrfkefahrt. ' Bey dem Tage 
des heil. •Markus läfst er die ganze Reihe; der vom 
Klerus gewählten und von den Dogen beftatigteni 
Primizerier v. 8to-" t8*o folgen. Eben fo erwähnt 
er MRi TkgfJ^ tukl Ani Staf Vorfiebev dernbi^ 
fi^flimn^eferslcirebe M' BlÄtrke di Caßettoi^ 
Ein gleiches beobachtet der Vf; bev allen Qbrigen 
Kirchen, deren Vorfteher zu einer vVflrde der bölie-; 
ren Geiftlichkeit fich empor gefchwungen haben. 
Nach dem Kalender folgen die GrundzAge. der Ent- 
ftehung, Ausbildung und gcgenwirtig^n Verbirnng 
der venetianifciieii Uiucefes, an welche die ganze 
Reihe der ordcuUichen Bifchüfe und .Pa^mrcbea 
Venedigs v. 774 bis auf onfere Zeiten fich anfenllebt. 
Dem Verzetcnniffe der jetzigen Kanoniker an der 
Markaskirche ift jenes aller Pfarreyen, Filiale und 
Kapellen mit den Namen und Charakteren aller je- 
tzigen Pfarrer, Vikarier, Kleriker» Kxrelifliofen, 
und Beichtväter, welche ttey )eder CMtelfiett Kireb« 
angeftellt find, l)eygefrtgt. Wir haben bey unfer^C 
pcrfim liehen Unteilucliung faft aller Gegciiftände 
dieles Ü.iches zu Venedig Jelbft keine wefenllichew 
Irrthoroer entdeckt, undhibefljM im Ganzen fo Toif~ 
trefflich gefandea, dafs netr es, feiner Anlage naeb, 
als .Mufier filr alle Di<>cefan -Schematismen empfeh- 
len Uuiuten, wie wenigftens alle 10 und 20 Jahre in 
jedem Kirclifprehgol einer erfchcinen follte. Nor 
wOni'chten wir, daCs aufser dem Inh^ttinrerMiehBiCre 
zur fehnelkrren BrauchbiarHelt des Werftet IroBh ellf 
alphabetifches Heglfter beygegeben w.ire. Druck, 
Papier und geringer, Preis gereichen dem Herausge- 
ber Bfflti«oaM zur bdbAdeni Bbn,:'" 



SCHÖNE KÜN'STE. 

FaAHKrvHT in. der Uerjnann^^citbH; Gc~ 

dirhte von Dr*. Joh. Hcinr. Jungt genannt StU» 
Un^'. Nach feinem Tode gefammeh tmd hdr— 
ausgegeben von feinem Enkel, Dr.fKE üchwarz, 
evang. Pfarrer zu Wehibijn «a der Bfrgtkftfta^ 
ibai. 380 S, 1 

v 

Die meiften dieAn^'Gedicbte find In den zahlrei- 
clienSch«ifterr derlliermmteh VTs. lJti'eits frflher ab- 
geilrucUi. Der Kerauageber, *,»ufgpfpder4. V9|S 
Ireuiulen utul von feinem eig'een I^MZe^/' '•at«r«T 
nahm es, die xcrftff^ten zu fammfloi- i^dCfV fir 
glaubte, den Verehrern des Verewigten «*a « n tt «iiica 
angenehmen Dienft zw er weifen, ' * " 

..-.P'^^'"^*"^'"''« 2wey HauptabtbÄlmigen; die 
är/Ic ( lo berichtet der Herausgeber) mt^ll /!>• 
^«r/fßrA<v».Lieder , nebTt cfncm Anhange von Üe6c^ 

ttn; ilie rM-ty/c fcl »liefst dirOetfichie in TvcU , v»el- 
cUe ihren Urlp'rung gelc£euUi«lie« ^urirun^m ver- 
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daoken (einer folchan »erdar. u iin Grunde wohl 
iedcs Ge.nclit feuieo Urfprungl;. — Eine Zugabe 
enthält Rathfei, welche wegen ihrer EigenthOrn- 
bchkeit von Vielen gern werden gelefen werden. 
- Den poetifchen Werth diefer fämratlichen V«r- 
fuche kann Ree. eben nicht hoch anfchlagen ; ob- 
gleich mancher erhabene Gedanke, manches geift- 
"eicbe Bild in ihnen ausgedröckl ift. Die geiftl.chen 
Lieder zumal find mehr Hüideulungcn auf das byrn- 
boUfche uüd Myftifche der MoCaifchen und chrift 1- 
chen Religion, als Darftellungen fchönex und he.li- 
jr Ideen. — Wie nrofaifch find z. ß. aus dem 
edichte, die PaJriarchen, folgende Stelleo, die wir 
mit vielen ähnlicheu veruiebreu könnten. (S. 16.) 

Mit fteter Widifinnlclt auf alle Schritte, 
Ged«nVen, Worte, und auf jede That, 
DiircUvifalUen fie de« Ungen Lcb«n«p{adi 
Mit Uebe fühlten fie, wai jeder litte, 
Und boten hrrilich ihre Hfilff an, 
*' ;■ Auch dem, der .nicmali ihnen Guu gethaa. 

•rOie Demuth w»r der Viitcr höchfte Zierde, 
für den gcringftcn f«h lieh jeder an; 
EmpoiJrauB war für Ge nnr eitler Wahn; 
5ie wuwten, dal» nur wahr« Demuth fahrt« 
• Zur wahren Ehre, lum erhab'ncn ^««1, 
»ih ;ünd *lla t'rachi war ibneo KinJ. rljpiel. : , j .,»|| 

Selbft die eigenllichen rwVJer, nach bekannten Kir- 
chenmelodiecn, ünd, biS auf wenige Ausnahmen, 
auf gereimte Profa. Z. B. das achte: 

Crplter König aller Welten, 

Grof» von Rath und Oark »on Thatj 
"Der du Jedem wirft Tergeltm. 
r- So wie ar«» verdienet hal ; 
'^«Bchau Mt ««• im S*aub h<»ronder, 
ftVud erhöre unfre Lieder, 
>, Flehen wollen wir xu dir. 
Deine Guada fuchen wir. 



Vom Beginn der Weltgefchicbie 

War der Sloli ein G»*uel dir; . 



Schrecklich waren die Gerichte 
Ucbor jede Hcrrfchbegier. 

nur redlich prfifea 
Heri?nl Tiefen, 



Ach, wenn wir 
Ilcf Tordorbnen 



So «rfoheint verborgne Luft, 
Herrfchluchl, Swli, in unfrer 



1 Wenn um Jemand Ehr' cric- gel. 

Sich deiniilhig vor un, bückl, 
Weiu» wir rede»., höflich fchweiget. 

Dann wird unfcr Hen entiuckt. 
Dürftig Tuchen xvir die Quellen .... . . 

Zu den böchllcn Ehrenftellrn ^ , 

Freuen un» iu> G\»n% der W«tt, r 

Der un» immer wohlgcfällt." u. L w. 

In einigen Hymnen, Hefonders in der 33rten , an 
den HeVrn, unfern KrlOfer, herrfcht jedoch mehr 
Miitoo'fchct undKlopfiock'fchcrGcift, tiefere Em- ßm. (!) — 



pfindong, und «in« gewiff« Erhabenheit das Aas«« 
drucks. — Auch der Gelang eines armen Kraqk«a 
(S. 95.) wird keiocA ur.prquiakt laffen, der in iho-r 
lieber Lage oacb ckri[tli<:h^.Trofte fich feho4; (o 
wie Oberhaupt diefe Gefänge, abi;efebei» von ihrem 
irthetifchen , einen liolien rcli^uj'cn Werth haben, 
far alle diejenigen* die mit kindlichem Glauben das 
Pofitive und Geschichtliche der Religion fefthalteo, 
und (um einen Harm^ifchen Ausdruck zu gebrau^ 
eben) „(tarn VerUande des Herzens (?) den Verftand 
des Geiftes unter fuordi)en f;eaeigl. lind/' 

DicGedicbte auf andere (weltliche) Gegenftlnd«» 
die wir in der zvTeyten Abtheilung finden, Iraeett 
zum Tiieil ein poelilcheres Gepräge; vorzüglich Uod 
die Romanzen, ihre mitunter gefuchte altvaterifcht 
Form abgerechnet, weg'^p ihrer Popularität und 
Kiniliichkeit den befferen «liefer Gatlung ao die S9iim 
zu flellen. 

Was endlich die in ihrer Art originellen Rath-' 
Jd betriift, die am Schlufs der Sammhing mitgetheiU 
werden, und welche einen ZAvryJacJien Sinn enthalt 
ten foUen, indem fie Bezug haben auf die finniich« 
und überfinnliche Welt: fu gefteht Ree. aufrichtig, 
dafs er denfelben , eben wegen ihret doppelten, zum 
Theil fehr willkürliclien und unbeftitnmten, Bezugs 
keinen Gefchmack hat abgewinnen können ; befchei- 
det fich aber gern, dafs ein finniges GemOth, wei- 
ches in ungevviffer Dämmerung fich wohler fühlt, 
als im klaren Lichte, auch hier manchen Reiz und 
rainrhe Nahrung für das Gefühl finden könne. 
Zur Probe theileo wir hier oooh ein folches Doppeir- 
räihfelmit. (S. ao6.) > 

■ Ich, des Weltall» Künig, brfitt' den ürthron de« Biqib> 

mel». 

Meint* Vattra Encv^r (Ei^engter?) bin ieV, und gll»> 

aend enlftieg ich 

Jener dunklen Hülle, dem Schoor« dar Nacht und '^Atf 

Zivictrabht. 

• Vier Perioden durchlief ich (?) und dann heftirg ich des 

Urtiiron. 

Jelat durchweht mein twiefacher Ceift die Sph&ran 4«r 

WcJien. 

■' Einer durchb bl da» All; er ift Sprecher de» Vaier» de^ 

Wpfen. 

Wa* der andr« nur anhancht, da« t<>bt, er ift Vater d*a 

Lei>ena. 

Utincs Erieuger« Geift ill der erfte , und mein ift dar 

twoyte. 

BeWe find r'rl liniertrennliche« Eint; alle linnliche Din(* 
l«ebca allein durch mich : denn Ich bin die Quelle dea 

Leben«. 

L«fer! entkleide mich nun von meiner fiuchftabea- HQU«, 
Bii.ig* uuch ^u*j Acich der Qciüex , and tage mir red- 
lich : wer Um iek f 
Die Auflöfung ift: die Sonne, (wie beGtzt aber die 
den' Urthron des Himmels?) und — Je/us Otn~ 
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In den vorliegenden beiden BOchern ßnd dem Stu- 
dium des Meuen Teftaments Hauptwerke gewor- 
den, welche kein IVe^iiger, kein Candidat, kein 
£iludier«adM't dar fOr feioen hoben Beruf labt« ua-. 
tiMcbtet und unbenntzt laffen darf, follte er fioh 
auch körperlicher Bedarfnifre deshalb enfiufsern 
miirten. Hoher flehen die geiftigen , hüher ficht der 
Aufruf: zu wiffen, was man \vill> und, wie der 
Apoftel fagtf,liach«afciMlt iebeo zu können an Je- 
dermmn von dem Grnndt deiTen, was wir predif^en. 
Immer aufgefchloffeBtr Werde durch-emfiliclies Stu- 
dium tteider Werke die heilige Quelle unparteilicher 
Kmid« von dem Chriftenthum auch dem dafür Er- 
]U|lt0t«iit aber noch mehr (aioeo Varehraro» welche 
dort, auch nach grOodliehfterForfcbong, Worte des 

Labens finden. 

Eiadringcn mufs Jeder, der Religion lehrt, in 
dicfeQoalta« lud ohne genaue Kenntnifs des Sprach- 

febrauchs vermag er es nicht, fondern fpricht blofs 
Erklärungen Andrer nach, die, auch wenn er die- 
felben im Ged.ichtnifs bewahrt, deshalb nirht fefler 
üoden eigner Ueberzeugung werden. Kipne Kennt- 
nifs des Sprachgebrauchs, des grammatifchen und 
des lexicalifchen , find diefe ficherode Grundlage fOr 
das Urtheil, welches dann Ober den Inhalt der eia- 
zalnen Stellen , und ganzer Bflcher enlfchei bn. Was 
ift ohne folche Kenntnifs diefes Inhalts und ohne wah- 
res Intereffe fOr Ueberzeugung von diefem, Chrift- 
Jiche Dogmatik und Moral anderes, als eine mehr 
oder weniger geordnete Zufammenhäufung vorgc- 
fagter Meinungen? Nii hldie Beliantllung des Bibel - 
toxtes durch Zerkleinung der ejazeloeo Stellen und 
•llav möglicbao Arten ihres Sinn« Ifk dar Zwaak da» 
Bibelftudiums, foodero die Gewinnung des geficher- 
ten Inhalts des N. T. fflr die Reljgionslebre uqd 
Moral JefuChrifti und f^ u.er ehrwQrdiiM ApoCuL' 
_ M,L. Z. I83t. DrUttr BantL 



Das Intereffe für das erftrebte Ziel fteigt, je lieberer 
man wird, dahin zu gelangen, und die Bibelforfchec 
werden es durch die beiden genannten Werke. 

Dar MaogauadMaffedrOokaiid weitläufiger Bi- 
bel -^Gommantare bleibe ihr Verdlenftilches da , wo 
fie Treffendes enthalten, und fie bleiben dem eigent- 
lichen Gelehrten unentbehrlich. Aber der Zweck 
des Bibelftudiums für die Gefammtheit der chrlllb- 
lieben HeÜgionclehrer ift nicht eine Sammlung von 
ErklJrnngen der einzelnen Stellen; auch nicht: nur 
Kunflfti'lcke der Beurtht ilcni; vieler fulc!icr zu ge- 
ben J fo nützlich aiicli letzteres als Probe feyn mag: 
fondern eben das Eindringen in den gefammten In- 
halt des N.T. Oiefer wird nur durch vielfarhcs auf- 
tnerkfames Lefm des Orundtextes erworben, und 
durch Sicherh.iit über ilie Methode des Erkläreni, 
die Hegeln des Sprachgebrauchs und die Bedeutungea 
der Worter. Wohl vorbereitet greife Jeder, welcber 
deffen hedatf, zu diefen beiden Werken; ftudiere 
arft die /fTner'fche Grammatik des neuteftamentl. 
Sprachidioms mit Lernljegier, frtr die Niemand zu alt ' 
ift, und mit Sinn für folche möglicbft erfcböpfend« 
und aweckmäfsige Aufftellung deffen, worOher bis- 
her nur manches Einzelne hier und da gegeben war • 
und lefe dann das N. T. mit dopppjtem Nutzen, und 
fo viel als möglich d.ibey die /f"a/,l'i'cUe Glavis zu 
Rath ziehend, nicht blofs bey Schwierigkeiten, ion- 
dern zuweilen auch bey bekannter febeinenden Wör- 
tern, um zu fehen, was dort darüber gefaxt ift, imd 
dabey mancherlcy, vielleicht auch wiederum eigene 
Bemurkunpen zu machen. Der Geübte kann nun 
nach fichtbarem Fortfehreiten rafcherleTen und den 
Inhalt ganzer Kapitel and Abicbnitta erfaffen , wia 
diefs ja durchaus iioth wendig und der einzir;.' Wee 
zum Ziele ift; und bey bemerkter, bedeutenderer 
Schwierigkeit, um dabey nicht in vcibn magiflri za 
fchwüren, den ganzen Umfang der Bedeutungen und 
des Gebrauchs eines Wortet erTehen , wozu endlich 
zuletzt nicht fuu ohl ein ausführlicheres Wörterbuch 
welches, zu früh gebraucht, leicht zu zerftreuao4 
wer.len kann, fondern immerfort des hochverdien-» 
teo Braam. Schiuid iammn f.concordanUaeli T 
die Hauptleitung bleibt. ■ * * 

Gemeinfchaftlich dem IT'ahr^chia und dem /r/ 
n<7"fchen Werke ift das Verdienft, nicht blofs die 
neuen Bemerkungen der heften Grammatiker der 
Gnechifchen Spraoba Oberhaupt , Buttmann , Herr-^ 
"Ijtftn^t M9nhaa,yitiAthB forfchenden Lefern des 
N. I. fchon zum Theil bekannter waren, fondern 
vorzüglich auch daa, die tief gelehrten und feharf- 
fiwilgen, lawobl l ltm i w Mi Mi <i,ralt toalifchea 
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Beniei kunpen LnlniX's cus feiner vorlrcffJichen Be- 
arbeitung des r/iry ni( /ins für das Studium des N. T. 
tiierft eingearbeitet zu haben. Da fich unfere bei- 
den Vrf. get;enreitig mit Angabe <i«r SeitenTthl ctti- 
ren , fo mriffen fie fich einander gegenfeitip die Bo- 
gen ihrer Brtcher ?ugefendet haben, und fo befreun- 
det feyn, dafs auch das Gemcinfrhaftliclie des fo ein- 
fichtsvollen «Is befonneoeii Anbaus deffelben Faches 
dtefetn ferner zu grofsem Notzen gereichen wird. 

Die Einleitung 7ur Jrinrr^lchen Grammatik des 
neutefiamentl. Sprachidioms handelt S. i — g. deut- 
lich und erfrhöpfend vom SlfWeck und der bisherigen 
(fehr unvollkommenen, grofseniheils blofs beylau- 
figen) Behandlung derfelben, mit reichen, literari- 
fchen Angaben ; und die Beurlheilung des Geleiflelen 
jft eingehead und wahr, das Gute anerkennend» wo 
gtMI^et ward, wenn fehon (oft auch in den fol- 
genden ein7p!nen Bemei knnccn) fcharf ausgedrflckt. 
Der erße Ahfchoitt : vom Charakter der neulefta- 
menll. Diction, ftcllt erft verfcbiedene Urtbeile dar- 
über» dann die GrundeJementc dei-reJben auf, wo 
wir nicht genug die Mifsbilligung loben kOonen, 
•welche S. 12. gepen iinnöthire KrJ.iulerungen aus den 
Klafiikern und HrUljrnng deffen für einen Gracism, 
was doeb faft in allen Sprachen eben fo gefagt, und 
alfo nur aus der Queii« der gemmnrcballJicben Oenk- 
weife enifprungen ifr. Jene zweekmifsf^ nnterfehle- 
dfni-ri (rinrulelemente der npiiieftamentl. Dirtion find 
theils die fich in dem Zeitalter nach Alexander dem 
Orofsen bildende profaifche BOcherfprache, theils die 
aneh umgeftahete Volks- und Umganesfprache, in 
welcher die verfchiedenen Dialecte rufammenpenof- 
fen, und befonders der Maredonifche Beftan illieil 
bervorftechend war, und weU Ler Volksdialect von 
denOriceblfehen and Aegvpiifchen Juden nicht ohne 
fremdartige Beymifchnng , fondern mit Ueberlra- 
gung des ganzen Colorits der Sprache ihres Volks 
gefprochen wurde. Dab?y ift mit vollem Ketlit be- 
merkt * dafs Manches, was man üebraismus genannt 
bat, richtiger AramSismus genannt wdrde. Da diefe 
gan7c TTeberirajrting davon atisgeht, dafs diefe Leute 
in ihrem morgenlandilciien liliom daclilen, und das 
demnach Geflaltete dann Grlechifch auifprachen , fo 
konnte daher angedeutet (tyn, wie es Dberdiers Vor- 
fchrift der Tradition war? nur Hehriifeh lu heten, 
wodurch al''.! ier Kinfluf«; deffen anfallen Aufdruck 
des ReiigiötVn noch grüfser werden mufste. Diefs 
leitet uns aber zur Andeutung eines von dem wOrdi- 
gen Vf. nicht erwähnten Elements der neliteftamentl. 
Diction , welche« fowohl in dem Rreife der Sjpracbn 
felhft, als noch mehr in dem der Gedankenreihen 
liegt, welche dann auszudrücken find. Nämlich ful— 
ehe Religionslebrer, wie die Apoftel und ihre Ge- 
holfen, voll von dem heiligen Zwecke» der alle ihre 
Schritte leitete, werden fich nie ganz an die Sprache 
binden, welche Tie vorfinden, fonrtem Heb die ihrig» 
fOr die ItedQrfniffe ihres reKgiöfeq Sinnes zum Pheil» 
wenn ite etf anetl niebt tfilMbr^dMgen , felbft fehaf- 
fen. W31 einzelne Ao^drOcke betrifft: fo gehört 
da^n- befonders z.B. «rmtfoi und mrmvfSw, welche 



weder aus dem Griechifchen , noch aus irgend 
Aiamäifchen Worte (denn kein jenem entfpr 
des hat einen Colchen figHrlichen Sinn) den ' 
erft durch Jefu Todesart erhalten haben. 

Nach treffender Fet^ftellung des grammatifcheo 

Charakters der neuteftamentl. Diction jft im zu-c^ien 
Abfchnitte von der FormcnMire , vom A]>oftropbC| 
Contraction, Crafis, ui.d den EigenthamlicnkelteD In 
der Biegung der Neaowürter und Verben mit zweck- 
mässiger Unterfcheidung ihrer Arten und des hlofs 
Seltneren, und mit Narii .\ cifung des in der aJlero 
oder fpätern Griechifchen Sprache oder Muodact 
Vorzufindenden gehandelt. So» nm nur Eint anzn- 
fohren, S. 31 J") auch vom contraliirten Futur der 
Verben auf womit aber xxSiti Matth. 35, ai.» 

welches S. 36. erwähnt jft, in anmittelbare Vtrlum- 
dung gefet7.t werden konnte. 

Doch bey weitem der grüfste Theil diefes fre/f- 
lichen Buches von S. 37. an ift derAy«/aj: gewidmet. 
Denn ja eben faft nur darin kann ficb das Hebrai- 
firen oder Aramiiliren zeigen. Well man nach die- 
fem Idiom dachte: fo wurden die Cunftroctionea 
(begreiflich nicht eben fo die Formen) Hebräifob 
oder Aramiifch ; fo wie auf eben diefe Weib dü 
OcmnmineB in dem Deutfch- Latein oder Dratich- 
fVanzAfifeh hervortreten, und jene in Kxerchfctr 
(anch im Gedruckten) , dirf« in der ömganpsfprache, 
die angemeffenften Vergleichungen find. W'it Konntflb 
fo lange (bis vor a« Jahren) Ober der kleinlichen Be- 
fchäfligUM mit Umwandelung der Form diefe he- 
briifche Sfynlax faft aus dem Auge veiloren, und 
SprachpbiIof()|ihie aurh noch felirn war, das frü-' 
here Studium der Hebraismen in ihrer Anwenduoff 
auf das N. T. FrOebte tragen? Der Vf. bat vorn 
(S. 23.) vollkommne und unvollkommne Hehraismen 
unterfchleden , erftere wie • — fOr letz— 
«••re entweder UArhc , welche, im Hebräifchen häu- 
figer» als io der Griechifchen Pro£a, man jenen faft 
gleiebaufetren habe; oder folebe, welche bey He- 
bräern und Griechen gleich bjfufig, erftern näher la- 
gen. Bey diefer Unterfcheidung kann blofs die An- 
wendbarkeit des Namens voBkommen und unT«i|t- 
kommen fOr: ficher, und weniger ficber, in Zwrifel 
gezogen vrerden; und öb nicht Fieber diefe drev Fälle 
zu coordiniren feyen , da Mjncher z. B. den Nomi- 
nativus abfolutus, welcher hier der letzten Art zo- 
gpiheilt ift, unter die mittelfte ftellen wffrde. Un- 
ter diefer Cteben'dic ümfchrelbungen der Adfective 
und Adverbien dutvb Sobftantive im Genitiv oder 
mit Präpofilionen. Mit yoBem Recht find dageeea 
S. 1:4. die Conftructionen, wie •« tx-Hhrtm^, alt 
Griechifchen Urfprungs, aofgeftellt, deim ffir fef- 
che Stellung mit dem Artikel giebt es bfl m^ hebiii- 
fche Analogie. Bey jenen Umfchreibungen aber wäre 
auch die Rnckßcht z\i bemerken, ob im einzelne« 
Falle dem hebräifirenden Vf. ein S^bftantiv feiner 
Muiterfpraobo volfebvraben lüMini«/ s. R, bev ß^Ut. 
r^i^ Matth. 13, 5., odwt diät fUMv'd» felbh AdU 
jeotive gebrauohte. - • • ■ 
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Mit Recht i(t überhaupt der Oang genommen} 
iaft «iniobft der Oriechifdie Sprachgehrauch.ent- 

ivickelt , und dann das HebrSifchartipe £!C7eigt ift. 
[.ctztertiä lieht dabey eben noch der pedarhteu Ab- 
:heilung, zuweilen einigermafsen im Schatte n , und 
wird bej einer neuen Aitscabe, bey welcher der ge- 
lehrt« und fcharffinnige Vf. eg blofs mit der Anord- 
ittiift, r irli' :m hr fehr mit der faft alle A^fdierk- 
amkeit la ßt,i< liljg nehmenden Menpe ron ^]atpri.^- 
ien zu lliiin hat, etwas mehr hervortreten. Wer 
Tiit folcben Schwierigkeiten oft Kekämpft, und der 
Atiffteltun^ nod AnordnonEcfentneh tind fo viel 
ich rr''r!iripfend aus^^udrflckenderSprachregeln einen 
Itieil reines Lebens gewidmet, bey neuen Aussahen 
{ewiffcnhaft diefes Streben erneaert hat, fpricnl je- 
les «US £rfabrunff t und bey deo folftenden Bemer- 
:(angefi und Vorlchl^gen nicht mit Tadel 1 fondera 
rieimehr mit der vollen Anerlcenntinc , dafs fchoa 
>ey diefem erften Erfcheinen eines, gewifü oft wie- 
ier herauszugebenden, Buches aufserordentlich viel 
S«leift«t ift* Ob nämlich wohl gerade bey den Pro- 
tomen ein eigener §. 20. den Hebraismeo in (der) 
Jcv.eichniing einiger Pronomen , .^r- vyi.^rnet ift : fo ilt 
iarin doch S. 49. das «x'r^« «i/rcv, wenn ein rsumi- 
lativus oder Dal itrus abfoltttns vorhergegangen, nicht 
o ausdrQcklich hervorgehob«« « •!$ es in einem fol- 
:hen Lehrbuche gefchehen mtifs. Stöfst der geflbte 
^efer des Griechifcben bey einem Nominativ 1. , i- 
olutus nicht an , und foliie diefer S. 33. unter die 
!}oDftrttCtionen geftellt werden, welche bej He- 
)räern undGriechen gleich häußg vorkommen : den- 
loch ift die Art des Gebrauchs jenes rückweifenden 
'ronomen ohne Zweifel aus dem Hebrairdren , das 
,mag" S. 50. reicht niclit liin- Der Dativus aljfo- 
otiiS fft^S. 65. in einer Kritik Küniirs erwähnt , und 
nit Emem entfcheidenden Beyfpiele belegt; welches 
uch nach dem Nachtrag S. 151. nicht genug für den 
5e]V/l 1 11 nierricht (für den darauf aufmerkTam gemacht 
Verden mufste» dafs in den dafOr ausgegebenen Stel- 
en eb<n fo, wie Matth. 4, 16., da« nachfolgende 
«]to7(, «ür« rtherfldfßg und v'^üeirljt Hehräifcnartig 
fl); aber voliig genug Andeutung für Vortrüge ift, 
iergleichen hoffentlich knnFtig aijf allen Univerfitä- 
en nach dieCem Lebrbuche gehalten werden. Si« 
ind snr Efnieltung in du Studiam des N. T., wenn 
s fich endlich bey unfern Zuliürern nicht mehr n-jf 
as Kinfammeln von Erklärungen ül>er einzelne SteJ- 
9n befchränken, fondern ta dem Inhalte der hei- 
igto Bacher osd deshalb zur anftofslofeb Betrach- 
iNig; nnd WfedererwSgung ganzer Stfteke In Ihrem 
iufjmrr-pnViange , werden foll, r '"^ Be(fnrf- 

ifsi bclonders bis auf Gymnafien /.eit wird 7u ilie- 
»r faefondern Vorbereitung der kOnfligen Tlieoln- 
en no6h neben der Lefung der Griechifclien Klaffi- 
:er felbft. Wenn der wflrdige Vf. fein Lehrbuch 
.ünftig lUicIi i rnrner riiFNir zum Selbflftudium Sol— 
her unter det Berathung eines das N. T. fo» wie 
• Geh gebuh/-/ , fchätzenden GvmnariaUehrart efg^ 
let : fo wird der Gewinn boy (okbcr Vorbertituog 
)ald llcbtbar werden. 



Der Oenitivus abfulutu«! ift mit Reoht nicht he- 
fonders erwähnt; er kann nicht Hehrüiiiron. Aber 
dieConftruction 7r«»ro{ «/Kevavro« Matth. 1}» 19. hält« 
doch eine Bemerkung verdient, ob nt*n «t fo wto 
etwa (/Hovis auilicnte verftehen foll, und das Df- 
ftributive bey den Griechen in dem irnvre« lieiit, d« 
nicht flberfelzt werden darf: wahrmd uiHf hören; 
oder ob der Schriftfleller einen andern N«cblat;e im 
Sinne hatte, als er fo anfing. 

S. 58. unten nnklitc man die Confiniction 
#]Mvr«< (ivKi ao^oi nicht charakteriftifch genug durch 
Nominativ ftatt des Aceuraiivsbezeictinct finden; et 
ift ja eine Attraction, welcher R^deweife ^. 50. ge- 
widmet ift, ohne dort jenen Kall m erwähnen. — 
,S. ^7. unten ift »vV-xi Ai&'v ^tov Röm. 14, 25. fo natOr- 
iicb> dafs es nicht als eine befondere kigenihamlich- 
keit diefer Steil« ausgehoben «n werden braue l»t. 
Das Bcfondore liegt nicht in d?r Sprache, londcrn 
in der Srelliing des Apoftels, der lerne Predigt des 
fu«77f'/ou XjttfToC (d. 1. von Chr.) ohne irgend ein 
Anftofse'n des Lefers fo nennen konnte. -~ S. 5;^. 
Bey avty.*'vt ift zwar die Deutung <iy,tt.*lw 
Ti^ aru::» 70" 'fe#v* ganz richtig; aber fie erfcliopft 
nicht die Krkljrung eben des Genitivs* uic es Jonas 
erfalvin hat; I.uci t« ty. tiX/o» wie fic Elias 

feliabt bat , i (Tor. 4, 10. »^xfMtfi« 'lijvoS wie fie bey I. 
talt gefiin len (gegen die Anwendung der noch ao- 

{feführiei. Si- ii-.- i ('i>r. 2, 4. 'A flrde man Zweifel er- 
leben können). Ucbrigens liriurhl man den Geni- 
tiv in allen Sprachen fo, und d^r Vf. hat mit Recht 
bey FäMen, wo diefs Statt findet, fonft diefs zu ihrer 
Unterfchcidung von dem, einer befondern Sprach« 
Eigenthi'imiichen bemerkt. Mit der r idimlich- 

ften Sorgfalt ift auf die richtigen Lesarten der ange- 
führten Stellen, To (dt es zur Sache gehört, auch 
auf die v.erfchiedenen 1 »•'^artm, und felbft auf die 
prammatifchcn Iiigenlhiltnlic!)i<eiten ausgezeichneter 
Handfchriit'^ii lliu krii-Jit gcnnmtnen (wr)7ii Nafhtr.igo 
ans5cAo/z vuraevril, S. 40. kommen können); aber 
S. 6l« Anm. 4. ift diefs nicht gefchehen, denn «üreu 
ift in der dort angeführten Stelle fehr nnficliiT, und 
S. 49, 4. a) fdiJlen die ältefien Handfchriften von 
chen unterfciiieden feyn , in welchen die Spiritus 
iMyflehen. — Solche Aecufative » wie bey «iraffr^f- 
^M9m* Matth. 5, 42. gehören doch tn den Mediis» 
bey welchen die Bt-dcututip in eine iranfliive (iher— 
gegangen ift, tlerf;le)chen $.32. zvreckmafsig meh- 
rere angegeben Tnd ; ütnvohi S. 83, 4. dabty Einiget 
zu erinnern ift, nämlich diefs: Jich etwat vemtle' 
then laffen , tu ^. gehört (fo wie auch dafs nicht alle 
dort angeführte Media es feyn muffen, fondern z. B. 
Luc. 4, I. iCor. 7, ig., <li?r Paffiv- Begriff völlig 
ausreicht). — S. 6$. oben fiebt daffeibe» wasfoboo 
S. 52. mit demfelben Beyfpiele aus Matth, ai, 4a. be- 
legt ift; S. 68, I. daffelbe Beyfpiel, welches hernach 
nochfrak S. 70. vorl<:ümmt, i I'etr. i, 7. Der Gram- 
matiker kann es nieht umgehen, dals er nicht zu- 
weilen ungewifs feyn foUte, ^n welchem von iwej cr- 
Jey Oertern er einp Rpgel ftelle; Wiederliofung jft 
dann unvermeidlich, aber es mufs mit liückweiTung 
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eefch«!!«!. Dafietfen gehörte , was S. 50. in der Note 
cefaRt ift, in $• 47- (wo auch das «rro tot» fehlt) mit 
einer Röckweifung auf jenen, die Conflruction er- 
klärenden Paragraph. — S. 70. ift mit Recht ge- 
faßt , dafs in der Apocalypfe die Incorrcctheit in der 
Verbindung des A-ljectivs und Particips mit feinem 
Suhfiantive hcrrfchl ; aber der eben lo incorreclen 
Weife der Appofition ift nirgends gedacht, vermöge 
deren im crjlcn Kapitel jrnes Buchs auf «n,«^ 'l,«« 

1 iiioTVii (nachmals /.ovaavTi) folgt. — Zu der l'aren- 
thefe S. 71. konnte erwähnt feyn, dafs dann «v im 
Nachfatze fehlen würde. — S. 73, 4. gehört fchwcr- 
lich zumComparative, fondern zurfclhple, der $. 53. 
ce widmet ift. Auch andere Sprachen haben fie, z. B. 
die Laleinifche, felUft was hier befonders bemerkt 
werden konnte, die Hebräifche (vgl. /a/fr'* Gramm. 
Kap. 56. 7- Anmerk.). -- S. 76, 2. b. ift a..sge- 
zcitlinct, was doch in allen Sprachen vorkommt, 
n"mlich dafs ein Verbum von dem Anfange deffen, 
was es bedeutet, gefagt wird, denn diefer Anfang 
cchört ja eben fchon als Tlieil zu dem EreiKnifle, 

2 B. als das Netz anfing zu reifsen, fo r.fs es Ichon 
wirklich, aber nicht ganz. Indeffen war es fehr gut, 
(tafs der Foifchnngsfinn durch lolche ins hinzelnflo 
Gehende Bemerkungen bey jungen iMännern geweckt 
wird, und fie fo viel nur möglich gewöhnt werden, 
auch die kleinften Schwierigkeiten aufzufuchen. So 
ift der Unterfchicd der Stelle a Joh. 4. S. 70. oben 
nur ein kleiner Unterfchied, fo ift er nicht hey al- 
len S abgehandelten pr.ignanten Cunftruclionen 
cleicli erheblich, aber doch yiiclit zu übergehen. So 
ift recht zwecUmSfsi? auch S. 104- die Bemerkung des 
leicht flbcrfehenen Falles, dafs Marc 14. 49- ^f"'" — 
i,J»!n«eüv nicht der Aramäismus ift, fondern: und 
lehne, bedeutet. — S. 77. Hf^'K")»^''« >ft zwar nach- 
drOcklich, aber nicht grammalifch ifl es, fondern 
es liegt in der Art des Vortrags. — S. 82, 5. und 
S. 83» 2. fallen fo gut, als zufammen, und letzteres 
könnte irre maclien; fo auch die liefforfchcnde An- 
merkung am SchUifs von S. 83- » wenn Lefer dabey an 
Troefi^Sr««, oTioxei^fi« und ihre Paffiv- Form denken. 

S. 84. ift der Vf. der ganz falfchen Anficht ge- 
folgt, dafs in der begrcifhch ganz richtig angegebe- 
nen Bedeutung des Griechifchen Aorifts die Veigan- 
cenheit fchlechlhin bezeichnet wer»le. Ift denn, 
wenn man erzahlt, das Ereignifs dann fchlechlhin, 
d. j. aufser allem Verhällnifs mit andern vorberge- 
crrigenen Ereicniffen, zu betrachten, z. ß. wenn 
man fagt: Cäcjär vcnit , viilit , ricit p Auch bey 
diefem Zufammenftofsen der, als höchft fchnell fol- 
gend bezeichneten, Handlungen ift ja hinzuzuden- 
ken: fo wie er kam, fchlug er; fo wie er fchlug, 

liegte er alfo ift diefes erzählende Tempus feinem 

Begriff nach kein ahfolntes, fondern nur das Prä- 
teritum ift es: il a ete en Espagnc. Dabey wird 
die Vergangenheit fchlechthin ausgefagt. Freylich 
kann man: er ift gekommen , auch für: er ift eben 
gekommen, fagen, aber diefs ift nur eine bcfondere, 
bisweilige Art des Gebrauchs , wofür die Franzöfifche 
Sprache dana den befondern Ausdruck il vient de 
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vcnir hat. Eine folche Anfchliefsung diefer Form des 
Präteritum an die Gegenwart ift ja eben nur etwas 
Zuweiliges; die allgemeine Bedeutung ift die, dafs 
das Kommen, das Seyn in Spanien, überhaupt und 
fchlechthin, als etwas in die V^ergangenheit Gehö- 
riges, bezeichnet wird. (Oer Aorift fteht mit An- 
fchliefsung an die Gegenwart, Apoc. l, 3., das Prä- 
ter. erzählend, r. 7, 14.) Offenbar haben die ein- 
fichlsvoUen Griech. Grammatiker die Bedeutung bei- 
der Formen ganz dem Sprachgehrauch gemäfs unter- 
fchieden ; aber fie haben die Anordnung der Bedeo- 
tuneen nach einer \orgefafsten Meinung und mit Ver- 
wechslung des Begriffs : JcMcchthin, gemacht. Der 
Griech. Aorift, kurz das erzählende Tempos ift nicht 
ein, fo grammatifch in den Nachfalz eines Vorder- 
falzes geordnetes Tempus, wie Imperfectum und 
Plusquamperfectum ; fondern weil eben in der Er- 
zählung, nach dem rafchern Fortfehritte t/erfeJben 
die Bezeichnung der Nachfolge der Kreigniffe , nicht 
durch Vorderfatz-Parlikeln, wie: narhdem, fo wie, 
als, grammatifch, wie bey hiftorifcher oder jurifti- 
fcher Ausführlichkeit erfolgt, bleibt diefe Nachfolge 
in den Sinn der ganzen Kr/ahlung gelegt, und die 
Auflaffung dem Hörer überlaffen. Aber auch abg*- 
fehen davon, dafs das erziiihlendc Tempus im NaclM 
fatze n^ch jenen Zeitpartikeln flehen kann, und Im 
Griechifchen als Aorift fteht: dem Begriff nach ifr 
das erzählende Tempus nicht Bezeichnung der Ver-^ 
ganpenheil ichlechthin, fondern das Präteritum ent- 
hält diefe Bezeichnung; mag es auch in Sätzen, wie: 
wer pefund gewonlcn ift, hat guten Appetit, ein 
nachfu]t;ender Zufland allgemein ; oder, wenn man 
fagte: hat guten Appetit bekommen, wieder als 
gleichzeitiges Präteritum ausgedrückt feyn: immer 
wird Vergangenheit fchlechlhin dadurch ausgefagt. 
F.s reicht zur Theorie der Tempora keineswegs hin, 
dafs man blofs an dasGricchifche Verbum denke: fis 
mufs alJpcmeiner aus der Vergleichung vieler Spra- 
chen den Begriffen nach aufgefafsl ; dann, abgefehea 
davon , hifiorifch die Bedeutung der Formen der ein- 
zelnen Sprachen aufgeftellt, und hierauf erft diefe 
mit jener zufammengehallen werden. Bey dem Ge- 
brauch, welchen Hcbräifch oder Aramaifch denkende, 
Griecliifch fchreibeiide Vff. von den herkömmlichen 
Griech. Zeitformen machten, war hier zunächft gerade 
auch an jene Sprachen zu denken, und ausdröckltch 
zu erw.ihnen, dafs die Befchränkung der Hebräer auf 
zwey Zeitformen (da die Syrer allerdings zu einer 
befiimmtern Unterfcheidung des Ausdrucks mehre- 
rer Zeitverhältniffe forifchritten), Einflufs auf ihren 
Gebrauch der Formen haben, und einen unbeftimn»- 
tern erzeugen konnte. Gerade bey S. 86, 4. war diefe 
Rückficht ganz an ihrem J'latz, obwohl ein folcher 
weniger geregelter Gebrauch keineswegs blos aos 
dem Hebräifchen abzuleiten ift; fo wie S. 104. mit 
vollftem Rechte geltend gemacht wird, dafs die Be- 
hauptung: als fey das Parlicip des Präfens im N.T., 
Wiedas Hebr.Particip, für alle Zeiten gebraucht, ei- 
ner grofsen Einfchränkung bedürfe. 

{.Die Fortfettung /»igt,") 

J Ly OOOgle 
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(Fort/ettwig iet tm Mr^pmAMift 

Hr. THner rniterfchrfdet S. 98. 99« 
fsiii M- Schärfe die FJ lle des t/ebrauchs des Tn- 
iinitivs mit oJer ohne vorgcfelztes roü. Aber es feh- 
len Bemerkungen darilber, wie die grofsa Häufig- 
keit dicfcs Cafas des Artikels -cntruaden feyt wor« 
Aber die hewährtertea Grleehlfcfcen Catnnutlker 
keine Auskunft geben (denn die Verweifung auf die 
£liipfo t*tyt» die man bey Lambert. Uos.auch aus dem 
N.T. nachgevriefen findet, würde nicht zureichen, 
a :rh wenn Tie hier ftände). Die Krklärung kann 
fchweriich eine andere feyn, als eben aus dem He- 
bräifchcn, aus dem dort allen Iminitiven vorfteliL'u- 
dcn welciies )B aber auch als nota genitivi er- 
fchfen , wcaigfleas im obigen Fdte MiM^e^s dtireb 
r~ au-^ilfitli ilckt werden konMe fdenn »k tö mit 
(lein liilinilivc, auch häuii :e Hedewaife des i\.T. hätte 
cittfproclien). tin Wink der Verweifung bey die- 
fein auf die Fille von $. 47. , 2") h. wSre dienlieb» 
Im leHSteramS. ia6. Ift bey nffX^ßt ^v^tmn nicht d»- 
rä'-i f^e lacht, dafs im gewöhnllcliften FaMe der von 
einem andern Verb regierte Infinitiv eigentlich nichts 
anderes, als der Accnfativ efcicr Form fiir den Ver- 
hnl!>erriff ilberliaopt ift. . Etia«d«felbft ik 3) c. did- 
Verweilun^ auf da» HebfHfi^e terfrefled, «nrelehet 
ch'cfe (^onftructioD ia auch hat (ve;1. yaicr c. 4H. 1. 3. 
und noch mehr Gf/i-nii« $• aacu) Den Dativ bey Aus- 
rufttnfren (ebendort c. 77.) wozu doch auch tivmrtJ. 
r,ö Ci<« \^'ß^i i;r;hört, hiibHi- wir ebenfalls nicht be- 
merkt gelunden. • * ■ • 

D«:>ch es ift \inm~jglicn, rta5 ganze Ejenaifreiche 
sVnrkr no^ weiter fo zu behielten. Nur noch Kini- 
Tcf. Zu S. 106« 7> -karinte btinerkt feyn, dafs die 
HebrSifcharlige Fortfetrunfi; der Rede nach dempar- 
icip durch ein verbum iinitum auch im T., nicht 
>lof» Apoc. I, 6. x«» iiroAjffif , vorkömmt. — S, 107, 
.. 6. ift der ^Mnisltens im fiebr^chen (f. F'ater 
'ntfclMMenfc Undtand, dhrt die im NenfltBM'lf»»* 
atzten Prndicate voraus gehen, und die Nachwei- 
lÄfig des Hebraismus überfehen, ebendiefelhe* bey 
em Ahtpi*!!«^ von der Gonftniction. — S. 114 wo 
ie Bedeutungen von M '»ggliilbi« iad» «ifieht 
^.UZ, 1823. DriOtt 



man nicht, wie die , wenn aaeh ttfeht hittfige, Stel* 

leo gedeutet werden follen, wo es , ganz wie fonft 
immer vir» caufam efficientem anzeigt. (Hr. JFalU 
hat (liefe Bedeutung S. 76, ob wohl fein haud raro ' 
pcrvuuatu» cum uni zu viel geCagt ift; aber nicht 
Matth. II, 19.) Auch erfient man nieht» wozu 
S. HR, 5- pf]/( als Bedeutung von tv angegeben j!r, 
da nicht einmal die beyftehende Ueberfetzung der 
Beyfpiele diefs befagt. Uebrigcns ift der Begri^ von 
' Präpo&üon j. 43. überhaupt za eng gefafst , als ob 
fie „dn Verhiltnlfs ausdrOcke, ta welchem ein 

[Verbal- oder Nominal -] Begriff zu einem andern 
Nominal-] Begriffe gedacht wird;" bey weitcni 

gewöhnlicher drOckt das V>it der PrSpoütion fie- 
lende Subrtantiv die nihere Beftimmung eines Z.i- 
ftandes, alfo'eine« ^«r6«/- Begriffs, aus; und fellift 
in den meiffen Fallen, wo fie boy einem Subfi.mtive 
ftehen , ift leicht das Verbum fubi'tantivum zwifclien 
zu verftehen. (Dabey mag noch der Unrichtig- 
keit der Ausdrucksweife S. 143, 2. erwähnt wer- 
den: „Aujlaffung der Copula t%xi." Letzteres ilt 
nie Copula; nur feine Formen als verbum finitum 
find es. — Uebrigens find von den Partikeln im 
IV. Capitel eigentlich nur die PräpoGtionen nnd Ad- 
verbien bch:^iii!clt ; die Confimclionen mit Rcclit 
nicht iietrennt von den Modis Verbi ; jedoch die mit 
der Negation in Verhaltnifs ftchcnden find es, und 

k48. un4r den Verneinungspartikeln abgehandelt. 
j den mit PrSpofitionen zwammengeretzter V^er ben • 
S. iio könnte Jnan ran Voorß de uju x i rlmrum cum 
pi-aepqjiiinnihus cornp"fiior. inN.T.L. ß. igigj bey den 
Pränoiitinncn könnten wohl die theologifchen Anna- 
hn Nov.undDec.i9i8S.ili9 ff. vielleicht auch ebendaf. 
rgaoScpt. und. Ocl. (wozu aber Journal fiir Pre<liger 
H.62.S. 177. gehört) angeführt feyn, da es andere dor- 
tige gehaltvolle Hecenfionen find ; bey cn von der dire- 
cten Rede eines andern S. 148. Gersdorf, welcher 
diefen Gebrauch des on im Matthaus nicht zugiebr 
f. SpecJalcharakteriflik der Schrififtellcr des N. T.' 
Bd. I. S. 136. (an die laaldige Erfcheinung des 2.Bdc! 
derfciben mdgeo hierbey Verfaller und Verleger er- 
ihnert feyn.) Hr. W. hat flbrigens flberall treffliche ' 
Nachweiluiipen nnderer, Ober diefelben Geaenftände 
erfchienenen Schriften, und die treffendfte Beur- 
thei^iu|üalfcber Behauptungen hinfichtlich derfel- 
be^pnibnar ^sB^grandungdesAufgeftelhen n&- 
thig, und fh efnbr neuen Ausgabe werden die Au»- 
wOchfc dabey wegbleiben. 

^ Um noch ein Sche^lein zu der m^ichftap Var» 
voBkaUmnungtdes ihiszuzeichnenden Warlü B^yau. 
tmn, mdgaS hiar noch dia w«a%aD bemerkten 
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Pruck- oder Scbreibfeliler flehen. S. 46, Z. i. folgt 
ausMaro> 4i l. niciu das Gcfagtet aber es kano ZO 
.dem fO(lMrnh«ucIcii IVlatUu 13, 2. verglichen ^vc^- 
den. 5. 63. Z. s. mufs es Matth. 11, so. , S. 67 . Z. 3 3. 

MattlK 5, 4a., S. 82. Z. 2. 2 Tim. S. 131. Z. 10; 
Hör. 6, 6.« in dem, weit weitem nicht allcf zweck- 
mäfsjg erläuterten ncuteflamcntl. Stellen nacluvei- 
fenden Iii Hegifter Z.2. S. los hcifsen. Bey den He- 
braismen ift anf G/yc/fj»«'* Lehrgebäude verwiefen; 
m jl'.i'oh aiH.li nllc l.ul'er diefes iKichTt vortreffliche 
Hauptwerk belit/.cn. Da aber, diels durchaus niclit 
bey dem grOrsern Theil derer) welche fich in Hn. fF^s 
(}rammat:!c eiiiüiuliren , zu erwarten ift, fu wird 
iliefer hey einer neuen Ausgabe der Milhc nicht ent- 
ziehen k'jiuien, auch die Para{;ra|jlienzahlen von 
■ den kleinern CcJ'cnius- und /''o/c/* fchen Granirpa- 
tiken noch beyzufagen» die in den Händen aJier fol— 
chen find . Glieder einer vorn Vf. geleiteten und 
belebten exegetifclien (jelfillchari haben ilie .Ma- 
terialien zu diefem Werke fammeln geholfen, fie 
■werden alle fortüabren in diefem noizlichco Eifer, 
fQr das immsr tiefer eingehende Studiitra des N. T. 
zu arbeiten und Stni/cii dfjfclben werden; zunächlt 
auch zu einer Grainmalik ilor LXX* beitragen- Auf 
den Unterfchied diefer ift fchoa hier fciiai ffinnig 
hingewiefen bey den Copftructionea» wekihe bloU 
in (Zitaten aus den LXX varkommen (dafs dapn abot 
auch S. 57. Mailh. 19, 5. S. 131. Matth. 9« IJ. gehört, 
fey hier noch benierkt). Zu dem Krfcheincn einer 
folchen macht Hr. Dr. W^. Hoffnung, und wird 
durcli diefeibe fein grofses Verdienft um die fcfte 
Grnndlegung filr die neutertamentl. Exegcfo noch 
erhöhen« 

Ein ebenfolches Verdienft hat die' /^ViAiTch« 
Gttviff Txf deren näherer Beurtlieilung nun fitierr* 
gci;an.^eii wflrden foU. Unfcre Lefcr und wir wOr- 
dcn ennildcn , wenn von einem alphabclilchen Wei - 
lte die einzelnen Artüsel der Reibe nach durclige- 

Sngen» oder auch nur diu gefchickto Anordnung 
T siedeutargen liey mehreren zur Probe gegel>en 
- Avflrde. Diefe«; trefflidie Work mufs Jeder, dem 
das N.T. am Herzen lieut, ielljft aufmei kf.iin cin- 
blickcri. ILergenflge die V'erncherting feiner gro- 
fsen Z.veckniäfsigkeit: des Schatzes nebliger £r- 
- klärunj^^en; der natArlichen Entwiekelane der Be- 
detituncen; die Aiismcrzung mancher bisher gang- 
barer oder grundlufer, oder zwecklos zerfpallenen ; 
des befonnenen Gebrauchs, welcher von den klaf- 
fifchen Schriftltellern und der Vergleichungder bey 
ihnen vorkommenden Bedeutungen und Conftrii— 
Ctioncn ol ne Ueberb lunc, und es vei fleht fich auch 
von den LX,X und dem liebraifchen , gemaclit; und 
des fehr fehltzenswOrdigeo Fleifscs. welcher gar 
fehrund mit ausgezeichnetem Erfolge auch i^Far-. 
tikeln gewidmet ift. 

■ Es ift jedoch Pflicht des Ree. , durch einige Be- 
merkungen feine Anfmerkfamkeit auf einz^l^ie 
Theile dteTer gehaltvollen Glavis su beweifen «und 
zum Theil weiteres Nachdenken über Einzelnes zu 
veraniaffen. — Bey ait»4m koaateti bey 1) dm ^Lel-. 
. • t . 



Icn befonders geftelit fcyn , wo es als medium vor.» 
kommt. Der Angabe b}lu4:J../uä fühlt der §ram^ 
flutUiche Zaiamnieaban^ fiey «^ur'fTwA.tc* erwartet 
man wohl Kfickficht auf deffen hiuoge Veibindung 

mit TtXt*'v)j{. — Bcy aixT{k>.m füll der junge Lcfer 
wohl aus dem Hehr. TC5i.-) erfehou, .warum die tran- 
fitive Bedeutung vorangcftellt ift, und nicht dem 
Gebrauch vom Sonnenaufgänge. Die Citaie Gen. 
3, 9-3, ijj. beziehen fich au? Vegetation. Schon 
durch ein einziges Wort künnto diefs doutücli ge- 
worden feyn. — Bey »vS^iktto; ift der Fortgang von 
allgemeinerer zu hcfondercr und hebiliHchartigerBe- 
deütuiif^ \ ortrefflici) ; und man kunnt<? nur l'.it r und 
andLTvv..rts ci-iucnden, dafs zu v iele belcpftellen für 
dii! all2fii;ie r ite Heileutung angegeben find. Bey 
mehreren fuichen bewährt fich zwar die Forfchung 
des wflrdigen Vfs darin * dafs er dadurch' abhalten 
xviü, da<5 Wurt in derfelben nicht etwa In einem an- 
dern Smiie iu verfleiicn. Aber der ang-ih-ndc Bi— 
belforfcher kann ohne befondre Anwigc diefs nicht 
liemerken; und der geübte kann unra&güch aU« 
Stellen fsr das Bekannte aoffehlagen , um es auszu-* 
finden. Bey Cio\ toü jr'y*f. liegt in dem Citate Matik 
16, 13., i6. 20. keineswegs, dafs, was v. 16. 20. 
fteht, mit der Frage v. 13- gleichbedeutend fevn 
müfst«. DeCto natorücher aber liegt in jenen Ver- 
fen» dafs »W« roS ^tSt-ünd X^ivrtf« in einerley Sinif 
gefagt w erden füllte. — Hry i'^xf« miiffen wir 
nen beyliimmen, welclie den Beleg für i zu a zie- 
hen, fo dafs jene crlin IJeileulung (obwohl, wie der 
Vf. immer kurz und auf die flberltgtef'e Art jiflegf, 
aus kUffifchen Schrififieil« rn nscbce .'. ;e/e.T } dann 
für (las N.T. we^.fiel«!. Si barflianig i:'t aber il:ra 
AnwcndujjMpk und es fehlt auch weder hier noch 
anderwlrfran dienÜoher literarifcher Nac\uvei- 
fung. — Zu Bxoi/.io-ff« gehört nicht für das N. T. : 
dafs auch die Frau ties zweyten Archon zu Athen 
fo hiefs. — Bey ,3>frt<i/ ift'zur Bedeutung i)ad^ 
Jpicio, inliuor a) propr. Matth. 5, »g. «imagebea; 
aber da fn den obrigen angefahrten Stelifen aoCicr 
Apoc. 5, 3., 'h fui'i^t: fo ift eben das he''ondere vur- 
uämlich der erl'teren itcUe, wo der biul'se Accu^ativ 
dabey ficht, nicht bemerklibh. Ql» HauptftfJ/e- 
neben jener erfteren nümlich M*tth. 7, 3. ift nicht 
angeführt. — ßsy imah. Ift die" «tnze Anführung 
Aber die Augenverzieriingen der Hebräerinnen am 
ganz unrechten Orte,, denn &ß gehört nicht za 
Apoc. 3, i8> — 'Ex Mm»» S. 3x7. mofste ans den 
Uebrfiiioheo erJiutert werdet , wo man diefes Örtli- 
che VerfaSitnifs immer fo ausdrückt, wie,, wenn 
man von der Seite kümmt, durch Jtj. — 

Die fchwierige Co«ftruction ai yt^i wena fie 
wie Matth* 9, 17. fteht, ■ wilhle mm doch tm aller- 
iqMnigften unter ft fuchen ; und , wenn der Vf. nach 
dem Plane arbeitete, Niehls hinterwärts zu ver- 
fchieben : fo inufsie) nicht biofs bey fondera 
auch, bey f>] und »' eine in die Anfen fallendere 
Nachweifung »uf,den Plate freyavnwtfnjeoe gefucbt 
werden foU. Jener erft neuerlich wieder fo, als ob 
nach *i elf «u.jnior|>i»agirea> und von fuj aiini ft^«»- 

Digiu.-cd by L^ooglc 
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ftx', oder To etwas zu fuppliren fty, welches ,ttij dann 
aber ja keineswegs den Indicaiiv nach ßch haben 
könnte (der in der parallelen Stelle bey Lucas und 
Marcus- deutlicb jft) «rkiärten Fügung, wird in die- 
ftm Artikel aneb fjtr nicht Oenflge gethan. Es war 
zwar recht zur Sjclie gehörig, den au'; dem [V. T. 
n:cl>t belegten Fall anderwäruher anziifiiliren , wo 
ein bejabender Satz vorhergeht ; aber bey dem 
zwevten» wo ein verneinendtir vorftehtj ift blofs 
(tas Tehon angegebene alior/uin, ceteroqmn vor den 
Bibelfiellen wiederholt; ohne weitere Hrkläruag» 
üiefe liegt niciit, wie msn Reine vnl lial, fchon dar- 
in) dafs es ad fcnfiun'zu nehmen fey» auchniclildeut- 
licb genog darin, dafs durch das rl Ü dann der 
^ftnze vorhergehende verneinende Satz ausgerchlor— 
len v/flrde , lalfo in jener Stelle das 1' ;x) > ovji : Ibn- 
dern diu Klitpfe ift aus andern Steilen ausi^ul iüc^n, 
wo -{oo-t'x'T« vorhergeht, wie Matth. 6, i.: denn 
eben fo etwas.ticgt in^^m fjxrhergchendea eu' /3mA- 
Xvvvi — fie nebinen (ich, wohl in Acnt, jungen Wein 
auf alte Schläuc4ie zu iiUlcn, und rain geht es furt 
ti* ii |uii| n^sa^xo»"" o ler nocl» eioer andern Griecb. 
KUipfe: << ^'i |U)] ßdio-^rxt. Eine fulche Art zo reden 
ift nun einmal im Grteoliifohen gewöhnlich gewor- 
den, inilem jene Art der Verneinung des Vorge- 
fagten vorfchwe(>le. Es finden (ich in uaferer Mut- 
terfprache aucli genu^ riciuig ausgefa^te Beyrpiele, 
wo in eben fulcliem Voilüllnifs: u-iärigi-njuii3 ee- 
biaucht wird. Vielleicht hat ficii der wOrdige Vf. 
bloTs von den, auch hfer forpfjitig angeführten, auf 
das N. T. nicht ffien RücUi; neluncnden Spracli- 
Ichrcrn leiten lallen, und iiinit folbft in der zwar 
auch angegebenen Stelle Matth. 6> i> die ricbtigfle 
Erklärung des Sprachr,el)rauclis gefacht. 

Uebrigen«; aber ih Aiurh die Nnclr.vcifiing des 
Grarnrn,T.i''cbeii r-i diefinn äul":, 'rft n''il/.lii"!i<-ii t;rJ\e 
bey weitem mehr celciHet, als von dem Lexicugra- 
phen irgend tu venangcn wäre. Jedorb ift die An~ 
•wendtmg deffen , was 3I(ttlliü (susfiilirl. Cramm. 
$.436, 2. a.K) vom Accufatir als Appi-fuiön fagt, 
auf die St •Iii:' inj Ev. Matth. 4, 15. zu kiairil.ch; fe- 
nes B^vfpiele lind von anderer Ari} und naturln her 
«erftem ntnn. ««r«?. (Daher aneb auf folche Appo- 
fition mit Recht bey Hr. Jfhier $.«5, nicht Kück- 
ficlit genon-.men ift.) " 

Da vurhei- von der Verneinung p»; porju ncli'^n 
ift ; fo fey fogleicb hier noch bemerkt , dafs Hr. IFaki 
looh bey der Entw!rke!unp tfeffen, wodurch lieh 
fji) von e-J iinterfchei'li't, v.n u 'rt!i<li il-n, wenn 
aucli flbrigens vortrefflichen Meifleru der Griechi- 
fcben Grammatik gefolgt ift, als dafs es feinen Le- 
fern deutlieb werden m>^hte, wenn es v. 565. vom 
K>i helfstt iten nd ran tpßtm, de qua n^itur , Jl d ad 
rn cogi t a l i on em pcrtinct. Di r Tu irrlcliied 
konnte doch wohl, befonders angehenden üiljelfor- 
fohern, welche ßob'-nicbt durch alle Abiheilungsn 
und UnterabtheilungM mit fcharfem Ucberblick 
durcharbeiten, (die wenigen Beyfpielo unter H.S. 568. 
?eg. d. Ende, bey Parlicipen,' liefsen fich leicht an 
vorherige fälle antchlielMnO aag»o fallender werden« 



wenn das Ohlh/tic bey dem Gebrauche des »i} über-»* 
all hervorgclio^jon um! fo zu der TJeherfichr der Ana- 
logie aller Fjlie geleitet war. Den irinj^ern in he- 
ften Forlfcbritten begriffenen Bib^ltorfchern fey es 
fndeffen ireeht e^entilch aogerathen, wenigften» 
mehrere folcha Artikel ganz und mit Nachfchlagung 
und beurtiieilender (Sicherheit und grüfscre oder 

Seringere Wahrfcheinlichkeit der Anwemlbarkeit . 
er beygelegien Bedeutung wohl uoterfcheidender) 
Erwägung aller Bcyfpiele durchioarbeiten. Es ge- 
hört Ueberwindung dazu ; aber Tie werden den 
Nutzen davon deflo mehr vcrfpüren, ja öfter fic es 
thun. — Bey (*•» Nr. 3. S. 5-0, wenn es fragt, ift 
zwar nam ganz richtig als Bedeutung angegeben; 
da die angetehenften Kritiker des claffirchen lateini- 
fchcn Sprachgebrauchs lehren, dafs num befun lersf 
da gebraucht werde, wo man eine vcmeinemtc Ant- 
wort erwartet; aber wird dicfs auch jeder junge 
Leier dabey denken? zumal da es bey der angefahr- 
ten Stelle Joan. 4, 37. dazu einer ErklSrone l>edarf. 

U'^y «yx^i/TT« (wtj, wie QbemU in folrlicni Falle» 
wie aber auch fchon hay .'ichlatßaer , auf dasZweck- 
mäfsigfte angef Uiri ift» dafs das VVort nur einige- 
male im N. T. vorkomme; wobey aber gar fahr zu 
wOnfchen übrig bleibt, dafs die paraHelen Stellen 
der erften drey Evanui'I.en als idenlifcb ausgezeich- 
net feyen); liegt das V/«/«i/c«-f doch eben im vorge- 
fetzten «; in der angefahrten Srellc kömmt es nber 

{[erade auf das xfvTrr»»» an, nämlich dafs d»e Wir- 
kungen des Sauerteigs tlber die gan^e Maffe dann 
fich zeigen. — So wie S. Klammern den wjhr- 
fcbeinlich unecht«D Vers auszeicluieu füllen, kounte 
bey auf «'»e wahrfclicinüt hft voriuxiehende 

Lesart Luc. 5, 2J. Marc. 2, 9. Iliirlificht gcnVjirmcn 
— bey i>tfM wcnitfteus ein Wink gegeben fevn, 
wie ilas l'-ifliv /u iler Bedeutung: inißnrordiavi co^- 
pcrior komnit; und wie bey fttabtZy*i der t Vli- rcang 
zu der des Mediums fey. — M»r-C w^»Xiv S. 557 
wäre zwerUnu'sfger ürilich vcrfliui feu worden, vgl. 
Djn. 7> I 3- ; i h''^ "'it dem Genitive Marc, to, JO-, 
wie CS S. 558 auftjeflellt ift; prß bed.ute, ifi aus 
diefer Stelle nicht erweislich, da ja auch die unmit- 
■telbar vorT»er3nt'<\r. '!)ene Bedenlung, auf die cb-^n- 
fogiit wie auf den Ort anwendbar, jM^f. Man i;eht 
wuIjI, dafs dicfe Uedem uncs eben ah LJcb:.rf;a: g za ■ 
der Gewulinücbkcil dii-fes 55innes der Präponiion mit 
dem Accu£alive fu eeordrct ift: «l^r es moebtc nber- 
baupt bedenklich foyn, ohne bcTondere Verwarnung 
angeheiuiiMi riiht.'IItlei ii fo , im', wenn b<?y ^-^ r»dt 
dem Guni:iv' >" elicnfo fcheiiem l alle auch wnhl : 
JUt^eTf iibe:fct/.t wcrdrn kann, einen Vi"rwan<l 
ZU einem unfeligen Schwanken in diereuDlngen zu 
lafTen. — Karaxf/vn» 5av»Tu ift durcb wemlüiii« A«** 
fal>rungen aus der CJricchircIieji Granuratik erl. n- 
lert; tia doch das Ilebi.üfclie r r'j fo nalie lag, bc- 
fondrrs aber tcxTnii-Kx^nv 3avaT<« Sap. 3, 20. (auf wel- 
che Apokryphen wohl befunclers in dem anch bald 
zti erwartenden Wörterbt che des verdienten Bret—' 
Jvhneider's ebenfuviele Ru. k.'iclu genommen werden 
wird, als hier auf die CJaUiker;. — Zu dem , was 

bey 

uiyiiizea k)y Google 
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bey •yvfMi bemerkt irt» wird Seile 1 108 nachgebracht» als bey Schlcu/mfr, aber ihre Anordnung geni^ 

was NiamaJid dort, aber wohMn Addenrfis» fuchw noch keineswegs. Die Grundbedeutung eo hhni 

würde. — Bcy n»^«'?"» ifutvere roufste Vüj ange- welche eben dadurch, dafs jenes Wort fo verfchie- 

fahrt werden, als die näher, als die Griechirche den gebraucht wird, als ob l'räpoütioneti vor dieiem 

Grammatik, liegende Erklärung derConftruclion. — co itanden, Hch fo verfcliiedcn wendtt» lUHd^JMHflV 

DieUadevtaagen voax**(^*'^°<^2war beTbriclar&äcirt folhe dem capio voraoUeben* 



LITERARISCHE 
UniT«rfi täten» 

Marburg. 

JLIer bisherige aur.serorJeull. ProfelTor der Rechte, 
Hr. Dr. Srli'cßer Jordan , geirtirlifr «iii'. Axiims in Tj-rtil, 
friiherhiu Triyatletirer zu lieideiber^, Iiat uumuelir 
eme ordentliche ProlbCnir der Rechte erhalten; und 
der Iiislir-rr^p nuTscrnrclcnll. Proforrur der .TlLiIicIn, Ilr. 
Dr. Johann iJ/<>r«/i David Herold , iit zum uideuü. i'ru- 
i^Q'or der Jledicin, mit Gehalts -ErhöliiinR, jedoch 
vor der Hand iiüt Beibehaltung de* rrorectorata «m 
nnRtomifrhen Theater, emannt worden. Die Hiilie- 

r\ccn Piivrillolir* r der [lochte, Ilr. Dr. Hernuinn F.mft 
Erdinann und Hr. Dr. Johann ft dheiin DwkeU, i'md 
7.:t anrseffordeiitl, PfofelToren der Rechte, der crlle mit 
Gehalt, emiuiM worden. Die Henen rrofeabren 
rininer, Wenitrofh, Crmuer und JRcikm haben Ge- 
halts -ZuIngen erhaUen. 

Die Iiii'fige theolos^fche FaciiUät hat dem verdien- 
leu rUrfll. '\^^•»ldeckil^cllen Kirchen- und Schulratbe, 
Hn. Infpector und Oberpfarrer Johann, Adolph 'r!w:nlor 
laidicig Kanüiastn zu Corhacb, unter dem ag. Oct. 
d.J.t diedieologHdieDuctorviärae ertheilt » Hr./eA. 
Gl-ois; nofcnftcin nus Polen hat, unter dem 29. Jau. 
d. J.^ tlii" nioilii iuUclie üoitoi-würJe t rhiilicn, nach- 
dem er libi i- Thefes dLs|)ulii t lintte. Dii? Hrui. Ferdi- 
nand PJenmtJiuuffer aus Barwald , im Brandenburg!- 
fchoa , und WiUt. BieJermmm aas Rönigsmark , im Bran- 
dLiiliui Ltin iiPn , hüben pleiclilnll.^ die nicdiciu. DocJor - 
wüide erballcuu, nachdem lii i«Ie ilbtr Thefea disniilirl, 
und der erfte one Diderlatinn : de ßuxus menßrualLi 
onenai/ni per txctffumt und der zwe}ie eine Differ- 
talion: de hydrophthalmo, eingereicht hatte. 0er erfte 
ili zugkith dem Director des nn dIcinIRh - klinifchen 
Infliiuts und HofpitaLs, Hr. Pror. Dr. Härtels als Ge- 
hüire bejrfegcben worden. Hr. Jiißus j4u^uß Schöne- 
jnann aus Hersield hat ebenfalls die medic. Doctor- 
würdo erhallen, nachdem er eine Diffcrintiun : de dia- 
hät:- <;/(./i;;i')/I . palh"^:rnia et Ificrnpia, cinprrelihl Iinite; 
auch ifi de t reibe zugleich zum LaiidjdiyJiicus zu Trirs 
nn der Bunde in der Frovinx Oberhcflen ernannt wor- 
drii. Unler dem 33. Aug. wurde die philof. Doctor- 
wiirde dem Hn. httdivis Lion , Lebrer der alteu und 
neuem Spsidiitn ain.G]rnu»lIuinjniBackebuTf , ertheilt, 



NACHRICHTEN. 

nadtdera er eine ProKerchnft: Cemmmtatto, qua 7«. 

niiirUtir in necejfitatem ferinonis frunco-piiJIm di\cer:dif 
iiliubiirgi l8S2. 8-, bey der r.u uliiit cii!t*Tpi( lit juiUe. 

Der Prof. dar l-.bimien/. . Hr. Dr. Kari Franz Chri~ 
ßian ITo^ner , /.nrreyer des Geburtsfenes desKuf- 
fürAen, ff tlhelm'» II. K. U, , durch ein gelehrtes fr«>* 
gramm ehi, welches die AntTrhrill hat; Inßint ^at- 
(hiiii (fp n"nnnUi.s Ilomanonim fe/llix rtifiicis. yicc. Al- 
b i t i'i liulli Cfmm, I. i. et IL i. verfio metrica. (Ularb, 
1822. 38 S. 4.) — Zu den Fri'ihlinpit-Friifunccn deshie- 
jtgen Pädagof^unu ln<l der dritte Lehrer defTelben , Hr. 
Prof. Oirtßian Karh, durrh ein gehaihmites Pro/rrainj« 
(in, linier der AufTchrlft : Coniinrntritin/ns tk rn criti- 
cne epothis particula fe r ti n d a, ß. de ^jpocha Alexan- 
drina. (Murb. 1822. 48 S. 4.) — Za den Hn^-iVii- 
fungen diefer Anßalt lud der cwerie Lehrer derrelben, 
Hr. Prof. JCffrf Beinhard Miitter, durch ein fch.irlTuini- 
pps in;ii!ien»nlifchP9 Programm ein, unfer dem Titel: 
lyteorie der Farailelen. (Marb. Igas. 40S. 4. Aogehiio^ 
find Bwey, die Theotie erllhifenide Kvpfertalifrhi. 

Am 8- Si?]it. winde der neue Froiectormagnifictis, 
Hr. Prof. jur. Dr. IJoUU, reterltcb eingeführt, zu wel- 
cher Feyeriichkeit der abgehende Piwector, Hr. CR. 
und Priif. Dr. lieckhaus, durch ein geb lirtes »iLd von 
Sadikeniitnils 7.eu;:eudes Pro^amm eingeladen hatte, 
welrlies die AnfTchriflt hat: de diclione tropica N.T. 
jtidicanda et interpretanda. Frolußn jtofterior. piar- 
Inngi 1822. 24 S. 4.) Die Frohißo prior war bereits 
ini J. 1B19, bey der Uebcrf.','d)e des I'ron clnr.-n.s .-in dea, 
«ua zu Krmigsberg angeflelUeu, PrufeHor der Rechte, 
Hu. Dr. Schuiclert , tou dem Hn. Vf. herausgegeben 
worden. (3Iarb.i8i9. 30 S. 4.) Beide Programm- lie- 
fern zugleich, nach einer Iiey der hießgeo Lui^erlitäl 
ehi-erülnien lüMirbeu Sitie, eine kurze Gefchicfals- 
erzähluog der merkwürdigften EceigniOe bey der I b*- 
verfität hn leiztreribfrenen Jahre, wenras, wenn je- 
der nbgobcude Prnrerfnr diefe löbliche Sitte treu he-- 
folgt, mit dci Zeit inteielTante und zulhiiimen hängend« 
akademifche Anualen gebildet werden. Die , den be»- 
deu verAorbeuea ProfeHbien, Vllmann d. AelL und 
Lhcö, geweihten, und von dem Prof. der £loaaenz, 
Hn. Wapier, verfaßten GedäOttmß^ßchnften /lad be- 
reits Tou einem andam Mitarbeiter an diäte Ä. L. Z. 
nusfShrlidx angaaeigtwQidea. 



t 



üiQiiized by Google 



7Si 



IM 



- 315 



7?» 



ALL GEJVIEINE L ITER^TU,?, - Zü^lTJJiiQ 



f t- 



**in -.1 



I 

j < 



. BIBLISCHE TlT^RAfüR.' 

> •*«• ' ■ . ' .. 

a) LBiMt», "H" ▼Agel : Grammatik de» Stwteß»- 
^ • ^mfinsftm ^/nrrc^üliom» o-.— Vön 6e. Beneä. 

Ifl/ltT U. f.'W." ' ' 

^^I/^H/« rf«r vorigen StäcU abg^b^ochentn Rectnßon.) 



Sf) eewifs einer 
Iciieii Werks "n?cHt' niiits Iii natürlicher und 
treff'inilur Arior liuiiig «fei' li<?<leiituiigen vitMlimiiger 
W<>rtert foodern ee^^He auch darin l>eflelit, ddfs 
h^er.ui^nöthig« VV«mäufigkeit vermieden ifti To be- 
kennen wir doch ijffen , ilafs eln'Ariikel , wie tre>«M, 
von btfynahe Tiebeo , zu prof<em i\'ut2i?n «ler Lefet^ 
ifo baushalierircli (jIiT ;i u Ii fcharf uinl deutlich) ge- 
«Iriiekien Seilen, vvenigUeo/ hey diefem 'Vfurie zu 
lang ifti und dei'gleiclien (fnrf mehrere. Man kann 
fich auch huy fciiarftinnig uoterfrliif Irenen und be- 
iegieii lie>l-Lilungen im aiiut^liifieii verüfreo ; und 
ildnn felill auch die Leicht(«;l<eit iler UfberfirlU (z. H. 
4«r Gebrauch iles Artikels hach Wx« ift bey Hu. /I'i- 
iMT rfebtHcbkraul|s<f»elU).' — ' '-ß»t ^Tre^yiw Mit* 
das I'o'jlitigerB au« GeJ'cn'tus WörterbucHe* Uhler n??» 
lauteres such bey der aiigt-i;ci)enen Veri:ieichung des 
\n mit M«^'» angeführt fevn. — Uafs vio< i l'etr. 
if II-: Scbiiler, bedeute, ilt nicht fi'^hert und fumit 
tfife gam« AuFt'tellung diefar Madeutofcg fDr «tas N. 

'P^fi. Bey i<Pt!'y\'^-x ift 7.\var auf ein paar Siellen 

der Targum zu «len i'ldiinen und den l'rnjjlieien ver- 
briefen, aber die Ver^kiclumg des häufigen Ge- 
brauchs des eotrprachen'ien Syrirchen Wortea liegt 
m>ch- naher. Bey J^at kOnnte auf tt^f%tm ««Twit- 
tta, beY (liefern noch Matth, 15, 5. angefahrt feyn; 
f f fff\mi.i^tabxi erklärte licli am lu-fien aus Matth. 13, 
ai.' Waben dem dort tinrichiig ftatl 13, 57. angegebe- 
Bcn 13, 57' (andere' Druckfehlers die in ainem fol- 
ctien Werke bev aller Sorgfalt kaum za vermeidefl 
find . aufser dielem , 44 ff alt 41, bey S^atth. 12. S. ^69. 
»Q fiait i»^B S. 1010. i Gor. 13, \^. {\^XX 13. S. 13s. 
ujlTa der Seilenzahl 304. Oatt 312 fin/l dem Rae. nlent 
Atfrade aufgeftufsen.) 

Doch es kann nicht länger bey manchertey Ein- 
zelnen verweilt werden» wenn es aucl> bey einem 
folchea reichen Werke, feiner [Siatur nach, nicht 
am Stoffe zu npc)t mehrern Bemerkungen fehlen 
kann. Dafs durch die vorhergehenden und fulcen- 
den auch nur im geringfien eine Bekrittelung deffeU 
Iken bcabfichligt fey, zeigen fie In l)ch felbfk: 6« (nd 
L. Z. 1833. ß/i//rr DunS. 



I^flicht der Aufmerkfamkeit , welphe angewendet 
und erregt werden mufs. Bewahr«»n mi'ii^m^ ^i^ 
nur noch vwt-y Artikel und V'orfchljge Zu ausfiAn» 
lieberer und eini^reitVndcrer Bearbeitung derfelben«' 
„'ETri^iSvjot voj: Craecis, quorum Jcripta nutU: 
quidem JupaJ'nnt , invognlta (vve..ri ddi lUheyAq*- 
dere aul Stiili^cr''s ohr.gens gewifs richtige U«n)««^ 
kung: wie vi-j./ Griechifche Wörter es gegebiq;i,l^ 
ben mag, »velrlie nicht in den noch abriseo Schrift- 
fiellern zuKndQp Gntt; berufen ha^en:'1o war befr 
diefem Wirrte dorh auch daran z,i denken. H>h 




Von dt-n ErkUrern eintH frlila^enen Wepe. AbeTovai« 
bedeutet wolil in der Uugmaiik, jedoch nirgends im 
Vi.T.: JubßaiUia, fundern in diefem nur: die Habet 
und man kuunte demnach nur ^darauf fallen, dafs- 
Obei^'dis; aufser rfem, was man befitzt , gefagt wer-i 
den fülle. Indeffen da 'heffs Gehet gevviJs Hebfaifell 
oder Aramäifcl) (.lo< h ((lo Juden heielen ja Hebrälkh^ 
ausgelprochen worden ift: welches l^b^lfob« odm 
Aramaifche Wort liefse fich ausde^iken, welches föc* 
lieh in dem Orieinalgebete dafiir geftanden, und 
durch jenes, in tfiner Art ein/.ige Wort Oberfetxt 
feyn konnte? (Ift denn das vorgi-fchlagtne »»j» f 
liu.rtiu-f S. i99><., fo all ? und liat es nicht vielmehf 
den Sinn: zurUuuer, zum^ufhebm, der hier nicht 
pafsi ? — In den) Sinne ffirj Habe, ift oh nicht ficher 
im Hefirjjrcli(;n , f. Gc/cnins Wörterb. bl d. W. , unA 
ebjn fo wenig im fJlial.Jaifchen. Die LXX öbeiw 
fetzen zwar tv^ zuweilen durch *>r«(£((, ,yi inJp, 
X«w«, und« wenn foJcbes Klagirin enifchiede, nS^ 
und vi» könnten zur Verwechslung wohl in dert 
Schrift /.ilp.-n, .Iber nicht in dem viel gefprocheiwii 
Gebete, Veranlailung gegeben b^p.^ Etitu daiWi 
wie man gera<(e auf ein fo eins^gwOrleeb. Wort mZ 
kommen fey, ift bey der Deutung: paratus von Ai- 
#»«: admanus J. in promptu e/pt, um fo mehr za 
bedenken, da du-fs ja docli nur eine künftlicher entl 
wickelte Bedeutung ift; ftau dafs die Bedeutane- 
/itiui, hty iyf^x. eigentlich, auch viel gewöb»! 



Ijclierun/ näher als ha» tnr^, ift. Sie ift auch .n 
den LXX da. Doch darauf kommt es hier nicht 
an, fondern darauf, dafs ^ iiioC»«, welches doch 
auch f h.frnal in der Apoftelgefchichte tbeila mit de» 
Elliiifc rl.u^f«, theils ohne fie, fteht, ein To allgemein 
gebräuchlicher Ausdruck war. dafs die Grammatiker 
darüber Regeln geben, in welchen Fällen die fiJlinia 
das «<;rchau, Ilerkaiaiii]Jdifl.(^. . yfmJU^ AZÜ 
C druck 
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dirack alfo in dem Grade gebräuchlich: To konnte 
auch rfaron ein Adjectiv da feyn , {:ebildet nach der 
Analogie auf der'einen Siite voo 4Mf4«<«<: fOr jeden 
Tag beftiinmt , auf der andern von •n>*T«^ovtf(e«. (Clafs 
aucn von denn Particip ci'xo!//a/v»j bey der EUipfe Tr>j 
das Adjectiv eixobfifvixo« fo gewöbajicb war« kann 
auch noch als Beylpiel dienen.) So wenig Alles gans 
ftcber feyn dürfte« was Hieronymus fagt* fo ift doch 
feine bekannte Nachricht, dafs in dem Evangelium 
der Hebräer hier ^rpo ftanri, fo nalnrlicli mit dem 
•bete Ausgeführten zu Vereinigen» dafs He dafür nocb 
nlehf<^entn:heidet. Dararf* dart'leftis aiiderwirts voa 
der Sorge fflr den mnrf, r '. Tag abmahnt, ift kein 
Anflaml zu nehmen, zu beien: gieb uns heute unfer 
Brod fflr morgen , da diefs ja niciil ängftliche Sorge, 
fendern Bitte 'ift — und wenigfiens weife man erlt 
eltfie'ett<l«r#W1rR1irh paffenrle Ableitung nach. ^' 
• ' S'» JSx«''«^* y. tiftt (olii'f'us J'uin , rt fjo a Inhoie 
Xen. Oec. VII, i. Pnlyb. \1, 25. 7.) vucuus 
funXf ivfi'tiit vx*^"'^^^* J'il- rov oJxov Matth. 13,44. 
(Aetüve: väcuum faciolocumSymm. Mularfi. i.). — 
my-^ono -^ei; ope^am do rei feq. Dat. [Jür et- 
was Zeit o ler 3iuje haben.] cfr. Mütihiue 387. 
P*'5*9' ""'f'* firamm. d. N. T. p. 63. n. 2. — l Cor. 
^^5; Itm «x^^*i*i*' ^«rrlx xoti it^oat\jxJi (feq- f-)at. 
Htrod. I, 9, M. IV, i 15. Ä<:».Cyr« V1I,'5. 39. Dcnt, 
594. 16 ). Sarpius nun legitur W M" T. " Diefs mag 
zugleich zur Probe dier^eii für Solche, welrlicn das 
fchätzhare Werk oder die vorangf gangenen Probe- 
blätter noch ntehtltM^ Hand gekr^mmen fe^ n füllten. 
Hier foll biofs voa t) und der dabey citirien Stelle 
noch geredM'w^i^t^n^ dfe aucli von Kuinöl u. A. 
angefahrte Stelle des SjninuicJius ^u Mal. 3, i. be- 
trifft: io erfieht , vrtr ne nachfchlägt , dafs der ^inn« 
ifefehen hier 5^mnMdltia In fein «x^^i^* legte« ear 
fehr angewSfa ift; entfpricht dem ntt, welches 
TTieodotion' tlorch irotixa^n ausdri'tckt; aber wir wif- 
fen keineswpcs, ob und was für ein Acciifaiiv bey 
jenem «x«^'^' ftand; .sy»/»<u(7iu5 pflegt mehr den 
Snn, als tngltlldy'dle'yVorfe auszfcIrOcken. Nacb- 
weifungen» dltfl) ein Wärt In iffen alten G riech, t^eber- 
fetzungen« hefrinderi iieri LXX, einmal einem ge— 
wiffen HehriffMu^n oifer einem diefem ähnlicli<?n ent— 
£prech«,li«ffAert ofrhja)- einq entfernte Maglichkeit« 
wni 4in<f ^»nti vnMtir efh Beweis dir Rackficht auf 
alte Erkläriiiipmitrel , als Stntze eines wirUlirhen 
Ergebn»ffos. Dapppen uenigfiens viermal entfpricht 
«X^«*^"* in den LXX dem nai, und da letzteres 
Wort After: riachlaffen* bedeutet, fo ift jenes be- 
Ibnders Exod; 5, 8- 17. der Paf] , wo es den Sfnn hat : 
fchlaff, naclilälfig, trSge feyn. Indeffen diefs pafst 
in der Stelle bey Matth, nicht ganz zu den, fogleich 
Mgeodeo ßeywöriern. In Hinficht diefer könnte 
man eher an denfelben Begriff denken, welcher in 
dem «OOaiV «Kofi liegt, nur dafs diefer Dativ nicht 
dabey ftände. Da aber oxo^a'^tiv von den Gemeinen 
gefagt wurde, welche ohne Bifchof und Leiter wa- 
ren, (.Canonea amcil. Antioch. vom J. 34t. N.XVI. : 
fe leitet die Anwendung auf ein Gemflth, welches 
indaffen nkbt in die Herrfcbaft anderer Geifter ge- 



kommen, fondern in diefer Hinficht frey und iaei 
gebliebca ift, keinen Zweifel ; letztere ^^üe xeafl 
entweder fflr die Oebriuchiichkcit diefes Siain 
überhaupt» etiler wwtalhMi «iftftl* £•« feltdMn A 
Stelle in Matth, fo ««rliaaden iMMrfM, Stitt gefeia 
den haben. 

An Anlafs zu erfchöpfender Vervollftändigung 
und za aweckdienlicher, dia Ueberficht erleichternder 
AbkOrzong, und dazu, dafs die Stellen, wodieBedeii» 
tungen der Wörter nicht eiitfcliieden find, von denen 
unterfchieden werden, wo fie es nicht, fondern b^ts 
wahrfcheinlich find, kann es in einem folchen Werke 
bey fernerer Bearbeitung deffelben nicht fehlen. 
W'er eine fo Tchwere Aufgabe fo gut gelüft hat: der 
widmet ihr das ganze Obrige Leben, und fleht niia 
erft immer mehr Cber der Menge der Maieriälians 
der Zweck des Oanzea leaehtet immer heHer vQVt 
und das Unheil deffcn , der, wohl aus Bi»fcheidtfn- 
heit, nicht wute, Ciberall feinen eignen Weg zu ge« 
lien, entfchmet immer freyer und treffender» ttai 
nimmt immer mehr alle» bej jener Meo|^ wvep- 
neidtichen Mangel hinweg. 

Einen fclir verftändigen, Oberall auf den Sprach- 
gebrauch gebauten Commentar Ober das ganze N. T. 
bietet alfo diefes vortreffliche Werk auch GeObtera 
dar; zugleich zerftreute Auffchlüffe Ober neateftt- 
mentl. Grammatik (welche jedoch , da tnan es noe 
fo gut haben kann, durchaus von Allen auch im Zu- 
fammenhange nach dem 7/'in«r7cheu Leitfaden ftu- 
diert werden mufs.). Mögen recht Viele noch den 
bis Neujahr feftgeftellten Zeitraum nOtzen, fich die 
Wahrtcnt Clavis um den fOr Partieea von ja Exem- 
plaren nachgelafliMta Sublcript* firaii woa jf Jiclilr* 
aozufcbaffen. 

STAATSWISSEVSCRAPTElf. 

* Mttvennr i-h. Leniner : Bißarijch -ßaal^-^thH»^ 

, niifchc ulnßihlcn von den Elenicnlin des deut- 
jiUen SlaalsorguriisiHU» , mit befonderer Bezie- 
himg auf das üürgerlltum und die /cweiiigm 
V-tHuHin^^k de» i^tntUchcn Dicnßcs. Vom Kit- 
t«e J. C. HO» Ka^^Stentfeld, k. baier. L^a- 
tlonsratb. x8aa. ia6 & 8« 

Es ift leicht, den Zweck diefer Schrift anzuge- 
ben; fchwer aber, ihre Hinfnhrung ans Ztel klar 
zu machen: der Zweck ift anfchaulich und folglich 
klar, die &ewei«fahrun^ begrilCtwifTeafchaftlich und 
folglich mft Dunkelhett Verbunden , da felhrt die ein- 
zige Wiffenfchaft, die ftrenger Be^vefsfilhrung fähig 
ift, die Gröfsenlehre ihre Urbegriffe nicht von Dun- 
kelheiten befreyen, und nur zur Entfcbuldigune fä- 
pen kann : Rechtet mit mir nicht Ober des Denken» 
Anfang, fondern benutzt ihn mit mir, und ihr follt 
fcln ii , dafs wir richtig denken. Es kann daher et- 
was urfprünglich fehr dunkel feyn, und doch ta kli- 
ren Ergebniffen fahren»' and man darf daher- fenct 
Dunkel nicht fcheuen, auch noch weniger Im All- 
gemeinen Ober Dunkelheit iiod Begriffsvervrirroof 
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kJig«o> -Shnh 6ch der UawiffMfbhaftltchkett oder 
fear der Böswilligkeit und ^r'Betragerey mit dem 

^deiften auf Erden verdSchtfg zu machen. Es foll 
nicht unterfucht werden, ob fo etwas denttocii ia 
Deutfchlanti . III dem wirfenrchartlichften Laode oad 
IBH welchen Empfindungen erhört wordem- 

u'. 0er Zweck- der vorliegetiden Sdwill Ttimmt 
zwar zum Theil mit den Wünfchen einer gewifTen 
Meinungsgenuffenfcliaft überein, er ift aber unatx- 
bingig VOM ihr aus der frcycn Forrclumg und dem 
edelo Oefuhl des Vfs. hervorgegangen. - Kr gebt a4^ 
«•«itlich in Beziehung M^BiieMi OlMihfi^^dtn HnA^ 
liehe Anfiedelungen fir.h vor den ftllcfiirdien vermeh- 
reo« dafs 'die grüfsern Bjdorliure niciit zt-rfchlagen 
werden, .iber norli eine Menge kleiner frfjer Hofe 
biaxulj^o^i^aj df^der A j^l fieh auf Erbj^od wie- 



^||VVaw{*vini WiiHBeiHlMfl Diftiftitbhnong 

und LäiVi^crey angewieft n i:n.l ihr SrnnM mit dert 
Orundbefiuern enjze verbunden werde, i!:e ilirerfeits 
Viele Aemi er ais Elirendi#ri(te libernt'lmit'n follen; 
däfs die KJöfier jtu Jütabeurcbuleo und weiblichen 
firatehmif^ -'^f reifen Wi^er h^rgtf teilt werrfün» 

urn dem Mjope! des Unterriclil^ auf dem platten 
Lande, und dadurch der Hauptrclicti der Üebiideten 
vor (f^mdMllgfcn Aufenthliit llWehoifen werde» düb 
der „HaotWH^ebait dl#at{uikiberrlichkeit feheikit 
labeffriffeik%^ ^tleiA^difiuGmiimikKn -freyer Spll^lrftinfi 

f «geben werde, dafs man auf dem pLiitcn Lande 
.eine Advocalen , fondern nur antdUi^e rechtskun- 
dige P\Brfb««b*Mw^rl^ ji^ die Landgerichte die 
IDetnr de?4yrii|rftA^Mgfrhte 'diehir Jhioehmeii. «ml 
die Stadrgftrt«menj(t»rfeb«^lic^'vortfi«ffAftfl^^ 
WeiclubiJ Kriclitf r vertreten werden, dafs die Re- 
gierungen den einzelnen Landfchafttni fleh noth ei- 
MufllBIrhliciier an^)f>nen , dafs die nberften Behörden 
ftch vereiilANfhen und blofs auf die allgemeine Lei^ 
tong befehrfhl<#h , und dafs Oberhaupt nicht tAs der 
Ferne und fclireiliend, fondern ztinSchft bey den Leu- 
ten und Sachen werUthdtiK, nicht nach blindem Ce- 
lM>rfein, fendem mit Rath dü^ That der Bethetlig^ 
ttb vefwelt* t werde. . »• . . 

•<-«*^'Dl««fe* Wf nicht in demOHfte, w«!ltherdem'Alffel 
die vprlornen Standesvortheile durch Amtiorlheile 
wiedergewinnen will; aber es ift in dcmCJeirt«;,' wel- 
«twrden Landbaa vor dem Gewerbe, die Landleute 
iror den Städtern IjegOoftigt. Doch wir wollen fe- 
hen , wie die Meinung begrOndet wird. Im Staate 
vereinigen fich zwey ürkräfte: der Menfch in fei- 
f»er «rgeififchen Entwicklung, und der Boden mit 
ftftiger llViebkraft ; die ähgeleiteten Formen kfai'^ 
nen beiden C JT?<T;ift»»n fmrf zum örga(iifcbpn-9faa1*»- 
Jeben : ^fjctzliolic C'fi hlerhtafolßtf fowohl die iSi- 
trirJici'p. die n:irhcpäbmte in ^rperfehaft^n, 
and GrumUi^en^tm, dbher Ikuf-Oeioeine-Siif- 
lungsvernv(%ciij«4M«l«|r^ fV>riden biit «erÄweclf, 
citei ToÜftändicfteKntwirklung, feine Mitt«! am n.ich- 
ften und ftätiglten bey fich. Die Hausvaterfchaft ift 
in ihrer Selbftftän lit'lxeit gefiebert, und hat ihre blei- 



X)em örtlichen ( denrjKeineiBrelMiftlicben Bedarf ficlit 
Sur Befriedigung datGemeibe- £igentbiiiB,^Sttflit> 

gut, zur Seite; und die Beamten mit ihren Dienft^ 
niufern uml Landnutzungen gehören zu den Landr- 
befitzern. Der Staats-iufwand befchränkt fich nur 
aof dae Allgemeinfte. So ift deaOanze pyramiden- 
mCfsig euffteigend, gediegen verblenden, und vo«> 
Lebenskraft durchftrömt. Es brauclit nicht, wie 
England, im BeCtz des Welthandels, aber ohne 
Baiiernftand, fein Heil im Uebergewirht des Kar.- 
toffeibaues fOr die jgroEiienOewerbiUidte» derScbaaf- 
beerden und de« Stbf nkotileflferifnnicb« cH fachea. 
Der Vf. geht in dem arpedeuteten Sinne die deatfcb* 
Gefchichle durch, findet die Vorzeit damit Qbereill- 
ftimmend, und vergleicht die deutfchen Staaten ia 
Ihrer niehften Vergangenheit mit Feldlegem* !• 
den RM^tfNTdteA flieg d4e Bevölkerung > auf *d«ai 
Lande nahmen die fclbrtftindigen Haushaltungen ab, 
es verlor mit der Entfernung des Adels und der Be- 
amten, und durch die Aufhebung der Klöfler Bil- 
dnngsmittel. Die Jnden fchwirmien anf « und Iblf" 
ten dem Steatseredit zar Leiche. Dem Adel fdia^ 
detc fein Zufammentreffen in den StSdten mit den 
franzöfifrhen Au-<;gewanderten ; er entäufserte fich 
des Land befitzes mehr in Sflddeutfchtand als in Nord- 
deotrehiand , woraus Geh manche ElMntbAmlicblMtt 
«B^tefem erklirt. In jeniftn'^wiW H NiH ld w u chef aadl 
Gutszertrömmerun^; ins Gr<i("se getrieben. Den Be- 
amten ward auf ihren unaufhörlichen Verletzungen 
alles zur Lall» was fenft häuslich erfreut: das ge- 
wöhnte Hao^Fitb» BOcher, Kinder. Die alt« 
HerrfcNft hafte fOr llire Diener mit Daeh und Fach« 
Brodkorn, mit Hillfsleiftung in Noth und Krankheit, 
mit Erziehung und Anftellung der Kinder väterlich 
geforgt, der neue Staat emancipixte fie plMwjBeiiMlIl 
und Eigenthum, und er gebrauchte fie tum mccba- 
tilfchen Aufgebot der Kräfte in MifTe. Sie ftanden 
den Bürgern eegenfiher; die Verwaltunt» hatte die 
fortreifsende Bewegung eines todten Triebwerks, 
'Und nicht die entfaltende Thätißkeit eines bflrger- 
•lich lebendigen Giiederwerks, die Todten, die rafi- 
les g^fcbaffenen Acten verdräniilen die Lebenden 
von Haus zu Haus. Da filhl'e man, wie viel mehr 
an Familien als an Individuen jgelegen fey, und dafs 
die Stände und Klaffen durch erhaltende Inftitole 
des Hcfilzes und Erbrechts auf den beimathlichea 
üoden, die Beamten insBOrgerlhum , zurückgeführt 
werden muffen. 

. Der. UittpUiowand gfig9» die Meinung wird 
wofif feyn, dafs Landleben «nd Landbefitz dtrfa 
dherrcHützt werden, weil die Vorf heile des Land- 
lebens mit ftädlifchen VVolinfitzen fich vereinigen laf- 
Ten , nicht aber die Vortheile des Sladtlebens mit 
lindlicben Wohnfitzen , weil alfo die Städte zur fee- 
lenvollen Entwicklung geeigneter find, als da< platt« 
Land; ferner weil Geldzinfen ein eben fo fiebere« 
Einkommen find, als Grundzinfen, weil alfo jene 
eben fo wie diefe Wohlftand und Kildune in Fami* 



iMOde SUtte; die Menge felbftftiodiger Hausvater*- Üeni und folglich die Erbgefchlecliter feJbft halte« 
islMto ift Mir das SnlfelMid«Bd« in «Ueo Stute«, kö«««« : fie gelten auch feho« gefetzlich als eine fol- 
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jbIm' ^\\tfSthAh- in Frankreich , wo ^m;^n. df^ «dUgp 
Brbnani'uvernnjfied auf Evviggel.Ier im Staatffchulj- 
Jli»ll |il*M*i»vif»«,^ ,i^ef»J"? eirunde bilden kai^pi 
«hril dar G«w«i:hl|«|ri«t>^ im Gror$ea eigfloi^cl) da^ 
richerfte Rinkommm -^CAV^hrt « indem iicb aus ei- 
nem geinili^liten Zios von Land-r. Gewerli- upd 
Hendels- tri r.<g l>iui-jt, uinl \'eilu.i an einem 
,T4ieü dMKcl» »<e# Cipvyinn ao.den aijd?;) » ^usjälu'd'ti: 
fo haben xutp Tbeil dieOeUneichieDen Etklleute den 
Krieusfcliadeii ilirer (!'i'''r fiircli jlirt^ (^ewerke und 
Wecnfi-ituiitcr gedeckt, vvtui der Lauubau luievi^ 
^ch nur ein Tikoil, uod twfir der eicf-cUere, grüi- 
bere Thell Q%^x\i^VHk9lX ift, . ua^. weil <lta 
Staatswiribfchaft am Ziel zu Teyn fehaint» wenn der 
reine Landertrag mit ilen mifulel'ten Kulten, alfo von 
4revca- etiilache:i , zcrlirt^Uit wohnemltn Lamlieuien 
nwoaaen.^od in den :>tä4iie«^ ^^r voli >n> ii^en Knt- 
wirUUinf des Konrtverni.jg«ns und <ft:r.(,;HÜ(te^biKlu.ng 
vervtantli wir.l, da es für jetzt wenigfipns iiiw><)glicl) 
i^Hl^ g.in/e Laiiil zurSiaiit zu tnacl n. Ks lii als- 
nicht '«u Jurcbten» dai's licU das jiljtie Lund 
mit TagelAlMMi^ Obervötkern« und die Uubervül- 
kerun^ der Sldilte luil eii;en<buniclo£en G«werk- 
«rbeitcrn laCst ficli aucl) vermeiden. Die jetzige 
.pl^lvloGgkeit der Landesft / ugniffe führt ähv.v notli- 
wendig X». beiden Na,ohtlieiipo, wei>p ücü h/üj, 
und die Gefewgebungen bliebt Icrißig •wfelv^tefi; 
aber das kaun niclu c'-rchehn» wenn es nidit ge- 
eneinfchafilicU gelcbielit , und alsJanti olleidjaren 
4eb die entfelz-hchen Folgen «.les Ünfegens, dafs die 
Ueuifchen Geh nicht trennen t und duch auch jiicbt 
vereinigen kennen. Was helfe« wArde,^ liegt vor 
Aoqen>: HeraUlVtzung der Grunilfteiier , eine tiich- 
flgi' Verbraucksfieiier auf inddciie Waaren mit ei- 
^nr-altf(<Mflieinen Zollwefen» gute Verträge oder 
"^ch tzcefelze filf den ilandei,| dj||B ^^iUffiptun^ des 
Verkeiirs mit Lebensmitteln iri«htiauf.d«") I'apier, 
fonilern auf wirklich volJfidirten und onterhaheneo 
Ijand' und nicht Sand-, Ilandelsrobr-^ und nicht 
floefuhrwefs« «. f. w. Wenn (ich aber «uch ; dl« 
■ 307^ V»Tw<iliung die Grundeigeiithümer bringen, 
wtU eine grundherriiche liausvat^rrchaf^ iUft,«B htf 
ff»,<«nrda.dM}IVoUll«i£ML: 

TECHNOLOGIE. 

C:r«>'!»:^ , b. Hever: ^nldtunß zum lebendigen 
Straßenbau durch Weidenzud^e , v6n PeHä- 

' nnvd l^hnncrnvitz. iSü- l6 i>. g. MltcineijAb- 

^" bli'lung jut Siein. {^gr.) ' ^ 

- • lünter, einer lebcniücen S rafte verfteht der Vf. 

mit Aeften und Zweigen von VVetdenhäuraen 
belegten , mit Krdreicb Oberfchatteten» mit Schotter 
o.*Bf Saud nberfahrnen un« mit nrdentlir.hen Seiten- 
cHFfcen verfelicnen Fülir lamm. IJppfii-rticen eine Coli- 
•h« Sirafsea%|ila£e die Vegetation der W'eideoxiKf^gcv 

. .•• • . ' : ■ . . • -'1 



ttB4 itt dter A^M«" io gafc^v^i^ die $pil»Mdae 

der auf den OtraLseiidamm aufgelegten Weiilenäfta 
oder Zweige in den :>«-^tengrahen et«vas hervorra- 
Api^T jQ^ wäre falt ungiaubiich, welcher Filz vo« 
Alillinnen, kriechender Fafern und Wurzeln durch 
einen Summer bindureb fich in ,der Wei«,le«betiung 
enlwicUle und ßch ^eiclifam zu einer v egelabil fi lien 
>Ma(i^ v^r«jaige|i ft^fh weqifien J^hrjsa.aber i^cli^i^ 
.W4^denbeVi}lf[ 3Mt ebicr dichten iM^dttrohdrinibercB» 
fiets vegelirenden Gründl«. fte Inl.Ie, v orüber bej 
JV^nig lofgfanier üntei hidlung der t)'ocrdecke, al— 
ifS- Ii uh.rwerk leicht nuil i!ein.;Lh!icb i>in wegrullt« 

Jind worauf £elb(t Ldii wagen > da . diele lebeiulifli 
ißni^Mm « . .fo .?u, (ageo,, j|l»ft4Qh «y«r4«» iMe 4M 
tiefes Oelfde oder fonftfge EiocjrOcke «wr^ckJafl«», ^ 

, S){eT^ nur einen , ^og^ iallende Schrift vaiw 
dient weg^n des abfieiiaud^ian wichiige^i Qege«» 
ftanaeS'und der vcfftaedig/tn lleleliru(;ig, die tuef-k 
flber erllit;It wird, aller Ijcaditunp. Der Vf. b*- 
baudeit feinen G£lio'^i<>"d nach viti- Ahfcbnaten; 
im erjten feizi ^er dijs .j^jaj^r u,ad d^s Wrütnüieüe 
einer. let)(iidigen| Strafse .«us .cuMpderj im ^»feyUm 
wird eoq den Strafsenban- Materialien, und z^Mr 
von der Erde, von t/en Aefien oder Zweigen vo« 
VVeideubäMmep oder Strau^hern, von Wippen oder 
.WUrften« von J^efipfa^lc^^ vom Schotter up4 «op 
Sandq geh^ni^elt; im dyhttn ift die ApMge nnd 
der Bau einer lebendigen Strafse hefchrieben , und 
im vierten das Nüihige von der ünferhaJtung der 
lebendigen Straf&en erwähnt. Am Scbiuffe ^nde$ 
man angeführt, dafs, da in )edcm Klima und folg-r 
lieb in allen Gegenden Weidcnhaume vnd Sträuch^r 
anzutreffen waren , ond diefe an den Firdfen , fi2*> 
eben, Teichen und Strassen, auf den Hutweiden» 
porfaqgeroa j^oAu^nfn und Ciifbfnfteiwftrfenft dÄäa 
f le Eanfaffong um dje Wif fen pnd enf flwhrern 'an- 
dern feuchten und zu einer fonfiipen ökonomifchf « 
Benutzung angepflanzt und gezogen werden kön- 
jeMtf fOD fleh ielbfl, einleuchtet, dafs die von thm 
•ng^ebene Idee, allenthalben auf dem i^anda Jt> 
•bendige Wege und Ärafsen. anzulegen, ausfobrbar 
/ey. — Die befondere U ul lfeilheit empfiehlt dieie 
iStrafsenanlegung poch, befor^ders.. Per Vf. tut aaf 
4lie berdirtebcie Wede'l«^. Jahr «ftiy euf der Kodle 
zwifcheo Troppau und Jngerndori eine lebeadige 
Strafse rnn loo Klaftern Länge und Klafter Breit« 
neu angelegt. iNacli einend entworfenen Bauanfchlafc 
fplilf j4ti;e Kurreqtklafter. diefer Strafse, mit :eines 
jündentllelien ^teingrunde verleben , 45 PI. 45 Kr. 
kbften; der Vf. fiellie eine folche Kurrent klafi«r 
nach feiner Bmart, mit der voliftäudigen Befchol- 
teruQg, für 5 FI. 39^ Kr, W. W. her. Dafs diele 
Bechnung. vollftändig der Wahrheit gem^rs fey, 
wird dnneli ein befondtFee heygefagtes Zencnife des 
Kreis- Ba.uneifter< A^axiipilieA £taÜG6b tm Tropfen 

bekraftigü'i., • ■ ' .:! • ■ " 
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25. Oct. feierte der als T,ehr< r ini I 5! Iirirtftrl^ 
I«r in Fache der Mineralogie, haujiiiaLlilicli »her hIs 
Stifter der Crorsherzngl. miBernlogirchen Societät be- 
lalüBte Senior der hieOgen Akademie, Ur. Dr. Johann 
Georg Lmx, GiöÄherzogl. S. Bergrath und bidwti. 
Prof, der rUbfophi», fna fiinlkiciiaingM JUdim- 
Jubilatua. 

1b 1. 1773 Imtte er fldk «at def ^Ueflgea Unirw- 

litKt, wo er feine StutlJpn Yülli-ndet, als Privatdoceot 
d«r riiUoropbie liabilitirt, ward im J. 1773 zumLector 
ün Couvictorinin, 1788 SUn AdfoDCtus der philuro- 
pUiTchen Fecttllät, 17^^"» milmoideiiü., ii«d igio 
sunt orAenli Prof, 'der nrilofiiphie nil Site ond Stmim 
im akndeiniffhen Senat ernnnnt, nachdem er im J. igo3 
Tom.GsoC»herzoge ron S. Weimar das X'radicat «ine» 

Früher den Relicions'^virrenrchaften orgelien, uni3 
iMinaht, iicli,«ach nu pbilologirchen Fache auszubil- 
den, wovon feim Aasgabe des Laeliua Ton Cicero 
(Hildburghnufen 1778) und der Kciinüdien de» Terenz 
(Jeua 1780 — 17S4) riiliiiilichesZciignifsgiebt, ward 
er dural eine ganz eiurichc \'cr<iDLilTung der Natur- 
kunde lugewendt. AI» Lector deftCoavictoriunie nein- 
Kch bntte er feine Wohnung in der Ifiihe de» nluMle- 
inifcheii 1 tnuiffhen Girtens, dofTpn Vorfteber der 
wackere *A/mf>/*/n/i war. Hierdurch wurde er zur 
rflanzenkunue lüngezogen ; Ton dierer gin^ er cur 
Thierge&hiclkte, und f|Mier nur HCnerakifin über. 
Noch war «nf der bieBgen UnimBtit fBr cBe letztere 
^Yilfenfchnn keine Schule eriiffnet worden. Tn weni- 
gen Gruodzügen hnlteu Immanuel Watck und üuccow 

^ fliMa VöttaAingeo über Nnturgerchicble £e berührt. 

,tjm* wagte eSf .QiacuMk Yuilefungen ober Mineralogie 
SU h Altes ^ früher den CronftedHCrhen und Walheri«- 
Äfchen, fpäteil iii dein Wrfu.^, ITihen Synetuc Tnlgend. 

.J}at voa Sr. li.üiiigl. liuUeit dem aUverehrleii GroD»- 
lyitBbge von den Erben Inun. ff aich's erkaufte Kabinet, 
über welches ihm im J. 1779 die Auf&cht ülierlr.ipen 
wurde, leillele dabejr als Weckuugs- und Benjrde- 
rungsinittel die ecfpiiefslichiien OienTte. Der Erfolg 

^a^ijafli^ ihn; er iand «ia Lelii«r ond ScbriftfteHer 
vmmmnm U » Be7raH,.ttBdkaa.^llf UtlBeBeAiounang 
entrchiedea, er lebte von ndi ^ -f^ng^ diM Stodiuni 
4ier aoorganifeheo Kaiur. . 



NACH&lOHTSN. 

Im J. 1797 fliftete er eine eigene GefellfcliHft für 
die Miueralojtie , >Yelche im J. 1803 von dem regieren— 
•den Gni£sberzflc Ton S. Weimar die iMtoUke Sanction 
ediielt, «nd &. Hnller der vielen f^«er etriditalea 
wurde. Durch einen weif ■«'frbreiteten BriefWechfal 
trat et mit der gerammten inineraluj(irchen Welt inVeiw 
bindung, nnd durch Tcine rartlofeTbaligkeit, Ton denk 
KyttsA und Wilfenfehall liebenden Grefthenoig nad Cb^ 
■en tieffttdMn Hinillera v. OSthe md v. Koigt «bei«* 

knnnt Und grofsinüllilg unterflützf, gewann lüi- S i- 
cictÄt bald eine Celcbritat, dergieiclien üch wenige 
gelehrte Gerelifchaften zu erfreuen haben, und dat 
damit Terbundene Minnmlien Kiiiinrl «ioÜNi Ibidbak 
Umfang und Reichllium , dMi es den eiAen in Deutfcb— 
l.TTid beygeziihlt zu wenlea verdient. Drmeben ftihr er 
mit unermüdetem Eift-r fori, der WilTenrchall durc)i 
Lehrrorträge und S, iiriften zu nützen, und fand in 
dem glücklichen Erfolge feiner BeArebungen den fchon- 
flen Genufs und die reinften Freuden, welche ihn Tur 
Diauche F.ntl)e])rungen im Leben reichlich entrchädig— 
tpu. Auch wurden die grofsen Verdienfte, welche er 
firh dadurch um unfcren IVIureDÜtz erworben, bey der 
tojet reines Lehrer- Jtibiläums allgemein nnerk.innt. 

Das Feft ward von der Akademie in einem late»» 
oifchen , Yon dem Prof. der Beredtfamkelt, Eb. Geb» 

H fr f'iiJi/ii'iüt , Terfertigten Anfchlage üflentlich an- 
gciviindigt, dct Jubelgreis felbfl aber durch einen Al>- 
geurdneten aus der Mitte des al ad emifchen Senats, Hb* 
Uofr. Succow, Tags zuvor perfonlich eingeladen. 

Am 95. Oct. friib um 5 Uhr ertimte vor dem Hanfe 
dcÄ Jubelfireifes, von eiuigcu Kreundeu aus dem 
.Bürgerriaude veranftaltet , .eine MorgeomuÜk, uq4 
mit - dem gerührleflen Danke bUckte er za Gott 
hinauf, als die Melodie des lierzerliebenden Liedes: 
Noch Icijst der Herr mich leben, ihn, den 77Jalirigeil 
Greis, noch in munterer Jugendkiaft , zu dem denk^ 
wfücdigrten Tage Xeiaes J^ebena aus laaftem Sclilnauaf» 
wedtie. 

Vom Morgen an einpfin? er zalilreiclie Gliickwün- 
fche, welche Gönner und Vorgefelzte, Cuilegen und 
Freuode, worunter namentlich Hr. l'rtiJideDt von SSotMf 
Bevollmächtigter bey der Uiilverillh't, Hr. Kammei^ 
)unker 10« Gölfte im Namen dor Grufsherzogl. Ober*- 
Auflicht für Kiinft imd Winenfcliaft , Hr. Fräüdent 
von m^ftfar, delTen lUndnr einen X>orbe«tkma* ütM»> 
reieiileB , Ffr. Kawie t iMMtMÜHIn* u. Jk. , MBndlidi vati 
fchrinilrii ihm Tin^pheuchelt darbrachten. Um 9 Ufa 
ward ihm von dex ]MtfioIopbijob«kFacttlUit dHtcb Umbm 
ö (8) • * ^ 
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ALLO. 

wUrdigeD Senior, Hb. Geh. Bofr. ^oi^f , das erneuerte 

Dprfurdi|)yom iinttr hf fzlichen Glürtwliirltlifen Hbei- 
reicht. Auch dib Hiediciuifche Facüllät , Inline V'er- 
dienfle um die NoturkuDde und um di^ ßcfijrderung. 
Uires Studiums nut' hieliger Uuiverfilitt üth i kenne ml, 
bezeugte ihre Tiieilnalune an dem Fetto durch tiii Eli- 
ten— Diplom ilui r Iii'»clilU'n ^^lJ^■lk•, >v<!lijn,\s iliiu Hr. 
' 1S0(r, Suicow bald darauf gluck u iinrcliend überhr u Iite. 
tTm lO Uhr erfchiapen s'vrey Deptiiirie ans dnr x^iitte 
des akademifchen Senn*-; , Ur. Conf. Rath Dattt und 
Hr. Geh- Hofr. Stark, dem würdigen CoUegen im "Sia^ 
WÜBiMtt geTainmtea Akademie zu dem fiwhi'n Erdigoili 
^ TaraiiiteihiliückwiAGctM darsabffugen. EineMeMO 
.€Kiidt^«*nnfclraiagiAlu«9MB HW Anawärtifen , fe Wie 
eine Gr )i ' HinusfchriA ram llo. Superinlendont Dr. 
Sahwttbe, unter dem Tifd: GninJui:;f timr Gi'J'ckiiMe 
der'Mtmalo^e (NciiTindt nn d. O. , b. Wagner, ig33. 
g.), tvaren ihm bereits Trülier ztigekotmnen. Einige, 
■worunter Ur. Geh. AffiAeasralh -v. Hoff aus Gotha, 
welcher bey der uouen Organilation der l'niveriil;it 
UeraogL GoyiAiTdier ('ommiffarius fich io itohe V er- 
dianlle um naferett Bfurcnfitz erworben, bezeujcteu 

Theilnahme dtirrh Ut lierrenduuir eriWwdiaiWt tiar- 
leheuke an Btidieru und Hxner.dien. 

Die üffenlllcTic Feyer, -vreldie durcli die Gegen- 
wart des Hn. Sla.Usiuiniflers i « i'ritfrh, des Hn. Geb. 
.SUalsrattu Schweif za- , und der aDgefeliciiften Geleh^ 
tan nnd Staatsuijtnner von 'Weimar und Jena rerherp» 
• Seht wiirik', -'ü Uli ili durcli einen Umle.Rl im neuen 
'Horlanle »l< r AV :u!i'iiiie , deffen Elnweüiuns mit der 
Jubelfeyer ^ . ! i;if^igTerbiind*'n wurde. Dieferllör- 
faal im Tptsli-'cci^ CpUegieogebäude , früher das theo- 
logifche Xuditoriam, hatte e!oe Zelt lang zam Con- 

Tictorio gedient, ili ahpr nunmf''hr, nnchdpni rll-" ;^c- 
jneinrchaftliche Spei^nnft ill «uf^ehohen, und die Au- 
^iloria dar 'obtigen F.K-u!;äteu zur UniT^rfiliit-iliiblio- 
ibek gusogOi worden find , anm aUgemeitiea Hörfaale 
ffir die fiiinmlltchen FacnItSten beftiramt, und. zn dle- 
fem nouen Gebrauche zeitgemäb ainganchl«! und g»- 
XchmackvoU decorirt -worden. 

' ' Vm la Uhr ward der JnbeTgreis "Von den beiden 
oben genannten Üepndrtt'n de? .ikndcn ir Ii a Senats 
WO» feiner Wohnang abgeholt und in den mit mehre- 
'ven hiindiMt Menfehen anffefÜHten neuen Saal einge- 
führt, vro er Ton dem Prorector MagniGcus, Hn.Gefi. 
Couf. Rilli Gabler, mit einer rweckperoäfsen Anrede 
in lateinifcher Sprache einprmiren wurde. In fchöneni 
'Einklänge mit der felteaen Feyer erwähnte diefer wür- 
dige Veteran der Theologen , dafe er an dam beutigen 
Juhelfi'He iim To herzlif Iieren Antheil nehme , da auch 
«r gerade vor SO Jahren [17 ja) auf der hiefigen Uni— 
Terfiiät ab akadeinifcher B«irger infcritiirt worden fey. 
Iladidem der Jubelgreis- üiinen Pinta unter den Sena- 
tOfMT atatiC^nonunen , hielt' Hr.- Geh. Hoftath Eb^ßffdt 
«ine trefriirlie Iii., iniMie Rede, in welcher er dfp Hin 
weibung des erneuerten Hdrfaales mit der Jubelfeyer 
'4as -rerdlenten Lelirers gefchidit zn -vereinigen wufiiW. 
Sie wiril To eben gedruckt unter dein Titel ; Deoccu- 
. rata üoctnna, Frino^um /avor< omata, ^mujjimo 
• .. . ' . 



rUJIc^.ZBITtfNO 

dignitatis proffjforiae j)roe/2l(sft;^Jenae,«v oK C. Sc1ua*> 

beri et Sf)c. iS52. 4. 1 Ii fraüf'b eftfeg- der Jtibelgrei* 
feibrt das Katheder, fchildcrte in einer herzlichen, sdt 
Kühruog gefnTochpncn dnulfchen Hede den Gang feiMT 
Studien, und drückte feine dankbaren GefUhle geg« 
dieVorfehur^, gegen dasFürftenhaus , gegen alle feine 
Gönner und. Ficiinde öiTcntlirh 'au5. Die liede ift g^ 
druckt unter dem Titel: 7?e(/e am Tage Jeint$ IjättTtf" 
jubelfeßest den 25. Oct. Ig» gehaltan Yoa J. G. i rni 
Jen*, h9y iaidiw* {2 Bo^. 4.) 

In einem rtm, Sr^Königl. Hoheit ^igenda Man 
bewIUigtett S«riiM des Grofeherzogl. ^MbfTea war da 

Mitt.y^snnhl mit Mnfik veranTlallet , «n w elchem gegen 
loorerfüuen Authoil nahmen. Der Verfammlnnjr^faal 
des Mufeums -vr.-ir mit Eichenguirbuiden^t-n huiürkt, 
ynd f^ns'ensBild mit einem Kranze umvrunden. "Wah- 
rend der Tafel , an welcher er zwifi hen dem lln. Staats- 
miuirter vor. h'nlß h und Hu. Geh. Slaatsralh Scfuc fitzer 
r?ir<^, -vrinl der Jubelgreis, fo wie alle Anwefenden, 
diin li t'iiu' lijmrpicheVeranftallung Sr. K^nigl. Hoheit 
des Ifn. Grorsberzci^"; auf dus An-onrhmfte überrafcht. 
Hr. Bergrath I^nz, ein enlllhicdener iVe-ptunift , hatC» 
in feinen Sdiriltcii, fo wie iu mündlichen Unterhai- 
tangen , fidi hio und da ftark und mit NachdmcL ge- 
gen die Vaikanlilan erUärt Hierauf anfpielend , wwd 
ein brennender Vulkan, ei« Berg zur I -inken , eine 
Felfen-Infel zur Rechten, Tor ilmi aufgefetzt. D«n 
Sinn diefer räihfel haften Erfcheinung auf der TaÜBl 
hatte Hr. Siinttmiuifter v. Götht urCalMnden VetS&m, 
angedeutet , welche von Mnem SobM, an» Kaaiaai^ 
)unker v. C'ölfic , i'ITenilH Ii vurgMafbtti nd ■%^"'»f ga^ 
druckt ausgegeben wurden. 

Bdauebm G^iper aliar TnlluBiiM ./ 
Entretae Dick nicht, wenn diefer Solcaaltit , 
Sich wilde PieMerbcrg' und Laven 
Gewaltfam eingednnigeu hnben. 

Ein Fflrft, der, immer von gutem Mutb^ 
Auch iindL'in ae'n atitiiutFiip tliut, 
nericllt' ea , Llich *on fdlfciirri Le}ueB| 
\Vcpfern et möglich, 111 bektrhriB» ,* 
I^ieptuQua aber bleibt htyiKit'. , ,, 

Ergöt»' er ßch im Meere weil ; ■• ■ . 

Dort m.ig er ijnunifcTirStilit gebieten» • - • 
Tu lafi j' I r I '1 - n , rnrülicii , wlllenj ' *' ' 
£« deiitri auf gflirxte Lehren, : 
Zum Flutus uiiil Pluto Dich lu bckebzm^ . f' 

Luit iibcrdiar« den fcbönAen äoldt 
Gold — aber dieTHnal mehr alt Gdd. 

Auf ein > ! L r ljcnes Zeichen brachte der Vnlkait'dle go^ 
dene V'erdieaftmedaillo, mit dem BildniCs des Grab» 
haiaogs und der Auffchrift: doctarum /rontium jm m 
mia, zum Vorfchein. In dem Berp» yur Linken öff- 
nete üch ein Schacht, aus welchem (jold (eine Grati- 
fication von hundert Duraten in GoMe) si» Tage gefoi^ 
dert wordaw Zar Rächten daa Vultona war di« Fm- 
galahSbte' anf dar Infel StaAr , snit 9utm BaTaltfiialen. 

atisConfct l künftUch und dpr>\Tlijr L:'-"Irf'u iia liL i bil- 
det. Ringsum erfcholl der Atit>rui : Iis leben die Vu^ 
kaniAen.' und ihrTnu:ii|<!! M ar zu nllgeflMiMr Freade, 
weaigAena für dielen Abend, vollkommen enifrhi«^ 
den. ^ Biaraiif übergab Hr. üolr» Meytr aua >Ve^ 

bigiiizea by Google 
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mar im Nwnett S»'. klJMfg!. Hoheit Tfn. Erb^rofs- 
herxos» Karl Priedrich ron Sacbft D uud Iliro Knif. Ho- 
iieit 4^1* Frau {iTohtäthm Diana taulownu doin ver- 
«diuiMMB Ml>«lfreife einen kolkb«Kn Biiuniuitiias ndift 
^Amm ÖladturfiD^nrigsfchreiben , w(9ehes der Pro- 
veclor Magnilicus, Hr. Geh. CodP. Ralh Gabler, der 
Verfanuiiluag Liut vorlas.. Audi Se. Uurchlauchl d^x 
regierende Herzog Friedrich voa Saclilen - Gutlia he-»^ 
Jdivte dejiIeHien mit «wen «imüinitgn'til&ckiiiim- 
ftliBDgsfcbMtb^'-iiwl' ifa«rtiG«fth«ttk von* 90 Frie~ 
driclisd'or. ftlelurere UuQvnllß Trinkrpriiclie auf das 
Woiil dös Jul>cIgrt ifos, lies I aiTlenliaulea u. J.w. wiir- 
Ton4<sia^^^reclicr der AUodeinie, Hu. Geb. Hulr. 
jSiäfftäJt . äusgebiacht, und von dem Un. Siaalsuiim- 
Iter V. Fni/th , So wie tot» Jem BevollinKcIiiIgiea hey 
der Univer/iiia , Hii. l'r ! ii'cn ),. .l/< _ , aiif dio lihe- 
railtc uad tjrfretvlicliCte \Vüi»e erwiedei t. Im Nuaen 
der inijiernlüt'iri.Jiea Sucieiiit ward eiu vom Hu. S4ip«r— 
int. Dr. Schwabtia titntÜAl It d. Oiln Yerfertigfes üe-^ 
dicht, initdarAliilebrillt 01ü«i; oi^.' anler die An- 
w«fead«B ▼«rdieflt, fo wie «hi Gducjit Tom Ho. lUlh 



TW 

Vulpius unter dem Ulel: Tfie Stiru^^m ilcr ^irinf , im 
Namen der Weimai-Tcheo BiOlfothek. Zwey (iediMite, 
das eine (ein Gaudeamus is>itur etc. , das Lens^^ens Vet^ 
dienAe lauldar^) Tom Hn.fro£ GiUdmugftl, unter defli 
Th^: My^m Ktthri. Vho M /o. G*. ISfnxio mu- 

tteri^ aciidrnilrt r''"'ir<'i''~"faria f^raluJdttiri ex Codice ma- 
nufcnpto in liiufto mineratogico Jenenß affcrvulo fäi- 
dernnt Socittalis mineralogicae BiblioihccnrU , Ih . Ge, 
Co«l, Guläenap/el,, ff Dr. Em, IFtHtr Bo^. 
jg.}; daa xweylo in deuflcher Spradk^ Tom'Bn. lieg, 
R . t!i S. h midt Ja W«imar, wnnlüi lait Mnitk Slfcntlick 
abgerungen. ' ■ ♦ 

'^V^l' rdilierseii (T*" Atizeljo diefes feltencn FoAo* 
mit dein \y uuiUut, welchen der als Deberfetzer desX<«- 
cretius berülunte Hr. Abjor V. Xt^d den lu&d^ii^i^ 
kaadfchrifiliGln sufiindte; 

Uuier Steinen enre!obteß <Iu nun die jubHnden 7aikr*. 
Aiich dciniUter, oFreuad, bilde dtnSteioen Qch.oftcb^l 

(SteiiMbI} 
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I. AnklbidigvÄgeii neuer Bücher. 

Journal filr Prediger, 63rien Bandes 3les Siück, 
oder: Neues JourneU, 43 ften Bandes ^les öliick. 
gt. g. J«der B—d T Mi 4 fitficken i Rthbr. 8 «r. 

X^ieres jte Siück enthält: I. Abhandlung über Dr. 
Hanjivin, mit Rücklicht auf IVilmfen s Denkmnl der 
Lieh« u. L vr., tou N. IL. Ab|iandlung über die Ho- 
'nilie, Ton Bartels. DT. 'Pahotal - Correrpondenz: 

Ueydertrcich über die Schüugeinerejr ih der l'rt ili^ er- 
weit. W. Hirtorirclie Nachrichten. V. |r«iuiUtklitea 
nnd Urtheile über Midier rom Wahren und GcwilTen, 

^er Henneheigs Erasiutis, und mehrere ander«. 

Sauer, C. G., Putenzürans, Hultipläcatiou uud Dt~ 
viilun der Reihen allavOldlllUigMl, neUl tinafgUk 
aadetu SäUMk gr. ^ 

Kalle. KUmmeL 

■ • 



Elopftoch^s Jammtliche Werke. 

AM&nft "wohlTeile , correcte, und wie8diUl«nW«ri» 

gedruckte Ausgabe in Tafchenibmiat. 

Dentrchlamd ehH TeineniOio^ocX^ wie /«inen &Ai2^ 
ler. Die Werke Kiopftockls werden fieli den flcMIlei^ 

fclieu Werken anfchliersen in einer Ah^l mI p, \\ -Irbe 
der ScbilkrTchen- Tafchen-Au5?;al.e, di* bey Cotta 
m Tübingen errcheint, ganz äluilich Ih in Format, 
Papier, Druck und Schrift, und, yjas dte BmmfAch^ 
iß, auch in der Wohlfeilheft; weöj-ftens wirdlte in 
keinerdiefpr n.ukfirhtf-n hhfrr \o^h\hen aurücUIei- 
llfH^ Aui äduiiex's >V efie in. ^^üjgidi^ hat na» 



IE anzeigen; 

4uthlr. 16 pr. SäcliT. priinumernt; Ktopriock's Werk* 
in 12 Bänden gebe ich nach diefein \ erbnltnirs gegen 
yorau!>( ez(ddung des Ganzen für 3 B tblr. 4 gr. Sacht, 
luAuie die rränunterattoo bis Ortern 18^3 tat, fierere 
'miclk gleich zu Oflern iS:;3 den rr/>ifn-BaBd ab, und 
nachher alle 2 BlinifiN- unn[ir':'ili!ni:!|.-'fj ;•■^,-v IVimla, 

fo daCs innerluilh eine» Jahres die rr iniiuicnuiten das 
Ganxe empraagiMi. Man kann in allen angerehenen^ 
Bachhand hingen , und vrer mit Buchhandlungen nicht 
in Verblnduns fleht, bey den lübl. Poftämtern pränu* 
mf-rlren. 'Wer lieh lieber unmittelbar an mich wendet 
und das Tortg tragen wiU, der erhült da» ^bente Exetttr 
plnrflwjr. 

{••ip^if^y im Diecambarjssa. 

Georg JpacMitt G6fek«a; 



jÜt du Herren Prediger und SchuHehrer. 

btlTcrlage des königlichen Taiibftummea-^ 
Toftftnts in Sclil«swlg find a«iierlich «rfchiam» 

und Ton da oder dtirch Heim KLm,! €»ol»l;«'ek tt» 
Leipzig za erhahen: 

1) Ein Ueiner Kempft oder L^ftidon hey tatum 
Conlirmnnden - Unterricht im Jahr I821 , Tom 
Archidiaconus Harms in RieL 16. 1833. 3 gr^ 

2) CBant Harme» Loitfiidea Ton dem Jahre 1921 in 
dar Voibetoitaac Atinw Goainnuidea. g. sfit.. 

* fii(f(mrd)wNeiindteBeraftnltay^^ 

derS briflen zurGnHge verbürgt, reicht es bin, zti im- 
imax der Liilfedftn eiaCoiamflaUr dM kL ii,eiu- 



A. L. Z. Vum. ^ DBGSMBXR iSts. 



'iwd mxMc^ die Darflellung defTen enlhalt^ wa» 
«od Iii* IWMf foioe Coofirmaoden im Torigen Jahr 
Mlehrt und wrfche AnOchten derfeUM ibnaa Tba de» 
Wahrheilen der Religion beygebrflcht bat. Für tedea 
Prediger, dem alljährlich die Vorher iiun<? Ton Loo- 
fimandm oUi^, find diefe beiden Schriften too ua.- 

jr.lM^* ETaugelifche Predigten, in welchen J»- 
Aw Oulili» der EckAeia ilt gr, 8* iS^l. X Bthlr. 
* 41». 

Diefe Prtdl|t«B «irtl»«!!«» 91 Ton dem Verfaffer 
rut iJi.petlu Ütem Beyfaü gehaltene kirchUche Vorige 
und fpreclit n tinen fahr religiöfen Sinn aus. Sie düfr- 
feu den rre l i-t i eine» Harms und andern beruhuilm 
kifchUcheA Hedneui »n die Seite gefeut Trerden. 



Recht s wif/cn f chaft. 
E$ hat jetzt der erße Band ron dem lange enw- 
.letan Bache: 

£(f. Henke (xu Bern) Handbuch des Criiniii» | r edit» 
und der Criminolpulitik, 3 Rtklr. 
die fkttlTe T«i1eifeB und ift dwcfa «Ue BnddHmdlniiC«^ 
SU edialten. 

- Nicolai'Xche Buchhandlung in Berlin. 



SchifThmchsreeoe ron mftfMl ItwIHwiie« E«. ^oiff, 
ein MeiHerftück der Grupiilrung und de» Ausdruck«, 
■ellochen von Lanrtm. So reich itasgellAtLfit twiid 
dielk Buch'gewifs die günltige Aufnahme finden, die 

es Ti>rr?;cTit, und dem heften zugezählt werdeil« dv 
die pädagogische Literatur auizuweifen het. 

*' Ferner ift bejr mir erTduenes: 

ErzShUmfftn ou* der TMmiHM, svr BeMnvBf «ed 

llnterhallunL; der Jugend herauagepeben t( □ K. 

JUudlier, Mit 8 illum. Kepfem. Sehr fiiubet e»> 

tenden i Bdib; u gr. . 
welches als ein aildkliet WeSuMdrivgeftlMifc IldvM 
«a^fehlen iXt 

Q, 'Vermifckte Anseigea. 
So eben ift ftxtigtewiirdM: 



rnin 



Bey J. G. Hatrelberg nnter den Linleii 69. 
In Berlin ift fo eben erfclilenon und für a RihU. 
Ig gr. ftuber eii^boadea in allen guten Buchhand-- 
lungea ni liabett: 

. JHeriwurdige Berpreifen, S<-<fahrten und j4hentewr 
umftrer ZeiU Der Jugend Iclirrcich erzählt von 
F. P. fTäm/en, Erangel. Trediger an der Taro- 
ehinlkirche in Berlin. Mit 8 Kupfern von /. D. 
Laurena und F. Meyer, kk 4. Engl. Drackpap. 
Ein durch din IMannirlifaltigkeit feine» Inhalts für 
Jung und AU hiirhfl anziehendes Bvch^daber dieiüi- 
nbe feines luhalu, befouders bey dem vertnraen, las 
fiidl der VerfalTcr hey ftinpin rnhiicum erworben ,^ zur 
Einpfehlong hinreicht. In 17 Abenden erzählt \'nter 
Ro(leric!ihW feine« Kindern den Schiffbruch der Ca- 
baWa, die unglückliche ^lalilzeit, eine Schreckensfcene 
«uf einer Seereife, die lleifi n der Amerikaner Lewis 
«od Pike nach den Ouelien des ? ! T fij.pi, die wunder- 
bare Errettung eanee Europäer» unter den Wilden im 
nordweft liehen Amerike, Jofenh Hamels zwejrmalige 
Erfttigiinü desMütitblnnc, frliildert die Herrlithkeit der 
Batur in den Schweizeratpen , befchreibt die Verfilmt- 
tnng der fchoeen Stadt riür» und die Zerfiürung de» 
Dorfes Weggis und die Verwüfbingen des Getrozglät- 
fcher» in Wallis und gteht m der lehrreictien Einleitung 
eine gedrängte Ueherficht T^f>rk^vü^d)'gften Ent- 

deckuAgsreiTen. Die ausgezeichnet fchünen Kupfer 
fMleii -hairBche Gebirgsfccnen von der Meiflerhand 
X. ^Omsg» der, de» litelkiqpfiBf ift eine 



JÜlHtel tind dem untern f heile des iiieder — Oderf rucht. 

Die refoectiven Käufer des ArMm der Uaukun/i, 
■ren (Ä^Är faereuagegelK n , werden gei»eten, felldge^ 
al» dazu gehSrig, in der Handlnng, wo He letztere» 
gekauft haben, wimts^dtU^ in Empfang zu nehmen, 

B erlin , den 97. November xSaa. 

, MnutexYclie Bnchhnndtnnfi 

ji n 9 * i g e 

über einen neuen ^rterienlia'ken. 

Mein neuer ^rfcr^mAaJtm befitzt in der oberaKranw 
mnng die Form dee Brom field'/chen, die'nnlere bOdet 

einen Spitzendecker, %velr!ii i mittelft einer Feder vor- 
und rückwärts gefchoben werden kann. Ifl die Arterie 
mit dem Haken gefafst, fo wird der Spitzendeck« - 
voriefcliohen; das Ganse gleicht nhn einem ftHhIernen 
lUitge, über welchen der Operator die iJtgalor leirlit 
iiherflreifen und das Geräfs fo feft \: nterhinden k. nii 
dafs Ae nicht leicht abgleitet. AkUber mehreren and«n 
Vortheilen , welche dieb» InAraiDMit bej- tiefar §»• 
henden Unterbind ungen gewährt, und die bev eiaei 
Dächftens tulgeodeu Zeichnung ausführlich dargethaa 
werden füllen , ift das vorzüglichfte wohl, dals der 
Operator ganz alleiatf ohne UnUeeinee Sechka^gaa» 
'tinterbittden kenn ,' was befbuders in d(nr FeldwMiw* 
arzncykunfl vom prrnfsten NiTf7cn if>. Es ift bereit» 
oft praktifch gepriift, and lehr awerkmatgig gefiudca 



Die Hnn. Bern m nncl TTamnrr In^'rTrJhtt yprrerti*en 
diefen Arterienhaken nach meiner Angabe für 2 Rthlt. • 
pr. Cour. , und gern werde ich es dbemehmen, ffir db 
Echtheit des Liftruraents einzuAelmn. 



Halle, im Deteinbor 
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Deeember iSB«, 



AmSNBTGBiAHKTBBIT. 

Ifösfto«: ^ viVm- o/ /7jc Pmcture, functiom and 
dkorden of ihejlomach and tUimatttay or- 

fan$ «f fhe hanan Body etc. by Thonuu Hare, 
ellow of ihe royal coIIege of furgeons in 
' Liondon. itit. XU u. 300 S. g. Mit 3 Kupft. 
<4Ktlilr. 10 gr.) 

Die vor aas liegende Schrift enthalt» wie fo viele 
englifche Schriflen, gar Vieles, was den Titel 
nach Niemand dariii fucben wOrde; Re eolUält gar 
Tnanches Allbekannte auch gar manches Ünrichlige; 
locifilie fl; .[.iLint,' unf Zufammenhang in den be- 
baodelten GegenTtJnden darf man oicht erwarten; 
Jlbarüe enthält auch manche treffende und des Auf- 
bewahreas nicht «awerthe Bemerkung und fieob- 
echtung. Die Schriften fetner fseiftreiolien Lands- 
leute Lawr.vu;-, Vr<ß, rr;//' /; P/,i/ip, hat der Vf. 

man aus dem Inlialte ielien wird, «icht unbe- 
««tct gebffeii'; 4ie«b«r «roM oieht immer irerftaiiF- 
4ea. 

Kap. I. J^m dem TUti<>cn , 4d€m Ncrvcnfyßem 
und I)i>rrn\..inal. Wie Cro/s fu betrachtet aucii dur 
Vf. den Magen als den grofsen Rcgahttor der «hie- 
rtfehea Mafchine, «r ift «bm dasCentrum nicht allein 
des vegetativen 1 fondern auch des animalen Lehens. 
Die Nervenkraft ift ahnlicb der Elektricität. — Kap. 
II. l'on dem Marul- , den in ihm erfvlgendcn Se- 
crciionen u. f. w. enthält im Oanzen wenig Neues; 
fehr ungenOgend ift des Vfs. Oarftellung von der 
Bildung der äjpeichelfteioe « mit Unrecht werden 
Speichelfieine und die erfli4»en Concretionen in den 
LiUngen (entfianden aus Tuiieri^ein ) zulamn.enpe- 
ftallU -beide Mien iicii auf ganz verfchiedeae Art, 
inidilira«lumircbea BeftandlBeile find ebenfalls -vcp- 
fchieden, g«gen die Meinung Vfq. Kap. HI. 
F^on den Deglutilionsorgancn , von dem ZivcrchJelU 
enthält fehr uebeJeulende Uemerkungen. Die vv ir- 
Kongder Muskeln der Deglutitiuncorg^ee fuhrt den 
Vf. im bälgenden Abfchniit (Kap. IV.) Auf die iie^ 
irncT'i'"''^ ^er Miukelffifcrn , Srlmerißij: m , der 
Straktui- der jirtarien , des Zell •^^twefnsy der IInulc. 
Das Wort Muskel vvill der Vf. aliliKen von fiwx««», 
rcfpirare, weil die ahwechfelnden Conlractionea 
otid Helaxationea die gröfste Aehnliehkeit -mit dem 
Einathmen tind Au^jthmen 7»*ippn1 Die letzten fein- 
ften Muskelfafcrn hjh der Vf. filr ludile lianüle; da 
tiro die Selinentjlern an fi« l'efeftjpt find, endigen 
fii^diefe Kandie mit einem dichten rrtimpf*» finde; 
Mi SatiMiilebni Snd rfielit, unw fmbr vief hinwt 



dia Muskelfafern Cnd in beftimmten ZwifelianrSii- 
men eioeefcbottrt* Dia drej erften Figuren der er- 
ften Tarel feiten cfiefe Behauptungen des Vfs. be- 

\vf iTi n, iii J; ffen ift nacn des Kec. Uafil rlialien bey 
der AniertiguDg tliefer Zeichnungen die Phaataße 
fehr thätig gewefen. In den Arterien konnte der 
VI. keine Muskelhaut finden, daher glaubt er fie 
beftehen nur aus mehr oder weniger dichten Lagen 
von Zellgewebe , das Herz ift allem tias Werkzeup, 
welches das Blut durch dieie ei^rtifcfaen Kanäle 
treibt.!!! Das Zellgewebe, welches die MosketVa.- 
fern trereiaifttbaftebt aus fehr feinen Fafern, von iter 
Dicke efnet Taufeodtheiles eines Zolles, fie üiid 
ebenfalls hohl und mit Oueerrireilen oder HuifchnO- 
rungen verfehen , der \'?. fruit fie Fig. 4 und 5 der 
■erften Tafel ah^ man tf.irf dem deuifenen I.,efer nte^t 
erft fagen, -dafs diefeo Dadtellungcn nur Taurrtum- 

5 en zura Grunde liegen können. — Kap. V. fernere 
ietrachtung der Miuskelbavcgung , iinin hen, Jein/ie 
vc^ctubilijche Fa/'cm , Utzte mincraJiJche Fa/irf tio«- 
jBUichendc Phyjioiagh* Die hohlen MusKelfafer« 
und, nach der Meiniing des Vfs., mit einer felii;;ien 
Suhftanz gefüllt. Der Vf. äufsert Ober die Befi^im- 
miing <les Fetts im thierirciien Kurper trelirere 
höchft fonderhare Aniichicn. Die iregelabilifchen 
Fafern befitzen nach dem Vf. eine iiewegungskraft, 
die der ihicrifchen der Maskelfafern ähnlich ifV, 
höchft läeberlieb und von grofser ünwiffenheit 
zeugt die Behauptung (S. 44) das Mark der üau- 
me müchte das Gentrum der eiekthfclien Kraft fcyn, 
welche die Bewegungen der Ve^etattilien veranlaM'e; 
die Confcrvenfäden fcheinen dem Vf. der Miis4<»-I- 
fafer fehr ähnlich, fie wi»rden (Fip. 6) fchlecht ab- 
geliildi r ; Ii feil panr. oliiilich füllen die Ka er« von 
jpunguren K.xcrescenz«*n feyn , welclie aber an den 
Seilen blafenformiee trwriterungeu Jlaben (Fig. 7. 
3hgel>ildel ). Kichlis; bezeichnet digepen r'er V'f. 
(S. 47.) den Unlerfchied organifcher und anurgani- 
Icli'T Können, dje or^aiiifciien find rund, oltne 
Winkel, die anorganiT h*«!! find krynallinifch f, From 
tht 4A<md«d jKoi: nf CUimltora^o, in ffradual pro~ 
gre/ßon I0 thc miniiteß grain of Jund upon the 
inv/ J'iinre, /mm ikc bajaltic pilUtrs of JUi/fa to 
the Jineji Jild/wnl nf as/>< /hm, u ve^^iiltir cr^JUihiite 
arrangciHcnt ts tn bc traied; the generti/iziiliurut 
sdUcA rhttraterizc nn-ry cUt'alion <fthcearlhs Jkr- 
fnrc , nnd ihc individual pcruVKiriiirs nf w/di/tf 
defcend from the moß fp/cndid and f^eomelricta 
cryfiih. In ihc nio/l minutc and apparenlly irregu- 
lär minutU bodics: rvminding u* that ihe Supramt 
$itfi Caufit 9f oll hu madt mHpknrü^fim. tigainfi 
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ihe pqßlbilitY oj any Illing arranging i^Jclf hy 
oAanPt.'. "> • Z«r Ver^leichung mit den MuskeUafcrn 
imd CoaWc»iMS'den hat der Vf. Fig. 8* eioeo fehr 
&ioea , prisinailfchMi Asfieftladcn vergrAfsert nich- 

ft«chen laffen. Starrheit (ß'^ii^i'y) ift nach dem 
Vf. (S. 50) nur ein andrer Ausdruck für CryftalÜ- 
fationt ein Ausfpruch den auch Hec. als wahr ao- 
erkennt. — Kap. VI. Von dem Bau des Magens im 
Allgemeinen^ von Jeinen meckanijch.cn fFirkungen. 
Kap. VII. / (>n (hin Darjiiknnal , tlcn GckrüJ'icn, 
dem Netze. Kap. VJII. fort der In-hiT.- Knthalten 
nur allbekannte DinE^e. Kap. IX. fon den krank- 
haßen Zkfiäaden der Leber und der Galle. £qt- 
hnt aoeh nicht« Neues. Kap. X. Von der MOx 

und ihrer IV ihrfi hfinlicjicn J'irrirlittinii. Dif? Milz 
Kt Halfsorean der Lolipr. Kap. X!. yon dcrliauch- 
Jheicheldrüjl: Kap. Xll. Von 'den einfaugcnden 
G^äJ^m* Dem Vf. fcheinen die CJnterfuchungen 
der Franrofen und Deutfchen Ober die Einfan^ung 
der Venr-u nnrh cmz unbekannt zu fcvn. Kap. 
Xlil. Allgemeine Ucberßcht des Vcrdauungsprorcf- 
Jet. OberAiehiicb und ohne Kenntnifs neuerer 
terfiicbuneen« relbft der eigenen Landsleutie des Vfs. 
KIp. XIV. f ^eficr die AJfimilation den Nnhruns:^- 
Jh'lh. Kap. XV. rcri^lcichmiU- (\l>crjtrht drr ('((- 
pacitui des Magens in dem Mcnjihcn und in 'I'liie- 
ratf und Einflujs derjelben auf das Senjbrium. Ent- 
hält' raanche treffende Bemerkung neben vielem 
Halbwrahren, wie z. B. der Sat?. . mit welchem der 
Vf. (licres Kapile] fchlicfsl : „fmm the hi^Iieß io 
ihe Intcc/l Orders af animals, gradalions may be 
traced which eßablijh the po/itimit ihat as tlie ßo^ 
mach is large in prnpnriion to thcir gcncral dimen- 
fions, the tnnviri<j; puic,-r'< (trc Icjs J'rcr, tlic f'cnßwial 
pfiwcvs h-f^ crrjuijitc. ^'crtiiin i<J tlir iinrin tribc, 
Jor ejcample the mmmon itirh, urc eniirclyj Jio- 
' maehf t/teir interior being increly divided by mem— 
bnUtOUS Jblds. The hydadid is only a <,'li,hidar 
ytnmnch with a mnuHt, and nrlain nf tlic niorc 
minitlc aniimdridcs , as ihc volvor g/o/ialnr appcar 
to be of Jimilnr Jiructure" Ü. 140. — Kap. XVI. 
Von der Sympathie zxvifihen Gehhin und Ver~ 
dmmn'>.y/yj)cm. Von fehr richtigen Oriin.irjtzen 
geln tier V f- aus, wenn er fa_i;t: ,,Viialjiiit ifl ein 
Autdruckj unter welcliem wir, aus Mangel eines 
beffereot oft genöthigt find folche MKona der I*by- 
iTolo|!fe zo begreifen f in welche einzudringen, nna 
die Natur nichr pr«f[a»tef ; rtenn wir mflffen uns er— 
inn»?rn, ^^.^^<^ u rirds arc the dau^htas nj carlh , and 
things arc the Jima 0/ Heaven. Der Verdau ungs- 
prcwofa ift cheniirehen und mechaDircben Oefeizen 
nnierworfen, aber cflefer chemifch - meehanirche 
ProceTs wird v^n di-r Lehenskraft fo modificirt, 
dafs er von dem meufchliclicn CJeiftc nicht nacb- 
geahrr.f werden kann ti. f. w.j" von jener Sympa- 
thie ift aber kaum i!ie Itede. Kap. XVII. Von der 
Saure im Magen . der Seekrankheit, dem Alpdrü- 
cken, N crvcn Zufällen: Alle diefe Gepenft.Tncie wer- 
den auf ii Steilen ahgehandelt, aifo, wie man leicht 
denkaa kimi, fahr «beraiehUdi. Ka^ XVIH, Von 



der Sidißanz des Gehirns, den Ventrikeln dejjelheu 
und vnm tyaJJ'erknpfe. Kap. XlX. Von den Ei- 
genMu^'ten und t^irkun^en gegohmer Getränkt 
und andrer flueluigen Retzmittel. Hey der TroB* 
keuheit wird nach Hn. Hcire ein Ttieil der jjeifti- 
gen Getränke aus dem Magen zum Gehirn geführt. 
Um diefes zu bexveifen erzählt er zwey Beyfpiele; 
1) Eia ISIeofch tranK'Ein Qiiarl Wachbolderi>raaat> 
wein anf einen Zog aus. nnd ftflrzte bald rfarMf 
tod nieder. Bey def ünterfuchung feines Othirns 
verbreitete Heb ein fehr ftarker Geruch nach Wabkk- 
holilerbranntwein, (^>m) fobald die Hirnhöhlco 

Sidf^aet wurden, a) Uar Vf. demonftdi^.faiMB 
uhSrern den Bandes Oehirns, beym Oefnieriratr 
Hirn Ventrikel nalimen alle einen (tarken Geroch 
\'on fißi Jttetida wahr, man erfuhr, dafs die letzte 
.Me.licin des Verftorbenen, von welchem das Gehirn 
lierrültrle, in Tinctura afaejoetidae beftanden bat« 
te. Ree. bezweifelt fdlcfe ThrftfäbhM»' lüf kein« 
WL-tfe, iiätte aber iir. /////', an Ire a'>qefon:!erte \\\\\- 
fif^keiten aus <ienf?'Jhen Lciciien z. B. in den Bmft- 
fellen, dem Bauclifeüe u. f. w. nivterfueht» In wt^"^ 
de er wahrfc heinlich denfelbeii Geruch wahrgenip»' 
men haben. Der Vf. geht die Eitrenfchaften «mI 
Wirkungen licr in K.'tpl.md i-phr^Mirhlichen fpiritaö» 
fen Gelr«(nke durcii. ivap. X.X. AU genuine Bemer- 
kungen über die Eigcnjvhaßen und iyirkung«n4ilß 
Snei/en. Kap. XXI. Von manthrn Folgen gejlörttr 
. Verrichtungen des Durmk atvil- , von der Gicht, von 
dem Bothlauf. Kap. X.\ll. J^on der Tetnpcratur 
der AlninJjJtäre, von »uiniheniGcu-ohnheiten, von 
den Skropheln. Kap. XXlIf. Vim'dak Speietfei und 
vnn dem EinfuJ^, iieJchen dcr/clbr auf die X<ih7tM 
ausztKiben vcmiag u. f. w. Um b*!fch«ilenheii des 
Speichels hängt nach dem Vf. von der B^.fcbaficnheit 
des Magens ab, auf keinen Tbeil äufsert derieVbn 
aber einen gröfsern Einflufst als anf die Tihno, 
Nur bekannte Dinr" nh«>r einige krankhafte» Zufälle 
an den Zähnen. Kap. XXIV. Von der JUliln":: der 
Zähne. Phesphorfaurer Kalk krvftaliifirr in lechs- 
feiiigen Prismen, fo follen auch Knochen und Zäh- 
ne nur ans einer AnhSufong von, rforeh: Oaltefi* 
vereinlnlf^n, fochsfeitipen Prismen heffchen. Der Vf. 
will zweimal eine Gruppe regelniafsiger Tetraeder 
in krankhaften Höhlen von Zähnen gefunden haben, 
welche er auf der zwejtea Tafel abbUd«. Was des 
Vf. von der Kryftaliiiatiomtart de* Sebmalzes iiglt 
m'icli;!? fcluver zu erweifen feyn. Kap. XXV. Vtjit 
dem Ktwchenjrajs der '/.äitftc und feinen Lrjiichen 
u. f. w. Kilo. XXVI. Vim der Uehandiung^ dtf 
Zahne und ihrer Krankheiten im Allgemeinen. Ree» 
findet in beiden Kapiteln nichts Bemerkenswcrr 
thes« , . i\. -u 

A tTova, b. Hammarich : Ueber DifU $ntzie^üngtf 
und Hungernd In eingewurzelten, chronijrfie» 

nameiif lifli fyphiitl'sjch-it und pfemltf^ phiHti~ 
J'clicn Krankbeiten. Ein Ueytrag zur l ii-rrapie 
dar gbranifehto Kraakheitoa wM.Jfftdui^ 
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gm/i Strw»t Dr. dAr MedL' dnd CbJnirjgiV. pr. 
Ar^M in MlditlMM«: IflA »5 S. 4. ' KUt4 iU. 
Kupfert. • • • .•«'..r^..r 

Eine Schrift^ die jeder Praktiker mit dem gröfs-- 
Wd itxereffe iinJ wohrem Ndtieli iefen wird,' da fie 
ihr bochwiobtiges Thema bondig, klar und grQnd- 
lich behandelt. Man weifs, mit welchem lüfer 
neuerlichft von vcrfthir-ilenen Seiten her die Thera- 
pie mancher Ivrankheiien durch Faftert und Hungern, 
wieder in Anregung gebra'cht worden, und w;e 
Tiei HOhmllche« ihr von Osteel-, txturrier^ Ruft 
a. A. nachgelobt worden ift. Ree. felnerfeits ilt 
nicht nur durch da? Lelen diefer Schriften, fondern 
aucli durch eigne Erfahrungen, laflgCt /el^r von der 

he ■ • 



Vortrctflichkeit diefer Methoden ftberzeo^ feewefe 
tr hat darin, aufser d'-in pmctiTclien grofsi-n Nu- 
tien, noch amire Bift. tiputipeii filr gcwiffe Anfleh- 
ten Ober (lifi allgem 
die Anhänger und 



l\ebeo / aflb 'bsy Gnng«rtiMwto i , ,4^1"^» 

Hämorrhoiden , "n; f. w.; atrf arui^»^oteitfMlv;»tmr. 

ift der NutS^cn dief<fr Curen bey t!en aif|tnt)i<h«Q^ 
fogCnannten rtt lirjnIdiLMieri , vor/iiglich bey vcr- 
alteteo Gefcluvüren, Kiechien, Gicht, boCeWi.y/^fW 
«rtftBir;-Scft>pWeln, •'Luftfenche. 'Ansfaw u. f . ^ N«t, 
der Scorbut ift hier au<!Z(inch*Äen. Es foiseo «M»- 
Drytragc zur Gcßhirldc der Diät - und Hmge^r 
euren t in fcfern es dem Vf. bey einem nar fehr be- 
fchränktep Gebrauche .von Rollen ipogl^ch- wan^, 
etwas Hiftor^rcMs sb Ifefolm; rfMafcer doob, cwean 
anc'i nifht vollftändig, doch ganz gehflgend er fcHata^ 
Ausiülirlich befr.h reibt er befortders die Melhodccii 
von Nicn/nij Friedrich Hoffman/ üsberk, Hujl, und,' 
geht dann Ober ztiT Qor/ieilitnffjeines eigtun .prak-. 
liß-hcn J 'afahraii bey der Diäi-' EnizRmungST- undy 
Ilii.'r'jrrcur. Hr. Str. gebraucht nie einR ,,vorberei- 



n^^rrcur. nr. ^ütr. gebraucht nie eine 
teude" Cur, und trägt imm^r nur Sorge Uir vorgänrj 
e!i>e I'atlicl.jgie gefunden, die ihm etge* Iteiiilichkeit dir Haut. In der eigentlichen, 
Verbreiter noch nicht oder Qicht *Buii|Mreiir liiir hbhjneik fefttii Kranktai 3<l«s . Mor«- 
_ bervorgehoben^u hab^ Tc^eipen, d¥e"«l)er tfeh« flbf ClcottJ»iHen, (CSWintMebo VJjrfcbriften 
«M eiitander tu fetzen A/Vr nicht der Ort ift: und find in drm Rueh» felber aasfnhrlich m»tgctheih> und 
VMn auf diefe Art das Thema der. Diät — und trinken dazu ein Hutreinigendes Holzdecoct, Vor- 
Huneercarcii fflr ihn ein doppeltes IntereNe hat, fo mittags geniefsen die Patienten »ler Loth altes VVeifs- 
gritt er um fo begieriger oiacb einer neuen Mono- bröd* und eben fo viel magre», kaltea üalb^ifcb; 



magre», . - - 

NaehVnlitags diefelbe Mahlzeit ; Abend*- wieijter Ci- 

Ciilnpillcn und üecuct. Fiiiipe Variationen der Cnr- 
nacb verfchicdencr Individualität des tranken müt- 
fen im Huihe felber eiachgcl^fen werde«, wi» 
wir audi die anmitteltxiren und mittelbaren Folg^. 
eibes folchen Verfahrens auf den kranken Organis- 
mus, ihre Kenntnifs bi"r dem Lefer vorausfeUond, 
flbcrgehcn. Lciftct die Hungercur in einzelnen Fal- 
len nach längerer Dauer nicht das Gewünlchte, 
ift es rathfam , von ihr canz abzuftehen,'uod en^we-, 
der ein andres Heilverfahren einzufchlagen, oder ß». 
n.Tch eiiiicer Zi'it einmal Wiederau verfuchen. Aeu- 
fserl.'clier llcjimjttei bedarf es dabey „durchaus 
gar nicht.'* .Sind-Oerehwflre da , fo fcrge man fflr 
Keinlir.hUcit derfL-Ih-ii u. dgl. Des Vis. Verfahren 
bey der zweylen .Methoile cFcr f. g. Ei:l-ichuitf:scur 
beftelit etwa in folgendem: der Ivranke trinl^t des 

,, ^ , ^v... ....^w- Morgens 2wey Tafleo gewüholicban Tbee, und ge- 

T/.i ; "^^"^ ' Wirkung aiefst dazu eilii nicht ftbr grofee« Stflcfc WeiCsbrot: 

JKttUueokölberi beruht . fo dafs ßdb gucckfllbercur die Mittagsmahlzeit beftpht in H mhweizcn- oder 
«MnnogereuritfehTVtritHcb ihrer Natur nach fchon Hafer^rßtzc, oder Kalbileifchbnilie, wot-u glcich- 
Aber die Anwpndnni; der Letzteren f.ills ein Stück Irocknes Brot genoffcn wir !, Nach- 
mittags wieder Thee und Brot, und Abends ein« 
Mahlzeit wie zu Mittag, fo deft hfertier Kranke et- 



Srephie darüber, und nreble OeK otet fb mehr, fo be- 
riedigt diefs Buch aus der Hand gelegt zu haben. 
Der Vf. (fchon bekannt durch eine Schrift „über 
die a.isfai/arti-e Krankheil Hoiftein^") beginnt 
stach einer Kinlertung mit : ^llgvineuien BancAia^ 
gmt uücr Diät - urS Bungtfcurm, Sie liffen fich 
IMOn- ihrer gröfsern oder geringeren Intcnfitrit in 
«rey Grade theilen : in die einfache Diätcur, wo 
dem Ivr.inUen nur zur Pflicht gemacht wird irt der 
Quaniiiät der Nahrung verminftigcsMaafs zu halte», 
in ciicelgwitllehe 'Eoizfehun.'.^cur, in weKhcr ihm 
Mäfsigung und Genufs hi<; kaum zur nüthdOrfti^en 
Bättigung zur Pilicht gemaciit wird, und endlich' in 
die eigentliche Hungerrur, wo die Nahrung auf fo 
wenig befebräokt wird, aU mdglich ^ om hdr nicht 
»Ii., Orpanismbs zu pcfahrden. Der 

£rn>k; diefer letzleren Kurmetiiode ift '„ Vermehrung 
der Krafläufs-erunp des.Syffoms der einfapgenden Ge- 



varwandt find. 

ift gefahrlofer, als die der Mcrcnrialcur , denn es 
fohlt uns noch immer an einem iMaalsc, um den 
Ä^ifpimct zu beftiihTiien, bis zo' welchem d,>r Kör- 
per ohne Geffihr iMt ^treekfMlf^ impnij^rirt we 
^•Bkl>«loe, wflhrrnd das Uc^eiwaafs de«; Ilnnci- 
fiolv aisbeld ' 



■em Arzte 



(lt>r 

r- 
iCi-rs 

, „ - furcii warnende .Symptome 

offenh .rt. Hr. Str. g^it nun zur Unterfochung der 
Jndicationen zu jener Melhode fort ; fie paflVn r.:Tm- 
hch z.mächft bey allen Krankheiten, die von Ue- 
berfulfung des Darmkanals l.em.hren, deshalb auch 
an der Atrophie der Kinder, die beffer Hvperiro- 

KTMlUieitea Mit «nem Vtbatg^^ J° ftlfttn ' 



wa lj)s anderthalb Pfun l Nahrun? erhallen i!arf. 
1 Jas tiierapeutifche Verfahren richtet ■fich dabey nacl» 
den Umfländen. Der Vf. verband doch' mit dieler 
£ntziehung«cur (aber nur folhml eine Msrcorlhlciir, 
namentficF der OebraueH yfbfPS'tMimMfl» «Aber diefn 
Cur w-rkt langfamer als die ei^pnilrrhe Hungercur, 
uuil iäfst öfter im Stich. Noch gelinder ift die i. g. 
lyiMlCWt aber feibft fie hat der Vf. nfltzUch befun- 
den. Nur macht er fich freylich eines offenbaren 
Wirferfprndu feboldig, wenn er nach der thM Ober 
di« Eatsithaiigieiir hlar mii|cthallm Bdmqptnaff, 
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Vta Jer, 4och -nocli viei tnildern Diatcur fagt; 
jdid« «ittfache Cur habe ich in den mciften Fällen 
der inxmgnrlm LaTifeucb« vnd der bolUeioiCchea 
Marfchkrankheil, baW In Verbindung mit einer 

Qiieckrilh«rcAir, bald ohne .':efe blüfs in\erbinrtung 
mix tialzUSnfcen und Abtührungsmilteln angewandt, 
lind In ^Mehrzahl der Fälle als hitirnchend be- 
funden" Der Vf. vergifst nicht, aU «Useoieio« 
Hegel für alle diefe Curmethoden , das VerhOteo ei- 
aer Erl«ällung anzufoUren 



nen Augen - Gebör — nnd Zahaübeln , (o wie 
bey den läftigen ^opffcbmerzen > Kopf — uod 
0«fieiiis«ii«lclilägea «u verhalteji tMbe.. 
«rkfhtigea Winken t um die Anlage zum Schlaga 

flufCe und zu manchen Ceiftes/efraiiungen in 
ihrem Keime zu uaterUrOokea. Von Dr. AoW 



Titel, wie die vodieaeadeo * ge!>ea an feli fAm 

■ «ioe Kritik deffen, wasue verfprechen, nntf Qbcrhe- 

InTTeTzten AbfcUniUe folgen nun: Fractijdu! ben die wiffenfchaftliche Kritik der Mai»«, iV»r«n 
>nrhtunsen über Diät - EntzUAungs- un4 Maafsflab an fie zulegen. Den Nutzen der populä- 



Heobnrhtungt 



THutr^crair, eine Keihe von fünf und zwanzig, dem 
Vf. cehörigen Erfahrungen , zu denen er noch vier 
■rerwandleintereffante Krankengetchichtenaus Fnedr. 
Uofmann {yJcJ. ralion.iiyß^ IV, a., S. 481, 1"» 4-> 

S.166, IV, 5- ii- 55. «: 1- c- S. I33-) 2"f?ep6t ^ 
Die Fälle rles Vfs. betrafen chronifcbe F r^refchware, 



üen Arzoeykunde «a leogBen». fdiit wohl Niemanden 
>Teniger ein , als dem gebildeiea Arzte, d«r ja täglich 

Gelegenheit zu r td. nh n Beohachtuitgcn lih/r die 
Gefanrea finJei, die eüeii aus dem Mangel an einem 
genügenden V^)lkst^)terriclu in den pafrenden Ele- 
menten unfrer Kunft erwachten. Wie viel Meo- 
Gutta ro/ucea, Eephantiaßs, carcinomai^ie - und fchenlebeu könnten nicht täglich gerettet werden, 
Drüfen-GefchwOre, Flechten aller Art, Syphilis, kennten <!ie Aeitern un.l Angohurigcn, die mciK. f i 
den Holfieirnfchen Ausfatz u. C W.» upd wir be- unfcbeieharen Vorboten des Croup, des hitzigen 
dauern, des iiauiues wegen, hier nicht manebe ü- Waflerkopfes und vieler andrer Krankheiten! F.io 
tereffanlc Einzelnheiten aus dicfcn, mit Fleifs nie- Anderes aber ift mit fincr /7rAtvi populären An- 
dereefcbriebenen Kraukengerchichten mitlheilen zu neykuode, d e Ivi jukUeiten m fo ueit erkennen 
können Dennoch v»erden ilie Lefer fchon nach lehrt, als nöthig ift , um die rtt/ttc Zrii , bey dcra 
.nt fer Anzeige der vorliegenden Sctirifl dem Recio Arzte Hfllfe zu fuchen , lehren, eiq Anderes aui 
feinen am EiuEauiic gemachten Bemerkungen darfl- dem medicinirehen Volktontenriehr, den SckriftM* 
i»rbeyftimmen, und mit uns « i.ufclien, dafs Hr. wie di« Vorliegende^ täglich zu gehen Geh beeircTB. 



Striivc, dem die LocelilätS- Verhaliniae daiu fo gfln- 
ftipe Gelegenheit (?ebeo, fortfahren möge, auf 
diefem wichtigen Fel ie feine Verfuche und Beob- 
achtnngen zu machen und mitzulheilen. Des Vfs. 
Slil ift bQndig und klar; Provinzialismen und 
l.iiome wie: „es Ut ffenpc möglich," or<er ,2i.r 
i nUr'rchuni> vnW diefc Cor," (ftalt: firh diefer 
Cur zu unterziehen oder unterwerfen) oder „Arg- 
•rtigkeit" C fia» Bösartigkeit) u. f. w. ftüren nur 

felten.^^ Papier ift nicht erfreulich, die beiden il- 
luminirlen Kupfer defto mehr. 

Mri-^sr!«, b. Gödfche: Da' Hausarzt in den 
Krankheiten des ÜntO'IeUtes: ein popul9r-prak- 
tifcher Unterricht in allen den, von fchicchler 
Verdauung abhängigen Uebcln, als: Magenfau- 
re, Sodbrennen, Matienkrampf , Erbrechen, 
Schlaflofigkeit , Watferl'pucken , Schleimflt^ffen, 
Sluhlverftopfung, Gelbfucht, Durchfälien n.f. w. 
zuiileicli in befondrer Be/iehung auf Hypochon- 
drie und Leberleidcn. Abgcfalst von Dr. Karl 
rri€dnck LtahaiU. 9S S. %. - 

4> Sbend.: Ufr Bamarzt hey den wichtigften 
innen- und äufsern Krankheiten da Konfiet. B.i- 
M Anleitung, wie man Geh bejf d«o verfchied»> 



Das gründlichere Erkennen der iirankheilen (1 
wieviel mehr noch das Heilen!) fetzt einen, lobe- 
griff von Kenntniffen ( au eefcbweigcü der Uebe^g 
und Erfabnmg!) voran«, den der ganze Wairt 

Schriften dem Laien nimmermehr geben w/r.7, dia 
nur das unfelit^c Plufchen in unfrer IvtmCt durch iii- 
ren ReceptenUram (aurh die vorliegenden Schriften 
wimmeln davon l) fa unheilbringend vermehren und 
onterhalten. Nicht nur, dafs dann der Laie nlt 
mühfeliger Gefch^irti^keil Ticl) hinfetzt, ans folchem 
populär -practifclifn Unterricht" fein Recept &ch 
zu copiren, und fo die Zeit verfäomt, ia der eia 
gefchickier Arzt ihm noch helfen kdnrtte, hat auch 
die neiierlichrt immer weher eingeri'fene Tendern 
folclirr Siliriften das erbärmiic'.;f J Ui Il> ^v i HVn rfer 
Laien in unfern Heilfurmeln iipmer melir verbreitet, 
das fo oft dem Arzt fo aineemein flörend , und aft 
feineu ganzen Heilplan umwerfend, in den VVef 
trilt. wenn fein Patient vor feinen Augen das Recept 
radebrecht, nml um's Hiniinelswillen tijirrt, ihre 

mit ji/a JbetiJat mu F'tderiana,, Lqfiorcmm u.Lw. 
zu verfcboneo. — ' Doch Kec. Iwickt at»» dem» «r darf 

es hier nur mit fiii»r Aiuiij^e der vnr|ip?fnde« 
Schriften zu thun liaben: ilher die Tfudiinz aber, 
die Tie und taufend Andre täglich in's Lehen ruft, 

Ufst £ch ieichur ein Buch« als eise Aoze^e lehrek- 
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jSüKihxv^ b. Graft» Bairlli n. Comp., ii. in Comm. 
b. Holäufer: DU GefchirhUn der Deulfchm. 
Von C. A, Slettze J. Erßcr Band. Erßcs und 
zwcytm Buch : Die germanifchen Zeiten bis zum 




der larhfifclien Kaifer. 1817, bis S. -06. Dritter 
Band. Fünftvs Buch, und fcchsten Buches erße 
\ ' Abtheilung: Von Konrad dem Salier, bis zum 
' ' Tode Friedrichs de» Erften. 1818. bis S. 904. 

. Vierter Band: Von Kaifer Heinrich VI \ns zum 
■ Tode lltrhards. 1819» 444 S. Fu/jyift/- Band; 
Von Rinlo If I l)is Karl IV. 1819, 288 S. Secht- 
tcr Band: Von Karl IV bis zum Schlufre der 
' Koftiiii/.er Kirchenverfammlung. Ig2l, 289 S. 
Siehenter Band, den Hurflienkrieg, das Baffler 
Goocil t uod die erfte Hälfte der Resierung Frie- 
4MeS«llI«enUiaIt«aif. igst» 990 S. 4. 



Di« Aoljpracbe an d»n Vf. einer ausfQhrlichen Ge- 
fehicnte (torDentfehen mnlTen gegenwärtig hö- 

lltr gefteigert wprrien , als noch vor Hrr-vTsig Jahren. 
Ö«nn feit diefer Zeil haben wir nicht liur, zum Theii 
abgezeichnete, gröfsere und kleinere Werke crlial- 
IVB« weicb« dais Caoz« derfelb«n umfaflen * foodern 
•odnneb'er« vortreffliche Lpbeiwbercbreibuflgen be- 
rOhmter Männer, und vieJe grür fürhr AHfianrfl-m- 
geii Ober einzelne Gegenftände. Vv er jiio jjegeijwar- 
tig ja diefem Fache einen gegrandeten ii'^yfali er- 
lannn wiU, dar. mofa feine Vorf;Snger niclu our aa 
Geiehrfamkeit und QtteUenftadium * fondern auch 
an Tii'ff» dtT Wahrnehmung, Sctiärfe der Beurthei- 
lung, gefcliiciiter Anordnung des Ganzen und Lin- 
celuen und Güte der Schreibart Qbertreffcn. Ree 
sweifelt* dafs dar Vf* des obigen Werks in diefer 
Rflckficht dteAnfpHtdiederSaenkundigen völlig be- 
fri - ri^pi) wRrde. Da er nicht ffir put pcfundLMi hat, 
feine Gelcliichte mit einer Vorrede zu bepleiten, fo 
weifs man nicht, aus welchem Gcfichtspunkte er 
felbCt fic beartheilt zu fehen wOnfoht. Man muiaalfo 
den Inhalt des Buches fprechen laffen. 

Dafs der Vf. eine (i'isfuf,rlirhc Cefchichte der 
Deutfchen, die aus/ühHichJU- unter den bis jetzt 
vorhandenen, fchreihen wül, fieht man fehon aus 
der oben angefahrten Zahl der Bände, denen , nach 
diefer Anlage, und nach dem voq den Zeiten Kaifer 
Fried ricl IS IIT. an immer reichar werdenden Stoffe, 
liiobt noch eiamai to viele foJsr^ n.-soAaiu Dadurch 



aber werden die Lefer zu der Erwartung bareehtigt, 

keine wichtigen Sachen weggelaffen , und diefe nicht 
nur bis in ihre klciiici en Thdle unterfucht, fondern 
auch mit Belegen aus den (Quellen erwiefen zu fchem 
Uier fchaim nun nicht inunar fiaa rechte JVdaafs ha- 
obaohtet «tt feyn« indem naneh« von jenen entwe- 
der gar nicht, oder nur kurz, unwichtige hingegen 
weitläufig dargeftelJt worden find. VV'ab' aber die Be- 
lege aus den Quellen betrifft, fo mufs he der Vf, 
wohl» in der Regel, far AberAilfGc gehalten haben» 
da fie, zu|nal in den «rften tvVr Blinden, JfHuJiim 
vorkommen. Noch fparfamer ifi üüf die Unterfu- 
chuogea der Wienern verwief«?n worden, wodurch 
der yl. aagadaulat zu haben fchaintt cJafs feine An- 
gabao aas eigenen Unlerfuchungen g^floffen fmd. 
Wenn diefs nun , wegen genauer Uebereinfiimmung 
mit jenen, an manchen (^rten nicht wabrf< hcinlich 
ift, fo wäre wohl zu wünichen gewafen, daiSiderVf. 
fe i ne 0«wihraa»8nner genannt bätta» Folgen.-ie Aa> 
fahrungen mögen dao I^Cer ia daa Stand £Mcaa« 
felbft zu urtbeilen. 

In einer fo ausfiihrlichen Gefchiclne derDeCit- 
fchen, wie der Vf. fchreibt, foiJte min doch wotU 
das Hauptfächlichfte, was Ober die yibßammung def 
Deutfcheo gefagt worden ift, zufamncn relltJit und 
beurthellt finden , zutnaJ tia durch das lor^^riiliigere 
Studium des SanJ krii und Pcrjlß^ten ein neues Licht 
über 41^ genaue Verwandlfciialt diafer Sprachen mii 
den ähereo deotfchen Dialeeten,-ttnd befoodera dar 
Indier mit den Deulfclien , aufzugehen fcheint. (S.Fr. 
r au Uni a S. Uar t holumueo de antiquitate et 
njjinitate linguac zenüirae J'umscrdamicac et f'crmOr^ 
nka* dijjfiertaüo, Paiavii 1798, in 4<) Aber die letzte 
Verwaodirehafll ift nicht erwähnt. Auch die .Stellen 
bey den Alten, worin die Dentfchen zuerft vorkom- 
men , fimi nicht gehörig angefidirt, und noch we- 
niger beurtheilt. Was der Vf. ober jeneGepinffända 
iagt> lautet Band I«.^. as .alfo: ■ .«Hinter den Calcn, 
von denen mehrere Stämme am Rheine , an der Do- 
nau, fognr an (Ter Weii hfel /unu l. ci lilicl>en, troirn 
an der Grenze die deutfchen oder ^erm.inifciien Völ- 

kerftSmma hervor, pemelnriimer Abi<unft und Sjira-r 
oha, abar «ntrfbrlchter Urgefchichte. Da« ferne 
Land der Helinath ih Often war fclion vergeffen , .ils 
von den Ausländern darnarh gefract wurde, o ler 
es ward den Fragenden nicht genannt; doch liat iwh 
das Gedächtniß der alten Lieder erhahen, fn wel- 
chen Mann, der erfte Menfch, der Sohn Thuißos 
oder Tftcutt, des Urhebers der Dinge, deffen Nümo 
von Tliaut, Tliet s, Zrus und Dens nur durch 
breitere oder fanftcre» birtara oder waiohere Aus^ 
r (5) fpra- 
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fpracbc verfchieden ift , und der muHerUchen Hertha 
•der Erde, als Stammvater des Volks gepriefeir 
wurde." Der Vf. hat den Tocitus, dentfr, ohne 
Jhn zn nennen, bey der Angabe zum Grunde ge- 
legt, niclit treu wieiler ^epcben. Dielrr faEjt in fei- 
nem Buche de Jitu m. et p. Gcrmanuic C. 2: teh- 
htmt tfttrmmänu antitfms, ijuod unum apud illos 
mcmoriae et annalium gentts eji , (das ift doch wolil 
etwas anderes, als es hat firh das Gcdür/itniji der 
alten Lieder aJiaIfcn :* ) 'fuißimein Da/m, terra 
€ditum, ft JUium Mannum originem srentis con-^ 
dkwtm^ "Alfe T^ß» war ein S^n AvrErde, nicht 
f/tannus, wie der Vf, fagt. Doch gefetzt er hätte 
dem Tacitus treu nacherzählt, was bezweckte er 
nit cliefem Mythus, den man vielen alten Völ- 
kern findet? — Er fährt a. a. 0> fo fort: „V^icles 
in deutfcher Sprache, Simutarl und Verfajfimg 
fihnelt vn^ 1' rerlnn (man fagt wohl: c$ ithnat 
ihrtf aber nicht mit ihm), als dicleiben noch ein 
Äreyet and unßshuldige^ liier wäre doch wohl das 
Wort rohe» paffender) Bergvolk gewefen. Man 
denke an den Gottesdienft ohne Tempel und Blld- 
fäulcn, an di-- iipil't^en \\ fiff igenden Pterde im Göt- 
terhaine * ao die Berathfchldgiinpen bey Tafel und 
Oelag.** — Dlefe Belege, wenigftens der erfte und 
dritte, filr die Verwandtfchaft mit den Perlcrn, 
könnea von mehreren rohen allen Völkern herge- 
nommen werden, aber gera.le di-r wichtigftc , den 
die- Sprache darbietet, ob lie gleich von dem Vf. 
Toran geftellt ift, wird nicht erörtert. Die Ver- 
AvanHlfchaft der perßfchen und deulfrhcn Dialecfe 
aber beruht nicht nur auf vielen l)eynahe gleichlnu- 
tendeo Wörtern, fondern, was vorzflglich för die 
Verwandtfchaft der Sprachen zeugt» auf der Gleich- 
kalt vieler grammatileben Formen * c. B. des Com- 

£arativi, der Endung der Infmitivi , der Knihirg der 
Mminuliva u. f. w. , worauf, unter den Deutfchen, 
%efonders Wo/iZ in feiner AWfLKm. Gcfchichtc der mor- 
genländifchen Spradun wtd Literatur von S. 319 an 
und Adelung in feinem MUMdattB Th. f. S. 977. 
aufmerkfam gemacht haben. Wirklich wäre wohl 
diefe Erörterung zum ßeleee der ol)igen Behauptung 
noeh aOthiger gewefen, a» der Abdruck mehrerer 
Stellen aus Otjried in aller und neuer Mundart, 
auf welche wir unten kommen werden. Der 
Vf. frtgt nun S. 25. hinzu: „Auch folirt der (Jrieche 
•S^rodot unter den Stämmen der Pei fer rlie Gcrmu- 
Hier namentlich an ; aber nur die Einbildungskraft, 
nicht die Gefchichte begleitet den langen Zug, der 
dat Volk aus dem fernen Morgenlande über F.nropas 
aordöftlichen Röcken bis Aber die Ufer des Rheins 
«nd der Donau geführt, haben'^mag. ** Was zuerft 
den llbwief betrifft, fo ftotxt fibW mtVf, «of die nteht 
angeführte Stelle L. I. p. 63. der /fr^in^. Ausgabe: 

JkXot ii ri'gffct fi'ffi o'i'it, n«v5iaXaiei, Aq(«v#i««oi, 

r>aH"*'«'' Wenn diefe Lesart und mit ihr die 
Sache felUFt fo hfl fttode, als der Vf. hier annimmt» 
§0 bitte man fdr die firahefte Ocfchlolite der Deufr*. 

fchen und deren Abftammung eine gefchichtliche 
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Dadurch würde die Behauptung des Tacitus (Geftt. 



( ■ 2.) völ^g wfclerlQgt feyns V^^yf Oermoftiae v» 
cabulmi^ recens 'et nuper mdiUtum <jur*matn tpi- 
primi Rhenttm transgreffi GaUns earpuierint , nunc 
Tiiii^ri umc German} t')f (ifi Jlnt. Ita nationis no- 
men in ggntis cvaluiJJ'c paullalim^ ut omnet prinum 
a rncto ob metum, mox a Je ipju, vnomht nammt, 
Ger Viani vncurenhir. Aber eins andere Lesart 
lautet nach dem StrpJxnius Byz. (f. die WefreJing- 
fche Ausgabe des Herodot a. a. O.) Ks^m«***'» wo- 
durch die obiffe Lesart zweifialbaft wirdt «iin^^ 
Kein anderer al^er SotiriMtenery als ^efridot; einen 
perßjelicn Stamm unter dem I\'amenf«fH«*'«' anführt. 
Diels hätte wenigftens erwähnt werden foUeni da- 
mit Unkundige es niciu als ausgemacht anfäheiiv'dab 
die Deutfchen urfordnglich ein perßfcJur Stamm ge- 
wefen. Soviel iner fcheint jetzt fchon durch das 
S/udium des Sansh-it wahrfcheinlich gemacht wor- 
den 7.U fe^'n (f. oheo Paulini D.) , dafs disPcrßßfiM 
undDeut/theSchwehcTn deflclben und die Deutfchen 
genaue Stammverwandte der Ihdier. find. Auch ift 
es nicht' blof«; i!ie Einhihhingshraß, welche die 
Deutfchen auf ilin m Zupc aus Afien nach dem 
Rheine begleitet, wie der Vf. oben n)ej|[ot« foadera 
die wirkliche Gefchichte* wenignens Von fl«n nAnl~- . 
liehen Ufern des fchwarzen Meeres an. Denn von 
da an l<ana man den Weg der Gothen , eines nie be- 
zweifelten deutßhm Volks» iefehidiilich qacb- 
weifen. .1"— ..nw , ,11^., 

Ein helleres Licht, al« i^i^oäBk''^^^Mkri^/hm» 

fiher die .iltefte Geographie und Gefchirhd» ncutfcb- 
lands zu verbreiten, deffen f^eife nacfi der Oftfe« 
Th. 1. S. 7 u. S- erzählt wird. Der \'/. i(t daher, 
wie man aus einer Vereleiebung fehen kann, jtdi- 
hm^s Dirftellung in mfTen afießer Gc/cMfÄfr der 
Deufßriien von S. 51. an gefolgt; aber woher nahm 
er (iio Angabc, dafs l'ytheas vonCadijc »ms in einem 
phönirißchen Schiffe gereift fey? Der Vf. fagt nim-* 
Jieh & 7: „Drevhuodertttnd «wanzig Jahre vor dü 
Gebort nnfers Heilandes reifte ein gelehrter 9lei»> 
kundiger aus Maffilin von (\ttli.r aus, zur See (dieCi 
h.ntte wohl weg bleiben können), in einem phämä' 
ßhcti «ScAfifr aach den nördlichen Ländern." — 
Als Pytheas ans dem Norden rurAck gekehrt wai% 
fo machte er eine Reife von Cadiäc bis an den Tana«, 
Das fagt .SVrr/feo ansdrncklich L. 11. p. 163. (.ler AW 
meloveenfchen Ausg.) *" i">Tt ijrr>«<A3<«v tvätv^t itm» 
etet CfrtXSei tijv m^MXfay'rijv ri}< ECfmmfc «n« r«d«tfM* 
|«( TKvat(3a(. Aber wo fteht, dafs er die crßc Reife 
von Cadtjc aus angetreten , und zwar in einem phS- 
n/r//c//<7i Schiffe? Diefs würe merkwürdig, da die 
Phönicierlauf andre feefahrende Völker febreiferf&dk» 
tig waren, und der phunicifche Schiffer lieber auf elw 
Sandbank lief, um den ihm foli^enden Fremden in 
gleiches Verderben zu ziehen, ehe er einen nur f«- 
nem Volke bekannten Handelsweg verrieth, wovön 
Strabo am Ende des dritten Buches einanffalleadct 
Beyfpiel ertf hh.! r 

^ ^ Eine fpätere Nachricht von den DeUtfchen» als 

Aofiabe > wekbc von der grOCstea Wichtigkeit wäre, die des P^tMgaSf bey den Alten» nämlich die in^ea 

' * ' \\\\\\ .ui-ii. ^SKSßS/tKk. 
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X^itnUnit hpym J. Roms 5jt oder aSj vor X. 
TOrkommende erw hnt der Vf. gar nicnt. Sie 
lautet in Gnitcri In/iript. p. a??* nach der Grävius- 
/etten A. dfo : M. 4Jltuidttt$ M. R M tf. Marc*Utu 
An. DXXXI. Co/ drOblMrl^/ia^rfAirtf M ti^mMm. . . 
Ä. Mart. isijur IjuiHd (■finm retuHf diic^ hoßinm J^ir- 
ilumaro nd .{Hajiidiurn inii>r/ecto. Der Vf. wflrde 
hier GelennlMit. gehabt haben,. Ober die Richtig- 
keit der L«nrt und Ober, die frUherm WohnCts* 
Dentfcher Völkerfchafien 2u urthellen. 

Von den Tsachric!)teii des Fythcas g*ht er fo- 
sleich auf cWcKimbem und Teutonen (Iber; ober über 
mren fniherc Wohofitse 'drOckt er ndi fehr allge» 
mein und iinbeftimmt «ot. Er fagt nSipIich S. 9: 
„aus unbekannten Ge^nden iwi Morfffth oder BTit" 
tcrnacht zogen dreymnl hundert tjiifend ftreilbare 
Minner, ilie Cell kiinhrrn oder hiinipfer nannten, 
mit Weihern und Kindern, aller Habe und der Beute 
vieler Ohcrwundeoer Völker Ober die Donau." Das 
jft freylicli ein weiter Spielraum : Margen oder Mit- 
tcriKicM , wo der Vf. nicht Ic'uAa in Gefahr war, 
zu irren. Aber womit kann er dieEtymologie AVm- 
A*n» oderÄuffi/j/b* rechtferticen? Ferner kein Wort 
darüber, oh huubn-ii Abkumm' npe der h'inime- 
ricr der Gricciien lind, oder niclu , obgleich andere 
Gefchichtsforfchpr von Namen ßch darüber ausgefpro^- 
chen und z. B. Idanncri üch fOr die erfte Meinung 
erklärt hat. 

Mit Recht behandelt der Vf. dioEinführung des 
Chriilenthum'; Ii. I. S. 226. aJs einen wichtigen Ge- 
genftand. über aber Votijhiniins d. C. Bewegungs- 
crQnde zur Annatime deffeiben und die bekannte 
finihlung des Eufebiua von der dem Conßantin am 
Himmel erfchienenen GeftaJt eines Kreu/c-! mit hi- 
ftorifch-lyitifchein Blicke betrachtet habe, darüber 
mag der fachkundit^r^ Lefer felbft nach folgendenAn - 
fübrungen entfcheiden. Es heifst S.239. alfo: »Erft 
als Conßantin zur Bekämpfung des Tyrannen Mt» 
xenziii'; nach Italien zog, ward er, nacli des Eufc— 
bius Erzählung, durch die Gefahren der bevorfte- 
henden Unternehmung zu reiflicbem Nachdanken 
fiber die verfchiedeoen Götter und endJich zu einani 
Gebet an den Gott feines Vaters bewogen, dafs er 
fjch ihm als den wahren Gott zu erkennen gehen 
möge; denn er bedachte, dafs die Meiften derjeni- 
gen Förften, welche den alten Göttern vertraut» 
MJBBk ihrem Gefcbiechte untergegancen wiren, fein 
Veter. aber grofse Beweife von der Macht des Gottes 
der Chriften , den er verehrt , erhalten habe. T)ie- 
Jfjts Gebet, welches allerdings darlhut, dafs Con- 
Ttantiniis, damals im acht und dreifsigften Jahre fei- 
nes Alters, noch vü]lig als üeidegefinot war» ward 
auf eine fF rife erhört, weldie von {eher denen ffro- 
fse ZweiFf! an die Wahrhaftigkeit der Erzählung des 
Bifehofs EitjMu.^ erregt iiat, die entweder alles ulu- 
faerordentlnhe für unglaublich hatten (das wOnle 
»nftberJagt fejo), oder der Meinan^ find, daßdit 
^OmM^ mur dm voHendelm Gerethtm der 
rung durch ein If'undcr würdigen möge. (Nun der 
war Conjtuntin ürejüch nicht. A^^r vro i£t abcr- 



h.Tnpt Her %<f)lhnddc Gerechte tinterden Stef blichen? 
Vor Dir {/t Lein T^ebcndiger gerecht fagt David 
Pf. 14}» e>) ' Ifldefs fmd beide Gründe nicht geniigmA> 
CfoUten ee wohl Oberliaupt Gründe feyn ?), eine ge^ 
ß^t^tH^e Tfiatfache ( was nennt der Vf. eine ge- 
fchirhtliche Tbotfachc :") nl^er den Haufen zu wer- 
fen, von deren H^abrheit di« Hauptperfon , der Kai— 
fer Conftantinus felbft, der weder ein Schwärmer 
noch t\n Schwaehknpf war (ja wohl ; aber defto vor—, 
fichtiger mufs man m der Beurtheilung der Ertih— 
lung dcs£«/rA«« feyn), ihhI zur H(MicheJey keine Ur- 
fachc hatte , ficb durch iFort und That (?) hinläng- 
Bch überzeugt erkUfrt bat.** 

Abgefehen nun von dem wundervollen Inhalte 
iener Erzählung, (iber welchen wohl die meiften 
Ccfchichtsforfcner ungetheilter Meinung find , wird 
fie auch durch das,Z9ugniis anderer alten Schrift— 
fteller« die nur von einem Traume des Kaifers rc^ 
den, verdachtig. (S. /. ^. Fabricii D. \d€ cruce 
Conßanttm M, in Fabricii Bibl. Gr. L. V. c 3.) 
Docli ohne weiter zu verfuchen, des \ f s Glaulieo 
daran wankend zu machen , fühlt beb Hec. gedrun- 
gen, nur auf zwey bey diefer Gelegenheit vorkom- 
mende hiftorifche Irrthtlmer auFmcrkfam zu raachen» 
Um nimlicii den Con/Innlin gegen den Vorwurf zu 
vertheidigen , dafs er ficb aus Politik für die Chri- 
ften erklärt habe, fagt der Vf. S. 933: „Aber es 
war niefit eine mächtige, fondern eine unterdrückte 
und entwaffnete Partey, für die fich Conftantin er- 
klärte, und die Soldaten, mit denen er feine erften 
und enifcheidenden Siege er|oeht».iMir0syUft<ri»ocft 
Heiden.'' . > 

Um den letzten Satz zuerft zu widerlegen^ 
erinnert Ree. daran, dafs fSon/fanfot fchon 306« alt, 
er nach feines Vniers Tode zur Regierung gekom- 
men war, den völligen CuJtus der Chrißen, welsha 
fchon unter feinem Vater Confiantius fehr begfln- 
ftfgt werden waren,, io TeiBen Heieben, 
Gullicn und Spaniin durch eine üffentliche Verjür- 
gurig erlaubte. Ilacv Juit prima ejus fanctio fancttte 
religiani» reßitutae fagt Lactantius de mnrlibus per- 
Jecitt: c« 34. Als nun der deivKaifer im ^-212 gegen 
deo Maxeniius zog, erlieb er ein neves Toleranzp- 
edict, deffen Inhalt man aus einem zweyien.vom 
J. 313 bevrn Laciacitius c. 48- erfifht. Wie ift es da- 
her wohl glaublich, dafs Conftantius Legionen» 
welche in Ländern geworben waren, in denen fich 
die Chriften fehr vermehrt hatten, und welche die 
vom Kaifer verfprorhenc Duldung der Chriften anch, 
in Italien unterfuit/en foillen, hiofs aus fifjjcn be— 
ftanden halten! Wenn aber die Chrifien damals 
fchon fo zahlreich waren« dafs fie felbft in Rom' 
mehr als 40 Kirchen hefafsen (f. den Opfatu» Kille- 
vltarttts de f'thißn. Donat. L. II.) wie konnte der 
Vf. den crj'tcii Satz fo unbe ün&l nieJerfcbrcib-n : 
„'es war nicht eine mächtige VtrX^j, für die ßch 
Coeftantin erklärte." Wie richtig Uet dagegen ei- 
vnferer gelehrteften'Gefchicbtsrorfelker, Planw, 



in f. Gefch. der chriftlich -kirchlichen Gefellfchafts- 
verfaffung, Bd. I. S. 243: »ja mabc zugleich beide 
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^AiieY««, die «iDedyrch die jetv.te Verfalgung, die 
WHl«mdlirc^ daf Mifslingen diefer Verfolgung gegen 
eioandsr anficabnoht vnnn, iil#fto »«^r .batto miM 
Urfacbe zu fBr«htflB* dtf« «« f » k»r««» 2d* r WtWB 

nicht eine iufsere daiwircben konimi-nrie Hand das 
Auiicbl^efi der Flatnme zurücklueit, zu einer Ex- 
plofioa fcommen mfirste, w^he den gaazen S(a«t 
arf'; ni'vf erfchüllern konnte. Jeoeg fconofce «b«r 
nur a«ärch die .Reeierung, und es konnte, (o wie 
die Sachen fchoo Itanden , nur dartur h i:.-^chebeii, 
dar^ fich dieC» iBBtrcbiedeo Jur dif olnichm Jihon 
/}4r4Mn(r{inii^ey ^iSfte» und ihr dadurch zu einem- 
Uebergewichte half, defTen Druck auf die anda«». 
jede ihrer Gegetibewegmij^cn ivi j:tlos machte. ^ 
Uebcr die Gefetze der Saher drückt ficli (lenVf. 
das aten J^andes aUo «u«: »das uralte Uer- 
Icomneo und Oe^vohnheJtsrecllt der Franken iit 
niedergelegt in dem Ge*" ?'! jche der Salier, welches 
2a einer Zeit , wo das \ olk nocli niclif unter einem 
KAni^a vereint war , h:n^ vor Erohrrun^i GaJliens 
««faniinalw '^»d* m lummßiher öfirache Metkre«-' 
ß-hritbm HV/P . «e^-eo^diÄJBehattptaiiiit., daf« dia fa- 
ItiVhen G' fetze, /fl?' \ ' r Ernhcruf-t: f'cUirns dnvch 
die Franken t niedergelchrieben worden, lireitet ein 
Zufatz sor Sken^ (Xldtbgtli ia Camdmü ßarba>- 



rurum ieg^. antit/uts Vol. fec. p. liS, wo ron diefen» 
G«retze 'geragt wird, quam ClodotuicM , reo: Fran- 
oarum, Jiutmt, et poßca una cum Francis pertra- 
tllauU, irt ad lUvlöt aüquid ampliutioddmvt , fumt 
n primo us/juc ail 7s' j crduarerit. Inde vere Childt- 
bertus pojl mulltun iempwe tractatit. — Noch mehr 
aber ift jeoer BqhtMptuoe der Inkalt des falifcben G»- 
fetzas aotpgen , namaotliafa Tit. 50: ß qjüsji rim», 
tmt ^Mciüam f ccAattum amt hovem, aui jumtmtmm 
(tut quamlibci reni ßih nJrcrius pateßate a^noicritf 
mittiU eatm- in Uriitiru nunutni f et iUe apmd atem 
^nojdtur, dehet wtrhoMuw, Hß üilliäimmi^it im 
OMt Car^omariam, aUi citra mare ambo mantnt 
tt. f. w. X^tr lÄger ift, wi« bekannt, die Tjoirr, die 
Carbonaricujilva aber lag auf der Grenze zvrifchen 
Neu/lrien und Aujintfun. ( Ü. annales Metenfe* 
beym J. 690, 7ui terutinus lUrnque rcfina diviait.y 
Jene Gegenden mufsten alfofchon, nls .SaJifchen 
Gefetze nieder gefchneben wurden , in der GetvaJt 
der Kranken feyn. Mit Recht nimmt daher Heinec- 
giu&. in fainea lAntiquitatibus Germanieis (L> L 0. 4» 
$. g.) den Zaitraum von dam JL i4fl[a bit 496 als dc»> 
jenigen in, in wHchem erft die fcBKjUMMtt Afafaf ■ 
£ung der lailichen Gefetze erfolgte. «.t>»'. ^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

•tn 5. Oct ft.nrb zu Keapcl der beriiiimle Arzt Dmn. 
CotugnOf TOD dem nuch einige Scbliflen in Deutlck- 
liind naciigedraclLt oder übanfettlt woffdes, in eiaaaic 
hohen ^Vlter. . • ' 

Am 6. Nnr. ftarb aa Paris der berühmte Chemi- 
ker. Claude Louis Gtnrv,Berthötlet, Mitglied der Aka- 
demieen der WirTenrchaflen mi Faris, London, Turin, 
Harlem u. n. , ^npolcon's Befileiler nul delTen Vcldzuur 
in Aegypten, nachher Mitglied des fraször. Senats und 
Tair Ton Fcankreich , auf r«>inem SchloOlB Aiouail bojf 
r.'iris; er -war zu Talkür« in Saroyen um 1756 ge-J 
boren. 

Am 10. Nnv. narh -^u Stuttgart der berühmte Ve- 
ter.nn der deutfchen Orientnül^eo, eUemaliger Kau^der 
der l'niverfitKt Tübingtcn, Chr. Fritdr. t'on Stftmirrfr, 
im Kofion Jülire H iiirs Alters. Seine mit nuirierli it>er 
Geunuigkeit und Griindlichkeit abgefalsteo Schrillen 
im Fnche der hebrnifchen und .-ii.ibirrhon Literatur 
vrenlcn r«iu ruhmvolles Andenken bey allen', denen 
dieie Studien wertb find , im In- und Auslände niclit' 
tatliOfchea lafTen. 



£cedig 



Am 17. Nor. Harb za JBerlin D. G, F. Henhä-g, 
iget aAdttDireyraltigkailskileh«, Lducr «m'ftrie^ 



driA Wilhelms CiyHuiailuin und der RealArbula, fiflh- 
her Infpecfor des Kurniärkrehen Land/rfi ul/rhrer- und 
Küfter-Si>rnin.-iriiini», auch als pädaeojtiCcher und g«<t- 
griiipliil« her Si hrif'llli Her bekannt. Kr >Yac anTta^lmr 

au der ilega am Majr 1763 geboren. 

II. Befördcningcn a. EliienLczcif;iingen. 

Hr. Bh'ihdorn, znb>t7.l Siipcrinteuileut und Ober- 
^rciliper zu Burg (vorher Prediger zu i">laj;deburg) , i/t 
i'eit Oftem d. J.als CnnüAorialratb undSuperinlendeiit, 
wie auch Rh erfter Prediger an der Hof- und SüH»- 
^rrhe zu Zerbfl angcFlelU. 

Der bekannte katbolifcke Theolog Dr. /. M. Sni - 
ier ift nra 28. Oct. »Is Coad}iHor des lüsth. Aegea^jg 
uud Bii'chof von Gcrmanicopolis geweiht- worden. 

Die briliTch- «n.'itfrrho Crn-Hrchnn der WifTn- 
Tchnflen zu C«!rultn h if den Flu. Truf. V. v. ShU^ 
cft zu Htiiin zu ihrem Milafiede ernannt, wie früher 
Hn. ^Ux. V. Humlwldl za VatU und Un. v. f fu mmrr 
«•>Wi«iK' • ' • ....... 

Hr. Ilcctor M irühflm in Kloftcr RoJaleben und 
Hr. Reclor M.. Kre^ft in lüofter ~ 
Pcadicat aaas PnfelSin ' ' 
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A L L G E M E I N E L I T E A TJt[ R - Z E I T ü N G 



J)ecember 18^^ 



GESCniCHTE. 

Bmskav. btOrah, Barth u. Comp.« a. in Comm. 

b. BolKttfer : Ufa Cejchichm detDeutfl^ 

Vön C. A. Menzel u. f. w. 

ie w i cH i i p- B e aebenhei t, i n d e r en Folge d ie Pä pf t« 
/ iierreu \om ExarcJtate und vonPcnlapolis wur- 
deo, jft B. II- S-447 ""'^ 448 unvollfliindig und uiUicli- 
•tig dargeftellt: »,Als!«ild hob Aiftulph die ßeJAgerung 
von Horn auf, und ging den Franken entgegen, ward 
aber gefchlagan und in Pavia heJjgfrt. Aufs äufser- 
fte gebracht tnufste er es emllich als eine ünade an- 
ftMn« dtfs er auf Vorfprache der Krankirchen Gro- 
fsen gegen Eri«|5»ng einer Geldfummq von 30,000, 
und einer jährlichen Steuer von 5000 Goldguldcn 
gegen neue Geifseln um! jir-ppti AbirffLirp; Ravrni.a's 
jiod (ler dazu gehörigen Sl.nite Lebi-n und iU.cii b*-- 
hielt. Pipin fchenkte das Land dem heiligen Petrus, 
oder J<r rüni. Republik, uqd (cbicktfi fogJeich den 
Abt Fulrad von St. Denyf tb, «faffeihe in flefitz «u 
nelimen. Da traten z.we)' Abgeordnete ff""; priprlu- 
fcbeo Kaifers, die ihn fchon in Frankreich aui^e- 
fnebt hatten, vor Htm» und Oberreichten ihm ein 
Schrpihen ihres Herrn , worin derselbe, webrfcb^n- 
iicii Kill Berufung auf die alte» freuttdfciMiftJicbefi 
Verhältniffe zwifchen den Franken und dern rnmi- 
fchen Reiche» di» Zurückgabe des Etarchuts gegen 
.^ftattöng der Kriegskoften federte. Pipin aber 
antwortete : er Wabe die(e8,L4nd bereit* den» heili- 
eco Petrus pefcheokt, uid wpUewB den Preis der 
«nzen Welt claOelbe nicht zurücknehmen. ATn 
YfmifA d«r Papft Patricias oder Stailhaher über Ha- 
jmjuifl luKi tlas Exarchatj wie der Exarch imifth- 
4lKn des griechifchen Kai/er$ gewe/en ¥far,** 

Der Vf. wirft zoerft die Begebenheiten «la we- 
■alg durch einander. Die GelilF n man , welche hier 
^^ifi taetfltn Zuge Pipins vom Aiftulph Tollen ge- 
Mimt worden feyn, wurden beym erßen Zuge eot- 
ricHtPt , wie aus den onmlibus Meter^, beyni J. 714 
hervorgebt. B<yn» xw'*y/mZuge Pipin» hieifetcstn 
dieCeo Annalen b. J. 755 Haißulphus autewi 
«n* fuäiämm, fraacantm t h efa uri, tfuttd in Ticino 
erat, lerfiam poriem. Pipin» Mtdidit, — et pro- 
,„l!lt ii nun die tri hat um artnis ßngulis efß 
intJisnuJjurum. Die 30,000 foiidos in der erften 
Siplle der annal. Meteef. nberfetzt der Vf. fehr un- 
be£tiiri«Bt deroh Gefafa*^rfm, da dieCe von ufiglei- 
^Umk Westiw find. Aber •* fract fidi ttoeh, ob in 
• ieoer SteUe ßheme odf r goldene SolidigMItyilt fijMk 
* . iM. L. 2. 18». Lfrutcr ÜQ^d. 



TJotcr diefen aber war, wie bekannt, ein grufser 
Unterfchied. Noch auffallender aber ift der Silz; 
„Pipin..fehenkte das Land dem heiligen Petrus, nder 
der römifchen Republik.** Nicht der römifchen 
Republik, fondern dem heiligen Petrus oder dvm 
Pun/}cj wie alle Annalen auifdgen. So heifst es 
z. U. in den pnnaL Metenf. beym J. 755 : fancioPeiro 
vd Stcphano papoe ; in den annal. Fuidenf. beym 
J.756: S,Petro apo/iolo et fitepitano pupac, vicun'o 
c/'us. Und was ifaclite lieh der Vf. enill.r h Ijcvia 
Scbluffe der oijigej» Stelle ? AI fo ward der Pauft 
Patricius oder Slattlialter über tiai'cnnu und ctai 
Exarchat, wie es der Exarch im Namen des ^ric- 
ihifchcn Kuißrs gcirrßn war.** Der Vf. fajet hier 
luui otier vorher: ,,Kavenn.i und das (ilei ) Kxar- 
chat." Ahpr Ravcnna wai- ja eipTheil de.sHxarchata. 
Li den aBOal. fjgm^rdi fteht i^anx richtig b. J. 756: 
Piinuiis . .'. . readüam fibi Ravtnnam ci Pen tu- 
jiolim, et omncm crarchatum (und alles Uebrige 
des R.Karcliats) od II tt vcniin m per 1 1 n c nt em ud 
S. Petrum tradidtl. H.üte der Vf. nur den Higunm» 
de regno Italiac im 3 tan Buche c. S}. nachgeJefen» 
fo würde er gefunden haben, was zum Frarchate 
und was zu Pcnffjpo//* gerechnet wurife. Aber wie? 
der Papß M-äre nur Patrit ius oder SlaiihuUer über 
den Exarch at f^nvf^rdcn , wie es der Erarch im Na^ 
mm des griichijihcn toijirs gttveßn? — • Der 
Exarch war ein Beamter, der vom griechjfchen Kai- 
fer /.iirilckpenifen, oder auch abgi-fet/t werden 
koniile. Wer iher konnte denn dpn Papft ß ltmg9 
idie/er Papß blieb, in defjen Kigenfchaft als Kwen- 
ten des Exarchats abfetzen? Der Vf. hat hier o%n- 
bar mit dem Papftc den Kr/bifchuf v«n Uavenna ver- 
wechfelt, von welchem Sidonius a. j. O. fapt : fntn- 
iifex Tunin ditionc orndius Hm cnnaiem adminijtra- 
iioncm arcKiepiJcopo et tribimi» civitati» concej^ . 
fit, unde arehtepißcopus yi! Ejearehum infcri- 
pjit. — Statt dergleichen lutte Ree. lieber es Vfcj . 
Urlhell Ober Pipins SchenkungsurJcwidc gelcl e n , auf 
welche man gewöhnhch die Stellen in St jiii uislf. 
firiefan (ßup. fummorum pontif. beym du Chesnt 
T.tIL)«. B. epift. IX. p. 783: quae per donatio-' 
ncni manu veßtra conj irmitßt i s — und /trat 
chtrographariam ve/'tram donationem 
princeps apoßolorum firmiter tenet, ita neceffe eß, 
ut ipßum chirographum eacpUatis, bezieht, 
vnd welche im Originale' nach Anaßaßi rita Sie- 
phani lU. (U.) fecf. 253 noch irn nr-nut-n Jahrhun- 
derte im pafiiichen Archive (m tux/iivo ßunetat tuy^ 
ßrae «rd^/Ze«} vorband«« giwtfea fbgrn ColL Aber 
davon kein Wi»r^ i, 

O (f ) Die 

Di§itizeci by Google 



7tr 



ALLO. 



Dto bertdimte KiilsrkrSnnng Ken1$ dt$ Gr. Jft 

zu einfeitig and unrichticli Band II. S. 479 er- 
zahlt: „Unter diefen Gefchichtea kam das Weih- 
nacbtsfeft heran. Am erfteo Tage deffelben hegab 
fiehKari» dlefsin«! wider feiat Gewohnheit, in Oer 
ihm vnanggruhmen rSm^fi^m Fatriderhlcidunii , in 
die St. Petcrskirclie , und Terriclitote , dem Altare 
gegenOber, knieend fein Gebet. Da erhob fich 
plötzlich der Papft, ging auf ihn zu, und fetzte ihm, 
durch götthdie mttßebtmg, eioelCrooe auf das 
nftopt, falbte ihn aucnmit dem heiligen' Oele ; al- 
les Volk*aber, von Bcgcißcrung ßir (Unßlon'cichcn 
Schirmherm der Kirche ergrijf 'cn, rief mit freudiger 
und lauter Stimme zu dreyen Malen : L#6cn und Sieg 
Camlo Augußo (die lateinifctien Cafus in diefer doch 
feyerlich feyn follenden dentlthen Ueberfetzung 
klingen wirklith drollig) dem lon Cef t gekrönten, 
^frommen fUroJscn und Friede Jlijicndcn RaiJ'cr der 
Bäiiur4 "K»tI liefs diefs alles gefchehen; ck>ch äu- 
fserte er nach der Rflckkelir in feinen Pallaft, viel- 
leicht im vorübergehenden Gejuhl des Liirnuths , den 
ga-äuji hvoUe F^erUchkeiten in grojsen Seelen erre- 
er würde, wenn «r desPa|>ftes.AbGch|L, vorher 
gewufst hStte, des hoRen reftei iihfwicbicft ntebt 
in die Kirche gegangen feyn. — Alfo bcrirhten 
Eginiuird und AnuJlaJiuSf in den wefentliclien 
.Stücken Qbereinftimmend , die Begebenheit." Die- 
ter Satz ift wahr» «ttsgehommen d^fs der Vf. die 
Erzlblling derfelben hier und da noch ein wenig 
ausftaffirt hat. Dahin gehurt, dafs Karl am Krö- 
nungslage die ihm unangenehme rijinij'che Putricier- 
Mtim$hg fetragen habe. Der Vf. folgt hier, wie 
«w mehreni flberetnftimmendeo Phrafen erhellt» 
dem fonft iieiftfigen Hrgeui/ch in deflen Gefeb. Karh 
d. Gr. S. 355 und 256 , der fich noch dazu auf Egin- 
hardi vita Caroli c. 2g. beruft; aber bey der Kr5- 
auag Karl* wird ear kein Gewand erwähnt, fon- 
dern c. 33., welches von Karls Kleidung handelt» 
erzihlt Eginhard : peregrina vcro indumenta , fptam— 
vis pulclicrrima , rcjjniebal , ncc iinquam eis indui 
puticbatur, cxcepto quod üomae femcl uidriano 
ponif/ice petentt, et Herum heone ßtccejjbre efue, 
Jupplicante, longa tunica et chlamyde amictus, 
caiceia quoquc, Romano move formatis , in^ 
duebatur, Alfo weder die Kleidung des Patricius, 
noch auch die Cel^enbeit» bey wdcher fie Karl 
getragen , ift arwiliBti Ab«* mt bfireibt fo einer 
dem andern neeh. 

Aueh von Karls Geßihle des Unmuths, den ge- 
rSufciivoUe FeyerUckkeilen in gro/sen Seelen erregen, 
wwen ^g;inhmrd und AnajJajtus nichts. Doch 
Mnnm tolgte denn der Vf. jenen Schriftflellern, 
oder denen, die aus ihnen gefchüpft haben ^ aliein, 
zumal da fo viele Umftände gegen ihre Angabe fpre- 
cben? Der Papft hatte Karin in Paderborn, befneht* 
•nd ibn' um Beyftand gegen feine Feinde gebeten» 
weichen ihm diefer mit grofser Nachficht leiTtete. 
Denn bey der Unterfuchung der Vorwflrfe, weiche 
ieaam tob de« Ataini meauebiL mudtos ^ptr Kiii 



nfrieden (hmtt« dafir der Papft blofa cifien |Reini- 

gongseid leiftete. Bey den Verhandlungen darOber 
gingen beide fehr vertraut mit einander um. Sollte 
es wohl der Papft gewagt haben, Karin mitderKai- 
ferkrünung, die biey ihm, in dem VerhältnifTe ze 
feinen Franken und zum griechifchenl Kaiferhofe, 
wohl einer Ueberlegung bedurfte, zu überrafchen? 
Ferner wie kam es <lenn , dafs er dem Papfte, nach 
yinaßaßi hiß. de viiis rum. ptmt\f. p. ia6. rarif.ld49. 
/iatim pqfi celebr€Uionein tnijjiit^umf eine me^fitm. ar- 
genteam und zugleich mit feinem Sohne and fünen 
Töchtern äiverja vt^a ex <iuro purijfuno in minißc- 
riü ipßus menjaef et coronam uurcam cum gcmmit 
nui/oribus f et patenam auream majorem cum gemmii 
diverfis und andere Koftbarkeiten von Gold und Sil- 
ber überreichte? Diefe Sachen mufsten doch wohl 
vorher heforgt worden feyn , da Ge keine gewöhn- 
liche käufliche Waare ausmachten. Was aber das 
wtchtigfte if^, fo erziMt eüi Z^irgonoffe Karls' d. Gr. 
der unbekannte Vf. von annalibus Frnnmruni und 
zwar nach einem Codex, der ebenfalls aus Karls 
Zeiten herrührt (S. Muraiorii SS. rerum itttHconm 
Tora. 11. p. 3. p. 110^ die Sache ,nnz andere und 
den oben aneeAlhrten UrnftilndM' ifllftlkr entfpre- 

chend beym J. goi: ,,ef iniin jam tnnr reffobat 
a parte Graccoruni nomen lriij)erittnris et /oemifuuai 
imperium apud Je habebant ^ ttmc vißum eß et iffft 
ajmlolico Leoni, et wUver/$s Jtmetis patribu», ^ 
in fpfb Coneilio adenmf, et rrHrpin ehrißUmo po- 
ptdo , itt ipfum Carolum , regem T; , Impi^ 

ratorem nominare debuijjent. — ijuitriun pctitio- 
nem ipße reo- Carolas denegrtire nohiitf Jed cum 
omiH manilitate fubiectua Dco — in ip/a uathdiate 
IkmSnli nnßri Jcfu Chrißi ipfum nomen tmperutori» 
cum con/c' riiin 'ir Domini l.a'fi^ Vapae ßisrcpit. 
Damit ftlmmt das Chronicon vetus ntotjjnu . ci cnob. 
(Da Chesne hiß. Fr. ßcript. Tom. III. b. J. «ol) ge- 
nau Qberein. Oie Aeufserung Karls heym Eginhard : 
Je eccUfiam non intratttrumfuißfe ßi pontißcis con/i- 
liuni pracßnrc potuij/'et mufs daher wohl in etwat 
Anderem ihren Grund gehabt haben* 

-. ,.>ii> t^ -ian* 
So karg der Vf., im Gänsen, mit Anfblkmag 
der Quellen ift, fo verfcHwendertreh ift er hirwei/«n 
mit wörtlichen Auszilgen aus denfeliwn, im Origi- 
nale ibwohl als der daneben frehenden Uebertragungs 
und swar da, wo man fie wohl amiwenigften erwav* 
tet hatte. So fagt er Th. II. S. 564: „Volltönender 
aher ergiefst fich Oljried 711m Lobe feiner Sprache, 
\yie zum Preife des fränküchen Landes und Volks, 
in vaterlindifchen Worten am Gih|Mn|n fainea 
•Werks. Seine A^iAiefwtf ''das AmJbnMMnt 
bf>y nnßerer Armuth an Nachrichten , flir dte Äe* 
Jchichle {?)von groJsemTVerthe; z. }i. 



'S!« find «bea Xo ItifiluM, 
Ab fiith«r die'BflMv 

Nicbt daxf -min&geii, 
Dali OfMmä fi« tibePr 



Si» eignen fioksn Vwtm 
- DffelMfcett ^WtM^ 

Im Felde und im Walcle 
Siod iie cbta io 

) 
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Auch £]ici Ce Tiel kflluw^ 



8iv -fUw nnthig. 
Zu vielem Guten, • 
. tu vieUa Nuti«M> 
OMUiarWilM. 

Sie wohnen mit 7.<igen, Sie End feJir fertig 

(So w«ren He gewohnt) Sieh Feind« tu erretltn 

Li gutem LMde, Nicht darf mau beginnen 

. Dthey ohne Schande. Sie tu ObcrwiBdco u. f. w." 

So wichtig Olfricds Werk filr die Sprachfor- 
fchune und als Denkmal unrerer fmhern. Lftenitar 
äfty UB fragt doch Ree» Jeden Unberangen-n, was 
wohl die HMcluchte Att Prankenthtnna durch die aa- 
gefthlttO THeilen gewinne ! ! 

B«7 der Schilderung des karoümgifchtnDeiafd^ 
hmd» ad, !!, S. 531 bis 554. %v«rrfen aberPradnotios 
und das mit dem Handel in genauem Ziifammen- 
Jiance fteliende Münzjyjlem felir unvolJftändige und 
•2um Tlicil uarichtige Nachrichten roitgetheiÜ. 
S. 534. heilst es: „keines der gennamfchcn hSiiuitr 
halte BergweHee;^ aber S. 554- hatte der Vf. diefen 
Satz fchon wieder vergelTen , indem er fagt : „Ku- 
pfer und Eifin , auch Silber uwdt: aus den ütiiavh- 
tcn des Fichtclgebür^s gehöhlt und diefs mit einer 
Stelle Oi/rieds aus delTen Vorrede zu den Kv^i^elien 
belebt. — Den Fichtelberg erwShnt Obrigent 
Olfned nicht, fundern fagt hlufs bi thia Mrina , am 
Maine. Noch hutte der Vf. die Gotdöergwerkc im 
Salzbiirgifchen anfahren können, die feEoa nntes 
den karolingifchen Kaifern im Gange wsren» wie 
aus einer Schenkung Kaifer Ludwigs de« Kindes an 
den Bifchof und die Kirclie \onSal-burg vom J. 908. 
hervorgeht (S. Uini<^ d. Reiclisarrh. /nie//, ccclej. I, 
Gont. L S. 978). • ' 

Ueber» die Münzen der Karolinger findet fich 
(S.555 ) hlofs die Nachricht: „fie liefsen ihre iMiln- 
zen meift aus eingefchmolzenem romifchen Gelde 
prägen , delTen Namen , Pfunde, üolidi und Denare 
ebenfaUs beybeheltca worden. Dai J^M Silber 
(fioray enthielt xwty und zwanzig Schi/ finge ( f'oU^ 
tfot) der Schilling zwölf Dm^rt. " — Diels ifi un- 
richtig. Nur Pifün verordnete durch das Capitu- 
Urejl^odf Kemenjis v. J. 755. c. 37. ut ampUma non 
MOmatmlibra penfantenifiviginti duo$ /o- 
lido», et de ijtfu viginti duobut JUidia monetarius 
habeat Jolidum unum, et alias illos rcddat. Aber 
Kerl der Grofse fet/.te fiir die libra ztvnnziefoRdoa 

. in der Folire h» " ■ - 

traiU hiß. dn 



feft, welches in der Folge blieb, wie le Blanc in l 
traiti hi/t. dtt «efMOMt oe 
wiefen hat 



^ Avmcv S. 94 und 95. be- 



An der bekannten Todesart Karls des dicken 
zweifelt der Vf. Bd. II. S. 574. auf eine fonderbare 
Weife. //<7iiuMii|iaooR(racrH«n9mlicberzii b.J.888: 
Carotus m viOa jitmnannitu; Indinga infimiatus, 
ßrt, ut cmidum -perlnhcut , a fuis flrangulntus , 
Idibua Januarn dacjju. Diefs ift fo dargeftellt: 
„Ein Gefchichtfchreiber {Herrn. Contractus) erwähnt 
det Bteht webrifcheinlichen Gerüchts, Hnfs er ron 
-mJMkKimt^rgt worden. Der Unglückliche 



79» 

anlaffcn, " — Welch ein Unheil ! Als wenn nicht 
zo allen Zelten weit unbedeutendere Leute, als jft- 
«br cewefisne Kaifer /ermordet worden wären ! 
•^^Vellcr- die AMiammnng der Ungarn b^t der 

Vf. die längfl fchon von aniern gelehrteren Sprach- 
forfcbern und Gefi^ichtlchreibern widerlegte Mei- 
nung, da(s fie kabnückifchen (alfo mongoii/chen') 
Stammes und Verwandte der Hunnen wären. wDiefie 
Ungarn (heSfst m Bd. II, 577.) eine grofse Hords 
katmückijilienSxamms, waren vom Fufse des Ural 
auf dem alten Hordenwege durch die Länder an der 
Wolga, dem Don und Dnieper in fiebea kleioera 
Haofen bis an die iürpathen gekommen, und Ober 
didls fn Pannonien eingewandert. — — - Auch find 
fie wohl, wo nicht Brüder, doch Verwandte der 
Hunnen." ■ — Darauf antwortet am wahrften und 
kürzeften , mit narhheriger Auseinanderfetzung, 
Mtbmg in feinem 37<r/,//J«/csTh. II. S. 771 : „Das • 
hat wohl keinen andern Grund als die, Aehnlichkeit 
der Namen ; Denn den //u^/tm gehören fie unter al- 
len bekannten Völkern gewifs am wenigsten an. 
Diefe waren Mmg tHm. Nun aber hat die tmgari^ 
/che Sprache, yon allen Sprachen, die in ilir zu- 
fammen gefloffen find, von der Morignliji hin gerade 
am wenmften , und der fchöne ungarifclie Körperbau 
hat keine Spur von der häfslichen mongoUJUtm.J^A- 
dung , welche, wenn fie fieh einmal oaitgethdlt hat» 
gewiffer Mafsen unzerftörhar ift." 

Die Wahl Kanrads^ll. oder dtsSuUcrs ift Bd. III. 
S. 712. uniftändlich befchrieben; aber der in der 
deutfchen Gefchichte fo wichtige Umftand, da£s die 
geiß liehen Grofsen zum erßen Mahle her diefer Oe- 
hgeahüljörmlrchcn yinthcil an der frahl eines dent- 
fchen Königs nahmen, ja fogar noch tor den weit- 
lichen Groden ftimmten, ift nicht erwälint. Der 
Vf. würde hier Stoff zu einer hiftorifcbeo Entwicke- 
lung der Begebenheit geliabt haben. Aach Ober dl« 
Konrad dem II. gewöluilich zugefchriebene conßitu- 
tio de expetUliane Rotnana, die, wenigstens in ih- 
rer jetzigen Oeftalt» gawilli niebt echt ift, km 
Wort. , J . 

Bej dem Bin und 9teanxigftenK»Y^d^ drmm 
Bandes, welches flberfchrieben ift: das yfl/gcrm-ine 
der fnlifrhcn Zeiten hatte Ree. erwartet, ciafs der 
Vf. dem f ir utifere Gefchichte fo wichtiger» Lehna- 
Jyßcme eine grofse Aufmerldamkeit gewidmet, n»- 
mentlicbden Uinterrehied swifchen IHem/tmfinn und 
Vtifallen und den Uebergang de^ rnnrjhidlfyßcnua 
in| das Fcudaljyßem gezeigt l)aben würde; aher der 
Gegenftand ilt fehr oberflächlich nnd nnTollfländig 
dargeitelit; worden. Die HaopifteUe lautet S. 882 
u.gfl]. alferMPa nvnBegOlerte undUnbegüterte ficU 
ia d\t Dienßmunnßhiiß dfiv Fürften drängten, jene 
um ihre knegerilche Kiixe zu retten, diefe um ih- 
ren Unterhalt zu finden , Co gefchahe es> dafs- d^s im 
Reiche wohnende Volk, weiches urTprOnglicii den 
Könige unterthan gewefeo war, dennrften dienfo* 
pflichtig ward. Dfcfe den FOrftcn fchuldige Dienft- 
pflicht ward von den meiften for verbiodhcber, alt 
die ünwfainighste bMW dum KOniH» f^hie». 
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-Nun waren Iwar dfe'Fnrflen felhft Vafallpn ifc; Kö- 
-sjgs; das ßaod der Lehnspflicht i^vajuitittu/n), 

welches Ge feCTelte, war weoiger ftraff , als das der 
Dicnßj^fiiahtißtmißmaiita*), wdfibes fie ibren Uo- 
tergeben««! anlcftteti. Das miils i«d<ieh nJft vtigdTflO 
•werden, dafs (liefe kleineren Lehnsftaaten fich im 
'Ganzen nach deai Multer des erdlsern» des Reicbs 
'ffämlich bildeten , und die Vafallen der ReichsfOr- 
ften naeb uodriMab'iholicheRccbfee and WBtSriluog/»- 
formen hn^VMWliiifls s« ihren Lthnherra geltcod 
machten, wie diefe Keicfesf 1 fien felbft im Verhall— 
«niffe zunj Kunige, nur duCs bey der gröfsero G«- 
-ft;hlo(Tenheit der fllrlUiehen Gebiete die Rechte jl^ 
rer VafaUett in engern Schranktn hiieban." -•- 
Durch diefe Auseinanderfetzung ift nfebt ^nnMl der 
iießntl'u hc Unterfchied, der zwifchen einem iWini- 
>Jleriattn und l'ajiillin damals obwaltete, angegeben 
-■wordea» Das V erhall mfs des Minißtriaien nänilich 
ticnihte auf einem die perfboiiobe Krerheit defielben 
snfhebenden ertlichen l^hnamtc , odier mit etidem 
AVorten, ein :Uinijtcn(ii var iM r:-Miir;e, welcher, 
wegen eines ülieruuixitnenen Lehnamtes, fär feine 
Penon, mehr oder weniger, einem Lehnherrn ge- 
li'irre, und dicfes Verhäitnifs auf feine AbkiillMB* 
lint^e fortpflanzt!»; nach der Schalfpcache:. bilMiii 
Dienflherrn zur Treue nacli Hot'recht {fure curitu') 
verpflichtet war. Das Vei h.Tltnifs des Vafallen hin- 
gegen beruhte auf einem ftbcrnommenen , feine per- 
Itin liehe Freylwit nicht au fliehenden Lehngute, oder 
auf einer Verbindung vermöge deren er feinem Lehn- 
herrn zur Treue w<7r7i jA-hnrecht jure feudi ) \tT- 
pflicbtet war. Die Treue nach Lehnrecht fetzte. alto 
immer ein 6«« vonmt» eder mr dh^^kh, ttnd he^ 



ftand daher in Pflichten, wdehe nur in Rn kßcht 
auf das übernommene Lehngut geleiftet wurden, und 
nur fo lange, als man daffelbe behielt. Da nun der 
Vajm die Freybeit bette, feto Lth K^ m » wieder zu- 
rOck zu «eben , und dadureh dte LefamwrUnduog 
zu vernicnteu , fo wsr ?. wM feine perfönliche Frey- 
heit durch die Uebernahme deffeihen nicht ausge- 
ben worden, wie bey dem Dimßmattme^ der fein 
^t, ohne EinwiJii^Hiig des IJieitftJi^rBt niAt 
zorOek geben dnrfte» 

Im vUrtem Bende hu Ree. der Abfehnitt «her 

die Landeshoheit (S. 36]?.") am mciften pefaUen , wo 
der Vf. gräfstenTheils£/t7>Aoms vortrefflicher deut- 
fchen Staats - und Rechtsgefchichte , und zwar bey- 
neho wdttUobt geloJ|gt Uk» aber, im einer Note beb 
darauf bernfiMi hat. 

Doch Ree. bricht ab , da der Raun) dieler Bill" 
ter keine weitere PrQfnng des Werkes ver/tatteL 
MO(!e der Vf. defTelben obfge Bemerkungen nicht 

der Neigung ZU tadeln beYmcfTen, fondern dem Ei- 
fer, ein grOndliches Sludium der ileutfrhen Ge- 
fchichte zu befordern ! Deswegen erlduht fich auch 
Ree, an Hn. Menzel , bey dem er fowohl Gefchick- 
lichkeit als Flcifs vorausfetzen kann, fQr die übrigen 
Theile noch folgende Bitten: erftlich , dafs er die 
()K<-//t7i forgfäl liger henut7.e ; zweylens, die Fackel 
der hiftorifchen Kritik nie au<;^ehen laffe; drittens, 
die Wichtigkeit und UnwichligKeit der Begebenhei- 
ten bey der Darfteilung genau gegen einander ab- 
\' , find viertens fich einer ner Gefchichtc wür- 
digen, von oller Dedaroation freyen Scbreibart be- 
ikSbige. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

28. Ott. ftnrh au Hamburg der als thcoretiffher 
und uraklifcher Mufüier ausgezeichnete Cantur uud 
Chorairtctur nm Jnlianneuin C F. G. Schivenke. 

Am 1. IS'üv. ftnrb zu Wien der auch als Entomo- 
log bek.mnte k. k, Hoifcluuifmeler Ferdinand Orh/rn- 
hetnuTf Dr. der rbiloX. und Mitglied mehi«rer gelehr- 
ter GefeBrchoileB, nedidem er eben als HofTchaufpie- 
1er in renfionsflMid gefoM wotdeu. £r wer jcu Mome 
1765 geboten. 

Am 27. Nov. ftnrb an einem Nervenfcbleg Dr. 
Friedrich 2^mmador0 , piektifcher Ajrst zu Grafs- 
Sömmerda, im 40. Jehre' feines Alters. Der gelehr- 
ten^Weltifter 'hnch ivin ^y>■rl n]icT ,\',^ niirTkrilf>pr- 
präperatei und durdt feine UeberfetxuDgen von rar7 



meatten, OrfiU'a u. o. SeMRee bekeilttt. Er hat 
▼iele Jelft« In dem founi«! der TIiarmAde, vrelches 
fein Bruder der HnTrath IVomwdo' ff lu Frfurt lieraus - 
ftiebt, die Artikel der air^li^ndift-heu Literatur bearbei- 
tet. Er war ein gründlicher Arrt und gelchwomer 
Feind aller Cbarlalanerie , und sefehnete Acb daidl 
<yeradbeit und Biederiinn «n», 

IL Berichtigung. 

Der jetzt in mehrern kritiTcTieu Blaifem als Pleu- 
donvmus auOgeführle draioatifche Dichter Karlhmur- 
mann lOlut wirklich dfelb Nomen, und A DMlone- 
Auditeur zu Münfter, "wo neben ihm ein anderer 
Dichter ylm. ffllh. Möller, «Is DIvifions- Prediger 
ftehf. irr in ein M.ijrdebiirger , und Zögling der L'ni.« 
Terütät Halle , wo et fchon aU Schtififteller «nfliet. 
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SCRONB. KONSTB. 

j) SrcTTeAar v. TiiniKcss, in d. Cotta. BucTih. : 
Wdlulm Meijters iyanderjaive oder die Ent- 
(agenden» eis RofiMD von Ovtht, — l^Jter 

Theil. 1821. 5SO S. g- 

QcBOLiRBuao und Liirzift , bey Baffe: tFil^ 
Mtißert WamUrfahr«. — Erßer Theil. 
iRai. 343 S. ZwcYtcr Theil. I8»t« AS* Drit- 
ter TheiJ. igaa. '352 i>. 8- 

Da die Anzeige dierer beiden Romanei dareb den 
Ufnftand dafs wir erft jhr«t noch immer 

nicht erfolgte und daher jetzt fogar zweifelhaft wer- 
dende, F^oUmdung abzuwarten gerfschten, in unfrer 
A. L. Z. bisher verzögert worden ift ; fo worden 
wir mit einer Darlegung ihres Inhalts, als einer, al- 
len Frtiiodender Poefie unter unfern Lefern gewifs 
läncit helvinnlen Sache, gegenwärtig vifl 7.11 fpät 
kommen. Ueberdem ift derfeibe bereits der Gegen- 
ftand einer fehr ausfobrlichen und durch Greifenden 
PrQfung, in einer befondern kriiifchen Sclirift des 
Hn. Prof. Schütz zu Halle, geworden, und indem 
wir folglich diefes, vor kurzem erft erfchienene 
Werk zugleich zu beurtheilen haben , befchränken 
wir uns rOckfichtlteh nnfert Unheils ober jene frn- 
hern, durch die e^ veranlafst worden ift und die das 
iusfchliefsliche Object deffelbcn bilden, hier nur auf 
folgende allgemeine Bemerkungen. 

Was xuvöRlerft die 6MA«y<^«» Waoderiahre 
betrifft» fo iSfst 6eh leider nicht leofnen, dafs fie 
e:n nencr, nur allzufprechendsr Beweis von der 
Sorgloßgkeit find, womit disfer grofse Dichter« ge- 
rade in feinem reifftcn Aiier, die unreifften feiner 
Werke dem PttbUeom Obergiebt. Allerdings bat. wie 
Hr. 5. tomerkt« der leidige literarlfehe Merkan- 
tilismus unfrer Zeit, der fonar die freye Kunft der 
PoeGe täglich melir zu einem Gewerbe macht« und 
fchon fo manchen jOogern Dichter verfahrt hat, 
durcb Vielfchreihcrev (ich um einen bereits wohl 
erworbenen Beyfall /"»A wieder zu bringen, feinen 
Einflufs (dem Di( lit^ r wie Klitpßnrl <niA Srhillcr 
freyticb widerflanden ) auch aut dielen berühmten 
P^eteran unfers vaterländifchen Parnaffes fichtbar 
(Jahin geäufsert, daf? er ("einer cii^nen weifen Lehre: 

„In der Befchriokung icigt fich erll der wftlire M»iller! '• 

«nd feines eignen ftrengen UrtheiU Ober «inen an- 
dern ^otttCeben Dichter feiner Zeit, (Jmo Paul) : 

' JEI/Htat im deinen Rtiebthum To t,. Ratli« wie aaii^az 
- leine Mn wrtfcj in wiift wmbn ^.^aüämuat w»fUil*» 



feit er dieTIcfte Ober Kunft und Altcrtbum, den Divan, 
die iMurpliologie, die letzten Bändefeiiies Lebens und 
diefe Wanderjahre hat drurken laTfen, minder ein^«~ 
denk ift, als fonft. Diefslüfst fich nun freylich um des 
lieben Menfchlichen willen, gar wohl eiTtrchuldipon, 
ja es kann das fpilere .Streben eines einmal her » Tit 
gewordnen Dichters, aus ieiner Keder nun auch fo 
viel irdifehen Gewinn als möglich zu ziehen, fetbft 
atis einer luhcnsu urdl^cn khUchi in Hef reff der Profa 
des Lebens hervorgehen , %venn der Puet z. B. ein 
Familienvater ift, und der Sorge fOr die Seinigen, 
auf foichem Wege, dann ieibft die Kückfidtt auf den 
Ruhm feines Diehternamens unterordnet. Allein 
die firitikf die es nur mit feiner fitrranfrhrnVerfon, 
mit dem Schriftfteller und d'/Jcn 'ycikcn 2u tliun 
hat, darf lieh natürlich hiedurcii nirht beftechen laf- 
fan; und felbft die Höhe des Alter» eines Diehlerfl 
kommt deshalb nicht und um fo weniger als fie auch 
höhere Sdbjlerkenn) niß und Reife des fipnen Ur- 
theils vorausfetzt, be^' ihr in Betracht. Göthe felbft 
hat in feinen Xenien auf das Alter der darin von ihm 
fo fchonungslos angegriffnen Veteranen unfrer Lite- 
ratur keine ROekficht genommen ; er felber fagt, in 
einem feiner neueften Spriicli.7;eiiichte, dafs es eine 
Thorheil des Alters fe^n würde, von der Jugend zu 
verlangen: „Komm' o/lf/tf du mit mir!" unngerade 
bej i/ii» könnte in UUrariJcher Ucziehang auch fchon 
in fofern gar nfeht einmal vom Alter die Rvde feyn, 
als ihn feine Bewundrer, fo oft den eu-li} fi/;jrmlli~ 
c/ifn Dichter genannt haben, aus wektiem Stand- 
punct fie ßlffß dann doch wohl auch feine neueften 
poetifchen £r<eugoiffe beurtheill wiffen woJleB. 
Ein baithmier Dichter und flberhanpt SchrtflfteMer 
hat es alfo nicht blofs mit fich felbf! nus^nmarlim, 
wenn er feinem früher erworbenen Uuhme zu Juhtn, 
in feinen fpälern Werken gleichviel aus welchen 
Granden, nachiifst. Je gröfser gerade die Antoriiit 
feines Namens und der Rf nflofs den er alt Dicliter, 
VVei''rt; iiri;I Lr-lut-r ;m] f >Jrr) f'nug der Literatur und 
die intellecluelle wie iittliciie und religiöfe Bildung 
feines Volkes , frflher gehabt hat , ift ; um fo mehr 
nur wird es dann die Pflicht der Kritik, eine folche 
NachÜffigkeit zu rOgen. Sie bat an ihr ein Doppel- 
tes zu ladein. Einmal die daraus klar liervorgeiii-n- 
dc Nichtachtung des PuMicums, fOr das der Autor 
fchreibt, und diefe it't daher mit vollem Recht dem 
grofsen Dichter fchon öfter, auch in diefen Blättern 
z. B. in der Ree. feiner Wahlverwandlfchaften , A. 
. Z. ISIO. Nr. I.) vorgeworFen worili-D, iri,[i tiann 
das Hchädiidu de» ßnrjpielst das ein beriihmter und 
f^ainfsreiolMr Sebrtfutdler «uf dleEs Wdr» feine« 
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ZeiteenofTen giebt, und daf in eben H^-m G raffe 
nfuinthciligt-r wirkt, in welchem fein Anfelicn bey 
Wr ffation baerandcter ift. Auf diefen Punct hat 
fchon der einlcbti^ Beurtheiler der Schütxifdicn 
SehriFt Qber dte Wtnder jähre, ia der "Zeitung f&r'dle 
elegante \V--lt ( 1822. Novbr.) höchft beherzigeos- 



abzinveifendcr Gegner , wie die Conforten Fifchtr, 
Spu/ui , ^ipaufti Gln'cr u. a. ihref Gleichen. Denn 
erftens lut er fich feAift ils'einen wahrhaft taient-" 
vollen Dichter und seift reichen Denker» io diefen» 
Werke Kewahrt, denen Gründidee: TGStM* WUWhi 
MeiTler iil der eignen (auf das tiurchendfte na£l^^ 



•werlh aufmerklam gemacht, und in diefer wie in bildeten ) Sprache und Darftellunesweife des Oicb- 
iener ßeziehung würde unftreitig der grofse Gefet?.- ters, Ztt einem Haup tang r iJ^ $m den Mcijter des 



jener , „ „ _ 

ceber unfrer Kritik, Lefling feibft, noch ungleich 
fchärfer als es Hr. 5. getban, diefen /ogenanntenlKo- 
inan eines Dichters wie Gutitc ift, getadelt haben. 
^Man fchätzt," (agtLefßog „einen jeden nach feinen 
Kräften. Einen elenden Dichter tadelt man gar 
nicht, mit einem mittelmäfsigen verfährt man gelin- 
de f gegen einen profsen ift man uncrbiltUth." 
Wenn nun absr ein Autor folches Kange^i, das Publi- 
cum gar bis zu dem Grade geringfchälzt, dafs er 
niclit nur ein fo augenfällig nacnläfßg, aus längft 
bekannten Erzählungen fchlccbt zufammengcfetztes 
VVcrU wie diefe Wanderjahre, immernoch »u/ ^'""o 
für dafielbe hält; fondern ihm auch noch weils ma 



Meifters, fbrtzufelzen , fo genial ansgefOhrt als ori- 
ginell erfonnen ift : und zweytens greift er d#e Cfi- 

llicjclie Poelie nit in wie jene Schreyer aus blofser 
Abfieht „das Erhabene in den Staub zu ziehn" Ga- 
dern aus einem rein kritifchen GeGchtsponctj ao, 
der zwar ein fehr fchicfer und einfeitiger, BUtbia 
kein vollkommen kunfiphiiofophifcher , aber doch 
immer ein theoretifchcr ift , und folglich fchon utn 
der Theorie wiileo* . UiUeüuchung verdient. Zu> 
dem halHi*»^. feine Krllik> welche (Wie «ucb rliezo 
feinen Wan Ipriiliren noch h • <:c !)enen „ Bevla- 
pen: U itlui-ii Mcijicrs I'u^cuik n, und die Gedanken 
einer J'rumnun Crüjin'^ zeignij liauptijcbli a auf dem 



cheo' zu können alaubt» dafs es ein vortreffliches» letzt herrfchenden ZeiiUbei m^fiilcher Krömmeley 



nicht minder vollkemmnee Kanftwerk als feino 

frühem fey ; und wenn er diefs durch iMyfliriciren 
des Lefers mit tierfinnig lautenden, aber eben fo hoh- 
len als dunkeln geheim nifs vollen Andeutungen; 
durch das üeitend machen feiaea Namens, der eben 
fisinen Leftm das H«cht giebt von Mm, nur JUri- 
ßcrjwj'lcs 'zu federn; durch die Vornehmthuerey, 
fich über jeden auch den gegrOndelften Tadel er- 
haiian zu dünken; durch ftillfchwaigende Vcrach- 
inng auch feiner achtbarm Cdgoer» und dagagen 
durch die'fadeFien Lobpreifongen des vonSehmelen-« 
lern ihm gewordenen, völlip unlcrili/'rhcn I^bcs, zu 
erreichen fucht, wie es Gothe in feiner öffentli- 

•h^ Dankfji^ung fQr die ^(Ttag"/« Theilnabme an er nebft einer ausfahrlicheo Beiirt^eiluog diefer bei- 



fainen .Wanderjahren , (auf eine Art die um fo 
mifsfälliger befremden mufste, al« er zu dem nn- 
gdeiclt begnindeteren und geiftreichern Lobe was 
inm fiiiher wahrhafte Kunftrichter wie die ürhlegcl, 
T'uk, Hübet' u. a. gezollt haben , immer Jchwifg") go- 
tban hat: fo verdient das die ftrengfte Rn^e der 
Kritik. Diefe ausznfprecben ift defto verdicnftiicher 
je nicluiger das litjjpkl ift, das fie fo nöthig als 
natzlich macht* und Götlu feibft hat gefagt, „dafs 
man ausfproehen mOfle, waa man bifiigt und was 
man verilammt, dafs in jetziger Zeit IVi'.'manil 
fchweigen und nachgeben, fonderu man reden und 
fich rühren foll." 

Diefs itat nun frevÜoh auch Hr. Prediger Fuft- 



beruht, xruaUdn fchon die kraft igfte Widerlegung 

verdient; mit fo viel äflhtMifclicni Goift, r<s!igj'jfer 
Salbung und blendender Darirc llni gskunlt ciurchge- 
i'iibrt, dafs af viele, feibft diitLcndc I-efer i'ur feine 
Anficht gewonaaa h»U 4uad da nur ein Lobbadier wi« 
jener Anonymus im lit.Conv.BI. behaupten kann, dafs 

Gi')t/icf,ar niclu vcrtbeiJigt zu werden brauche, jadafs 
feibft die i^ründiichjlc Vcrlhcidigung diefes Dichters 
„abfurd" fey; kein Vernünftiger aber irgend einen 
Dichter Oberhaupt für unfehlbar halten wird : fo ift 
es allerdings ein fehr weientlichcr Bevfrjc, den uns 
Hr. Prof. Üchiilz zur Gefchlchte^ nicht blors untrer 
Poeße fondern auch der Patük eegeben hat , indem 

thc 



den Wanderjahrc als Romane, zugleic» die Recht- 
fertigung der Guihc/Jim Pocßc gegen die Pujtht- 
chcujchm Sriiik in foJgbndten WadM i|«Mr«oaMien 
hat. 

• • 

Hat.?.« , b. Anton: Giilhc und Pu/lkuchmt odart 
Ucbcr dig beiden U^apdcr/aJirc fVilhelm MäfitA 
und ihre KerJ'aJJer: Ein Beytrag zur Odefifeb- 

te der (feutlcbun Poefie uiid f'uetik ; herausge- 
geben vom Prof. üchütz zu Halle. 1H33. XXXIL 
u* 460 S. g. 

Die Lefer entlinnen fich , dafs Wilhelm Meifter ia 
feinen Lehrjahren Geh dazu mifsbrauchen üefSs den 



lifcAAiin/tffiMnWander^hren Nr. 2. geihan, aber er gelpenftigen Doppelrgänger des Grafen xo fplelent 



hat den nanzen Dichter verdammt und daran hat er 
Unrecht gütban. Indeffen gehört er nicht zu den 
.^eutite>-n herojtralifvbcn Lafterern Guthes, wie fie 
Hr. ^/tuto genannt hat, und welche im literarifchen 
Converfattonsblatt, freylioh nicht in feinem Con- 
verfnt ion«^^?'//; , vor Kurzem von einem Anoi.vmus 
Frojt /u- l)e titelt wurden, zu denen aber auch Culhc's 



der ihn und die ri-ifende Scbaufpielcrgcrelirrhaft auf 
feinem Scliloffe beiierbergfe. Ein Viertheilfeculum 
fpäter, tritt Wiüielm feine Wanderjahre an, nnd — 
fo Ijinge trägt die VergHterin nach! — • kaum ans 
der Cotta'fchen Werk(Vatt beraasgetreten , ftdfst er 
auf feinen eignen Doppeitgänger, der, von Qued- 
linburg ausgewandert , auf allen Wegen und Sl^en 



quakende /<'//'/'U(i/tT und mithin diefer Anonymus des deutfchen Buchhandels ihm entgegen tritt. Den 
(albft za zaiiica find. £c ift kaia nift Varaditaof Grttfe/t ia den Lebrjabrmi nadita btlüaBtlich di« 

ver-i 
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la^ End* ^vrizu Otaen Stillen im Lan-fs, 711 einem 
flHmuiuH^' Gtttkt hat Ober tfie iiftnlii:/,f Vii'iun aitclj 

S'chwiegen; aber feinf Verehrer, oder virlmehr 
^ oe Nachtreter and Lobhudler, find defto lauter 
geworden: der Doppeltglnger, yoh einem fchnell 
Kewerbenen, zahlreicnen Anh.inge unter ilen Frömm- 
Jem unfrerZcft, emmtiiiget, hat ihnen die :>pitzB 
geboten, und fo ift nun die bellerrirtirdl« Republik 
im Aufrunde und bornrlichea Krine um rhrm 
ffibfiwwlbltfln DtetaMf begriffta; 

S hon als Ffmr/u<f, der fromme poetifche Ritter, 
Zwilchen dem heidnifchen Dichierk'ji.ij'e und dem 
neuen Glauhensgeneral innerlich fchwdnkcnd, den 
JetzigeoannteA. in der ^^tone fnr die elegante Welt 
anhieM^uflU diaMbeh'ttir Schonimp, zur Dulcifam- 
keit gp:;a»ld«* „rät h fei liefen Greis" par fanflmfl- 
thiglich ermahnte, zeigte der Hr. Prt>f. Sc/iülz in 
feinem, in eben jener Zeitimgerfchiencncn Gedicht an 
^mtfi^ iuUieif/tkuchcn , feine Difpufition zur Theil- 
mbma'>mMdem entgh'mmenden Kriece, imlem er 
beide, den Hilter wie den Priefter, feinerfeits er- 
mahnte, nberden Pucten lediglich als Foctcn zu ur- 
theilen. Jetat rOckt er an, mit der erften Abtheilung 
«OM wofaMifoiplinirten Heeres von Gctlanken und 
zwar thrvitr Colonnen, exclufive der Einleitung 
und des Anhangs, und wir wollen fehtn» naeh 
vrelcnem Plane er operirt. 

Das TiJbincifche Literaturbtatt hat neaerllch 
«wileben den ^rwÄ-GöthiFch en iinrf den f'püt - 
tbirehen Kanfterzeu^niffen einen Unlerfchied be- 
merUlich machen wollen. Verfländlicher und zu- 
gleich tiefer greifend, unterfcbeidet unfer Vf. zwi- 
bben dem Guihc dttfat^hxhnten ond dem des natn- 
**»^«» Jabrhnrufcrts. Beide find von der Pußkur- 
CÄmÄÄ*!» Glaiiijensarmee bedrängt, und Hr. .S., um 
defto Ocherer den Göthe des achtzehnten, (den er, 
r"r*f Huldigungen , in denen er feine enlhu- 

fiafiirch« Bewnoderung ff es Dichters des Faufr, 
raffo u. f. w. ausTpricht, nilclift Sludsfirarc 
fOr den gnißien a/hr neuem Dichter erklärt,) 
zu retten ; giebt nicht nur den de9 neunzehnten dem 
blaubenaheare praifs» fondern er befehdet Ilm felbft, 



Ober diefen Titular'-Roinan, die vni blt jatzt zu 

Geficht gekommen find, keiner an Klarheit, OrOnd- 
lichkeit, Vüllff;indif:,keit und Trefflichkeit (im ur- 
fprflnghchen Sinne il -s Stammwortes treffen) mit 
dem vorliegenden lieh melfeo kann. £r zeigt dea 
ünzufamaenbang der 'eiazelaen Beftaodiheile, wo* 
von die beften überdiefs aufgewärmter Kohl find; 
die vom Vf. felbft fo naiv eingeftandnen und doch 
durch myftifche Gehcimnifsthuerey (fo fchlecht) 
betebOoigtea Lücken ; die Flachheit und Unpoafia 
der Erfindung; die Inconrequenz der Graadutze; 
die Fchlerhaftigltcit der Begriffe , befonders in den 
eingellochtncn päJagogifchen und, religiöfen Ideen 
desVfs.; die, felhft im ^irßchabrpiegelndeiSchlol- 
tarigkeit des Gedankenganges: er oerOhrt allet» 
was zu der Ueberzeugung fahren mufs , dafs diefer 
Homan kein Erzeugnifs der Kunft, fondern d.is Pro- 
duct einer Buchmacherey ift, wuzu der berühmte 
Vf. durch das blinde Vertrauen auf das Gewicht 
feines Namens und auf die gleichfalls blinde Glätt- 
blgkeit feiner Anbeter, lieh hat verleiten laffen. 

In der zweyten AbtheiJung Int es Hr. S. mit 
demjenigen zu lljun, was (loii'ic felbft über feine 
Wander)ahrc öffentlich ausge:']>rochen hat. Es fleht 
bekanntlich im 9. Stock von „Kunft und Alterthum,'* 
und befteht lediglich in einem, Gdlhe s völlig nuwiir— 
digen, abfcbmeckend füfsliclien Ixibe cUrjcmgcHf 
welche die Wanderjahre eben (o fade und Ücherlich 
gelobt haben. Hr. &Vhat es fn ein Vor - und Nach- 
wort eincefafst und mit 7\vey Dutzend Anmerkun- 
gen bcijlciiet. Eben jene .'\eufscrungen Gothels über 
die Wanderjahre wurden aber von der Verlagshand- 
loog auch im Morgeobiatte ittia* Nr. 69* igtl>t dena 
etwa Xonft ond Altertbam nicht mehr gut?) gar 
noch wic'lcrhult, unä , eine rtihrcmic ^ntikrililc^' (j;e- 
gen Puflkiichen) pen.innt. Diefer Einfall war fo 
wunderlich, dafs felblt da«; Lilcruturblatt des Mor- 
geoblattes (wabrfchcinlich Mullncr felbft) fich nicht 
bat enthalten können, ihn in Nr. 37. S. 146 mit 
den auch von Hn. S. S. ^39. an^efiilirten Worten anf- 
zuftechen: „Es vermag uns durchaus nicht zu ruhr- 
ren, wenn «In Dichter fein : Ihr habt mich verfiai^ 
den ! denen zuruft, die ihn vergöttern (obwohl es 



* "r" * priefterlichen Waffen von fonft ganz natürlich ift), und der hochverehrte Dich- 

ter li.uie ilas wenigftens in dem Aucenblicke nicht 
thuo follen , wo er eben auf eine, fo viel Auflehen 
erregende Weife (durch Puftkoohen) angegriffen 
wurde. Er achtete zwar immer mit Hecht die 
Anläufe feiner Feinde gering; aber dafs er den 
Weihrauch feiner blinden Anbeter nicht noch ge- 
ringer achtete, das ift für diejenigen* die ihn Je- 
hatä lieben, zu beklagen.*' In Bezttg attf dief». 
kritifche Aneki!ote hjite fich der Hanptinlialt der 
24 Anmerkungen zu jener unwürdigen Dankla— 
gung Göthe's für J'nkhen Weihrauch vielleicht io 
folgendes , den Lobhudlern in den Murtd sir la— 
gendes Epigramn zofiinmiendrängen laffen: 



Lieme bey Lemj^o, fondern mit denen einer geUm- 
den Vernunft und einer zum grofsen Tlieil aus dem 
Co/A* des achtzehnten Jahrhunderts fclbß, abftra- 
birten Poetik. Nachdem er diefe Intention in tler 
Efnleltwig, namentlich S XXIV, diplomatifch ma- 
nifoftmbnt, liefert er mit der erften Colonne den 
Wanderjahren und ihren Anhängern ei- 
ne forinhcho kritifche Schlacht, dfo wfr nicht om- 
hin können, für entfcheidend und fiegreich zu ImU 
ten. Mäglich, dafs der Feldherr ein wenit; mehr 
rerra.o (Papier: .iahey verwAfiet hat, als' unum- 
gdnglich nothu endig g^wefen wflre; ndglich auch, 
w-lj" «if. dl|^D»»,||erfe feiner GrOnde auf 

i^liSSSriT*".» pSdagogifche Provinz und Ehr- 

32*2!!llSK ^*''*» *»« Choc machen laflen: 
«MT fKfviii ifi» dil« fOB alba JtritilbliMi Awffftwtf 



£> rührt auf tief, dafa dich hat unfer Lab gerOhrtt; 
AfiJir' Bm^ waa didi gtrfihrt, d« wiril es mH» vet^ 

If Oret. 
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In der dritten Colonne läfst nun Hr. 5r/(»V/r die 




Anmerkungen unter dem Texte nach Gebühr be- 
mtrktich macht. An der Spitze der Colonne mar- 
fchirt dar Briefwecbrel über die Wanderjalue , 
welchen Hf. Vcan^hagen v. Enfe in die von dem 
Hn. Prof. CubitZ befolgte Berliner Zeitfchrift: der 
C^eUCchafter , hat cinrQcken lüif'jn. Wer d«n Dnef 
da«r „Gebeugtkrankel) " nodi niL-lu gelefcn liat, 
der verfuch* es hier« und les* ihnt ohne zu laclien. 
Hr. S. meint, xo der Meinung diefer ÄrmOrf» über 
die Wanderjahre, hStte ;u;rh noch die eines Tull- 
bäusler's hinzukommen Tollen. Scliade, dals Lich- 
tenberg nicht tntUr lebt: er würde vielleicht einen 
Brief diefer Art, im „ bef tricheaen " Stile feinuT Bitt- 
fchrift der Narren zu Celle am eine Bibliothek > an 
die Redaction des Gcfelircliafiers cinpcferKlet haben, 
eleicbwi« er einmal einen Tafchenfpieler durch die 
Parodie (eines Anfchlagezettels unverrichtetersache 
•II» Cöttingcn vertrieb. Hierauf folgen drey «no- 

Sme Enkpmien aus dem, von dem Buchhändler 
I. BwdÄatt* re> Ii u in Cunverfationsblatle. Dann 
ein Auszug aus dem Fragmente aus Pialon's und üö- 
ihe's Pädagogik vom verftorbnen Prof. Kayßhr, 
fo weit dieser Cnnnn dit: VVanJcrjahre belrint und 
dutcb diefelben veranijlst worden iff. Ferner eine 
KsMuGon aus der, fchon wieder erlofchcnen, Neuen 
Berliner Mooatslchrift , von Kotzebue's Schalten 
die blaue Monatsfchrift genannt. Weiler eine der- 
gleichen aus Bcclcs AU^. Repcrtorium. Alle dicFc 
Recenfenten (wieviel es lind, lafst ßcli fo genau nicht 
faeen) gehören unter diejenifiien , welche in der 
„führenden Antikritik" von GiiÜtc, u. a. Süfsigkei- 
ten die „gar freundlich fich erweifenden Ungenann- 
ten** (nicht L'>^6f^•a«H/c/l) genannt werden, und wel- 
ch* Wie der grofsc Dichter fagt, fogar „das Problem 
feines Lebens dadurch gelAft haben Tollen, an dem er 
felbft gleichwohl noch irre werden dürfte." (!!) Zur 
Abweehfelung fchiebt jedoch Flr. S. auch eine Re- 
eenfionvon einem ,,fich gar J^hulkha/t erweis n ien" 
Ungenannten ein» und zwar die aus 31üllrurs Lite- 
raturbla^te Nr. 7. Den Befehlufs macht eine Stel- 
le aus Hn.Zauper** »Studien über Golhc^'" welches 
Buch Hr. 5". (tvir kennen es nur dem Namen nacii) 
oberflächlich nennt, und den Beweis dafür, u. a. 
aus den Umftiodeo ableitet, „dafs Hr. Za«yMarS-37. 
den Felijc zu einem Fritz, S. 75. die natörllche Toch- 
ter (Eugenia) zu einer Ij>liigttiut , und G6tlic\ Aus- 
d rnc k t w ntwan von Jean Pauls puetifclier VVelt, 
' tit etnir ttvertrackten^' S. 41- zu einem EiofßüMiUl-. 
7t^r\<( in deflen eeiftreicher Kritik des Oivan macht." 
Diefe ganze ZuTammenftellung diefes kritifchen Ga- 
limathias über den poelifchcn der Wandcrjahre war 
biet {ehr zwcck(g9SUi|g» ^nd man könnte huchdeos 



die Tendenz der Anmerkongen tüidta« wnlehezon 

Theil von den Wander jähren abJäfst, und,oach Alt 
der Xenien, geeen die Perfon« iedoeh (was in dsn 1 
Xenien bekanntlich nicht immer der Fall ift^ ftett 
nur die literarijc/te des Vis. angeht. Aber diele for- 
dert frevlirh nur allzuoft hier zur Saüre aof; eod 
der Dichter der Xenien und der Faroe MM Wie- 
]«nd , wird fieh daher om (b wMii|«r Jiflhw h»> 
fchweren können. Df/ßcile eß ßityram non fcri- , 
bcre! Auch begreifen wir, dafs derf>leichea An- [ 
merkungen nüthig waren, wenn diefe Lobhndeleyen 



hier noch A'tfjk/asi .werden foMten: donwobne eimn 
witzigen Gloffator brinet die lefiNidn Gssbid fiXkfi 
fo etwas nicht durch. Hr. S. befitzt fibrigens eiee 



befondere, von einem bewundernswQrdigenGedicbt- 
niffe unterftntzte Gewandtheit in dar Kunft, die 
Gegner mit ihren eignen Waffnn.sn fehlacea» wir 
meinen: ihre eigtun Worte, Sententen, Lehrfitze 
u. f. f. als kritilche Pfeile zurOckzufenden. 

Die vierte Colonne führt eine Fahne mit der 
Auffchrift : Ueber die TemUnz von Goth^a Wil- 
helm JTfipcr überhaupt. Hr. S. forfchet mit Recht 
haupi fichlich nur nach der pncti/chcn Hauptide« 
dif^fes Huches. und na( lidem er mit reicher Belefeo- 
heit fehr ergötzlich aUe Abfurditäten , welche feit 
der Erfchunung deffelben darOber vorgebnsofat wor- 
den find, zufammengeftellt, die Tjelirfahre acaljürt» 
und fodann feine Analyfe der IFanJerjahre recapi- 
tulirt hat» votirt ereini^on Uquet^ und erklärt die 
unverkennbare HetnroigeniUt beider Schriften durch 
eine, In der That hdehn planfiblo Gonjcdor. Er 
meint, es wOrd.^ kein Wunder feyn, wenn der 
Dichter, vom Weihrauch der Ver/jötferung durch 
feine (lobhudelnden) Kritiker umnebelt, durch aW 
ihre Hypothefen Ober die Tandem ieines MeiCtt rs 
dergcftalt an feinem eignen Werke irre gewotdnn 
wäre, dafs er felhri niclu inehi (,e>VMisl, was et da- 
mit eigentlich (und urrpnlnglich) gewollt, und dafs 
er nun er/), durch die Fortßlxung dos W. Meifter 
in den Jf'anderjahrcn, verfucht hätte, der Dichtung 
wirklich eine Fendcnz zu geben, an welche er An- 
fangs gar nicht gedacht. 

Soviel vom Inhalte des rorlicKonden Werkt. 
Das ift der Göthe^ werden unfere Lmer fagen, ober 
w(i lileibt denn der Pußhucbcn? Der wirtl im iMr» - 
un Fheile daran kommen» welcher beftimmt ift, die 
Pußkuchen*ß9hHi Waodarjahro am JUmtn» t» te* 
trachten. 

Die Tmden» det ganten Werket liegt «im klar 

zu Tage imd wir müffen fie loben. Denn I es 
gilt: die Kunftphilofophie und Poefie fowohl aus 
dem Nebel zu reiten womit das jetzige GoÜtcJtht 
poetifche Räthi'e] , Orakel- und Myftorionwttleo &t 
zo erfticken droht, als vor dem InqMirit{onakeri»r 
zu bewaliren, w<>lclien das Sfihfitfctf Pclofbatthwn 
für üe zu bauefi bemaht ib. 



* 
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1.ITERA Türgeschichte. 

TUviie», b. ößdnder: Befchreibung und Gc- 
/Mehtt der Stadt und Ünioerßtät TiUmtgen, 
iierausgegeben in Verbindung mit roehrereo Ge- 
lehrten von Dr. H. F. Eijenbach. Mit KtppferA 
und einer KarM. igaa. JUUVo. ötfg & tisylag» 
60 & M. 

Seit des Prälaten uL F. BUcVs Oerchichte der her» 
zogUch- wOrtembefi^ fibtrhml - KtrJs- Uaiftfw 
fitSt xa TftWnRBn 1774 ift kein Werk erfe l iftii w ii, 
welches das Afigemeine diefes Gepenftandes amfafst 
kitte; Äsitdem bat ficb aber die üniverrität> und he- 
tomdwt ^ lOogftw Zeit > tu einer Ausbildung 
erhoben , von 4w ieoar Zeitranm ooeh %veoig eb- 
nen iiers « und dief* bradite Ha. Dr. B/hAach, (den 
wir als Privatdocenten der Gefchlchte im vorliegen- 
den Werke verseichnet linden)* auf den Gedanken : 
ndw l»* knd Auslande hiemin« and Oberhaupt 
Ton Allem I was in Üimm und neoern Zeiten fOr 
Tftbingen gefcbah , Heehenfchaft zu geben, den neu 
Ankommenden mit mancher nOtzlicnen Nachricht 
Sa «rfreuen und dem Abgehenden noch ein liebes 
Andenken mit auf den Weg zu geben , " und beweg 
ihn zur Heransgabe diafes Bucha. Dia nkht bcfott- 
ders gut eefchriebene' und febr durch einander ge- 
fforfene Vorrede erwähnt dankend der Verdienfte, 
tmioha ficb mehrere Mitglieder der Univerfität um 
dtab Werkehaa durch Tbeiinahme an demfelben er- 
worben haben, und ihre Namen ( Vice-Canaier v. 
Autenricth, Prälat Dr. Batgel, Prof. v. Bohnenher^ 
irer, Prof. Dra n. ihnl.) erwecken allerdings ein 
fehr gOnftiiea Vnrurtheil fär die Reichhaltigkeit 
und WahHnftiffkeh der Materialien, die H». Dr. 
Eifenbarh zu Gebot ftanden : wir wflnfchten nor, 
^'e Verarbeitung derfelben wlre nun auch einer 
folchen UnterftOtzung ganz wflrdig; allein die Ga- 
be der Darftelluag Cehaint dam Ueransgeber« der 
feilet XBwellen ffrit der daat f o hwi Grammttik noeh 
nicht« am wcnigften aber mit dem Hochdeutfchen 
im Keinen zu feyn Cebeint, abzugeben, und es fin- 
daa gah manche Ung^örigkeiten und VViederho- 
Ivngen, dia van kaiaer befondam. AttlmarkliMnkah 
^af die Redaetkia zeugen. 'Aadi 'tarNrifTan wir 
ungern ein alphabetirches R^ifter, fo noth wendig 
bcj einem Werke diefer Art, zum Nachfchlaiien be- 
ftlromt, «fiä Saalfelds neuere Gefchlchte derÜniver- 
Ctät GöttIngeA as hat. — Trotz diefer Mängd bleibt 
das Ganze )e>loch immer ein Terdienftlicbea Unte^- 
pabmen, das unfern Dank erheiCofat mMI OM ditt 
JL U Z. igaa. Oriutr BamL 



Wunfch entlockt, von mehrern unferer Hocbfcha> 
len folche reichhaltige Befchreibungen zu erhalten» 
wobey, wie hier, beTonders in dem trefflichen Auf- 
fetze des Hn. Repetenten Pähl Ober die Gefchichle 
der Theologie , der Gang der Wirfenfcliaft auf der 
Hochfchule und ihr Einfluis auf diefelbe, aufgeftellt 
wQrde. Im gegenw5r|lgen Werke konnte frevlich 
die Gefchlchte der Öbrigen Wifrenfchaften nicht fo 
reichhaltig ausfallen j denn nur in der Theologie hat 
Tübingen zu verfchiedenen , befonders aber in den 
Zeiten der Reformation Epoche gemacht and wa- 
fantUeh aaf ikra Oeftaltung gewirkt. Von andern 

S'lt, was der Herausgeber im Eingange der Vorrede 
gt: „Die Univerfität Tübingen war zwar feit ihrer 
Entftehung durch den gründlichen, echtwiffenfchaft- 
lichen Geilt ihrer Oeiehrtan , die nicht nach «uffalo 
hliden neuen Sydtemen nnd Theorien hafehten, fon- 
dern mit deutfcnem Floifse und echter Forfchbegier- 
de mehr im Stillen wirkten, vor vielen andern Aka- 
demien ausgezeichnet; aber in ROckficht auf dia 
Anzahl ihrer Lehrer aad Studiraadan» auf die Me»< 
ge und Awl^tangnrt Hnrar liierariwben Anftaltcn 
bi« auf die neuere Zait aar eine Hochfchule def 
zweyten Ranges** — nnd In manchen, wie in den 
^llofophifchea Wntenfchaften blieb fie bis auf dia 
nenefte Zeit gans xarOek. Die Bearbeitung der Ge- 
fchlchte der Philorophie *hn gegenwärtigen Werke 
von Hn. Repetent Kiaiber d. ä. nähert (ich Obrigens 
noch am meiften jener der Gefchichte der Theolo- 
gie: in der Gefchichte der Medicin hat fichj zu viel 
in tolchem Detail Nichthergehöriges eingefchlichen, 
wie z. B. die weitläufige fpecielle Auseinanderfetzung 
der anatomifchen und medicinifchen Anflehten def 
im 16. Jahrhundert hier lehrenden Leonhard Fuch$t 
des verdianftvoUan Oommaatatort det Oalan «nd 
Hippokrates, welcher mit zum Umfturze der La- 
tino- Barbarifchen und Arabifchen Medicin des Mit- 
telalters bertrug; dagegen aber den Meinungen der 
Alten ftarr&nnig' anhingt v. ihnl. Die Gcfcbiehta 
der Jnrf tpmdeo« rnnfste ßeh UoTs auf dia Ginrakta- 
riftik der Lehrer in diefer Facultät befchräoken, 
und der Vf., Prof. Clo/fiu* nach der Vorrede» fagt 
ausdrflcklich dabey» dafi diefe weder der WMba* 
fehaft In AllgemMaan alM aadara Richtung sa gl* 
ben vamwehtan, noeh aueb derTMrfafar ftbula ei- 
nen eigenen Charakter aufdrQcken konnten. 

Das Ganze zerfällt in fieben Abfchnitten, von 
denen der i. die Gefchichte Tübit^m* unter dm 

?^alxgraf€n von TiMngen bildet. Dar Urfprung 
Oblngena_(einft — '^'^ 
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Dicbin"cny Töbingen , Tübingen ^ Tybingn., auch Herausgeher anzuFohren vergefTen hat) und gab ihr 



einmal IV/c/offt genannt ) verliert ficli in eine Sage, 
nach welcher Kaifcr Titus Vefpafujusl eii?eni jje- 



neue organifche Gefetze (die eben fo pul ai« die 
von Eberhard gegebeaen Slalifien hier lutte« mit- 



wiffen lidbotust Pfalzgriafcn von Tübingen, der f\ch getheilt werden follen) ; aber diefs war dem Flor der 
bey der Belagerung von Jerufalem unter feinen Trttp- - Univerfifät (Iris auf die allgemeine Befchränknng 
pen befaiid> zur Belohnung feiner Dienfte ^ine. Burg der Freyheit zu ftudicren) keinesweges ungiuiflig ; 



auf dem Blafiberg fchenkte, an welcher die Itifchrift 
X. H. (Tili Vfspas. Bcnc/ici^y angeHi>aeht-witvde> - 
und als nun daneben in dem Thale (Engen) eine 
Stadt entftand , erhielt diefe den daraus zufammen- 
gezogenen Namen Tübingen. So weit aber diö 
Nachrichtea von Tühingeu hinaufreicltea^- fo weit 
^uch die Gefchi^hte ihr^r Plak^rafen. Im elften 
Jahrhun^Ieri frndet man die erft? Spur von denff Iben 
und nach diefer flammten di^ .Grafen von Tübingen 
aus dem Schlöffe Huck, nachmals lluchaspcrmons ia 
Hohenrhatien. Ihr S^amnjgefchlecht war das der 
Herren von Rotenfahu um! fie fahrten bis auf dio 
fpätcften Zeiten einerothe Kirchtäafjhne im gelben 
leide in ihrem Wappen. Ein Pfalzgraf JioiUricfi^ 
Bruder der Tübinger Grafen« wurde durch Ludwig 
den Deuifchen aus Hohenriiätien wertrieben» und 
kaufte fich Güter am Bodenfee j und aus Wohen- 
rhiilien flammt auch wohl ilw Pül/grufäHlUel. ob- 
gleich fpätere würtembergifche Schcifiricller hewei- 
fen wollten, diefer Titel fey nicht ein Familien- 
Erbtheil gewefen, fondern habe an d^m SehU>ffo 
Tübingen gehaftet.. Diefc^-PfaUgrafen kamen aber 
trofsteiitheils durch eigene Schuld fa herab, dafs 
Pfalzgraf Giotlfried 134a an Graf Ulrich von Wür- 
icmberg Stadt und Schlofs verkauft« und. um 1377, 
horten die Zweige diefer Familie auf ßch l'faUpra- 
fen zu nennen, bis fie 1663 ganz erlofch. — ^) G«.'- 
jCchic/iU- Tübingens unter If^urtanberj^. In der Fhei-« 
luxig zwifcben den Söhnen Graf Kberiiard's des jOn- 
gern w)n Würtemberg (1443) crhiolt Graf Ludwig 
Tübinean und deflen Sohn und zweyler Naclifujly^r, 
Graf Eberhard im Barty der en.lljchdas ganze Loud, 
wieder vereinigte, deÜpn UMLii«iibark«it im i<'|^e— 
«ahnten MünCnger Vortrag (148a) feCt^fetzt wur- 
de, fiiftete 1477 die Hochlchule. 3) Gcjt hichtc der 
Vnivcrjilul. Lnler oft fehr ungünfligen Umflitxlen, 
aber ftets lehr beganfii^t von ihren Filrften, befon- 
ders von Hec/og Chnlioph, der 1557 das Pädago- 
gium ftiftete und das thsulogifche StUt zur Bikiung 
der Geiftiichen in grufser« Aufnahme brachte^ dann 
aber auch von den> enargifcUen Friedrich !. ( t6ot) 
uml in neuerer Zeit vonv Herzoge ICarl, von wel- 
chem die Univerfiiat dea Naraeii neben dem. ihres 
Stifters, axuialim , bildete De fic^h immer mehr aus,, 
zog aber in dec neuellen Zeit, nach Eingang der 
treffiichea alluraiaffendea Hohqr» - Karl&fchule za 
Stuttgart (die iniraec ein Dora ia den Augen der 
Tühingec war), die f orzügliche, Aufmeckfawkeit. der 
Rcgenteaauf fioh» und verdankt fahr viel der tUäli— 
gpn Thcilnahme k<'uug Friciirichs. Zwar nahm er 
LÜH ^ler UoiverGtät ilire bisherigen Privilegien» 
(allein u«ier diesen warea mehrere dem Oeifte der 

;zeu " 



unil dea Forlfchritten der Wiffanfchaftea ia 
Vk.utIclU»nd^ o^v^Mi^.iy^hi; aogcipe/XeiUk . wakhefr deci 



bcfnnders wirkte es fehr gut, dafs der Monarch 
dem N«poti«mu« hier wie-1n der Staatsverwaltung 
ein Ende machte und durch Berufung und Anftel- 
hing von Ausländern ein neues Leben In die al- 
ternde Hochfchule brachte). Was wir hier andeu- 
ten, davon ift freylich bey Hn. K nicht die Rede; 
wir köhnen ah^r auch (Iberhaupt mit der Bearbei- 
tung diefes Abfchnittfcs, die hyf hfl oherfluchlich und 
nnzttläncirch ift, und in mehr^i'm den Schein ange- 
hArigtfri'arteylichkeit auf fich" ladet, nicht zufriedea 
feyn;denn welcher unparteyifche Bearbeiter hätte 
z. B. hier wühl umhin g«"konnt, laut die Verdient»« 
eines t>. If'angefiheiin, alä Kurator (i8i3 l9i6), 
anzuerkennen; eines Mannes auf welchen die L'ui- 
verfität Uxfach hat ftoiz zu feyn, dafs er ihr jeroalt 
näher an^hürte, eines Mannes, der in den Aneele- 
gonheiten.de<igefammten DeuifchJandes wieiddenea 
Wrtriembcrgs fo betleutenrf ift, und der fOr die üoi- 
vcrßtät fo vielfcitig und fo trefflich gewirkt hat; 
und diefes Mannes wird nur in einem ani/ern Ab- 
fchiiilte (S. 546) fehr kurz und fehr kalt erwähnt. 
Mehr Gereclitigkett widerfährt hier aber der thati- 
gen Ftirforge des fo verJienftvolien und berOhmtea 
l^rofeffors v. ..^utenriel/iy gegenwärtig Vice - Kanzlers 
t^ec URiverütät, (des erften aus einer andern als der 
theok^SiXehjn- Facultit)i und dvher Landftands, und 
wir wollen glauben, nicht blofs 3119 Rilckßcht für 
feine gegenwärtige Stellung und für feine in der 
Vorrede befonders herau.«gehobene Theilnahme an 
dem vorliegenden Werke. Durch feiae Verwen- 
tjung vorzfit^lich hat in der neneften Seit die Lao- 
c^univerliiat Ocb der höchften BeräckficUticung von 
Seiten des Monarchen und der Landftände zu er- 
freuen gellabt, (b \Tte ihr denn aucil wieder mehre- 
re ihrer fCQheren Privilegien find zurüok gegeben 
werden.. — Naeh den neueftea Erweiteriutpen hat 
nun Tübiogea fechs Facultäten : die theolugifrlie, 
welche ßch nach der Verlegung »ler kaibo/ifc/i- 
tlveulngifchen Univcrfität von Füwkngen hierher in 
ilie evangelifcb—tlieeiogifcho und iadie katholifch- 
theologifche. theilt, die juriftifch« , meJicinifche, 
]>iiilofophifche und ftaatswirihfchafilich«. — ^iocb 
eines Tübingen eigenlhilmliohen Inftituts miHTco 
wir erwähnen , vermöge deffen (am a. Januar igsi) 
den Studierenden eine gefetzlich hegrOn-iete Reprä- 
feutativ- Verfaffung ceftattet wurde. Uiefem nach 
(S. 72) darf die dcfammthcil der immatrikulirtca 
Studierenden einen Ausfchufs- von 15 Mitgliedern 
durch Sliaimenmehrheit drwählen, der in jedem Se- 
raefter zu zweyDrittheiJKn erneuert wird, -fo dafs 
. che früher Gewählten zuerft austreten. Um ge- 
wählt werden zu können mufs. men zuvOr we- 
nigflen^ ein halbes Jahr aof einer Hochfchula 
als Sttuüecsniler zugebracht Aa/ic»>. da rfi weder das 



Vfthjtlfl^ lAiWdr» %^H' elrfe Warnung rfer Disci- teten Saale: im SchlolTe von aao Fufs Lange, 30 kiift: 

pün.ii commlffinn ontPrfrliripben httl>cn. Wer in ei- Breite und 31 Fufs Hübe, mit ganz uDvor^eiclili- 
iiQ Unterfiichung verflocliteo ift, njufs bis zu ib- eben AuslicJuen). Münzkabinct (jcainStr l&i\t\i9\hG\l(> 
fC^*^«ndica|)g auitreteir.* Keiner cUrf unmittel^ verbuiidea,i niciit bedeubead -aa J^icluhuaii ua4 
bar nad*i feinem Austritte wieder gewählt wc^r- Seltenheit der Stücke im Ganzen > ab«r fflr piifipis-^ 
den. Die Waiil p^rchieht in Gegenwart des Reclors. inatiCche Vorlefungen hin,rcicljcnJ ). — • Prolc/iau-^ 
— 'Dieter Ausfchofs mm di'enl als Organ um hin- ilfcji - tlicvhi^iji iic.s .biij't ( tJeminariutn ) in welolie^ 
reichend ;begrandete, von ihm zuvor beraiheneVVün- alle Jal}fe i/x^ iierbfte die'^&figlH>ga :«i4#r viiei; 
fche def Uefammtheit oder eines beträchtlichen niedera Klofterfchulen von MaulbrohorySiebÄnthal», 
T^ieih der Studierenden nn dio aka fcmifcheii Be- Blaubeuern und Uracb, und aus dem Stultgartcc 
hörden 7.n hrinfen, und ficli mit dicfeii Hierüber Ober-Gymnafiüm — nach vorgenommener Prüfung 
weiter 7u betpri-ctipu. Die^m A : ftliuis theilt die zum höhern theologifchen Studium einrücken, luul 
Dl^idHharpipmminjon ihre Warnungen und Sirafer- wie in den niederAtSemloArSen auf^Slaatskoften un- 
kei^nliiiCrÄ'g^gen^ Einzelne, nebft don Grnnden der- terbdten werden, ei.D»Einriehtungt die Wflrtei«- 
felben rnit, dan^lt auch er zu Verft lrkunf^ ihrer here-gan:t eigenihamirch ift). — KdifirJiJrli-ihcoTo- 
Wirkunysn und' 7u Terbreitung höht rer Isüilica- ^i/cher Convict"— C«Wf^'7«//< t//(//i/c (eine ßildungs- 
jcWt um In leichter mitwirken oder bey trifttigen anfialt für katholifche Geiftliche ,äuf 20O Z '(gUnge 
OWinddA lieh fiir Milderung der Strafe vcrweitUen berechnet, die 5 Jahre lang ganz nach' Art der luther. 
Kanne. /'Auch hat'er diis Hecht V'urrrhtäge far Ein- Stipendia»rt1iaf dggfchtMeftfrKölteit w l t»ft e fc < wertlfetv 
llchtnoj^t'n 711 rriacfites, "welche den 7. ,vi;ck i!er aka- und dann ins Priefter-Sfmiiiariiirn 7ti Kolterihurft 
demifchen Laufhahn befor fem ; er ilu rt' auf h.riaub- eintreten ;. tiamit verbunden ift ein fogcnannte» l*rl— 
nifs der Di^t ii'Iinarcommi fi i:; öffentliche und feycr- pjranden - hillitut , d. b^ eine Oitünngsanftall. für 
Ijehp Ver|^ttii^^P"^cn <-'^i' Studiereaden veranftaiteo . iiünt'lige . Lehrer an den katlioi. Ovmadßen uadr. 
nittT ÖfFiWwht Anfchlnge machen. Die Pflichten I^ypera). -.«Aidlerw &//y 

des Ausfchuffes find Beförderung der Sittlichkeit, Ciintcum ( eine Schöpfung Ivünig Friedrich's^ vor 
Verhütung jeder Störunt; der üffentlichen Kuhe> welcher die Univarfität eine folche Anftalt enlbehr-T 
befonders der Feinireligkciten unter Studierenden te: das inftitut hält im Durchfcbnitte ao Betten be- , 
felbft .bnd'.der fiebeünei» Verbit^ui^^n. Er foU| fqtz(, |i^«s. ki>«al«n unpföhri^a^bUSo. GcbtMtei»! 
J9ev*Ti\fmtmihmHlhr^iSa Ovße^ aüfmerkram ma- jährlick in (tenifclbeti ?or.- in netiet« CMtsn. ntir*-' 
chen und ges^en Uno^^n!:n^e^ warnen, ja er kann den zugleicli Hebammen einzi»ln d ibpv unterriiibtet)» 
ganz unwürdige Studieren Je ilcn lieliurden bezeich- — ^ndlomic. — Ihr botanijchc Garten (der gegen- 
nen. — -fifey diefer ausgedehnten Gewalt des Aus-, wärtige ift feit 1809 eingerichtet und zu Uodinitlartl- . 
Tchuffes w¥rett natflrlicä Vorkehrungen nöihig, itm- kcitgekngt:. dicfs W^rkgitbfe «iiiVtlsbüflMifs der 
ctiefelben tn den SehrankeA^der Nlffsigkeit zu er- mMrkwQcdjf^Mäbam>4tcs<l«rM«lt nl»h'd«n>Hat>pt'- 
halten, d'L'fe Tin ! fo liberal als möglich getroffen. abtheihinRen deffelhen ). — \<tturttUcnfäiituUunf* 
l>ie Einrichtung wurde zur grofsten Zufriedenheit (im Schlutle in vier in einander gohienden Zimmeru 
tiet- Stu.lierenden ins Werk gefetzt und lafst die umfafst die drey Naturreiche> nur »ft der mineralo-' i 
httrrlichften (Vüchte fnr unfere Mochfchule hoffen." gifcba Tiieii, als Hm* fr(Ui«haogal«gtlBt.^ucb aalQr-»^ 

4) Gang der WiJJenfchaJ'icn auf unfrer Hoch-;, «qh der voIIilö(idigri9;> n Wrfbl^-HllM> e4n Veraefch^-^ 

Jihulc — im Eingange dieTer Anzeige bereits er— ^ nlfs der merkwQrdigften Gepenffände di>r zoolnci- • 
wähnt \ind vorzOglich intereffanf . Man findet in je-* fcnen Ablheiiurig). — Phyjlhalijihc Injiruntcniai- t 
tlWin Z«itabfchnitte die lUuplIehrcr angeführt « nebft Jiinwdung (im Schlöffe, nicht Hnbe<leutend und tag- t 
blocraphifch -Jltecar%h«o N^^iMU»; letztere nicbt lieh; ziviehm«ad> — Stemmrta ( nidit früher \ 
fo clurihge*fW»%!* W WHrtftHeif%fK^- Wfr haU • 175a un<er HeiMf Karl writthret : e» ifs hier «icfat:.i 
ten tliefen Abfchnitt filr das VorzOpIicdifte in (li.Lm bemerkt, dafs fie in einem Thunne d.^s SrbljfiVs 
"Werke, fo wie uns auch der 5) I.cln-nsJ kizzai nutU üch befindet). — Chcmijihcs i^hnralorltmi (1817 
Inender ProfeJJbrcn und PrivalUorcnfat von ihrer neu erbaut im Schlöffe). — liloJJl/ammlanS (t8X8 
nianolchfalligen literarifcbM WirKf«mkeU(jBhr,wiIl-7 angelegt).. -j- r.E||»eeig*n* Kaürik ift den fchon ii» 
Vcommeoe Notizen giebtr, miff zwar föt^Ahl von den' Ernganpe erwähnten Erweiterungen der UolferRtilt 
anderswo lebenden als »nn den in Tubitii -ii f 'ibft durch König //"//Är/m gewidmet. — 7) Bcfahrcibunt 
anrvefenden. 6) ^'^crßijjun^ uiid lü iri' iuuni^cn der' der iiladt und üirer- lufiricliltingcru EJn ziejnlirh. 
HncJiJcliide — fpricht von den all4iem«:iri2n Verhält- ausführlich nach allen HackfichJea>|ngef^rtigl,er Al*^ J 
niffen , von dem Verhältnilfe der einzelnen Facultas fc^oilt,. ihm' folgt": Syßcniaiiftiki' Vcrzcichnffs iiS^ 
ten, vom Univcrfitälsbilrgerrechi und fon den öf- bcjr Tübmgerv und in den umffi^'-cndai Ge^rndert-^ 
£Ätlichcn Anftalten, als : 7>/i/ioA/«;Xr (die erfte wur- wildu uch /enden phancrngtimrji /int' C-nn'h-hJc mit ' 
«fe t5'34''^" Raub dfrf Flammen j 'die gegenwärtiges^ Angrabc ihrvr\'3Uindortg-fWHiMiithtirifj,f^t^ -?rB(^' 
^rarcte durch Gefch^nVe 156a gegrOhdet und enthält Srhubienls Beylage —60 Selten lang. — EWe gut— 
Wzt Uber 60,000 Bände, und zwar nicht zahlreiche, gefto cbenen Kupfer beginnen mit dem Titclblalte, 
ab«t mehrere durch Alter oder in anderer Beziehtrag" BlC'Wetehem als Vignette das Univerlitätsliaus n.lcr 
^•rtewotdly Iftiiilfiillftai iaaimaiMdatBgjwrf^h^ <Uee l^ymuint» jtiAt, nova «hayMMet ift;. ^^nn folgt 
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i) Abbildung von Tübingen von der Mittagsfeite; 

Abbildung des impofantcn äufsern Thores des 
SchlofTes; 4) Abbildung des theol. Seminars von 
der Abendfeite; 5) Der ßibliothekfaal ; 6) Das neu- 
gebaute Mufeum fOr gefellfchaftl. Unterhaltungen; 
7) Das Bläfßbad, Wirthshaus | Stund. Tüh.; «) 
Das Bad Niedernau — in einem herrlichen Thale 
t ^ Stunde v. Tflb. — Luft- und Curort. — Die 
Karte der Umgebungen von Tab., entworfen und 
gezeichnet »on H. E. v. Hoff, jft fchön und trea. — 
Druck und Papier des Werkes find gut. 

NATURGESCHICHTE. 

Bor.ofiWA , b. de Nobili : Antonii Bcrlolonii Med. 
Duct. in Archigymnafio bononienfi Botanices 
profelforis etc. Lucubralioncs de re hcrbaria, 
MUGGCXXll. 40 S. in 4. Mit einer Itupft. 

Diefe fchätzbare Arbeit bewährt aufs Neue den 
Buf des herahmten Vfs. als eines der grOndlichften 
ietzt lebender italienifchen Botaniker. In der erften 
Abtheilung überfchrieben : De iconibiu Panphy tonis 
iHcuii giebt !er anter 184 fortlaufenden Numern die 
Ueberfchriften von eben fo vielen in der zweiten 
oder Bonannifchen Auflage des Cupanifchen Panphy- 
ton enthaltenen Pflanzenabbildungen. Er fetzt bey 
jeder den jetzigen fyrtematifchen Namen der Pflanze, 
ihren Standort in den verfchiedenen Thailen von 
•■ Italien , ihre Dauer und nicht feiten einige kritifche 
liemerkungen Aber Synonymie u. d. m. hinzu. Da- 
durch entUeht gleichfam die Grundlage zu einer 
Italienifchen Flora, an der Hr. Bertoloni feit dreyfsig 
Jahren arbeitet. Auch erhält durch diefe mflhfamen 
Forfchungen das berühmte Cupanifche Werk, dem 
cröfsten Theil nach, erft feine volle Brauchbarkeit; 
da man durch die Ereebniffe derfelben erft in den 
Stand gefetzt worden ilt, zu wiffen, was darin ei- 
pentlicb fOr Pflanzen abgebildet ftehen. Wir fagen 
flbrii;ens, dem gröfsten Theil nach, weil es allerdings 
noch mehrere Kupfertafcln giebt, die noch immer 
nicht entziffert find, wie z. B. Tabiä.i), 14, 15,16, 
19, a6 u. f. w. Die zweyte Abtheilung handelt: De 
plantis minus notu in der gründlichen Manier, die 
DUO in des Vfs. Amoenit. zu bewundern Gelegen- 



heit gehabt hat. Hier verbreitet er fieh befchreibeDd 

und mit kritifcher Gelelirfamkeil nach den im bo- 
tanifclien Garten zu Bologna beobachteten Exem- 
plaren, Ober Salvia occidenlaUs IFilld. Jp. pL, 
Viola Jlricta Perjoon Jynops., lihcjcia aiaia 
Raddi.y Polygonuin ßagdlare Der toi., HyjätM 
racemnfa Znccu'^n. vergeffen in der in den 
nal. du Jlu/cum VlI. p. 459. abgedruckten Mono- 
graphie diefer Galtung vun Poiteau; Xanthitcm 
occidvntnle, zu der -Y. orienlale Ca van. Ic. et d»- 
fcript. III. p. II. Nr. 343. tab. aai. und Dillen. 
Elt/i. II. p. 432. tab. -^21. ßg. 414. 1—12. als Sy- 
nonyme gezogen werden; Telephora Pavonia Stc. 
Die Antnemia americana L. wird zur Gattung er- 
hoben, unter der Benennung Sebaftia ni a: 
crptaculum paleaceum. Pappus nullutt. Calyj- Jm^ 
plici ordinc, cylindrnci iis, ßrictus, foliolis interiori- 
bus majoribus. Radius multijlorus. Die Gattung 
gehört nach Siegesbeckia. Ihr Name verewigt das 
Andenken an den zu früh vcrftorbenen Vf. det 
Prodromus ßorae Romanae. Romae iglj- Ein an- 
deres neues Genus ift Odonia: Calyx auadripar- 
titus, rornlla brcvior, laciniis indiviJtSf f übaequah- 
bus. Vexillum crecto-putulum. AJae ßtptme ba/i 
unidcnlatae Carina inferne bipartita, deflea:a u 
vexilh rcmota, Legumen imiloculure , fubocloj'pcr- 
mum. Es gehurt hinter Glycine zur XVII. K/afTt 
des Sexualfyftems und ward Caeßir Odoni zu Eh- 
ren fo genannt, der ein äiifserft feltenes Werk Ober 
den Theophraft hinterlaffen hat. Die einzige Art 
O. tomcnio/ä wächft auf St. Domingo. Diefer 
Strauch ift nicht nur S.I35 meifterhaft befchrieben, 
fondern auch auf der Tafel mit einer febr lorgfil- 
tigen Analyfc der Blumealheile trefflich abgeü>j7der. 
Der IniUw nennt 264 Pflanzen, Ober die man in 
diefer Schrift mehr oder minder ausführltcbe Aus- 
kunft jerhaiten kann. MOchie doch der wOrdige 
Vf. noch mehrere ähnliche gehaltreiche Beylrig« 
liefern, da fo gediegene Arbeilen im Felde der bo- 
tanifclien Literatur täglich fellener werden. Krey- 
lich erfoJern fie anhaltende Studien , eigenthilmli- 
chen Scharffinn, eine nüchterne Kritik umi in'* 
Belondere, eine ftandhafte Abweifimg aller nnlzio- 
fen Neiierungeo ; die Klippe» an der fo viele Icbel- 
tern! . . .f^. .. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



/ 

Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 



ht biaherige Priraldocent bey der Unirerfität zu 
Heidelberg, Hr. Dr. Hinrichs, (der fleh kürzlich durch 
die Schrift: die Religion im innern VerhältnilTe zur 
YVilTenfcbaft , mit einem Vorw. von Dr. Hegel, beknnat 



nachte) ift zum AafserordentL Prof. in der phHofopA. 
Facultät der UoirerAtät xu Breslau ernannt wor- 
den. 

Hr. Dr.' Kortum, Director des GrranafiunM n 
DüfTeldorf ift zum Confiftorial- und Scliulrath b«T der 
Regierung dafelbft aoge/tellt wordeo. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ii 



1. Ankündigungen neuer Bücher. 



m V«rlnge des Königlichen Ta\ibftuinmen- 
Iiiftituts io Schleswig (in Leipzig bey KaiU 
CaobloBb; iaCpaimiffion) ift ib «b«« «jtfthtonfi*: 

H. B.- BrinimoHn » 3. U. D, nc rrofeflbris KilieoA«» 
InAitutioaes jum Roi^pu , m o(iim pmiact. noTtt 

^ rtK{' coinjioX , Cldüs. IL, Ifn^ 3 BlUr. . . , 

DSelb zweytt Ausgabe eine«, fchon in ifefner TrS- 

Ken Geftalt mit BeyfoH aufgenmmiK n-^n , ^Terkes 
glauben vrir um fo inebr emufdileu zu Juili n, da Xie 
fldh dui^h» d$e rorgTalligfl« VerbelTenin^ ilei Dnrllel- 
lupf , durch d»ft U«aTorfaf6beii der loeiTchen OrdnuDgi 
durdi iing#meitieBeNjlc3t«ninf des Inluilt», dotdi die 
dttltfllgS^nplae Benutzung ties Voronifdien flnjiT? , Felbft 
diiMh dttu Manehmlichcm Druck mit grufs^reu neuen 
lottern und auf grufscrcja FonoHt ron d«r rrüberen 
Amgahe hüchft TOfÜieiUutft und fo Jehr unterfcheMot, 
dab die jetzige fhff «a nene« lYerli su aeiAiea' Ift Die 
HerrftnSwdIrentfrn wer(!t»h fich durch die Klnrlmil und 
FafsUchkeit der Dnrrtelluii^ in einer Sprache , die jeden 
JCanltAUftdruck des rcboLirtifcht-n Zeitalfers vermeidet 
•ad düfem^ ml den Studinun der Quelleä einxulnden 
und daniMM zu erleichtern Arebt , angezogen fölilen ; 
die Iii rri'u rjpr<li,'ifisiuiinner iiber werden ni lii .iIlLiu 
durch den Jeichlea (Jeberbiick , den dos hier befülgle 
S^rtem gewährt, fondern nuch diirch die mit äogflli- 
^ar Soigfiilt 'BAchgewiefenen zahlreichen Quellen, in 
denen ein Beiehlhum von ICnircheidungsnorinen anan- 
tr. n Hl, ich te f«iiküMi«T HfaUidit MkMfgt^ 
ftndea. « - 



eilwaabnn . DniekliBhkr n TecbefliMD. S. VIL B. s. 
prnfeim, Ralf profeni»; XIV. L 5.>elbipiifi, Yl. n- 

frTipta&^ XVI. I. IO. cutoaae: IIa quoquo, ft. roronite 
quoque ila: XI.\. 1.6 v.u. libw), ft. libnrm ,- iuicli fol- 
^nde Comninta zu Areichen: X. L 13. Im ii r ntacri-- 
iiain^a« ; XU. L 3 v. u. hinter ammo ; XV^I. 1. 6- hiat^ 
tiüftMira,- XVIII. L g T. u, manmiae, und X\. |« |0< 
fiinler 



Bej Friedrich Frommnaa in Jena erfchien 
täatn fm Augnft d. J.:, 



Ilcinr., rtUgetoeine jGefehicIi [r der A'i';ker 



uuU Slaateq. Zifv^icr Theii , Wr^/e Abil4eiiun|. ^ 
er. t* a Bildr. sa gr. 

Auch etitcr cjcni TilcT : 

Allgemeine üerchicbte der Völker und Stoatea de» 

and ift damit die Gefelikhte desMitlaMlen "vollendet. 
Die bis fetal MgprBiittde koaen aU» 7lUyfe if gr. 

Oder: 

Gercbichte des.<^/<rr/AMmt, ein Band, 3 Rthlr. 19 gr. 

<ie(Vh;rhlc dc:^ ')liJtch,ltcrs , alVandc, 5 Kthlr. 6 gr. 

Die ntuer« und ntutfle Gelchicht« sur Vollendang 
des Ganzen hufil der Hetr YadhOnr in den nicklhM 

beiden Jahren zu liefem. 

Wie ■wichtlgdiefs Werk aber an fich iA, wie fehr 
es verdfent, nU Handbuch in der Bibliothek jede» 
bildeten foine Stelle za Anden, dariiberlMim fichalw 
Siimuieo vereioigl; 



Ancli erfdiien bej uns; ' 

ÄÄ,JB««*«,«««, ProferrorKil., Notaefubitaneae Folgende aene Bacher fta d^fe Hien^ 

" ad 0^1 InfUtutionau CommenUrii». Brokb. YV^^ erCdnene», wul in «Um B n dil ia ndl ni 
10 gr. ~ 

Diefe, allen tretindea dir klafftCthea Jarispmdeni 
.«Ut allen Hechle an cnpfehlcnde, Schrift ift hfsher 
nun Yerfeheo nicht angezeigt. Sie enthält , nuht-r des 
,H«rn» V«»f»ffli»T8 kcitifchen Noten über den eatdeckfen 
QajiU, zugleich oia Schreiben an die Triumviri Gajo 



k\\ InftitutioBau CommeaUrii». Beolch. ericmene», van m aiw« «acnnmaagen an 

nahen: 

Vrit^r. /«cafri vtrm^diU 8^r0m. BfßerBmi. 

Autk onter dem Titel! 

Pr. Jaeobs Uedm, uebft tiMm .^ütktotge vermjfnk' 
itr^difffSiu. 9. aHlblr. Sps. 

Diefe Anzeige wird , hol^e^^v^r, den z-iblreirben 

jrfftH»*ndQ, wi« lie der Herr VariarTer nenat« die He»- Yaiduetn dea Perm VerrafTers fehr wiUkümmen fejn. 

'f«n i\irl>iihr, V. Sßvignjr uod Gn/dten; aufaerdeai Md^ Die gan«* Sammluag iA folchea AuCfataea gewidmet, 

,C< ,> a i ec t ureB de» herühmlea Hni. Rtatsrath« Bit- ^ie njrht rtitsrrfilipTflirh für einen beAimmten Theil dat 

't«w Gvtmer und eine gelehrte ZuiTphrlft dpfTelbea a|i rubiicums gehüreo, fondern die Theilnahnie eine« je- 

den Ih ii VTi JefTin Urinlmann. \yir hlttepi , nur einige, den Gehildelfn in Aafprucb nebmen. Der fr//r Theil 

in die bdiku Briefe eiosefchUchene, weanjlakklakbt derfalbea, weldMr km Mintift wird, bezieht &eh 
' ^ILX, igss. OriHn- Jt (j) 
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aar (Ins öffenttiche Leben ; die folgendeo werden Qe-^ 
genftftode dej Alterthuras behandeln, in fo weit lie 

'ihif Olli'.» Thellnnhino ile? gröfsöirn Publicutns Anfpruch 
matlieri. Die Aiifnitzc dt-s ciftrn Bnndes l)ezichn Ach 
xwoäcbft nuf j^olilifclie Plural und die lieUgion in Be-^ 
sug auf die biirgerliche GefeUTcbafk. Daa hohe Intefw 
•ffe diefer beiden Stoffe kommt der Art üinr Beürbel-^ ' 

tUDg gleii h , wc-li he gauz Di^utfclitnnd tMreits nl» kW — ■ 
lifrl» anziu'i kciim n gewohnt ift. Der lulialt des erfitn 
BnnJes br<^ticlit blufs angel^hrt zu wfr^cn^ um dfl» 
Intereffe, » ek-hes er gewiflirt; ansndeafMi. ' l) Rede 
zum Andenken Herzog Ernft Ii. Ton Gotha, efne rotl- 
Mi'It l«' S<Iiilderung des IrelTlif lu n l'iliTU'ti, inil orjiiiei— 
zenden Reinerkungen üocr fein Leben und feiDe Zeit. 
-<s) Abrrhied!ir<>d^ im Gyinn.ifiiiin zuGtfUui. 3) Rede, 
pelialtiMi im I.vrPiiiii zu iMünrIien. ' 4Y Deut(chjAnd8 
F.lire (1814 ; 5 ' IJnirlinürkp über d?e rodortnigen der 
Zeil: 6' r.ul'.iliii:'' ( irliuki n iilvr i[fn ll(■li^il^^szIl^lan<l 
-der Zeit-i die dr< v letzlern AafT^tze mit Zugaben und 
Anmerliungen. 7) Anälekten (darunter übey den R«^ 
ptiMir,ii!i<:tnns der Zelt; nliadeniifclie Verbindungen; 
V^rftiinniung der Zeit u. f. w.). g) Misccllcn. — 
Das Refullflt viel)nhriger eigner, Wahrnehmung und 
Ba^degj^piia jl^ , jgdnigt und gegenreitic begründet 
ifdMl Mr iMMPHKU *^le^ bewMinelteD Schrnifteller 

»Her Zeilen j'dft» GiiDSfe bietet neben dor iintt^rli.dten- 
d« » Lertiire Stoff zu vielfeiii.t^en litrtrachlnngen über 
die wicbii<jl1en Ang>'I(*genli"iten der Zeit dar, welche 
Aer ger< hiitzte VerfaiTer nach ihren TerfchiedcMB' Be- 
ziehungen mit der ihm dgnen Anrnntfa, GeMwfcmlteit 

.^IfffripidiS yilceflis . cum intefrris Mnnkä fuisqitf ad~ 
Hotationihus edidit Dr. isirn. Frid, if^^ttmuaui, 
iPkvL in Gjnmn; Colli. xJUhlin. 

Der grofsc Nnrae, welcbes' tfonk fich nnfer IW— 
•Ben geiebrtMn Laodtleuleir '«nvorben , bewährt ürh 
anch dnrch' Ann» Ansgabe der Aleeltn dee Ran'pides, 

Meirbe init einem gnjlseii Aufwand von Schnrflinn 
und Gi lelirrainkeit nusgeftaUet ilt und eine uäliere 
Yi'Hin-j'.unj: ju DeetfilitAnd yerdienie. Der deutfihe 
B' irl eiler hat den ganzen jlj)pnral .ILmk's nnverän— 
dui l gcIafTcn , und in Anmerkungen fnwobl feine eig- 
nen, als die von .indern ileutfthi'n (ielehrtcu gemach- 
ten lienierkungen eingefchaltet, was in der engüTchen 
Amgahe- rownhl in Binficlrt dee Tejrtee.ab derlfoleB 
Bern hti^^ni; oder lugrinziing bctlnrite, geändert ud 
hinzupt tii;.'t, To d.if^ die angezeigte Ausgabe toUASb» 
dig und dem ]t'tz.igon St tndpankle der JLritik aBge» 
nelTen erfcheiul. Sie durfte fich insbefimdere Jaia 
eignen, bey VörftSgen nber ^fe Trtigiker n Qtumim 
f- h^f r.u , -^voza ite aoth Bielii«ve Gäbiif« 

leben ein|ir(>li[en haben. 

Tili l-tvii 0|>t»rora ommnm. Vol. IJL AninMcIvcr— 

• ' iWlnihns iUOftrafit Frider. ^ndr. Stroth. Recen- 

• ; Awt et Am« obf^otioDes afUjperfil ßitfer, GuUh, 

• M<t^. ' "Btttfd -ei^ror et' cneaMlar. 

• ^ - fOrn. 14 jtr. 



Mn/tiut, J. C, moraliTche Ki{ulerklapner Tür Ki»- 
de|p und 9Mit]Jod«|r. Vtv0Afifl»ge. Al^tKnpfin. 

r ' 18 gr. . » i . ' . i . 

Tafcheiibuch ^ täg liche«, für alle Slimde, eofdae 

Jabr iga^rlRh t Kerle voo Bremen wid iflk»- 

• left- im Ütnkreüi». In fodi Leder gOmadem, 

^ aogr. 

DIefee feft Vielen Jahren iäiirlicli erfelie&ieDdeTe- 
fchenbncli ifl allen Kanflr-nten , Onkiuimnen und Rech— 
miagsbeanrten zu' empfehlen , da I^uriroiiten , Münzen, 
Hna&e undGewirbte aller deulfrben Staaten eofda* 
ganesene in demfellien an^^eführt /Ind. 

EttingerTdie Bucbliandlung in Gotha.' 



In unlerm Verlage ift fo eben erfchienen ;* * ' * 

' ' Syßemai^hl^ Lthrbndk 

der 

Campagnen Reitkun/t 
........ und . ., .' 

dar rationellen Bearbeittutg 
. . c ' de» ... . . • 

C tt m p a,g n e n P/ r r^A « • . 

.'• . ▼on 

Kta.tte, 

KüniuL Preiifs. LientcnTtit von der Cavallerle u. Stall- 
ineiiler der CavAUcrie-Lehr-£s«|uadrun zu Berlin. 

• Mit47Kn|ifMK.. gr. S, -PMieaBtUr. - 

Be;fHBy den 3. DecfmbAr 1993. 

a we«!Mw IhirftfteiwWe/y-. r 



••«i'l 



s IJeherfelzungs- Anzeig€. » 

Von folgendem in diefem Jahre »Loadof ,e^ 
fchfeneiien, fehr gehaltreichen Bucfcet ^ 
Cheyne, G., pracficat rules for the reßorä^hm nd 
pre/ervafion qfkealth and the be/t mtaiu/erfn-' 

lon'ging fife, 

erfrbeinf in uikhAer Oncrmoffe eine vom Horm Dr. 
Julius in. Hainbarg gefertigte und elegant gedntckae 
Beberftlsaog, - 

Leipsig» im Decemler igsa. 

Frif dra>b Melfcber. 

In der Montag— und Weifs'lchenJBacbhand- 
lang in Uegensburg ift erfchienen . und durch aUa 
Bkdlhandtungen zu haben: 

Hartner'g, Joh. Jakob (nroteßaBL Pfinme SB 
gensbnrg) , Andffchtameh cor Vtftr dee kefl^BB 
AF>endmabrs. aleAnügabe. g. Regensbotg, 1^9. 
g gr. Sachf. oder 36 Kr. Rhein. 

Zugleich macJit obige Bnrbhandhing bfk aunt, dal* 
fie den ganzen VorrnLh der rechlinäßigen On^inalaut— 

gabm aecliOehettder mit eUgemeineu Bex&iU «ef^^ 

• • • üiytiized by CWü^le 



i - ! 
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TJ>eile. 8- 
Säcli/. oder 




Jv.Uillicli im ficli gelirnrlii hat iin'1 folche ^anw^Ton 

l) Xontwamr, Ä*/pfrf (Prinnt TOBFrifltogf, d» 

Sibyllt' JerZwl aus iltr Vorzeit ; otler jvjlitirrhe 
U[;;uui^«itze durch d^e CitXdyglM^ '**^^^ ^'^^^ 

3J UtTfen N 'chlrngc zii den T)oi(Tcn Slfiyllen der Zeit 
i^^;^n'^,i|®r Religion. Nelifl ili iii liildnlite und der 

^■"l*rei» I RlIiTr. S sr. Särlif. od, 2 l'J. Rheiu. 

TOO uns erlang! werd^.j^ ^. 
.| Rw^MlWra» im Oclober 18«. j V' 
.Ittontac- und AVeiTsTche Buchhäbdlaac. 

- I » ' ' 

• Ivillg oat^rseiahnet»« BacMinodlmig ift «ifducneii 
und in alten lMtlil#ndlMq|*iif m4«Im« i> 1 • ' (<• 

l'.l.'mrnlr (Irr Ger>tnf/rie /^'f/rrnnfifch , 7Mm T,elt- 

fadeu beym UiitiirrichJe in S<lnilen von Dr. Fiie— 

Frankfurt n. d. O. 1822. Ladenpreis 12 gr. 

VoK d«n- UUierigen Ldirbiidiern der Geotrietne, 
woHn man die Lehr^lBp nm*9> «Pf rein^n^er« folgen 

IHTsf , wie u^an fio ihw^r^ftrirfn kann, iinferfcheidet fich 
dieTes ^^' erteilen tl.ulnrrli , dnfs allo I^elirfälze in lo— 
«/cA—yjy?«««''/''""'' Ordnung aufgeflollt und mit eben— . , 

derfelbtn «»wmeirf w^ßjiiiideii t.«e#!mn|^Euklidi- ^ . ^ ^. 

rcb«n Elementen, l^w^fen, dagegi^n «ber durch di«& ^NfXf lifj>4lfii« d!rr- 2ir«//V^«Avu^«J|inM/P^i(v/'e 

mieden find. 



eines bc Aiihrlen nu dii iailclaa llnndbrnh» für die Hei- 
lung der gewölinÜLli vorkomujeuden iuiieru Kr.inJ^ 
heitea i(iU^, Ji* WftM . »wiicheu dein grofsen und 
deui kl^ipen Werke. T^Narh vorliegondem Baiule zu 
.fchliefseo, weither die Fn-lKikr.iiiklii-ilea vollfliiiulig 
befafsl, wird für daa uiauj^Uelijai;»^ jj^faJyi^khc ^fi4^'~ 

oiHs dc4ivP^u«r Aii M > fi i B i i,w <Wf W ^ ny#tiMq*t- 

Kicoiai'idie Ruchliündinng in jUexiiu 
, -, und Stettin, ■ . .. ' 

;;^::■•;::■^:.%i«^p''s>^ iik. •■ •. • 

. ..i ■ ' - ' . 1 ■ ■ ' -1 , .; ji ' 

Schleswig, im Verlage de« Kii n i gl. Tau b- 
ftvmnien-Iartltiits, und Leipzig,', beyKarl 
Cnobloch, iftlbeben errrhienen': 

■iJrV'Ä-l^JPÄ/Whit*«. Die Rechte der chriftlicben Re- 
ligion iÜter die Verflifrung clirilUicher Staaten. — 
]^e Stfehffhvft.^ 8. 13 gn- ■> . 

Der A^erfrifrer diePor SrhrlH hat früher ifchnn meh— 
refe-Biit Reyfall aurg<»t)omin<'ne Werke Iierausgegeben, 
m. B. : di*> l'oelie der Jn^cml ; die rerlenfchnur , 3 Bde; 
<^>£vUtriiiif 'der Sikider durck die Leiden und denTdd 
-^iMftih .llmiiKÄllM^eMfliMi; '-die VnttMd^k» der 

31. I;! ' '1 • T) i "1- iiirtlilii nls Thoofn;; . Dichter nn«l 
l*!)!! !!)'!)!) (lein l'ntilicnni IVIidii vorlheilhan bekannt ilt ; 
ta läl'st lieh im Voreu« emarlen ; d«f» er feinen iiher- 
ans .intereflanlen Gegeulland alf Tbeolog mit chrifÜi- 
cfiem Sinn und Geift, als rhilofoph mit. Kilaj^ieit und 
' ii . als Dil Ii!' >' I mit reinfliPJL^jlicIlUBer 



JfVßßik i>elvH»^ei*.4>«J>e» werde. 

* — . • lafleftf-'i' 



5 
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f. 



K ennter Tb eil, mi^ t Kü'p f er n. 

Leipzig;, bfey Job. Fr. Gleditfch. 

- ^' Dielkr TheU ift aNranelir an eile B^eller rer- 
rrbfdrt worden' «bA Üfarfft (fer Veife^er diejenigen 
Ht>rm und Frauen SnMWbenten , vrelclie ToJchen auf 
dem feilbcr gewÄlilMn Wege noi-b. nicht erholten ha- 



' n. A u ö X I b n e Bi. 



< • 4 1 fi 1. 1. . • ■ • I 

■• •. .. . . ' ' ^aus • 

der grofsen Eichterychm Thrrapie. 

der ZHcytc \\^\\(\ davon fertig g«- 
^lyi^rdte) uitd ruil)il,fchun d>^'.U<iU)u des Gftnzeii voll— 

endet. Dturi>r««k geht ^nent|»rbAecb«n furt^nji^ nun 
kann ßcher.anfdie baldif^e Fjfeheiaun;^ der rrre^ an- 
dern liand» rerhuen. Das (iniize wird 10 Kl hlr. ko- 
ke». ■ (Pa»g«oli»e Werk la 9 iianden 25 Rthlr. 4 gr.) 

Der Rece W ent des er/>lwT iTieil» , in den geachte- 
ten nitittmeinen mt^iwv/^hea -^fffojMU .If gU Jiblotf^m 

der Herffsgfbef i^r ;i'lierapie es übemonmen hat, 
AhVclr ei»^ Ansing defTelhen, jer dteGanwanfdi» 

Hälft«' der Bände zurückbniigen Vr/rd, A nka gf j m ^ ie eine SnmiylacRoniane , LefilbficlMr, LaM&aiw 
«rieichtcxu , tu hat nnomehr j«de|^ dat das jBedüifiülh fmauSU w. oSiaMTetileigert. 



Den 3tenm«aar 182:; werden zu Halle die 
Ton-iie«! -rekObritenev Um. ü^rediger £/^r -wkI dem 
iM < th gn< Mt» i. .trrOorbensni Um. iGeb. 4kanrtb 

mann und Andern hinterlaiTene lUicher au9 nlfen Wif— 
fenfchafteo , hefonjers aber aus (!i. f Tlieologi©,, Tbilo— 
Iqgie^ Gefchichte, ^Inlhentatik , Bariw^llei^chaft U. 



• wwt et fiMi j^ hai^et .^|iW*t»a «i*>»IW- 
, SkoBominMr nlM VftgnfRiRben BSdMm, fo 

I 



OOQ 
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' ' Aufhüg^ d»ra übernehtnen in Berlik: 41» ; 
jtmI' Bacher -ComiiulUnDäre Jury und fkrin f fä Vr«t*« 
I.-»«: Hr. Autt. ('uiiitiiifT-irin^ P/rifir; m Erfurt: 
Bj. Aurlionator ikenng ; in HannoTer: Hr. Aali^ 
mm G/tBitn; in Jenn: \h AnctiDn itor lUium; in 
Lttipsig: di0B|w. MflgiAet GVau und JjUkiMrf ; :ik 
Mfrrlivrg: Hr. BaddkSaAef ki^l^^V^^ 
Hr. Aatiqunr ndcJiel; in Wir » : die BilcailMl% 
yvi Onmdf » Wiitw« und Kuppti/ch. Vf. 

■'^ Hi«rm B«IIe, Aofser deia Unterzeichneten : Hr. 
IRvdlhÄndler ~f/< '.■(^7 fen,, Hr. Aiiiic|iiar /^pp?rf jun., 
Hr. RecUlmtor i'Aiern« uadüc-AntiqHar /feiVUicA, b«]r 
denen iradi fXimBtUfli das Vcndckaib daTim n hin* 

-bell ifr. ■ '• m« 7'*' ! : 



A. L. Z. Num. 3aj. DECEMBER igas. 
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Hall«, Im Dcceinber 1832. 



in. V^ifirtiTchte An^fjjit. 

' .Der VnlmneichnMe inndit hjemut t»eklinnt,<4Mii 
; fein fHinmtliclier \'i'rl.iK voa jetzt an zu jeder Zfil Wi 
■Leipzig bey.lierrii.C H. i*'. Jiartukapn vortAUiig 
•ift, iuMl>i»raeinrel|}en beaaffen-weHtaikaMi. 'ViM«r 
ut lmaW « leinj^ftehJtt. derfelbe ^ falgeiulo '\>'erke feinas 
V«*rl«9A.>«l>fs neue, üä» ücbmfiwnMrtücii durch. ifcte 
BraifcblNtflbBH^fühiiili«^ w p toM —t ' • : •! ' , ., 
JUc^vri'tibeT di^ (7«M«Vi^'nA<f^»'f7//ni^, und x^rmi' "ron 
den Cnindlataen, ^Nonach zu theilen ift. j' Bde. 
- ^ 6Uthlr. 

Der 3te Tlieil ift andi' unter detii ^itel : OMad^ 
falM ■um BoiulttfiiL.wid.VeraiiCdilngungs- Ga>« 
fEhilto dm G^mcinbeitatlMiliuig, 3 Rthb. 4 gr., 
«Mrt ni babesb ' • ♦ 

ao gr. 

Slünier^t Erfnhrung in der auagpUbten Rechtskunde. 
S TW«. I MlUr.f6 kr.' ■ * • - - C 

— guM Afggajnr. iHer TJieil. I Iltlilr. 16 gr. 

. vaNijC>i||brf'«P«Mhreii)UAg4«r nv* f^umd«oeit,fockA- 
. fckm BuUerwu^im. JttÜ KpfrOi 4.. \ 
• Bfaun's Befchreibung einrs he<]u— — Oiw iü l u w wW W l . 
• SUllLplni. 4. i iüblr. 4 gr. . "..>: •■ « 
von Aufo T«»»)!!* ;i/rt/)(/U«' AMttlid»«<ng:< i|. 
I Rthlr. 8 gr. 

— GMgnfd^. 9''''k^'Z"IWl'''*^'^ anrouoiniTchan 
BaobacntimgeniinaBAiierlLung«». gr.g. i Rthlr. 

' «od Jacobi Saranilungl i'nr Gefchichte \ >r^filaats~ 
kmidi. lAer ThtU. .g; : G«h. 1 Jülilr. H gr. . 

eählungen. gr.,g. ' 16 gr- 
Frobin^i Men/dunbtobashter. i Rüilr. g ^. 



'«Miacellaueen Krt/l——.-— 
BttUttnchtta. 4. 10 
^Kar&^rriiTf^rn und Zu/atze zum ITn|remann*DlM 
' tonu— tar itac düa CtUaiche Stadirecht. 

6 f*''-!'' "•• • ■"*>***• ^- . « 

^*^'*'Ber/r!ir!'^ T'nf. rftK liiin? <1«T Srinnr^rirfthUn , Of1*>r 
''••'^ Kntd<>< k.ui>gcn über Licht und Whrme. An« daot 
Engl Tim m/c/iMii: BliflBi<IMl. g. 19 gr. 
Uo/ir i J. .'>Hniirilang der Geiiirmen - Tirfchrid \ 
Trhreiben «od gerichfL Verordnungen der K. 
. ^. Crof»br.HaiiqoTerrcIienJuAü-Ka|isl«7i^ Celle. 

1820. 16 gr. - 
,JKo/rr°j Beantwortung : Wiiram find jetzt die Bradka^ 
•MMi Her/iioe, bey, deif Jugap^ iklHh»ip jaimihar.al» 
fonfl? g. 6gr. 
' Jbi^nV Peihlerifrhe Drt/dimafchine. Hit Kj>fis. 
gr. 8. 6 pr. '"^•'^ 
flaim'« BemaikBAgMa tt^r- d<f ^M/awrtH^l %. 

Muling 1 1 Entfcheidunigen det rillllfcta 

pellat. Gericht5~iu CVne," 6 gr. 

ii iSatUkamft's Fmiln-MiMter nmi. Futfergrä/tr. j HeAe 
mit KräntMrn ini OnginaL 3 RtUr. 1 

_ ^ Heua AmTI,, g. ..I4gr. .. .. „ ,,. ,, 

^ Der JMar/bWt'tOMu ff a^hi.. . T ^l4 . RwäBt 
g. 4g». 

Di9 Schweiber, Schaiifyiel. g. xogr. ' . ~ 
:^C#|lei den r.]|BVtnb«rtBti. < 



-..\ 



IV. Bericlitigunpjen. 

fv» hdtr des Jajtrbüchicin» der daUfchtn 
Vuviogijihm LUnalmt. 

UniEeachtet VerfajTer uqd Verlq^et der g^A|i^len 
Jnhreyfchrift mit rercjotem fleilae für einen mogliclifk 
ooMWetfi n^cl detreMri^lbrgMf, ind doch im den 
^wr ein!p«'n Würben exüchicneuen und rerftuidten t - 
Un Bnudchen ^RITen, Bädecket, 342 S, in g- und 
I T.ibflie iaFuL 1 RtUr;) wiadea Terfchiedese Druck- 
fehler flehen geblieben. Der Untemeirhnete bitt«^ 
dns Yerteiduiifa d^rfalben auf d|ir leiytai» Saila daa 
Bncbs nicht zu iiherfelin , auch noch S. 25. und im Re- 
girier H. B. ff^tncr iu O. B., S. 31. j4n^chiimtum in 
Anathirtmsinen t 9i, )'b; Bwßein in Bfn^Uikl^ ttd 
8. 103. Z. 14 -von nntira Hermes in Bermuit ku y a ri hi 
dern. Einige InlPrpubclinnsffhier ISlirt #r imerwiUuit. 
Mur d.^s UDgphöfige Comma hinter Verfucheii " auf 
dem DadicationaMatta füb« er gern Tertiigt, -weil aa 
^tl^WßUm mklk jm*a 4i^|i ^ 

«• Kettwig, dM ff .:ll«fM;dk8t ifi^. • • 
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THEOLOGIE. 

-O AnroKA, b.Hammcri-h Di r liclhvoUe Behand- 
lung der ReligiunsKohi/uiuii im Kanxelmrtrngc 
pach ihrer NüthMrendigkeit und ihren Krf rder- 
niffcn dargeftellt. Verfwch eines üeyira/ies zur 
Homiletik von Btnihard Kirfeker, dt r Lheol. 
Doct., Hauptpaftor an d. Jac K. u. Scholarcbea 
in Hamburg, l^aa. Xll u. 106 S. gr, 8- 

,») Hanbvho, b. MelfsMr: antiqitiJfunisPa' 
trum pro amngcUi Jonnnei miiit^ri^ ttjumo- 
niis. Piff, theoloc'ca , qua V. S. V. Hmrteo Ju^ 
lio WiUerding, S. S. I t). Doct. Sacror in rep. 
Hirnb. Summo Antitiiti . Pafl. ad aed. p. Fetri 
prim. SeboUreh«« «t Joranei Epboro, L annos 
in miinere f. fanfte peractoS — oongralulalur 
^usußus TheopltihiS Caimber^ , rev. miniTt. «o- 
elel^cW» Soe.l«t.J«ii.fodiiiis. igss« XUS. 

er- 4- 

Wir verbinil^n die Anzeige vorrtehender Schrif- 
ten , da Tie beide demrelben Ereignifs ihre 
KntrtehuRg verJanken. Gei le fin.l nämlich dem vrr- 
dicatrn Hn. Senior Dr. IFUlcrding za Hamburg bey 
deflen funfzicjahriger Amtsfcyer, am iftenOrt. (I.J., 
von ihren Vftn. pewidin.-t worden; ur.d fic verdienen 
um fo mehr auch aufser dem nachften Krcü.; ilirer 
Brftimmiing beachtet za werden, da fie hoide fihr 
jntcrelTanteOcgenftiinde, v»iewobl aus verfchiederen 
Fächern des theologifchen Gebiets, bebandeln. 

Der Vf. der unter Nr. 1. genannten Schrift, 
Ifinsft als einer der ausge^eiclineifien Homileten be- 
wihrt, fand fich durch die lebhafte Thejinahme an 
cJpr Juhelfcyer feines ehrwardtgen Amtsgeooffe«, der 
in einer fo langen Zeitperiofle dm Religi(tf und Kir- 
che clurcb ("eine liebt vollen Kan/elvor t r.^^ fich Ver- 
dienfte erworben halte, veranlafst, gcra le in der 
fcei'enwärtigen Zellt wo In dem Predigt w^fen man- 
cherley Vfr.irulernngen eintreten zn vrollen {cbetpeOt 
Aber die Frage nacb^iidenken , ob die Msher am mel- 
ften (und auch von i m Vf. felbfl mit fo vielem Bey- 
fall) beobachtete rrodigtmetliode die richtige gewe- 
fen fev. Durch Bel<annimacbung der Uerultate di«- 
fes Nachdenkens hat fich der Vf. gcradejetst ein fro- 
fses V erdlenft erworben, da feine Scbrift bey der Ii« 
auszeichnenden grQndlichen BeweisfOhrung und hey 
feiner Mätsigung im Urtheil Ober Andersdenkende 
voriOgli^h daio gctlguet Ift:, mancben VerIrrungen 
der Zeit wJrkfam entgegen zu treten , und insbefon- 
dere die Jflnger der homiletirchen Kunft zu einer 
-f Ofenden Aufmerkfamkeit auhu r 11 A"» damit fidf 



in der Nachahmung felbft fahr gepriefener Männer 

nicht Obereilen , fondern zu einer folchen Nachah- 
mung erft dann ficb entfcblicrct n , wenn fie die hier 
aufgcfteilten Gründe und Anflehten gehörig gewür- 
digt haben werden. 

Nach einer paffenden Einleitung zn dem Ganzen 
pcht der Vf. zunächft zu dem Beweis Uber, dafs die 
Jn hTvri!;- 5j'' linriiüung Her Religionswahrlieiien das 
Haupterfodernila eines guten Kanzelvortrags feyj 
und zeigt dann — nachdem er jene erklärt hat» 
durch eine folche Behandlung der Reiigions Wahr- 
heiten, durch welche dem Zuhörer es möglich ge- 
macht wird, zu einer richtigen EinHcht zu gelangen. 
Geh nach eigner freyer Prüfung für Tie mit Ueber- 
zengung zu entfcheiden, und fie auf eine wahrhaft 
zweckroifsige Weife zu feiner Befferung und Beru- 
higung anzuwenden — dafs diefelbe überhaupt dem 
Zwecke, zu welchem geredet wird, insbelondere 
aber dem Charakter und Zwecke des Chriflenthums 
und den Federungen der proteftantifchcn Kirche al- 
lein angemeffen fey. Nur auf einzelnes diefer rrOnd- 
lichen Beweisführung erlaubt der Kaum biJr liin- 
2uweifen. So fteht dem Vf. der KaiTui norh ft-ft : 
»»durch den Verftand zum Herzen ! " um! Belehrung 
irt ihm der näehfte Zweck )t. Jas religiofen Vortrags, 
unter anderra darum» weil, je deullicbcr ifie Em- 
firh» ifr, fie auch «m fo mehr das GcfiiliJ un^l die 
KnlT i 1 1 i'-r iing kraftij; mfiffe wecken und hoiile rich- 
tig hcrtimmen können , und dagegen alle Gefühle» 
wie fromm fie auch feya, und Entlcbliefsungen» wie 
lef)baft fie auch angeregt werden mügen, dennoch ' 
alle.s !i.i!tbaren Grundes ermangeln, und eben darum 
als niclitig und werthlos eiTcheinen, wenn ihnen 
nicht die richtige, die mi'i^liclift klare und voilftäo^ 
dige Einficht zum Grund« Üt -^t ; foweit diefe nSmJlch 
innerhalb der dem menfclilirbenGcifte angewiefenen 
Sphäre, auch bey in gewjffur Hinficht unbegreif- 
lichen Lehren, erreichbar ift. Khen fo wahr, als 
zeitgemäfs , Tagt der Vf. Ober das Cbriflentbum , als 
eine Religion des Lichts ttttd der Wahrheit: „Mag» 
was aus Aberglauben hervorging und auf dieBegiin- 
ftigung des Aberglaubens ausgeht, feine Keciinung 
dabey finden, wenn es in den Nebel dunkler Vor— 
ftelUingcn gcbtUlt» von dem Helldunkel myftifcher 
Redensarfen nnlloffen, vorgetragen wird; mag, waf 

aus^nhaltbaren , un7ur3TnrT'.er;hanpenden , wohl gar 

fich einander widerfprechenden Liebrfätzen und .Mei- 
nungen znfammen getragen worden, feiner Natur 
nach dem Liebte euezowiiiebeii gJnöthjgt feyo ; da» 
Chriftenthnin • das blfalifche nimljch und von dem 
Wifte- kirchlieliirl<ehrnMiiiiiiig«B und fyfteniitifcher 
L (s) Schuir 
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Schulweisheit abgefonderle, einfache Chrirtenthum 
verträgt das Licht fehr wohl." (S. 23.) Nicht min- 
der treffend und lehrreich verbreitet (ich der Vf. im 
folgenden Ober das in der proteftantifchen Kirche 
bsrrrebetidePriiicip« welches er ein doclrinales nennt, 
unJ nber die aus demfelben hervorgeh r>n 1" Rr-f-f n-f«; 
und Verpflichtung zu dem Gebrauche der V ernunit 
für ihre Mitglieder, fo dafs ßch eben diefe Kirche 

noihwandig in ihrem innerften Wafen fQ^l«ich auf- . . 

Ififan mOfste» fobalrf fie irgend eineoi ihrer Glieder« daerCeoeraiion zar andern fortgefchleppt werden f) 



oder die ROckficbt auf die befondern Sitten and Ge- 
wohnheiten , auf welche angefpielt wird',|ihneo 
giebt , deutlich entwickele ; veraltete und onge- 
wöhnliche Ausdrücke mit jetzt gebräuchlichen nd 
Terftindlichen vertaufche (möchte nur in den naim 
AiiriTjhfn firr I.ti'hfTTf'chf'n Hi'irlribf"rrf»lzung endlich 
aucii der Antang damit gemacht, und muclueo nicht 
noch fortwährend alle Fehler und unverfiJndJicbei 
Redeformen in derteibcn« «vie ein altes F.rbabel» 



ifchweige dann irgend einem ihrer Gcifi'^t Vicn bey 
er Ausrichtung irgend einer Amtshandluni:; und na- 
mentlich beym Vortrage der Religionswabrheiten 
)enen Gebrauch verwehren wollte. »So viel i(t we- 
nigftens wohl ausgemacht, heifst es S. 35., fehr wahr» 
fo fehr diefe Wahrheit auch von manchen hyper- 
orthodoxen Schreyern der neueften Zeil verkannt 
wird, dafs an dem Werke der Reformation und an 
der Eatftehung der nrotefianlifcheo Kirche die ee- 
funde Vernnnn um fo gewiffer einen grofsen Antoell 
hatte, da die Hotfchiedenheit de<; feften Glaubens, 
wie fie an Luther Geb zeigte, ohne Vernunftgchrauch 
nicht einmal möglich ift^ dab jenes W^erk fclnver- 
lich zu Stande gekomnien feyn wurde ohne das Licht» 
welches von der wieder erwachten Forfchung und 
Wiffenfchaft war angezQadei; w n '. n, die oline 
freyen Gebrauch der Vernunft gar nicht gedacht 
werden können; dafs Luther felbft ein erklärter 
Freund der gefunden Vernunft, auch in Glaubens- 
fachen, war, und nur zuweilen, in der Hitze des 
Streits, ihre Grenzen zu verengen verleitet ward. 
Sehr treffend wird zugleich bemerkt, wie diejeni- 
gen » wdche Ceh in planlofem Gerede und in dun- 
keln, die l'hantafie anregenden Bildern fo wohl ge- 
fallen, bey ihrem vorgeblichen Eifer für ihre Kirche 
und ihren Lehrbegriff, die Gemilther gerade/n für 
«ine andere Art des Cultus vorbereiten und befiim- 



und befonders die Briv^'icftnÜr;! für die wahrhift 
chriftlichen Lehren in ihrer vollen Ueberzeugungs- 
kraft darftelle, auch mit Hinwegriomung herge- 
brachter Mifsdeutungan einzelner» s) Vom gefchicat-* 
liehen Thetie desChrlfientbnms nnd deffeo Beliand« 
lung im Kanzclvortrage. Hier fodert der Vf. eine 
vüigUrliJi klare und deutlicli« Darlegung und Ent- 
wicklung, da theils die eigenthOmlirhe wunderrolie 
£inkIeiduBg des Stoffs » theils die Ruckficht auf die 
ZuhArer des Predigers nothwendige Schranken vor- 
ausfetzt. Mit Verwerfung aller fngenannten nttftr- 
lichen Wundererklärungen empliflilt der Vf. das 
Lehrreiche» Erweckliche un^i I röriiicho in folefaen 
Erzählungen vor^c^Uch hervurzuheben, und Tn Ma 
weniger den Wunderthäter anftauncn , als den er- 
habenen VV'ohlthäter der leidenden Menfchheit ach- 
ten zu lehren. Hierbey hätte Keoi auch die An« 
Wendung der neuerlich empfoÜnen Tymbolirehea 
Deutung und Benutzung einyelner wundervoller Bi- 
helftncke von dem Vf. berßckfichtigt un({ j^ewürdigt 
zu fehn gewilnfclu, da diefclbe bey gehöriger Ein- 
fchränkung manriies für fleh zu haben /ciiciot. Wenn 
man nämlich mit Vermeidung alles iH^falrffeben 
Verfahrens den wahren itiealen Gehall mytViifcVier 
Erzählungen, follte djticr gleichwohl von dem Re- 
ferenten felbft riorh nicht geahndet feyn, aus andern 
Aeufserungeo deffelbeo , fo wie aas der Naisr der 



men* bey dem es nicht* wie bev dem proteftan.. Sache und der Denkart de» Altertbnms Aberhaopt, 
tifchen, auf Licht und Klarheit, flihdern auf Phan- richtip zu entwickeln fucht, fo müchte djrlurrli wohl 
taCe und Gefühl und die Sinne anzieltende Aeufser- am meiften noch bey Gebildeten, welche an der bloff 
liehkeiten abgefehen ift. Befonders wichtig ift der buchfir-blichenAuffaffung des mytbifchen Stoffs kein« 
zweyte Abfcbnitt der Schrift* welcher die Frage: £rbauaag mehr finden können, dieGefchicbte fclhft 
wie weit lieh das Bemfihen« Lfcfat und Klarheit tn In Ehren gehalten, und zugleich for den ungebilde- 
den Vortrag zu bringen, erftrecken fülle, und wie ten Zuhörtfr von einer neuen fruchtbaren Seite dar- 
diefs bey dem fo vcrfchiedenen Material des Kanzel- ceflellt werden k«innen. 3) Von den Glaubenswahfi- 
Vortrags mit eben fo redlicher FreymQthigkeit als neiten und ihrer Darftellung im Kanzelvortrage. Mit 
vurfichtiger Klugheit zu bewirken iej? aMführlich fehr trifftigeo Gründen weiden diejenigen in Schutz 

' ■ - - - • 1— penomroen, welche ftatt der fpäler ausgebiyeten 

I I n:nir:n, viclmr'jr rrueislich aus dem N.*X. aba»- 
leitende Lehrfat?e des Chriflenthums VOmtlMn 
fuchen. Die kirchliclienUnterfcheidungslehttnnKb 
der Vf. mehr hiftorifch, am heften im Jt pend na- 
mentlich im Confirmationsunterricht, zu berühren* 
alle Glaubenslehren überhaupt aber fo vorzutragen* 
dafs des Zuhörers eigne JEinfichl von der Anneh- 
mungswQrdigkeit derlelben und^ prakti^he« Auf- 



und lehrreich beantwortet, und i) yon der SchrJft- 

erklärung im Kanzelvorlrage gehandelt. B f m. '-rs 
,beberzißungswerlh ift» was der Vf. aber die Fode- 
'runK, bibl^h zu predigen, wobey vorzüglich der 
Oeift der Bibel beachtet werden fuü, über die in je- 
ner Hinficht häufig bemerkten Verirrungen und Ober 
die rechte Art i n i W e fe der Uibelerklarung im 
Knnzel vortrage beybringt. Mit i^echt wird fie ddt- 
ein gefetzt, dafs der Pr^rliger nur die Refultale eig- 
ner gewifl'enhafier Schriftforfchung dem Zuhörer 
mittheile, dieTtixlesworte nach dem Sinne* den der 
Zufammenhang, oder der Zweck* den der Schrift- 



faffen derfelben bef'.rdcrt werde, welches her dem 
jetzt häufig bemerkten Spielen mit den beksooteo 
Floskeln voii Kreuz, lilut und Wu 



itaUer bey ibrair Abfaffung offenbar ror Aiiit« batt«» iigung durch den Claubm 
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vff\ri. Beyläufig rOgt cfer Vf. den groben Mifiliraucli, 
der, aller riclitiii;e;i ExeRefu zümTrotz, nut eiiiifren 
von Luther falfdi liberfet/ten Stellen des N. T. ge- 
trieben wird, um den Vernunftgebrauch > fowie «las 
felbftthätige Streben nach flttliditr Veredlung, als 
Terwerfiicli dailurdi (farzuftellen. 4.) Vom Vortrage 
der fillhchen Vorfcliril len desCiirifiantbums auf der 
Kanzel. Auch in Hmficht diefer wird eine licbivolla 
DtrfteUnng gefodert» und 4er Vortrag derfeiben uni 
fo irwbr emprobleni » da neuerlich die irrige Behaup- 
tung aufgeftellt ift, dafs nur auf dem Gebiete der 
cbriltlicben Glaubenswahrheiten und nur aus dem 
Standpunkte einer Dbernat-irlichen unmittelbaren 
Offenbarnoe eigentliche Meifterwerke der geiflii- 
chen Berediamkeit geliefert werden kAnoten« und 
da man aufs neue durch ein freches ASleugnen aller 
Krah des Menfchen zum Guten, feine edeifte Tba- 
tigkeit lähmt, wenn nicht felbft ihn zur Nieder- 
ti^chtigkeit oder zum Verragea und Verzweifeln an 
fieh feJber hlnabdrOckt. 5) Von den Hoffnungen und 
Erwartungen des Cl-r 'rt n und ihrer Darflellung im 
Kanzelvorlrage. Ais Lolche Cnd insbefondere die 
Erwartung einer gnädigen Leitung unferer Schick- 
iale und der Vergeltung treuer Tugeodabung in die- 
fer und der kOnftigen Welt angedeutet. In Bezie- 
hxmi\ auf die erTiere lelirt ftr Vf. Gott als vjfer- 
lichen Erzieher in erwütifcluen und wiilrieen Scluk- 
kungen, die ewige Seligkeit aber als Gelchenk der 
freyeoGoade, jedoch mit Entfernung jede* Wahns 
'V»n einer dabey Statt findenden Willkftr Gotte» dar- 
ftellen. In einem kDrzern dri'tcn Ahfchnitte der 
Schrift widerlegt der Vf. noch folgende Einwendun- 
gen : t) dafs die lichtvolle Darftellung der Religions- 
wabrheiten der üohliobten Glaubenaeinfalt fchaden, 
und zu Zweifeln oder VernOnfiteleyen Anlafs geben 
könne. Treffend zeigt der Vf. dagegen, ilafs jene 
Folge durctiaus nicht nuthwendig fey, dafs vielmehr 
durch weife Zuleitung des Lichts in der Kegel ge- 
rade das Gegeotbeil bewir-kt» wahre woblthätige 
Wordigung und Benutzung der Chriftentfiums er- 
hielt werde, wie dann offenbar derjenige, welcli'er 
Im Lichte des Tages wandelt, weit eher vor Strau- 
cheln gefiebert ift, als der, welcher dem Dunkel 
der Nacbt 6ch äberJifsti d«f« mäglicbtr Mifsbraucb 
einer Sache den Oebnocb derfeloen nicht aufhebe, 
dafs, wenn auch der Glanhe nn pIm liei y-Iirarlües 
Syftem und an eine gewiffe Unfehlbarkeit prielter- 
lichen Anfehns dureb jene liehtvolle Behandlung der 
cbriftUcheo Religionswahrhettea gefchwäoht werden 
könne» dqeb der wahre« vernunftgemSfse Gtaahe 
an das Chriftenihum nur dahey gewinnen milffe. 
Wenn der Vf. hierbey bemerkt, dafs )a auch der 

iSläubigfteSupernaturafismusdieVejmunft nicht aus- 
chliefset fo fcheint er manchen neuern Vertheidi- 
dern deflelben a» viel Ehre zu erweifen, und be- 
ftimmten Erklärungen jener vom Gegentheil eintn 
mildern Sinn, als Tie felbft befiaupteM, bevzulegeiu 
a) Gegen den Einwurf, dafs {jev der empfohlenen 
Vortrafweife dat Lieht «uf I{.^,ften der Wärme 711 
Ibbr be^uuiijgt, mdÜrdio V,,fuo<i auf Soften des 



Gefahls zu fehr geforgt w«rtlir, thot der Vf. «bep* 

zeugend dar, dafs diels keineswegt ron Irgfend ei- 
nem lier KaiiZL-1 würdigL-n Vortrage zn beforp^n fey, 
da ein folcher beides, Liclit und VVärme, Anbau des 
Verftandes und hcilfame Pflege des religiös- ßttli- 
clien Gcf dils harmonifch zu erflrehen fuchen mOffe* 
3) Der allerdings fcheinbaren , at»er auch nur fchein- 
baren Rinwendung, dafs di'r ,^lellrtlleil di?r Zulidrer 
far die bezeichneten Verträge boy dem Mangel ab^ 
tbiger Faffungskraft von dem dargebotenen Licht« 
mehr geblendet, als für die richtige Einficht gewon- 
nen werden möge, fetzt der V*f. unter andern die 
Bemerkungen entgegen, dafs ja nur fclilichier Men- 
fobenverftand und einige Aufmerkfamkeit dazu ge- 
hftrt, dl« Wahrheiten der H«ligion in ihrer Einfach^ 
heit zu erkennen ; dafs alles Ausknmen von Gelehr- 
famkeil dem Ivaiizelvortrag? freuul bleiben follte, 
cbkfs der Preditjer hey Scl1.Tt7.u115 der Bildungsftnfe, 
auf weicher fich (eioe.Zubörer behoden « dch h3uBg 
gar lehr verrechnet« wodurch nur lo oh Zuhörer 
von ihm entfernt wer !: i , deren Bildung oder Bil- 
dung<;fäbigkeit er zu wenig heachtet, und dafs eine 
mit Lehrweisheit, worauf auch hier alles ankommt, 
und albniblig veranftaliete Uinleitung zum Lichte 
aaeb von dem fchwäehrten Aage- vertragen wird. 

Der Vf. von Nr. a. fchliefst fich auf eine nicht 
unwardi^fe Weilü den Gelehrten an, weiche auf Ver- 
anlaffung der merkwürdigen Schrift ties Hn. Oher- 
Coof. H. Dr. Brct/chneidcr: Probabilia de €V. «t 
cpp. Jwmnis Ap. indoie et originc, zu einer erneuer- 
ten Beweisführung ftir die Aulhenti'i de? Joliannei- 
fcben Evangeliums in die Schranken getreten find. 
Mit rOhmlicher, gerade fetal oft bcy angehenden 
tbeoktgiiichen Schrififteiiern vermifster« Befcheideii- 
heit and mit gerechter Achtung der gelehrten Verw 
dienfle des fclui ffmnipen Vfs. jener Sclirift, hat Ifr. 
C. die Stellen der aiteiten Kirchenv>iler , welche fOr 
die Aulhentie zu zeugen fcheinen, einer neuen Prü- 
fung unterworfen^ «od dabey fo viel Saebkeontnifs 
undBelefenbeit an den Tag gelegt , dafs er dadurch 

fr Im f ;if?ij;e Hufftiimg für feine kilnflipe literarifchc 
Tliäligkeit begründet» Der V'f. verkennt keinem 
Wega die grofsen Schwierigkeite.i, v. eiche bey der 
mangelhaften Befchaffenheit jener Zeugniffe einer 
grOndlichen Beweisführung der Fchtheit des Evan- 
^pluirris *-nti:> i'.'-iirielin , da belwiiw ilidierft mit dem 
Ausgange des zweyten Jahrhunderts der chriftlichen 
Zeitrechnung eigentliche Gitate aus demfelben bey 
Kirchenvätern vorkommen , und da alle die Stellen« 
welche bey jenem mit Aeufserungen im Evangelium 
nberein/ui'timmen fchonen, aucl» wenn fie als Au s- 
fpfüche Jefu felbft angeführt lind, nicht nothwendig 
aus dem Kvangelium entlehnt zu feyn brauchen, fon- 
dern auch aus einer beiden gemeinfcluftlichen Quel- 
le, ja felbft aus der Tradition , gefeliüpft feyn könn- 
ten. Kr hat indefs, fo weit es die Grenzen einer 
Geiegenheitsfchrift verftatieten« Qberatl die Wshr- 
fcheintichkeit h(>rvor^tih«>h#n gefucht* dafs auch fol- 
rhe Stellen h iciie Ili ini nifcenzen aus dem frOher 
vorhanden geweienei» Evangelium feyn. Nur möchte 
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bey ni»li6b«n hier benatzten Stellen jeneWahrfcheln- 
IicnktItY«fli|ii|fa^>>ob«fangener Vergleichung derfelben, 
nicht Mr,-»W «'■Scheinen» wie z. B. bey foleender« 
von Hn. Dr. Brcijihndder ofcht bertiekficmlgten, 

aus des Clemens von Rom erfier Epiftel , Kap. 48., 
entlehnten: i>' «Ya-r^v, ^«rx'v ■n^is K^^'i, to 

welche mit i Jüh. 3, 16.: iv retfry eTVtJxteft» t^w 
wr». iV. «K^Ivot Jrtie »}u3» Tii» pa- 
rallelifirt wird. Wenn t^er Vf, hier hinrufetzt: 
iluev^ quidc'tt locum co addidi corijilin, ut in dt ap- 
partrttf fummum ditorum /briptorum fi mililudinem 
no/e fcmpcr in vcrLis, ßd wMrfiM in/cnju, quanpro- 
luturijint, c/J'e quaerettdamr , fo möchte entgegnet 
werden kömiLn , dafs die Uebercinrtimmung zweyer 
Schriftfteller in einem fo allgemein bekannten, und 
zveleich in gani verfchiedener Form ausgedrOckten, 
Sftze noch Keine Abhanpij^kelt des einen von dem 
andern zu erweifen verm jg«. tTnSripcns mufs da, 
TifOVOilUommene hiftorifche GewitMici» nicht mehr 
TU erreiche« ifti jeder Vorfuch, böchfte Wahrfchein- 
liehkeit avsznmittel» and naehzaweifeoy «m fo mehr 

IcliCNe w^ikommeo feyn. 

, ., ^ I . 

SCHÖNE KONSTE. 
• DBBSne^, b. AnioI I: Da. ro<:cJßlil.ßin.^ Luft- 
fpid in fUf^f Aufzogen von ü. Ciauren. igia. 

Auf den Bohnen von Bamberg, Berlin, Braun- 
fehweigi Bremen, Breslau, Cafiel, Danrig, Dres- 
den, Frankfort, HtHe, Hamburg, Hannover, Leip- 
•ie. Manchen, N^rnberft, Pnr^, Kiga, Sfuttfclrt, 
Weimar, Wien, Gräiz, Karlsroiie, Mtlnfter, Stet- 
tin Wismar u. a. m. ift narh einer angehängten 
Ucborficht dicCs Lufifpiel längfl gegeben, und, fo 
viell^er. weifs, bevfällig aufgenommen worden. Die 
Kritik kommt a'.Vo mit ihren Bemerkungen etwas 
SU fpät, obgleich die literarifche Erfcheinung des 
WeTKes eigentlich auch, was ober dem deutfchen 
Thpnier Jichler bey feiner magern Lage nicht wohl 
•erUacltt werden Kann. Eine komifche, faft bur- 
leske Anlage» «in jovialer Dialog, gewflrzt durch 



zum Theil felbfterfundne, zum Theil der Tradition 
abgeborgte Späfschen und fogenannte Wilze, die oft 
in Claurai'a bekannter Manier ausfallen, z.B. „ger- 
ftenzuckerf&fses Lottchen", oder: n liehen Sie oodi 
kein Kaleidoscop gefehen? (Antwort:) ein Ka — 
ha — — — ? — " oder: „er hat dem Schelluntec 
neulich das gelbe Schellchen zwifchen den Beinen 
weggefchoffen '* -~ oder: »«vir ftamroen urfprflng- 
lieh (verfehfmt) ao« Hinter- Pommern ** — a. f. w. 
Dicfe Elemente, fagenwir, haben wohl vorzfjglicA 
dem Stücke die gOnftige Aufnahme erworben, die 
es faft (Iberall fjnJ. Zu leugnen ift nicht, dafs die 
Koft nur für crdbere Gaumen berechoet, und mit 
einer Savee d Ja Kotzdnu fcbmackhaft gemacht ift : 
bey der grofsen augenhlickliclien Armuth deutfcher 
Theatcrköciie aber mufs auch folche Speife will- 
kommen feyn. Seit der Zrit des Auftretens diabr 
Poffe hat der Vf. wieder drev oder vier andre mit 
ungleichem GiRcke auf den deutfchen Bretern vor- 
geführt: es berlarf alfo ^■.•obI f ir ihn, wie es fcheint, 
nicht erft der Auffoderung der Kritik, auf der Bahn 
des deutfchen Original Luftfpiels fortzufahren, wo 
fflr Ciauren daoerodere Lqrheern blohn, als in AJ- 
manachen und Leihbibliotheken. ' '* 



Bisri. , b. Schweiphlufer : Der Elnficdlrr vom 
Schrcclmsbcrg. Nach dem Fraozötifchen von 
K. V. K. la^TbeiL jM4 & 2k^«p 

Tlieil. 204 S. g. 

Eins zweyte Ueberfetzung von der myftifch-nK 
mantifrhen Krzählung des Kicomtc Tfjmtnrtmri ia 
Paris, deren Tendenz und Anlage wir bereifs in die- 
fen Blättern bey Geleq;enheit einer frühem Ueber- 
fetztmg (f. Erg. BI. Nr. 10:.) gewürdigt haben. 

Von der vorliegenden können wir daher hier nur 
Tagen, dafs Tie ihrer Berliner Schwefter weit nach— 
ftehe, indem ihr Stil vinl ungelenker und mit Galli- 
cismen ilbcrladen ift; /. B. ,,es fielen Lorbeern mir 
zu"; „ich Imtte in rebimg der Rache noch keine 
Fertigkeit"; ,» Ludwig iiefs den Vertrag, nh ihm 
durch Gdrall a^sedrwtjgm , rernlehten"; dabej 
(chreibt der' Vf. Ünge/Uiinii», yiumi u* f. w. 



LITBRARISCHE 
Beförderungen n. Ehrenbezeigungen. . 

X)er lM-i>' rliP .TifseroTdenll.'Profrffor, Hr. Dr. Jfrw- 
ktnber" > vf-reiniuU n Univ.Tliüit in HalTe , ift 

-am «lUeiiil. rrulVITor in der mcdi. inirrbrn r.Tult.-it 
und J:wm DIrertoT der medi« inifrhon Khnil*.. «nd der 
bi&heri '.^ I'nvnldoctnt. Hr. Dr. Pernice dafelbft, cum 
aufsMjrüxdt nil. rrulelTor in der juEilUldMB FaAMlIüt er- 
nannt worden. 



NAC HR ICKTEN. 

Hr. Divifionsprcdiger 1F. Möller zu Mnaflir 
fVerf. des Heldenkrnnxes, der kritifrhen Beytri^<Ee für 
den KirdiebgeTnne , der HIerojarmphie, der (Jofcfiirhte 
df>s Mnii^s Brnndenlinrg in niisrüIirhVbcn fvnrlminilli- 
Icheii T.if'ein) ift auf Leberfendung feiues Verfuchs ei- 
ner Territoriallgtfdrichte rfe.» preiifs. Staats an Se. Mai, 
den König Ton Freufsen mit einem fehr enäd'iren 
Schreiben, unter Beyiügung einer goldnen Sledaülc^ 
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KBCRtSGELAHRTHEIT. 

Ha 1.LK, b. Renger: lieber Retm/fionsentfagw^ 
dt's Pächters und fcrpachtunff in Baiifch und 
Bogen, ohne Gariihr. Ein Bßytrag zur juridi- 
lehea ErWäruiwsUunft in BeU elf der Zeitpacht- 
• • . eonincte ober Landgüter nach gemeinem Rech- 
, , t«, unter Bcröckficluigung des preufsifcben 
Landreclus, des öfterreichjfchen untf IViaziMi-' 
feben büryciliclien Gefetrbuches , entworfen 
fo« üari Älhcrtt Regieruttgsrathe in Beratwirg. 

Ein febr fchärzenswerther Beyfrag zur Berichti« 
cung der Begriffe Ober die inancherley Arten 
der Gewührleiriung, welche dem Verpächter gegen 
dea Pachter obliegen. Es giebt drey ganz verfch.e- 
dehe Anrprnche, welche der Pächter an den Vr r- 
pSebtar rOckrichthch der Oewtäbrlciftung aus dem 
Pachtvertrage haben kamt i nfnuich entweder gänz- 
liche AuHicbung de«; Vcrtrasre«: , oder Ilerabfetzung 
d.^ Pacblfchillings , oder Uemifrion. Dctm volle 
Entrchädlgungsfoderungcn (Pnrrjialw lurrt ccjjun- 
iU\ können nie aus tiero Pachtcontracle allein ent- 
fnrincen, fondern nur durch den ddum, oder durch 
eine tiirr,'m glclrh ppnrhide cmZ/j«, des Verpächters 
becrOudet werden (§. 20 u. 27). Die beiden erflen 
erahnten Anfprnchc werden fowobl durch dieGe- 
^vlhr-, als durch die Entwäbrleifninp berbeyge- 
fahrt , welche der VF. 16.) ganz richtig unten- 
fcheidet, in lern die erfiere die Verpflichtung in fich 
begreift, die der Verpächter auf Geh hat, dem Päch- 
die verpachtete Sache in der contractinafsigea 
'Befcbaffenheit zu Obenwbeii und zu erhalten , die 
letzlere hingegen dib Vertretung des Pachtrechtes 
'eeisen den Ftinfprucb eines jeden dritten umfafst. 
£)als durch <icü Untergang der ganzen Sache oder 
'durch «He Evlncining dei-felben die Pachtung aiir.trc- 
I,,)|ipn werde, verlieht üch wo fielbfl. Ob aber, 
\wenn nur »Üp OnalltSt derWhen verändert, oder 
nur ein Theil i'-'i PfMen dem Pächter ganz entzoppn 
wird> letzterer die A ifhebung des ganzen Vertrü- 
-es, oder nur die H r j Setzung des PachtfchiUings, 
zu verlangen berechtigt fey, kommt darauf «D* ob 
•erniinf tigerweife anzunehmen ift , dafs er das ganzä 
-Plchtgefchäfk nicht flbernommen hahen w rde, 
'Wenn das Pachtflflck von Anfang an fo befchaffen 
cewefen vräre und Pachter folches gevrufst hätte, 
oc!tr nicht ? ($• a8.) KoDmt ihm aber auch n ur eine 
j^rxnäisigung des Paclitfclilllings 550» fo *ifd dadurch 
jff fh in fo weit der Pa ' ' nntj.^^! fdbft» "* 



aus demblben obbabende Verbindlichkeit , abgeän- 
dert. Anden ift es hey einer Eemifßonsfoderung, 

bey welcher der Pachtcontract felbft durchaus be- 
ftehen bleibt, und der Pachter nur von deHen voU- 
ftändiger Erfüllung, fflr einmal zu eioem beftlmm.- 
ten Betrage, entbunden wird. Diefs ift der wich- 
tige objective Unterfchied zwifchen der auf diniifti*- 
iio Jacarii gerichteten Actin quanli niinoriSf und der 
Remifßonsfoderung ($. 35.)» woraus für die Pra^ 
weiter der erhebliche Unterfchied folgt, den der Vf. 
($.41 u. 141.) wohl angedeutet, aber nicht genao 
angegeben hat, dafs im erftertn Faiie dem Pachter 
eine felbftfländige .Klage , im letztern Falle nur ein/s 
Exception zufteht, zu deren Erhaltung er jedoch den 
Beweis zum ewigen Oedächtnifs unverzüglich auf- 
nehmen laffen kann, und nnrh T'^ftänden fogar 
mufs. So weit ift gegen die Au^irihrung des Vfs 
nichts einzuwenden. Dagegen kann Kec ciemfelben 
in Betreff der fubjectiven Un terfcheidung der Pacht- 
ermäfsigung und der Reniifriun nicht beytreten, und 
ihm auf keine Weife / ui^crrehen , dafs die Jelztcra 
nicht , gleich der crftcren , ius der Natur des Pacht- 
conirii • - hervorgehe , fondern nur einzig und allein 
durch die pofltiven heftimmungen der Gefetze ein- 
gefOhrt worden fey ($. 34 u. 46). Die RemifSon bey 
Pachtungen ift vielmehr wirk!;r!i tin jus natiium, 
wie fich aus einer genauen ßct .: Jitung des Wefena 
des Pachtrechtes ergieht, in v eldus der Vf. jioch 
nicht tief gentig eingedrungen ift. Zwar erkennte (ir 
an, dafs nicht das Pachtftnck felbft, oder die ver- 
pachtete Saclie (§. 2t.), und eben fo wenig die künf- 
tigen Fruchte derfelben (J'rurtuum jH/xepiio), fon- 
dern da<: Nutzungsrecht auf die verpachtete Sache, 
der eigentliche Oegenftand des P«i;)itvertrages fey. 
Allein diefe Vorftellung ift doch nicht fcharf genug 
aufgefafst, wie fchon daraus erhellet, dafs der 
die" liehinderungsurfachen, welche dem P^chte< 
perfünlicii den Oenufs der FrOchte unmöglich ma» 
eben , unter die Fälle der eigentlichen Cewährslew- 
ftung ftcllt 30.>i atfclr'WrichiedeotBch denPacht- 
cnn rart fir ein gewagtes Gefch.! ft ausgiebt (() 75"). 
Dtin ilt aher nicht fo .' Das Pachtrecht würde iiur 
dann ein gewagtes Gefchaft feyn, wenn es einea ' 
Kauf der ktlnftigen Früchte eailijelte. Allein ein 
folnher ift nicht voriiandeü, denn der Pachtcontract 
wird nicht Ober die Fröchte felhft, fon Jerii t Ler d^?, 
an fich beftimmteund gewiffe, Benutzungsrecht felbft 
gefcbloffen, von welchem der Genufs der FMeht« 
nnr eine rechtliche Fo^ ift. Der Pachtcontract ift 
alfe feinem WeCw nach elna entgeldlicbe Ccliion dea 
detnVerDlcbterndfedHMMlaoNnUni^iradiMi, wor- 



uiyiii^ed by Google 



ALLG. LlTErxATUR - Z-EITUNO 



838 



•US fchon vnn felbft folgt, daEs alle Urrachen i die 
4n der Per faa des Pich bers. and feinen perf&olfi^eh . 

*Verhältnifren licrrfri ünrf ihn abhalten, von ilcni il in 
cedirten RpcKte Gebrauch zu machen, ihn vua leh- 
nen contrjclinafsigen Verpflicluungen gegen den 
Verpächter nicht oefreyen Itönnen. Aocferc ift e$' 
mit denjenigen Behinderungen, di« ilm-i«-4t*r 1^ ■ 
genfchaft als Verwalter tinr verpachteten Sache un.t 
als Stellvertreter des Verpächters treffen. Denn 
Tfti die Benutzung einer Sache dertn Verwaltung in 
«fich rchließt; (o jft die letztere^ eine wefentliche Be- 
iMngiihg Sw «nierexi, und dfe Üeberlafiung der 
Nutzung nur unter der Voraiisfetzung der \'erwal- 
tung gedenkbar. Es ift daher noch nicht beftimmt 
'genug, wenn man Ißfi: die facultas frucndi fey das 
Object desPachtcontractes, fondem tliefs jft genauer 
'^nrch fttndtas rcalh frucndi ausziidrrtckcii , um fie 
'rön tfer>?riiRen Facultät zu trennen, die in den pcr- 
•fOnlichen Kigenfchaften beruht. Da aber diefes dem 
Pächter abgetretene Hecht von dem Verpüchterfowohl 
'rOckfichtllch der Wirklichkeit als der Güte gewährt 
Mrcrrfen mnfs; fo hat erflcrer Cch an den letzteren 
in all^n Fällen zu erholen, wo er in der Au.sQlning 
diefes Nutzungsrechtes, ohne feia eigoes Verfcbuir 
den, gefährdet oder gehindert wird. Nicht daria, 
'dafs dominus cafum fcntit (J. 21:), liegt der Grund 
iu der dem Pächter gebührenden Vertretung-, ilenn 
kann feyn und ift häufig der Fall, dafs der Ver- 
michter nicht |&icentbamer der verp«cht«tea Sache 
Ift ; föndtfhn mber Eigeardiaft als eedma. Da 
ferner das aliftr^^t^ne Recht in einem fortdauern- 
den Genurfe belteiit: fo ift es nicht genug, dafs der 
Verpächter den Pächter durch und bey der Ueber- 
fnbe der verpachteten Sache in den Siancl fetze» des 
«lu>^eh i}en Pitchtvertrag ausbedungenen Genufs zu 
ziehen; fondprn eben dicfe Cjcw.itirleifuuig dauert 
durch die ganze Zeitdauer des Pacht Vertrages. itt»un- 
Iferhrochen fort. Verpächter ift dem Pächter dafür 
'tü^häftetf da& ihin^das abgetretene Nutzungsrecht 
T»fe t»nd*!n keinem Tnene entzogen werden könne. 
In fii'nioctiver Hiiindit ift diefs nun möglich duicii 
den Einfpruch eines dritten, wodurch entweder dem 
VerpSchter ijur die Befijiguifs, f. in Nutzungsrecht 
«In^'tteQ Pächtir zu cediren, abgefproclien, oder aber 
•worfutch jhnrj felbft das abgetretene Nutzungsrecht 
ganz oder zum Tlicil cnl^'ofien wird. In objectiver 
Hillficht ift jeder in der Sacue felbft, oder in ihren 
Verhältniffen', enthaltene uad zum Vorfchein kom» 
mende Grund, ans welchem die con'.ractmäf.sige Be- 
nutzung derfelben nicht erfolgen kann, eine recht— 
lirhr V'pranlaffung zur Enlfchildjgungsanfoc^erung ai> 
den Verpächter. K/ijn. dem Pacbtveftfage dieQu^ 
<KtSt des ahgnntf|D?a 'NutzuDgsreohtes, ()er Art 
lelfier Ausnbung, und desObjectes derfelben , genau 
beftjtnmt ; fo hat es dabey natürlich fein Bewenden. 
Ift di?fs aber d^ir Fall nicht, fomufs angenomanea 
Verden, dafs^ d^eMnige Qualität gewährt werden 
Tö^fe , rRe ^r'^^it cler Verpachtung vorhanden war, 
N^eif Ver.fhdrninjiien nicht präfumirt wcrien; dafs 
^dreüfrenbares Eigcufchaficu und Mängel ^ar oicht, 



wohl aber die verbot;^enen' « zu vertreten fio^ 
wie liey allen ctmtraehu bmitt fidei; c) daftf dd^ 

l)cv der in r!er Gegend ilblichen Benütztmpsart faJ- 
leuJe Fruchtgeuuls verpachtet fey« infofern nicht 
die in der Sache felbft vorhandenen Einrichtuneea 
«fioie andere Benutzunesart ameten: endlich d> dth 
fles gewtthnliohePraductder, durch cllefe Bebarnf« 
lunf;s.Trt in Tba'ticUeit gefetzten, N:irurkrjfte de? 
verpachteten Gegenftandcs zu beziehen, das Object 
des dem Pächter abgetretenen Reclites fey. F.s mafs 
alfo die obige Definifion/arrz^as frucndi rcaiis Ateh 
näher durch den Zufatz : m/trna, beflitmnt werden. 
Denn nur die in der vr rpachtcten Sarlie icibft ent- 
haltenen Naturkrufte mit ihrem E^fol^e kounte der 
Verpächter abtreten, weil er nur darüber zu ver- 
fügen hatte. Alle Obrigen Naturkräfte, die nicht 
zu feiner Verfügung ftehen , k<jnuen auch kein Ge- 
FPiilt.iM I (It Verpachtung feyn. Da indeffen kein 
Ding fOr lieh ^elteht, fondern nur in deni Verbäit- 
niffe zur flhrigen Natur, fo gehört CS n den E^gen- 
fchaften einer jetlen Sache , dafs ilirc pipentlinmli— 
chen Kräfte von Aufsendingen in ihrer freyen Tlii- 
tigkeit behindert werden können oder nicht, ße- 
hinderoncsiiirfachen aUo., welche aus den (icbtbareA 
VerbältDiffen des PachtrtOckes zu feinen t^mgebno^ 
gen zu entnehmen, oiler durch i'.'je F.rfnlirung be- 
Kannt find, niiilTen als von dem Pächter übernon^men 
UlI rächtet werden (^«-69.); und er kann nur dann 
behaupten, dab ihm das Object feines JPtofatrechtci 
nicht gewShrt worden fey, wenn er nachzfaweifea 
vermag, dafs aus ungewöhnlichen und zur Zeit der 
Contractfchliefsung nicht wahrnehmbaren Urfachen 
die freye Production der ihm verpachteten Sache be- 
hindert oder gefchmälert worden fey ($. ita). Der 
Nachweis liegt ihm ob, weil Thatiachen flberall 
niclit präfumirt werden. Indeffen kann der Beweis 
fovvolu direct, als iniiirect geführt werden. Wenn 
ein fnnft fruchttragendes GrundftOck Mifswachs hat : 
fo ift der Sclilufs, dafs es an feiner Productivil^t 
durch äufscre, wenn gleich nicht nachzu weifende 
Urfachen verhindert worden fey, fehr wohl bcgrrn- 
det. Wieviel indeffen von dem Ausfalle der Aernle 
auf den gewöhnlichen Witterungswechfel zu rech- 
nen fey, wieviel auf die aufsergewOhnlichen Urfa- 
chen, darüber ivunn das Naturrecht keinen Maafs- 
ftab geben, weil es überhaupt keine beftimmirr, drO- 
ißon anzcieta (ondern nur das Dafeyn der Kecbts- 
verhlltn^lA. So wie das pofitive Gefetz aenlnwf^ 
num mttftmtniiatis feftfctzcn mufs, fo mufs von il m 
auch das Maafs deffen feftgefetzt werden , was der 
Pächter felbft zu tragen» od^ wofttr er Remiffion 
.cw fodciTk hat. HierbeT ■■n'amGi ifid l^uÜatorlltte 
Ptolttik ai^liee , In wie fbrn das hatdfnche 
der Pächter zur Vermeidung von Proceffen 2u be- 
schränken fey, fowohi feiner Hübe nacti, als in der 
Art es geltend zu machen. Dabey kann es denn 
auch rathfam fcheSnen, den Schaden in einem Arti- 
kel oder des einen Jahres, mit dem Gewinne in an- 
dren Artikeln oder Jahren auezugleir hen , um der 
Billigkeit dch zu ^ähera^ w.dch^ allerdings Ujden, 
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dafs der.VerjiäcTiter nicht von dem ftipuUrten P.ichl- 
ffelile etwas nachJaffen dürfe, fo Uiiee Pacliler über- 
naupt noch bey der Pachtung Voilheil hat. Aber 
alles diefes Tiad nur MuihiicalJonen oder Einfchrän- 
kuogen des natürlichen Hechtes, welches cictn Pach- 
ter jedesmal Schadloshalt urig zufpricht, fobald ihm 
dasjenige, was ihm (iherlalTen worden ift, nicht in 
der contractmäfsigen Art gewahrt wird. Hiernach 
wird wohl kein Zweifel übrig bleiben, dafs das Fun- 
dament tier Remiffionsfoderungen ebendaffelbe ift, 
als bey den AnfprOchen auf Vermin ierung des Pacht- 
geldes; dafs beide aus der natürlichen Verpflichtung 
zur Gti währlciftung entfpringcn ; und dals fie nicht 
innerlich, fondern nur äufserlich verfchiedeo find, 
indem fie ficli nur in Abficht ihrer äufseren Veran- 
laffung, ihres Erfolges und ihres Umfanges, uütcr- 
fcheiden. Denn jene wird durch Behinderungen der 
lienut7.ung, diefe durch Veränderungen in derSaclxe 
felbft, welche ihre Ertragsfahigkeit abändern, ver- 
anlafst ; jene bewirken eine Einrede, diefe eine 
Klage; jene bringen einen einmaligen, diefe einen 
Jortwiihrendcn , Abzug am Paclitgelde zu Wege. 
Immer aber ift es die Pflicht der Gewährleifttmg, 
um derentwillen der V^cr^>ächter Erfalz leiftca mufs, 
und welche , nach dem Bisherigen , in Anfpruch ge- 
nommen werden kann, I. bey Evictionen: i) durch 
AuHiebung des Nutzungsrechtes des Verpächters, 
als Autors; 2) durch CafTation der Verpachtungs- 
^efugnifs. II. Bey Subfiantialmängeln : i) durch 
den Untergang der verpachteten Sache oder eines 
Theiles derfelben ; a) durch die Verfchltchlerung 
ihrer nroductiven Qualität. III. Bey der Behinde- 
rung cles Fruchtgen uffes: i) durcli ueiiinileriing der 
.cont rartmäfsigen freyen VVii Ufanikeit der l'roduclivi- 
\ät felbft; 2) ihirrh Behinderung der Beziehung des 
Genuffes von «lern Stellvertreter dos Verpächters. 
Durch ilicfe Claffificatioa kommt erfl volles Licht in 
diefe Materie. T.% erhellet daraus, dafs allerdings 
nur folchi Behinderungsu' fachen, welche die Per- 
ception des Genuffes felbft verringert oder unmog- 
licn gemacht haben, RemiffionsanfpriTche begründen 
können (j. 33.); dafs es hingegen felir glcichgOltig 
jft, ob die Knlclue von der Siibflanz abgefoudert 
find, oder nicht (§. 37.), fo lange fie nur noclt nicht 
percipirte Frnchte , d. h. unmittelbar zu Genufs- 
inillein, oder mitteJhar' zum Eiofaufche derfelben, 
tauglich und hergeftellt find. Unglücksfalle am un- 
gedrofclincn GetreJde, am vorräthigen Viehfutler, 
an der Wolle der ungefchornen Schaafe, bpgrilnden 
.daher unbedenklich nach der Natur des Pachtge- 
fchäftes Remiffionsfoderungen. Die entgegcngefelzte 
Anficht von der Pendenz der Fnlclite ift nur aus 
der irrigen Vorftdlnng, dafs der Verpächter als Ki- 
feentbümer der Sache <ien Zufall au tragen habe, ent- 
llanden. Eben fb unrichtig ift es, dafs nur bey der 
Verpachtung der GruntlftOcke, nicht bey allen und 
jeden iPaclitgegenftänden, R^miffionen zulJffig wa- 
ren, es mdfste denn das Gegenibeil poGiiv in den 
Landesgefetzen vÖrgefchrie^eo Teyn (§. 38). So 
würde es namentlich eine ^^ggniiaon begründen, 



wenn durcb Itranklieit eine Kuhmelkercy unter- 
brochen, oder eine Schaiflicerde durcn die landes- 
polizeylich nachgegebene DiirchtrifFl einer fremden 
Heerde mit der RauJe otier Klaucnfeuche angcftfrUt 
würde, wenn auch kein Stöck davon ftOrhe. Gau« 
richtig hingegegen zahlt der Vf. die Vcrlufte an dof 
Subfta'n/JMes Inventarii nicht zu den Remilfionen, fon- 
dern zu den Subfianlialgewährleiftungen ($. 66.), 
neben welchen jene jedoch zugleich beftehen kön- 
nen, ohne in dieivateeorie des Iticri ccjfantis zu tre- 
ten. Man darf nur bey dem Invenlarium unterf«- 
chen und den Gelichtspunkt fefth.lllert , ob es Per- 
tinenz der Haiiptfache ift, um nlckfichtlich d*r Sub-^ 
ftantialverlufte immer aufs Keine zu kommen, 
erfindlich zeigt der Vf., dafs cl>en fowohl auf die 
Subftantialgewähr, als auf alle Hemiffion , Verzicht 
gethan werden könne 53.); dafs aber die erftere 
weder in der letztern 55.) , noch in der gewöhn- 
lichen Redensart enthalten fey ($. 61.): Püchter 
übernehme alle Unglrtcksfalle. Eben fo bündig hat 
er erwiefen 72.), dafs dfeUnterfcheidungi von un- 
gewöhnlichen, und ganz ungewöhnlichen Unglücks- 
fällen eine gehaltlofe Spitzfindigkeit fey. 

Ohne alle Einfchränkung mufs Ree. diw\zwry- 
ten Abfchnitte tliefes Buches beypflichten , in wel- 
chem , nach einer gründlichen Betrachtung des rö- 
mifchen Averfional - HandciS, dcffen gänzliche Ver- 
fchiedenheit von dem deutfchcn Handel in Ban.ch 
und Bogen gezeigt ($. 93.), und <iie ftricle Bedeutung 
diefcs Ausdrucks ($. 94.) in eine V#rzichtlciflui»g 
auf alle V^ertretung von gewiffen Quantitäten, »l o 
von Zahl- an<l Maafsbeftiminungen , peletzl wird. 
Keineswegs aber ift in diefem Verzichte fchon an 
fich eine Knifafiung auf die Gewähr der angegebenen 
Nulzungsrubriken 109.) oder der Qualität 113.) 
derfelben enthalten ; fo wie denn überhaupt , unge- 
achtet der Verpachturp in Bajfrh uml Bdg^n, alla 
ausdrücklich verfprochene Eif.cnfcbaften f$. IH«)» 
nicht minder alle nicht angezeigten verborgenen 
Fehler ($. 113.), vertreten werden mrtffeh. Nich 
viel weniger wenlen dadurch die Folgen des dolus 
aufj^eholien , fel!>ft rUckfichtlicli der angegebenen 
Quanlilät ($. ii6.) Auch begreift die Veipachtung« 
in Banfch und Bn^en keine Ver^icbtleifi ung auf 
Remiffionen oder Gewührieiftungcn der Unglücks- 
falle in fich laj.) W«s 'jnloch die öffentlichen 
Abgaben, nicht mmder die aus dem Hypotheken- 
buche erfichilichen Reallafien anlangt; fo fcheint 
deren dingliche Natur, vermi ge der fie allen fpater 
erworbenen Hechten eines Andern voipshen und 
auf der Sache felbft mit allem Zubehör und FrOch- 
ten haften^ e.« mit i'ich zu bringen, dafs ein Pächter 
in Banfch und Bogen fie, oooe Hcgrefsnahme an 
den VerpSchler, becicluigen mufs($. 131.), da fol- 
che von jenem, tihne grobe Veifcbtildung , nicht ' 
ignorirl werden konnten, und fie zu den augenfälli- 
gen nachtheihgen EigenfcUaften der verpachte'.en 
Sache gehören.. * . u v .n ./ 

Der Vf. hat feiner flhcraus lichtvollen und 
wtckera Arbeit dadurch noch mehr praktifche 
• * > ' • Brauch- 



Braochbarkdt gegebm, dafe er eine reichhaltige 

Literatur angezogen hat. Doch ift ihm Grävells, 
1820 erft erfchieoeoe, Lehre vom Niefsbrauchc, 
Miethe und Riclil nach prenfeifchem Rechte, noch 
nicht bekannt gewefen, worin er, befonders in Be- 
xuß auf letztere« Mehrcres ingetroffan mben wBrd«» 
was feinen GegenftanJ runächft angeht, und von 
ihm bey manchen Anführungen aus eben diefem 
l«Md«srechlt bitte erwogen werden können. Denn 
die Nebeneinanderflellang und Verglsichuog der 



DEGEMBEB. igaa. ^ 

Stt den Dretdmer Anzeigen 1807. St. 35. (Obtr 'dai 

Directariat) % ift von ihm Oberfchen worden. 
Schulze hehaoptet nämhch, die Directarii fevcn Po- 
lizeybecüente gewefen, welche Ober verfctiiedeoe 
GeReoftände die Unteraafüt^t EelQhrt bitten » nm 
Rahe und ^cherheft «u bfenirtrehi. Der Vf. fteOt 
gleichfalls eine gan? neue Anficht auf. Er heftrei- 
tet die Lesart der florcntinifchen Handfchrift fr. 7. 
D. XLVil. n. u. fr. 1. D. XLVIL i8, fo wie in 



le i^cuc:..»"- • - ^ f ou/. Srtif. r«c<p*. V.^$. 8, und will» geftoiitjuf 

drev aurd'em TÜei angezeigten nenerni^^^ einige Ausgaben iwTvIgata, und TttrfebiedeM 

g^o mit dem römifchen Hechte f Mt nofUr^Hig lehr Lesarten, die andern A-i'jgahcn auf den^Rmd |^ 

laierefUo^.' i • • • ' '"^ ""^ " * 

GöTTUGBW, IfcOielerich: Vrfuruvi gcncrc quod 
vulgp DiftelmHvwn nonunc ( irrumjcrlur, UiJ- 



jWtaiw. 

vationts 



Accedunt de fnmi vcmüturihus öbfer- 

ScripTit et ampliliimi F/iilnJiiphorum 

Ordinis in acadcmia Georgia Augufta confen- 

{b publice defcndet iMtlovicus Guilidnuu Anr' 

iomiMPrmic», Ilalenris. 1821. 50^- gc- 8- 

Kur zu bekannt ift es , wie verfchieden die An- 



fetzt find, ftatt Directarii^ Diacttirii lefen. 
unterfiicht dann mit vielem Scharffinne die Theiie 
des rdmifchen Häufig ; am .den 2ufammekihang des 
Verbrecbcn« mit dem In dem' 'fr. 7. erwSbnten ct>e- 

nacuhim zxx finden. Cocnaculum iltdem Vf., wie- 
wohl er anerkennt* dafs es auch andere Redeutuo- 
gen habe, jedesGemach im obern Stockwerke oder in 
einem andern Theiie des Uabfes. In den verfcbiedenen 
Theihsn des Hanfes hatten verfch!tnini Sklaven die 
Auffichl gefnhrt; Dicicla li.n' - nun fo viel gehei- 
fsen* als coenaculum f dah^r Diaclarhs fo viel, alt 



wäre daher ein Diebftal pcwefen , a fenis ctfntmkß- 

uia 



fiebten der Rechtsgelehrten von jeher Ober das We- ein d'em cornnru/o Vo^gefet^-ter ; cocnncuhi wären oft 
feu imd den Begriff des Directariats gewefen find, an firmere Perfonen vermiethet gewefen ; DiaHariat 
Die gemeine Anficht war die, Direclariatfey die- - ^. . , 

blfches Eingeb-n in ein Haus, um tu ftehlcn, fey 
es heimlich oder gcwaltthätig. Hlciftcr Priucip. 
iur crim. $. 200, mevnte, es fey nur ein ronüfn» 
fiirti Kcwefon , was fich fchon dadurch als irrie dar- 
iielltfda die Gefetze auf das amijjüm fehcn. Feuet^ 
hoch Cirll. Verf. Th. I. Nr- 5- behauptete, Directa- 



riat habe in dem Beftehlen armer Leute in den Üach- 



fum, qui ad cußodiuni inßituti , in aiiena ^ K. e. in- 
quHinorum rot^acuia prijccti /iirartntur. So fleilsig 
und fcharflihnig diefe Anficht auch bearbeitet ift, fo 
ift fie doch nicht haltbar, a\ t>il fic mit dem rümifchea 
SklavenverhSltniffe nicht zu vereinigen ift. Denn 
jeder Rechtskenner weifs , dafs fOr den Diebftal« 
welchen Sklaven bcgi|en£en,i keine fvdiciaStan fta- 



ftuben beftanden ; Grftfse Uber den Directariat 1804» den» und es daher doppelt unerhört feyo wClrde, an- 

es fey ein Eingehen oder Verbergen (nicht beftehlen) y.unehmen, dafs für eine fo fjierieüe HaniUurg, wie 

in die oberften Stockwerke, um aus den untern zu nach der Anficht des Vfs in dem Diaetariat lag, eia 

fteblen* Da(ebi0 endlicb, die Directarii feyen eine tigienesiudicium, und eine eiirene öffentliche Strafe 

Diebsra'ffe gewefen, die es als Gewerhe getrieben, mnordnet unno» ' Dabclnu^s Meinung en^(iehit 

den Leuten unter allerlcy Vor wandte 'geredein ih fimmteh'fRnnerelrdle ri^migere, nur brauchen die 

die Häufer und Gem;icher 7u gehen, um zu fteblen. Directarii nicht eben ein Gew-rrhe au5 dpin Siehlea 

Der Vf hat alle diefe Alifichten beftritten, abelreine eemacht haben. Wer iemanden geradezu auf die 

ganz eigenthOmliche ron'Schubee in den BcTtr^en Stabe geht, und ibattt befi^tUt^lb einDirectarius. 

----- ■ - ■ ■■' ! ' 
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Gelehrte Gefellfdiaften und FreiTe. 

Am a Oct. Welt die Oberlauf ttd/che GeßUfchaft der 
mr/enrchaßen SO ÖSrUf« ihre diefsjabrige Haoptrer- 
rammlung, in Welcher Oe, da auf die ^?''»«« 
Jahre aufgejtebene hiftonfche Treisfrape: „Wie itt diu 
Obettettllttildie Lendrolk. in die VorhaltmlTe za den 
Gutsherrn gekommen, in weiaien es im Jahre 1815 
-war^" keine Ahbandlunf eingegangen war, diefelbe^ 
der fetrifchfin Siiflung geinüfs, auf das Jahr 1823 mit 



N ACHRIGH.TEIIL 
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neuem nnl|^b vnä den EiBg engs ter inin &n < 

GI)or zu erwartenden Schririen auf den 30. .Inlv isaj 
fefUelzle. Es werden daher alle, wolclie Jaliev con-» 
curriren wollen, erfiicht, ihre Schriften bis dahin an 
die Diiection ttnMr d«r Adreff«: „An die ObetL G«- 
flflUdnifl der WtffenMinften in GSrBtx , ^ verfohen mit 
einem Sinnfttnicbo und oinem verfiegelten Billet, i» 
welchem ficn der VerfM/Ter nennt , und eof welchem 



I ■"*■'» — " 

d. k mit Einhundert Reichsthaler, G 5 r 1 i t K , den 17. October Igaa. 
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ARZNETGELABaTBElT. 

HcTDictiiRno .. b. Oroo« : ^natomifchc Unierfi^- 
ckungm über die Kerhindung der äaugadem 
mit am Venen t von Dr. T', FcStmann, Prore- 
cior am anat. Theater r.u Heidelberg. Mit piner 
Vorrede von Fr. Hedetitatm. 94 S. 

Bereits in einer frflhern Schrift ei wähnte Hr. Tie^ 
dcinann die von Hn. Idhmann angefiellten Un- 
erfüchunaen über die Verbindung der Saugadern 
ies Darmkanals mit der Pfortader; in der Vorrede 
tu ((er vor uns Jiepentifn kleinen Sclirift erfahren 
rtrir von Hn. T.f dafs derfelbe auch Zeuge von den 
ucr mitgelheillen Verfuchen Fohmann's war, und 
iU". T. verbnret fich für die Eclitli'^it und RiclilicUcit 
Icrfelben. Was die in diefcr Vorrede wiederiiolte 
Vleinung T/Vc/tvrtow/i'* üner die \'erricliliirig ileriMil/, 
ier Nebennieren u. f.w. betrifft » To können wir die- 
elbe wohl, als gerade nicht zum Zweck diefer 
JcHrift pehörirr, (iberpehen, um fo mehr da bereits 
(on nielircrn Seilen felir triffiige Einwendungen ge- 
jen diefelhc gemacht \vor»!en find, 

Hr. F. fahrt zuerft (S. 16. 18) die Beobachtuo- 
l^n Mechef» des Orofsvaters und Meejtels des Vaters 
in piner DifTerfation von Llrulncr dt' T.) /uphalicn- 
um Jyjlcmatc. Halae 1787 cjithalten) an. welche 
teide die Verbindung der Saugadern mit den Venen 
lereits beobachtet halten; ihre £ntdeckujigen gin- 
en jedoeb bey dem loterefle» welches das neuent- 
! 'MC 1 ymphatifche Syriem , und die Arfieitea 
)rmkJUunkif IHaicognrs u. f. w. (Iber daffclijc. er- 
egten» verloren. S. 33 wendet Ccli der Vf. zuerft 
u den an menfchlichen Leichen aneefteUten Unter- 
jchungen, deren Refultate Hr. F. bereits frOher In 
iner Zeitfchrift rrijpclheik iiatte ; wir lefen jedoch 
ier, Hafs derlelbe feitdem keine Gelegenheit ver- 
lumt hatf feine Unterfuchunpen zu wiederholen, 
nd dafs er diefelben immer lieft.'! Ii; t geftKufen hat. 
;s begeben fich nämlich (fagt der Vf. .S. 24) alle 
lilchgefäfse des menfchlichen Körners, nachdem 
• vom Darmkanal abgetreten find» zuoächft in 
IrOfen* und ftehen innerhalb derfelben theila mit 
usfOhrendfn Sjugadern, iheils mit Venen in Ver- 
jndung, aus einigen Drüfen ging das (^ucckfilber 
ur in ausführende Gefäfse« -^lis andern in ^usfQh- 
nngsgefiifse und in Venen» ans noch an;>rii nur in 
'«non nber. Hr. F. glaubt sw<>2'>*'y Arten von 
\ mjihgefjfsen gefunden zu habt', njmlich aufser 
SB fcowohnjichen befchreibt er eiae Art vonLnnpb- 



eefäfsen« welche mehr nach der Länge des Darm- 
kaoais verlaufen, ihre Wände find äufserft d0on< 
ihr Volumen aber febr bedeutend, fie find mit Lofr 

gefallt, und dem mit diefer angefolUcn Zeügeweb« 
nicht unähnlich (S. 26), ihr Bau ift fehr unregei- 
mäfsig» Hec. hat diefe Lymphgefäfse nie Enden 
könoM» und er glaubt in der oefobreibung deutlich 
kOiifrliehe (oft durch die FSuInIfs enceugie) mitLoft 
gcfiillte CanäJe im Zellgewebe zu erkennen. Auch 
am Arme fah /'". mehrmals das in die Saugadern 
gel^ritzte Queckfilber durch die SaugaderdrQfen 
(am Ellenhogengclenke und in dar AcnleUiftla} in 
Venen übergehen. 

S. 33 wendet ßcli 'er VL zu t- n .in Hunden an- 
geft eilten Up.terfuchungen. In dielen fand Hr. F. 
nicht allein die in menfchlichen Leichen gemachte« 
Beohachuingcn befijiigt, fondero er fand auch am 
Dickdarm Uriifen, aus welchen nie ausführende 
Saugadern entfjirangen , fondcrn alles Qucckfdbec 

Sing immer aus iho^n allein in Venen über» ein« 
eobaehtung , welche Ree. aus eigener Erfahrung 
bcffüHgen kann. Der Vf. injicirte in Hunden die 
Saugaiiorn vom Rflcken der Fufswurzel, und fah da^t 
Queckfilber aus den lymphatifchen Drofcn, fo wohl 
in der Kniekehle» als wie in derLeifte, eben fowohl 
In Venen« als ^e in 1 Ymphatifche Gefiifse (lbei^e-> 
hen. In einem Hunde fah ilcr Vf. aus einer folchen 
Dnlfe das y»eci\filbcr nur in Venen und gar nicht 
in lymphatifc'ne Gef^fse flbei^ehen. S. 41 kommt 
der Vf. zu Unterfuchungen, walche er an Katzen 
anftellte, welche das In Hundan Gefendene beftstig- 
t<?n. Khen das gilt von den S. 43 milgetheilten Ua- 
terfuchungen an einem Baummarder. S. .^4 ver- 
fjchert der Vf. bcßimmt, dafs im Seehunde die Oe- 
krüfsdrafen gar lieine ausfahrenden Lymphgefäfse 
haben, und dafs aller Chylus in Venen Obergehc; 
eine Hehauptung, welcher indeffen von ei n rn g»- 
flbten Zerghederer bereits öffentiich widerfprocben 
worden ift. In einer Anmerkung (S. 47) wird angn- 
fnhrl, A^ihVi-oIyk bereits im J. i8oi denZufammen- 
h.in.»der Lympligcfalse des Darmkanals mit der Ffort- 
Biler beuliaclitet liat. VV^as der Vf. (S. 51) von dar 
Länge oacli vorlaufenden Saugadern ohne Klappen,- 
die er befonders imLöwen gefunden haben will, bo- 
haitptet, möchte wohl aucn noch fehr der BeftSti- 
gung bedürfen. Unterfuchungen an Pferden (S. 55) 
und Kohen (S. 59) beftätJgtea dat bsfaiti in andeni 
Thieren Wahrganonuaene. 

S. 63 kommt der Vf. zn dan Uatarivehniigaa, 
an Vögeln. Zuerft behauptet er gegen Magendtt 
das, auch gar nicht zu bazwcifelndai Vorbande». 
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^eyn der Saugadern in den Vögeln, und bsfclireibt 
diefelbeii aus melirern. Deutlich bemerkte der Vf. 
den Uebergang von Saugaderzweigen der untern Ex- 
tremitäten und des Darmkanals in Venen, im Mäufe^ 
bufsa^r; Ric. glaubt dicfes aucli im Scliuhu und 
in der grofsen Ohrcule bemerkt zu haben, doch wagt 
er nicht ganz beftimmt zu entfcheiden, ob fr wirklich 
eine Saugader oder eine kleine Vene vor Geh hatte. 
SaugadcrdrUfitn finden fich in den Vügeln, wieder 
Vf. richtig bemerkt, nur am Hälfe, wo fie aber der 
Ree, fo viel er lieh erinnert, noch in keinem Vo- 
gel vermifsl hat. 

Der Vf. wirft fich felbft (S. 71) Hie Frage auf, 
ob nicht vielleicht bey feinen Verfuchen eine Zer- 
reifsung der CJefäfse, und erft dadurch ein Ueber- 
gang des Oueckfilbcrs in die Venen erfolgt fey ? ile- 
•OtvvortetTie aber aus mehrern beygebrachtpn GnJn— 
den verneinend. Auch Ree glaubt nach Ha. Foh- 
mann, wie nach feinen eignen Unterfuchungen, 
dafs eine folche Zerrcifsung wenigftens hOchlt un- 
'wahrfcheinlich ift. 

Mit Recht bemerkt der Vf. (S. 8a) • dafs durch 
den bewiefenen Zufammenhang der einf.iugcnden 
Geföfse mit den Venen mehrere der von J)l(i^cnilie 
aufgeftellten Gründe für das Einfangungsvermügen 
der Venen viel von ihrem Gewicht verlieren; des- 
wegen ift aber dennoch, wie auch der Vf. bemerkt, 
den Venen das Einfaugungsvermögen noch nicht ab- 
zufprechen. 

Aus dem Angeftihrten wird man erfehen, wie 
lehr die in diefer kleinen Schrift mitgetheillen Un- 
terfucliungcn (he Aufmcrkfamkeit der Phyfioiogen 
und Aerzle verdienen. 



MATHEMATIK. 

Lcirzto, b. Klrin: Handbuch der thenrcti/chen 
Mechanik und bür^erlir/icn Üuukun/l , nebft 
ariihmrlifchf n unil geonietrilchf n Voröhun- 
gen. Allgemeinfafslicii bearbeitet für Müller, 
Zimmerleute, Maurer, Stellmacher u. f. w., wie 
auch für Gefchaflsleuie , welche obige Kiln- 
fte (?) brauchen; von Dr. uimadcus Jf'icfsner, 
Lehrer der Mathematik an der Dumfchule zu 
Naumburg und derGrofsherzogl. S. Weimar, la- 
teinifchen Gefellfchaft zu Jena Ehrenmitgliede. 
XII u. 164 S. 8* Mit la Kupfertafclo. 
■ (I Rthlr) 

Der Vf. fagt im Vorworte: „Die crfte Veran- 
laffung zum Entwürfe vorliegenden Verfuchs war 
eine Beobachtung und Mittheilung des Ho. Verle- 
gers. Durch mehrere Vorfälle im praktifcheo Le- 
ben, durch das BedQrfnifs der Gefchäfisleule, — ' 
befonders Bauherrn, welche Frofeffioniften brau- 
cheHf — eine flberfichtliche Kenntnifs zu befitzen, 
und durch öftere Nachfragen folcht-r Profeffioniften, 
welche oach höherer Vervollkommniiag flrebtea. 



erkannte derfelbe das Bedflrfnifs eines kurzen, 
leicht verftändlichen Handbuchs der MechaniK. und 
Baukunft, und wurde ermuntert die Herausgabe ei- 
nes folchen zti unternehmen. — VVeiterhin führt 
der Vf. dann noch an, dafs in den arithmetifchea 
Vorübungen nur die nüthigften Sätze Ober die De- 
cimalbrüche, über die Ouadratzahlen und die Aus- 
zieliung der Wurzeln aus denfclben , fo wie einiges 
aus der Lehi-e von den Verhallnifl'en und Propor- 
tionen gegeben worden, weil die erftcren in der 
Kenntnifs der Münz-, Maafs- und Gewichtsverliält- 
niffe unentbehrlich feyn, und ohne die letztem die 
meiften Beweife in der theuretil'chen Mechanik — 
unverftändlich bleiben; ferner d^fs die übrigen 
Theile der niedern Arithmetik (alfo fehr wenig)"als 
bekannt vorausgefetzt wenlen, und dann, dafs in 
der ElemcntargeometriediL- nothwendigflen LehrCitze 
und Aufgaben ohne die eigcntlUii uijj'enjihaßli- 
chcn lieweij'c , gegeben wurden, weil die l>cabi>eb- 
tigte Kiir/e diels nothig gemacht habe. Schon die 
Vergleichung der Stelle, in welcher von Bi-uä/cn 
in der theoretij'chen Mechanik auf eine folche Art 
die Rede ift, dafs dergleichen im Bache erwartet 
werden müffcn, mit der zuletzt angefahrten, nach 
welcher keine Ucnci/e fiir diu beygehrachten Sätze 
aus der Gcvinctric gegeben werden fcjllen , und mit 
der, aus welcher hervorgeht, wie geringe Vorkcnnt- 
niffe vorausgefetzt find, Jafst filrchten, ilafs der Vf. 
den Plan zu feinem Werke fich nicht ganz klar ge- 
macht habe, auch dafs ilim überhaupt nicht einge- 
fallen fey, dafs die Aufgabe, welche ihm fein Ver- 
leger gemacht hat, unter die fchwierigflen gehöre, 
die einem Schriftfteller gemacht werden Können , und 
leiilcr findet fich diefe Furcht fchon vollkommen ge- 
gründet, wenn man das Buch, fürs Elrfte, auch nur 
im Allgemeinen durchgeht. 

Um die Richtigkeit diefer Behauptung zu hc- 
weifcn , foll hier zuvördcrft eine allgemeine Ueber- 
ficht des Inhalts gegeben werden. 

In der Abtheilung I, „arithmelifche Vorübun- 
gen" :)berfchrieben, ift die Rede von der Rechnung 
mit Decimalhrüchen , von den Quadratzahlen una 
Ouadratwurzeln , und von den Verhält niffen und 
Proportionen. Die beiden erfteren Ccgenftjnde 
find auf 15 Seilen erträglich behandelt; der dritte 
aber auf 3, fchreibe c/rcy Seiten, fo kurz, dafs das 
Publikum, für welches das Buch gefchriebcn ift, 
und welches daraus hernach Mechanik lernen foU, 
von den Proportionen fo gut als gar nichts wiffea 
wird , auch wenn es die gedachten 3 Seiten verftan- 
den hätte. — In der Abth. IL; „das Nöthigfte aus 
der Elementargeometrie," giebt der Vf. auf 26 Sei- 
ten einige Erklärungen aus der Planimetrie und der 
Stereometrie , unter denen jedoch auch a BexveiC« 
für den Pythagorifchen Lehrfatz flehen, die aus dem 
was vorhergeht, durchaus nicht zu begreifen, alfo 
ffir das Pt'SliUum, auf welches der Vf. gerechnet 
bat, ganz um*^ abgedruckt find; und unter de- 
oeo hernach noch einige Berechnungen voa Fläche« 
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nianl eine Vermelining feiner Kcniitxiillrf fchupfen 
wird.— Die Abtheilung III. „Mechanik" ü.ler- 
Icbrlabeii, «AhSIt auf 35 SeitAi einige Sätze aus 
' tfer Statik' unJ Mecliaaik, «ieren Ueberlcbrihen in 
■acitftehender ürdming auf einander folgen:' Ort, 
Ruhe, Bewegung der ivorper , Kraft, Zufamnien- 
fetzung und Zerlegung der Kräfte. Vom 1 alle der 
Körper.' 'Vom Scnwerpunlite. Von der fciuefcn 
Ebene. Vom Stofse. Vom Hebel. V' on den Ma- 
fcliinen, Beharrungsvermögen und Kriciion. Wie 
wenig von jedein der genannten Cegenftüiule ge- 
fagt feya kann, Ufst fich fcbon aus der geriugen 
Seitenzahl derAbtheilnng beurtheilen; größtiertt heilt 
find nur Erklärungen, noch dazu unvollltaiulig , cei;c- 
hen, und nur vom l'aralielograinm der Ivrjiic JU et- 
wa? mehr gefagt, oime dais jedoch hierdurch da^ 
Publikum des Vfs in deii Stand gefeUt wwtien wicd, 
fich von der Zufammenfetiiluhg tind Zeiicguog der 
Kräfte eine nur einiperinaarsen deutliche \'(>rl lellmig 
ZU machen, da faft alle da£u erfoJerltche \'ürl<ennt- 
riiffe fehlen, und von der .Sache felbft noch viel zii 
wenig fi^jct ift. Die Keihenfolge der einzelnen 
^tze m(;crue Ilbrigens WOhl 'auch liichli' liveniger 
il* zu billigen feyn. 

Au( die erwähnten 3 Abiheilungen folgen dann 
wieder A andere irib tramfchen Ziffern bezeictinete» 
von denen die letzte wie 1er 6, auch mit arabilchcn 
Ziffern bezeiclinete Unterabtheiiungen li.<t, und 
diefe enthalten auf 61 Seiten wieder faft nichn ab' 
mar^gelhafie Erklärungen voo Wafeflf liebe«^^Bt^t 
hy.lraiilifchen Mafcbinen (welche fo aufeinander 
f.j^«?ii: Pumpe, Satigpumpe, Oopfl, Feldgeftänge, 
Dampfmafchme , Walferlaulennufchine t Druck- 
werk« einfache Spritze, grofse Feuerrpril7e, Stcfs- 
hehor, StliaufeUverk , Wafferfchraube» archimedi- 
fclie W afferichnecke, S höpfrad, Wurfrad, Kaften- 
)(un(l, Piifcli ■ll<unlt , Schramm- und Str cUmjfclu- 
nen)t Landiahrzeugen , Waricrfahrzeueen und Müh- 
len, von deren Oefchichte fogar ein Abrirs gegeben 
jft. — Auch hier ift wohl kaum anzuführen uuihig, 
dafs die Lcfer des Vfs aus diefcn Abiheilungen lo 

fiit elt nichts lernen werden, da das, was üe etwa 
avon verfteheo dürfiea« ihnta fchon beltaant 
feyn wird, und bloft WorterklSrungeo zurVemeb- 
rung ihrer Kcnntniffe nicht hinreichen rr-öch- 
ten » eben fo wenig wohl auch ilaraui aufn)erk- 
Iari zumachen, dafs die Ordnung, in der die Ge- 
genftände auf einander Iplgitn» üire Jiotltebui^ iait 
blofs dem Zufalle zu verdanken Hebeint. 

Endlicli wird auf 33 Seiten noch die „gemeine 
hnrperliclic Baukunft" abgehandelt, d. ii..e« werden 
darüber eine .Menge Gemeinplätze niitgellieiltt dann 
fogar «in »BaariGmitwurf vnd ein Bamtpfolihg.** 

Als Zugabe wird noch der Gebrauch eines un- 
tar den ILupfern behndüchen SeUaeouuafsftabes et- 
tJäru 



So viel Hec. nun auch «fcler liie ganze Anlag« 
dc^iiuclies einzuwenden haty Cd ift dooh noch bmIuv 

an den einzelnen Sätzen zu tadeln ,. nnd es läftt ficK 
beynahe annehmen, tials der \'f. lieh iiiclit die M ibe- 
gegeben habe, lein iManufcript vor dem Abdrucke* 
nochmals durchzulefen. Zum Beweife hiervon mu-i 
gen folgende Stflicn .dienen: S. I. DecimaihrOch«. 
lind iüklie, welelie zum Zahler jede ganze Zahl 
haben können, deren Nenner aber 10 oder ein Vid- 
Juchts aus 10 ift. libend. bey Decimalbrachen gel«*- 
ten diefdben Gefelze und Hegeln, wie bey Oansea»' 
nur in uin^cl-flirtcr Ordnung. S. 2. Setzt man vor 
die Deciinaitiruchlleiien Nullen, fo wird dadurcii 
der Werth des Decimalbniches mit jeder Null um 
ci» Zf/^tifachti verfindert. S. 8> Wichtigkeit 
der Kenntnifs der Deeimalbrtiche wird dem O»- 
fchjfismanne und Handwerker hauptfächlich ein- 
leuchtend, bey Vergleicbung der Münzen , Maafs« 
und Gewichte verfchiedcner Länder, die gewöhn-» 
Ikb in Decimaltheilen beftimmt find. Zur Ueber- 
licbt ley es hier der Kurze wegen genug, nur di« 



Brandenburglichen und Säellfifcn«a 
neben einander zu fehen. 
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Was foll diefer Satz, auf den keine Erläuterung wei- 
ter folgt, dem Gefchäftsmanne und dem Handwer- 
ker iielfen? — S. lo. $.9. Wenn eine Ouadrat- 
zahl von der Befchaffenhcit ift* dafs ihreWu'rtel nur 
eine Stelle hat; fo findet fnan'di«relbe leicht durcli dn 
Einmaleins, z. H. ^^ 64 H» / 49 = 7 ; / 76 = S 
und noch ein üt/i, dtjjin Jf'unel nicht genau ange- 
geben werden kann, da Ge kein Ganzes und auch 
kein echter Bruch feyn kann: denn wir« «s 1» Ib 
wäre 8 4- I s 9, 9» aber aa 8i. Ein echter Bruch 
kann es aber auch nicht feyn: denn wird diefer ioe 
Quadrat erhohen, fo miifs er mit fich felbft, d.h. 
Zahler n)!t2^hler, und Nenner mit Nenner multl» 
plicirt werden, wodurch man ein Producta klgiotr 
als die Factoren, erhalt» s. B. 

Unvergleichlich! — S. 19 u. ao. Je nachdem ficli . 
die heiklen Sdienkel des Winkels mehr oder weni- 
ger 7u einander neigen, erhalten die Winkel, hin- 
iicbilich ihrer Grölse, verfchieden« Namen. Nei- 
ge« fieh nimlieh die Schenket zn einander, fo heibt 
er ein /pitziger Jrinhl. Entfernen fich cDe Sdien- 
kel mehr von einander, als dafs üe fich zu einander 

i» iMifitt «r «isyiiM^ rMMii. f. w. 

S.|ff. 
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A. Li.Z. tfurn, 395.' 

Ä 3s. Sind- Figuren «lieferen gegebenen gleich za ' 
nacnen, fo darf rnan nur die Seiten ('107910 mit dem 
Zirkel abtragen. Sollen fie einander ühi^ltch ge- 
wacht werden, fo trägt man gleiche Winkel in glef- 
«faer Ordnung ab. Wie klar! — S. Ob einr 
•t/MMfr Bewegung möglich fey, ift ungewif».- Olflck- 
licli der Stellmacner der fich hierdurch nicht con- 
fus machen läfst! S. 46. Fin Korper bleibt fo lange 
in Kuhe, bis er darch eine Kraft bewegt wird. Hört 
diefe Kraft zu wirken auf, fo hört auch die Bewe- 
gung des Körpers anf, oder der Körper tritt in den 
Zuftand der Ilalie, ir- for-!i nicht plötzlich, fonrfern 
der einmal bewegte Kiirper ftrebt «Hein fort, in Re- 
wceiing zu bleiben, fo wie er auch fflr lieh al'cin in 
Rune zu blcilien ftrebt. — Diefs ift frtnz neu! S. 50. 
Aus dem Bcftreben eines Körpern, zu fallen, tiich 
wenn er ruht, cnlTtcht der Druck deffelhcn, oder 
fein Gcukht. S. 53. Ein Körper ifl in Gefahr, leicht 
w mixu f allen, wenn die UnterftOt2Dng nicht gerade 
unter feinem Schwerpunkte, fondern fo liegt, dth 
eine kleine Neigung <ies Körpers de« Schwerpunkt 
aus der Richtung iler Unterltntznng het^iis bringt. 
S» 5«. ift mit einem Male der Sinua des <Npiguog$- 
winkels erwShnt» ohne dafs im ganzen fiar.he, wf« 
billig, weiter von Trigonometrie die Rede wäre. 
S* 56« Manche Körper, z.B. ein Buch, werden fchoa 
durch dieFriction ai^f der fchiefen Ebene erhalten. — 
Kann man wobl mit wenigerer Ueberlegung fchref~ 
ben? S.93. ^hnale Kufen (unter etnem Schlittcnl) 
wflrden eine ß'm'nn'frffFnction geben. S. 94. — Die 
Stelle, wo die Speiebein der JVa/i<:(der Achfe) fteckt.— 
Hiernach fcheiat Nabe mit Achfe gleichbedeutend 
feyn zu follen. S. H3. HinGchtlich der Kraft des 
Stofscs auf die Schaufeln hat mau ungefähr diufes 
Verhältnifs: Ift die Quadratfläche der Schaufel 
SB 3 Quadratfttfs, und man nimmt den Kubikfufs 
WaTler = 50 leipziger Gewicht: fo wirkt bcy 6 Kufs 
Hohe des Gef.illes der Stöfs oder Druck des Waf- 
fers auf das Rad mit 900 leipziger l'fund. Wie vif*l 
nähere Beftimmungen fehlen hier nnch! — S. 113. — 
Hinter dem Heerde kömmt das Fiatbette, ülmUch 
dem Grieswerke. (?) S. 114. Den Theilrib (einet 
oherfchl.lchtipen Wafferrailes) theilt man in gleiche 
Theile, jeden etwa I KuTs lang. — Kömmt es denn 
auf die Abmefstingen iles S rahles gar nicht an? 
S. Ii8> Die Haue» \Yorauf das Mübleifen li^£* 
wohl nur ein Druckfehler. S. lao.ift Ober dleTheo- 
rie des Winrlflofscs verwief^n auf: J. S mc n t i,n , 
Phil. Tran$act. L. L i. Gut, dafs die Wind -Mül- 
ler erfahren, was für englifche Werke Ce nacbzo- 
lefen haben! S. lag- Die Theiluog (eines Kamm- 
rades von 90 Kämmen) ift 3 J Zoll. — Der Umkreis 
das Rades in dcrlHi(lf!punkl>/inic ift alfo 90 x 3'. 7o!l 
» uaS • 3S8iV .Viertelzolle. jDer geringe Dehler 
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t<1d -/f TU A ZoA ^ann beV der Bearb^mg g»-^ 

rechnet werden. Das foll neifscn: Der Umkreis det 
Rades im Theilriffe ift alfo oo x 3f Zoll = 1 125 Viei^ 
tdzolle-« nod der Durcnmeffer des Theilriffea 
358*38 — beynahe 3581^ Viertel/oll. — Wefshalb 
Siebzehntel von Viertclzollen in Rechnung gebracht 
find, und was das Uebrice bedeuten foll, vern.ag 
Ree. nicht zu begreifen. S. 131. Ein Gebäude ift ein 
in geometrircherForm eingefcnlnfTener, oft in mel^ 
rere" gleichfalls geometrifche Abtheilungen gethei?— 
terRaum. — S, 145. — auch fey dieHauslhUr hoch 
genug, damit keine Stufen vor der Thür nöthig Gnd| 
wenn nicht andere Verhältniffe dadurch leiden. — 
Was mag das belfsen Tollen? S. 149. Die bequemftn 
Tiefe (eines Wohn iiaufes) ift zwischen 50 und 60 Futs. 
Denkt denn der Vf. niclit an die Höhe des Daches?. 
S. 163. — 5 Berliner Scheffel Kalk, vermifcblmtt' 
8 Scheffel Sand, reichen zu £6 Kubikfufs Mauer. 
Hier kann doch wohl nur von 5 Scheffeln gt U'.ßhtm 
Kalks die Rede feyn, was dir V f. lälte ai.pehen müU 
fen, eben fo gut, als was für Kubikfufs er meynf, 
und ob feine Mauer von Bruchfteinmi oder von Mauer- 
fteinenu. l^w. aufgeführt werden foll. Ebcnd. Mau- 
rer-Pflafterer-Lehmarbeit/geht nach Quadrat - oder 
Kubikfuf«;, erffere ä 4 Pf., die Pflafterer a i Pf., die 
Lehmarbeiter i 3 j Pf. Woran m^g wohl der V£> 
beym Nledarfcbreiben dJ^ l«i Sktzes gedacht habeiät " 

Es liefsen £oli iMGh.<f]da>ibnIiche Stellen anlM- 
reo; indeffen mag et an den rorfkehenden genog: 
feyn« und hier nur noch erwähnt werden, dafs wena 

einmal ein Bauanfchlag abgedruckt werden folllc, 
billigerweife ein Mufter aus neueren Zeiten, mit 
Arbeitslohn für die wdnigftMia in der Gegend 
zwifchen Leipzig und Naumburg die veTaufchlapte« 
Arbeiten au'Jgeführt werden könnten, hätte gewählt 
werden follen, und nicht ein Anfchlag, dnr etwa 
vor ja Jahren , aufgefetzt feyn magt und dafs ein» 
mnng zu einem Wohngebüudo doch wobl nlcbt 
als Mufier aufgeftellt werden kann, in welchem das 
untere Vorgelege unter der Treppe liegt , das obese 
von diefer aus beftie{^en und geheizt werden muts, 
eine Wand frey .«if d«n Balken ftefat. «in 16 FliSi 
langes , 39 Fuff ticfti GefeUfcbafItszfanner 7 fbnAar 
hat, u. dgl. 

Natzen wird das Bueh gewift nicht fiiflen; 
Schaden aber auch nnr dem Verleger thun . da an- 

fser dem Corrector und einem oder dem andern fte- 
wiffenhaflcn Ree, fchwerlich fich jemand fin Jen 
dOrfte, der es ganz durchläfe. Was der Vf., wie 
angefahrt, S. $6. fagt, läfst fich mit geringer Ab- 
änderung hier wieder ala Schlufsformel anwenden. 
Manche Körper, z.B. ein Bucli , wcrJen fclu« 

durch Mangel an Werth $xS dem Lager crhalteo. 
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PHILOSÜPHIE. 
T««T»««», '»•Cm* o. Oerlach : Das motfiMche 

' Wcfen, und zwar das finnliche und finnige, als 
bceU', das verftänilige und vernOnftige, uhGciß, 
du liitiiie und fitiltche, aii H iiie, dargeftelU 
wn U. Karl G<H{frud KdU'. xsai. XXVlli u. 
164 S. 8. 

Dor Vf. piebt uns, nach Ausfage feines eigenen 
Vorbencnts, in den. liier anzuzeigenden Werk- 
chen deo Üruodrifs von euiern, feit Jahren imGeifte 
erbauten LehrjtebÄude , welches aus drcy innig 7U- 
lamm-.ihänpet.dcn, auf dem Titel angedeuteten Al>- 
iheiluncen hefteht , nämlich aus einer beeltnlehrt, 
Oe\netl«1*r€ und JFilUmlchrc. Ute ünuiJe, o.Ier 
V . meinen Aofiohtea ühcr feine IJauart utnl ülur 
d. ,1 Inhalt der einteloen Alnheilung^n, glebi der V f. 
ebenfalls in dem Vorberichle fdbft an, und wir he- 
"beodas VVefentlirlifte davon heraus, um auch anfern 
-Leferttt welca« nocli mtlii mit dem Werke felbft 
bekannt feyu follleo, eine ailgt-meine Anficht dar- 
über tu geben. In Anfehung der LchroH linden wir 
folcend« Grundfalze aufgefieilL „Da die Sprache es 
ift wodurch der iMenicl» fich ither das thienfche 
W«f«ft-«r*»ebt , und einzig und allein zur Kenntnifs 
d., unendlioUwi Wefens gelangt: fo mufs man vor 
allen Umgen dlefe recht gc brauchen lernen. Uer 
Sprachgebrauch werde daher f p r - i als möglich 
beobachtet und nachgewiefeo , un l von der WillkOr 
•«nd Spreohmengerey bcfreyt. Erklärungen mnlkn 
mit den elofachften Worten kura und bOndiu ausge- 
ffrfiekt wenden, fo dafs loch »oder des ErkHrt« 
von allen Dingen uiiterrdieiclen können. Das elende 
Formettwe(e« » welches in der fog^nannten Loeik je- 
den dwiVenden Kopf anekelt (?!), und die heillofen 
Sp}t2fMjJi ;Ueiten , welche der SchulwilÄ des M.tiel- 
altcrs erriachia, mOffen ganz abgefehafft werden." 
Nach diefen HekenntniiTcn im Allgetr.einen geht der 
V'f fort zum ßerichte über die einzelnen Theile fei- 
nes LehrgeMttd««, und bemerkt »uRirderft Ober die 
<rr/mWirr; ,,n!P Scelailchrc weHe genau von der 
CcU^^'^^''' untcrlchieden. .'Vf/<f und (7«yi dürfen 
dvrchaus nicht verwechfelt werdün. 13;« Wirk-m- 
cen eknr.Sede find genauer» als bisher, zu eröriern. 
Oer Menfeh ler«n da? wenfchliche Wefen xuerft 
«iurc^i Vi rplpichiirc mt drm thierifchen kenneb. 
2&ur Geoieiofchjtt mii Gott gelangt Niemand, als wer 
fitfit lOTgeaMoikt bat.vpn der Geineinrcliaft mit den 
Xbieren." — »D«« Gtijieslehrc beflimme das We- 
r«n des Geldes fo genau, dafs euch Kinder CS von 
imdmm nicht geiftigen Wef^n 1 nterfcheldiO ffitmW» 
h. Z, Igi«. LhMtgr Hund. 



Durch die KrklSrong des Geifies leuchte auch der 

Inhalt lind fJeiiah (les L'i " > 1 T Jiniichen ein. Ver— 

fland und Vernunft fleiien zwar in enger Gemein- 
fchaft , find aber ganz verfchieden von einander. 
Ihre Gcmeinfchaft und Verfchiedenlieit mufs, rjch- 
tie erklärt, auch dem Kinde einleuclilen. — Sclilülle, 
Urtheile, Satze und Begriffe imterft hciden fich von' 
einander» zwar nicht der Form, fondern dem Inhalte 
nach, aber ganz genau. - — Befonders ßnd die Ver- 
ftandesurtheite von den VernunflurtlK'ilen , und die 
Verfiandesfchlofie von den VernunfifchJaffen ihrcis 
Inhalte nach unendlich verfchieden. Auf die blofse 
Form if^ommt hier wenig oder eir nichts an. Das 
Spiet ihit derfelben il^ ein kleinliches, fpit/fmdiges 
Sjjie!. — Alles EndÜrlie ift Mufse Fi fclif-irnmg , und 
a'.s fulche vöilig nngewifs; alles L'iifiidJiche aber iift, 
in um; fern es erkannt wird, OjJ'cnlntvung und 11s- 
läughar gewifs. — Der Glaube ift der Verjjunfl und 
die Vernunft dem Glauben fo wenig entgegen, dafs 
vielmehr ! r c; I j p fie andere gar nicht möglich 
ift. — Die Freiheit ift Xjturgabe der meofch- 

lichenSech, fondern e n efondere Gabe des Gei- 
ftes, die aber jeder Menfch durch Vernunft und 
Glauben erhalten kann. — Was endlich die fFUlcn»- 
ZtArc betrifft, fo unif rfrijeidet fie den reinen Men- 
fchenwillen von dem thierifchen. Der echte Men- 
fchenwille beweift fich iheils tm fitiigen, theils im 
ßttlichen Wefen. .Siitjr,keit nnd S iihclikeit haben 
aber doch, fo verfchieden ße fuid, einerJey Grund- 
faT:^, nämlich da'; Sittengefetz, aus welchem fich all« 
Füchten» aber auch alle Rechte moffen ableiten laf- 
feo. Pflichten and Rechte find «nierirennlich , und 
mnffen einander ftets gegenOber fti hn. ^'rrfäurot- 
Pfliclit, verfäumtes Recht! — £ine Sitteulehre ohnn 
Gotteserkenntnifs lehrt aber blofs endliche, keiiM 
. unendlichen (abfolirt nothwendigen ) Pflichten und 
Rechte. Atich wird der Menfch blofs durch Ge- 
meinfchaft mit Gott filtlich, ohne diefe kann er blofs 
filtig werden. Im zeitlichen Leben ift jede Tugend 
eigennützig, d. h. auf Erreichung eines endjj^tn 
Zwecks gericht«t. Eigentliche Tugend giebt ts 
ohne Erkenntnifs des ewigen Lebens nicht. — Ool- 
tesu ort halten wir ohne die heiligen Schriften nicbr 
diefe aber find Goldgruben, aus denen das Gold zu 
Tage gefördert Werden ntufs. Der Tag , der es 
klar tnacht» was echtes Gold, was echtes Wort 
Gottes fey, Ift die Offenbarung des ewigen Lebens 
So wie der Verfr.nd las G !d im zeitlichen Leben 
erkennt, fo erkennt die Vernunft das Wort Gotr»s 
im ewigen Lehen, als immtrsad ttbarall sOllie mmd. 
jede Prilfung btlUhMd.? »- B »i« 
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Ad diflffla GadaaHen , welche recht fOftiicfai far 
cImo dat in Hinfiebt des gegeo wärt igen Werkt «nge- 

feho werdeo können « wofQr der Vf. fein Werk felbrt 
in Anfehung des noihwendigen Ganges menfctiliclier 
Entwickelung angefehn wif^en will , oämiich fQr die 
Meilenxeiger, fiei ^eiidi anfänglich dem Hec «uf» 
dafs von einem philofophifchtn Lehr^^ehäude ein Vor- 
trag pefodert wird, der uu(]i JcntKinJe, feihfl uhne 
alle Unterfcheidung , vei üandlirh l'eyn mtiffe« und 
er gbubte* der Vf. hübe bey dem feinigen nur das 
im Sinne, was aus der Maffe der Iiüliem menfcMi- 
rhen Krkenntniffe auch dem Rreife des gt-meinen 
Lebens widitit^ uml zu wilTen nülhii; fey ; iiulcls 
kemeo doch fchon in dem Vurherichte zu feinem 
Werke Dinge zur Sprache« Hie dem BeilärfnifTe die- 
fes Kreifcs woHl freaul fcyn mochten; uml da zu- 
gleich auch hierin eine Deutlichkeit verlangt wurde, 
die dem Kinde, ohne Unlerfchied , genügt, und zwar 
ohne Logik« d* h. ohne k.eontnifs der nchtij^en Ver- 
fchmngMrt in der Behandlung derGedanken, deren 
befondere Darftellunc drm Vf. ein»* elenile Formen- 
fache ift : fo mufste r"* Ret\ auf des Vis. Verfuch felbft 
ankommen lafieii , oh <.;i« Foderunecn, welche er ati 
den Erbauer eines LehrgcMude« Ober die berührten 
GegenftSnde» alfo auch an fieh Telbrt macht, wirk- 
lich .rrilllt ff-yn mc'chten. Nun wir I rran /wjr dem 
Vf. einräumen mtlifen , dafs» befon iers in ütr Sce- 
lenlthrc, manche Punkte und Begrifft: fchürfer, tref- 
fender und bflndiger, als gewöhnlich, vnn ihm ent- 
wickelt und dargeflellt worden find, und Ree. gefleht 
recht gern, dafs ihm die LectOre diefes Tlieils viel 
Vergnügen gewährt hat ; aber die aufgeteilte Fode- 
rung hat er nicht erfOllt gefunden und zweifelt, dafs 
viel " öenimmungen die Klarheit haben möchten, tiie 
felbti dem wiffeoJchafihch gebildeten Verftande wün- 
fchenswerth ift, und ob mehrere derfelben «ticPridie 
ihrer Richtigkeit aushülfen dilrften. Zur.Rechtfer- 
tigung dieTe* Zweifels mnü. die Betraehtung dtter/icn 
Abhandlung' (fer Seelenlehre dienen» worin Wh 
der Siclc ühcrliuupl gcfprochen wird. 

Die Seele, fagt der erßc Lehrfatz (der Vf. ba- 
iModelt namlieb feinen Gegenfiand in ktirzev« nu- 
mcrfrren Lehrfttien) , iß die Kraß zu ungtxumnge- 
riL-r Thcihn-Jime und TJebung an afh-r} Körpern. Da 
diereEri<larung Begriffe in iich [chiiefst* die gar febr 
dar weitern Erläuterung bedOrfen« fo werdeo in fpl- 
tani LebrfiitMO folgende Fragen aufgeworfen und 
beantwortet! "ErMicb, was ift Krofi an und für 
ficli? Antwort: was eine Zeit erfollen kann. Al- 
les, wodurch Zek, im Ganzen oder theiiweife , als 
'Ewigkeit oder Zeitlich keit erkennbar wird oder Geh 
offenhart, ift eine Kraft. (Was heifst nun aber: 
•ine Zeit erfüllen , oder: die Zeit macht fich durch 
etwas nffciiliai Un s i linkt , der Vf. habe das ge- 
wöhnliche und eidtaclie Wort IFirken im Sinne ge- 
liabt; denn diefen Beirriff legt er flherall zum G runde, 
wo er von Siärle, Jtlar/tt , Gi.it nit und Grij/xc dar 
Kraft fpriphr, und macht dabey vi»i. f'-iir-r n.*!inition 
nirgends Geb' »"ch.) Zweytens fr;u:t rr : was ifl die 
Thatnahme der Heek? Antwort : die Kraft» andere 



UR- ZEITUNO 

Körper aozuttehp nod abKoftofseiit tf|ani'-«n»BMi 
von fielt iiicbt abbalteii haoot daran rilniMt inen Vd» 

nen Theil. (Die Theilnabme ift alfü wieder eine 
Kraft '. und zwar, auch vun der Seele gebraucht , eiae 
Kraft, die fich durch Anziehung und Abftofsiing der 
andern Körper bewilirt! Wie konnte doch diefer, 
urrprOnglich von materiellen Dingen gnltige, Begriff 
von dem Seele nwefi'n eigentlich oder \\ cn ijjffffis rtbne 
weitere Erklärung gebrauciit werHen^) Üir Ucbimg 
der Seele erklärt der Vf. als die V'ermebrung, und 
Stärkung ihrer eignen Kraft durch (Jen Gebrauch 
(1t!r ft*lbcn , nnd ungezwungen ift ihre I heilnabmc 
umi Ufbiing, in wie fern fie ihre Krjft dazu inne- 
halten kann. Der Magnet, fetzt er hinzu» miifs» 
fo lange er feine Kraft noch hat, das Eifen an ficb 
zi<>hn, er k.inii Hch davon nicht )(i«^m.Ti)f n , und des- 
halb iit feine Thcilnahme und Uebtuig a-zuun^en. 
(Uebung vom Magnet! Theilnahme ohne da« Ver- 
mögen» den Gegeoftand von firh ahzuhaitenl Wim 
verirSgl Heb fenes mit dem Sprjrht^ebranehn, dietn 
mit des Vfs. früherer Be' • ' ' Mf> Seele biu- 

cegen kitiit) Theil nehtnen und auch mclit, desiialb 
ift ihre Theilnahme und Uebung ungez wunern. (Hb 
es mit diefer Ungezwungenheit, fo laMe nur ^'le 
roenfchliclie tndividua^St beftebt, fehie Richtigkeit 
habe, U'innen wir den\ Urtheüe eines Jeden ftber- 
lalfen; abei fragen moclueii wir, wie der Vf. (acen 
Ivonnte: die Krevlieit ift keine Naturgabe der roenfcb- 
lichen Sech, und S. 9g.: Voo -Natur ift kaia Moolch 
f rey , jeder ift dem Natnrzwangtt ooterworfiM. Die» 
firii e[iii;e!in ^^ i r überall blofs durch die Tlieilnahme 
am Uneii iliclien , welche aber Sache der Vernunft 
oder desGeiftes ift.) VV ir miiffen dahctrfcbtwoiAsflH 
dafs firh der Vf. den Grundbepriff feinci'ganaon 
Jlcn Tbt iis deutlich pe.Liclu habe; eine flw einiger- 
mafsen liinreicheiule innere beftimmlbeit derit-lben 
finden wir in «Uijganzeit Ü£i fii üunc nicht. Die^^wr- 
ßt Uun':cn als \Virhun{!en «ier Seele werden in diefer 
Abhrfiui liinc; nur einm.-'l nelepenliich erwähnt, vnd 
Uas wichtige \\ ort Ikunßtjeym findet in der ganzen 
Seelenlebre , ja im ganzen Buche, keine BeftimmBnff« 
Der Vf. bet^nOgt beb ao den Merkmalen der Tl»ei^ 
nafame und Uebung, nnd ^eifs ffir die fpee/Mrfto 
DifferenT: nichts weiter an/iigehrn, ts\^ ((.ifs beide« 
in d^ Seele fich auf alle Kürper ertirecke und unge- 
zwungen fey , wShrend die Korperkraft nur an etni- 

f;en Körpern uodniwungeaTbeil nehme* A«f ilio- 
icbe Weife unterTcbeidet «r auch & 5. die flbalorvon 
der Jjt bcnshruj! , welche letzlere ficb blofs durch 
ungezwungene i heil nähme und Uebung an artigen 
Körpern betveifen füll. — So viel wir aber auch von 
der eigentlichen innern Beftimmtheit der Begriffe dar 
f/ylf« Abhandlung vermdTen, fo hindert diefer BSa»- 
gel duch iiirlil , fft r Viele'-, was der Vf. weiterhin 
von den eio2eIn':n Zuftanden des Scoli^nlebens (igt*, 
ganz trefflich .^u l:ndeif» tüad es werden mehrolt 
uharffinnige Befiimmungen und Unterfcheidun^er 
gegeben, woraus die Wrffeitfchaft Gewinn ziehn kaoo. 
Alliier ifor aj)en In r.i: r -r?; il r Seele überhäuft 

J«biief$t oämiich die Seeleoiebre oocb smxjf in iwB. 

Go^e 
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Die eine verbreitet Geb über das ßnnliche Wcfcn der 
Stele* und zwar i) Ober die HnDiiclien FShigkeiteb, 
UmI flbw di« finnlichen Fertigkeiten; die aodere 
ab«r bittdat von dem finnigen Wcfcn der Seele* worin 
mehrere wichtige pfvchologirche Begriffe zur Be- 
trechtung kommen. Und wenn man auch hier die 
ErkJfirungen nicht alle gleich treffend haJen wird, 
wann euch Vielet« was hefonders von <{en fitiuigen 
Fertigkeiten der Seele getagt wird; die Wirkfamkeit 
der Duhern Geifteskräfte voiausfti/t iuIlt in fich 
fehliefst* wodurch die von dem Vf. beahßchtigte 
fcharfe Trennung der Scelcnlehrc von der Gfi/leslehre 
fich nicht bewährt, To giebt es doch mehrere fixkiS- 
rungen, die uns recht geJuncen fcheinen. 

\V--nirer hat ahrr den Ree. das befi ie.üi^t , was 
der Vf. in der (j€\/\csU-hrc auffiellt. Es ünden Geh 
hier Bcf(riffiibeftimmungen , die ganz ungewAbnIieli 
aad fonderbar ausgefallen find. 

Wir geben unfern Lefern eine Probe davon aus 
dar crjtcn Abhandlung* die überfchi ichen ift : von 
dem Gfißc überhaupt. Zuerft macht der Vf. (S. 57.) 
-plne Unlerfcbeidnng zwifchen dem Sinnigen und 
Ueberfinnlichen , die fo laute! : Sinnlich o ier finnig 
ift dasjenige« woran auch ein Ungeübter Theil neh- 
men, wenigftens VergnOgen finden kann; woran 
hingegen nur der GeObte Theil nehmen kann* dat 
fft uber^imlü^ Die Kenntnifs orfer Kraft, wrteha 
der Menfch blofs durch fForte trhSU ^ ift überfinn- 
lich. Üiefes Merkmal des Ueberfinnliclien , fährt 
der Vf. fort, ift das leichtcfle; denn auch Kinder 
nnterfcbeiden» waa fie blofi durch Worte erfahren« 
«. B. «rat Zelt , Raum Urliiehe fev. Jede Kraft', die 
dem Menfchen blofs durch die Sprachig mitgetheilt 
wir<< , ift Geißrakruß. Durch die Sprache empfängt 
drr Menfch weit mehr Kraft, zu erkennen und zu 
bandeln, ab «r von Natur in faiaar Saala bat. Ift 

Slaieb la dlefar die Anlage da«o «ortianden 1 1b wttrdn 
iefa Aahge dem Menfchen, der auf keine Weife 
Worla empfing, eben fo wenig heif(>n , als dem 
in fteter, dichter Finfternifs lebenden die Sehkraft 
(demnach fcheint die Gaificskraft dem Vf. nichts 
tlrrprOngÜches, fondern etwas von aofsen zur See- 
lenkraft Hinzugekommenes zu feyn. Doch wir ge- 
ben noch einige Erklärungen des Vfs. Ober das We- 
fea des Oeiftes. ). Geiß iß die Kraß , o/ine J'ermin- 
derungTheil zu nehmen und milzutheilen. D»<t Feuer 
gleicht einigermafsen dem Geifte, denn es läfst fich 
ohne Verminderung miiiheilen. Dadurch aber, dafs 
das Feuer nie * ohne zu vermindern * Tbeil nimmt« 
dadurch unterfefaeidet fiehs vom Getfte. ( Die aa^ 
darweite Art der Theilnahme ift wohl etwas Uo- 
werpntlichcs? ) Ui>y dem Unterfchiede der CFcifler 
han<lelt der \ f. (S. 50.) vom guten und üiißrn Geiße 
u-mI von JemZriigiajfir. »»Eina Sinnesart« die durch 
* Werte fich mitthefft, heifst ein Geiß. Die tfurA 
Warle veredelte Sinni^ürit ift ein ^-ulcr Geiß , die 
durch iroi te fich mitlhcilendc Sinnlivlikcit ift eiti 60- 
fcr Geiß, z. B. der WollufiKeift. Dei Zeii^ciß ift 
eine SinnesaM, wi'iche ein Misnlch von dem andern 
^^^iracftaM^^aanuMarf, alt ZarflrauuagsfucUt* Ver- 



gnflgungsfucht. Geißes/läi-ke ift die Kraft, durch 
Worte mehr mitzuiheilen , als- anzunehmen. Das 
Vermögen de» Geifies befteht Dberbaupt in den Ge- 
danken, die der menfiMe^ Oeift ßtX maeht.** 

Wir enthalten uns aller weitem Bemerkungen 
(Iber das Einzelne, da das Schweben an der Ober- 
flache, dat Einlailiga and WillkOrlidie in diefen Be- 
griffsbefttmmongen von felbft einieuohtet. Durch 
die Irler und da eingeftreuten AafklSrangen und Be- 
lege werden diefe Mdngel von dem Vf. eher ver- 
mehrt* als befeiiigt. Dagegen mag hier noch eine 
Probe von des Vfs. Logik ftehn, welche er in dem 
xueyien TheiJe der erßen Abhandlung feiner Gei- 
(^esTehre , worin er übtr die Wirk-wigcn de» Geißcs 
fich verbreitet, gegeben hat. Zuerii nandeii er von 
den Gedanken. Daiken heifst, fagt er S. 63., durch 
Worte 't'/icU nehmen an tödlichen oder unendlleltea« 
an finnlichen oder Oberfinnliciieh Dingen. Wer 
denkt, braucht Worte, meiftentheils oliiie fie aus- 
zufprerhen, um an einer Sache Theil zu nehmen. 
Gedanken find Wortef als Mittel der Theilnahme 
und Miltheiiung (woraat beliebt nun aber die Theil- 
nahme und Millheilung felbft'-'). Der GfLinke :ft 
ein lie^ri/f, in wie fern er mit Einem Wuric Geh \ <•- 
zeichnen iafst. (Welch zufälliges Merkmal ! Dt-ch 
erkennt der Vf. einen Uoterfcbied ■ zwifchen W^rt, 
ond Siun an. Indem er hinzulWttt:) denn ein Biv 
priff ift ein Wort, das einen Sinn piebt , oder ein 
Sinn, den ein einziges Wort piebf. ( ^Vas ift nun 
aber der Begriff? das Wort oder der Sinn?) 6V/- 
JUibeßr\ß'c f Ideen, find Begriffe« deren Sinn bhff» 
durch Werte Ceceben fft. ( Oiebt es noch andere, alt 
Geifteshfunffe ? ) Ein Satz ift ein Gedanke in meh- 
rere Worte gefafst. Ein Satz aber, delfen Inhalt mit 
Einem Worte fich ausdrOcken läfst, heifse ein Be- 
griff t/ittz. (Milbin ift wohj die Definition vomSa»aa 
flberhattpt falfeh!) Ein Satz, defTen Inhalt nicht 
durch ein Wort zu bezeichnen ift, heifse ein Uetik- 
fatz. ( Die Gründe* warum der Vf. von demSprich- 

{ gebrauche abweicht« hat arnicbt angegi>b«>n ; es be- 
lebt ibm alfo blola« Ib in fi^n.) Vrthcile find ei- 
gentliche ErkenntnilTa det Oeiftes, oder die Sät 'e, 
die der Menfch durch eipnes Nachdenken finde' - '»nd 
die Uriheilakraß ift die Geifteikraft , neue Dcnlßuze 
zu finden. — Ein Urlheil int blofsen VerhältnifTen 
ift ein Sc/ilu/s. So maciit man aus den VerhSltni^'fen, 
in denen ein Menfch mit andern fleht, aus deml'm- 
gance , den er hat , den Schlufs , wer er felber fev. — 
Sellßerkenntnijx ift der wörtlich ausgedruckte htbe^ 
prijf det eignen We/ens. — Der Vt. nennt (S. 6».) 
f'irj)and die Geifleskraft, EnJlichc.i durch Iforle 
/u iaflen und milzutheilen, Vemunß aber die üei- 
fteskraft , Unendliches durch Worte zu faffen and 
mitzotbeilen, und unterfcbeidet hiernach anch die 
^^c^mMtnanlicfla und SchWßfe von den Vtmw^ 
urfheilen und Schhi/ßn ( veriil. S Ro. u. S. 91- u. 96 ). 
in Hinficht welcher er fchon in feinem Vorberichte 
behauptete, dafs fie dem Inhalte nach unandlich^v^r- 
fchieden fejen« wibrand auf die Farm «aniglpdar 
gar iMchtt taba a MiH b ' — Ob aaa ^mt damit ead 

mit 
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■11111 Hem» if^ 'A*r Vf. fonft noeli tur Erl3uteru«f 
'diefer feiner Sät/e gefagt hat, Hoffnung gepelien 
wird« durch fein voliftanüiges Lehr£<fhjiiile Jie Stelle 
der hislierigea, feioer Meinung oacn gänzlich abzu- 
fchaffenden Logik zu «rfetzco» darüber jft.w*nig-> 
Kens Ree, ktffnen Aogenbliek unentfchisHan gewcfen* 
Die Bauftöcke und Elemente find Iiier zu wii'ikflrlfch, 
fchwankend und nberftachlich gelteiit, dafs die Wif- 
'fenfehaffcln der That bedeutende Rflckfchritte thun 
müfs!'^ , und mit dem Vf. lufammenzutreffeo. Auck 
von den übrigen Zia<y Abhandlungen der Gcißt^ehrv 
kann Hec. mclit Ra"i ('a<; fagen, was er dem Vf. für 
"diefelbea in der Scelcnlehrc zugeflan.len hat. In der 
'xivcylcn Abhandlung fpririu er nün.lich von dem 
rrr/li'inJigcn Gciße, oder dem f'erjlandcmtuui Z]0U 
i)\on dem WeJ'cn, den Egenheitmimd Kräften drt 
rcrßandcs, wu die Begriffe von vaßiindiu und r cr- 
liändlich, vom Dlifsvcrßande und Mijshcrjländnifa. 
vom Vnverßande , von der Gmfse detK erßan^ uod 
vom faßondcsdünkd in Betrachtung gezogen v/er- 
den (S. 73 — 75.)' 2) Von dcnlFirlun^cn des Vcr^ 
ßandcs, wozu er a) Gedanken , und b) Gcjiililc rech- 
net. Unter erklärt er : d*%VcrJhlHn ; das lirj^rei- 
ßn; die Bexcü Imungcn (abftracteti Begriife); die 
r'crhiihtüfsficgrijl'c ; Jie allgcmcinßen yerhüilniß- 
hcorißc: Welt, Natur, Schickfal, GlOck, Unglück, 
ftie tlrbegrillc des Verßandes: Zeit, Zahl, Kaum, 
Onuuls das Gfdächtm/t dt* Verßandcs: WiCfea» 
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Wiflenfcbaft ; die J^crßttndnurlheih ; VerJ\mAe%~ 

ßhlüßc; die Btßchliijfc des Vcrßandes fß. 75 —81.). 
Ullier b) kommen zur Betrachtung: das }'er}iuhmjß 
des J''erßandes ziun Gejiihl (der V'crftand verfeinert 
uod fcb wacht dieOcfühJe, ohne fie zu beberrfcfaeo)^ 
da« Naturgefuhl und Kunß^eJiUth feelehvoll ; dt« 
Si linrrli -'^^^rJiUd \i. ErhaöcnhciL'^gefiihl : Ciefchmack; 
das Btiiundci uri^sgrjüfd ; da« Sihuitigefühl und die 
l\cuc ; Aas Srhickliiltkcil^^rjüld UUrgeJühl ; die 
V€rJländigeGefühUutciJeS'od^t cto* ver/länmgeJUmth: 
Gleiohmoth , Anmnth Denin'th V^ittfrinuth , Orofr- 
mulh ; die Vcbrrniucht der GcJ'tildi iihjr den yerßund : 
Wankelmtith , Kieintnutii u. 1. w. (.S. ya- u. 86.) Da« 
Gejttlii oSmlich hdit der Vf. fnr ucfenihrh verfchi»- 
den von der Empfindung. Die Emftfindung komAt 
der Seele zu und ift (S 15.) eineWirkting <tes Sinnes, 
die auf äufscrn Reiz entftehl; tii'^CcJufd aber ift dem 
Oeifte eigen, uml ift die durch ff'nrte hervorgebrachte 
Reizung und Empfindung. (Demnach ift es ffhr^b^ 
fällig, ob eine innere Wirkung Gr/uhl oder ßnpßn- 
dung genannt werden kann , und Hec. kann oicbt 
finden, cljfs dadurch Jas allgemeine Wefen des Ge- 
fühls getroffen und klarer fieworden fey. Im £iii<- 
zelnen aber ficht er hi nfiehtlieh der Wanl und An- 
ordnung der Ge^dRfRndc in diefer ganzen Abhand- 
lung fehr viel Willkürliches, ohne jiäocb ücb weiter 
dirflber verbreiten zu können.) »» . 
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X* Todesfälle, 

- -Lra 3lftcn MS« fturb an Ilerfurd im gof'Pn Lebens- 
jahre der Kunigl. Preufe. Geii. ilalb von Hohenhau/tn, 
der Ach auch ale SchrtllfteUex , unter andern über Ue^- 
mannVSchlachtield , bekannt grinndil hat. 

Am ssHen April ftarb der Frediger au Redl in 
Wefiphalcn, Hr. Gerhard Anton Set^rf Verf. der 

Srlirift : A( ll«-rin Urkunde der Papierfabricalion , in 
der Kalur entdeckt, nebltVöifehlag ssu neuen fnpier- 
riolfen 1799; mehrerer 'Fredigleli «. r. -er. 

In der Nacht zum aöflen Octbr. rerfi liit d zu Dres- 
den Johann ff^iUtelm StJtwarze » Kirchner an der daiigea 
Franenkirehe, im 7tften Jahre. Cr war so Breden 

.1111 2Srton 3Iar 1751 aclfircn , hatte Ton 1759 — 1769 
.Tuf dem daiigen >l;if;iiil'''iif<'hen (jj-innalluiu fludiert, 
tind ward 178I zu Dresden fds ArnunifchuUehrer an- 
l^efteUt. Nach 11 Jahren ward er Kirchner an der 
VranenUrche , welches Amt er b» ztim J. 1821 (wo 
ihm, fiinrr Krflukheit ballier , ein Sul flilut pefclzt 
ward) Tenvidtele. Ür ift Vejriailer jaekrerer gröfstei^ 



NACHRICHTEN. 

iheih pHdng^gifcher Scfartflen. d|emmTtaeil TielfacK 
aufgph>{rt worden Und. <flMc1iftehelide find im Gtl. 

Deutfrhl. imcli nncliziitragoii : Klt inos Magazin -»(in 
Mcik\TÜrdigkcilrn »n« der Natur- und McntVbenweh 
(Pirna Igli.). ^eup Morgen - und A!>eudfebele auf 
6 Wodien und die jälirlirlienl''efttnf:o (Freyher:; I8l7- 
Erdkunde, oder gemeinnütziger Unlerricht übvr 
Befthaflbnheit der Erde (Le^. 18I8.)> 

ir. Vermifchte Na cJitichteiu. 

Der Verf. der fo eben bor AA" n n d c rm nnn im 
H amm erfrlüenenen Schrifl: „iiiiilc zwevii Frtniide 
• über Religion und Glauben'' u. f. w. , von 'l'nn. it 
Waittr» ih der MüaXterfche Intendaninryfltb , ür. 
Ton dem aoeh die im nümKeben Verlage kuis Tojfer 
erfcbienencn „Briefe über die Fraco: ob Fr^^udenmid- 
cheo vuiu Staate zu dulden find?" herriibrea. 

Die in der AhendaeMaBg torkomwiende Dkhterui 

Tfieophania ift die Hofdame derKdadgii 
von Jirochowska in Dryaden. 
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Fi*»:tbe"c . b. Graz u. Gerlach: Das menfchlicJie 
fyefgn dargefttUt vov M* Karl Qot{fried 



Km» II* f* 



[n der (MMOT AMnmnang der Geirteslehre erhal- 

i- ten wir eine Lehre von dem vcrniirßigen Geiße 
ider der Vernunü , und zwar I. von ttem WeJ'en, 
Sgcnhdtcn und Kriißim der yernmiß (S. 86 — 880» 
ind II. von den Wirkungen dtrKernia^, wözo Ei^ 
renntniffe ofid Gefühle gehOrmi. Voii tfem Weren 
er Vernunft , welche der Vf, S. 6a. erklirt , als die 
Lralt, Uncndiiches durch frone zufajfcn und mit- 
»lft«ilm, wird hier gelehrt, dars die Theilnahme 
m Unendlichm swar nicht eher mOglich («y, als. 
Iis der Menfch Worte gebranebm lernt; daß aber 
loch durch Worte allein die unleugbare Nothwen- 
ligkeit des unendlichen Wefens nicht erkannt wer- 
!en könne, fo wenig als eine Farbe. — Durch die 
irjchcinune offenbare lieh dem Auge die Farbe, und 
lurch die £i3/c?^iin^ offenbare fielt dieÜBendlfefa- 
ccit dem üeifte. — Die Vernunft erkenne das Un- 
indliche nur, wenn es ihr erfcbeint ; entdecken 
Cönne fie es nicht, und nicht erfinden (S. 88 )> In 
ler Darrtellung dtx Vcrniuifia'kenninyTh beginnt der 
/f. mit den Begriffen der wtet^Uit^unZeit , dt» un~ 
ndlichcn Rauvia und des unaidlichen Grundes, wel- 
9t SAt gcoffenbarte hält« und zugleich für die- 
aniaen« welche zidanmieD Aimf^ffmbarung eines un- 
endlichen Weßns ausmachen. — „Wir find, fagt 
trt durchaus nicht im Stande, Zeit ohne Raum, uder 
\aum ohne Zeit , oder beides ohneGnin H , oder den 
jmod ohne Zeit und Raum uns zu denken. ( Be- 
larf denn wirklich der Vf. des Raumbegriffs, um 
:. B. feinen Ceift als Grund von feinen VorfteUungen 
•u denken?) Das Wefen aber, welches immer und 
iberall Grund ift, heifst GoU. Durch die unend- 
iche Zeit wird Gottes fit'i^Ard/, und durch den unk- 
indlichen Raum Gottes Allgcs^wia-t geoffenbart« 
Durch diefe drey unzertrennlichen Begriffe, welche 
üns God, ift die Offenbarung des einigen Gottes ge- 
{eben." — Hierauf werden unter dem Titel: Vcr- 
tunJiurtheiUf cUe gOttlioben Eigenfchaften entwik^ 
«elt, und unter dem Titel ! VtmitnftJ'chlüJTc , han- 
lelt der Vf. vom höchßen Gute des men/cncn , von 
Ur Menjchenu urde, von der vienj'chüchm Fr^heitf 
ton der men/ch lich i m J^end, tum «M^ra» JCmm. 
Jeber das Einzelne, wovon Alehrares recot gut ge- 
agi ift , dar^ wir mit pieht wallar. verbr^ileo i «bar 
. 21 litt. 'Mttr Band, 



den SsTtcn LeVirfatz können wir uns nicht enthatttai 
ganz mitzutheiien, weil er io anderer Hinficbt flie 
des Vfs. Darfteilungsweife eharakteriflifcb itt. Er 

bat die Ueberfchrift : Cn(t iß ein Gaß, und was er 
mittheilt, iß uahrluißig , uic er Jdbß. — „Da« 
unendliche Wefen, heilst es, oflenb.irt ßch den 
Menfchen hlojs tütrch fVortß. Ein Wpfen aber, das 
Cch durch Warte Zu erkemun giebt, iß ein Geiß. 
Die Worte aber, durch die ßch Unendliches offen- 



bart, find wahrhaftige Worte; denn tfmhrhqfiis %iu 



was uns in den Stand fetzt, nach Grund und „i,^ 

zu handeln. Daa Wahre kann bezweifelt werden* 
Gottfelbß iß wahrhaßig, heifst: Gbtt fetzt un»iit 
den Stand, nach Grurd und Urfach zu handeln.** 
Da Ree. kurz vorher (S. 86.) pelefen hatte, d|f« dsB 
Menfch nicht durch Worte allein zur Erkenntnflb 



ttoet^dlicban WeCens gelange: fo befremdete es iha 
hier, dafa lieh Gott blofs durch Worte offen barea 
folle, und. et, hatte wenigflens zu lefen gewanbhkr 
wie Gott dem Menfchen feine Worte zukommm 
läfst. Denn die Geidligkeit Gottes ift ihm in dei^ 
Pbilofophie immer ein fcbwleriger Punkt gewefen. 
welcher fieh am allerwenigfien durch unbcftimmte. 
fchwankende Sätze abthun läfst. 

Was endlich den driiien Theil dp» »orliegenden 
Werks, namlich die WillensMrt, betrifft, fo hat 
Ree. keinen Grund finden können, warum der Vf 
die Wiüenshrafl den Gcißcskrüßen gegemiber fielJt' 
und fie nicht vielmehr als einen Theil derfelben be * 
handelt i denn wozu will er fie rechnen, befonder* 
im Unterlehlade von dem tbierircben Inftincte und 
Triebe, wovon er in der Seelenlehre handelt'' Ueber- 
haupt ift es ein Mangel io des Vfs. Lehrgebäude, dafa 
er ciie Stellung und das Band der einzelnen Theil« 
dcffelbeo nicht gehörig nachgewiefe» hat; denn dafs 
in der menfehlieben Individualitit die einzelnen 
Functionen nicht in der Trennt.ng ffehn. wie die 
Theile der Wdfenfchafi, wird der Vf. felbft niebt 
behaupten, und wenn die Wiffenfchaft ? um Behuf 
höherer Deutlichkeit hioCcbtUcb des Einzelnen eine 
Ahfoflderung vornimmt, fo darf fie wenigftens nicht 
unterlalTen, den einzelnen Theil in feiner Beziehung 
zu dem lebendigen Ganzen erkennbar zu machen! 
wozu aber mehr gehört, als die allgemeine fieheoBM* 
tnng ainas innigen ZuÜMnmenhaogs. Dem Inhalta 
naeh ntmmt dielVlHenslebre des Vfs. die Stelle der- 
gewöhnlich fogenannten praktifchen Philofophie ein. 
und wir können ihr das Zeugnlfs geben, dafa im 
Ganzen «in wahrhaft moralifcher OeiR mit daar ba 
ftimmten und kräftigen Sprache herrfcbt* Die Ei- 
genthamliohkeit dtfjtflben aber beftcbt balbadart i« 

ij igi iiz ecf^GoogU 



AtLO. U.TBR*A.TOR ZXITUNO üb 

foIgwiidM zwey Panfclen: i) in der Trennung der die Gttlieh« Benrtbeilniig tbr «inen Bereehiigung 

■lenfehlichen Pflichten in Pflichten der .Siff/wivifjind 2p b^föftfern; (üe Kl^rliell dÄ Reclrtsverhiltojir«« 

to Pflichten t>er Silt{i(/ikxtt, und 2) in der ün^ei'- «f)er 'urtd'^der darauf ftch beziehenfleii'tiepriffe, nie 

Ordnung des Hecliis unter die Erfüllung der ilim_ fie das objettive Urlheil, befoiiders im uffentlfchea 

•atfprecheodea Pflicht« nach dem Grundtatze: ver- Lehen, von einem Lehrgebäude du Praklifchen 

ftamto Pflicht, verföamtet Recht! Ueber.rftn er» dert» kann nicht dadurch gewonnen werden. Im 

ftern Punkt erklärt ricli der Vf. (S. 107O djhin: Einzelnen ift dagegen fi lir Vieles treffend und gut 

ffSiliisliit und Siltti(,hki.it ift, die eine, wie die an- gefagt, fo wie wir ubfrliaupt an dem Vf. durch vor- 

mrttiyillcnsurdnung. Die Einrichtung des Willens liegendes Werk bemeri<t zu h?ben glauben, rijrser 

.Mcb dem allgemeinen Endzwecke des Lebens ift fich ^Iricklicber in dem Kreife der rhiiofonbie, wo 

SittUehhfit, unti die Bmrfchiong des Willens nach dierelbe mit den ^egrinea jrie« pttlgÄTcIlM X«bens 

einem hefondern Zwecke de; Lebens ift ■'-iri^^kcil. iiilammentrifft , bewegt, f^ls ij), dem flM^lativen 

Ein bel'onderer Zwei k des Lebens i(t z. B. der L m- Tl:eile derlelben. Dem Werke ift Z||gl4||cn S«cb- 

cang, dto Oemeinrciiart , der Hdncfel mit andern re^^iHer bevgefugt , weiches den, Gebraueh^dffiMlfB 

Menfohen. — Die iKttigkcU ift eine endliche und lehr erleichtert. *•'>--■ • - : 
WÄlildige, die SitHhhiea eine unendliehe ttnd ver-' 



aflnltfee Xebensordnung. Diefe ift die eigentlirhe 
Men/chfnßtte." „ Die Lebensoninnngen der Silliff- 
kiit , fagt er weiter S. III., hängen von menlcti- 
Ücher Willkor ab, und find folgende: Hausordnung, 
tdmdeaerdnung , VSlterordBung. Die Ordnungen 
der tiiitlic/ikeit hängen niriit von menfrhfirher VVill- 
kflr ab, und find: Sell>ßnrJnun^ , GIcu ft/nitsurJ- 
ninig''und Hcilsordnung." Hierauf flellt er für jede 
4lüle# ürdnuQgen die OeTetze und Pflichten auf« 
wäd «war mit der weiter« Unterfeheidung z\vfre^ed 
Buchlgcfctzcn und Ordriwi^s'^ffctzcn. Dicfe ' Bc- 
Ctimmuiig des Begriffs der CSiitigUeit im Gegenfatze 
Sittlichkeit dürfte aber weder dem Spra'chpfc- 



. STAATSWISSENSCHAFTEN. ' ' 

Gn» D. PiinrA, b» Pafchond: Du cnnuticrc« Jm 

Suijft s avfc hl F/anre. Par Fr. J.itifin- il>- Cha- 
UfiuvUu^f rtieipbre de laS«tci«i<6 4es «rts dejSe- 
. neve-ele. tga». 15 & 8> 

Für, die Schweiz ift es höchft wichtig, fo weif tt 
in ihrer ^^acht liegt, ein richtiges Verhältnirs zwi- 
iWhe* dem, 'was Ite vom Atrslanrfe bezieht und ihrer 
ricnen Austtdir, wir?(!»»r herziiftellen. Sir liefert 
Pferdt! und Hornvieh, Kirfchwaffcr und K.Tff. Ail- 

1 r fser.iem verFerligen ihre fiiowohr.cr banm wnlie«# 

bniueb«t noch der Idee des Ober allen meoicliycnea und feiden^ 2^iige, Bänder« SirohhOte« eie/e Uhren 
Hindlmiseii und VerhaltnifTen fehwebenden Sfiten- und Juwelen. Von «Tl^ndlefen Dingen, d^'en Ha npt- 
gefetzes entfprechcn. Bekanntlich giihl es afk^r- insrUt bis j»;t7t Frankreich war, können ifie Pferde 
dings. ein doppeltes Benelnnen , welclies in einer aUeiri abgabenfrev in das Königreich einp'brjciit 
Gehlifehaft Billigung erhallen kann; ein ^cj'iiuics, werden; die Strinhhnte und das Hornvieh tir l Ein^ 
fiuißn, welches in der Ht-ohacbtung des Cunventio«- gangszuilen vnterworfen; die Uhren« das Kirfeh— 
Dellen befteht, deffen lU geln aber zufällig und ver-* wafler, die baumxvoHenen und TcfHAnen Fabricatft 
fchteden find, nach dem enipirifchen d-ifie der Ge- hat man neuerlich gan.r verboten. Die Schweiz IM-^' 



Cellfchaft; und fOr diefes wird der Ausdruck Sit/(<^- 
ieit fich recht paffend gebrauchen laffen. Neb- n 
dieÜBB zdfälligen Regeln macht fich aber auch dii« 
Vernonftgefetz geltend, und zwar als efne noth' 

wenifige, wciclier ficb auch die Sitte flgen foll , und 
was diefem angemeTen ift, hr fst Jitllich. Indem 
nun diefes Gefelz fitr alle Verlidtniflc de«: Lebens, 



zieht djgegcn atis Ki mkreich Getreide, Weihe nn«| 
Branntweine, (las ffir den dritten Thcil ihrer Be- 
wohner unentbehrliche Salz, e^ldlich alle Seifen und 
Colonialwaartfrt ,' deren fie bedvrf. Auf<rrdem be- 
zieht fie von ifaher Kifen, Tdcher, feirlenp und 
iModewaaren. Uiefe Einftthf beträgt wenigftens 
24,000,000 C Francs?), wahren-f He nach Frankreich" 
Cur die «afälligen eben fo, wie für die nothwendij^en» nur f<lr 0|DOO,ooo (Francs?) abfetzt. Sie muls a/fo 
gilt, und indem die Einrichtung des Wfllt'ns für ef- diraof finnen; diefa ifhrlich an Pranl;rcinh ahgetra- 
neti l>efdndern Zweck des Lehens ihre wahre Nnth- c^ne Schuld zu vermindern. Wm- kann lio eine fol— 
wendigkeit nur von dem Verhaltniffe empfjngt, in che Verminderung herbejführcn ? Nur durrli Eio- 
welchem diefer Zweck ZU dem allgemeinen Fnd- fuhr verbietende Gefetze iind ifurch Fi; fuhr7dJJe« 
«wecke des Lebens fteht ; fo kann Ree. keinen hin- die denen gleich kommen, die franzöfiicher Seit« 
reichenden Grund und keinen Gewinn entdecken, in erhotien werden, und die reithet' in der Schweis 
div Deutung jener Begriffe mit dr-m Vf. von dem beynahe lächerlich niedrig waren. Beide Maafs- 
Sprachgebrauche abzuweichen. Kben fn wenig regeln dflrfen indeffen nur auf Gcgp^fiande anc»- 
llt ilim ein wefentlicher Unterfrliied zwifchen den' wendet wei*Hen: l) deren Umfange 'BefeiiafVbnSeit 
kSucAtgtJiam und Ordmmgigefttxen des V£r. klar' und Gewicht fo find, dafs es nichts \veitcr als der 
gtwcrden. ' • bereit« vorhandenen Zollftülten bedai-f, um das Ein- 

fcli w.'i : vTen diMTelbpn zu vf rhiii..'rrf] ; a) r(>«r*»n fie 
Was die zweite Eigenthflmlichkei» des Vf?., nicht nothvyendig bctiarf, oder mit andern Wtfrtwi, 
Bdmlioh die Verbindungsart zwifchen Rcdtt und dia fie eh ibehren kann , wie z. B. Zu weilen 'dis>9«^ • 
jyfcAi« Mkagii' f» «rizd fit svHw ««aig^a^f^ji« : tfttld«»^»'(«ä'a|lm 2^ 
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weloe, das Eifen und di« fetdenen Stoffe. Dem zu-» 
folge frhiagt Hr. L. de Ch. vor, ?um IJ' fter» der «id— 

Senoffifchen SiaatskafTe, die eben genannten Gepeo- 
:^ad« ^«fkEiogailgsi^ Abgab« za ttat«rW«rlMRl Hey 

den Weinen braucht fie, nach feiner A»Ocht, meh« 

nicht «Js a{ Batzen für die Berner Kanrre {pnt de 
Beyu'") zu betragen. £s i(l uns tibrif^>T)s au Ff^f füllen 
.bftvV^uf Zahlung fi«r vorziiglichfiin Heheniinder der 
fi^V'Biz di^cben fo berühmtei» als ergiebigen Wein- 
\>ei$p dß& fcl)\vejzerifchea Canlons Neuen>)urg nicht 
frwähn^ .zu;fHiden. Et^en fo vermiiit man bey den 
Apsfuhr-Art^Heln flie SpMaen. Der Vi. ftUtit , diiTs 
dep/eid^ncn VVuren dM Jiin£cbwficzefl ohnegiro^ 
iSolnviqriekeiten vda Stauen gdieta itamk. Et nr^ 
traut der Vaterlandsliebe der Schweizer, und ift 
Überzeugt, de wenJen die Zdriclifr Fabricate diefec 
Art den diisIauJ.u heil vcjr/n'lin. l\\m lV||)'"t verii.iiikt 

aDaftbermta dieauob iasüeuifche überfeizteo lettre* 

Pictet. Er beginnt die vorlipprnde Srhriff mit eini- 
gen l«flirrei( hen Belraclit unpen ObtT die Nalnr der* 
Ton den-meiTteik euro{Miifchen Staaten' erlaffenen Ver- 
bot« (proiiibUioiu) iu Baireff ihres gegenliBWiear 
▼•rkthrs. 'i«a|ifmdMr4M«to.MhfriA PiMhr^ 
lurt CetaAelte Gefctzgebung befoli^t wird , defto 
fehneiler rt^flfTen allentnalben die davon lutzerlrcnn- 
lichen BefchrJnkungen der nalOrlfchen Frevheit 
fablbar. %\jtrdeay . Hr. L.^ C^. verhelfst eine^^ei;« 
wo ff uh t*>rti gnteHtV/mif'par le 



fTTihlir f'nf'fUtUtTa. partout nu 



höh fens et fintMt 

f-i^l'iiiic- iirr/iif'itij' itn 



fimplc dn it rä inrtxptc de die pour cait J'ur In vah ur 
de tous Ics proauits </uc Ics Etats poumtnt tiiircnicnt 
4cha/iger entr'tux." Möf,e (tiefe wahrhaft goldene 
ZflH recht biiM'iiatretei», zum llell der VOUkm rad 



diefelb« die dmidieUlt^Offkenäiif v«i ' 
•InricktBog maditii Kaoo. ' 

bid PnimifT* n . WorlMif das Syf tetn iM^ubt , bat 
de»* Vf. andern darTufieü^n öberlalfe«. Er Ml 
begnügt, blofs das Factifche o ier die Kerultate, wei- 
che aus dM «ikmÜM« Cr*indlatzep hervurgegan.- 
gen find, «ItWtheilMU 2q dierein l^cluife xeigl er 
1) die Art und Weife, wie die vorbergelcnit««» 
Gaier in das Steuerregiller ein^eirapen werjWB; 
a) die Art »od WeUe, wie die S . ,ern verlhe.lt 
werden, und j) wie das ganze Syftem durchgeführt 
wird. Eine EioleHöng zeigt hlTiorikh« yrje dU »y- 
ftern oniftarulen, und erklärt die darin .VOrkom««»- 
den Kunftausdrücke, fo wie allos, was zum V«r- 
fiändniffe der darauf folgenden Tabellen nuthig ilt. 
Das Syftem felbft ift durch deo.AUdrucljC der l «bel- 
len einer Gemeinde, nimllch der Flur Grabbiana, 
vollftändig dargeftellt. Auch ripht ein KupferftieÄ 
ein Mufter aus dem Qrupdbuche und dta FlBTr 

._^.8CHÖNE KÜNSTE. 

Mr.i8««», 1».0ödfcbe: SckmludinBc. . Heraujcee- 
gebeo foa mjAtk ^kig:m4Jymchnim [räl- 

350 S. 8. • 

Die nie<llichen Vignetten, welche einige f*'''*'. 
getroffene Abbilduncen der fchonftci» PapiHons enl- 
baitM, fo wie dpr T^tel des Buches felbft, hättaa 
de« Ree.» der eben an die Myfiik uiiferer fchOM« 



Literatur nicht daclile, faft ve'rlcitel, auf eine 
weibiiclien ILinden verauflaltete Sammlung dletor- 
bunten Sommervücel , oAer auf eine Naturgefr! .< Ine 
dwMbeai» au Kathen. Indefs ward er angenehm 

'er 



derMbeai» au ^atoen. inaeis warn «r ■n^cneli 
] ]rs«tAy'lnd.(>«kef-.Bfielik-: ProhtißhtDarßtlbaig «barrafteht, eis v poatifche Schmeiterlinpe ftatt d 

*' äcr3Iailandi/i/icnStcut-nri:ulirun}f iiii (i( /ilz</>ii-- wirklichen fand, und da unfre f.pfe - Bihliotbeki 
- tcnJuliHiundtri begründet. — \juo CuiCtuJw'l'a- mit Hofen, Malven, Nelken, Tciluen und andei 



* ' rantda, Ingenieur. Aus'd^ lialiailifohaB* Itfil» 

* 30 S. II. 15 Bogen Tabellen. 4. _ ,. , 

* Die Meilifidifch« Ve^faffanc der Gruodftencr.'dle 
Mtur Marta THar e l^ vAtrendif Nvorrf«, ift aft ein 
Mvfl«» einer göten'Edtrlchiun^'bekannr, Sie ift in 
Deutfrhland in mehrern SchrlRen berchrfeben, und 

neuerlirli li.it der Graf Curli eine ausfulirliche Nach- 
xicht fowobl von dar neuen Eioricbtung als von dem 
Mtern Steuerwafe« ifh MaflSndifrheo gegeben. Sein 
Werk ift auch ins Detufche Oberfetzt. An .fic Cnrli- 
fche Arbeit fchliefst firh das gegenwärtige Werk an,; 
■welches die fyfiematTfrh anpcordnete Form iles Mjl- 
KfMÜfohe« Kalarterwefen«; darfteilt. Da dit MaiÜl^ 
4Ueb«nSie<ierlerfa(Tting ßch ^/n hafte» Mirfiundftrt' 
bindurch bewährt hat, crffd jjjjy. aflgfcmeinen Zufrin- 



ndern 

Baumen zum Ueberfiufs angefüllt find, fo fcheint es 
a««b billig« dafa ainroal ein Heer von Bienen und 
Vliegan afler Art losgeUfleii werde, vtn das i(th»- 

tifche Pflanzenreich mit einem paffertden Thierreiehu 
zu vermählen und zu belfh^n. — Sonarh haben' 
zwey, in Wahrheit geiffreiche un.l talentvolle Dich- 
terinoa»t die auf dem TitelUUHe genannt find [,fp&- 
tsrbUi ift ffodi aina dritte, ^mobedaru» (OhHIum)» 
hinzugekommen j um die Zahl der Grazien voll 
machet)}, ßch fcbwerterlich vereinigt, mit einer 
wählten Sammlung ihrer theils lyrifrhcn, theils «ir^- 
ifiatifebfw), iheijs ep>l«heo Poebeen (kleine Ronun« 
uj)(d|firaibluf)gen) , wekbe tßäkt fianig gaordnat imi» 
4|ft.Manrak.«V «rfranfo. . . 

TTn ? In der Tliat, es find dem Ree. lange nirht 
gebotene und durch ihren Kunlt- 



denheit fort beffebt: fo ''fftf j'^^j fie gewtfs von allen fo befcheiden dargi 

hiidiert zu werden, <!'>s ietif fTttaTlaro ood neuen werih fich fo fehr CHlpfalllend« Mufencaben vorge 

Grundfleuer-Vcr/aO,m.s.a ^A»!*,-- rfl.--«— r . .. „ .^ . , ... 



. , _ / „ j, ^^/fefl» tin3 dia "Ba-^TioiiiiDaiiV als die mganwirligaa find: und fulltea 
kanntmarhungdierer&/>r;/-, ^^r&^ unibfelirvanlleafU auab in dam bunt IblteAidan GewiMamal einige 
Ikk, MM«! t» ät^t ft if^^^ mu iob dwdi tarfOfd ud MlldMiiaba aitt Mtwrlan&«» fo dienen 

ifiß dieCa 
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(fl«(e aar, nm 4m F*rb«i»rch>««« übrigen, und 
ftltnern , defto mehr «u heben* 



Prolog 



Die erße Sammlung er5ffaet «In Ikmadlfehec 
ig t niä wSMmA WWmr r de» wie ml»- 



nat««rt, bunte SchmettMliBf«, 

fik dM Leben aut. 
Hebt die leichten FIQgtl» 
Leber Th«l und Hüg«l ' 
Sdnviaft «lA »«■«•» 

AebMt «lA« Mir.ger«UdMtJ .. 

Oab'deeii die Natur 
Enah «n Pwod' u«d Leide» 

• Au= dem Strota der MM • 

Einen Tropfen Wir. »; , 

' • Flattert ihr aupb nnfefHUwt • 
Um den RofcnftVauch, 
Oiebt*« «nf grünen Auen , ' ' 

xüuteh «uuMmh«»» ^ 

▼M dar Blumen aueh. 

Wenn fich , i» <« «tlchwuiidwi» 
' Noch ein Bliok «bAt, 

folgend euch hey'm SohtUM* . 
'Habt ihr tum. B«n«id«» , • • \ 

Lange gnng g«l«M. . • 

Die folgende. Weinen -Gedieh le fpreehen ebenftillg 

j V. 5i« Zartheit hrer EmpfioHnnR an s Herz. 
D.S Mätrchen: „der Wirbelwind" von TV mil^ 
Iiis ^'*;'" . _„.,r,if-h eenue, aber nicht befonders 
^r}^' i„ähTun/;oo K^fo/^^ die Fol- 



Stoff in fch werfällige Alexandriner, die dem dent- 
fctran Ohr hdchftens nur noch hl CeherzhilllilttSktfC" 
ken auf dem Theater gefallen. ' 

. • In.der dnffMi Semardirag find^ «after einer 4a* 
terdTiatenBniMaag: der eaftfreye Sonderling ^ foe 

ÄmaUa Claras, folgende Bevträge von fF". fr. ent- 
halt«»: Mana Giota, eine liebliche Novelle, voll 
Oeift md Gefühl ; EuphroßiMI, 'oder das BJumeo- 
feft. zo geifterhafl nod daram unnatoHich-, Fin> 
den und Wiederfinden ^ Lofifpiei In einem Aktet 
nath dem beliebten Mufter : Scherz und Ernfl, dal 
aber allen ähnlicben Nachahmungen, Kotzebue'febea 
und After-Kotzebue'fehM»' den Rang abläuft; und 
zum Befcbluts : Rofctte , eine Ertählunp, die fowobl 
durch das Zeigende in lereffe ihres Inbalu» als durch 
dah iUit der Sehfhttaviig beMigt. 




. Da he fipo der a agch die Schreihart in diefen drey 
Bfadohea wega n ihrer Hüihtigliait md-Rainheit air- 
Jac Lob verdient: (b 0oil deaa Raoi tfefto unange« 

Rehmer zwey Sprachfehler aufgefallen , nämlich in 
deip gierfsimUft Liiftr|Miei:,.Findea «ad Wiederfiadea^ 

«od S. 187-: 

dal darf ich Sit (Ihnen) nicht fcbenken ! 

Die Unterfcheidung des Mir .i^od Mich ift frejüch 
in gewiffen Provinzen Üif Däfsea aia kritÜebar Ch- 

fus; eben deshalb ift es aber zu verwundem, dafi 
beym Durchfehen der Druckbogen der Corrector fo 
ungalant war» jene Schreibfehlercben nicht auf der 
Stelle zu verbefFern^ d* beyr^ zufaUigen ErbUckav 
derfelbeh ein ergwQthailcher Lefer auf den OedaalM^ 
kommen könnte, das pan7c Buch fey fehlerhaft ge- 
fchrieben , welches doch keineswegs der Fall ift. — 
Daram Tollte jede SchriftTrellerin, die im Stil nkht 



lUTi nfwcholoeifchcn oemaiaen n.ei.-. ^. i^is ^r.- 
25iiF2 B n Luflfnicl von 1F. WHlmur, ift recht 

Die Leinde, das Leben der h. Agneta, ^ 

nieajicii. .^^ rentimentai» and nur far kiö' nah tactfeft ift, ihr Manufcrfpt «or dem Onicka 

fc°"r he Gemüther. Die Stanzen! an die Preode, von einem krttirebaa Fl^od4*ddyrfifthen lafTen, 
«5 Abfchiedswortc, von J./yJMr,; F^^^ 

• «hr-nde Wehmulh. Die Erzählung : Antamor 
"1! von W^. ^r., ift einfach und interef- 

Unx FdAa», von Dcrf^bm. fehr 

aiieuUch 



In der xtveytcn Sammlung zeugen: Flora, ei« 
Weiwr Roman'vo« W. W., und: Liebe und V«r- 
fi. «Ine Fr/ählunc von E. S. , von tiefer iLennt- 
SC. des menfchl.chen Herzens und Lebens; ^rfin- 
? - ..«M narftellune find vortrefflich. Auch die 
i""*t! H^r GJoCsvater, von /r. ift anziehend. 
W^^Ar .düngen fchelM da. Mäh^heni die Pa- 
S::gf chfnke f von 7)e././6m Warum zwängte 
JJSk woW die Yfo. dielen an ßch recht gefälligen 



welches (in Frankreich wcnigftens") fogar von man- 
chem namhaften Schriftfteiler gefchieht: denn Er-> 
fmdungs- und Eterftelluogsgab^ftnd «war weit tiahiw 
liclier, als blo(se2fpnichl|enntoUii, alMsr ein Sommer- 
fleckchen auf dar $ticii wirdaharnbemerkt, als et« 
Nabelwölkehaa daqifitar«!'. r )^.l' ' 

Ahgefaben von diefeiy K^rtaigkeiten • die I«Mt 
zn verbeflam «wd künftig tu vermeiden find, wflnfcbt 
Ree. nichts aofriehtiger, ds recht bald ein« Fort- 
felzung diefer höchft angenehmen SammlungznerlMt- 
ten, welche bey ihren afthetifches VorzQgtn dern« 
bildeten Lefewelt auch um desvwlden zu emnUmm 
ift, weil ein durchaus fittlichert 
Geift durch das Oan^ weht. 



I - - 

's .!• . . • 

•*i '.. . 'nr 

.f 's' • 
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ERDBESCHREIBUNG. fcben Oegwrfwi, oiul die geograpMfch« «ncl ottBT- 

. ' hiftorifchfl Befchreibung von Spit/bergeo. derzwM. 
EniiinrRo: An account ffthtmvHeregiMttj^lA Ober den WaJlfifchfang , der in dem Meer« tm 



a hißory and drrrriptwn oj ilu norlh^^ Grönland ond In der Slrafse Davis getrieben wild. 

U-tuhcrvi bßlK.bcor<,b]f yaa, l8ao. a Vol. g. £,g„ Lelltem befonders kann man als wirkliches 

Mj^34K,upTt. Original anfehen, da der Vf. felbft 17 Reifen in das 

Meer von Grönland und Spitzbergen unternommen 

l-^^nr Gac^nphie der Polarländer befafsen wir bis- und feine Erfahrungen in demfelben entwickelt heb 

XJr her nocii nicht: unfra Karten zeigten uns indem Der erfte Theil ift in 6 Kapitel abgetbellt nnd 

unermefslichen Kaume, den das Eismeer einnimmt, enthält 8 Anhängfei. Kap. I. Uiiterfnchungen Ober 

faft nur ein BlaoKet; unfre Handbücher wufsteii uns die bekannte Frage» ob eine Durchfahrt aus de« 

■ichls weiter attfouzeichnen t als dafs darin eine allanüfchen in den Auftralozean möglich fey? Der 

crof.se Maffe von unbekannten, unter dem Fluche Vfn der die Refultate von Parrys zwejter Reife nicht 

der Natur begrabenen LSnder fich befänden, und Ut kennte« beantwortet fie bejahend* und glebt die 

auf die neueften Zeiten mhcte noch auf allen, was Gründe an, worauf fich feine Vermuthungen fiatzeo: 

jenfeits des Pularkreiles lag , ein undurchdringliches es find die nämliclien , die fchon Barringtoh dafOr 

ibunkel! Freylich war es erft unfern Zeiten vorbe- angeführt hat, und fie find jetzt durch die Auffing 

halteh , den SchleyeroMilbrsa beben und einen bei- duog der nprdiveftlkhen Durchfahrt von Parrv 

Icn Blick in jene erftarrenden Eitmeflen zn tverfen« praktfUefc beWteftm. Rleriiaben wir es daher nicht 

die von der Natur als Barriere um die Pole aufge- weiter mit HVpothefen zu thun, and es handelt fich 

«Sanzt'Zu feyn fcheinen ; imiefs hatten duch fchon in blofs um die Frage, oh die aufgefundne Durcbfahit 

frOhern.Jatirnnnderten niaBche kahue Seefahrer die- je eine Handelsitrafse werden könne, und dfeft 
ie ' -rx . ... « 

W. 

lantifchen 




""idht» 

deckungen bereichert, die des Aufhebeofl »ufern nähern Weg zu behmn; k der zweyten SektioÜ 

Handbfichem wohl werth gewefen wlfeii! AUeirt diefes Kap. beleuchler der Vf. die Verfuche, die 

»iemand »erfuehte es bisher di-ifo /uraminen 7u ftel- man t isln r vcrpehlich im N. O. zur Durchfbbrt 

i«nt Malte Brun fchlapft leicht finnig darOber weg nach der BehringsRrafse, in der dritten, die man 

•der begnügt fich mit hingeworfenen Winken, und zu einer aordtvelUichen Durchfahrt, )n der vierten 

nnfer Ritter kam bis dahin noch nicht. die man zur Umgehung der Pofarländer zunJichft 

. Seortsby^s Werk ift zwar nur Bruebftdrk: es den Polen gemacht hat; in der fOnften verbreitet 

fafst blofs MS Gefchichtliche der arktifchen Regio- er fich Ober den Gewinn, den die Erdkunde aus den 

wen , das Meer, feine Producte und des. wa| die Ku- verfchiedenen Entdeckungsverfuchen zur Auffindung 

ropäer vorzüglich in )ene Gegenden treibt, den WalU tflefer Durchfahrten gezogen habe, die Enldeckun« 

fefchfang, dann einige, in dem Eiso^eane belcgne Ei- von Island durch Naddod fetzt er in das Jahr 86l 

lande in das Auge, aber es ift das Erfte iii einer f j4te- die von Grönland durch Erik Rauda in das J«hr ng^ 

mal ifchen Form, was wir aber den Eisozean haben, (die Schriften der Kidbenbavner Gef. Th. VllLs 

und lälet bey einer Uc|itiroUeo gedrunMea DarXtel- 01 fetzen ße fchon in du Jehr 895) die von Win- 

lang uns nur bedaueMi' dab der Vf. «eh bloflt «lif fand oder (Wnfitn«antf dmreh fliArn fn das Jahr looi 

^iefp Gegenftande bftfchränkt hat und nicht die pan- und die von Weftin-fien oder dem mittlem Amerika 

zo Geographie des Polarpzeaas, nicht au<;h Gröe- durch Madoc, dem Sohne des Walefer Prinzen Omb 

land, iriand, die LÄiider urn du Alflipsmeer und oih Ooyneth, in das Jahr 1170. Nach Kaboti Entdn- 

Sitftrle» vor £ain .abt^ifgliis JgßV^o, hat ! Mflge «s ckunc von Nordainarika tritt nun auch In den Nord- 

ihm gefallen, diefeLocke dann aunnfBuent wenta polarlliideni €in Land nach dem andern mehr aus 

die Hefultate von Panrys dritte Fabrt find vonFnak- dem Dunkel bervor, vorzflglich aber find es die N». 

Mns Fufsreife voriiegen werden. men Hudfdn, BehHnc und Egede, die hier in der 

•I • Das- Werk- ztrfällt In zwcj Theil«: de^Erl^e Ofefchichte dar £ntdeekniig«a in den Pblarozsa- 

verbreitet fieh Aber die Entdeckungen im dia' arktl- 'aaa eUnzen«' wotB Wir aun'audi Jan Nbmnn ParTJ 

.* .,; * ' . : / . I , 
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der unfern Tagen anpehürt, fetzen dürfen. Kap.ll. 
Geoera|ihifche Ueberlidit von Spitzbergen, Moffen- 
iofd» Niedrig-infel, Uoffouncsinfel, Gherr^infel und 
Jan Mayen Inrel; Lincter, dl« man bis jetzt faft gar 
nicht kannte, und in dlefer UeberGcht fo vollftän- 
dig befchrieben findet, ais es nur immer müglich 
war. VorzOglich iniereflant find die Schilderung 
des furch Iba r öden, im N. von nie Geh trennenden 
EismaiTen , umlagerten Spitzberpens , wohin jedoch 
jährlich riirnrche J.ieer ?urri ]\ül)lienrciilage , WjII- 
l'ofsfange und der Uennlbierjagd £ehen, ohne doch 
Mm Niederlarfung gegrOndet zu nahen, und wo ei- 
ne gewöhnliche Niederiagn der Grönljndsiiiprr ift, 
vodder durch Vulkane zerriffenen Im Tel Jan Mayen, 
worauf ein Pik, der Beerenberg, um 6,870 Pufs den 
Spiegel des Meers überüeigt. iUp. lü. ü^dr«i(ra- 

Ehifche Schilderung der Ortolandiec. ErTchapIcnd 
nd die Unterfuchunp,en , die der Vf. Aber ihre 
Ausdehnung, über die Karti« der vom Ultramarin 
bis in das OlivengrOn fchiJlernden Wellen, über 
die Beftandtheile, das Salz, und die fpecihfcbe 
Schwere des Waflers nnrer den verfehiednen Paral- 
lelen, Ober die Temperatur, die TieF(> und den 
Druck der Luft und Ober die Jilrömun^en, die 
offenbar einsn Zufammenhang des PularaWMTS mit 
dem Au/'tr^lofeanc ün von Amerika vörausfe~ 
tzen, raUhfn .dia.Ue« eines Polarkontinents, wovoii 
Gronlancl und die linder imiN'.vDn Amerika Th^-ile 
feyn follen, vernichten, angefleiit hat. Kap. IV. 
Pas Polareis. Ebenfalls vortrefflich ausgearbeitet 
•nd zufammengerf^Ut. lader eritenSection verbrei- 
tet 6eb der Vf. Aber die verfcbiednen Arten des Po^ 
lareifcs und ihre nautifchen Benennungen, tlie er 
zugleich erklart; in der zweyt<-n nber die Bildung 
des Eifes, in der dritten Aber die Eisfelder, in der 
tiertea Ober die Eisberge und deren Bildung; in 
der fitnften Ober die Verbreitung des Polareires 
und deren Gränze; in der fechsteo aber die Verän- 
derungen, die ßch bey dem VVechfeln der Jal>rs- 
zeit mit dem Eiff. beeebcn ; in der fiebenten über 
die Veränderungen des Eisftandes in den latzten 
j6 Jahren. IK17 n. 1818 war der Ozean zwifchen 74 
bis .So' iN tir. auf eine [Jiftjiiz von a,000 Seen ei- 
len fu frey vom Elfe, wie Heb keiner der äil ei ten 
Fifclier erinnern konnte, und diefe Ofifenheit des 
Meers gab die eigentliche Veranlaffung zu der Aus- 
fcndung der beiden bekannten britifchen Seeexpesli- 
tionen. Der arhie Ahfchnili befchäftjpt fich mit den 
Eigenfchafleo un«i den Bewegungefi. des rreitteifes. 
der' nee mU «fen Wirkungen devE^fes auf die 
Atmosphäre, und der zehnte Ober die mriglichfle 
Annäherung an die Pole. Ki)r Wallfifchjager ift 
der Ozean zwifchen Spitzbergen und Grönland bis 
80. in guten Jahren bis gl" » in Baffinsmeere bis 
zugänehcb, v«n der Behringsftrafae ans kam 
Cook bi^ 70*44', Cl«rke bi« 70*33', fiber Nmaja 
Z.jmU Bai etitz bis 77*25' N. Br. ; es fcheint nut- 
hin, dafs das wei^igfle Eis uad,.da9. am liefien zji 
iMtfahrende Meer zwifchen Grönland und Nowaja 
Zcnla Eeb find«» Kap. V. Ueber du EUbm d«r 



ark liehen Länder, befonders in Hin ficht aaf Spitz-<f 
bergen und das Meer von Grönland mir meinen» 
JMlnaEQUulfiBhen Tafel«. Nichts ift auffallender» aia 
der fehnelle Wechfel ()er Witterung : zuweilen Mt 

in 24 Stunden der Thermometer um 35 Grade. Die 
Wirkungen der Kälte Hnd aufserordentlich. Das 
Hiut wjid fchnell im Körper her umget rieben , die 
Nafe trocken, die Lippen ziehen fich zufammen und . 
pewiffe Wörter find nur mIt'Mnhe heraus7.uprerfen; 
faft jeder Theil des Körpers wir-! auf das empfind- 
liclifte angegriffen, und ein entbluf&les Glied wnr« 
de wenigen Minuten errroren fe>f«V' Metall 
bleibt an ilerZunge hJii^gen, da? Kifrn zerfprinpt und 
Brantwein gefriert. Dabey ift die FjuTnifs itfhdern- 
de Eigenfchaft des Trofies merkwiintig. Auch der 
Abfchnilt Ober die Wirkung der AtiMifpiMvn^fuf 
den Gebrauch des Barometers find lefAMwertfi r ■ 

wie liber das Nordlicht, über den f?thiiee, fdier die 
vcrfchiedciien Meteore. Kap. VI. eriih..li die Zoo- 
logie der arktifchcn Recionen: nur 3 Landihiere, 
der Eisbär, der Eisfuchs und das HeoMbier^ 1 
Robbenarten, das Walllrofs, 5 Arten- vnn -WaUP 
fifcben, der Narwhal und 2 Arten von Delphinen. 
Dann findet man 17 Arten von V«ipeln , a Ar- 
ten von Amphibien» fehC wenige Infekten, al>«r 
defio mehrere Fifrhe«' wnrtinter befonders . iVrdlN* 
corfronoriuj und ftfu^(ts'6tfr6dfiia;verfehlerffte Ariet 
von Krabben und Mufcheln , und etne erflauDliche 
Menge von Mollusken. Ani;eh:inet lin 1 diefem er- 
flen Tbeile: 1) Wilterunijsiafel : WAtletEUMSf 
refultate; 3) eine cbronoloeifche Tafel derSeemilMk 
die von den eerfehledcnenNalfoMA'iler bde lndAi 
arktifchen Meere und LSrtd^f UlKtnotnmen /ind. 
Kme mTihfam ausgefflhrie Arbeit'» ^^orin Ree. doch 
einii-e Aushffungen bemerkt, als 1774 und 177$ die 
Entdeckung des Lachowarchipei u.f. 4) Ueeitesr 
und Längenbeftimniti'nfren verfcniedner'nnete aw 
Sj»:i /h'Tgi.'fi und Jan Mayen Itif«"!. 5 VerzeichniCs 
der i'llaii/.en, die der Vt. auf SVii M.< rn'n gefunden 
lia! : nur 4'> Orte. 6; Verzeit litiifs der Spilzberg- 
fclien Mineralien; 7) Wind - unJ VVettertabelie^ii 
»3 Verfuche, die Schwere des Blfes zti beftinamen. 

Der zweyte Theil enthält nur deh Wallfifch- 
fang in den nördlichen Meeren und ift in 7 Kapitel 
getheilt. Kap. I. Chronologifche Ueber/icbt der 
Wallfifchj.iperey. Der Vf. fglaubt , dafs der Helgo- 
Lt:: 'tT Olithcr 'der Erfte gewefen , welcher auf den 
Wallfifchfane im ausgelaufen fey : in einem Bu- 
clie: die Wfinrier des Meli: VMft von g^s &>deiCch 
eine Anzcice, dafs mart dirtiUs die> WallfiCche an 
der franzöfifchen KOftc'tibdWi Lebendes heil. Ar- 
nold, dafs man fie mit Hai^p^nen erlegt liabe. Die 
franzofen, Flamander und Basken aus Viicaya ver- 
folgten in den folgenden Jahrhunderten das Tiiier 
im atlantifchen Ozeane; die Briten fiiucen den Fang 
erft 1595 an, und 1610 wurde die rufmehe Gefell- 
fchaft, die befonders den 'Walißfchfang zum Gegeo- 
ftande hatte, errichtet. Ka^ IL Üeberficbt der 
WallfilchjSgerey: 1) hey dtkBOlmi tSi^ >43 
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/isTi r«CMrainpenj ;rQa48i4 ^ t9*8 wurden durch. 
586-Sclüne 09,^ Tofloen Od und 3*420 Tonnen' 

Kifclibeia- voo daher eingebracht ; 2) bey den briti- 
TcHen Kolooien ia Amerikaj 3) bey den Niederlän- 
dern. . Die^ng|^p.G^d,alt oofl fcDoo bekannt; 4) 
bey den SpMiern» Fraozofen, Dänen« Deutfchen. 
Normännern« Schweden und Preufsen. Von 1670 
bis »719 fendeten die Himburger 2,289 Schiffe auf 
den Fang, igoa nur noch 15 Segel» liidnen in ge- 
dachtem Jahre 8 Segel. Kap. III. Veranderongen» 

die bey der Wallfirchjagerey nach und nach ftatt ge- ben, als Zeughaus, Bibliuthek und ÜLunftraminlung» 
funden. Kap. IV. Die gegenwärtige Wallfi'cljj.ige- andeutenden, etwas laUonifcheo AofTcnrift: MäH» 
rey, un.( deren Gefetze bey Spitzbergen. Kap. V. Im:jc, Ars. Der Vf. handelt von der Stiftung und 
£>ie Waiirifchjagerey in der Davisftrafse. Kap. VI. Gefchicbte derfeJben, den GemSlden im Ein^angs- 
13ie Methude. Thran, Oel und Fifchbein zu gewin- zimmernnd der GemSldegallerie, dem Ant>4"<'^teno 
nen. Kap. f rz. hlung der Wallfifchjägerey des fjale, worin nordifche, äpyptifche, 8''|5p'''"^*J*|^ 

Schiffs ksk bey Spll^bc^g^:n im Jahre 1816. Alles 
höchft lefen.swerth und belehrend gefchildcrt, aber 
Jceiues Aufzugs /«big. AI« Anhang find hinzuge- 
nai ' * - - " 



diglcih/i der Stadt bekannt machen wollen , zu ei- 
nem fiebern Leitfaden dienM könnte. Ein reiches, 
woihe Hr. T% In diefer kleinen Schrift liefern : und' 
Ree. darf fagen , dafs es ihm damit gelungen Sir, fo, 
dafs es Niemand, wenn er auch die Stadl aus andern 
Schriften fchon kennt, ße aber mit vorzüglicher 
Hinficht auf die in ihr enthaltenen Werke derKunft 
näher kennen zn lernen wOnfcht, gerettan wird, neh 
im Voraus mit diefer Ueberficht derfelben verfehen 
zu haben. Ihr Inhalt ift diefer : 1. Die kon Kunß- 
JOammert milder, die dreyfache Bcftimmung derlel- 



rümifche , 



fOgt: I) di« brilirttthaa Akten, die Regnlirnng det 

Wallfifchfaogs betr.; 2) Vorfchläge Aber die Aus- 
delwiung der Wallfifchjägerey; 3) Anzeige vun dem 
Apparate, den ,man bey der Ausnifiung eines VVall- 
^£cU^gers n^fthigbat; 4) Anzeige von den CerliBca- 
%eA u. f. w. f.); Anzeige von der Einrichtung einet 
\\'"alirii'chjäpBrs ; 6) Signale, die bey dem Waiüifch- 
fjfige im üebrauclie lind; 7) .M^afs und üevvicliiej 
g) die \V'jllhfch|ugerey in den füiiliciien Seen, und 
9jtiAb!yfi9Wag dorMagpeittadel unter den Polen» 
•ia Artikel, der mit den von Parry jiingft angeftell- 
tea!U':'>bar.htiingen ver^licheii /u werden verdient. 

Dem Oaiizen ünd hydiograplnfche Karlen 
vun dco ürktifchen Gegenden, von Spitzbergen und 
der Jon AUjen-iitCel fo. wie von d<>- -Vusbreitung des 



, nebft verfchiedcnen anHern Alterlhflmem 
aufbewahrt werden; von dem indianifchen Saale, 
der Artibciaikammer, dem Naturalienfaale und den 
Mumien. Auch fOr den Literet<»r gfebt diefer Ab- 
fcliiiitt über die zeitherigen KunftkammerverwaUer, 
die Geh durch Schriften bekannt gemacht haben, 
und über die von der Kunftkammer handelnden 
Schriften, gute Nachrichten. 11. Das Bnfenbtat^^ 
Schlafs; und zwar: deflen Ritterfaal, die Regaliitt>r^ 
kam/ner, das grflne-, Glas-, Spiegel-, MOoz*»»' 
kabinet, die Thron- und l'orcellankammer. In ei- 
ner vormaligen Öadekamroer fimlen fich einig« 
Schwerin und unter diefen ein Schwert mit 
nem GHffe nnd der Auffchrtftj «rat vi repeuere hC€tt 
welclies dein „Tyrannen, fchrecklicben AfldenUens» 
dem fclieufsli'rhen Auswuchfe de« geliebten Olilen- 
burgifciien Kötiigrtammes " (Chriß. II ) zupehürt 

„ _ haben füll. (S. 98.) AngeUn in feiner Befchreibung 

Hifes .in darGrönlandf«« beygefa^t , die äufserft nelt von Kopenh. (Stockhidm, 1H06.) ihut diefes 8ebwe^- 
und faulier peflochen Gmt. welclies wir ebenfalls von les, (^leiclifam conaiwrc, Krwalmiinp. Man follte 
den ivupfurplatten, die theils Aniichten, theils na- es, eben um der fatalen Erinnerung willen, aus dje- 
turhifiurifriic Gi'penflände , theils Infirumenle, die fem friedlielten Sitze von Kunftfachen ^nifernen. 
bey dem Wallfifciifiinge gebräuchlich find, darftelleo, IM- Mufcum zur Aujfiruahrung der norJifchcn AI" 
zu riihmen haben. Ueberliaupl ift das Wei k fchon terthumgr. Es lü, aul .\ycrnps Vorfcblag, erfl vor 
gedrurkt , doch nicht mit dem Luxus, der die mei- wenig Jahren peTtiftet worden, dient zum Srhufz 

dia aus und zur Erhaltung des Andenkens an die im Laod« 
zerftreuten Monumente nnd bemerkenswarthen TU- 
tzc; und enlhäli : Alterthumsfammlangen aua dem 
..... hetdnift hen Zeitalter, Runamonumente, den katho- 

KorcuRAnt«,- h. Popp: KiöbenJUtmu llberibvaef^ C"It betreffende Oegenfiände, zum Kitter- 

dighed^r, cn Hmindbog ßtavrl für Stadens r;?^«2.««iVW ^i»*"' ^P*'5i» f^^n 
liS/Ay^jr-r«., yfi« etc. füie-^Merk Würdigkeiten IV- Cemälde/hnmOufigm. ^fa k»nj|llchen &mm- 
VOM Kopenha^i-n, ein Handbuch filr die Einwoh- l'>"pen, desgleichen dte yonJFcß, MoJtU, Bfgfß 
f ner rcN^cdil, eis für Fremde nnd Heifentl«.) Her- ^""^ " f P^va-ifirenden K"»^^'-*"«'^«" ^^""''^r 
. • «B>segehe«t.'vo«r-Riiteam4i . R^imbieh Tkawrup. T^'»«»*« ^ der Regierung •nRe'*a«'f- 

1821. VIII u. 3J2 & kl. 8. (2 Rbthlc) ^ len Ownäldefammliing«. In. Btm Sammlung be- 
' ^ ' findet ßeh flnt«r andern ein »ortrefHlehea Stftck von 

So viele Befchreibunpen man auch von KnpcnJiagcn dem nun verftorbtnen dän. KOnftler J&tl<trn/}rm Siiib, 
und dem, was diefc Stadt von der einen oder der nämlich: OJJian und Alpias Sohn ^ aus Omans letz- 
andern Seile betrarbtet, auszeichnet, hat, fo fehltn tcdl lA%i»Sämttlion. Die Dichterin Brun fapt da- 
esdoch bisher noch an einem ins Kurze gafiibten von: nOnian, der kunigJ. Greia, fiUt gerade vor 
Haihlbuche, welches Einheimifchen und Darehrri- den Zufchauer auf einem Felafkflck. AnF«itra Fel- 
(eodea« dia ficb baToadart mit den Emtfim€rkmäi^ ÜM lltar Um n|| dar trackaM Bimi litnror, an 

dtf- 
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ften neuern engLitchea VVerke, belonderZt 
daa XJiniekarnf ea ia London hörvorgak« , a 
-not* ■.' 



A. L. Z. Huwu PS. DECSMfiSR ttftfc 



Hüffen Zweigen S«lmas Harfe hängi. Mit dem lin- 
ken Arme fuf de« Komi oolerftQtzt er fem Kmn. 
Ser Rechte itt ihm in Sehwf« gcrunken , auf 
Xr-r Seite fteht dicht neben ihm der Heldenfoha 

^SSl Hddenkraft Geh offenbaret. Doch ift Kopf 
^?An" GÄ kindlieh xart. Er l.at die Lid. 
lulOt&as Schulter, bebt die R«cht« Tu die Höhe 
«it hervorragendem Zeigefinger, als ob er fagte: 
härr Zo Offians Föfsen liegt fein braunes Wind- 
KtiaL Ofliins Kopf ift von hinreifsender Schönheit. 
JSiii Ober dem ftopfe fchwebt Mal WM . die ge- 
kSS Geiftcsverwanate Tochter. Nebel ift ihr Öe- 
Indem r.efaoftvorbeyfch!Opft. greift fie m 
J; Harfenfaiteo. Offian Ia»fcht mit .l..n huchfien 
Entzücken nVch de« äther. eben Tonen ' u. f. w. 
^ ici V. Knpfer/licf,famntlung€n, Befchreibung 
der aof der kun. Bibliothek auftemhrte« lltere« 
:S neaere» Sammluoeen. Die von Fr^ ^. Müller 
cdSmmelten vaterürndiTcheo Stocke. D.e der Ku„f - 
Akademie, nebft ende« ftffenlhcfcen u"d P";«^- 
«Mnmluneen. VI. Slatüen und ander* Bildhauer^ 
^d^X^arbcUcn. Der Figurfaal der Kanftek«;. 
dSmiV Die Statüen von den Königen CT»ri/?ittn r. 

Friedrich r.. beide *u Pferd, «uf öffent Lehen 
Plätzen der Stadt. Die SletfleD la Hern Kofenburg^r 
Schbfsg^rf'^"- Das Monument zum Andenken an 
dieSnIrche Bauernfreyheit. ohnweit dem Wefter- 
Aor«^ Die Begräbnifsmonumente auf älteren und 
«eueren Todlenhöfen v«r dem Norderthore, inKir- 
a u f w. Umton Seiteii des Oefchmackes der 
Se über die Befchaff.-nhi'it •.ffynilicher Uenkmä- 
^oraubauen. ift durch eie kön. Hefcripl vom 27. 
aM!br.-nti6. die ■achabmungswardige Verfflgung 
JT^den kopenhagener Magittrat ig»rf ««« .^^o-^^e" • 
^afs ieder , der ein Denkmel Sldn. Eifeo, Me- 
rfl u. f. w. aufführen zu laffen gedenkt, folches 
ndee freyftehen, oder in Mauern angebracht feyn, 
S möge von öffentlichen oder Privatkoften beftr.t- 
\ln es m-igc auf öffenllicbeil PläUe», oder auf 
Todtenhöfen, in Kirchen oder Kapellen «. t w. auf- 
«fahrt werden foUen - verpflichtet feyn foll, vor- 
Kr der Akademie der fcbinen Kanfte fowohl dio 
Zeichnung aum Denkmale, aU die etwa.ge Infchrift, 
müzatheifen: damit die Eine, ^J^^;^^'';:Jl^ 
fUnrtheilnne der Akademie unterworfen werde. 
S m Münzen- und Medaillen- Kabinette, 

Il.iv»Mr tS die könielichen, 2) die Privatfamm- 
"ÄnMoSSiÄ^ VIII DJfiW»- 

l,k<ld-mi(: ältere und neuere SliftuogSiirkttndeoderw 
falfaeo; die Aiisftellunpen von aller Art Kurtltwer- 
l^fi ^erke der Z ''-unft , hrhriften und Ab- 
h'n* Inngen. betreffend die Oefcbichte der Kunft^ 
Danemark. So¥ial«MU«ii<W«rklttoeii Schrift 



(welcher der Vf. bey günftiger Aufnahme derfelben 
noch einen Nachtrag Ober die KuoftmerkwQrdigkci- 
ten in den nühern Umgebungen von K. folgen ar 
laffen gedenkt), dafs Kopenhagen . fo wie fie in In- 
derm Betrachte, als kön. Kendenz-, als üniverS- 
täts-, als Handels- und Seeftadt ff. eine der (e- 
benswSrdigften Städte von Europa ift, fo auch von 
Srilen der mannichfaitigften Konfterxeogniffe alles 
darbietet, was die Aufmerkfankdlder Fmuidn OMI 
Kenner der Kunft verdient. 

■ t 

Hah.t, b. KOmmcl: Erßrs Supplement zu dem 
VerJ'uche einer Stalljlik des prcujsijchcn iitaalt$ 
von Traugut t Gott hilf f^pigtelf Prof. der Oe- 
fcbichte und ObarbioliotbeKar sn Halle* isn. 
33 S. 8. 

Ree. hat in diefen Blättern (Jahrg. 1819. Nr. jid.) 
die Statiftik des prenftifchen Staates von dem in fi 
vielen Gebieten der Wiffenfchaft ausgexelchneica 
Vf. als ein gediegenes, gründliches, an« den Ccher- 
ften Quellen gefchöpftes ond den neueften politi- 
fchen Verhältniffen des dargefteiiten Staates völlig 
entfprechendes, Werk aulfefbhrt. Aus foldltn 
Händen ift denn aneh das »oriisgande Hupp/emait 
willkommen . welches die ftatiftiCBben Veränderun- 
gen feit dem Krfcheinen des Werkes bis zum Jahre 
I83I umfchiiefst. Zu?ieich ift es der Beweis* wie 
forgfältig der Vf. jede Notis aafaeieInMft'oad dan 
Hauptrubriken feines Werkes unterordnet, welche 
in daffelbe gehören. Bey diefem vor dem deutfclicn 
Publicum durch vorliegendes Supplement bewährtem 
Fleifse, mufs nicht nur das Zutrauen zu dem Wer- 
ke felbft fteigen. weil von alleir neuem Ober diepr c» . 
fsifche Monarchie erfchienenen, ftatiftifchen und to~ 
pographifchen Schriften keine fo gewilTenliaft , wie 
die Statiftik des Vfs.» in Supplementen das Neon 
und Neuefte nachliefert, fondern es mufs diefe Soig« 
falt des VF. f^r fein Pnblienn beM «n einer nenen 
Auflage des Werkes felbft führen, wo feine Um- 
ficiil das in Supplementen bisher Nachgetragene un- 
ter den Abfchnilten felbft fogleieh aufnehmen wM^ 
wo es hingehört* Ree bemerkt im Einzelnen nur. 
dafs 'hier die Idtertttur fbrtgeÜBtn, die gcgemcartige 
Zahl der Regierungsbezirke und KreiTe angjegebe«, 
die Stiftung der beiden Hrzbisthümer tu Köln und 
Gnefen aufgefahrt, die Zahl der Minifter« 4» wln din 
fttmineder Gefanunteinnalitne und Gefammlausgabe 
de« Staates berichtigt, und das Neuere ober die 
Klaffen-, Gewerbe-, Mahl- und Sehiachtftenera, 
fo wie vieles andere am rechten Ort« anchgemgM 
tvofdoa ift. 
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De cember 1822. 
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j'j ^ÖrRy^ , *^. Nicolai : L''tÄ«.:/- dus vcrfchiedinnc T^er- 
' .huttiiijs der ontil^cn und utndcrncn liJatcrcy zur 
''Pftcße, ein i^achtrag zu I-</Jings Laocoon, von 
•' B. W'Tölkch, Dr. u. IVof. V FhU«C JtttÄirÜii, 

E.' » / t< • .> '.J^ü ' »...• 1 

ine zwar kleine, jtdoch gehaltvolle Vorlefun^ 
die der rcharffinnige V^f. der Abhandh^ ntMlr 
i(«s Bask-die£ «m ssrtcn vStiftuRj^iferte idsr AidMibk 
täUsgefeUrchoft zu Berlin, den laMn Jennar 18» 

Stbalten iut. Sie behandelt- cineo* ftlr die Ce^ 
rhiehtt and Kenntnirs der alten Kunft fehr wicbii- 

C Gaftenftand^ indem .fie das eigenthümlich» W*- 
dcfe Mitiken Malerey roh Klarheit darzofttHt* 
und To mit auch den Unierfchted bestimmt iienror^ 
«uljclien fucht, der z.wifcben dtefer-nnd dermoder- 
■eto Statt fin«ie nnd nut »wendig' Statt finden mafTe. 
Mit Umfioht b«rCihrt .be zu dem Eod«- suertt die fo 
Ukw fiegrtodBto' ailgwiwiBet»'> ll — i k aiigj- dafsv 
wenn man die HervorbriRf>nng«n von weit ansein- 
»oaler liegenden Völkern und Jahrbundcrtan in einer 
Aeihe': zugleich aberfchaut, es fich zeiee, dafs eben 
äteTWwfimriÜfli» walobe fada Zut funr utumigängi- 
aetbMidfg, Hf*m der« NatorvMbft.'^cndbN' 
an^' und ttnantaftbar hält, doch nur bedingungs* 
weife gelten. Diefes emftrhe, weil der Menfch, da 
br Och in der Zeit fortbildet , und da unter verfcliie^ 
riaoeia HiMimel-, raf Tertdriadeawn. Bo^mi da« Vixia^ 
wm df Bikftioiti <«flod«r »t aMhtidto Otlltavifaimt 
Verfahrens nicht wiliküilidi , rntidern nothwen- 
dig » nach iomaer «erfchiadaneo : Beftimmongen er- 
RMij^» 6bglaieli<«Ub'«lMlem.«anMrendern Gefetzea 
häkmmt -OtAmva% -nntcttban ibleibanf Von diefer 
Wanl'nehmnng ausgehend focht nun rorliegende 
Vorlefung den bekannten Widerflreit zu heben, der 
awifclten dem ailgemain verbreiteten griechifchen, 
äaiii SioioaMaif bajrfjUagtafi %räcb«: die Maltrey 
ßef- «äM'Jhimme Toefit , und tinfers Laffings fiahaup- 
tabgaA-im Laocoon über die wefentlicheVerfchiieden^ 
itmit .dff foejie und Blairrcy offfniiar firh erpioht; 
Baairijftans» 'daataibeB naber za erörtern und gehäng 
wthiMMum. Ihr Vf. baaiabt fich nimlieh hier 
znnSehft auf die LeOing im i6ten Abfchnitte des 
Laacoon ungefiihr folgende rmafsen ziifammengefafs- 
tao OcBenfätze; r>iMp. eigmthch*. Gegenßand der 
g^9-ßihlHmuUimgm; dtr ägrmtüdht Uigmfliätid 
äa^iMalt^fimdfKorpgr nrif jftnta^ldMflwit mgm^ 
fiihajitn. ■ — Dit Poe/it J'rhildert Kö'rper nur in fo- 
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^i^ßcUcn , nmt. in fojcrn ße ditrch Klirper fichtbttr 
gediehen. -» IM» üarßcUun^ der Focjic iß eint 
JvrtJiJireitende', fie-xeigt nach amiMder'dafaujriliti^- 
ander Jvlgr ' de : die DarßeHung der Kunß dagegen 
zeigt immer nur einen emzigcn jiugenttlicky Ihtiem 
aun zwar der Vf. diefen Sätzen, als -aus der ISatur 
laUifti.a«tWint, vollkommen baTMnuiit, fo giaubt 
av denffoib; 'daf»; um a«kf dla-K«iift dkir Orieehni 
anwendbar zii werden, ein jed*r derfelben fofort 
eine nähere Bertimnrtnng fodere : denn völlig richtig 
wird vori ilun bemerkt, wiewohl Lefßng die Kanu 
dar Aitao immar im >Sion gehabt, die Kunft der 
Naaara aber mit bey »weitem nicht fo liebevoller 
Aufmerkramkeit beobacluet, und es deffen tmgeach- 
tet unleugbar fey, daU feine Gefetze Macr Mn cttc/ir 
letztem in ihrer voUan StnngegeJteir) WihrvndllaT 
den Alten da« Verbihaifa beider KOnfte durchiut 
ein andret war. D9a'«genth(Hnliche Wefen der 
Maierey der Altan faatta Leffing von dam der Male- 
rey .der Neuern nicht baftimmt ganug gefchieden. 
Dtafa Untarrcbaidting des Eiaentbimifehen in einer 
Jeden von beiden, was Leffing fiberfehen, wollte 
daher der Vf. klar und deutbch aufftelien, und 
damit wii-B daän , nach Ree. O^fMialien , von fhiH 
te.^dar Tbat-aid Cabr .fabitainawerther Nachtrag zn 
Mlngfl barrlUban Sdlirlft, ahte wihre fiertchtlcung . 
derffelljen, geliefert worden. Er thul dlefs düffo}- 
gend« Weife: „Die Malcrey der Alten, faat a^ 
halte, fo gttt wiedie-naoere, zu jMittelo der Dar- 
AaUaM blof« Form und Farbe; fie konnte daher 
«ba« fo Wenig etwa* anderes zeigen, als das fich^i 
lieh ErCcbeiDende. Allein man Obertrug die Meta-* 

Eher, wann ich fo4agen darf, in du Gebiet dtf 
uaft. and (tiOllaiNdia IcArpaflialMA' OegenftfÄt 
keiaaaiaMtiinawr nach Ihren fkihtbaranEigeafcbaf': • 
taa dar, fondarn fetzte die befeelte menrchfiche Ga- 
ffalt an xiie Stelle des Leblofen. Diefs gilt von allen 
Krofsern Naturwafan, Mearan. Bargen, Gegenden, 
InClIa; Strflnen. Stidtan^-Saan, Rlfcn, in einer Aug' 
dehnang, wdeh» felbft den Vorbereiteten oft flber- 
rafcht."^ Erhärtet wird diefer Satz durch mehrara 
Beyfpiele, vob denen hier nur eiaig*. ^ Unter da« 
Hercaianifeban Oamfildan hafindet fich eine Dirftel- 
lung der GafcMefata, wia Barcules, in einem abge- 
legeaen Thala des Partheoifchen Gebirges in Area- 
dien, fein in der Wildnifs «usgafetitesSöhnltih , da« 
Talephns, ««d«; welcbar von Mber Ilbiidin ga- 
S^iST^'L^'^A'W^f neben dem hfllfloTan 

EafcalJaiiHart; »«» «twft weiterer Entfernung hotat' 
ihn ein Löwe. Von der Gegend, einer d^ wü- 
Ä ?*1 fchaoftaa Aicadlani, iMfen Tegaa. 
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4»r jeder Maler fptnc Knnft verfurht haben 

würde, erblicken wir niriii«;. Slall J« i Vn (itzt auf 
i^iac^FelTen eine Frau von hohem Anfehn, grö(ser 
•Üi fuitlicher als Telbft Hercules; ihr Haupt fft nit 
■nanicMtltigetn Laub* mit BlOtben und Beeret! be- 
ll rinzt, in der Hand hält Tie einen rauhen Baumaft, 
Mb«n ihr ftelu ein Kurb mit Trauben, Obft und 
Mdarn FrOcbten. Wer ift diefe Geftatt? Sie nimmt 
ralpbt.Tbtll tn dtm, #«s um fie ber TOi^eht; ihr 
'Aftttt W0t§d9 tot Geh hin, als durrhdränge 
'iADentniehe Ferne. — Statt der fehlenden 
jCclMft findet fie fich hier! — Es ift Areadien, 
M vpa feinen Beraefaühen hianwgfelwn aber 
ti^iMl«r «n fetAci» Fftfsen , «mrc<hi>-liifclii ^ 
Meeres writ iimhfr ficJithar. Nfben ihr freht auch 
V^üt der fehr freiiri<llich fie anblickt : denn Arca- 
cUeni Berge find fein ßeliebtelter Aufentlialt." Die-> 
Im Gemälde iiebl man in Miliin Mflhol»<}«M. NrttjM. 
tben fo find die meergrün gelili«ÜNh iW^IMlifflb 
GeniälJe <f>'«; Ampliiaraus bey Philofirat. Icon. J. I. 
Nr. 27. niclits ajiJeres, als das Meer felbft. Noch 
auffallender aber ift ein anderes Gemälde in demfel- 
bfo PhUoftr. J. II. Nr. 16. worin di^JLandunc und 
TLofhabme des neuen Meergottes Pelflwdn auf dem 
Ifthmus von Korinth vorgefteilt wird. Hier fiehl 
mau^df* i'aiämon fchlifend vun einem Delphin ans 
%Mi^,mfUß§ltta. Ihn empfängt Neptun vor feinem 
Teitipal, vnd .Sifypbna, König von Korintb, opfert 
mit vielem Volk. Wie nun, frSgt der Vf., ift die 
Gegend dargeftelltV „Die Landenge felbft in der 
Geftalt eines auf der Erde ligenden jonglings» vrel- 
chem Neptun, als Hauptgoitheit des Ifthm••i^W- 
ßieklt, den PalloM}« «ufMUiahMen. HDim Liegenden 
cor fechten ftand ein KniÄe, tar Linken mehrere 
Jungfrauen; jener be/.eiclinete den Hafen Lech.umi, 
diefe Kenchreä; und ihrer waren mehrere, blofs 
wegen einer grammatifchen EigenthOmliobkeit des 
'Namens. Noch weiter entfernt fafsen zu beiden 
Seiten fchöne Weiber; fie waren die beiden Meere, 
zwifcht-n welchen die Lanil-tige ficli hin7i>ht." 
Aehliche üeyfpie^» ^nd in allen Arten imm Denk- 
milem bis in«^^a|hlige vorhanden * uni^ele Va- 
fengemalde können» nach dem Vf., nur dadurch 
eine hefrierligende Deutung erhalten, wenn mar. in 
den Nebenfiguren die, als Perfonen dar^efteliten, 

eertlichkeiien der Befebenheit erblickt» ^Allein» 
brt er S. la fort,* wmk Mr nienffthiiobtii"Oefialt 
gab man dem Let)l(>fen auch menfchliches Oeffdil 
und Theilnahme. Wie der Dichter die Berge trauern, 
die Bäche klagen läfst , fo nicht minder «rer |(rtechi-> 

iihen Maler. Befondar« iiitbliab iind Is (tteibr' A^t 
ie DaKtellungen fliefiMn4erGfev»ffl^ -«id'dlBOael-^ 
Jen als Jungfrauen , die Bjche als Knaben und J()ng- 
linge, die Ströme als Männer und Greife, Theil neii- 
iftien an dem , was um fie vorgeht. Sogar der home- 
ri^b4 Kampf des VulkM lt7il.s|&.if..ntit .de«i 
ÜiliHMnder , wo Feuer und WilwraNiterf,^ii«srlM> 
den pricclwrr hen M^er ein darfteilbarer , wülkumm- 



Nr. 4. aafgefÜlHie» wodn der Tod des Hippolytnt 

dargeftellt ift, rflas mer kwüadigfie. Die Pfer.U fei- 
nes Wagens lind^ fchcu- iev^erdea vnr dem l3o§n» 
heuer, das Neptun gefendet, und fehlalii« den zar» 
riffenen Leib ihres unfcbuJdigen Fahrers. Aber die 
Berghöhen, auf denen er mit Diana jagte, ft((tn ia 
Weibergeftalt jammernd ihre Wrangen; die Weifen* 
■is Jflngiinge, nehntn ihre welkenden Binncnfcri»» 
f von den Locken ; die Nymphen tanchen anf aat 
den Bergquelien, und raofen ihr Haar. „Ift es nicbl» 
Tagt der Vf., als fähe man faier die Wor^s des Dinb* 
ters? und tritt die Maierey nicht un'mittcHM^ neben 
die Poefie? Oefcbiebt hier etwas uuiuret, aht wma^ 
Homer dea Sfanels «ad Skamander reden JSAtZrodv 
im Hymnus an den Apollo die Infel Delos mit der 
Latona fpricht, oder die Landfchafr Delphufla mit 
dem Apollo?" Sehr wahr fagl der Vf. S. 14. „LH» 
fsiechttataa MjtholaBn «arvieiCiMil di» änhlicbnp 

»L* " — Ikma I ' « *• mm, M m .dl 

mm ■■■NVIlffni IWOnBDrpnOTeB-SM^ MBBmHMe''flB 

Uhiof« Oeftalten. Männer und Frauen, im UnglOck 
oder von tiefer Sebnfucht ergriffen, erftarren zu 
Felfe«» fliefsen bin ala QneUcn und Strönis, fchic- 
rmi Mf al^BlMnea aad WaaM. iy>>dw^Nlda 
«ierNaCar ifk nmr der eerhfllleade StiHelar «laerMi* 
lenden menfchlichcn Bruft. In der Kunft dagegen 



ereignen Geh die Verwandlungen auf tnigcg€mg<€j^»' 
tem Wege; alles nimmt nirn/cMicheGmatt 
wirMiaiian Oefanftiad* eeerdea 
•Ileai wn4 mmm Inwohnend««'' 



:ank^ 



mon, welchen die Kunft glctcbfaai befchwArt, dafa er» 
ficht bar erfcheinend , dem lieblichen Auge ficb zei« 
gen mufs. Hierdurch mufste freylieh das iufaera 
Wefen der Maierey giazliob veriadeat WTdem..Dl» 
Londfchaftsmelere^ ward Ib gnt wie vflttig aä ii flgu 
lieh. Auch wird )a kein griechifcher Maler je de»«, 
halb gelobt , dafs er den Duft einer fernen AnafirfM» 
die iLlarheil das Himmels, das Dunkel eiaas.VUr 
dte, daf« ar Meer, Felfen, Berga,, iahaas«* Mtf 
Tugesaciten^laeklich dergeftellt hebe. Blofa in dar 
Sccnenfnalerey fanden landfchafiliche Andeuiungea 
Statt; aJiein erft unter Augufius erfaad ein n'mi» 
faher*^ZiaMBamaUri«- Nemens Ludios« naoh Piio^ 
H. N. 35. c. 37. die eigentiiclte Landfchafi. " Hof-* 
fentltch iiat wohl der Vf. hiermit nicht beliauplaa 
wollen, dafs uurh aufser der Scenenmalerey keiaa 
landCsitafliichen Andeutungen in der antiken Mala* 
rey der Q eia uh ea Statt gefiiaden bitten. Die Lefclia 
des Polygnotos zu Delphi, nach des Paufania« Scfail.» 
derung'Von deffen Gemiiden darin , wHrde diefeBa*- 
havptvng geradezu widerlegen. A.Iem dafs dai 
LaadfchaftUcba hiaria ^ wie laBfit4tberaü nnr gaas 
a nt e r nad r daal aaif fc ai aaö h ^ anga d aa lu t aeereCaa» 
diefs möchten wohl auch die Worte des Erzihlera 
belegen, wo er ungewib ifit , ob das, was Ober daa 
wälzende Pferd hinaus tft, noch far Meer oder Laa4 
xa halten fay tead er deshalb dia Warte -kraMtet 
W U M tg>w mMn leinee Aar ftdlaeaA . .AlMr aiaa 
landfchaftliche Andeutung ift ficber eben fo an die» 
fer Stelle, ala da ^ wo von dem Naehen des Ghtrom 
dftaJIadaiftl «MMM^Mb'MintiMMi Orlen 

» . laef- 
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Teffen. Alieia, filirt dw Vf. IdtI,. attlitlM • 
Leblofen» >ocb dem «ai Uokörperlicben gab die 
erfaciiifolM &«ft> meoicblicbe G«ftait. ^Ging ein« 
BefiobMlBik tey Naoht vor, fo war die Nacht i« 
Perron geeenwartig. in dar (cbftaen Erziblaag» «t 
habe die Monds^ottin ihre hlnraiiicha Haho verlaf- 
Cen « um den fchlafend«". Kndymion zu ktlffen, ruht 
wivkUoli ia den Armeo <ies ScUJafes« deri& 
trOeitaltihn umfafst; aad flberdemA»" 
henden neigt fich der Ti jum herab, gleichfalls per— 
fiVnlieh, das Haupt in die Hände ftüUeod" u. i. w. 
Befonders häufig er£ebeiaea die geifUgeo Eigenfchaf- 
als Pardwia» in Baflaitaag 4^«r» wdcbea fia 



ThaMrAriftoplMMi* Mi4i 

Paufan. 5. 11.3.« neben Priamus und Heleoa die 
I^ofatgUubigkeit» aeben Ulyffes uodDeipbobos den 
Betraf;. So C e i w wi b t- auf aiehrer» Va(engeni£lden 
Obar dm Orappen too Mfinaani vad M i dch a a ia 
frOlilielMii Gclagca ein geflCgelMrOMiatr Htier den 
man fich bitberoft (obon fehr geqofiltt und der keia 
anderer alsPotboi, die Begierde, ift« wie ausTifcb- 
Itein Vaf. II., endlich klar ge^rorden, Uuiem ein« 
griechifche Beyfchrift ihn ddiOe erklirt. Das he- 
rahntte Gemälde' des Apelles von der Vcriiarndttog 
bcftand in lauter perfönlich pemacliten (zu Perfoiien 
IMngefchaffeoen) Gefnüthszuftauden , durch Haod- 
%mnf( *nit eioander verbunden, und dadureb fiafa 
wechreireilig erklirend. Dem bisher Vorgatragcoea 
gcmäfs glaubt der Vf., dafs es nicht Wunder neb» 
nicii werde zu finden^ diiCs auch der Kaum, der 
Ort, in der Kunft dar iUteo ciae ganz andere Be- 
daaMMift' habe, als i»4ar4in(rigen. Ferne und Ni« 
he. Will der Vf tagen, und die darauf gegrOndeie 
Siellung alles Da rzuf teilenden,. fedes an feinem (3rte, 
verinApe der Gefetze der Perfpective, kommt hey 
der Mvlarey der Alten durchaus nicht in Betracht: 
dMM HMt der iniiliehen Gefialt (Wahshdt) dar Din- 
ge verliert fich auch die N()th\ven(<igkeit ihrer wah- 
ren Entfernung. Alles ift blois fymbolirch und an- 
deittend. Auch hier folgen befegende Beyfpiele. 
Ana MiUiaJttf>ilh..O«U. a. ioi| a. Iwiainl^aiMnhrW 
dafs KMi» «ttf einem ¥traiMMnikladM Knnewat.ar« 
blicke, wie er den von Typhon gelähmien Jupiter 
von Cilicien durchs Meer nach Libyen trägt. Die 
^lAfaakflfte Ciliciens, die vom Taurus fich fteil ge- 
gen das niueliiadifcba Meer abbnkt, ift da rgeftellt 
in Oefialt einar Pna* die auf einer Klippe fltzt ; das 
tinwirthbare Lihyeif wird durch Antäus angedeutet, 
der dem Hsreules üelodfelig eutgegentritt. Hier er- 
Ibheinea der PhanlaCe zuf^eich KleinaBen und Af- 
ries. Oft 'erweitert fogar die Bahne der Handlung 
fich fnt Unermefsliche , und begreift gleichlam auf 
einmal die Enden der Welt. Allenthalben , wo der 
Aufgang der Sonne dargeftellt ift, erblickt man den 
Helios mit feinem Viergefpano die Bahn des Him- 
mels hinan fahrendi unter ihm Gnd Meer und Him- 
mel, Thalafft imd Uranus, oder der ücean liegt 
ausgcftreckt , m lim üeiiaii cjnes friedlichen Grei- 



Ü» MMtt Uaaaf aa dem fegneadna Oaftini» «wt 

ftreckt ihm , dankend und grflfsend , den Arm ral* 
gegen. Will einer uofrer Konftler»^ lagt der v£» 
dea FciUing malen, fo zeigt er uns, wie Clauda 
Lomia, dl« iKlarheit des Himmels, das friCoht 
Lanb, die Blumen ood Biaihen, die Arbeit d«r 
Ausfaat, die fich nähernden Oefchiecbter. „Auch 
ein griechjfohes Gemälde des Fra)i|iai|S ba^ £ch er- 
halten! aaobJrier ift alles Genaaäl^^hff|la6!iUt: al- 
lein dem ungewohnten Blick bis zumUnkenntlicht» 
verkleidet. Es ift diefs das berühmte Gefifs de« 
Fürften Poniatowsky, von wdchcm Vifconti ein« 
■ebhrtefte Erkläruaa ci«bt • dia «har aicht ganz vfm 
ZM« trifft. OiMa bllekt Joatosr Ii«lter4i«rab; ««r 
ihn tritt Merkur. Er hat die Proferpina heraufge- 
führt aus der Unterwelt, denn der Winter ift ver- 
und die Höre des FrDhlincs bietet der fro- 
OOttia «ia BlwDMifawiad».. »uo betritt, auch 




I, dar <Sfe^uM|)( -liaarScMtngenwagen» 

auszuftreuen Ober die ander der Erde, dl» 
vor ihm her fich mit Blumen bedeckt. Ceres* nun 
firohder wiedergegebenen Tochter» tritt heran und 
r«ieht ihm Aehrenbülchei in Falle. Das FrOhlinfi^ 
Mt der Saatenweihe, die Telete, lebwinct die mf- 
ftifche Fackel , und die geweihte Kernophore bietet 
dea Schlangen ihre Schaale dar. Allein nicht hlpfjp; 
Prsf«rpina ift der Mutter zurilckgegeben, auchA4a». 
als verlifst die Unterwelt , und fröhlich den Tarn- 
pel feiner Göttin. Die Adoniazufen , MSdchen und 
Jünglinge, feyern in Tänzen die Rflckkehr des 
Ganfilines des' Liebesgötiin ; uad d%mkX auch 



irfeht fehle, der gleichfalls im FMbÜag 
gewinnt, fo fieht man fein Haupt, mit einer geftt 
ten phrjgifehen Mitra, aus einem Blumenkelch 
hervorwachfen. " Nun ift noch eine der Leffiog- 
foben Foderungeo Obrig» nach wakher, wie dcrVl» 
tagt, di« DsrRillaag d«r Po«fi« fvUßimdtmd Vtu 
die der Malerey dagegen immer nur einen einzigen 
Augenblick zeigt. Imfern Kflnftlern wird, wie er 
mit Recht bemerkt, es jetzt kaum möglich feyn, 
hievoa Ab«B«v«kh«fi| bey den Alten «b«r triu «ia 
«adever Fall «Ia. Sdian daauls, meynt «r« «nöeb»- 
trn die meiften Gemälde ganz ungefucht diefer Fe- 
derung cnifprochen haben, theils wegen des be- 
flimmten Gepriges der griechifchen Mythen, fo dafs 
wenige Figuren, in eine Handlune verbundettt fit 
vollkommen deutlich vnr's Auge brachten; thell« 
auch de.vhalb, weil die grofsen Meifter des Alter- 
thums (ich hjußg in einer befondern Gattung voa 
Darfiellungen verfucht, wo dei* Gegenftand ihrer 
Gemälde die hüchfte denkbar« Schönheit, in derQir 
fialt der jugendlichen Gottheileo u. f. w. blieb,' vad 
wo diefe nur eine einzige Geftalt enthielten, von ei- 
nigen Neben werken, zurErkBrung, breitet. AK 
lein dann . wenn es die Deatllclikilt oder derlt«lclk>; 
thum eines Gegenftandes zu erfndern gefchieoea, 
hätten Geh die griechifchen Kdnfller keinen Augen- 
blick bedacht, das nach einander GefctKihenr asK 



fes, und neben diefem ruht di« Erda, «Is «Ml«^- giäeh- aa4 mfasnaioi vor Auma tu hrinfaa;' b«- 
kolMFraa, allteBomdetOMhlbtta Ann. baSm kjM iÜMitlnlbM isfiMas, wo *tf 
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-anz€ Hergan einer Begebtnbdt crft.4a» iraArMK 
fnnn <f«rfelben"aafgcfchk>ffen hijio; an die Stelle der 
Kinheit des Augenblick« fey hier di« poeiifcha Ein- 
heit des geiftig Zuhtnajengehürigen cetrsten. Als 
Bt?Iee f'a'^f wird bcfonders der Bericnt von der be- 
rühmten Darftellung der Marathonifchen Sclilacht 
ron Panänus angefahrt und derfelbe durch melirero 
ihnliche, iosbefondere durch du* wa« auf Mar- 
inT)rreliefs und Sarkophagen «rfirfieilltt ItOwlig v«i^ 
fiärUt. Sonach glaubt nun dar !Vf.jden Ausdruck 
der Alte« aofs befriedigendfte gerecht fertigt zu ha- 
ften» -wcflta Ge ihre Malerey eine fiumme Poefie 
öannten. Nicht Binder gerechtfertigt ftehe* «her 
auch LcfOog, deffen Federungen anomrchrSnkt «on 
der neuem Kunft gelten, fo wie manche panz allge- 
«itAO «Vö^ w>n der alten. Wenn «Ikt der Vf. die 
VbHMrtle der -antiken Malerey darin fetzt, da&fia 
daf» an Nattirwalirheit verloren ging (djab daell 
nicht im allgemeinen ?) durch befoeJlarn Aoe^ 
drack'(?) vnd durch das geiftige Znfammeafaftien 
d«k im Raum und Zeit aus einander liegenden ge- 
wannen; wenn er dahey bemerkt, dafs die neuere 
Malerey mit nicht weniger eigenthnmlichen Vorzü- 
gen, die den Griechen unmöglich gewefen, ihr ge- 
genOber ftehe , fo wäre fehr zu wünfchen , dafs diefe 
^genflberftellang ausführlicher und beltimmter, als 
eelchehen , von inm behandelt worden wäre. Der 
achumcswcrthf hat hier, vielleicht durch die 
Form feiner Abhancliung befchrankt, viel zu kurz- 
dftd'swtr ehe« da abgebrochen, wo wir die Ver- 
etetehnng der antiken mit der modernen Malerey 
■ «osfahrlieh angeftelk, dle^wecka, die bekle gelei» 
tet und die Motive, aus denen die eine wie die an- 
dere herjoreegangen , gründlich entwickelt fe!)en 
modhten. So wenig, als wohl behauptet werden 
darfte, dafs die aniUnt Mahtey dtr XaHmsaJuthtU 
mcht gehuldigt, eben fo fehr wir« von ihn 'In fßf 
nauefter Entwickelung zu zeigen gewefen, vanim 
ia dietes nicht gethan , wenn es irffcndtvo nicht ge- 
fdiah. So wenig, ah fenac behauptet werden 
dOrfte , dafs einer der HavfMonsßg e ^an ä kemJdo - 
IfTty vor der neuem m 'ßuum b^/itikn ^unk null 



beßmmlat, eben.fb feheT wär'«fT% r.w n tt eh» daCf er 
ons hcftimmt zeigte, in loi« und «M die neuere 
Malerey in diefer Uinlicht von der antiken \ifmig> 
ftena- abgewicbeir- oder ^varfekieden' nweien-wiM* 
Hierdaren hätte er feihft wohl am betten die Fragt 
S. 36 befeitigen oder berichtigen kännen : „ia w f- 
fern es viellaicht unfcrer Kunft ve^l^nt fey, mit 
dar alten aueh in ihrer eictnan Art an weüeüiKn» 
vmIv win-nilt- nanam Z a nSa ift alla« dir ftlilfcfcniwn 
Geifter der Dinge wieder ins Leben' zu rufen?", 
auch die Beurtbeiiung der bisherigen, lingft aner-^. 
kannterniaafaen, fehr verm^lQckten'Verfache de»- 
balb von Hobana» la Brnn mid:Afldan nHlrde 
mit^vait wfcfatigaraB «md wahrhafr4Miahmndcn Ub4 
terfuchungen Platz gemacht haben. Win« w.nh za 
thun fey, das läfst iich nur aus der Mitte der saa- 
Ibhalich entwickelten , feharf und bdÜnHnt gezoge- 
nen ^OegenlStte hdi und klar «erkennen; idas Ifia 
ruht In des finni}^ KOnftfers Vernich aHein, fite 
das erftere liegen aber unferm fcharlTmnigen , in der 
Kunftvvelt der Alten wie der Neuern Wohl bewa»- 
derten Vf., bey fort gefetztem Studium Ober didien 
Gegenftand eewifs alle Mittel zu Händen ; ihm , der 
das Wefen cfes antiken Basreliefs fc trefflich au%fr- 
fafst und hiermit in die Eigenthomliehkeit der alten 
Kunft fo tief eingedrongen, vor viden. vAndara., 
Uebrigens ontariehraibc Ree von ganaan^ ÜBiinn' 
die Stell« S. ag, wo der- Vf. fagt: »Se (die alte 
Kunft) verleugnete in vieler Beriehung nie panz ihre 
Verwandifchaft mit der urJprünglirhen-Hicro^ly- 
p/iik. In diefer war, völlig naturgendLft» alles nac 
Zekhtm. «Die Malerey, vereinigt mH^iabAiUandan 
Kunft, worde blors ausgenbl zum Dienft der Beleh- 
rung durch die Rede. Mit der frühen Einfftkruflg 
der Bochfiabenfchrift bey den Gritckewi 
KnnCt von diafar Peilel bairayt|' «ttninnr, 
dnreh «nd dnneh finnbiMlidiett RIH||Ami*-4 
man (ich nie ganz von dem Gebrauch derfeiben, aJü 
eines Lehrmitteis in geifiigen Dinuen. " Dieselbe 
Anficht ifr von Ree. nicht nur längft fchon gehegtt 
fondarn ai*ch oft genug affentUah, otifchaB atif an- 
dam Wegen, dargelegt vnnd»B*ti^yi^ 

; ' - .1 11.7 I itwbr I 
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.UniTerf itäten. . <- 

' . . Greiftwali, 

Akm 1. Oetobet erÖlRielo Herr Prof. Dr. SprengH iu 
iiir die chirurgifchc Clinik eingerichtete Hof^ilal, .wo- 
3UI ihm , durch die weife Förrorge des Herrn Minirien 
«anAiteafteia Exe, die Mittel au» den Fonds der hie- 
igen UniTerßtHt wjwren nngewiefen worden. Die^nhl 
dw Stttdietendea betragt in diefem H^Höiilun IBtif nnA 
ajpaig, nnd fft aU» iriadarna nm adna gaftiafen. 



üe^rTiaupt kiuin mnn imnehnfen', ' dafs feit di« L'l. 
▼eriitäl mitt-rKliiiipUrhrrnirsif, Iieni Zentejt ftebt fkk 
die Zahl der Deulfchui die hier lludieMtn y ^ 
Bäirie vcnnclirt hat. Alle InfUtute befinden BA ia 
einem Mühenden Zuflande, und (fi(* A'tillft.SndlsVeil 
des ganzen Lehrwefens ltiC»t weni^ y.xi wiiufj h.-n iibtif. 
Die Anp.-ihc in Nr. 20 de» aligeiu. nilieufrliaaiKbrä 
Kepertoriuios/ dafis die Aufbeb«uig det Uaiwetim 
GieiffiwaU an ItttdMcn Uj^ ift 4ab«K vfiUi« srHsdla». 
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LX TS RAR IS CHS ANZE/OSN. 
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' I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der J. B. Metzler'fchen BuchhnmlUiiig In Stutt- 
gart find folpenJe empfelilungswertlie "Werke in die- 
fetn Jahre ctfchienon , und itt. allen deotldieii fittdt- 
hiuid hingen x\i h^üjen: 



dMfnblicma, wi«^lMi0SNi, SsioeTheiliialiin« iii«]tt 

Homikti/che Mitthetlungen. Herausgegeben von CA 
Ofefx/cft. aiesHeft. 8. $4 Kr. od. t4gr. 

Dlefes Heft enlliiilt über die cvAngellfdieu Perl- 
kopen 3a Ent^nirk- , über dip eptfluiirchco 15, übet 



il<>/iAab/M/n(/ T/teolofje, n»ch ihrem Wefen und nmlL Faifinns - AblchniKo 4, und 3 Tredigtea und Red«it 



ibrpin rniidainrntp. Ein T5eytr?ig zu den neuem 

Jtliiluruphirch ' theulogiitlieii Liitcifuchungen über 
liclf (i •^lonnünde. iflei Bd. , die ReUgioa nach 
ihrem Wefen und nach iluec EtkennlniJjs^uelle 
im Ailgemäneo. Von C. G. Sdimd. gr. 9. 3 Fl. 
20 Kr. uder 1 Itililr, 20 srr. 
' Der Zweck dieferSchriri ifl , don Relifiionsglanben 
teid den Gl.i«iben nn Iiohert« Offt iiljanitif; {diitafupbjfch 
zu hegritudcn , und die oberften Grund Tatze dnrous ai>- 
zuleitcn. -wrelchc die Reflexion ta befblgen hat, um eine 
The(diii:ie, nls W'iHVnrrlinfl der Reii|.'iou und OfTeoha- 
rung, zu Stande zu liriugeu. Der er/te Band enthält 
die Apologelik de» Religionsplnuhens überhaupt; der 
nvri'le und letzte wird die hierouf pepriindete Ajmio^elik. 
des Glaubens nti »>ino höhere Offenbanme im Allgemei- 
j»ou, nebft der Kntwicklung der erllen IMiu ipien einer 
Xii^loS^A enlhnlleo. Dieh Darfleliungen füllen ein 
lynematift-beB Gflose bilden , dns felbnAÜDdig und po- 
fitiv I'irli aus TkIi Trlhrr ent^vitkelt, dnbey nljer die 
luerkwürdigl'iiu diveij^imiden iViifulileu, btlunders 
dnr neueren Zeit, gen.-iu berürklirhiigt, und übernll^ 
fern.'von jedw mjrniTchen Helldunkel, logirrhe Be~ 
hiramllieit nod |)eut1icbkeit der BegrÜTe, und Ingifcfa« 
Ordnung in ibrer Verbindung, Jidi suiii erflen GeTetie 
wacht. 



Ein wilTenfduifUicher 
gr. g. iFL 



Offenhrirung und T/:eoiof:it. 
Vpi i'iich, von G. P. 
4^ J\.r. nd. 1 Uthlr. 

DiefeHliiidi ift keineswegs zunnchn oderausfclibe- 
nut für Theologen, fondern überhaupt für Freund e 



bey befunden! VerMaUilungeD. lieber die GrundfHtzr, 
w. lche der Hr. Verfl auch bey den Entwürfen di,älea 
Heltes in Anwendung brachte, Ii t ( u ii derlelbn weit« 
^-iuiig in einem AufTnlze: ,,Beiuerkungen über die aaar* 
lytifch - fjrothetirdie Predigtmdbode" «nege^rödiea, 
der im September- Hefte d.J. von „Zimmfrmann'sMo- 
nnlfchrill für rredigerwiflenfchaften " erfchienen ift, 
und er bittet iViii© Lcfer, diefe „Bemerkungen" nicht 
nur näher zu prüfen, fondern lie auch, wenn fie von 
ihnen richtig erlbnden werden, hey ibtem Urlbeile 
über feine Arbeit zum Maafsflabe zu nehmen. 

Einteilung in die Erxiehungs - und UntenichuMire 
für y^olhffrhuUthrrr. jtftr Th. Snecielte Einlel- 

tntif» in die !'ntrfrifht?b^Tire in Vulk'.rrliidcu. ifle 
Ab(h. üuterritlit in dt-r erricii Kiemen t.irkl.i He 
für Kinder vom 6l»ni bis gten Jalire. Curfiis der 
Anfdiauung. \DikB,G.DenitL gr.g. xFJ. 24&r, 
od. ao gr. 

Wie 71/ . Jo/cph St hmiil die Peßalozzi/che AnftaU lei- 
iet. Ein Seitenftück zu demBudie : Wie Gertrud 
ihre Kinder lehrt. Von Jer. Meyer, gr. 8- i Fl. 
< 36 Kr. od. I Rthhr. 

Kexionslehre des grieckifchen Ferbi, nebft einem 
Verwldinifti der in Frofa Tori^nnmenden irregu- 
lären Verben , in o Tnbellen bearbeitet für ge- 
lehrte Srhtilen uua für den Selbftunterricht von 
fr. MiiUer. Fol. 48 Kr. od. Za gr. 



Der Inhalt dierc-r T tljellen ift folgender: I V a« ' 
priechifcben Verbinn und den Zeitformen. Vom Aug- 
ment. Vom Charakter, von der Eintheüung und den 
wahrer BUdung und WiXTeofcbafl gefclurieben. Es he- Zufamnienziehuogen der Verben. IL Eudnngslabellen 
MiXlHgl fleh mit den hSdiften GegenfHinden , die , wie fBr das ActiTinn , Fkffivam und Medlnm (VerbalJn auf 
die Vorrede mit Recht Tagt , Allen wichtig find, wel- rrf« und r/c^ III. und rV. Bildungst if i lle der Zeit- 
ehen da» Menfchlicbe am Herzen liegt. Die Form ift formen der Verbeu mit uud ohne Zufnnnnenziehunc; 
diefelbOf wto fle in der früher errchienenen und wolU Activum, Paffivum und Medium. V. Verba auf uf 
•«t^omaenen Schcia de* VerfalTors : über die Frey-^ VI. und VO. BildongtUibeUe der Zeitfonnen der Verba 
Jkcif dt« www/yHrDÄm Witten$ (gr. 8. 1821. Freit l FL «uff»'; Activum, FafliTiiiDiind Medium (Coninsation 
13 Kr. hI T(^?r \ firli riulet. Auch gegenwärtigem einiger defectiven Verben auf m \ VIII. und IX. Veii- 
■enen ^Verke, dorch welches w i ITe nfcha f Uicber und seichBifs der in Froi« Torkummenden irregujivtn 
teligiÖfer Sinn in engem Bunde liiniUuclHWllll. ivild V^r''*^'"- > ' 

A,M^SL tSas. Drimr £andL . S (5) J}^ 
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th$ jiubi» PtrßuM Raoaa SaHnn, in der VcNnit 

der Urfchrift wrdeutfcht und mit orlätiternden 
' Ammerkun^m von /. J. C.Donner, g. i FI. 12 Kr. 
od. x6 sr. 

Eermann und Dorothea, von Güfhe. Ins L.ili'inircho 
überf. von Prof. B, G. Fifdter. Mit gegenüber ge— 
dncktem deutCdi«! Text. 18. I fL, got g«b. 

I Fl. 12 Kr. 

Shakejpear^s Schaufpieie, über f. von Joh. Hetnr. V^ff 
und deffett SShoeo iTeinr. u. ^-flirah. Vtif», Mit 
Erläutern Dgen. Aten Bdes ille Abtii. gr.g. all. 
40 Kr. od. I Rtnlr. 12 gr. 
Die Fortfetzimg des Vors'rcbcn Shalefpeare wird 
Ton nun an ralcti und regelmäfiig be7 un« erfch«tiMO. 
tfo1>er den Werth derfelben li«1>en Mnnner, wie Golhe 

vnA Jcnn Paul , und inrhrere Rci eiifentcn in «lIiTt- r .\ITi. 
Liit. Zeit. , in Kind s tittrf^ , im JJermcs und in andern 
gefchätzten InHiluten To vortbeilh.in gcritrocheu, daf* 
wohl in Deutrcbland diefem mit Mulh und Anrirengung 
geförderten Unlernehinen dierelbeAurincrkTamkeil zu- 
gelicliert werden kann, die es laul enclirdu-n imd anio- 
liLanifchon Berichten bereits in J^nglnnd und AineriJLa 
(Bfiinden hat^. „ Durch die Kerklieit der drey Ueheiv 
Tetzer {d^gtJennPttu!), den einrylbigcn Britten in pinpn 
«infylbigen Deulkheii zu vertvandehi, gewinnt die 




egen- 

heilbewundeit , di.'SIIt>pr in das kleinere Gold liir den 
«ngerenBouiu uuilelzt l K-i iA mir ordeutUch ein zwey— 
tes Original, rufpracbgediegen, fo farbenreich und keck 
flfllit es dai — Die Tadler, die den öbakel'i>eare üi^ 
fibend im Deutfcben haben wollen, vergefff'n, dafs er 
ja felbft im F.iijrlUVIum für die IJiiltcii ein Strom voll 
drängenden FlofsUulzesift. " — iüi- die Bei^ueuilichkcit 
der Lefer vsei-cien die folgenden Bände, waa mehrrr« 

fAWÜnfcht haben, allemal «we^Ablkdlungen eiliattea. 
Me fünf nSrhftett Abtbellungen mnralTen die ganxo 
KeHie der KTini^irrL'n ke nus der enylil'i In n GcTchichlft 
Tom König Johann bis auf Heinrich den Achten.' 

yofs gegen Paihtt, Zwejrte Abw^irnng einer mr» 
rtifclien InjiuiciiUnge. gr. 8< Geh. aj Kr. oder 

7 er- 

Wie foU es mit der PapßWaM in nScIifitr md femer 

JitnJiutifl prhatten uerdcn? FrC3'n)ülliig licnnt- 
vrorlet und den llepniCenlanten der eurupiiilchen 
Völker ehrerbietig ge\v Iii nie t von C. C. (einem 
kathol. GeiltUchen). gr. g. Geh. 15 Kr. oder 
4«r. 

Das Wiierwefen, und die Templer, Johanniter un4 
]IIarianer, oder Deutich -Ordensritter insbefou- 
dere. ifter Bd. g. 3 FI. oder i BlUr. 16 gr. 

Von einer 'lekniniren, wiewohl nicht genannten, 
Feder erl'cheint hier ein hiftorifches Werk über das 
Bitfenvcfen oder das Adelihum, welches den Kennern 
und Freunden der üefchichte nlllkoMtoen feyn wird, 
weil der Hr. ^'eri'. uiit mühfauieni i ieil'se und gewii'- 
fealMft iMchQiidieB atbeitato, da» aber aadi Jeden, 



derlTaterhfltlQflf focht, btAMUgeB mob, weil Wils 

t7nd g^pfriHIge DarftelhiDg das Ganze belebend Jurrh— 
dringen, und zur anzieltenden Lecttire marlTen, O/i» 
Hilterwefen ift eine der erfreuliclillen ErWn>inan«tn 
der Weltgerdiicbte, und nüchfl Tapft - und Kaiier- 
tliom, eine der Haupt -Potencen de« Miltelalters , wie 
da« ■>tönrhthuni. Die Hitler der Kreuzzüge find die 
höchlle roelie des Kitlei « efens , und das Ritlerthum 
w.ir die Folizey der Adelswclt. Der fenderbare deut- 
fche Bitlerllaat an den Ufern der OflCae hat hohes In- 
terelTe: denn er war der nnfgeklärlefte Staat des HH- 
telalters , die ei'jenllii lie Wiege I'renr^ens, und ein 
lichter i'iinkt in der Finflernifs der Zeiten. Deutfcbs 
Ordensritter mälVenDeutfche zu nnriili anfprecben, oaA 
ihre Gef< !ite verdient in der That bekannter zu feyn. 
Aber aiicli die Waflenth.iten der Johanniter erregen 
unlero l lieilnnliine , ^vie eiiilt die türkifrlu n liel.ige— 
rungen von lUiodus und Valetta die Tlieiinniuue voa 
ganz Etirnpa. Dier« Rhodifer waren lange die Yot^ 
mauer Kuropens ge^^en die Avilden Türken! Und wef— 
Ten Herz konnie nngeriilki t Ideilien bey dein fcbreck— 
liehen Ende der Templer, bey dem fcheofslichen Jo— 
Aixmorde, den die Gefchidito kennt? Der 3te Band 
«richeint Dodi in diefsn iabre, der jte md letst« igsj. 

CrKtitetttand in feinen Ftrhältni/fem zu Europo, Toa 
Hrn. f/f Pi adl. Frey nncli dem Fran^ViRfchen 
mit Anmerkungen und Zufatze vun Dr. F. Lt. 
JUndner, gr. 8* Geh. I FL 84 Kr. oder ig gr^ . 

l'chcr Elivf* heiihtri'jcn her den K'tuK'rri. Fin rechtsge— 
Irbicbtiichcr Verfuch vua ür. hurl // achter, gt. g. 
3 1^, oder I llthlr. 4 gr. 
Vorliegende Schrift wurde veranlafst durr7i eine 
im Jahr (819 von der Juriftenfacultät zu Tübingen den 
Stndirenden gegebene Preisaufgalie. Die FacultSt er- 
kannte derfelben die Preismed.-ülle zu. Männer, wet- 
vhe in der gelehrten Welt'lnngft gekannt und gcachfet 
find, bullen fie der Kinfithriuif,' In einen weitem Kreis 
nicht unwcrili. Im Vertrauen auf ihr Urtbeil über— 
giebt der Hr. Verf. diefcn feinen erAen \'erliu h, nadl 
TOrheriger im* limnliser Diirrhfklil , hier d« in rtifjHrura. 

^uo auf Verfnche gegründete Lnlerlucbung über 
die Gcfetze der Functionen des I^ehcns, mit ei- 
nigen Bemerkungen über die Natur und Beb.md- 
lung der inneren Krankheiten , nebft einem Be- 
richte des Iiiliiiuls von Frankreich iil»er die \ er- 
fuche von Le Gatlois , Von A. F. h'tlfoa Philipp, 
Nach der zweii'ten Ausgabe ans d«m EogL üba^ 

fetzt von Dr. Jof. V. Svntheimtr. gr. 8* t Ä 

24 Kr. udt i I lllJilr. g gr. 
Diefi s in fihylioIurgilL-her HiaAdil Uerkwürdiga 
Werk gehört unter die vürzügltcbflen neuerer Zeit er- 
fdiienenen Producte. Die gro£se Anzahl von Verfo- 
chen ;in w.irnililiilipen Tiiieren , die mit »ewifrenh.ifler 
Genauigkeit nngeftellt, und; um jede Töniiebong a 
Tenneiden , fall immer mitfleicbem Erlbig wiederhalt 
wnrden; die dc'iraiis gezoconcn Ileraltate, welche di« 
wich ligllou Funkte dt-r l'hyiiulogie betrelTen, ab die 
TetnchtuAg 4«* Qehin»; dm Aäekeuitfrk«, des 
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%inpathicM<, 4«r GragKevj des Kreislanfe; des All^ ' JI, Büclier, fo ZU verliaufen. 

aoAns, (iCT V f iw mng, d«f ichfiHidwnn^ Hi^a'.äer mie^ ' . e, r> 

rifcben Wärme u. f. w. Die gelungene Amrendiing B^y J. D. Rleuf«! ti. Sohn in Coburg find ful- 

darch diefe Verfuche ^IXindeneh Gprulzc , um dio g*nde gebundene BUdier (rfUnmtlkli g\it cuoditionirl) 

NalurdcrlüwiriJifntefilra-eifdiireii, und ihre Behnnd- ' ' ' ^ ~" " ™ ^ *" 
lung xa vtmiQkiiniiuMii, dlbnett hinUingUelf sam Be^ 



um heygeTetBtie im 20 fL Falii 
Juiben. ' 



leg , dnft <Mi W m k. dM Rahm rerdieM , 4)u M JUll 

in England und flrüBkreich erwDrb«ii hAt *' 

Bbcrhard der "Erße, Hfrzog l on irurtetnherg, m 
■ frin^n wichtigrten Lebens - Verliiillnlnen , be- 
funiJi'i-s .ils lu-i^dit, (ii !i i/,;." l!<T luul .1)3 Vater 
. feines Vulks dargel'tellt von llejtülu-alo^ Guljbher. 
gr. 8. 9 Fl. 13 Kr. .oder t Rlhlr. .6 gr. 

,2*onrfw- und Völkerkunde für die Jugend, in j4us~ 
* xiigcn aus den neuejltn und merkwiirt^/lfn liei— 
/«be/chreiltungen, fa^fufceitet TAB. C: RDitU/rh. 
irtes Bändchen. gc^ ft.' Pxeit «fl. 30 fit, oder 

DicfB Sclirift ernffnel eine Innert gevrOofchteFort— 
fetzan* der Campe'tchea Beifebeb-breibungen für dio 
Jugend, und enthält: i) Mnngi> rnrks ate Keife in 
ilas Innere vom ^Vlrikn. a) Ut'i^ebcjili'-iicn dr-s riifü- 
fchen Mnriue - (Ja|>itAins üulowuin in der Geraogeo— 
M\a(L boy den JnjNinern. )) JotUT«*« Reife aAeli P«18-t- 
Ilioa. 4) Ptirry'» erflc Knldeckcingfri iTo 11,1 rh flm nörd- 
lichen rolargeeendcn. 5) Pnrry's zwfvJe Keife zur 
Entdei kni)^ L'iiier iiord wefllit bcn DmTlifrthrl. 6) Ha— 
Uiels Helchreibung zwover Keifen aul doti Mr)nt!)!nnc. 

Diefe 6 Reifebefchreibuugcn , die im Drucke zu— 
rninmcn über loo Bogen betr.igea, iiud jn dieferSdirill, 
ohne den Faden der Unterhallanc zu uaterbrechen, 
«od Lüeken fSblhnr^tt maehen , auf ig gedruckte Bo- 
pt»ti To ziifamlnensedrän^t , d ifs .mc h uirbt erVi merk - 
würdiger Linfland übergangen ^vu^de, und übeitliefo 
•wurden alle die Gegenltände , die der Jugend ent- 
weder ganz unbekannt , oder vielleiclii tiirht iür den 
Augenblick: erinnerlich find , In beygeliigtcn IVoien er- 
laiilcrf.. D iher wird dit fe Lümler- und Völkerkunde 
niciit blofs Ziinäcitri der Jugendwoll , Tuadero aiirk Er— 
^Vlicfafelien , die mit dem Nveb ntliclien Inhalte der 
ttieaeflen Heireberrhreibungeu fnh In k.innt ni.u'lien 
^llen , willkommen frjrn. — Das zweyle Bündcüen 
errdieiut im nachllen Jahie. . 

Lieder den ifdur Jugend. .TaTchoifonaat Geh. 36X1*. 

od. g gr. 

Die }Ft{fm M dieAen LI«pleni Mftlietaeii Im oScb- 

den Jahre. 

Öc«(Mm Uederbifdi, sonäckfl isiuri Qebräache für 
Hochfühulai. Geh. i FL 48 'Kr. «id. i Rthlr. 

Die melirniinnili^ r^rüfslf-nilirils ^rilinmip, zum 
^eil nuch 4- und aliimmig) ausgefelzteu Hafen zu 
dieftm Liederbucli« erfdiMnea im nKehneh^äKre." "~ 

Gürn'S dl.« l,ciri:;e Allimtz inid die Völler auf dem 
Congrefs v<m } \rona. gr. g. Geb. 1 Fl. SO Kr. 
«d. 90 gr. ' 



J. A. Metzle rTcbe ßurhbandlatig 



^ , , Briefe und Gelder erwartet oiaa portofrev. 

jticuini, B', Flarcii Albini, f. öp. , c^rtt ac Aud. 
Frobenii. IT Tomi. Rnlisl). 777. F«)l. 6 Rthlr. — Ar- 
chenhalz, Annalen 'der ßriti. Gefcbirbte. 20 Bhnde. 
Mannh. 789-800. g. 7 lUhlK — Uhrtolocci, J., liu- 
bliolheca inngna r;il)inic.i de Scriptoriti. et Script, hebr. 
et lat. digellis. iV Tumi. ÜDm. 675-931. J. imboimti 
biljl.Iat.faebr. f.Ind. ib. 694. Fol. Opn»rar. loRthlr.-' 
Bairmgarten's Ueberfetz. der allg.Welihiftorie. 65 Bde, 
nebfl 6 Bde Erläulerong^fchrinen. Halle 744- gio. 4. 
45 KlJilr. — Jic-miiis, iioues Polizej- und Kameral' 
lilagnzin. 6 Bde. Leipz. 775 - go. 4. a Rthlr. 90 gr^ — 
BibKa latina per ^^h^. ICoAer/w. Noritnb.478. Eftit.>«r. 
13 Rthlr. 12 ST. — All^ein. dcntTrhe Bir)ll(.l!i(-k von 
1765 Iiis igo6 , mit Anbringen u. Hegiaern. Kerl, und 
Stillin. g. 50 Rthlr. — Bochmeri, J.H., ronfoll*- 
tion. et decilion. jur. Ilf Tomi (ea VII Fart. Hai. 733- 
54; Fol. 4 Rtblr. 13 gr. — ^vad. Jus ecclefinft. Pkw 
teffnnt. V Tomi. Göning. 740. 4. 3 Riblr. — Böh- 
mern Handbuch der Naturgeli hic hie etc. V Tomi iu 
9ltdea. Lipf. 785 -89- 8- 3 la gr. — Briefe 
angerehener Gel. Iirien an den berühmten Dr. Bnhrdt. 
S Bde. J.eipz. 7^8. g. 2 Rlhlr. — Duf,l„ni-, A. F., 
3I;);;iizin iür die neue Ilifiiirie n. (ioo-rriphic, 22 Tlile, 
und tuntler's neues Magaz. Leipz. 790. 4. Ii RtlUr. 

19 gr. — Ahr. a S. Clara, Hujr und Pflif derWetr. 
Mit viel. K. INürnb. 710. 4. I Ilthlr. 20 gr. — Dt-r/e!- 
ben Reiinb dich oder ich bifs «lieh, Sal/.!>. 6g4. Ange- 
bunden lind noch 16 J'i. ren v(in Dentß-U>en. 4. i Rlhll>* 
16 gr. — Jirffdhen. Grainmatica reiigiofa. ib. 694. 4. 

20 gr. — Deffelhen Etwas flir All«, d.i. BefeWib. 
.■illerlpy Si.iiids- 11. Gpwprhsperf. Blit viel, raubern K. 
W iirib. 6^9- 8. i Kthlr. g gr. — Corpus jur. civilis, 
C not. Gothnjreäi et vnrior. edid. .S. ttan I^uwm, Ant" 
werp. 7a6. Fol. 7 Rthlr. 8 gr.— Idem Lib. c. not. va— 
rior. ed. A. D. Gothnfntto. II Voll. Colon. ■'56. Pol. 

?rilhlr. — IdemLib. in IV | art, diriiin (. ,1 (uü'hi'fredoi 
ITomi. Frf. 663. Fol. 1 An^;:. mit gelchlung. llünd.J 
5 Rtlilr. 16 gr. — Idem Lil>. c n.il. in\vnn» Gothnfndt 
aüor. et S. t an I^nuen. II Tomi. Lipf. -40. Fol. 
8 Rlhlr. ggr. — Ideni Lib. recogn. ab fi. ßcger. Iii Tomi 
in II \ .,11. IVf. 7^,7. 6S. 4- 3 l^li'lr. — Corpus jor. 
raiiorii. i cd. i*. hihnen, c. not. illuft. « 4J. C i^cMUr, 
11 Tni„i P:iris695 Fol. 4 Rthlr. -Wi^'ft««! Ul». «iKm 
IU Tomi. Lngd. 5^4. Fol. 4 Rlhlr. - H„met 
du lilf.nceau «llpeni. Abhandl. v i.i den Fih - vf-n, 
und ix'l.iiülito der Fifcbe, hcrnusgeg. von ></(■ /.«r, 
mit viel. i\. Leipz. 773. 4. (neu) 3 Ribir. — Kpbe- 
meriden, allgrm. geograpb. , berau'sgeg. von J. F.Ber- 
tiirti. 1800- IH16. -Mit K. n. Karl. Keue F| h. im riden, 
5 Bde. 1817-19- "VVeiin. g. 40 Rlhlr. — E/chenburg* 
Bevrpielfaniiolong zur Theorie u. Liler ilur d. fchcinea 

■W»llteiifciii«8l*d9i'B«ri.7«i*i9i. g. g Rthlr. — Fubri, 

♦ üiQiiizeü by itfltso^k 
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JL.t Codex fobrianus definitiun. furenf. II Touii. Co- 
llitt.74Öi FoL 4 RtÜlr. — Fatktnßein, ^ i dg iuifche 
AUerihHmer u. Merkwürdigkeiten. 4 Thle. ä«||wab. 
u. Neult. 734-88. VeUnjMp. 4 Ktblr. I8 gp. DaCteU» 
«uC ord. r.>i'. 4 illlilr. — Fefsler, J. C, Gerchirhte 
der Ungern und ihrer Landfallen. 4 Tille, luit Kptri». 
Lcipz. 815« lÄ. 8. 6Rthlr. 12 gr. — ÄviMm» L.» 
Bi n In t^il'. 7iir Arzhey dienlicher M<U«eii. 2 Tille, mit 
tiel. fc- ISurt)!., 756. 57. 4. t Rthlr. — La G*l]en« 
Ja palais du Ltixeiabourg peitiie n. Hitbifts (35 Bl.) 
Paris 71p. 8 lUJMr-, -r ^ Ga/Iem t Hifloria ifluü. geut, 
Mol?rchi»herianae, c. malt figg. Koriuil). 755. l'ol. 
J HÜik. 1 2 nT- — Gerhardt, J. , Loci TliColugici de- 
M|p Edid. \aiii8<|. ol>ftrvaüunib. J. F. Cotta. XX Toiui 
«t Ind. gencr. L IL Tübiiig. 762-87 4 7 '^♦'»Ir. — 
Götlingilcho gelcjurie ZeUung, .1753 »S}**-,* 
aoRihlr. — .Coümifdwr genenlog. KalendeRi 

i«Oül-l8I9- I' tlL>rnl. 4 Rthlr. — Hinnhc doVranw, 
„jML l>AI>b.' 30 Voll. IW. 756-85. 8. lollüilr.— 

VaUigniU e Vlir.'ge (Tliirioiie naUiielle de quadrun. yiti- 
Z^ei tl« Oifea.ix. Dt-nx- Fonts 789. 9a iV YoU. 
Iv elum. lig. 8. Sehr« il j.ap. 9 Rthb. — JauOtm, 
-TlierBuruS i«r. feudal. III I i'ini. I rf. 750 - 54- 4 
1 lllhlr. 20 gr. — V' Kntzehiiv's litei.ialches Wochen- 
blatt. sUdc. i8i8-ao. Wcittt. u.L( ij.z. 4. 8 J^ii^f- — 

Krünit- J- (j., üknnnmifch-leilm(>ii)K. hncj-clopadie. 
.I2* Tl^le, mit viel. K. Berl. 773 -«19- 8- (Selir gut 
«eodit. ... in rap|>l)cl ) 120 lUlür. — hmß , C Atla. 

Gefchichtc aller europ. Staaten, 1-410 Lit-fei. ül- 
dex.b.Leip7..803-i8. Fol. mil ilhm.. Kart. 9ilüilr. 
l^vferi, I\ledilatioue8 ad pandectas, ÄJ Voll. Lipf. 
, / A« 4 7 R'ljlr- — Lisht/ooti, J., Opera oinnia^ 
IlTomi. Trane,;. 699. Fol. fSrhr.nes 

über tias Naiurfyrtrm, aBa«, imt illiun. K. Nwal». 
•»«I 8> 8- (neu.) 2 Rthlr. g^r Allann. I.iteratur- 
MitiinK vo>" 1785 '"-^ '^'9 '"-'^^'^ J.rg.inziuipsbl. 

Hille 4. "O Rthlr. — Jenaüche Liier«lur?.(>jl. vom J. 

ÄilV- •^•f'- Corpus jur Sn«mid. Lh* 

-24. U Foliobde. 4 J5 Sr- — ^o".«? (-'^','7; 

ijibÜoth. hirtoriq. dc la France. Paris 719. I'ol. a l.Üilr. 
o «• — Opere di Nicol. l\Iucchiavelü diTih in ^ Parü. 
f i „o 4. £</«^ ranff. 3 Rtlür. 8 gr. — JUarUn, nlU 
J«u GefclüclUederlSuiur, mit iUuin. K. i-7ier TIu 

S««us"^l.von« i>ianc/. 1773 - 1 810. comp). AVeim. 8- 
«TlUlür — Mfuftl . J. G., Lexiron der vom J. 1750- 
leno vM-rtorl) d^-utfcheti S< lirifirieller. 15 Bde. Leipx. 
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Halbfrzbd. 40 Rthlr.; — Daffelbe Bucli aof lioll. Tap. 
111$''°. (neu.) 18 Rthlr. Ü^WicnLitejMrtur derSla- 
libik. a,üde. Leins, goö-g. 8* 1 Kthlr. 8 gr- — ^'iT- 
/«{ft«ndeirtl'c]iesKnDftler~Leinc«o. jBde; Lemgo B08- 
14. 8. Schreih],,,),. 5 Hflilr. lg pr. — D{^W!>en Lehr- 
buch der SlatilUk. Leipz. 804. g. latUr. 8gr. — Mi»* 
oellcn aus der neuelt. ausländ. Liter|[iyir..JeM 1814-19. 
8. la JltUU. 7- • JUorgenblatt 1811-19. Tübing. 4. 
aa RtWr. — MorUz, K. P., Magasin zur F.rfahruogs- 
reelenkunde. loBde. Herl. 7S3 -92. g. 3Kili]r. 30 gr. — 
h'icolait Fr., Hflfv durch DeuUrliiaud u. die Schwei». 
I2Thloni. K. Berl. 783-96. 8- 4 Rthlr. — Oeuvres 
iesMr. Bayle, IVTühk .s. .'. l.THaye73-. Fd. 4 RlMr. 
20 gr, — Pt/^üHi, J. , Her. (ierinanitar. ftriptor. 
miod infigDi s fU. c. Sinivii 3 Voll. Ralisb. 726. Fol. 
ödireibp. 3 Kliilr. 13 gr. — P'//nnSec.G.iiiitur.hiaor.. 
as Vma. VII Voll Lipf. 778-88- 8- 4 iWilr. 8 gr. — 
v.Flotho, derKrl - in I), ulfchlfMid M. Frnnkr. 3 TMe. 
BerL8l7. Rif. 8. 4iiiiilr. — Pantas,J., Dictionar. CJ- 
Tuura. t'onl'cienlia. 3 Toini. Luxemb. 732. Fol. 3 Rtlür. 
8 gr. — FqfftWt europBifclie Animliwi t. 1796-1801 u. 
18U^18I9- Tubiog. 8- TS Rtblr. — Arfttr'« aiwert«. 
fene RechUfalle. 16 Thle. Cöillnp. 768 - 809. Fol. 

11 Rthlr. —r Schkiüir, C, Deutfclilniul-. Krypiogam. 
tievrächfe; l-9tes lieft, in. ill. K. Leipz. So4-lOr 4. 
20 Rthk. Schoep/Uni, J. D., hiftorin zariofo. 
VIITomtCiurohr. 763-64. 4. g Kthlr. 16 gr. — .Spwi- 
geFt Bibliothek d. ueueftuu 11, wirbligH. Koifeherrhreibi 
24Bdein.K. M>ini. 800-5. gr.g. l3Rthlr. g er. — 
Strieder's, F. IF. . 1 1 Hlin ho Gelehrten- U. Schriimellfr- 
Gefchichte. 18 Bde. Cairel78l-8i9. 8- 6 Rthlr. — 

reo {Alphons, Ln/oA, Univert lerrar, orlis fcriptur. 
ralamn doiinoat. II Tonii. I'alav. - 1 3. Fu/. (Sei<«ne4 
Buch.) sHtblr. 8gr. — Koct,J., toninicnlar. adTan- 
dectas. II Tumi. CulloD.'Allobr. 77S. Fol. 3 Rthlr.-— 
yoß, CD., die Zeiten. 813-18- Leipz. gr. 8- loHthlr. 
8 gr. — Wulchü, J. G., Bibliolhcca llieolug. Iclt cla. 
I\ Tnmi, J^r. bibl. rntrillir a. Jenae 757- 7a 8- 3R'hlr. 

12 gr. — fFernherif felectae Obfenrnt. for. X rartib. 
ante hke romprehent una V. SuppL et repert III ToinL 
Jcnae 756. Fol. (Schönes Fxemjd.) 4 Rllilr. 20 gr. — 

. WUlamis, V.M., aiisgewaliite liiiei« .m verii hiedtue 
Freunde. 4 Bde. Zürich 8 1 5- 16. 8. 3 Rthlr. 12 gr. — 
W^i, J-t Lecliones meiuorabil. et recoQdilae. IMm 
rar. II Voll Frt &Ti. Fol 4 RihTr. la gr. — JPWf- 
viann, K.L., GcfchiclUe u. Politik. 801-5. Berl. g. 
7 Rthlr. 12 gr. — Zarhanae, F.jl., Bibliothera PiAo- 
Ul»iir, AugufC Taurinor. 752. V) ^UWd, Anecdotor. Me> 
aevi. Ib. 755. Fol. 3 Rthlr. 8 gr. — Zn^f, G. W.. 
Angsb^rgifrlie Bibliothek, a Bünde. Augsb. 795. 4. 
(AiMig. auf Sdvejbjpapi. teliea^ 3 Etldr. 



Hall«, gadruskt ip dar Otbantr'f «kcn Buchdruakecer. 

üiQiiizea by Google 



MO N A T S R E G I S T E R 
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-rr- 



I. 

Verzeichnifs der in der Allerem. Lit Zeit, und den ErcHozungsblätt^m recenfirten Schnfreo, 

Oi« jtll» Zifi«r acifti di« Numw, di» svayM dw &atu an. Der Bej[l«u £B. bueicbnet dia Eigan<upf*bl«qv. 



AlktH^ K., ftb. BMnUlloii»<Dt(agang Jm Pächters n. 
VcrpiebiaBK in BAafch o. Bogen , <Ane 0«wklir. 

Aminoa, ü. F., Oae ad Rev. Ü. A. A. Schell enberger 

itB. 1)3, io6i> 
Arehi* für die civilifl^IdM hrmsi«}. liflnMg. von C. 

». L»hr, C. J. A. Mittermaitf o. A. TAr^Mf, jr Bd. 

in i UfJien F.B. 144, 114^. 
4e Arüncourt f Gr«f, f. tiuliedlcr, der, Tom Schre- 
ckens hrrg. 

Atti N«rddeiitreblui4 MioHlcript, 107, 6|f . 

B§iM«mii Ast., LttOBhvatlaiiM d« n h«riMri«p )it* 



Firfiprl^cr, dt-r, fom ^chreckenslierg Nich Ton 
FriDS. tdes (jrafen <i" .-Ir/jucoar/) foo w. Ä. » ible. 
«>♦• 

Eij'rnhach, \\. F., Rfcr<-hreib jng u. Oefchichta dtt 
äitadt u Univerliiät Tubingen |oi. <» ** 

Eloer' , Ch. Fr , Heyn ci<;e zur ftadlCi)«brt .ii.R«chlS> 
wtfCcnfcbdFt. trbd. 1» H. £B. ii^t isil* 

■ i. • • ..R ■ • 

Fa/eft , N. jorifUCoh» Ettcydoftldic. )Of > <7t« 

Fokmaan, V , «natom. Unterfuohiingeii Üb. die Vcr« 
bindnng der S4U|t«d«rn rait den Venen. Mit Vorr. 
»00 Fr. Tttdematin. Jif. 8)). 

t, F. T., L UtmftaHuffii OrftdoMM. 



Bfcfchreibuaa der Prierter- Jabelfeyer des geilU R*th« ÖrfcWchl« d«r Pfm'n U. t* Fr«« inBetnberg; htj 



EB. ti)* ie6t> 
Bümeiu, Vcii«^liMr««AltBaBneo fmrVaano it«i 

Bi»äerna^el , K. , Samml. gcometr. Fom«lii» nebft 
. DÖthiKer Frklarnng z«r Vä^dialiollttiig d«r r«dM- 
winkl. Farallelveimeffung« flOt 7tQ< 
Bhmenwitz^ F., Anleitirag ziAn Itfhendigen SU'abcn» 

bau durch W'eidenzweige. 
Bgnqfoat , Ph , OrigioaliUtea aas dem Gebiete d«r 
• WaWkait n. Diaitasg. % Tbl«. EA. tft» ti«4> 

C. 

Calmberg , A. Th. , da amiattiffiinii Patrwp jpro aran» 
gelii iouunAm/3»vrfy WiinOftih. IMK. UMlogica. 

(fe LhaleanvieuXf f. F. Lnllin de Cl:atrau:.<iettXm 
Clarutf Amalie, ( Schmetterlinge- 
OdtHTfii, H. , das Vogel fohiefien. LItfp. fi). 
— — meine Ausflucht in die Weh. le Aufl. >( u. st 
Gdchn. tB. 144, I151. 

Cloqtttt , Hiffp.-t O'phreColonai ou Tr«ii4 das otta«un 
Organe« da Tolfaatfon« a«m TbibalF 
re de» »aladi«.— S^tvh ddii. avgpM, £& i4«> 

E 

Eder, A., herzHcber Beyitag zur böchrterfreal. Ja> 
baif^y er de» galTü» Bailw A, A. S«|iiUwb«|w; £J|. 
' I))* 106t. * 



Gelegenheit des Prierterjubelj. ihres 40] ihr. Vocfia» 
her« A. A. Scbeilenherger. EU ij), to6i. 
Ctudett A. D., Peieht- n. C^nwiaBiaaafldaebtao« 

KB. 140, 11 lt. 

Gie/ecke, K. Th. , du» griecH. Verbum tabeitarircb 
d^ri^efrelii ; ir; i c V'erwei fiing euf ButtmtUUiM ■» 
TkitrjQh'f Grammatiken ÜB. laz, IOf9. 

Ghttrman»^ h L. H., HofiaDoa; dM Labaii Jafa dm» 
geftelU in Oeljuifaa d«ntC«liar Oiebian, £0». 140» 

•..Gvtt, Wilbalm MaUtart WaadarjabM — 1» Tli. 

GnrmiavA, K*, Viofen Dlatter. 2lge a. Darfiellun. 

gen aus der Geui ;! swptt. EB. 144, 115J. 

Guid« per 1« reale Akademia dell^ bella «rti ia Vant» 
^a. 7x9. 

H. 

I4i/k«, IL» Omar, ab Aodacbubueh ffir dif JagMd- 
fnaBddia, ata'AnA. EB. t]|, 1064. 

H. rr, Th. , a »iew of ihe ftructuro, functions and 

(iiiorders oF the ftomach and alimeatarjf. orgam of 

the human body — 3'7, 769. 
Ummböldt Ch* 0»| loftitutionam taris rom. prirati 

Jdftarieo* dogUMtiearom Epitome, norae ediijooi« 
' prodromus — FT. , to-j. 
m»ptf K. G.» cbriltlicber Bet- Altar. Aadacbtabacb. 

EA. 14A1 ttii. 
Htintmann , J , Sammlang der die relig. u. bQrgerl. 

Verfaltung der Juden in den K. Pr. Staaten betr. 

Geretze , VerordnungaK» Baikhlt 41. ErkaaBtnifCt! 

ta Qd« i< H« }ojt 6711 
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Hemfterhafti , Tib. , Oritioaes reparatiin tdita«. Pra*> 
RxM auctoris Tita a Dar. Kukmhmni» IMfM» (Edlrf* 
F« T. ^rudemaan) 1079' 

, nttnduc' 



711 



i«Im SrtffaloagM. ir M« 309» 



H^fetand, C. W., Anleiloog ztir ph^rifcfaen n. moral. 
£rziehung dec wetbl. Uefchlecbt«. JNacb C. Dar» 
win «uf d«ai £Bg|. btsrb* w'u ZnfiiMB. Efi. t4iOt 



« UaiDft «»dies 



SefirifttB. irBd. EB. ifo^ 



Jalvbvcb , würtemberg., L J. D. O. Memminger. 
Jaatttm, F. O , d« iadol« ao ratioa« «vatitMii* BMA* 

Milte. EB. s^t, tief. 

Juap, J H , pfii, .T/iV/j/i^y, Oedicbtc^. Nach defTen 
Tai^ gc(«iiiai«It u« bcrauag« von W. £. &;Awar2« 
§"» 714» 

JT. 

JTeü«, K.G., dM vtnIcUicb« Wtftn, und sw«r als 
S*e1«,«)aG«ifta.a1» Witt«. 316, 141 

^errtr , JuTi., das Fettgift od. die- FetiTiure o, ibre 
Wirkungen Auf den tbierifcben Organjimui |o6) 
6|i. 

Xl^ektTt B., die lichtvolle Bebandl. der ReltgiM»« 
Wahrheiten im KanzelTortrage — 32], gi;. 

». XocA - V.'rr '7/7;, i , J ( . , hifriir, ftaj ti • ökonumircihe 
Anfichten toq den HIemeoten des deutkb. St«at»or- 
gettimmt, mit befcod. Bni «af da« BOrgenliiun 

JkdyJer, Fr. b., X. Ch. £. midtnuMn. 



JLdbnur, A. Tb. A. P., t«br« tob derVarRlIniaaf 

desMenfchen MDitGott durch Chrlftnin ^ 66f». 
f>. IdAr, C, £ Archiv f d. civiiift Fraxit. 
JUAm, I. O., ADweifing aar AniAbug der Bieaea* 

zucbt — F E 1)4, I070- 
LulUa-ä« Chatrattvietix , F., da CotSflserec dtt SoUt' 

fes ntvc la Fr^mce 327. S^i. 
Lwktrit*t K. F.t der Hausarzt bey den wichtigften in- 

nar« v. •ofteniI&aai]üieiteD dae Ropfea ~ ii7>77f- 
der Hausarzt iatdan Kra»Uicit«i da» ÜuMrUt» 

bei — 3»7>77J' * ' " 



Memminger, J D. O,, wQrtembcrgirebi 

3 a. 4r Jahrgang. £B. 14« » 1 < 37* 
Mnui, C. Am 3<e OaTcU^ten der Deotfuhen. nr 

bis ?r Bd. Von den germanifehen Zeiten bis aar 

sften Hälfte der Regteroog Friedrichs III, 31t, 

7fT- 

», Miütrt BS., Darfte^lung da« Fttdaugi der frenx. 
verhfloaeieD Arinec gegen ^iaRaflan las J. tgia — 

1 Tl Je. 309» 7OJ. 
AUttermaier, C J, A. , U Archiv f. d. civilift. Praxis. 
Mefikiiü^ OaUi f» U Vanoia. Vd. 1. U* 

719. 

— itineraire de ia rille de Vtnift at tf M ilaf 
«aUuc«. |ti| fif« 



Necbricfatan, knrsa, die Erbfolgaordniiiig L 
8«sUUaaCa jMaUiote|raffaa£ £B. iffi 1071. 

O. 

O'Mrer«, B. E., Napoleon in der Verbannung. ir 
Tb. Auch: 

^ — Nepol. ia d. Varhaaa., ed. aioa Stisava aua 
St, Helena» JKach dam Engl, tod fw» Sdbw. § Tblc* 
irTh. 507, 6ys. 

tfaifur«, WiUi., Wasderjobre, t Fr. Pujikiiekf», . 

P. 

Parry f W. K. , Journal of a »oy»ge Tor tLe fJUcovcry 
. of a Nortbweftpdiage haax tbm atleotic to ihe pe* 

oifio « EB. s)4« 1065. 
Pern:t-p, L. G. A , dc furutn genere qood Tülgo Dir«. 

curiorum numtoe circuiuferiur. DiH'crt. 314, S)i*- 
FaitZf K. H. L. , knnes Lehrbuch der Qefchichte drt 

R4fliigr. Sack£«B. Oiaaa bis igta fnttgafilhita Aiug*. 

EB. 14«, 11)5. . .. 
PrBtzef, K. G., Gedichte. FR. »40, iii«. 
Pufibuchen^ Fr. , Wil^iclai Meimers Wandcr)abra. t bit 

jrTb. }io, 7»^ 

Rcdea n. Ocbog« bey der Einweihung de« oeaea 
, OfolBefiafgabladaa ia ElbarfoU asa 1. Ja«. i|st. 

304« 66$. 

Reinbeckf G., Regeilehr« der deoifchen Sprache. Nach 
deffen Haadbuob darSpraohfnlTaülbbaf» baarb. £B. 
•Jl. 1097. 

«r.-i|pwae/«(. Km «BT Jobolfay«^ dec geirtl RathaA. A. 

Schel'eiibcrgcr — RH ijj, 1061 
Roikt K L., Lrinneruog an di« ürtl. Wirktamkeit .dar> 
varewigten KBaigha Koibaria« von WürtoBbarg. 

SO7» Ao«. . - 

Zoitgebreobott. Aafiobtoa n. Yarallakm. EB» 

1)6, 10g I 

jRi/, JoT. Ainalia, Sr. Hocbw. d. geJiI. Beth A. A^i 
Schellenberger, ibretn verehrt. Pathen, M 4allra 
atar Priafiar*lJecbMitgawidai«k. CB, igg» to6t» 

5. 

Säck/bf Ch. F. H.) chriftl. Gefkogc naiOebrADcb bry 
BeardigoBgan u. bay dar Todtvifayari SB. «40^ 
1119. 

«. W. , Beyttl^a «nr faaaacrn Keaataifi «. Uafea»- 

fcheidang der Kehlkofft • tttL«ltr(Al«a • SdnHadF 

fuohten Auch: 
— . — Idoen zur Diagooftik; aagefangan ve»B> fRdb> 

maoN; eis Fortfetx. derC> 4r 8d. CB. 141» ttat. 
SekMUtint O , Predigt eof das JabalAA 'daa gaiftl. 

Raths A, A Srte tf —Isvffi- m B«aib«rg. SBL igg, 

io6a« ■•■ • 

Schmetterlinge; baraaig. von Fliftbetb Selbig o. WiL 

helmine /'"^(//mnf (auch- ««■ Apate C&srat). gSWMW 

Ittögeo. 317, 854 
Sckott^ Fr., l. B. F- O' Meura, 

SeUUs, Prof.» Göthe u. Piif«kach«l» od. ttb. die bei. 
das Waadci^ahr» Willi* JIMfkir't m. Ihr« VarfaOer. 
gto» 79^ ' 



W,E., r. J. H. Jung, 
JkßteOr i«» . W » •» «ccount ef tU «retio "Pf"«, 
witb • hiftoty euH !, fri ip lon of th« aOVtbWB WIm» 
1« . Firheiy. i VoL. jis, Ii57- 
Seebold, C , Elemenic der Arithmetik. |l«*.7*** 
Selbig, tlirabetb, L Scbineiterlioge. 
Spiita, H. , not«« 4«et«riB«e MtboIoKica« •uoiorB 
Brouffais m Fronco • 6«1H« dif Bligatn focoiacu «pi- 

tonc. }Od» 6»7. , V. « 1 ..1. M 

»«MT, H. K., IilMM, «a. Iitd«r dtr Li«Im. EB. 

1 3^ , legi. 
StiUtng, r. J. H. 

&r«M, L. A., ü!>. Diiit-, Fnirltbongf - u. HuDger- 

kur io obrooiXchen Krankbsitto — 317« 77*' 
Sntttdan dar AadMlit «ur BdM ipakran ChriTtcn* 
s. bkusl. (jottf-sverchnuig. 7t« f«rlfc Orifi 
jr bis tr bd* . ^B. 14t« &as|* 

Tarantola^ Ot«., pr«kt. D»rff«!lnTig ^pr Mailäna« 
Slmcrreguliraog im t|tcn Jahrb. begründet. A»s 
dMB Ital. j»7, g5) 



Usber die Militlr • OakMMM bi Ptkdlfr«. Krieg, 
o. ibr WcchrelTatbilonfi M dwOpiMiMMa. arBdU 
»I7s icfl* 

r. 

P^kh§r, Ö. D., Ob. deo Holzdiebftabl a. deffen Ein. 
flu!« aiif akonom. Wobifund» MoraUtaxu. Ooltind« 

bejt.' EB. 137, 1096. 
Voigtei y Tr. G , t frei Sopplemenl lu c?em Verfug« 
•tawr SutiXtik d«« Preub. Suatti. ja« t I64. 



Wata, Cb. A. 

VoU I et II. 



, ClaTi« NoTi Teftimanri pUlotogioi. 

IM , 737- 

^ei^mMM«'/ , Cb. E., Gefcbichte des Klofiert Looeam. 
Neeb d«fr«ii Ufpt bmrb , fotlsabtu o* .k«*af|, 

Ton Fr. B. Köjier. •;o4« 
ff'tchmaitm, E. , £. W. Sachje. 

fViefmer, A , Handbuch der theoret. Mechanik und 
bürgerl. Baukonft, nebfi «rithiaat. u gaomeur. Vor- 
übungen. 3Sf, t}f. 

WilV.elaiine, f. Schnuetterltnro. 



TX/iT«;»!" Fr.'/^die* Mwkwardjgkall» Kopenb.- /Ti-er, G. B., Grammatik de* Neoteri.meiiil. Sprach 



gen , ein Handbach für die Hnwohaar, fite 
de u. Ueifendt^ lUn f h. }>|, l^i- 
TAiW, A., r. Ar«b.T idr die ci»U.ft. Pr««. 
Trifte*. £.(!.• ftb-.dM vcrfchiedcne Veihilnubdw 
«uulkM IL, BodMMtt MOaraj svr IPoWm gsf » 

t«s. 

17. 

Uet>er den Sinn u. r?!»- KT ift det )4ften Artikl^a dw 
Bbeinliuadtakie währand u. nach denn RbeiabMldf 
In Betr. der ErhCchafttirrung x«ilclMn S. C»bng 
MeiBiogefl. £JB, 135} 1073- 



idioMt — IIS..7J7- , ^ . 
WinterbluoMn. Eia« SaiBml. tob G«di«BMB* fOf » 

H^itkt J. P., Theten dan. o. norweg. SeeLeMen inOiB 
J. t797»l|l|. Dänilcb. £B. 137, iog9- 

Wanfche, rein«, an dem Prierier • Jabelfefte d«f 
geini. Raths A. A. SebcU«Bb«vgMr ib Bambarg — ' 
£fi. 1)3, to6t. 

z. 

ZcitTcbrift, erterrRkh. mOlllrilfllMi IfM* t «• tv 

Bd. EB. 136, 1086. 



(Die SoiBBia allaf angazeigtea Scbriftea iXt 91.) 



IL 



Ventidioirs. &r littruifehfln und iitUkillEli» NiflSvidMWk 



Beförderaogea und Ehranbezeig 



AlMent in Bor« ^tff, 7«4- «• ^^"^^^fß ^^V^ 

I>rcsdea j»c, 719. Htnrici\t 10 Heidelberg fti, 107. 
V« HandaUriB Paris )<|, 714. Kortüm in Dafft 



Idorf 



lai» t«y. Xrn/ST/ io Klofcer Donndorf 311, 714* 
In Halle 3*3, ts 3- ^HBlltr fn Mfinfter fsf, 

514. ,c ;r. Ilwlle 5:3, 113. 'rr, Coadjutor 

^es Biftb. Hp^enkburg 31 1, 7^4. »• üchltgel in Bona 

3,11, 7f4. Stobei iB DraidBB gtOk 719* ffttkOm la 
Il«>ftl«lMD 311,714. 

TodetlUlt. 

V. BtrthoUet in Paris 31t, 7l3> BnAnt in Sclnrab* 
Itedi J07, Äyj. Cotugno in Neapel 311, 713. Hm^. 
Aar^ ia Barlin 31g, 7g)- v. Hohenk^uJ'en in M^rf ^id 
I><*t47' iftf/i ia Oaldisgaa ioj, ^ OcV*^»'?"' 



laWtaa t<9« Tf t« f»itfin Reral 307«<9i* 
rtr in Stottgar» 31I, 7J3. Schwarz* in Drasdaa .fiC» 
I47. StAweaAa inHaaiburg 319, 79'« «gar BB Raak 
in. Weftpbeleo 3 stf, I47. Ttmumim^ff ia Onb- S«» 
aaard» |i9i 79>* ' ' < 

Ualv«HitiM|i, Akid. o. and. ftL AaRaltta. 

Görlitz, OheHaunt^irr^c Oefelirch. der W5f- 
laofchi, dief»jäbr. HauptTerlamml., mit rerdoppcltem 
Preifa triadcrbohe Preitfr. 314, t3t- Grei/twaU, 
UniTeiTn., Ton Sprenge/ eröffnetes, für di« chiratg* 
Clinik eiogericbtetef Hofpltal; Zunahme der Stadt» ■ 
renden, hlübender Zurtand aller InFiitiite; Ungraod 
dar Aufhabung der.Uniterfität 319, 171. Jen*, Uni* 
yarfit, Ifw^eat fanfrigllhr Labr«r)uhiläilto, nlhera 

PefnKreib. die^rr Fever ^i^, "^t Marbu g , PädegO« 

flitUB, JCaeh's £talad. Jftogr. zu dea i-ruhZiOg*-, ii.Mat» 
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/«r'f EilkIdnProgr. so dcnHcrblt- Prüfangen 914« 
AbuA»rg^W\rm&t,y 0«bwtiMt>F«y«rdk«Karfarrtca, 

fVügner's Einlad. Progr ; Pror*etor«uwacbr«l , Atdk« 
Äa«) j t inUd. Progr. ; PropBCToreii Krnennungen, Her- 
old M Jordan zu ordeoil , B.th:'': n Erdmnnn zu »u- 
ItcrordmtUi Proff «itGekalt»<ulagen: C>«jt2«r, f/ot- 
MT, Jbftm 11. l^cmlwwfA; Dtffcrtt. u. DifputL, Doeto. 
>^ ' £rnenauDgca von der plntof. Farultät: LtoA,- 
V©B des üiediO. BitlUnnana , f/rnnigkauj/er , Rofen- 
^ Sefakmmim , von der iheoiog Facultät Varnha- 

gen ) 14, 75t. VemichoU« d«r WiaMnovl«- 

iuaglDO tiia — iSJi. Iii» - « > 



Vermifchte Nachrichten. 

• 9. Braekottffka ift der wahre iSjine der \n der 
Abeodteitun^ vorkommenden Dichterin Ihe^iphania 
316» 84|. triedemanm't bucbftibl. «ntbällMr Inhalt 
der (B d«r Maner d«* kltea Ooitcsackerc 'so Witteo« 
berg beRndl Infchnft )IO, 719. Iminr, t , K , Ift 
I^ivifion»- Auditcur zu Münltcr, u. kern erdichteter 
Namt }t9, 791 Loejt heifjt der eigentliche Verf. 
dfj^ untar dtn N«a»Mi Trauj. /Vattar ««rcbicB. Sehr. 
Briefe tnrcybr F^mind« (U». RaKg. d. <^««h«n, und abw 
die Frage : ob Fv««d«Bai*ddl«l VOtt SiMt« Sm dvldM 
find? 3.1611^1* 



III. 



yerzeicbaif« der UterariCohea uud artircifcben Anzeigen. 



Apkflnd5(?ung«n von Autor«n. 

Sdtadm» V. FrUiUmMn^ Witteobtrgi Dcakmtl« 
dar BrakunlV« Bildamy n. llalmy t^Oi^tO. 

Ankündigungen von Buch- ooH KonKMiHltaPlIf 

. ilMlpffa. Biiclib.lD Frankfurt «. M. 9et«<9 9- An», 
■yaift Ankbod. 30I, «99' f»©- 7*7* BüfcU^» 

Verlaesbuohh., in Elberfeld 3*8> iyS- C«o*/of* in 
Leipzig fCft. »»a. «09.'»i4' ^""^fc«' «• H"mMot- 
io Berlin 9«^, 7c«. Eitutgv, Buchb. io Gotha »»a, 
|io. Fleifcher, Pritdr. , In Leipzig jtt« Jf/w- 
/cAer, Gerh., in Leipzig jog. 6y7. 70». 704. f"««- 
seil I). Gro/xe in Stendal jo», i^i)i9' rrommann in Jen« 
«la, tto Ghditfch in Leipzig 311, $14 Gnfchen in 
Leipzig 51«, 765. Hofbuchh io Hinnoter 111, 

717 Hiifftlbcrg in Berlin 7«7- ti">"^>-'i'< o. 

ScAwef/cAfce in Halle 311, 717- Mitjlher in Dre»den 
10»» 70». Hof/mnnn. Buchh. in Frankfurt a. d. Oder 
f»«. KSmmel in Halle }i6, 76J. Kummer in 

Leipzig jc^, '^c-; Afnui!:« in Jena |ot« 70i> Mmurtr, 
Buchh in bet i n «t». Metttir. Bockb. in StoUi- 
gart 3)0, J73. Mo/jfag u. /rrz/i. Buchb. in Regent- 
knrgJ»*ttia> N(V«/ai Buchb. in Berlin 316,767 lai, 
fiy^ RüeM Iis BarfHi jö»; 701. 



Sümmamtf Gebr., 

In 'Zwickau ^oS, 69«. 'Taubftoinnien- Inftiiut, Jkfi^. 
Higl., in Schleswig ^lÄ, 7*6 %ti, J09. I14 rlire» 
Aagen. Bnchb. in Schmalkalden 30«, 701. ^«wAraCifc 
In Lmgni lof» 6^7. ITigmad in lUIfibaa jeti r»!* • 



Vermifchte Anzeigen. 

Aaelien in Breilau des tooi Prinzen Byr«m omm 
Cmrland binierlaltnen Kabinet* goldener n. filbertikr 
M&nsen •.'Me<leilien im Einzelnen 71g. — von 
Btcbera In Halle, BtfWfchK u. Strgm 
114. Druckfehler. Berichtigun|>eri, lie Srhr : v Dre« 
ft9 Hütiho/f^ üb. dat Naturrecbi betr. jc-i, jq^, — 

— im 4ten BAadebeo dei JahrbMbleint der aeaiCelMit 
ibn^lagif eben -Literatur, herautg von Derge« 311, | 

— — Inder Recenfion der ALZ, öb. dt« Sehr : Ma. 
rienbad ron HeiaUr 50^, Maurrr. Kucbb. in Her» 
lia v an die Käufer de» Arcbin der Baukunft ton Crcf> 
le, die d«su gakOrlf«« )et«t eben fertig geworden« 
Hydrograph, iC«tM unentgeldl. in Ernyfanr; z-., rchmen 
Jifi, 71^1. — — die Bellellungen aui eleu neuen 
J^hi^. dei Gefellfcbaftert Ton Gubif: fpliftens im Ja« 
nuar zu maokeh 30tt7o%* Mnfel a. Sohn in Cobur|h 
Vameicbnirt von bey ihm nach beygefetsien Preifcn 
«u eerkenferrlen Büchern } 30, g^g. Müilner in U'ei. 
Isenfelt, die von Broikhaut gegen ihn auft neue erho- 
bene getichtl Anklage betr., wegen Bekmotmacbung 
Ihia geletfteter Gcnngtbounai 711. Sdmtta in 
Cell« , 'F.npfrtildng feinet Verlagt u. dafe darf, vnn 

ietzt an zu jeder 7eit auch «an Hnrtmann in Leipzig 
lezogeii weiden kann 311, ff'etnhiild in Hatten 

Belcnreib. , Empfehlung u. Preir feinet neuen, nack 
JMmt Angabe mn Remm a. timmmer dtC revlaitigtnn 
^bttrfuHtitiu 3t6, 76I. 
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